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Rückblicke. 


Als die Nummer 1 des Correspondenzblattes vor Jahres- 
frist ihre erste Reise in die Welt antrat, war es kaum ein 
halbes Hundert Mitglieder, welches ihrer Ankunft erwar- 
tungsvoll entgegensah. 


Nur wenige Länder Europas hatte das Blatt damals zu 


besuchen, und die Hoffnung, den Öcean zu durchkreuzen 


und die Tropen zu durchwandern, lag noch in weiter Ferne, 

Heut, nach kaum elfmonatlicher Thätigkeit, wandert es 
schon hinaus in fremde Länder, von Hunderten von Sammlern 
erwartet, und überall, wie zu hoffen, mit Freuden begrüsst. 


Dank des Entgegenkommens der Sammler aller Orten 
wächst die Zahl der Vereinsmitglieder von Nummer zu 
Nummer, und die vielen Vortheile, welche der Verein jetzt 
schon seinen Angehörigen bieten kann, lassen hoffen, dass 
in nicht allzuferner Zeit das erste Tausend der in allen 
Ländern der Welt zerstreut lebenden Entomologen zu 
gemejinsamem Streben geeint sein wird. 

„Mit vereinten Kräften“ war der Wahlspruch, mit 
welchem der Verein seine Thätigkeit begann und alle Vor- 
theile, die er bis heute seinen Mitgliedern bieten konnte, 
sie sind nur die Folge dieses gemeinsamen Wirkens. 

Wobl auf keinem Felde der Wissenschaft ist ein 
möglichst enger Verkehr der Vertreter so unbedingte Noth- 
wendigkeit, wie auf dem weiten Gebiete der Entomologie, 
weil die Lösungen der hier zahlreich auftretenden Fragen 
für den Einzelnen fast immer unmöglich sind. 

Nur gemeinsames Beobachten und Vergleichen kann 
hier sichere Resultate ergeben, und die stete Verbindung 
von gleichen Zielen nachstrebenden Männern ist Hauptbe- 
dingung eines sicheren Erfolges. 

Wenn der Verein im ersten Jahre seines Bestehens nur 
der Lepidopterologie und Coleopterologie sich dienstbar 
gemacht hatte, so kann er heute schon in Folge der Viel- 
seitigkeit seiner Mitglieder einen Schritt weiter gehen und 
die übrigen Insektenklassen in seinen Rahmen aufnehmen, 


Den neuen Verhältnissen entsprechend, war es nöthig 
einige Aenderungen sowohl hinsichtlich des Namens seines 
Organes wie in der Bezeichnung des Vereins selbst vorzu- 
nehmen. Nicht mehr als: „Correspondenzblatt“ wird die 
vorliegende Zeitschrift hinauswandern nach Nah und Fern, 
sondern unter dem Titel „Die Insekten-Welt* wird sie 
weiter versuchen, den Mitgliedern der sich nunmehr 
„Internationaler Entomologen-Verein“ nennenden Verbindung 
zu nützen und zu dienen. Auch die „Insekten-Welt“ wird 
ihren Lesern nur wirklich Praktisches und Nützliches bieten, 
alles Hochgelehrte aber zu vermeiden suchen. 

Der Vorstand glaubt durch Einhaltung dieser Richtung 
die Interessen der Mitglieder am besten zu fördern. 

Um diese Zwecke aber voll und ganz zu erreichen, ist 
es nöthig, dass alle Mitglieder ihre mehr oder minder 
reichen entomologischen Erfahrungen sich gegenseitig zur 
Verfügung stellen. 

An jeden Einzelnen ergeht deshalb die dringende Bitte, 
jede neue Beobachtung, möge sie noch so unbedeutend und 
werthlos erscheinen, dem Vorstande gefälligst zu unter- 
breiten. Nur kleine Ziegeln sind es, woraus die stolzesten 
Paläste gebaut werden und Millionen von Bausteinen sind 
noch nöthig, bevor der Riesenbau entomologischer Wissen- 
schaft zum Abschluss kommen wird. 

Die Zeit ist vor der Thür, wo des Sammlers Thätigkeit 
beginnt, nicht Fangen und Tödten sei allein der Inbegrift 
unseres Treibens, Beobachten und Forschen möge vielmehr 
der Zweck unseres Sammelns sein, ohne welchen all unser 
Thun keinen Werth hat und nur müssige Spielerei bleibt. 

Schliesslich sagt der Vorstand allen Gönnern und 
Freunden, die redlich zum Gelingen des Werkes beigetragen 
haben, herzlichen Dank und bittet um fernere gütige 
Unterstützung. 

Neudamm den 1, April 1885. 

Der Vorstand 
des Internationalen Entomologen-Vereins. 
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Lepidopterologisches aus der Schweiz. 
Von Fritz Rühl. 

So verhältnissmässig klein der Flächenraum der Schweiz, 
753 geographische [7]Meilen, so beherbergt dieselbe doch 
eine in ganz Europa von keinem Land übertroffene Arten- 
zahl von Insekten aller Ordnungen und eine Flora von 
mehr als 3000. Phanerogamen und nicht viel weniger 
Krypiogamen. Das Kulturland umfasst beiläufig 320 
Meilen, die Waldungen 130, unwirthbare Felsen, Glet- 
scher, ewiger Schnee 80, Gewässer 40, Bahntracen, Heer- 
strassen 100, die Wohnbauten 35 JMeilen. Etwa 3), des 
Gesammtgebietes der Schweiz ist alpin. Diesen eigenthüm- 
lichen Verhältnissen entsprechen auch Klima und Tempe- 
ratur, welche eine merkwürdige Mannigfaltigkeit und einen 
oft nur zu rapiden schnellen Wechsel erfahren. Während 
der mittlere Durchschnitt der Temperatur: nach Celsius zu 
Bellinzona auf + 12,58 steht, geht er schon zu Einsiedeln 
auf 4 5,9 auf dem Julier Pass bis 0,19 herab. Bei Ex- 
kursionen im Wallis kann man Morgens Schmetterlinge er- 
beuten, die an südlichen Ursprung, an Italien erinnern, und 
Nachmittags solche, die nur wieder im höchsten Norden, 
etwa Lappland vorkommen; damit geht auch die Flora 
Hand in Hand, Morgens an wildem Lorbeer, Oelbäumen 
vorbei, Nachmittags nur mehr Pinien dann kümmerliche 
Arven bis fast zur Schneegrenze. Zwei Uebelstände sind 
es vor allem, die dem Sammler den Besuch des Hochge- 
birges, und namentlich die Ausbeutung des Kantons Wallis, 
des Eldorados aller schweizer Entomologen erschweren, ich 
halte sie für wichtig genug, derselben Erwähnung zu thun. 
Der erste entzieht sich dem Bereich menschlicher Abhülfe, 
es sind die vielen wolkenbruchartigen Regen im Hochge- 
birge, verursacht durch die Massen atmosphärischer Nieder- 
schläge, die manchen Sommer fast jede Exkursion vereiteln. 
Ich kenne nichts traurigeres, als mit kühnen Hoffnungen auf 
gutes Wetter und reiche Ausbeute ins Gebirge gereist zu 
sein, am Tage der Ankunft regnerische Witterung vorzu- 
finden, und drei, vier Tage vergeblich auf einen günstigen 
Umschlag gewartet zu haben, um nach trostloser Lange- 
weile und mancher Einbusse an Zeit und Geld resultatlos 
den Heimweg anzutreten. 

Wer im Hochland 4—5 Tage bei beständig heiterem 
Wetter sammeln kann, ist ausserordentlich vom Glück be- 
günstigt und wird auch, wenn er nicht etwa speziell nur 
auf einzelne Arten fahnden will, die der neckische Zufall 
gewöhnlich versagt, reiche Ausbeute machen. 

Der andere Uebelstand ist mehr persönlicher Natur, 
und betrifft den Geldbeutel. Im Wallis vermisst man durch- 
aus die in der deutschen Schweiz üblichen Gasthäuser, in 
denen man bei bescheidenem Comfort mässige Preise an- 
trifft, beziehungsweise gut aufgehoben ist. Es treten hier 
an die Stelle deutscher Gemüthlichkeit und schweizer Gast- 
freiheit luxuriös ausgestattete Hotels, die dem anspruchs- 
losen Entomologen alles andere eher als einen gemüthlichen 
Aufenthalt bieten. Die Besitzer derselben sind genöthigt, 
während der kurzen Reisesaison ihre Einnahmen derart zu 
gestalten, dass sie das theure Mobiliar, die theure bauliche 
Einrichtung, das kostspielige Personal einerseits, anderer- 
seits sich selbst und ihre Familie während der langen 
stillen Zeit decken können, und Einbringungen wollen sie 
doch auch in den Kreis ihrer Berechnung ziehen. Das 


jetzt sehr geregelte Führerwesen, dessen man nie ganz ent- 
behren kann, ist freilich gegen früher ein ganz anderes, 
aber kostspielig ist es auch heute noch immer, und nichts 
befördert schneller, als stets die volle Börse in der Hand. 
Jedem auswärtigen Sammler, der ohne sich durch frühere 
Reisen Lokalkenntnisse erworben zu haben, versuchsweise 
das Hochland exploriren will, kann ich nur rathen, sich 
vorher an einen Freund, oder an einen Entomologen zu 
wenden, um sich über sein einzuschlagendes Reiseziel zu 
oriontiren, denn jede ins Blaue hinein unternommene Fx- 
kursion kostet Opfer an Zeit und Geld, und lohnt, wenn 
nicht ein sehr günstiger Zufall zu Hülfe kommt, nur in 
ganz seltenen Fällen. Dem vorzüglichen Werke des Herrn 
Professor Frei „Die Lepidopteren der Schweiz“ entnehme 
ich nachstehende Uebersicht der Schweizer Falter: 


Papiliones 171. Spezies 

Sphinges 61 A 
Bombyces 170 

Noctuae 439 

Geometrae 375 

Pyraliden-Crambiden 191 

Tortrices 334 

Tincae 727 

Pterophorinae 35 

Alucitae 5 


2508 Species ohne ben. Varietäten 

2829 mit Varietäten. 

Ohne dem Autor dieses genannten Werkes zu nahe zu 
treten, bekenne ich, dass die Zahl zu niedrig gegriffen- ist, 
und dass sie seit Erscheinen des Werkes (1880) wohl auf 
mindestens 2560 Spezies ohne b.; Varietäten berechnet: 


werden muss. 
(Schluss folgt.) 


Ueber den Nachtfang von Raupen. 
Von A. Harrach, 

(Mit Benutzung der Literatur von ‚„‚Borgmann, Anleitung zum Fange' 
von Schmetterlingen‘“ und Dr. A, Pagenstecher, ‚Der nächtliche 
Fang von Schmetterlingen‘.) 

Der Raupennachtfang unter Anwendung einer Laterne 
wird leider erst sehr wenig betrieben, obgleich derselbe 
sowohl der Zahl als auch der Verschiedenheit der 
Raupen nach sehr ergiebig ist. Viele der letzteren 
Verlassen nach eingetretener Dunkelheit ihre am Tage 
behaupteten Schlupfwinkel, um ihrer Nahrung nachzu- 
gehen. Das Frühjahr und der Herbst ist die beste 
Zeit, um auf die nächtliche Raupenjagd auszugehen. 

Da bei dem fortdauernden Bücken während des 
Suchens an niederen Pflanzen der Rücken sehr in Mit- 
leidenschaft gezogen wird, so führt man diese Arbeit 
am besten auf den Knien liegend aus. Man lässt sich 
deshalb entsprechend grosse Kniepolster mit kleinen 
Riemen verfertigen, vermittelst welcher. die letzieren 
um die ersteren festgeschnallt werden. Auf diesen 
Polstern kann man selbst in feuchtem Grase, ohne der 
Gesundheit zu schaden, herumrutschen. 

Der nächtliche Raupenfang, an und für sich äusserst 
aufregend, spannend und lohnend, muss fleissig betrieben 
werden; denn man findet auf diese Weise manche 


Raupe, welche sonst in keiner andern überhaupt zu 
erlangen ist. 

Ausgiebige Fundplätze für nächtlich lebende Ritpen 
sind :Schlehenbüsche und Berberitzensträucher, Him- 
beeren, Heidelbeeren, Geisblatt, Schlüsselblumen, Veil- 
chen, Nesseln, Taubnesseln u. a. 


Nur wenige Raupen sind monophag; die grösste 
Anzahl lebt polyphag. Bei dem Suchen muss man mit 
der Laterne allerorts binleuchten, um die Raupen zu 
finden. Bei dem Wegnehmen der aufgefundenen Stücke 
von den Futterpflanzen hat man sehr vorsichtig zuwerke 
zu gehen, denn die meisten Nachtraupen lassen sich 
bei der geringsten Berührung der Futterpflanze sofort 
fallen und sind dann in den wenigstens Fällen wieder 
aufzufinden. Da man sich ohnehin sehr hüten muss, 
die erbeuteten Raupen durch starkes Anfassen zu 
drücken, so thut man gut, einen Käscher unter die 
entdeckten Stücke zu halten, welche durch ein leichtes 
Berühren mit dem Finger zum Fallen gebracht werden; 
noch besser thut man, die Raupe auf gleiche Weise in 
die Sammelschachtel zu bringen. Wenn es gilt, grössere 
Flächen nach Nachtraupen zu durchsuchen, so kann 
man sich mit Nutzen eines etwas weiten Käschers 
bedienen, mit welchem man durch vorsichtiges Hin- 
und Herziehen die niederen Pflanzen abstreift. Dass 
die Nachtsuche durch Mitnahme eines Gehülfen sehr 
erleichtert wird, ist ohne weitere Auseinandersetzung klar. 

Sehr lohnend ist es, die jungen Blätter der Schlehen 
(Prunus spinosa, L) nach ihrer Blüthezeit Ende Mai und 
Anfang Juni,’ des Nachts mit einer Laterne abzusuchen. 
Man trifft daran namentlich zahlreiche grosse und auch 
einige kleinere nächtlich lebende Spannerraupen. 


Der Nachtfang wird auch den Sommer über fort- 
gesetzt, denn fast jeder Monat bringt neue Raupenarten. 
Viele derselben halten sich während des Tags unter 
dem Baummos und den Lychenen wohl auch unter den 
Baumwurzeln versteckt und steigen erst nachts auf die 
Aeste, um sich das Laub wohlschmecken zu lassen. 
Bei Tage sucht man sich deshalb solche Bäume aus, 
welche stark mit Flechten (Lychenes) bewachsen sind. 
Ihre Aeste werden dann bei vollständig eingebrochener 
Dunkelheit mittelst einer Keule oder eines Krückenstocks 
kräftig erschüttert, wodurch die Raupen auf das unten 
ausgelegte Sammeltuch fallen und hier sorgsam abge- 
lesen und in die Sammelbehälter vertheilt_ werden. — 

‘ Herr Oberförster Borgmann hat offenbar die Nacht- 
suche fleissig betrieben. Seinen Erfahrungen gemäss, 
denen ich hier hauptsächlich folge, seien hier einige 
speziellere Fingerzeige zum Aufsuchen nächtlich ‚eanllas 
Raupen gegeben: 

Leue. impura findet sich im Monat April und Mai 
an jungem Schilfrohr (Arundo), in dessen Rohrstoppeln 
sie am Tage sich versteckt hält. 
führt Leue.' straminea. 
- Der Todtenkopf (Acherontia atropos) ist im Juli 
nicht selten auf Kartoffelpflanzen zu finden, wo er sich 
leicht durch starken Frass bemerkbar macht. Die 
Raupe lässt sich auch mit Jasmin, Geisblatt, Stechapfel, 
Hanf, Liguster, Maulbeeren, Birnbaumlaub, Spindelbaum, 
Erdbeeren u. a. erziehen. An der Ackerwinde (Cou- 


Dieselbe Lebensweise 


— 


volvulus arvensis, L) ist mitternächtlich im Monat Juli 
gar nicht selten die stattliche Raupe vom Winden- 
schwärmer (Sphinx convolvuli) zu treffen. Die Spätlinge 
überwintern als Puppe und gelangen erst im Mai des 
folgenden Jahres zur Entwicklung. 

Der Weinvogel (Deilephila porcellus, L) liegt tags- 
über in der Nähe des gem. Labkrauts (Galium mollugo, L) 
versteckt; im Juni ist die Raupe mit der Laterne oft 
in beträchtlicher Anzahl auf dieser Futterpflanze zu 
finden. Auch am echten Labkraut (Galium verum, L) 


kommt sie hin und wieder vor. ' 
(Fortsetzung folgt.) 


Rhizotrogus solstitialis L. 


Ein Beitrag von Fritz Rühl. 


Unsres Käfers, soweit er der europäischen Fauna 
angehört, Aeusseres ist wohl zu bekannt, um es schildern 
zu müssen, jedenfalls auch der Umstand, dass derselbe 
je nördlicher sein Vorkommen wird, sich auch um so 
wärmer kleidet, Stücke aus Portugal und namentlich 
aus Algarbien, wo er verheerend auftritt, tragen nur 
mikroskopische Behaarung, die in Frankreich dichter 
und in Deutschland zu einem kleinen sogenannten 
Zottelpelz wird. Wer diese Thatsache nicht kennt, 
kann versucht sein zwei ihm vorgelegte Thiere von so 
verschiedenem Aeussern für 2 Spezies zu halten. Meist 
ohne Behaarung, ganz glatt und nackt zeigen sich die 
aus Nordafrika kommenden Thiere, aus Constantine 
bekam ich ganz einfarbige Exemplare, sowohl roth- 
als gelbbraun, auch schwarzbraun. Wie unser Thier 
namentlich das Männchen durch sein Umherschweifen 
und mehr noch durch die Bemühungen, Weibchen zu 
finden, sein zartes Pelzröckchen ruinirt, ist sattsam 
bekannt, am Morgen bei der Auferstehung in den 
schützenden Schleier der keuschen Jungfrau gehüllt, 
am späten Abend ein übermüthiger Bursche, der sich 
seiner Umhüllung schämt und dieselbe ohne Gewissens- 
bisse abstreift. Die Zahl der Männchen im Verhältniss 
zu den Weibchen ist eine unverhältnissmässig grosse, 
daher die letzteren, weil nicht zum Flug geneigt, schwer 
auffindbar, gewöhnlich hängen an einem Weibchen 
in förmliche Klumpen geballt, mehrere Männchen, die 
dem ihrer Collegen, welcher den Minnesold wirklich zu 
geniessen das Glück hat, den Genuss wohl sauer genug 
machen. Bis vor wenigen Jahren war mir die Larve 
noch unbekannt. Durch Erdarbeiter, welche noch im 
Herbst ein mit Wintersaat bestelltes Feld umgruben, 
welches zu einer Strassenanlage und zum Häuserbau 
verwendet werden sollte, erhielt ich unter verschiedenen 
bekannten Larven eine ziemliche Anzahl von solchen, 
die (den Habitus der Melolontha-Larven trugen und 
21, em lang waren. Behufs ihrer Beobachtung und 
Aufzucht acquirirte ich vom gleichen Feld Bodenstücke 
mit Samen und verpflanzte dieselben in meinen Garten; 
durch ein Geflecht von Messingdraht, welches tief in 
den Boden hineinragte, brachte ich dessen Isolirung von 
der Umgebung zuwege. 112 Larven ungerechnet die 
vielleicht in dem hierher versetzten Erdreich befindlichen 


| Exemplare bildeten die Besatzung der kleinen Veste. 


Bei dem frühzeitig eintretenden Frost und Schnee 
konnte ich nur das augenscheinliche Kränkeln der 
Frucht konstatiren. Im Februar beim Schmelzen der 
Schneedecke war die Saat abgestanden, die Zahl der 
Larven auf 82 Stück reduzirt, mehrere halb verfaulte, 
an den letzten Ringeln angefressene Larven lassen mich 
vermuthen, dass diese vielleicht aus Futtermangel der 
Gefrässigkeit ihrer eigenen Gattungsgenossen zum Opfer 
fielen. Die beinweisse Farbe der Thiere war einem 
schmutzig braunen Aussehen gewichen, um °, cm 
waren sie gewachsen, und sahen den Larven von 
Melolontha vulgaris äusserst ähnlich. Bei dem Miss- 
trauen, welches die ODekonomen fast insgesammt kenn- 
zeichnet, hielt es schwer, einige Fuss Roggensaat im 
Felde eines solchen unter lästigen Bedingungen zu 
erwerben, um die Zucht zu Ende zu führen. Abermals 
durch Messinggeflecht abgeschlossen von der Umgebung, 
dann zur Beruhigung des Feldbesitzers überflüssiger- 
weise auch oben geschlossen, fand die Gesellschaft 
Plaeirung. Ende April war bereits auch die kleine 
Fläche abgestanden, unter der die Larven lebten, der 
Gedanke einer abermaligen wirklich unangenehmen 
Transferirung lag nahe, beim Aufdecken der Fläche am 
16. Mai fand ich jedoch eine vollständig eben zum 
Abschluss gelangte Puppe, was mich veranlasste, ohne 
weitere Schritte zu thun, die Entwicklung abzuwarten, 
nachdem die Hauptsache für mich, zu erfahren, wer 
die nicht zu unterschätzenden Feinde der jungen Saat, 
sicher stand. In den ersten Junitagen zeigten sich in 
der Einfriedigung die ersten Käfer, es waren Rhizotrogus 
solstitialis. Ich muss hier bekennen, dass ich etwas 
enttäuscht war, nachdem ich mir dessen Larve bedeutend 
grösser vorgestellt hatte, zumal dessen Metamorphose 
eine mindestens zweijährige, anderen Berichten zufolge 
eine dreijährige sein soll. Die von mir gesammelten 
Larven hatten also, ich will es dahin gestellt sein lassen, 
ob schon 1 oder 2 mal überwintert; wem nicht ein 
eigenes Stückchen Land zur beliebigen Verfügung steht, 
dem will ich nur frenndlich abrathen, derartige Versuche 
zu machen. 


Ueber geeignete Raupenzwinger. 


Von H. Gleissner, Berlin, 


Schon mehrere Male ist in unserem Corresp.-Blatte 
angefragt worden, wo man gute, praktisch eingerichtete 
Raupenzwinger, besonders für das Zimmer geeignet, beziehen 
könne. Ich glaube, die Angabe einer solchen Bezugsquelle 
wird lange auf sich warten lassen; wenn sie aber erfolgt 
und wenn der geehrte Fragesteller Raupenzwinger unter 
erheblichen Kosten und Mühen endlich in Händen hat: so 
wäre es immer noch fraglich, ob er nur annähernd befriedigt 
ist. Mir will es daher scheinen, als ob sich diese Frage 
am nutzbringendsten dadurch erledigen lässt, wenn in 
unserem Vereinsorgan Einrichtungen von Raupenkästen zur 
Besprechung gelangen, und dass sich derjenige, welchem 
die Beschreibung praktisch erscheint, bei seinem Ortstischler 
oder Stellmacher — oder bei sich selbst — zunächst einen 
solchen Probekasten herstellen lässt. Nachher bleibt es 


Jedem unbenommen, sich mehr herstellen zu lassen und 
Verbesserungen anzubringen. 

Im Nachstehenden will ich versuchen, eine Beschreibung 
von Raupenzwingern zu geben, wie ich sie besitze und 
schon seit Jahren mit gutem Erfolge benutze. Findet einer 
oder der andere geehrte Leser, dass dies und das noch 
besser und praktischer eingerichtet werden könnte, so wird 
uns Allen damit gedient sein, wenn diese Verbesserungs- 
vorschläge als Ergänzung meiner Arbeit in einer der nächsten 
Nrn. dieses Blattes erscheinen. Nur dann, wenn jedes Mit- 
glied — nach Bienenart — bestrebt ist, etwas für das 
Allgemeine zu thun und zu geben, kann etwas Ganzes, 
Gutes, Gemeinnütziges, wahrhaft Heilbringendes für die 
Zwecke unserer Vereinigung geschaffen werden, und dazu 
möchte ich durch diese kleine Arbeit, die nur eine rein 
praktische Basis hat, gleichzeitig anregen. 

Ehe ich zur speciellen Beschreibung eines Raupenzwingers 
übergehe, möchte ich bemerken, dass ich im Allgemeinen 
zu besonders voluminösen Kästen nicht rathen kann. Sie 
nehmen viel Raum fort, transportiren sich — wenigstens, 
wenn Erde eingeschüttet ist — schlecht und erschweren 
den Raupen das Auffinden und dem Züchter das Frisch- 
halten des Futters bedeutend. 

Eher kann ich- zu schmalen, aber hohen Kästen rathen, 
ja halte dieselben sogar — wenigstens einige — für durch- 
aus nothwendig, besonders bei Thieren, die Baum- und 
Strauchzweige zum Klettern, Anheften und zur Nahrung 
bedürfen (Catocalen, Lasiocampen etc ) oder die gern langes 
Gras (Segge und Schilf) fressen. (Potatoria, albovenosa, 
festucae etc.). Die Höhe wird ferner auch noch dadurch 
bedingt, dass durch die Einrichtung, welche ich hier bei 
den kleineren Kästen folgen lasse, Raum nach obenhin für 
„Futterzwecke“ verloren geht. 

Am meisten benutze ich kleinere, niedere cubische Kästen, 
deren Kanten 23 60 cm lang sind. Will man hohe 
Kästen haben, so denke man sich 2 solcher cubischen 
aufeinandergesetzten Kästen vereinigt. Der Deckel, welcher 
durch starke, recht feste Charniere an der Hinterwand be- 
festigt ist, darf beim Schliessen des Kastens nicht „einfalzen“, 
sondern er klappt platt auf den 2—3 cm breiten, glatt 
gehobelten Kastenrand. Damit dieser Deckel fest aufliegt, 
werden an ihm 2 Oesen eingeschraubt, in welche 2 senkrecht 
darunter befestigte Haken seitwärts stramm eingreifen. 
Durch diese Einrichtung wird bei nur einiger Aufmerksamkeit 
des Züchters das höchst ärgerliche Todtklemmen der Raupen, 
wie es bei Falzdeckeln leicht vorkommt, vollständig ver- 
mieden, auch ist dem Tagschmetterling Raum zur Verpuppung 
und anderen Raupen Gelegenheit zum Versteck, zum Aus- 
ruhen, resp. zur ungestörten Häutung geboten. 

Drei bis vier Finger vom Boden der Kiste entfernt 
befinden sich in den vier Ecken, und zwar in gleicher 
Höhe, vier Klötzchen, auf welchen ein Futterbrett liegt. 
Dasselbe ist aber nur so gross, dass an zwei oder an allen 
vier Seiten für das Durchschlüpfen der Raupen Platz bleibt. 
Dieses leicht heraushebbare Brettchen ist von ganz besonderer 
Wichtigkeit, da es zwei gesonderte aber in Kommunikation 
stehende Räume schafft. Jedes Thier — das fressende, 
ruhende, häutende, sich verpuppende oder bereits verpuppte 
— findet seine ihm zusagende Etage. Das Beseitigen der 
Exkremente vom Brettchen ist leicht zu bewerkstelligen, 


und da durch dasselbe der untere Erdraum von fäulniss- 
und pilzbildenden Stoffen gänzlich rein gehalten werden 
kann, so ist die Hauptbedingung erfolgreicher Zucht: 
„Herstellung reiner Luft“ ebenso erfüllt, als die: „Geeigneter 
Raum für ungestörtes Fressen, Ruhen, Häuten, Verpuppen.* 


Das „Durchlöchern* des Futterbrettes — wie ich es 
früher that — muss ich aus naheliegenden Gründen ver- 
werfen. Was nun das Anbringen der Gaze betrifft, so 
benutze ich dunkelblaue (angenehme Lichtabdämpfung!) 
engmaschige Drahtgaze (nicht Zeug-Gaze, welche von ge- 
wissen Raupen durchfressen und bei etwaigem Wassersprengen 
weich und schlottrig, auch wohl übelriechend wird) wie sie 
die Tischler zu sogenannten Fliegen- oder Küchenspinden 
nehmen; und zwar lasse ich nur 2 anstossende Kasten- 
wände damit ausschlagen, doch so, dass von ‚aussen die 
Luft auch in den unteren Raum des Kastens noch durch 
ein Gazestreifchen (zwischen Futterbrett und unterem Holz- 
gestell des Kastens) dringen kann. Die beiden anderen 
anstossenden Kästenwände sind aus Brettern. 


Neuerdings habe ich — besonders in den hohen Kästen 
— noch eine weitere Einrichtung, bestehend in einem ein- 
schiebbaren, mit Blech ausgeschlagenen Kasten, angebracht. 
Dieser Kasten, welcher das Herausnehmen von durchge- 
fallenen Futterresten, todten Raupen, Puppen etc. leicht 
ermöglicht, muss sehr gut einpassen, da sonst eine Anzahl 
Raupen entwischt und die sonst praktische Einrichtung 
illusorisch und zu einer Quelle grosser Unannehmlichkeiten 
werden kann. Da diese Kästen aber leicht „verquillen‘ 
oder sich beim Transportiren von einer Stelle zur anderen 
lockern, ausserdem das Arbeitslohn an den Tischler ver- 
theuern und somit den ganzen Kasten, so benutze ich aus 
allen diesen Gründen diese letzte Art Raupenzwinger nur 
selten. Schliesst der untere Kasten nicht mehr, so ver- 
stopfe man die Ritzen mit Watte. 

Im Grossen und Ganzen möchte ich aber daran erinnern, 
dass man nun nicht alles Heil von den zweckmässig ein- 
gerichteten Kästen erwarten möge. Ist die Zimmerluft 
schlecht (Tabaksqualm, mangelhafte Ventilation etc.), das 
Futter und die Fütterung selbst ungeignet (zu sehr gewässertes, 
geiles oder zu trocknes, staubiges Futter), die Reinlichkeit 
im Kasten mangelhaft, oder wird die Raupe und die Puppe 
zu oft gestört (wie es heissblütige, sehr passionirte Anfangs- 
sammler thun), verspritzt, oder zu trocken gehalten: dann 
thuts schliesslich auch der beste Raupenzwinger nicht. 
Darum: „Das Eine thun und das Andere nicht lassen!“ 
Dies Wort wird auch hier gelten. 


Die hexapeden Insekten Grossbritanniens 
aus der Steinkohlen-Epoche. 


Nach Scudder sind von Resten fossiler hexapoder In- 
sekten in den -Steinkohlen - Schichten nur wenige. aufge- 
funden; die in England gefundenen reduziren sich auf 
7 Arten, unter denen zwei neue sind. Die fünf länger be- 
kannten sind eine Koleoptere, Cureulioides Austicii (Buck- 
land), aus der Giebel die Gattung Hevila machte; die 
zweite von Buckland bezeichnete Art gehörte den Arachniden 
an. Dazu kamen dann die von Kirkby als Blatta, von 
Goldenverg als Blattidium mantidioides und eine nicht 


näher bestimmte, den Phasmiden angehörende Orthoptere, 
endlich zwei Neuropteren. Die jetzt von Scudder als neu 
beschriebenen Arten gehören ebenfalls zu den Neuropteren. 
Die erstere, welche Scudder als Archaeoptilus ingens be- 
zeichnet, ist in einem in der Nähe von Chesterfield in der 
Grafschaft Derby gefundenen Flügeltheile erhalten; es ist 
dieses Fragment der grösste Insektenflügel, welchen man 
aus den palaiozoischen Schichten hat, den bei Saarbrücken 
gefundenen Acridites formosus (Goldenberg) und Megathen- 
tomum pustulatum (Scudder) aus Illinois nicht ausgenommen. 
Nach der Richtung der Nerven, ihrer Stärke und Entfernung 
von einander zu schliessen, muss dieses Insekt mindestens 
25 bis 35 Zentimeter Spannweite gehabt haben; alle Haupt- 
nerven haben eine Dicke von einem Millimeter und mehr. 
Die zweite neue, in Tipton, Grafschaft Stafford, gefundene 
Art nennt Scudder Brodia priscotincta; auch von ihr ist 
fast ein ganzer Flügel erhalten, der denen unserer grossen 
Libellen (Oeschna) ähnlich ist und seine ursprüngliche 
Färbung in bemerkenswerter Weise erhalten hat; man kann 
deutlich drei dunklere Transversal-Streifen erkennen, wie 
sie anolog auf den Flügeln gewisser heute lebender Arten 
vorkommen. Bemerkenswerth ist, dass alle bisher in Eng- 
land gefundenen Neuropteren der Steinkohlen-Formation 
einem einzigen Typus angehören, der heute weder in Europa, 
noch in Amerika lebende Repräsentanten besitzt; ander- 
seits fehlen die Insekten, welche anderswo in der Steinkohle 
vorberrschen; so die Dietyoneuren, Termiten u. s. w. in 
England. Es liegt da eine merkwürdige Ausnahme in der 
Einheitlichkeit vor, welche sonst die geographische Ver- 
theilung der Insekten in den. Steinkohlen-Schichten zeigt; 
diese Ausnahme erstreckt sich, wie Woodward gezeigt hat, 
jedoch weder auf die Myriapoden, noch auf die Arachniden, 
welche in Fülle unter den Fossilien dieser Epoche der 
Erd-Entwickelung in Grossbritannien vertreten sind, 
(Revue seientifigue. 1884, Nr, 9. pag. 281.) 


Wink für angehende Dipterologen. 


In No. 10 des Correspondenzblattes hatte ein Mitglied 
angefragt, welches Werk sich wohl am besten zum Be- 
stimmen der Hymenopteren, Dipteren, Hemipteren etc. 
eigne. 

Die ihm in der folgenden Nummer ertheilte Auskunft 
hat ihm möglicherweise, wenn er nicht etwa der glücklich 
situirten Minderheit angehört, die Lust benommen, sich 
jenen Insektenordnungen zuzuwenden. } 

Fünfhundert Mark zur Anschaffung von Werken für je 
eine dieser Ordnungen zu verausgaben, sind wohl nur 
wenige Glückliche in der Lage, und die Ausdauer, die 
das richtige Bestimmen der Arten selbst mit Hilfe dieser 
Bücher für den Anfänger erfordert, ist auch nicht Jeder- 
manns Sache. 

Der Verfasser dieses glaubt sich deshalb den Dank 
aller derer zu verdienen, welche beabsichtigen in der 
kommenden Saison eine oder alle der genannten Insekten- 
ordnungen zum ersten Male zu sammeln, wenn er hier er- 
zählt, wie er es angefangen hat, um, ohne Millionär zu 
sein, die Kenntniss der hauptsächliehsten Vertreter aller 
Arten zu erlangen. 

Einzig und allein mit dem Taschenberg’schen Compen- 


dium ausgerüstet, aber von dem grössten Eifer beseelt, be- 
gann ich vor drei Jahren die sämmtlichen oben genannten 
Ordnurgen zu sammeln. Als ich von jeder derselben ca. 
100 Vertreter erlangt und bestens präparirt hatte, hielt ich 
es an der Zeit, die Bestimmung derselben nach dem ge- 
nannten Werk vorzunehmen. 

Ich will hier nicht beschreiben, in welche Stimmung 
ich bei diesen Versuchen gerieth; näch vier Wochen der 
jämmerlichsten Qual und angestrengtesten Arbeit war ich 
glücklich so — konfuse, dass ich mir nicht getraute, die 
von mir erfolete Determination der gewöhnlichen Stuben- 
fliege als unbedingt richtig hinzustellen. 

In dieser Noth lernte ich Herrn Professor Fischer aus 
Berlin bier kennen. 

Ihn bat ich, sich meiner zu erbarmen und mir an 
einem freien Nachmittage die Namen der in meinem Besitz 
befindlichen Arten in die Feder zu dictiren. 

Bei Erinnerung an diese Bitte lache ich heut ebenso 
stark, als es der Herr Professor damals ob dieser. meiner 
Naivetät that, 

„Schicken Sie mir nur die Sachen nach Berlin und 
ehe der Winter vorbei, sollen Sie befriedigt sein!* war 
die in liebenswürdigster Weise ertheilte Antwort. 

Nun, ich nahm selbstredend sehr gern dieses Aner- 
bieten an und durch späteres Vergleichen der nun be- 
stimmten Arten mit den Charakteristiken der Bücher brachte 
ich es nach einigen Jahren des eifrigsten Studiums soweit, 
dass ich nunmehr wenigstens die am häufigsten vorkom- 
menden Vertreter selbst zu bestimmen vermag. 

Allerdings habe ich im Laufe dieser Zeit so manche 
Krone den Buchhändlern zutragen müssen und der Schaden, 
den uns Mücken, Fliegen und Wanzen zufügen, steht wohl 
in keinem Verhältniss za den Summen, die wir ausgeben, 
um nothdürftig die Namen dieser kleinen Bösewichte kennen 
zu lernen. 

Wer also mit dem Sammeln dieser Ordnungen beginnen 
will, mache es nur so wie ich, 

Lustig den Sommer über gefangen und präparirt und 
im Herbste die Ausbeute einem Fachmanne zur Bestim- 
Wer ohne Vorkenntnisse und auf Grund 
der meist dickleibigen Werke das Determiniren selbst vor- 
nehmen will, wird sehr bald die Lust für die ganze Sache 
verlieren. 


mung zugesandt 


Zum Schluss möchte ich dem Anfänger noch rathen, 
sich zuerst nur mit einer Ordnung zu befassen, denn — 
Es giebt der Dinge viel im Himmel und auf Erden, 

Viel mehr sogar als Deine ‚Weisheit fasst, - 

Und glaube mir, ich kann es zu Dir schwören, 

Dass dies besonders auf „Insekten“ passt. 
i H. Redlich. 


Vereins-Angelegenheiten. 


a an — 


Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet 
die Herren: 
251. H. Meyer, Schriftsetzer und Maschinenineister, 
Saalfeld a. d. Saale. | 


52, Th. Busch, Lehrer, Süchteln. 

253. Josef Müller, Nadlermeister, 
litergasse 2. 

254. C. A. Siemssen, Kaufinann, Lübeck. 

255. L. Knochelmann, Linden vor Hannover, Fal- 
kenstr 63. 

256. Fr. Moser jun., Pforzheim, Dillsteinerstr. 

257 Carl Winter jun., Pforzheim, Dillsteinerstr. 19. 

258. G. Eiffinger, KEisenbahn- Secretair, Frankfurt 
a/Main-Sachsenhausen. 

259. Herrmann Littke, Breslau, Klosterstr. 56. 

260. Bieger, Lehrer, Langendorf bei Rehmsdorf. 

261. Fritz Andre, Haardt bei Neustadt a. d. Haardt. 

262. Honrath, Lehrer, Linge bei Marienheide, Bez. 
Cöln a/kh. 

263. E. Wagner, Nizza, Rue Adelaide 19. 

264. Gustav Herwig, Rentier, Aschersleben. 


265. Otto Schwarz, Lehrer, Berlin S.W., Alte Jacob- 
strasse 108. 


Wien, Karme- 


'266. Alfred En gel,Lehrer, Berlin, Neuenburgerstr. 17a. 


267. Paul Wettengel, Lehrer, Berlin, Krautsstr. 25. 

268. Berthold Wehnelt, Lehrer, Berlin, Köpnicker- 
strasse 115. 

269. Otto Habich, Hernals bei Wien, Stiftgasse 64. 

270. Josef Steinbrecher, Grossindustrieller, Mähr. 
Trübau. 


Todes -Anzeige. 


Der unterzeichnete Vorstand erfüllt hiermit & 
; die traurige Pflicht, die Mitglieder des Intern. & 
5 Ent.-Vereins von dem am 19. März er. erfolgten E 
© Hinscheiden unseres Mitgliedes, des Herrn = 


&. Liebo 


u in Kenntniss zu setzen. Bei der unerwarteten W4 
3 und etwas verspätet eingetroffenen Todesnachricht & 
4 war es leider nieht möglich, dem Verstorbenen & 

durch Zugegensein einiger Mitglieder bei dem #% 

Begräbniss die letzte Ehre zu erweisen. Die i 
; Theilnahme Seitens des Vereins ist jedoch durch & 
© Niederlegüung eines Kranzes bezeugt worden. ® 


Der Vorstand 
; des Internationalen Entomologen-Vereins. 


Quittung 
über bis zum 25. März gezahlte Beiträge pro 1885. 


2, 6, 11, 24, 25, 32, 42, 46, 47, 48, 50, 70, 80, 98, 99, 
100, 103, 106, 111, 116, 121, 126, 135, 136, 144, 149, 
150, 151, 154, 158, 162, 171, 174, 176, 181, 186, 188, 
189, 192, 194, 195, 197, 200, 203, 205, 212, 215, 217, 
223, 225, 228, 230, 231, 239, 244, 245, 247, 248, 249, 
250, 264. 


Es ist eine ebenso unerfreuliche wie leider fast all- 
täglich vorkommende Thatsache, dass ein grosser Theil 
solcher Geschäfte, welche durch Angebot und Nachfrage 
bedingt, zwischen räumlich geschiedenen Personen sich ab- 
wickeln, durch Schwindler und gewissenlose Menschen zum 
Nachtheil der einen Partei ausschlagen. 

Im Vertrauen auf die Unbekanntschaft mit ihren Ver- 
hältnissen versuchen solche Leute es, durch Renommistereien 
und dreiste Aufgabe guter Referenzen theils Waare ohne 
Bezahlung zu erschwindeln, theils schlechte unbrauchbare 
Gegenstände gegen Vorausbezahlung abzusetzen. In allen 
Zweigen des Geschäftslebens hat man sich deshalb schon 
bemüht, durch Einrichtung von Auskunftbüreaus diesem 
Uebelstande zu steuern. 

Als besonders ergiebiges Feld hat sich für derartige 
Raubritter von jeher das Gebiet des Sammelwesens gezeigt. 


Zu Nutz und Frommen der Mitglieder des Vereins soll 
deshalb eine den Auskunftbüreaus ähnliche Einrichtung 
ins Leben gerufen werden, Es soll die Anlegung einer 
„Schwarzen Liste“ stattfinden, deren Ausfüllung auf 
Grund der in Mitgliederkreisen gemachten Erfahrungen so- 
wie auf Grund der seitens des Vorstandes eingeholten Er- 
kundigungen erfolgen wird. Die „Ritter“ dieser Liste sollen 
in zwei Klassen geschieden werden, 


A. notorische Schwindler, 


B. solche Personen, mit welchen nur gegen Vorausbe- 
zahlung resp. gegen Probesendung Geschäfte zu machen 
sind. 

Die Liste wird von dem Verstande geführt, welcher 
Sorge tragen wird, dass alle darin gemachten Eintragungen 
den thatsächlichen Verhältnissen entsprechen und möglichst 
reichhaltiges Material zugeführt wird. 


Es ergeht nun an alle Mitglieder das Ersuchen, recht 
bald die auf dem entomologischen Markte gemachten trau- 
rigen Erfahrungen dem Vorstande mitzutheilen. 

Die desfallsigen Angaben dürfen ganz kurz gehalten 
sein und nur die eigentliche Thatsache erwähnen, z. B. 

An NN in B, im Jahre 1885 Insekten im Werthe von 
30 M. geliefert, Zahlung nicht — Zahlung erst durch 
gerichtliche Klage — erhalten können. 
Unterschrift. 
Oder 

Von A. in B. im Jahre 1835 gegen Vorausbezahlung 
minderwerthige Insekten bezogen, Entschädigung nicht 
möglich. Unterschrift, 

Die Mitglieder sind berechtigt, entweder Abschrift der 
ganzen „Schwarzen Liste* oder Auskunft über gewisse Per- 
sonen, mit welchen sie in Geschäftsverbindung zu treten 
beabsichtigen, zu beanspruchen, 

Zur Deckung des Portos ist jeder Anfrage eine Zehn- 
pfennigmarke beizufügen. 

Die Interessenten sind verpflichtet, dieerfolgte 
Mittheilung als diskret zu behandeln und wird 
gleiches für die hierher gemachten Angaben zuge- 
sichert. 


Feuilleton. 


Frühlings-Geknittel 


für die 
internationalen Vereinler. 


Werthe Herren vom Vereine! 
Wenn man jetzt im Sonnenscheine 
Mit der Brille auf der Nase 
Suchend späht im mag’ren Grase 
Und man ist kein Kind des Glücks, 
Find’ man merschdendeels noch nix. 
Denn es ist im deutschen Norden 
Frühling noch nicht ganz geworden, 
Zwischen Neesenbach und Spree 
Liegt wohl noch manch’ Häuflein Schnee. 
Und ohn’ eingenomm’nen Grog 
Oder dicken Winterrock 
Langsam, wie gewohnt, zu gehn 
Ist noch nicht ganz angenehm. 
Einzig, wenn Du kennest Plätzchen 
Wo schon blühn der Weiden Kätzchen 
Mache dort zur Abendstunde 
Bei Laternenschein die Runde! 
Siehst Du aber, frech vermessen, 
In dem Sonnenschein Vanessen: 
Lass’ sie fliegen, nicht vergiss 
Ueberjährig sind sie g’wils. — 


Aber nicht mehr lang wird’s dauern: 
Nach den Aequinoctien-Schauern 

Kündet uns der Wettermesser: 

„Nur Geduld, denn bald wird’s besser!“ 
Und er sprach die laut’re Wahrheit, 

Bald umfängt uns Himmels-Klarheit, 

In den Tiefen, auf den Höh’n 

Kannst Du’s lustig sprossen seh’n; 

Und in Wald und Feld und Flur 

Neu verjüngt sich die Natur! 

Fröhlich summt in Berg und Thal 

Der Insekten grosse Zahl, 

Warme Winde wärmer wehn 

Und der Mondschein scheint schon schön! 
Aus den trägen Winterpuppen 

Krabbelt still vergnügt der Schuppen- 
Flügler buntes, leichtbeschwingtes Heer. — 
Na! — das freut uns Alle sehr! — 
Wärmer wird die Wärme später, 
Alle Knospen werden röther, 

Bis der holde Mai erscheint 

Alt und Jung in Lust vereint! — 


Bleibt nicht im Haus! 
Alle heraus! 
Alle herbei! 
Grüsst mir den Mai! 


Schmücket den Hut mit grünenden Zweigen, 
Schlinget auf duftendem Rasen den Reigen, 


Freut Euch der Mutter! Wohin Ihr auch schaut 
Strahlt sie, die Erde, im Schmucke der Braut! — 
Wem Natur Gesang gegeben, 

Wenn auch nur „anhörbar*“ eben, 

Der leg’ los aus voller Kehle: 

Juble, frohe Menschenseele, 

In der Schöpfung ‚Schönheit ein — 

Kommen „Damen“ — lass es sein. — — 


So begrüsset den Mai der gewöhnliche Bummler auf Erden, 
Kennet nicht weitere Sorg’ und keine erschwerende Aufgab’, 
Dämmert hinein in den Wald und stolpert auch wieder 
nach Hause 
Und bringt gar nichts nicht mit, als etwas Ozon in den 
Lungen. — 
Anders der Entomolog! Bei ihm häufen sich Freuden, 
Tausendfach sieht er „sie“ fliegen, zu Haus schon mit 
geistigem Auge. 
Manche dabei, die noch nicht oder „nicht rein“ er nur hat 
Und es treibt ihn hinaus! Sei’s aus der schaurigen Schulstub’, 
Oder vom Aktenfascikel, der meuchtelig nun riecht und widrig, 
Von des Hauptbuchs dummem, eintönigem Zahlengewirre, 
Auch aus der Werkstatt gewohnten, jetzt übelduftenden 
Räumen. 
Alle möchten sie los von des Lebens Tretrad gespannt sein. 
Und es zwickt sie und juckt, bis sie es möglich gemacht! — 
Aber halt! mein Verehrter! hast Du auch sorglichen Sinnes 
Wohl überlegt und bedacht, ob denn noch Alles in Ordnung? 
Ob nichts verloren, kaput, in Verstoss ist gerathen? 
Ob das Netz noch ist ganz und der richtige Stock noch 
„vorhanden? . 
Ob nicht die Schachteln im Winter zum Spielzeug der 
Kinder geworden? 
Trafst Du auch weisliche Vorsorg’, Juppen Dir bauen zu 
. lassen, 
Etwa aus Jäger’schem Tricot, wenn auch sonst nicht „normal“? 
Aber mit Taschen!!! Vorne und hinten und links, 
Rechts und oben und unten, allenthalben und noch 
An einigen anderen Orten müssen sie sein, diese. Taschen, 
Ja, das ganze Habit soll eigentlich Tasche nur sein. 
Bist Du im hohen Besitz solches vieledelen Kleidrocks, 
Nun, so ziehe ihn an, ein Paar kräftige Stiefel sodann auch 
(Von den Hosen ist ‘ja nicht Brauch, in guter Gesellschaft 
zu reden); 
Endlich ’nen breitrand’gen Hut, wie ihn Fürst Bismarck 
zu tragen 
Pfiegt, wenn in Varzin er sich ruht-nach redlich voll- 
- brachtem Berufe. — 


Und dann pack’ ein: 


Erstens: Netz mit Stöcken und mit Zwinge 
Dass das Fangen Dir gelinge. 
Zweitens: Mit je sechs Schachteln vier Patronen, 
Dass die „Micro’s“ sie bewohnen. 
Drittens;  Torfbekleidet zwei Blechkasten, 
Dass die Gröss’ren darin rasten, 
Viertens: Einen guten Eulenstecher, 
Fünftens: Einen led’rnen Wasser(?)-Becher. 
Sechtens: Mit acht Pfund Blei ’nen Raupenklöpfer. 


Siebentens: Einen starken Raupenschöpfer. 


Achtens: Schachteln, zwei, zum Raupensammeln 
Musst’ auch in die Taschen rammeln. 
Neuntens: Gutbesetztes Nadelkissen. 
Zehntens: Aetherfläschcehen, das nicht kann fliessen. 
Elftens: Eine — (nicht zu kleine) — Cognacpulle. 
Zwölftens: Eine grosse Butterstulle. 
Nimm’ dann noch den Schirm zur Hand, 
Prüf’ das Wetter mit Verstand. 
Und wenn alles dies geschehn, 
Na, so kann et los ja jehn! 
Gehörst Du zu den Ehegatten, 
Geh’ nicht schweigsam durch die Latten, 
Sondern nimm, wie sich’s gebührt, 
Abschied von der Frau gerührt. — j 
Aber nun habe Acht! — Kaum erblickt Dich die Holde, 
Leuchtet es über ihr Antlitz, halb betroffen, halb lächelnd, 
Sieht sie!Dich an und mustert Dich prüfend von vor- und 
von rückwärts. 
Und erhebet den Mund zu folgendem, würdigen Ausspruch: 
„Nein, so kannst Du nicht gehn, 
„Pitt Dich, wenn Meyer’s Dich sehn, 
„Mach’ mir doch nicht den Verdruss, 
„Du siehst ja aus wie’'n Hippopotamus!“ — 
Bist Du nun ein kluger Ehmann, 
Ei, so ficht Dich dieses nicht an, 
- Lächle hold, küss’ sie und sprich: 
„Kind, hör’, das verstehst Du nich!“ 
Und nun hinaus in das grüne Revier, 
In das Feld, an den Wald und auf Wiesen, 
Allüberall schwirrt ja summend Gethier, 
Zur Freud’ und zur Lust Dir erkiesen. 
Wie das Aug sich auch wendet, wo derBlickauch gelenkt, 
Da find’st Du an jeglichem Dinge 
Stets etwas, was Dir das Herze erfreut, 
Sein’s Käfer, sein’s Schmetterlinge. 
Doch bitt’ ich Dich, blick auch mal in die Höh’ 
Und schau’ in die herrliche Runde 
Und erfasse der Schöpfung hellleuchtendes All, 
Geniess’ sie, die weih’volle Stunde! — 


Hast Du dieses recht vollbracht, 
Gebe wieder sorglich Acht, 

Dass nur ja nichts, was da fliegt, 
Was da sitzt und was da kriecht, 
Meuchlings Dir entgehen kann, 
Strenge Deine Augen an: 

In den Wiesen, auf den Auen 
Kann man fliegend sie erschauen, 
An den Zäunen, in den Hecken 
Pflegen sie sich zu verstecken. 

An den Mauern, an den Bäumen 
Sitzen sie am Tag’ und träumen: 
Dicke, faule Noctuiden 

Sitzen da in stillem Frieden; 
Dünnen Leib’s, wie Doctor Tanner, 
Manchmal werthgeschätzte Spanner. 
Auch, dass ich sie nicht vergess, 
Einzeln selt'ne Bombyces. — 

Ha! was ist denn dieses da? 
Smerinthus Populi in Copula! 


Trenne nicht das Band der Liebe! 

Achte ihre heil’gen Triebe, 

Lass sie ruhig Eier legen, 

Deun — sie freut’s und Dir bringts Segen. — 
Und mit emsigem Bemüh’n 

Kannst Du grossen Nachwuchs zieh’n. 


Hast Du Dich mal wo vergessen, 

Bist Du schmählich durchgesessen, 

Bis in Deiner Kneipe Zimmer - 

Sacht’ schon dringt der Morgenschimmer: 
Dann lass’ weit’res Kneipen sein 

Und „verduft“ Dich noch im Frei’n; 
Dort kannst manchmal selt’ne Sesien 
Um die Zeit von Bäumen lesien. 
Nur wenn Aug’ und Fuss noch sicher, 
Sonst könn’n böse „Stecher-Viecher*, 
Die den Sesien ähnlich sehn, 

Aus Verwechslung mit Dir gehn! — 


Hast Du Deinen Marsch vollendet 
Heimwärts wieder Dich gewendet, 
Zähl’ die Häupter Deiner Lieben, 
Hoffentlich sind’s mehr als sieben. 
Wenn Du recht die Kunst verstehst, 
Muss, eh’ Du zu Bette gehst, 

Alles schön gespannet sein, 

Dass sie später Dich erfreu’n. 

Und dann leg’ Dich, wie noch nie, 
Still vergnügt in das Etui. — 


Und nun seh’ ich die Gesichter: 
„Bombardirt der Wasserdichter, 

„Nein, ’s ist wirklich zum Scandale, 
„Uns’re in— ter—na—tio—na—le 
„—to—mo—lo—gi—sche Verein’gung 
„So mit schlechter Knittelreim’gung!* — 
Halt, verehrter Herr, nur sacht, 

Für Sie ist's gar nicht gemacht, 

Und viel klüger wär’s gewesen, 

Wenn Sie es gar nicht gelesen! — 

Doch wenn Jemand, harmlos heiter, 

Sich d’ran freut — und dann liest weiter, 
Das ist mir der rechte Mann, 

Der auch Unsinn lesen kann! 

Ihm send’ freudig ich und gerne 
Handwerksgruss wohl in die Ferne 

Und ruf lustig dann dabei: 

„Vivat! uns’re Jägerei!“ 


Buchstaben-Preisräthsel. 


12. 
Wenn im Theater sich der Vorhang will bald heben, 
Von allen Lippen rasch dann 1 und 2 entschweben. 


3.4 
Doch wehe, wenn dann im Getümmel 
Dein bestes Leichdorn Dir zertrat ein Lümmel, 


Dann rufst Du 3 und 4 mit tiefen Schmerzen 
Und ] und 2 geht nimmer Dir zu Herzen, 


92:6.°7..82.9. 10. 


Die letzten sechs sind schwer nur zu benennen, 
Wir heissen Sachen so, wo wir den Nam’ nicht kennen, 


Das Ganze. 


Mein Ganzes ist ein Mann mit hochberühmtem Namen, 

Als Sammler kennst Du ibn, drum sag ich ruhig: Ament. 
Sein Wohnsitz ist ein Witz, willst Du was von ihm haben, 
Wenn Du den Mann nicht kennst, so lass dieh nur be- 


graben. 
H, Redlich. 


Unter den bis zum 10. d. M. eingehenden richtigen 
Lösungen von Mitgliedern des Internationalen Entomologen- 
Vereins entscheidet das Loos und erhält Gewinner folgen- 
den von unserm Mitgliede Herrn Otto Leonhard inLib- 
noves ausgesetzten Preis: 


2 Badister unipustulatus, 2 Hypocyclus longicornis, 2 
Lathrobium atrocephalum, 2 Olibrus geminus, 2 Soronia 
grisea, 2 Georyssus pygmaeus, 2 Anthasia 4punctata, 
2 Carabus v. Scheidlerii, 2 Pachyta Collaris, 2 Otior- 
rhynchus gemiculatus, 2 Otiorrhynchus gemmatus, 2 Ca- 
losoma Sycophanta, 1 Chrysomela gloriosa, 2 Chrysochus 
preciosus, 1 Coeliodes marginatus, 2 Sphenophorus brevi- 
collis, 2 Dorcadion rufipes, 1 Oberea linearis, 2 Chal- 
cophora Mariana, 2 Cryptocephalus sericeus, 2 Phytono- 
mus nigrirostris, 2 Hypena Plantaginis, 3 Sitophilus 
granarius, 2 Apion frumentarium, 2 Hoplia farinosa, 2 
Colymbetes Grapii, 2 Hydrobius fuscipes, 2 Cyclonotum 
orbiculare, 2 Helophorus nubilus, 2 Helophorus griseus, 
1 Carabus intricalus v. Liburnicus, 2 Aphodius tarsatus. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn Mattka in 
Spremberg. Ueber 
eine besondere Be- 
handlung der Raupen 
von Sat. TIsabellae 
konnte hier nichts 
in Erfahrunggebracht 
werden und dürfte 
V die Zucht derselben 
% I wohl die gleiche sein, 
wie die der einhei- 
heimischen Arten der Gattung Saturnia. Vielleicht hat 
Jemand die Zucht dieser Art schon mit Erfolg betrieben 
und hat die Güte, Ihnen seine speziellen Erfahrungen darin 
direkt mitzutheilen. 


Mitglied in B. Die Exkursion nach Bıasilien ist nicht 


‚ganz aufgegeben. Herr Schwaab hat sich erboten nach 


seiner Rückkehr aus Afrika, welche voraussichtlich im Juli 
stattfindet, die Reise nach B. anzutreten, 


ier oder frisch ausgeschlüpfte Räupchen von 
Yamamai, Hyperchira Jo: und Polyphemus 
wünscht zu kaufen oder im Tausch gegen 
Schmetterlinge von Pernyi zu erwerben - [1] 


Zweibrücken. 25. 2. Brafft. 

Eier, Raupen und Puppen besserer Arten 
kauft und tauscht. [2] 

Guben. H. Bedlid. 


Bofruchtete Eier von Anth. Pernyi & Dizd 
20 Pf., 50 St. 75 Pf., befruchtete Eier von 
Aglia Tau & Dtz. 20 Pf., 50 St. 75 Pf, Raupen 
von Arct, Aulica ä Dtz, 50 Pf, auch im Tausch 
gegen Eier oder Raupen. [3] 


%4. Märten. Budolf Hartmann, 
bei lad Mitglied 180. 


ier von Hibernia marginata, Asteroscopus nu- 

becu!osa, Xylina fureifera, ornithopus ver- 
kauft und vertauscht x (4 
Birtcg-Hottingen. Frik Bühl. 


ffre, en Mai, Juin, Juillet, des oeufs f&condes 
de vers a soie 
Crieula trifenestrata, (chöne, saule), la douz. 3 Fr. 


Hyperchira Jo, (saule), - - 150 
Samia Cöeropia, (arbres fruitiers), - - L,— 

- Ceanothi, (prunier), sn 
Attacus Ricini, (ailante, lilas), = .,1550 

e  Pernyi, (chene), - 60 
Telia Polyphemus, (e)ıöne, noisetier)- -. 1,00 
Actias Luna, (noisetier), 2,00 


On trouvera sur ma liste le nom des espices 
europöonnes, Les oeufs qui n’celosent pas, ne 
sont pas payes, [5] 

Zenguyon Emile Defcyange. 
(Meurthe et Moselle) France. 


Fawupen von Nemeophila Plantaginis gebe 
ich ab das Stück 6 Pfennige. [6] 
2. Dolefdal. 


Brünn, Mähren. jo 
Bürgergasse 23. Mitglied 205. 


I: aus Indien erhaltere Puppen von 
A. Atlas (grosse Form) bieten wir zu 21/, 
Tik,, 12 zu 24 Mk., und von A, Rieini zu 14/2 
Mk, 6 zu 8 Mk. an. 

Auch sind noch gesunde Puppen von Saturnia 
Isabellae zu netto 5 Mark, Sat. Pyri zu 50 Pf., 
Spini zu 40 Pf. und Pavonia zu 10 Pf. abzu- 
geben. [7 
Sinfewik-Dresden Dr. © Staudinger, 


Bang-Haas. 


Zum Tausche habe ich noch vorräthig: 
3 Anth. cardamines, 1 Leuc, sinapis, 1 Col, 
hyale, 2 Theecl. ilieis, 2 Lye. argiolus, 5 Ap. 
iris, 2 Ap. clytie, 35 Van. polychloros, 11 Van. 
jo, 7 Van, antiopa, 1 Mel. cinxia, 12 Mel. athalia, 
2 Arg, lathonia, 4 Arg. aglaja, 3 Arg, paphia, 
3 Mel. galathea, 2 Par. maera, 1 Par, megaera, 
4 Par, egerides, 3 Coen. iphis, 2 Syr. alveolus, 
1 Nis, tages, 2 Cart. paniscus, 1 Sph, ligustri, 
1 Sph. pinastri, 4 Deil. euphorbiae, 2 Smer. po- 
puli, 2 Zyg. filipendulae, 2 Set. irrorella, 2 Nem, 
russula, 9 Arct. caja, 1 Spil. lubrieipeda, 12 Het. 
limacodes, 8 Org. antiqua, 2 Oen, dispar, 3 Bomb, 
lanestris, 1 Las. potatoria, 2 Agl. tau, 1 Harp: 


vinula, 3 Loph, camelina, 6 Phal. bucephala, 15 


Pyg. anastomosis, 3 Cym, or, 4 Plat, ceeropia, 3 
Acr. megacephala, 3 Acr. psi, 2 Mam, contigua, 
3 Pan, piniperda, 11 Scol, libatrix, 1 Cuc. um- 
bratica, 2 Agr. trabealis, 2 Cab. pusaria, 2 Phig, 
pedaria, 5 Boarm, erepuseularia, 1 Boarm. pune- 
tularia, 1 Ort. plumbaria, 1 Ort. limitata, 3 
Min, murinata, 1 Min, moeniata, 1 Lygr. popu- 
lata, 4 Cid. alehemillata, 8 Cheim, boreata. — 
145 Puppen von Sat. carpini, — Das Uebrige ist 
vergriffen. [8] 


= 


Inserate. 


Die zum Tausch: Hylophila Bicolorana; Si- 
tina Eborina; Lithosia Complana; Spilo- 
soma Menthastri, Fuliginosa; Cossus Ligniperda; 
Aglia Tau; Cymathoph Flavicornis; Dem. Coryli; 
Acronicta Leporina, Aceris, Trideus, Psi, Auri- 
coma, Megacephala; Agrotis Putris, : Segetum, 
Augur, Excelamationes, Pleeta; Neuronia Popu- 
larie; Mamestra Tineta, Nebulosa, Leucophaea, 
Persicariae, Dentina, Glauca; Dichonia Aprilina; 
Apamea Testacoa; Hadena Polyodon, Lateritia, 
Rurea, Strigilis; Naonia Typica; Caradrina Tra- 
picina; Hylocampa Areola; Zanclognatha Tarsi- 
penalis, Bidentalis; Hypena Rostralis, Probaseidalis, 
Pseudoterpna Pruinata; Metrocampa Margaritaria; 
Epione Apiciaria, Advenaria; Macaria Alternata; 
Hibernia Defoliaria, Progremmaria, Biston Pilo- 
sarias; Amphidasis Botularia, Prodromaria; Aspi- 
lates Strigillaria, 


Auen. Zilumenfant, 
[9] Lehrer. 
Coleopteren, 


vorzüglich aus dem europäischen und dem an- 
grenzenden Faunengebiete, in grösster Auswahl, 
frisch, musterhaft präparirt, verlässlich deter- 
minirt, mit genauen Vaterlandsangaben versehen, 
sind zu beziehen von 


Ed. Beitter 
in Mödling bei Wien, 


Listen behufs Tausch und Kauf werden über 
Wunsch umgehend geliefert. Exotische Coleop- 
teren, sowie simmtliche andere Insektenordnungen 
sind in Centurien zu sehr billigem Preise abzu- 
geben. Zahlungsbedingungen so günstig als 
möglich, nach Erhalt jeder Sendung. — 

Beste Bezugsquelle von Insekten-Klebzettelchen, 
Godaine’schem Leim zum Präpariren von Minutien, 
-— Verlag der Bestimmungs-Tabellsn europäischer 
Coleopteren. Annahme von Pränumerationen auf 
die Wiener Entomologische Zeitung. [10] 


risch gezogene Actias Selene gebe ich im. 
Tausch mit Mk. 7,50, gegen Baarzahlung 


mit Mk. 4,— p. St. ab, 
Hannaver. ‚B.Breye 


Coleoptera. 


Mehrere Hundert Stück von folgenden Arten 
sind gegen Noctuen (Europäer) zu vertauschen! 
Saperda carcharias; Hylesinus palliatus cunieu- 
lerius, minor, Bostrichus typographus, calco- 
graphus, lineatus minimus, Die Borkenkäfer 


sind in Düten, 
Delfau. Gufau Bidter, 
Buchhalter. 


(ger reichliche Abgabe von ganz frischer. 
Käfern aus Bengalen etc, suche ich im Tausch 
zu erwerben: 

Dejean Catalogue des colöopteres etc. 3me 
edition. Paris 1837, sowie andere mir fehlende 
coleopterologische Werke, Separat-Abdrücke oder 
Ausschnitte, besonders über die Fauna von 
Japan. / 

Alain, Emmerichjosephstr. 13. 
Major von Schanfeldt, 
[11] Mitglied 205, 


Allen Sammlern 


empfehle einen von mir neu konstruirten Sammel» 
kasten. Auf Exkursionen auf der Brust getragen, 
gewährt derselbe alle erdenkliche Vortheile und 
Bequemlichkeiten und ist beim Nachtfang fast 
unentbehrlich, 

Ein hiesiger Klempner hat es, übernommen 
solche Fxkursions-Sammelapparate aus Blech bei 
solidester Ausführung für Mk. 4,50, exel,. Trag- 
riemen, wenn in Mehrzahl bestellt, anzufertigen. 
Baldige Aufträge nehme ich gern entgegen. [15] 


Zorft i. Laufık. A. Brade. 


on Dr. Staudinger’s Katalog werden einige 

Exemplare, antiquarisch, zu kaufen gesucht, 

Of. mit Preisangabe an die KEntomologische 

Verlagsbuchhandlung 3, Zehmmmm, Werder 
a.d. Havel, erbeten, [12] 


Ser praktische Raupenschachtelm von 
Blech, oval, 15 em lang 80 P£f., 3 Stück 
in einanderpassend 2 M.; länglich viereckige, 
17 em ang, 2 Abtheilungen enthaltend, IM; 
praktische Puppenkasten von Drahtgaze, in Bloch 
gefasst, mit Glasdeckel, 24 cm lang 1,50M, 
(auch grössere zu 2 bis 3 M.) Holzleisten mit 
Korkrinne, 36 em lang 10 Pf.; ausgewachsene 


lebende Larven (des Nashornkäferss 4 Pf, 
Eier von Oen. dispar 41 Pf, Puppen von 
Bomb. lanestris 10 Pf, schöne Knollen von 


Lilium martagon (Türkenbund) 15 Pf. liefert 


Schvenan-Katzbach A. Ermmer. 
(Schlesien), [14] 


Die Entomologische Verlagsbuchhandlung 


MW. Lehman, Werder a/Havel, 
empfiehlt sich zum Bezuge aller naturwissen- 
schaftlicher Werke und Zeitschriften. 

Mitglieder des Internationalen Entomologen- 
Vereins erhalten Vorzugspreise. 

Grössere Werke auf Wunsch gegen Raten- 
zahlung. [16] 


Für Vereinsmitglieder offerire für Anfang Mai! 
Teppichpflanzen 


Coleus 1,25 M., Gnaphalium 1,00 M., TIresinen 
1,00 M., Achyranthes 1,00 M., Lobelien 1,25 M., 
Alternan theren 1,25 M, Heliotrop 3,00 M. per 


Dutzend. — Schöne, starke Georginen ä Knolle 

25 Pf. — Werthe Aufträge werden bereits jetzt 

erbeten, [17] 
Werder a/Ganel, RM. Lchmanmn, 


Bez. Potsdam. Kunst- u. Handelsgärtner. 


Verzeichniss 


der entomol. Requi:iten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 
dabei vermerkten Preisen an Vereimsmitglieder abgegeben werden. 


. Spannwinkel per Stück 15 Pf, 
. Spannnaden 5 Stück 10 Pf. 


sapov- 


. Spannbretter in 5 Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pt. 
. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf. 
. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 


No. 1—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk, 


- :.3—4 feino - - 
- 56 mittel = 2 
- 7-10 starke - - 


Spanner - - 19 - 
Tagfalter - - 180 - 
Nachtfalter 715200 - 


- 11—12 extrastarke und lange für grösste Schwärmer und Spinner pro 


Hundert 55 Pf. 


2 05 A Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 2!/, Pf. 
(Gy pP gen p 2 
Daran En are Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Redaktion und Verlag: 


Entomologische Verlagsbuchhandlung,. Werder (Ilavel), 
Druck; Gustav Matthes in Brandenburg (Havel). 


15. April 1885. N. Il. Jahrgang. 
Ns N 
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Lepidopterologisches aus der Schweiz. | hüten. In dem Lieferungswerk „Kaiser, Die Schmetterlinge 


Von Fritz Rühl, Europas“ finden sich Vanessa V. album und Xanthomelas 


(Schluss.) als unserer Fauna angehörend bezeichnet; kein hiesiger 

Ein Lepidopterologe, der aus Deutschland in die Ost- Sammler hat je um Zürich ein solches Thier erbeutet, be- 
schweiz, namentlich in das Gebiet des Kantons Zürich kommt, greiflich, da sie in der ganzen Schweiz nicht vorkommen. 
wird nicht wenig erstaunt sein, eine so minime Anzahl von Der Reichthum unserer Falter besteht bei den Papilioniden 
Arten vorzufinden, welche ausgenommen die allergemeinsten in Erebien, Lycaenen, Parargeas, Satyrus und Argynnis und 
Thiere auch nur in ‘wenigen Exemplaren auftreten. Alle Melitaeen-Arten, bei den Sphingiden in Zygaenen und Sesien, 
Noctuen und Bombyx-Arten, welche nicht auf Bäumen im bei den Noctuinen in Plusien und Agrotis, bei den Bom- 
Walde ihre Raupenzeit verbringen, sind geradezu Selten- byciden in den Euprepien, bei den Geometriden in Acidalien 
heiten geworden, es hat das seinen Grund in der ausser- und Eupithecien; von Micros sind sehr zahlreich die Tor- 
ordentlichen Cultur, dem sorgfältigen Hegen der Singvögel triciden vertreten. So rasch das Aussterben mehrerer Arten 
in allen Gärten und Anlagen, dem unermüdlichen Abraupen sich bei uns vollzog, denn vor 10—12 Jahren waren die 
seitens der Gärtner und Landwirthe. Das regelmässige Be- oben angeführten Species noch vorhanden, so langsam voll- 
streichen und Beschneiden der Obstbäume, die vollständige zieht sich ein Zuwachs von neuen, im Vorjahre war Deile- 
Abschaffung aller lebenden Hecken und deren Ersatz durch philta lineata zahlreich als Raupe und Falter in den Gärten 
eiserne oder hölzerne Einzäunungen hat die Wohnplätze vorhanden, vor zwei Jahren gelang es mir, Lycaena baetica 
einer Menge von Raupen vernichtet, das übliche Giessen mit als Raupe in den Samenkapseln der Colutea arborescens zu 
Jauche als Dung für Felder und Wiesen zerstört den Rest entdecken und zur Verwandlung zu bringen. Beide Thiere 
organischen Lebens. Ein grosser Theil des Terrains ge- sind neu für unsere Fauna und ein werthvoller Zuwachs. 
hört der Cultur der Weinrebe, nur sumpfige Torfmoore in Eine eigenthümliche Erfahrung, die ich nach 40jähriger 
der Umgebung Zürichs sowie der Hochwald gewähren noch entomologischer Thätigkeit heuer zum ersten Male machen 
einige Ausbeute. Bereits sind gänzlich aus unserer Fauna musste, will ich zum Schluss noch erwähnen; es würde 
verschwunden: Liparis salicis, Ocneria dispar, Diloba coeru- mich interessiren zu erfahren, ob auch andere Entomologen 
leocephala, auf dem Aussterbeetat stehen Porthesia auriflua bereits früher oder auch heuer dies Factum bemerkt haben. 
' und chrysorrhoea, von letzterer fand ich seit drei Jahren Ich liess drei Paare des Seidenspinners, Pernii, riesige ge- 
keine einzige Raupe mehr. Gastrop. pini, quercifolia, quercus, sunde Exemplare copuliren, die Begattung dauerte 40— 70 
Sph. pinastri, Ocneria monacha zählen zu den grössten Sel- Stunden, und dennoch gelangte kein Ei zur Entwicklung. 
tenheiten. Wenn ich die Aufzeichnungen älterer Entomolo- Je ein mit beschnittenen Flügeln ausgesetztes Weibchen 
gen über ihre Funde in der Züricher Fauna nachlese, so von bucephala, pudibunda und Sph. ocellata holte ich anderen 
ergreift mich ein wehmüthiges Gefühl, ich kann daraus Tages in copula mit zugeflogenen Männchen aus dem Walde 
wohl abnehmen, wie unsere Fauna in Europa berühmt ge- heim, auch hier kam kein Ei zur Entwicklung; von einem 
worden ist, und bedaure, dass sie das Prädikat reichhaltig entomologischen Freund aus Wien erhielt ich befruchtete 
- nicht mehr verdient. Auch neuere Werke, deren Autoren Eier von Sat. Pyri, und auch diese blieben liegen. Der 
der Bestand unserer jetzigen Fauna bekannt sein sollte, Umstand ist mir um so auffallender, als ich nie dergleichen 
täuschen noch sich selbst und ihre Leser, führen Arten bemerkt habe; ich bedaure nur, im ersten Unmuth die zu- 
als uns angehörig an, die hier nie existirt haben. Vor sammengesunkenen Eier weggeworfen zu haben, ohne sie 


gedankenlosem Nach- und Abschreiben sollte. man sich einer sorgfältigen Untersuchung unterzogen zu haben. 


on 


Ueber den Nachtfang von Raupen. 
Von A. Harrach, 


(Mit Benutzung der Literatur von „Borgmann, Anleitung zum Fange 
von Schmetterlingen“ und Dr. A, Pagenstecher, ‚‚Der nächtliche 
Fang von Schmetterlingen“.) 


(Fortsetzung) 5 

An Mauerflechten ist im Mai, besonders nach ge- 
lindem Regen, Bryophila perla Schiff. mit Erfolg zu 
suchen. Des Tags lebt sie in Mauerritzen verborgen. 
Man kann sie deshalb auch in den frühesten Morgen- 
stunden fangen,. bevor sie ihre Schlupfwinkel wieder 
aufgesucht hat. 

Die meisten Agrotis-Arten (Wurzeleulen) sind ver- 
borgen lebende Nachtfresser, welche am Tage fast nur 
durch Sieben aus dem trockenen Laube zu erhalten 
sind. Bei recht warmen Winternächten kann man 
schon im Februar Agrotis strigula Thub erwachsen an 
Heidekraut (Erica) oft massenhaft erbeuten. „Dies ist 
ein günstiger Umstand, da die Ueberwinterung von 
A. strigula mit grossen Schwierigkeiten verknüpft ist. 
Um die Raupe zur Verwandlung zu bringen, pflanzt 
man einige Haidesträucher unter Zugabe von passendem 
Erdreich in einen grossen Blumentopf und überbindet 
das Ganze mit Gaze. Verwelkt die Futterpflanze, be- 
vor noch sämmtliche Raupen zur Verpuppung ge- 
schritten sind, so wird eine frische beigegeben. Die 
alten verwelkten Pflanzen bleiben im Topfe, denn 
entfernte man sie, so würden die bereits verpuppten 
Raupen gestört werden und zu Grunde gehen.* Auch 
im Frühjahr findet man noch einzelne Spätlinge, denen 
aber in den meisten Fällen Ichneumon luteus sein 
Danaergeschenk gebracht hat. 

Agrotis Janthina Schiff besteigt im April des Nachts 
ihre Futterpflanze. Sie ernährt sich von Aron (Arum 
maculatum) — an feuchten schattigen Orten wachsend 
— Meier (Stellaria. media), Melde (Chenopodium), 
Himmelsschlüsselchen (Primula veris) u. m. a. 

Die Schlüsselblumeneule (Agrotis fimbria L.) ist im 
März zu finden. Tagsüber ruht sie in leckrer Erde 
oder unter dürren Blättern. Sie ist eine Mordraupe, 
überwintert und lebt im März auf Schlüsselblumen 
(Primula veris), Gutheinrich (Chenopodium bon. henricus), 
Kartoffeln u. a. Sie nährt sich auch von den Blättern 
der Schlehe und Esche. Im Mai verwandelt sie sich 
theils auf der Erde unter Blättern, theils, unter der 
Erde in eine dunkelbraune Puppe, aus welcher im 
Juli das Jmago schlüpft. — In den ersten Nächten des 
Frühjahrs erbeutet man sehr oft die Raupe von Agrotis 
augur F. an den Kätzchen der Saalweide (Salix 
caprea L.), an Weiss- und Schlehdorn. 

Sehr häufig findet man vermittelst der Laterne im 
März die Sauerampfereule an Schlüsselblumen, Sauer- 
ampfer (Rumex acetosa L.), Melden (Chenopodium), 
Salat (Lactuca sativa), Aurikeln (Primula auricula L.), 
Kohl (Brassica oleracea). Die Raupe ändert, ebenso 
wie das Jmago, in der Farbe sehr ab. Sie hält sich 
am Tage in der Erde verborgen und kommt nur des 
Nachts hervor, um zu fressen. Oft ist sie selbst bis 
in das Spätjahr zu haben, denn die einen verpuppen 
sich im Mai und schlüpfen im Juni aus, andere über- 


ge 


in 


wintern als Raupen. Die glänzend rothbraune Puppe 
ruht in einem schlechten Gespinnste in einer Erdhöhle. 

Die polyphage Raupe von Agrotis Comes Hb. ist 
ebenfalls im Frühjahr nieht selten und geht nur des 
Nachts zur Nahrung, besonders gern an Nesseln 
(Urtieae) und Schöllkraut (Chelidonium majus). Herr 
Dr. A. Pagenstecher in Wiesbaden fand schon im 
März, mehr aber im April, wenn an den Schlehenhecken 
die ersten Blüthen und Blattknospen sich zu regen be- 
gannen, oftmals zahlreiche Fimbria- und Comes- -Raupen, 
welche vom Boden äuf die Zweige aufwärts gestiegen 
waren und die frischen zarten Knospen den auf dem 
Boden zahlreich grünenden Pflanzen vorzogen. 


In grosser Anzahl ist im Frühjahr die polyphage 
Raupe von Agrotis triangulum Iufn. an niederen 
Pflanzen und A. Baja an Primeln im Walde zu er- 
beuten. Agr. C. nigrum findet man im April nicht 
selten auf Hühnerdarm; Agr. stigmatica Hb. nicht 
sonderlich selten, stellenweise sogar häufig, besonders 
gern an Nesseln und Primeln. Der Falter erscheint 
im Juli oder August. Die Raupe von Agr. poryphyrea 
liegt des Tags unter Haidekraut versteckt; Nachts be- 
steigt sie (im April) diese ihre einzige Nährpflanze 
und oftmals kehrt man mit reicher Beute nach Hause. 
Zu den häufigsten nächtlicherweile zu erbeutenden 
Raupen gehört die Tausendblatteule(Mamestra leucophaea) 
[Bombyx fulminea, vestigalis. Im April ist die er- 
wachsene Raupe an Gras und vielen anderen Pflanzen, 
wie Schafgarbe (Achillea millefolium), Besenpfriemen 
(Sorothamnus vulgaris) u. m. a. zu finden; sie verpuppt 


sich dann unter Moos, der Schmetterling entwickelt 
sich im Mai. — Ebenso gemein ist die Nebeleule. 


(Mamestra nebulosa Hufn.), welche man im April sucht. 
Sie lebt als Vielerleifresserin an niederen Pflanzen und 
Sträuchern. In erster Linie liebt sie die Königskerze, 
auf welcher sie auch besonders häufig zu finden ist. 
Sie verpuppt sich im April in oder auf der Erde in 
einem mit Erdkörnern vermischten Gewebe. Die Ent- 
wickelung gebt im Mai vor sich. 

An Herbstabenden kann man beim Laternenschein 
die erwachsene Raupe der Brandeule (Hadaena adusta 
Esp. [Noctua aquilina]) nicht selten bemerken. Zahl- 
reich ist sie auf Scabiosen, deren Blüthen sie verzehrt. 
Da diese Pflanzen bis in den Winter hinein ausdauern, 
so ist die Raupe durelı Fütterung mit deren Blüthen 
sehr leicht zur Verwandlung zu bringen. 

(Schluss £olst). 


Zur Einheitlichkeit der Präparation 


unssrer Schmetterlinge. 
(Siehe Beilage.) 

Bezugnehmend auf die früheren Artikel des Herren Preiss 
und Breton, welche mit anerkennenswerthem Eifer eine 
einheitliche Präparation unserer Schmetterlinge anstreben, 
will ich auch meine diesbezüglichen Erfahrungen hier in Wort 
und Bild veröffentlichen. 

In ähnlicher Weise wie Herr Breton im Correspondenz- 
blatt No. 11 schildert, habe. auch ich meine Sammel- 
thätigkeit im Jahre 1877 wieder” aufgenommen, und als 


erste Grundbedingung der anatomischen Beschaffenheit der 
Flügel Rechnung tragend, Spannbretter mit schiefer Ebene 
und Controll-Leiste ungefähr 168—70° zu einander an- 
fertigen lassen. Die Neigung ergänzte ich später auf 162°, 
um das Sinken der Flügel zu verhüten und dem Falter 
ein gefälliges Aussehen zu geben. Diese Spannbretter führe 
ich noch jetzt, 

Betrachtet man einen Falter, der auf .einem Spannbrett 
mit grader Fläche präparirt war, so_ merkt man sogleich 
die schlechte Flügelhaltung, welche nur der allmählig von 
der Flügelspitze dem Leibe zu zunehmenden Dicke der 
Rippen zuzuschreiben ist (siehe Fig. IV). Figur V und VI 
stellt denselben Falter auf schiefer Ebene präparirt im 
Durchschnitt dar und bedarf es wohl keiner Worte weiter, 
das Zweckdienliche der letzteren Präparationsweise darzu- 
thun. Es empfiehlt sich demnach ein Spannbrett mit 
schiefer Ebene von mindestens 162° zueinander wie in 
Fig. VII ersichtlich, und eine Controll-Leiste unter dem- 
selben zur Fixirung der Höhe, diese Controll-Leiste ist 25 
mm von der Oberfläche des Brettes anzubringen und bin 

ieh der Ansicht, dass ohne diese Leiste eine Normalhöhe 
nicht zu erzielen ist, 


Dass man im Freien die gewünschte Höhe der Objekte 
nicht errathen kann, wie dies Herr Preiss sehr richtig 
bemerkt, ist eine erwiesene Thatsache. Selbst dem er- 
fahrensten Sammler, der den „Kunstgriff* weg hat, wird 
es nicht immer gelingen, die gewünschte Höhe zu errathen, 
geschweige denn einem Anfänger. 

Damit es nun einem jeden der verehrten Herren Sports- 
freunde ermöglicht ist, die gewünschte Normal-Höhe der 
Objekte im Freien so wie im Zimmer zu bestimmen, em- 
pfehle ich hierzu meinen Normal-Höhenmesser (siehe Fig. 

MI): Dieser Höhenmesser kann auch mit mehreren 
'Rinnen hergestellt werden, wenn man anstatt viereckige 
dreieckige Theile in Sternform zusammenfügt, 
‘ Rinnen auch in Ovalform. Durch Benutzung dieses Höhen- 
messers wird hoffentlich das Bedenken gegen die Controll- 
Leiste schwinden. 


mit vier 


Ich stelle nun den Antrag eine Einigung dahin zu er- 
zielen, dass in Zukunft bei unseren Vereins-Mitgliedern ein 


Spannhrett wie in Fig. VII abgebildet mit schiefer Ebene 
von 162°, und eine Controll-Leiste zur Fixirung der Ob- 
Jekte zu einer Normalhöhe von 25 mn von der Nadel- 
spitze bis zum Objekt gerechnet als Norm gilt. 


Brünn im April. J. Grossmann, Mitglied 59, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Lot — 


Wohnungs-Veränderungen. 

Berr Regierungs-Baumeister Br&ton Mitglied 48 bisher 
in Görlitz wohnt seit dem 1. April in Berlin W., Froben- 
strasse 40 II. 

Herr Jander in Breslau (Mitglied 34) wohnt jetzt 
Lohestrasse 12 I, 


Anfrage. 
Giebt es ein Buch in deutscher Sprache über die Käfer 


Afrikas und Süd-Amerikas? Gefällige Auskunft an den 
Vorstand erbeten. 


Briefkasten der Redaktion. 


Mitglied 236. Die ein- 
gesandten Fragen werden 
in einer der nächsten 
“ Nummern durch eine be- 

sondere Abhandlung er- 
ledigt werden, 

Herrn Jander, Breslau. 
Eine separate Mitglieder- 
liste erhalten die Mit- 
glieder mit nächster 
Nummer der Insekten- 
a Welt, 

” Auf viele Anfragen. 
Durch Ausscheiden eini- 
ger Mitglieder hat eine 
stattgefunden. Die in den 


Aenderung der Mitglieds - Nummern 


nächsten Tagen erscheinende Liste wird näheren Aufschluss hierüber 
bringen, 


ier oder frisch ausgeschlüpfte Räupchen von 
Yamamai, Hyperchira Jo und Polyphemus 


wünscht zu kaufen oder im Tausch gegen 
Schmetterlinge von Pernyi zu erwerben [1] 
Dureikräicken. ab. E. Brafft. 


Eier, Raupen und Puppen besserer Arten 
kauft und tauscht i - [2] 
Guben. 4. Redlin. 
Denle Eier von Anth. Pernyi ‚per Dtz 

20 Pf. hat fortwährend abzugeben 


9 8. Dick, 
Alaunwerk b Zeulenroda R. ä, L, 
fütglied 157. [18] 


25 bis 50 Stück gut befruchtete Eier von 
A, Yamamai werden zu erwerben gesucht. 


Medel, G. Ihjadendurft, 
Holstein. -Mitglied 22. [20] 


Wier von Anth. Pernyi Dtz. 20 Pf., 50 St. 75 
Pf. giebt ab 24 
ft. Marien Buvmelf Herimann, 

bei Zeulenroda. Mitglied 180. 


L- 


Inserate, 


E* von Asteroscopus nubeeulosus 
hirtarius hat abzugeben [3] 
Bürtch-Hoitingen. Srih Bühl. 


ffre, en Mai, Juin, Juillet, des oeufs fecondes 
de vers a soie 
Crieula trifenestrata, (ch@ne, saule), la douz, 3 Fr. 


Hyperchira Jo, (saule), - - 1,50 
Samia Cecropia, (arbres fruitiers), - - 1L,— 

- Ceanothi, (prunier), le 3 
Attacus Ricini, (ailante, lilas), - -..1,90 

» _ _Pernyi, (ch@ne), 0,60 
Telia Polyphemus, (clı@ne, noisetier)- - 1,00 
Actias Luna, (noisetier), - 2,00 
On trouvera sur ma liste le nom des espices 


europeennes. Les oeufs qui n’eclosent pas, ne 
sont pas pay6s, [5] 
Ipunmmon Emile Defdauge. 


(Meurthe et Moselle) France, 


Ge russische und exotische Lepidop- 

teren offerire im Taucshe gegen exotische 
Lepidopteren, ’ 20 
Sekateriuosinm 2.2. Dvanlon, 
Russland. * Gymnasial-Professor. 


und Biston | 


Ainige 100 Raupen von Arct. Villica erwachsen, 
Arct. Purpurea u. Ocn. Detrita, Mitte Mai 
erwachsen, sowie an 100 Deil. Euphorbiae, El- 
penor- und Porzellus-Puppen habo im Tausch 
gegen andere Puppen, Falter, auch bef. Eier ab- 
gebbar. Ferner Pler. Matronula ce. 1. pro Paar 
6 Nk., Deil. Nerü Paar 5 Mk, sowie viele sel- 
tene Europ, e. ]. billig abgebbar. Von $. Am, 
Lep. stehen an 500 spec. namentlich Papilios, 
Morphos, Er. Agrippina u. andere zur Auswahl 
Sendungen bereit. [29 
Brrslam, 2. Zitike. 


Klosterstrasse 56. 
Benupern von Nemeophila Plantaginis gebe 
ich ab das Stück 6 Pfennige. > [6] 
Sriun, Mähren. 9. Dolefdyal. 
Bürgergasse 23, Mitglied 205. 


tfabe abzugeben Puppen: 100 Sph. Pinastri, 
‚ui 60 Populi, 25 Ocellata, 40 Tiliae a 15 Pf., 
120 Lim. Testudo, 60 Buecphala & 5 Pf., 6 Api- 
forme ä 25 P£. im Tausch oder baar. 

Rerlis H. Keemamt. 
Linienstrasse 195a. [32] 


im Tausche gegen europäische oder exotische 
Lepidopteren wünsche zum Herbst folgende 
Arten in Anzahl! 

Papilio Podalirius 
-  Machaon 
Colias Hyale 
Phicomone 
Pieris Daplidice 
Polyommatus Virgaureae 


- Rutilus 
Lycaena Arion 
- Arcas 


Vanessa C. album 
Sphinx Convolyuli 


Acherontia Atropos. [26] 
Blafewik-Dresden. Dr. O. Staudinger, 
A. Bang-Haas, 


Tm Tausch abzugeben: Ant. Cardaminis, Van. 
Polychloros, Sph. Ligustri, 20 Arct. Villica, 


25 Menthastri, Cucul. argentea, Typica. 119] 
Zrankfurt na. ©, attiller. 
Bergstrasse 54. Mitglied 94. 


Coleopteren, 
vorzüglich aus dem europäischen und dem an- 
grenzenden Faunengebiete, in grösster Auswahl, 
frisch, musterhaft präparirt, verlässlich deter- 
minirt, mit genauen Vaterlandsangaben versehen, 
sind zu beziehen von 


Gdm. Beitter 
in Mödling bei Wien, 


Listen behufs Tausch und Kauf werden über 
Wunsch umgehend geliefert. Exotische Coleop- 
teren, sowie sämmtliche andere Insektenordnungen 
sind in Centurien zu sehr billigem Preise abzu- 
geben. Zahlungsbedingungen so günstig als 
möglich, nach Erhalt jeder Sendung. — 

Beste Bezugsquelle von Insekten-Klebzettelchen, 
Godaine’schem Leim zum Präpariren von Minutien, 
— Verlag der Bestimmungs-Tabellsn europäischer 
Coleopteren. Annahme von Pränumerationen auf 
die Wiener Entomologische Zeitung. [10] 


on Dr. Staudinger’s Katalog werden einige 

Exemplare, antiquarisch, zu kaufen gesucht, 

O£. mit Preisangabe an die Entomologische 

Verlagsbuchhandlung 3W, Zehmmamm, Werder 
a.d. Havel, erbeten. [12] 


fferire im Tausch gegen andere europ, Coleopt. 
(erwünscht Cerambyciden): Alphitobius dia- 
perinus, Blaps similis, Dromius sigma, agilis, 
Brontes planatus, Cis boleti, hispidus, Silvanus 
frument., Donacia hydroch,, simplex, semieuprea, 
Cassida oblonga, obsoleta, nobilis, rubiginosa, 
Neroph. mortuorum, fossor, humator, Strangalia 
armata, Sitophilus oryzae, granarius, ‘Rhagium 
inquisitor, Bembidium flammulatum. 


Zeipsin, Alsz Reichert. 
[34] 


Neumarkt 36." 

(A aus Russland, Caucasus, Turkestan 
und Sibirien u. a. Cicindela iOpunctata, 
Anthia Mannerlieimii, Carabus biseriatus, Vietor, 
Callisthenes Panderi, Procerus caucasicus, Poly- 
phylla alba, Juiodis variolaris, Faldermanni Lep- 
tura Jaegeri, Steveni offerire im Tausche gegen 
exotische Cetoniden, vorzüglich Goliathiden. [3] 

Sekaterinosliam, B. LE. Bramfon, 
Russland, Gymnasial-Professor, 


(3° gegen 80 Arten ganz frischer Käfer hie- 
siger Gegend im Tausche gegen Käfer, 

Schmetterlinge, Puppen oder Eier ab. 35] 
Begensburg 5. 218. 34. Greiner. 


er kann richtig bestimmte Coleophoren-Säcke 
tauschweise gegen Macros oder Micros 


abgeben? [27] 
Hienersdnf 1äcdıl. E. Schmidt. 


ine Käfersammlung, 4000 Exemplare in 2200 
Arten enthaltend, ist zu verkaufen bezw. 
gegen gute Lepidopteren zu vertauschen. [22] 


Strafburg, GIF, Aennebaner. 
Alte Weinmarktstrasse 13. 


= 14 — 


Verzeichniss 


der entomol. Requi:iten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 
dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden. 


1. Spannbretter in 
2. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 

3. Spannnadeln 3 Stück 10 Pf 

4, Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 


5 Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


Stück 5 Pf. 


5. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf. 


6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 
No. 1-—-2 feinste Nummer für 

-  3-—4 feine 

- 5-6 mittel 

- 7—10 starke 


- - 
= - 


Stärken 
Dipteren per Mille 1,90 Mk, 


Spanner - - 1,90 - 
Tagfalter - - 180 - 
Nachtfalter - 170 - 


- 1-12 extrastarke und lange für grösste Schwärmer und Spinner pro 


Hundert 35 Pf. 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Fi! buchförmige Kasten, enthaltend über 600 | 
bestimmte Arten deutsche Käfer, ca. 1300 
Exempl., giebt gegen Schmetterlinge in Tausch 
und bittet um Zusendung von Doublettenverzeich- 
nissen [25] 

aalfeld a/Saale, . Meyer. 
ee a 80. 5. Mey 


BR zum Tausch: Hylophila Bieolorana; Si- 
tina Eborina; Lithosia Complana; Spilo- 
soma Menthastri, Fuliginosa ; Cossus Ligniperda; 
Aglia Tau; Cymathoph Flavicornis; Dem. Coryli; 
Acronieta Leporina, Aceris, Trideus, Psi, Auri- 
coma, Megacephala; Agrotis Putris, Segetum, 
Augur, Exclamationes, Pleeta; Neuronia Popu- 
larie; Mamestra Tinceta, Nebulosa, Leucophaea, 
Persicariae, Dentina, Glauca; Dichonia Aprilina ; 
Apamea Testacea; Hadena Polyodon, Lateritia, 
Rurea, Strigilis; Naenia Typica; Caradrina Tra- 
pieina; Hylocampa Areola; Zanclognatha Tarsi- 
penalis, Bidentalis; Hypena Rostralis, Probascidalis, 
Pseudoterpna Pruinata; Metrocampa Margaritaria; 
Epione Apiciaria, Advenaria; Macaria Alternata; 
Hibernia Defoliaria, Progremmaria, Biston Pilo- 
sarias; Amphidasis Betularia, Prodromaria; Aspi- 
lates Strigillaria. 


Anten. 


Blumenfaat, 
[9] 


Lehrer. 


Abzugeben 

1 Loos Käfer aus Marocco, 200 Exempl. in 120 
Arten, darunter Cieind. luctuosa, barbara, Carab, 
Favieri, Calos. indagator, Platytarus gracilis, Sin- 
gilis soror, mauretanica, Siagona denissoni, Di- 
tomus tricuspidatus, Baeticus, gracilis, Scarites 
Polyphemus, Acmastes Haroldi, Laemosthenes 
venustus, Cybister Senegalensis, Hydrophilus pi- 
staceus, Apteranillus Dohrni, Jaussus Favieri, 
Hybalus Tingitanus, Geotrupes Hoffmannseggi, 
typhoeoides, rotundatus, latus, Cebrio xanthropus, 
maculicollis und andere gute und neue Arten. 

Straßburg EGlfaß, Ülengebaner. 
Alte Weinmarktstrasse 13. [28] 


Par Raupenschachteln von Blech, oval, 
80 P£., 3 Stück 2 M.; länglich viereckige 
mit 2 Abtheilungen I M.; praktische Puppen- 
kasten von Drathgaze in Blech gefasst, mit 
Glasdeckel, 1,50 M. (grössere 2 bis 3 M.) Holz- 
leisten mit Korkrinne 10 Pf, Nashornkäferlarven 
(ausgewachsen) 4 Pf, von Mitte Mai ab befr. 
Eier von Sm. ocellata, populi 1 Pf., tiliae 2 P£,, 
Sph. ligustri 1 Pf, 5 


Shjmenam-Katzbach 
(Schlesien). 
Bez europäischer und exotischer In- 
sekten aller Ordnungen übernimmt unter 
coulanten Bedingungen [26] 
Bürich-Hottingen. Irik Bühl. 
ich den Mit- 


1000 Insektennadeln liefere 
gliedern der Vereiniguug für Mk. ;1,80. Die 
Nadeln sind in 11 Stärken vorräthig. 

Gannoner. 


A. Brammer. 
[28] 


(Er reichliche Abgabe von ganz frischen 
Käfern aus Bengalen ete, suche ich im Tausch 
zu erwerben: 

Dejean Catalogue des coleopteres ete. 3me 
edition. Paris 1837, sowie andere mir fehlende 
coleopterologische Werke, Separat-Abdrücke oder 
Ausschnitte, besonders über die Fauna von 
Japan, 

Mlainıg, Emmerichjosephstr. 13. 
En Major von Schänfeldt, 


Mitglied 205. 

Die Entomologische Verlagsbuchhandlung 
am. Lehmann, Werder a/Havel, 
empfiehlt sich zum Bezuge aller naturwissen- 

schaftlicher Werke und Zeitschriften, 

itglieder des Internationalen Entomologen- 
Vereins erhalten Vorzugspreise, 

Grössere Werke auf Wunsch gegen Raten- 
zahlung, [16] 


Für Vereinsmitglieder offerire für Anfang Mai: 
Teppichpflanzen 

Coleus 1,25 M., Gnaphalium 1,60 M., Tresinen 
1,00 M., Achyranthes 1,00 M., Lobelien 1,25 M., 
Alternan theren 1,25 M., Heliotrop 3,00 M, per 
Dutzend. — Schöne, starke Georginen ä Knolle 
25 Pf. — Werthe Aufträge werden bereits jetzt 
erbeten. [17] 

Werder a/Hanel, %. Lchmann, 


Bez. Potsdam. Kunst- u. Handelsgärtner, 


Allen Sammilern 


empfekle einen von mir neu konstruirten Sammel» 
kasten. Auf Exkursionen auf der Brust getragen, 
gewährt derselbe alle erdenkliche Vortheile und 
Bequemlichkeiten und ist beim Nachtfang fast 
unentbehrlich, 

Ein hiesiger Klempner hat es übernommen 
solche Fxkursions-Sammelapparate aus Blech bei 
solidester Ausführung für Nk. 4,50, exel. Trag- 
riemen, wenn in Nehrzahl bestellt, anzufertigen. 
Baldige Aufträge nehme ich gern entgegen. [13] 


Torf 1. Laufik. A. Drade. 


Gebe ab gegen Lepidopteren und deren Eier, 
Raupen und Puppen, folgende Bücher, 
l. Buch der Natur von Dr. Schödler, mit 
6!5 Holzstichen. Mk. 5. 
2. Bene Sekretär und Hausadvokat. 
3 Mens des Weeres von A, Schmidt, 
Mk, 2, 
4. Naturgeschichte für Kinder von M. 
Roff, mit 568 Skizzen, Mk. 5. 
5. Anleitung zum Schmetterlings- 
TunE und zur Zucht von Hugo Borgmann, 
6. Neue Sammlung von Aufsätzen 
Stammbüchern. Mk, 1. 
7. Catalog der Microlepidopteren 
des Europ. Faungebietes von Dr. M, Wocke, 


in 


Mk. 2, [33] 

Offerten an 

Tavarnok, Earl Belerfenyi 
Ungarn. per N. Tapolesän. 


Redaktion und Verlag: Entomologische Verlagsbuchhandlung, Werder (Havel). 


Druck; Gustay Matthes in Brandenburg (Havel). 


RR 
ER, 


Eon | 
Z Ä = Wa B% 7 

\ \ | ab m gl Mnkkelman. | 
(162°) | 


Kg LT, Westandeheite 
am Derntelling eine: 
Normal- Soommbretto 
mt rchiefer bene and 
mn | 


170° 
N 


LA 


De a, 


are ER ZUNTT, 
| 


mm 


N 


/ 


I 
N / / } | 


U 
PZ 
’ 


Fa . 


eds! 

Wa 
/ / 1 Sn 

il ul) 


ul KARL Tr 
um Mm - 
/ //f/ / ar) N N N \ 
KIT ESNN) 
NN 
IBIE 
\ \ 


Nariıh he Grö>e 


BES easy Serge eo 
D 


Yu 


ER 
Me 


I; 
Ü 


3 


Kap 


1. Mai 1885. 


No. 3. 


DiE INSEKTEN- 


ll. Jahrgang. 


ELT. 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins. 


Herausgegeben 


unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 
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Preis-Ausschreiben. 


Nachdem bisher Seitens des Vorstandes der Förderung 
der materiellen Sammler-Interessen nach Möglichkeit Vor- 
schub geleistet worden ist, soll nunmehr auch versucht 
werden, den wissenschaftlichen Anforderungen gerecht zu 
werden. 

Zu diesem Zwecke wird alljährlich zweimal unter den 
Mitgliedern ein Preisausschreiben veranstaltet werden, für 
welches als Aufgaben noch ungelöste Fragen auf entomolo- 
gischem Gebiete gestellt werden sollen. 

Die Prüfung der Arbeiten wird durch eine, nicht aus 
Mitgliedern bestehende wissenschaftliche Commission in 
Berlin stattfinden, deren Zusammensetzung noch später be- 
kannt gegeben werden wird. 

Die von der Commission als beste erkannte Arbeit er- 
hält einen Vereinspreis, bestehend in einer künstlerisch 
ausgeführten geprägten silbernen Medaille, 

Es wird jedoch Bedacht darauf genommen werden, für 
spätere Prämiirungen durch freiwillige kleine Spenden 
Seitens’der Mitglieder die Gründung eines Fonds zu er- 
streben, welcher als Preis für die beste Arbeit die Ge- 
währung einer bestimmten Geldsumme ermöglicht. 

Der Vorstand giebt sich der Hoffnung hin, dass das 
‚Interesse der Mitglieder für diese Angelegenheit gross ge- 
nug sein wird, um das erstrebte Ziel zu erreichen. 

Die erste Preisaufgabe lautet: 

„Welches ist der Hauptzweck der Insektenfühler und 

zu welchen Sinnesorganen sind dieselben zu rechnen?“ 
Die Arbeiten sind verschlossen und mit einem beson- 
deren Motto versehen, welches den Namen des Autors ent- 
hält, bis zum 1. August d. J.an den Vereins-Vorstand ein- 
zusenden. 

Es wird bemerkt, dass es bei all den gegebenen Auf- 
gaben weniger darauf ankommen soll, gelehrte Abhand- 
lungen zu erzielen, als vielmehr thatsächlich neue Er- 
fahrungen zu sammeln und hierdurch Licht in noch so 
manche dunkle Anvelegenheit der entomologischen Wissen- 
schaft zu bringen, 


Es ergeht sonach an alle Mitglieder, welche das Sam- 
meln nicht nur mechanisch und zu blossem Vergnügen be- 
treiben, das dringende Ersuchen, sich mit ihren besten 
Kräften an diesem wissenschaftlichen Turnier zu betheiligen. 

Der Vorstand kann es nicht genug betonen, dass selbst 
die scheinbar unbedeutendsten Wahrnehmungen im 
Leben der Insekten oft genug den Schlüssel bieten, um un- 
bekannte oder noch. zweifelhafte Vorgänge klarzulegen. 

Die nächste Preisaufgabe wird lauten; 

„Vermöge welcher Behandlungsweise sind Lepidopteren 

in der Gefangenschaft zur Paarung und Eierablage zu 

nöthigen ?* 

Die Mitglieder wollen in der beginnenden Saison ihr 
Augenmerk hierauf richten und möglichst weitgehende Ver- 
suche zur Lösung dieser alle Lepidopterologen im höchsten 
Grade interessirenden Angelegenheit veranstalten. 

Die jedesmal prämiirte Arbeit wird in der Insektenwelt 
veröffentlicht und bleibt Eigenthum des Vereins. 


Der Vorstand 
des Internationalen Entomologen-Vereins.), 


Ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte 
von Limenitis populi. 

Im vorigen Jahrgange der „Isis“ theilt Herr H. Jammer- 
rath in Melle mit, dass er die Raupe von Limenitis po- 
puli bereits Anfang Mai an Populus tremula in erwachsenem 
Zustande aufgefunden habe, woraus er folzern zu müssen 
glaubt, dass diese Raupe ziemlich erwachsen überwintere, 

Auch ich habe,in früheren Jahren die Raupe von Lim. 
populi bereits Anfangs Mai erwachsen aufgefunden. Am 
15. Mai v. J. fand ich bereits ein Dutzend Puppen, dage- 
gen aber Ende Juni auch jnoch Raupen, bei welchen ich 
noch zwei Häutungen beobachtete und welche erst Ende 
Juli den Falter lieferten. Die Raupen von Lim. populi ver- 
lassen eben sehr ungleichzeitig ihr Winterlager, und das 
ist der Grund, dass die Flugzeit ds Falters von Anfang 
Juni bis Ende Juli währt. 


Angeregt durch jene Mittheilungen des Herrn Jammer- 
rath machte ich mich nun schon im vorigen Herbst auf 
die Suche nach den jungen Räupcben von Lim. populi, 
aber leider vergebens. Dagegen gelang es mir nach vielem 
Suchen im Laufe des Winters, die Räupchen in ihrem 
Winterquartier in einer Anzahl von Exemplaren aufzufinden, 
und bin ich durch meine bis heute fortgesetzten Beob- 
achtungen und besonders dadurch, dass ich die Räupchen 
noch am 22. April d. J., wo die Knospen von Populus 
tremula bereits begonnen hatten aufzubrechen, noch in 
ihrem Winterlager auffand, zu folgenden Resultaten gelangt: 
Die Raupe, welche sich erst gegen Mitte August und An- 
fang September, wo die Blätter von Populus tremula be- 
reits anfangen schwarz und somit für die Raupen ungeniess- 
bar zu werden, aus dem Ei entwickelt, spinnt sich ihren 
Kokon, in welchem sie überwintert, schon bald und zwar 
gleich nach der zweiten Häutung, und überwintert somit 
als ganz kleines, höchstens 4—5 Linien langes Thbier. 


Der Kokon selbst ist ein festes Gespinnst, kein zusam- 
men gesponnenes Blatt, wie einige Bücher angeben; er be- 
findet sich stets an der Unterseite eines Zweiges, hat bei 
einem Durchmesser von 2 Linien eine Länge von etwa 
5 Linien und ist am oberen Ende offen, so dass man den 
Kopf des Räupchens mit den nach vorn zusammengelegten 
Hörnern im Hintergrunde bemerken kann. (Derartige 
Ueberwinterungskokons von Lim. populi stehen denjenigen 
Herren, welche sich sehr dafür interessiren, soweit der 
Vorrath reicht, gern zur Verfügung.) 


Im Zimmer haben nun bereits einige Räupchen ihren 
Kokon verlassen; dass dieselben im Freien aber noch in 
ihrem Winterquartier verharren, trotzdem die Knospen von 
Populus tremula bereits aufgebrochen sind, und trotzdem 
wir schon seit einiger Zeit recht warmes Wetter haben; 
ja dass einige Räupchen ihr Winterquartier nicht vor Mitte 
‚Juni verlassen, beweist, dass hier noch andere Ursachen in 
der Natur der Thiere zur Geltung kommen, und dass die 
warmen Frühlingstage, das Vorhandensein reichlichen Fut- 
ters allein noch nicht genügend sind, diese Thiere aus der 
Erstarrung ihres Winterschlafes wieder ins Erwachen zu 
rufen. Welches aber die eigentliche Ursache des ungleich- 
zeitigen Verlassens der Winterquartiere auch sein mag, so 
steht mir doch fest, dass die Thiere auf gleicher Entwick- 
lungsstufe und zwar in sehr jugendlichem Alter ihren langen 
Winterschlaf antreten. 


Die Räupchen nun, welche beim Verlassen ihres Win- 
terlagers etwa eine Länge von 4 Linien haben, sind ganz 
dunkel-sammetbraun bis auf ein wenig Weisses auf der 
Mitte--des Rückens. - Später erst nach der vorletzten Häu- 
tung wechselt das tiefe Sammetbraun mit dunkel-sammet- 
grünen Ringen ab. . Man findet die Raupe stets auf der 
Mitte des Blattes mit dem Hinterkörper fest angesponnen, 
und lässt sich selbige wohl kaum klopfen, ausser wenn sie 
vielleicht eben nach einem neuen Blatte unterwegs ist, 
Ebenso findet man auch die Puppe niemals anders als auf 
der Mitte eines Blattes hängend, mit der Spitze am Blatt- 
stiel festgesponpnen. Die Raupe von Lim. populi lebt aus- 
schliesslich auf Populus tremula: wird sie vielleicht mal 
auf einer andern Pflanze gefunden, so hat das darin seinen 
Grund, dass sie zuweilen vor ihrer Verpuppung noch eine 


16 


kleine Wanderung antritt; meistentheils hängt sie aber auf 
dem zuletzt von ihr angefressenen Blatte. 


Pforzheim im April 1885. Dr. A, Mische. 


Ueber den Nachtfang von Raupen. 


Von A. Harrach, 
(Mit Benutzung der Literatur von „Borgmann, Anleitung zum Fange 
von Schmetterlingen“ und Dr. A. Pagenstecher, ‚Der näehtliche 
Fang von Schmetterlingen“.) 


(Schluss.) 

Oefteres Bespritzen der Raupe im Herbst und Kalt- 
halten derselben im Winter ist zur erfolgreichen Eut- 
wicklung nothwendig. Nachdem sie aus dem Winter- 
schlaf erwacht ist, verpuppt sie sich ohne weiter zu 
fressen in einem Gewebe zwischen Moos, theils auch 
in der Erde. Der Schmetterling kommt im Juni, oft 
auch schon im Mai zum Vorschein. — Vereinzelt und 
nicht besonders wird im Mai die Raupe von Hadaena 
basilinea, Schiff. an Gras gefangen. In der Jugend 
verzehrt sie Getreide und Maiskörner. Der Schmetter- 
ling erscheint Ende Mai. 

Die nicht seltene Raupe von Hadaena rurea hält 
sich im Frühjahr tagsüber unter Gras versteckt. Bei 
warmer Witterung ist sie im März fast erwachsen an 
verschiedenen weichen Grasarten zu finden; zuweilen 
steigt sie auch auf die Zweige der in der Nähe befind- 
liehen Sträucher, und man thut daher gut auch diese 
abzuleuchten. Die Raupe fällt leicht in die Augen; sie 
ist dunkelblutroth, mit dunkelbrauner Rückenstrieme, 
welche eine weisse Längslinie und glänzende Wärzchen 
aufweist. In der Gefangenschaft lässt sie sich vorzüg- 
lich mit Himmelschlüsselchen erziehen. 

Die überwinternden Raupen von H. hepatica können 
im September in Gesellschaft von H. gemina, Hb. und 
unanimis, Tr. an Grasblüthen beim Laternenschein ge- 
funden werden. Die erstere und letztere sind selten, 
gemina dagegen häufiger. Leider ist die erstere von 
Schmarotzern, namentlich Pimpla-Arten sehr stark be- 
lästig. Die Ueberwinterung der nicht angestochenen 
Arten ist nach Borgmann nicht schwierig. 

Im Frühjahr ist nachts an Gras die überwinternde 
Raupe von H. didyma, Esp. zu suchen „Die schmutzig- 
weisse, oben röthliche mit weisser Mittellinie versehene 
Raupe von H. strigilis, Cl. ist im ersten Frühjahr 
abends an Grasspitzen anzutreffen, sie frisst später, 
mit dem Kopf nach unten gerichtet, hinter den Blatt- 
scheideu verborgen, die Grasstengel aus und wandert 
von einer Pflanze, nachdem sie dieselbe ausgefressen, 
zu einer anderen über. Durch Zucht der Raupen er- 
hält man Varietäten.“ 

Auf Melden (Atriplex), Gänsefuss (Chenopodium), 
Wasserpfeffer (Polygonum hydropiper), Ampfer (Rumex) 
findet sich nachts und schon gegen Abend die Melden- 
eule (Hadaena [Polia] atriplieis, L) besonders zahlreich 
im Juli und August; übrigens lebt die Raupe vom Som- 
mer bis Herbst auf obengenannten Pflanzen. Sie ver- 
wandelt sich erst im Spätjahr in eine braune Puppe 
in der Erde. Das Imago schlüpft im Juni oder Juli 
aus. Die Raupe vom schwarzen Ordensband (Mania 
maura L.), welche tagsüber unter Ampfer (Rumex) und 


Taubnessel (Lamium) auf der Erde in der Nähe von 
Bächen versteckt lebt, steigt nachts auf Weiden und 
Erlen und verzehrt deren junge Triebe. Im April kann 
man sie ziemlich häufig nachts durch Beklopfen der 
Weiden- und Erlenäste fangen. 

Die vielerleifressende (polyphage) Raupe der Flecht- 
weideneule (Naenia typica, L.), welche sich besonders 
gern von Nesseln nährt, ist allenthalben und nicht 
selten in Frühjahrsnächten zu erbeuten. Die Raupen 
der Butterblumeneule (Leucania palleus, L.) findet man 
nachts an Grasarten, besonders an feuchten Orten und 
zwar vornehmlich im Frühjahr. Die bräunlich- oder 
blass-feischfarbene Raupe nährt sich ausserdem von 
Hühnerdarm, Ampfer, Dotterblumen, Löwenzahn (Leon- 
todon taraxacum offieinalis) u. a. und verwandelt sich 
in einem dichten, glatt austapezierten Gehäuse in der 
_ Erde in eine ockergelbe Puppe, aus welcher nach drei 
Wechen der Falter kommt. Man trifft jedoch auch 
noch Raupen im Spätjahr, welche im Puppenzustande 
überwintern und sich erst im nächsten Frühjahr ent- 
wickeln. Mit der vorigen theilt die Raupe der roth- 
gelben Eule (Leucania conigera, Schiff.) Fundort und 
Lebensweise. Dasselbe ist von der Mittelwegericheule 
(L. lythargyria, Esp.) zu sagen, doch liebt diese, welche 
nur Gras als Nahrung nimmt, mehr waldige Gegenden. 

Sehr zahlreich findet sich in der letzten Hälfte des 
September beim Laternenschein die Raupe der Schläfer- 
eule (Caradrina Morpheus, Hufn.); sie bevorzugt schattige 
Bachufer, an denen Zaunwinde (Convolvulus sepium, L.) 
. und Nesseln häufig vorkommen, kann aber auch mit 
Lactuca sativa und Chenopodium erzogen werden; sie 
überwintert in Moos oder einer verleimten Erdhöhle 
auf der Erde und verwandelt sich im März zur Puppe. 
An niederen Kräutern vielerleifressend lebt die vier- 
punktige Eule (quadripunctata; F.). Da die Zucht aus 
dem Ei, welche mit Salat leicht zu bewerkstelligen ist, 
viele und schöne Varietäten liefert, so ist diese sehr 
zu empfehlen. Seltener als vorige trifft man die silber- 
farbige oder punktlinige Eule (C. respersa, W. V.), 
welche sich tagsüber unter Rumex-Arten (namentlich 
Rumex sanguineus, L.) verborgen hält. Im Mai ist des 
Nachts die sonst sehr seltene Raupe der Löwenzahn- 
eule (C. taraxaci, Hb. [blanda Tr.]) zu suchen; sie wird 
dann ziemlich häutig an Leontodon taraxacum gefunden. 


_ Nicht gerade selten, aber doch vereinzelt bemerkt 
man die Raupe der Düstereule (Rusina tenebrosa, Hb.) 
im März nahezu erwachsen nachts an Nelkenwurz 
(Geum), Veilchen, Brombeere und Erdbeere u. a, am 
Tage dagegen unter diesen Pflanzen versteckt. Im 
Herbst lebt die Raupe in Brombeerbüschen, überwin- 
tert in einer selbstgefertigten ovalen Erdhöhle und 
verwandelt sich im Mai in einem Erdgespinnste. Im 
Juni und Juli fängt man die polyphage Raupe der 
Grundwurzeleule (Pachnobia rubricosa, Schiff) an nie- 
deren Pflanzen. Sie ist sehr leicht mit Salat zu erziehen; 
die Puppe überwintert in der Erde. 
Durch Beklopfen von Schlehen und besonders Eichen 
ist im Juni die nahezu erwachsene gemeine Raupe. der 


Heidelbeereule (Orrhodia vaceinii, L.), welche.auch auf 


Himbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren, Preisselbeeren, 
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Pappeln u. dergl. lebt, zu erlangen. Sie ist gelbbraun 
und dicht röthlich berieselt; das Nackenschild licht- 
rothbraun, die drei hellen Linien auf denselben gleich. 
stark, Rückenliniev und Subdorsalen gleichfarbig, ob- 
gleich letztere stärker. Der überwinternde Schmetter- 
ling ist der gemeinste, welcher in den ersten Tagen 
des Frühjahrs nachts auf den Blüthen der Saalweide 
(Salix caprea, L.) zu erbeuten ist. 

Gleickfalls durch Beklopfen von Eichen, Erlen, 
Hainbuchen und anderen Laubbäumen ist nächtlicher- 
weile die Raupe vom Rosenspanner (Odontoptera biden- 
taria, L. [dentaria, Hb.]) zu erlangen. Sie lebt tagsüber 
in den Flechten, besonders Usnea (Bartflechte) versteckt 
und zwar namentlich am oberen Stamme und an den 
starken Aesten. Die Erschütterung muss also kräftig 
sein. Die seltene Raupe ist polyphag und nährt sich 
in Jjüngerem Alter gerne von Pteris aquilina (Adlerfarn). 

Die Raupe vom Gutheinrichspanner (Boarmia rhom- 
boidaria W. V. [gemmaria, Brahm]) frisst gleichfalls 
nur des Nachts und ist im April und Mai mit der La- 
terne zu suchen; sie lebt vielerleifressend an Schlehen 
und Obstbäumen. Besonders gemein ist die Raupe 
des Hainbuchenspanners (Boarmia repandaria, L.). Sie 
hält sich im Frühjahr polyphag an niederen Pflanzen 
verborgen. Des Nachts dagegen ist sie in grosser An- 
zahl auch an Hecken, Schlehen, Himbeeren und Heidel- 
beeren anzutreffen. Im April sucht man die ebenfalls 
polyphage Raupe des Lolchspanners (Ortholitha bipune- 
taria, W. V.). Sie nährt sich sehr gern von Plantago 
(Wegerich), Lolium (Loleh) und Klee. Sie ist höchst 
gemein. Im Frühjahr leben die Raupen des Schlüssel- 
blumen- und Vierbindenspanners (Cidaria montanata, 
W. V.und C. quadrifasciata, L.) an niederen Kräutern, 
namentlich Primeln, Geum urbanum (Nelkenwurz) und 
Impatiens noli me tangere (Balsamine). Beide sind er- 
folgreich mit der Laterne zu suchen. 

Aus der Aufzählung dieser einzelnen Fälle geht 
hervor, dass die Nachtsuche der Raupen nicht nur viele 
Mühe und Aufmerksamkeit, sondern auch ganz erheb- 
liche körperliche Anstrengungen erfordert, die jedoch 
durch den lohnenden Erfolg reichlich aufgewogen werden. 


Coleopterologische Fragmente. 
Von Edm. Reitter in Mödling bei Wien. 
I. 

1. Steropus tenuimarginatus Chaud. aus Sieben- 
bürgen, den Major D. v. Heyden als Var. zu rufitarsis 
gestellt hatte, ist eine höchst ausgezeichnete Art, welche 
sich von den verwandten (St. rufitarsis Dej. und aethiops 
Panz.) durch die braunrothen Tasten und Fühler, hellrothe 
Beine, dann den ausgesprochenen Kupferglanz auf der 
Oberseite, sowie durch deutlich punktirte, schwächere 
Basalgruben des Halsschildes und fast elliptische, viel feiner 
gestreifte Flügeldecken unterscheidet. Das Analsegment des 
Männchens ist nicht halb so kräftig gekielt als bei rufitarsis. 

2. Bythinus blandus Rittr. Verh. d. zool. bot. Ges, 
Wien 1884, pg, 74, dessen Vaterland ich nur mit Eur. 
mer. anzugeben. vermochte, stammt von St. Martin Lantosgq,, 
aus Südfrankreich, von wo mir ihn Herr Croissandeau 
zahlreich einsandte. 


3. Bythinus pauper Kiesw. von Nauplia beschrieben, 
der mir bisher unbekannt war, wurde von Herrn Jos. 
Emge an derselben Lokalität in einiger Anzahl wiederge- 
funden. Er zeichnet sich durch schlanke Fühler mit sehr 
langem Basalgliede aus; der Kopf ist gross, von der Breite 
des Halsschildes. Er gehört zur Untergattung Machaerites, 


4. In meiner Bestimmungstabelle des europ. Coleopt. 
Heft XII, Necrophaga, pg. 88, habe ich, indem ich den 
neueren Autoren folgte, die Silpha ruspator Er. zur 
Synonymie der 8. investigator Zett. gebracht, was un- 
zulässig ist, Zetterstedt nimmt nämlich bei seinem Necro- 
phorus investigator (Ins. Lapp. I. 166) auf Herschels 
Nec. vestigator Bezug und der Name investigator ist 
offenbar ein Druckfehler für vestigator, wie ihn bereits 
Sahlberg und Gyllenhal erkannt haben, da sie bei vesti- 
gator, Herschel und Zetterst. citiren, Es ist mir unbe- 
kannt, wer zuerst die Silpha investigator Zetterst. mit 
ruspator Er. identificirte; keinesfalls kann aber der 
Zetterstedtsche Name in Anwendung gebracht werden, wenn 
auch die Zetierstedtsche Art vom vestigator Herschel ver- 
schieden wäre, weil Z. eben auf die Herschelsche Art Be- 
zug nimmt. Es hat mithin der Name investigator Zett. 
zu entfallen und ruspator Er. dafür einzutreten, 


5. In derselben Tabelle, pg. 88, beschrieb ich eine 
Silpha antennata Reitt., welche sich vom vestigator 
Herschel durch 4 (statt 3 des letzteren) rothe Endglieder 
der Fühler und durch die schwarze Bewimperung der 
Bauchsegmente unterscheidet. Seitdem ich Gelegenheit 
hatte am Wiener Hofmuseum einige Exemplare der S. an- 
tennata zu sehen, bei denen die Bewimperung des Bauches 
nur zum Theile schwarz ist, bin ich nicht mehr geneigt 
ihn für eine besondere Art zu halten. Merkwürdig bleibt 
es immerhin, dass die in Osteuropa vorkommenden Exem- 
plare des S. vestigator meist durchweg der Form anten- 
nata angehören und dass ein Dimorphismus bei keiner an- 
dern Art beobachtet wurde. 


Stepbens scheint nicht die S. vestigator, sondern 
antennata als sepultor (non Sharpent.) beschrieben zu 
haben, weil er bei dieser Art sagt, dass der Fühlerknopf 
roth sei, während er bei den anderen Arten nur 3 End- 
glieder als roth bezeichnet. Die Abbildung seines sepultor 
zeigt einen ganz rothen Fühlerknopf; der Werth dieses An- 
haltes wird aber dadurch abgeschwächt, dass auch die 
Fühler seiner weiteren abgebildeten Arten, die nur 3 rothe 
Endglieder besitzen, ebenfalls wie sein sepultor colorirt 
erscheinen. 

6. Die reizende Cymindis ornata Fisch. aus der Krim 
beschrieben, wurde von Dr. Krüper bei Smyrna, von Herrn 
F. Sikora im südlichen Morea, von Stussiner in Thessalien 
gesammelt. Sie weicht von der Gattung in mehrfacher 
Hinsicht ab und ist wohl von dem Thiere, welches Reiche 
als Macrochilus Saulcyi aus Palästina beschrieben hat, 
das ganz ähnlich, nur doppelt grösser ist, nicht generisch 
zu trennen. 

7. Ich nabe bemerkt, dass bei allen Rutiliden (Phyllo- 
pertha,Anomala, Anisoplia, Adoretus) sich auf den 
Vorderhüften eine quere (oft lang behaarte) Leiste befindet, 
die sehr geeignet erscheint das Erkennen dieser Melolon- 
thiden-Gruppe zu erleichtern. Ob diese Beobachtung schon 
vor mir gemacht wurde, vermag ich nieht anzugeben, 
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Erichson, der die Melolonthiden sehr eingehend bearbeitete, 
scheint diese Leiste übersehen zu haben. 

8. Paramecosoma Langei Solsky ist identisch mit 
dem später beschriebenen, bekannteren Leucohimmatium 


brevicolle Reitter. 


9. Podonta elongata Fanst (Men. i. lit.) ist mit P, 
morio identisch. 

10. Cetrotoma Ludyi Reitt, die ich bisher nur in 
rothgelben und wie es scheint, immer unausgefärhten Stücken 
gesehen habe, sendete mir Herr Halbherr aus Roveredo 
in einem schwarzen Stücke ein, bei dem nur die Palpen, 
Fühler und Beine rostroth gefärbt sind. 


Rhizotrogus fuscus Scop. 


Anschliessend an den Artikel des Herrn Fritz Rühl 
„Rhizotrogus solstitialis L* in No 1 der Insekten - Welt 
gestatte ich mir nachstehende kleine Notiz zu bringen, 

Betreffs der Begattung habe ich dieselben Beobachtungen 
bei Rhizotrogus fuscus wie Herr Rühl bei solstitialis ge- 
macht. Die Knäuel Männchen, welche sich um das in 
der Mitte befindliche gelbe Weibchen zusammen krallten, 
hielten so fest, waren so im Liebestaumel, dass man die 
Ballen in der Hand hin- und herrollen konnte, ohne dass 
die Thiere losliessen. 

Die Weibchen sind sehr selten und sollen wie mir Herr 
Major von Schönfeldt gütigst mitgetheilt hat zur Be- 
gattungszeit hier bei Zabern bei brennender Sonnenhitze 
von 10—1 Uhr zur Zeit der Heuernte mit dem Vorder- 
theile in der Erde stecken, und nur den After heraus- 
strecken. Ist nun von einem Männchen die Copula voll- 
zogen und die beiden Geschlechter fest mit einander ver- 
bunden, so wird das Weibchen durch fortwährendes Zerren 
und Rucksen anderer hinzugekommener Männchen allmäh- 
licb aus der Erde gehoben, worauf sich dann nach und 
nach das erwähnte Knäuel bildet. 

Das Thier ist hier in Zabern sehr häufig, aber nicht 
alle Jahre; ich habe oft 1000 in kurzer Zeit gefangen, auf 
je 1000 Männchen rechne ich bei günstigen Verhältnissen 
5 Weibchen. 


Zabern. W. Giebeler, Prem.-Lieutenant. 


Eine Varietät von Nemeoph. Russula. 


In meiner Sammlung befindet sich eine männliche 
Nemeoph. russula, welche bezüglich der Hinterflügel sehr 
abweichend von den übrigen Exemplaren gezeichnet ist. 
Es fehlt diesem Thiere jede Zeichnung der Hinterflügel, so 
dass dieselben fast weiss erscheinen; der rothe Saum an 
Vorder- und Hinterflügeln ist nur sehr schwach blassroth 
angedeutet, ebenso ist die Grösse des Thieres eine auf- 
fallend geringe. 

Ferner befindet sich in meinem Besitze eine Catoe. 
Fraxini, welche ich im vergangenen Jahre erzog, deren 
linke Flügelseite missgebildet ist, wie umstehende Figur 
zeigt. 

Es sind bei diesem Thiere Vorder- und Hinterflügel 
der linken Flügelseite am metathorax (Hinterrücken) ange- 
wachsen; ferner liegt die Wurzel dieses Flügelpaares in 


vertikaler Richtung etwa 2 Millimeter tiefer als die des 
reckten, normalen Flügelpaares. Wenngleich nun die Länge 


beider Flügelseiten dieselbe ist, so musste durch das 
Spannen, um beide Seiten in dieselbe Höhenlage zu 
bringen, die linke Seite nunmehr verkürzt erscheinen, und 
sieht das Thier daher öberflächlich betrachtet aus, wie mit 
verschieden grossen Flügelpaaren ausgestattet. 

Königsberg, im April 1885, H. Gauckler. 


Ueber Raupenversandt. 


“; Von Georg Wagner, Neu-Ulm, 

Nicht selten muss man beim Oeffnen der Raupenver- 
sandtkästchen die Erfahrung machen, dass verschiedene der 
Insassen krank sind. Meist sind sie dann Opfer des Todes 
und nur selten wird es uns gelingen, dieselben wieder or- 
dentlich „in die Höhe“ zu bringen. Nach meinen Beob- 
achtungen trägt gewöhnlich Nahrungsnoth an dieser Ka- 
lamität die Schuld, welche darin ihren Grund hat, dass das 
Futter auf der weiten Reise ganz dürr geworden ist. Ich 
habe schon allerlei probirt, mit und ohne Erfolg. Nach- 
beschriebenes Verfahren scheint mir immer noch das ein- 
fachste und beste zu sein. 

Man nimmt ein nicht 
zu grosses Holzkästchen 
und bringt einen bestens 
schliessenden sog. dop- 
‚;pelten Boden (siehe neben- 

= stehende Abbilduug A) an. 
In denselben werden vor- 
her 5 bis 6 Löcher (mit 

ca. 1 cm Durchmesser) gebohrt, durch welche die Stengel 
der Futterpflanzen in das im Raum B befindliche feuchte 
Moos gesteckt werden. Das durch die Futterstengel nicht 
‚ausgefüllte Spatium der Löcher wird durch Holzpfropfen 
gut verkeilt, damit das Futter feststeht und nicht sammt 
den Raupen im Kasten umberkollert und damit keine der 
Raupen in das feuchte Moos kriechen kann. Bedingung ist, 
dass der Raum B vollständig mit Moos ausgefüllt ist und 
dass das Kistchen nicht zu hoch ist, damit einestheils die 
Futterpflanzen nöthigenfalls oben am Deckel Wiederhalt 
haben und andertheils die Raupen das Futter leicht finden, 
Nach Bedarf sind natürlich am Kistchen selbst einige Luit- 
löcher oder Gitterchen anzubringen, 

Meiner Ansicht nach wäre dieses Verfahren, wenigstens 


19 


bei grösseren und werthvolleren Raupen, nicht ganz un- 
zweckmässig und vielleicht eines Versuches werth. Sollte 
jedoch einer der verehrten Leser ein einfacheres und besseres 
wissen, so wäre ihm für diesbezügliche Mittheilungen gewiss 


jeder Lepidopterolog sehr dankbar. 


Raupenzwinger betreffend. 


Herr H. Gleissner hat sich durch seine Mittheilung 
über geeignete Raupenzwinger gewiss hinreichend verdienst- 
lich gemacht, denn bei der von ihm angegebenen Einrich- 
tung des querdurch getheilten Zwingers wird ja dem Haupt- 
übelstande: Ablagerung der der einge- 
brachten Erde, abgeholfen, ohne dass die Zwinger kom- 
plizirt, oder mehr Platz beanspruchen werden, wie dies bei 
den von Herrn Borgmann konstruirten, höchst werthvollen 
Zuchtkästen der Fall ist. 


Eins nur möchte ich der ferneren Erörterung anheim- 
stellen, und zwar welches die beste und bequemste Art des 
Verschlusses der Zwinger ist. Herr Gleissner schliesst 
dieselben von oben, die meinigen haben dıe Thür vorn, 
was ich insofern für besser halte, als die Reinigung und 
der Futterwechsel bequemer gehandhabt werden kann. 


Exkremente auf 


Bei Raummangel ist es mir auch möglich immer einige 
der Zwinger übereinander stellen zu können, ohne beim 
Futtergeben, in bequemer Höhe angebracht, dieselben her- 
unter nehmen zu dürfen. 

Der Verschluss von vorn gestattet nicht nur das Ein- 
schieben des Futterbodens leicht, sondern auch des mit 
Erde gefüllten Kästchens unter Letzterem, welcher dann 


‚also von der bis zum Boden reichenden Thür mit ver- 


schlossen wird. Noch ist zu bemerken, dass die Thür 
nicht aus einem Brettchen bestehen darf — solches würde. 
sich verwerfen und daher undicht werden — sondern sie 
muss aus einem Rahmen zusammengefügt sein, welcher 
entweder, durch Charniere befestigt, flach auf den Zwinger- 
rahmen aufliegt, oder in einen äusseren flachen Falz ein- 
gedrückt, durch vier seitliche Haken festgehalten wird. 
Selbstverständlich muss die Thür und mindestens noch eine 
Seitenwand mit Gaze bezogen werden. 

Unter den verschiedenartigsten Raupenzuchtkästen be- 
sitze icb auch solche, welche draussen quer vor dem 
Fenster angebracht werden, oder auch wohl auf dem etwas 
breiteren Blumenbrett zu stehen kommen. Ein. solcher 
Kasten, der Breite des Fensters entsprechend, ist durch 
drei oder mehr Zwischenwände getheilt, und besteht der 
Verschluss der einzelnen Abtheilungen auf der dem Fenster 
zugekehrten Seite aus einer Glasscheibe, welche in eine 
entsprechende Nuthe geschoben wird. Solche Zwinger sind 
allerdings kostspieliger, gewähren jedoch den grossen Vor- 
theil der stetsmöglichen Beobachtung der darin befindlichen 
Insekten. 

Jeder Züchter wird sich mit seinen Zohan 
nach den ihm gebotenen Räumlichkeiten richten müssen; 
steht ihm ein Garten zu Gebote, so lassen sich seine Zucht- 
einrichtungen natürlich bedeutend erweitern, und erlauben 
es die Mittel, so dürfte ein praktisch eingerichtetes Raupen- 
haus wohl am Platze sein. Meine diesbezüglichen Er- 
fahrungen gedenke ich später zur Besprechung zu bringen, 

A, Brade, 
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Der „Welt-Post* entnehmen wir folgende interessante 
Mittheilung: (Seltenes Naturspiel) Kürzlich wurde im 
Fürst Liechtenstein-Parke (in der Rossau) ein circa 12 cm 
starker Ahornstamm gefällt, welcher im Stammdurchschnitte 
in der Mitte das vollkommene Bild eines sitzenden Schmetter- 
lings (Pfauenauges), oberhalb desselben die Puppe, unter- 
halb die Raupe in brauner und schwarzer Färbung scharf- 
gezeichnet darstellt, während der Grund vollkommen weiss 
ist. Dies seltene Produkt der beginnenden Kernsäule oder 
der Einwirkung der Verletzung des jungen Baumes wurde 
am 16. Januar d, J. im Club der Land- und Forstwirthe 
zur Ansicht gebracht und erregte ob der seltenen Zeich- 
nung allgemeines Interesse. Ein Exemplar dieses Quer- 
schnittes wird der Sammlung der Hochschule für Boden- 
kultur einverleibt werden. Würde bei Holzfällungen auf- 
aufmerksamer vorgegangen, so könnten nicht gar selten 
ähnliche Naturspiele gefunden werden, die nicht blos zur 
Bereicherung der Museen, sondern gleichsam als natürliches 
Mosaik auch zu lohnendster technischer Verwerthung dienen 
würden, 


Vereins-Nachrichten. 


Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet: 


271. Herr W. Bading, Braunschweig, Petristr. 1, 


272. - C. Kalbe, Kämmereigehilfe, Weimar, Wilhelms- 
Allee 33, 

273. - - Ch. Krafft II, Offenbach a/M., Bismarkstr. 40, 

274. - Polansky, Oberst, Brünn, a. d. Carls-Glacis, 

275. - Schnack, Bielitz, Oesterr. Schlesien, 

276. - Constantin Hilger, Heidelberg, Augustiner- 
gasse 9, 

277. - W. Bähr, Lehrer, Reimsdorf b/Artern, Bez. 
Merseburg, 

278. - Adalbert Viertl, K. K. Hauptmann, Fünf- 


kirchen, Ungarn, 

279. Entomologische Verein, Königsberg, Pr., 

280. Herr Franz Lauenroth, Kgl Bergwerks-Direktions- 
Assistent, St. Johaun a. d. Saar, 

2831. - August Loher, Metz, Pharmacie Szafranski, 

282. - Franz Gugler, Landesbeamter , Wien VIII, 
Findel-Anstalt, 

283. - Franz Wilh. Mann, Frankfurt a/Main, Kaiser- 
strasse 16, 

284. - R.Seydel, Lehrer, Breslau, Schiesswerderstr. 44, 

285. - Hans Junge, Weimar, 


286. - C.Mühlvenzel, Buchdruckereibesitzer, Breslau, 


Carlsstrasse 43, 
287. - Oswald Roethig, Neu-Hoernitz bei Zittau, 
288. - Richard, Berlin, Mittenwalderstr. 55, 
2389. - W. Goutta jun, Wien VII, Breitegasse 12, 
290. - Pierre Lamy, Kaufmann, Hanau, 
991. - Professor Dr. Pabst, Vorstand des Entomelo- 
gischen Vereins, Chemnitz, 
292. - J. Timm, Lehrer, Greifenberg, Pommerr; 


Von einigen Mitgliedern war vor längerer Zeit bei dem. 
Vereinsvorstande die Herstellung eines Taschenkalenders 
für Lepidopterologen in Anregung gebracht worden. 

Gewünscht wurde, dass das Werkchen bei billigem 
Preise einen wirklich praktischen Wegweiser für 
das Geschäft des Raupensammelns abgebe und sich be- 
sonders durch unbedingte Zuverlässigkeit auszeichne. 

Wenngleich die gestellten Anforderungen durchaus na- 
türlich und berechtigt, so war es doch erst nach Ueber- 
windung mancherlei Schwierigkeiten möglich, denselben in 
jeder Beziehung nachzukommen. 

Vor allen Dingen galt es, eine Kraft zu finden, welche, 
ohne gewinnsüchtige Absichten, lediglich aus Hingebung für 
den Verein und die Sache selbst, durch langjährige lepi- 
dopterologische Erfahrungen befähigt wäre, etwas thatsäch- 
lich Brauchbares zu schaffen. 

Durch Gewinnung des in weiteren entomologischen 
Kreisen bekannten Lehrers Herrn P. Hoffmann in Guben 
glaubt der Vorstand diese Bedingung bestens gelöst zu 
haben. 

Die Erfüllung der weiteren Forderung, billiger Erlass- 
preis an die Mitglieder, sowie zweckmässige Ausstattung 
des Kalenders, war Sache des Vorstandes. 

Dass derselbe sich auch diese Gelegenheit nicht ent- 
gehen lassen wird, um den Mitgliedern einen Vortheil zu- 
zuwenden, bedarf hoffentlich keiner weiteren. Versicherung, 

Was die Einrichtung des Kalenders nun anbelangt, so 
mögen hier einige Notizen folgen, welche die Zweckmässig- 
keit des Werkchens klarlegen werden. 

Der Kalender besteht aus drei Abtheilungen, deren erste. 
die in jedem Monate sich bietenden Falter und Raupen 
chronologisch nachweist. 

In der zweiten Abtheilung Anden) sich die Karen der 
sämmtlichen europäischen Falter alphabetisch geordnet, 
nebst den übersichtlich gehaltenen Angaben über Flugzeiten, 
Zahl der Generationen, Namen der Pflanzen, woran die be- 
treffende Raupe zu suchen, nebst Bemerkung, wie sie zu 
erlangen etc. etc. 

Abtheilung drei besteht ans einem praktisch eingerich- 
teten Tagebuche, nebst Mitglieder-Verzeichniss und Kalen- 
darium. 

Das Format des Kalenders wird ein derartiges sein, dass 
es bequem in jeder Tasche Raum finden wird. 

Seitens des Verfassers ist das Werkchen dem auf ento- 
mologischen Gebiete rühmlichst bekannten Herrn Professor 
Dr. Fischer in Berlin gewidmet worden und hat Benatnter, 
Gelehrter die Widmung gütigst angenommen. 

Der Kalender erscheint im Laufe des Monats Mai; es 
wird ersucht Bestellungen darauf möglichst umgehend an 
die Verlagsbuchhandlung gelangen zu lassen, da die erste 
Auflage nur: für den Bedarf der Mitglieder berechnet ist 
und in beschränkter Anzahl gedruckt wird. 

Der Vorstand 


In No. 14 des Vereinstauschblattes war mitgetheilt 
worden, dass Seitens des Vorstandes Verhandlungen mit 
einem grösseren, durch den deutschen Konsul in Rio de 
Janeiro nachgewiesenen. dortigen reellen Sammler geführt 
würden, um den Bezug von exotischen Lepidopteren zu 
bedeutend ermässigten Preisen zu ermöglichen. 


Vd Categorie. 


‚Diese Verhandlungen sind nun zu einem günstigen Ab- 
schlusse gelangt und ist Nachstehendes das Ergebniss. 

Herr von Bönninghausen in Rio de Janeiro verpflichtet 
sich, bei Bestellungen im Gesammtbetrage von je 300 Mark 
brasilianische Lepidopteren, tadellos präparirt, ungespannt 
und sorgfältig in Düten verpackt, an den Verein zu nach- 
folgenden Preisen abzugeben: 

I Categorie. Dazu gehören u. A. 

Morpho Herkules, Anaxibia, Menelaus, Thysamia Stryx. 
Caligo Eurylochus, Automedon. Cop. decrescens etc. 

ll Categorie. Attacus Betis, Hesperus. Pap. Grayi. Pre- 
pona diverse spec. Eupiculia Numilia. Teptolis div. 
spec, Sphinx Anchemolus etc. 

III Categorie. Attacus Aurotus, Arethusa, Ag, Odius. Ops. 
Syme. Ageronia Laodamia, Pap. Ascanius, Androgeos. 
Sphinx rustica, Strigilis. Jo Liberia etc. 

IV Categorie, 
Polydamas, Thoas. 

‚-Cassiae etc. 


Morpho Leonte, Laörtes. 
Jo incisa, 


Pap. Agavus, 
Brasiliensis. Opsiph. 


V Categorie. Hypna Clytemnästra. Call. Philea. Gynäcia 
Dirce. Didonis Biblis, Larmia, Victor Steneles, Ageronia 
Feronia, Amphinome etc. 

Mech. Lysimnia, Hel. Roxane, Eucrate. 

Ithomia div. spec. Stalachis Susanna etc. 

Von Categorie 


I 10 Exemplare 5 Exemplare 4 Exemplare ä 2,75 
I 10 % 5 ® 2 5 a 2,25 
III 10 5 5 a ALS. 5 a 1,75 
IV 20 5 25 5 10 5 a 1,25 
N 40 2 40, 2.0... 2830,00 
VI 20 & 20 £ 40 : a 0,40 


100 St. zu 120 M. 100 St. zu 100M. 100 St. zu 80 M. 
Die Centurie enthält 1 bis 2 Stück jeder Species. Die 
_ Lieferung Seitens des Herrn von Bönninghausen erfolgt nur 
in Centurien und zwar dergestalt, dass in jeder Centurie 
sämmtliche 6 Categorien nach obigem Verhältniss vertreten 
sind, 
Die Mitglieder sind nicht verpflichtet, eine volle Centurie 


- zu bestellen, doch kann die Bestellung erst dann statt- 


finden, wenn genügend Reflektanten vorhanden sind. 
‚Bestellungen sind nur von mindestens .5 Mark an zu- 


lässig. Der Betrag ist der Bestellung beizufügen und sind 


die gewünschten Arten genau zu bezeichnen event. Menier 
stens die Categorie, i 

Für tadellose Beschaffenheit leistet Herr von Bönning- 
hausen Garantie. 


‚Der Vorstand. 
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Quittung 
über gezahlte - Beiträge pro 1885: 

3,4,5,7, 8,9, 12, 13,17, 18, 19, 20, 91, 22, 27, 
29, 30, 31, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 44, 45, 51, 
52, 53, 60, 62, 63, 64, 71, 72, 73, 7A, 75, 78, 79, 81, 
84, 85, 87, 88, 89, 90, 92, 95, 107, 108, 109, 110, 
112, 115, 117, 118, 123, 194, 195, 197, 132, 134, 137, 
138, 139, 143, 148, 155, 157, 167, 168, 169, 172, 173, 
177, 180, 182, 184, 187, 193, 196, 199, 201, 202, 204, 
210, 213, 214, 216, 218, 220, 222, 226, 227, 229, 232, 
233, 237, 238, 240, 241, 242, 246, 251, 254, 255, 258, 
259, 260, 262, 265, 267, 268, 269, 280, 284. 


Quittung. 


Zur Bildung eines Prämiirungsfonds für die vom Inter- 
nationalen Entomologen-Verein zu stellenden Preisaufgaben 
sind eingesandt: 

von Herrn Postsekretär Redlich in Guben (Mitglied 
21) 3 Mark. 

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, dass 
selbst die kleinsten Zuwendungen — in baar oder Brief- 
marken — dem Vorstande zu obigem Zwecke willkommen 
sind. 

Der Vorstand. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Wegen überhäufter Arbeit hat die Mitglieder-Liste pro 
1885/86 noch nicht fertiggestellt werden können, sie er- 
scheint aber bestimmt mit der Nummer 4 am 15. Mai. 


Feuilleton. 


Auflösung des Preis-Räthsels in Nr. 1: 
„Staudinger“, 

Den ausgesetzten Preis gewann Herr Fritz Haverkampf 
(Mitglied 44), Ronsdorf. 

Richtige Lösungen gingen ferner ein von den Miteliedern:- 

3, 5, 7, 14, 18, 24, 29, 30, 34, 40, 44, 60, 67, 70, 
72, 79, 80, 85, 89, 94, 95, 99, 103, 106, 107, 108, 111, 
113, 120, 123, 131, 134, 144, 162, 171, 174, 176, 177, 
181, 182, 193, 194, 196, 197, 200, 209, 210, 220, 229, 
251, 262, 273. 


Be Eier von Anth. Pernyi hat fort- 


während abzugeben per Dtz. 20 Pf, 50 


Stück 75 Pf. 
9. £. Meb, 3 
Alaunwerk b Zeulenroda R. ä. L, 
Mitglied 157. [49] 


te Eier Aglia Tau, später Sam, Pro- 
methea, Hyp. Jo, Actias Luna, Sat. Pyri 


giebt ab 
Benthen O8. Zinke, 
[52] Mitglied 52, 


Inserate. 


EB: von Geometra crepusecularia und syringaria 


hat abzugeben [43] 
Zürich-Hottingen. Srik Bühl. 


Eier, Raupen und Puppen besserer on 


kauft und tauscht [2] 
Guben. 5. Redlich. 


ier abgebbar von Biston hiptarius, stratarius, 

Odontopera bidentata, Lobophora carpinata, 

Pericallia syringaria, 
punctularia. 


Züridy-Hottingen. 


Cidaria siterata, Boarmia 


[41] 
Sıik Bühl. 


22% Puppen von Arct, Villiea abzugeben 
Gefällige Offerten erbittet bis 10, Mai cr. 

Breslam, JAander, [42] 
Lohestrasse 12 II. Mitglied 34, 
Puppen: Sph, Populi, Pinastri Dtz, 1,20 4, My 

Testudo Bucephala Dtz. 50 d. 
Raupen; Sesia Philantiformis Dtz. 2,25 4, 
- Hylaeif.,'/. Dtz. 1,25 

gegen baar oder im Tausch gegen Raupen und 
Puppen. 


Berlin C., 


. Hermann. 
Linienstrasse 1 95a. B23] 


fire, on Mai, Juin, Juillet, des oeufs fecondes 
de vers & soio 


Hyperchira Jo, (saule), 


Samia C&ceropia, (arbres fruitiers, - - 1,— 
- Ceanothi, (prunier), 0. 3 
Attacus Ricini, (ailante, lilas), a) 
e Pernyi, (chene), - .-,—60 
Telia Polyphemus, (clıene, noisetier)- - 1,00 
Actias Luna, -(noisetier), - =. 2,00 
On trouvera sur ma liste le nom des espices 


europ6dennes. Les oeufs qui n’eclosent pas, ne 
sont pas payes. [5] 
Zonauyeon Emile Defchange. 


(Meurthe et Moselle) France. 

Re» von Eupr. Pudica & 30 d. Puppen von 
Cneth. Pityorampa 25 d,. Bomb. Alpicola 

50 d. und Leuc. Zeae 1 44 giebt ab [40] 


isen, GE. Wagner. 
Rue Adelaide 19, 


H 


gegen gleichwerthige Raupen. [50] 
‚ Wilh. Schweiser- 
Wasservorstadt 8. 


300 Stück aus- 
gewachsene Villiea 


a 5 d. offerire im Tausch gegen europ. Lepidopt- 
od. deren Raupen, [1] 


abe abzugeben Raupen von Agrotis Lucipeta 


Leipzig, Aler. Beidjert. 
Neumarkt 36. 
esunde, kräftige Quereifolia-Raupen hat im 
Tausch abzugeben 
Geihwenda 


Brieahoft. 
[55] 


bei Gräfenroda in Thür. 
H% abzugeben gegen baar Puppen: 60 Sph. 
Pinastri und 60 Smer. Populi per Dtz 1 .%, 
30 Smer. Occellata per Dtz. 1,20 4, 25 Smer., 
Tiliae per Dtz. 1,50 A. 
. Berlin, 
Linienstrasse 86. 


Daul Hoffmann. 
[53] 


Coleopteren, 
vorzüglich aus dem europäischen und dem an- 
grenzenden Faunengebiete, in grösster Auswahl, 
frisch, musterhaft präparirt, verlässlich deter- 
minirt, mit genauen Vaterlandsangaben versehen, 
sind zu beziehen von 


Grm. Beitter 
in Mödling bei Wien. 


Listen behufs Tausch und Kauf werden über 
Wunsch umgehend geliefert. Exotische Coleop- 
teren, sowie sämmtliche andere Insektenordnungen 
sind in Centurien zu sehr billigem Preise abzu- 
geben. Zahlungsbedingungen so günstig als 
möglich, nach Erhalt jeder Sendung. — 


Beste Bezugsquelle von Insekten-Klebzettelchen, 
Godaine’schem Leim zum Präpariren von Minutien., 
— Verlag der Bestimmungs-Tabellsn europäischer 
Coleopteren. Annahme von Pränumerationen auf 
die Wiener Entomologische Zeitung. [10] 


on Dr. Staudinger’s Katalog werden einige 

Exemplare, antiquarisch, zu kaufen gesucht. 

O£. mit Preisangabe an die Entomologische 

Verlagsbuchhandlung 39, Lehman, Werder 
a.d, Havel, erbeten. [12] 


Biete an im Tausch: 

Parn. Apollo und Delius — Erebia Alecto, Gla- 
cialis, Manto, Nerine, Ligea, Gorge, FParte, 
Muestra, Lappona, v. Pitho — Melitaea Cynthia 
— Argynnis Thore, Pales — Oeneis Aello (M.), 
Agrotis Alpestris, Lucernea, Simplonica — Ma- 
möstra Dextina — Dianth. Caesia, Nana — Plusia 
Bractea, Interrogationis — Anarta Funbris. Alles 
in Anzahl, aus: der Schweiz (Camp, 1884) in 
Baar gegen entsprechenden Rabatt. [45] 

derh i. Lauf. A. Brade. 


Redaktion und 


per Stk. ı „#4 gegen baar oder im Tausch | 


Verzeichniss 


Cricula trifenestrata, (chöne, saule), la douz. 3 Fr. | der entomol. Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H. Redlich in Guben zu den 


1. Spannbretter in 5 Nummern mit 
2. Spannwinkel per Stück 15 Pf, 
3. Spannnadeln 5 Stück 10 Pf. 


1,50 | dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden, 
schräger Spannebene p. St. 40 Pf. 


4, Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 
5. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf. 
6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 


No. 
- 3-4 feina 
5—6 mittel 


7—10 starke 


- - - 


Hundert 35 Pf. 


14—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk. 


Spammer - - 1,90 - 
Tagfalter - - 1,80 - 
Nachtfalter - 170 - 


11—12 extrastarke und lange für grösste Schwärmer und Spinner pro 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


1000 Insektennadeln liefere ich den Mit- 
gliedern der Vereiniguug für Mk. 1,80. Die 
Nadeln sind in 11 Stärken vorräthig. [21] 


Hannover. 9. Breye. 


(gr gegen 80 Arten ganz frischer Käfer hie- 
siger Gegend im Tausche gegen Käfer, 

Schmetterlinge, Puppen oder Eier ab. [5] 
Degensburg H. 218. M. Greiner. 


W* kann richtig bestimmte Coleophoren-Säcke 
tauschweise gegen Macros oder Micros 

abgeben? [27] 
Siegersdof i dl. G. Schmidt. 


Calwer Käferbuch (antiquar.) gegen baar oder 
im Tausch gegen europ. Lopidopt. u. Coleopt. 


| 


zu erwerben gesucht. [35] 
Siüchteln, Ch. Bufd, 
Rheinpr. Lehrer. 
er Raupen — in 1, 2, 4—12 Exemplaren 
— zum Präpariren (möglichst ausgewachsen) 


werden gegen präp. Raupen, Schmetterlinge od. 
gegen baar gesucht. Besonders erwünscht sind 
Apaturen u. a. seltenere Tagfalter, Arctien ete. 
Um gef. Offerten bittet [39] 
Berlin W, 5, Gleifner, 
Kurfürstenstrasso 160. Mitglied 88. 


Berges Schmetterlingsbuch 2. Auflage 185 
für 5 M. zu verkaufen, 


Berlin, 


Linienstrasse 195a. 


- 


d 


. Seemann. 
9.9 er 


Pariser Schmetterlingsnetze, 4theilig zum 
Zusammenlenlegen mit Patentzwinge und Spazier- 
stock per Stück M. 5.— ab Zittau. 

Meu-Hornik !Oswald Boethig. 
bei Zittau. [46] 


eine Lepidopteren-Doubletten, meistens sehr 
gute Sachen suche ich gegen alte seltenere 


M 


Briefmarken zu vertauschen, [48] 
Malftatt Bayer, 
bei Saarbrücken. Mitglied 4. 


Gebe ab gegen Lepidopteren und deren Eier» 
Raupen und Puppen, folgende Bücher, 
l. Buch der Natue von Dr. Schödler, mit 
6!5 Holzstichen. Mk. 5. 
2. ee Sekretär und Hausadvokat. 
>. nn des Meeres von A. Schmidt, 
U 
4. Naturgeschichte für Kinder von M, 
Roff, mit 568 Skizzen, Mk. 5. 
5. Anleitung zwın Schmnetterlings- 
fans und zur Zucht von Hugo Borgmann, 
6. Neue Sammlung von Aufsätzen 
Stammbüchern. Mk. 1. 
7. Catalog der Microlepidopteren 
des Europ. Faungebietes von Dr. M. Wocke, 
Mk. 2, 33 
Offerten an 
Tnvaruok via Menten, 


Ungarn. 


in 


Carl Belerfenyi. 


Verlag: Entomologische Verlagsbuchhandlung 


Druck; Gustay Matthes in Brandenburg (Havel). 


‚ Werder (Havel), 


r Mehrzahl habe e. 1. im Tausch abgebbar! 

Thais Polyxena.. Van. Antiopa. Agl. In- 
fausta. Zig. Hypocrepides. Euch. Jacobaea, Ar. 
Villiea Purpurea. Ocn,. Detrita, Bom. Catax. 


Meg. Repanda, Sat. Isabella. Ag. Tau. Not, 
Forva. Pyg Anastomosis. Thyat. Battis. Ag, 
Biruvia. Leuc. Impudens. Cat. Fraxini, Sponsa 


u. a. Von Raupen einige Hundert von Arct. Pur- 
'purea. Org. Gonostigma. Das. Faselina. Oen. 
Detrita u. Bomb. Rimicola. 

In Mehrzahl suche in folg. Saison zum Tausch. 
Parn. Apollo aus verschiedenen Gegenden; Col. 
Palamo, Phicomone, Myrmidone. Thecl. Betulae, 
Pruni. Polyom. Aleiphron, Rutulus, Helle. Lyc. 
Meleager. Apat. Iiia.. Lim. Camilia, Lucilla, 
Van. Egea, L. album. Mel, !inthia. Arg. Laodice, 
Oen. Aello. Sat. Fidia, Cordula. Deil. Vesper- 
tilio. Pter. Froserpina. Macr. Croatica. Call, 
Dominula. Arct. Hebe, Maculosa.. Bomb. Tri- 
folii. Las. Populifolia. Cuc. Argentea. Plus, C. 
aureum Consona, Char. Delphinii u. a. von Co- 
leopteren Mel, fullo und Ros. alpina. Für baar 
habe billig viele seltene Europäer und Exoten 
e. 1. abgebbar. [47] 

Breslan, 5. Litike. 
Klosterstrasse 56. 


ir it eine Sendung von in diesem Jahre auf 
der Insel Chilo& gesammelten Käfern als 
nahe bevorstehend angekündigt worden, Dieselbe 
wird u. &., wie aus einer Proben-Sendung er- 
sichtlich, die zum Theil erst durch Unica be- 
kannten dortigen Carabus sybarita,spe- 
ciosus (beide in verschiedenen Farben), Dar- 
wini, elegantissimus, suturalis, 
vielleicht auch psittacus enthalten. — Von 
der Andes-Kette C Waldiviae in bei dieser 
Art noch nicht bekannten Farben; Buqueti 
und gloriosws in diversen Farben-Schatti- 
rungen. — 

Die verehrlichen Museums - Vorstände und die 
Herren Entomologen, welche diese m. W. zum 
grössten Theil noch nie dargebotenen Selten- 
heiten zu acquiriren beabsichtigen, werden er- 
sucht, mir ihre nähereu bez. Wünsche bald- 
möglichst mittheilen zu wollen. Dieselben wer- 
den je nach dem Maasse ihres Umfanges und so 
weit der Vorrath es möglich macht, berücksichtigt 
werden. — Preise verhältnissmässig billigst, bei 
grösseren Bestellungen Rabatt. -[56] 

Wiesbaden, April 1885. 

Max Treute. 


Die Entomologische Verlagsbuchhandlang 
30. Lehmann, Werder a/Havel, 
empfiehlt sich zum Bezuge aller naturwissen- 

schaftlicher Werke und Zeitschriften, 

Mitglieder des Internationalen Entomologen- 
Vereins erhalten Vorzugspreise. 

Grössere Werke auf Wunsch gegen Raten- 


zahlung. [16] 
Bra: europäischer und exotischer In- 
sekten aller Ordnungen übernimmt wnter 


| coulanten Bedingungen [26] 
Birig-Heitingen. frik Bühl. 


15. Mai 1885. 
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Beiträge zur Raupenzucht aus dem Ei. 


Von Fritz Rühl, 


Um mit den Kennzeichen zu beginnen, welche die Eier 
der Schmetterlinge im Gegensatz zu denen anderer Insekten 
an sich tragen, und welche manchmal bei Eiern fraglich 
sein können, die man zufällig an Bäumen, Sträuchern oder 
Blättern findet, beachte man als erstes, untrügliches die 
‚grosse Härte derselben, wobei man ein Exemplar opfert, es ge- 
hört bei gesunden Eiern ein ziemlicher Aufwand von Kraft 
dazu, dieselben zu zerdrücken, alle Eier, welche sich 
mühelos zwischen den Fingern zerdrücken lassen, gehören 
andern Insekten an. Ein zweites, freilich nur unter gün- 
stigen Verhältnissen brauchbares Merkmal, das nebenbei 
gesagt, bei fast allen Bombyciden versagt, ist die zeiten- 
weise Veränderung der Farbe, frisch gelegte Eier sind blass, 
gewinnen nach 3—8 Tagen eine dunklere Färbung, lassen 
wenn befruchtet vom 4. Tage an mit und ohne Lupe den 
Keimpunkt in ihrer Mitte erkennen, und ändern vor der 
Entwicklung nochmals ihr Aussehen. Eine Norm aus der 
Eierablage, die man zufällig gefunden hat, aut die Spezies 
zu schliessen, welcher sie angehört, aufzustellen, wäre zu 
schwierig, nur einige Beispiele sollen vergleichsweise zeigen, 
wie verschieden sich Zahl der Eier, Form der Eierablage 
etc. verhalten. Aporia Crataegi legt seine Eier auf die 
Oberseite der Blätter, leicht sichtbar, sie bilden einen 
sogenannten Eierkuchen, der hier länglichoval erscheint 
und kaum unter 80, nicht selten 150 Eier enthält. Sesia 
myopaeformis sucht für seine Eier dagegen ein sorgfältiges 
Versteck, an halbentrindeten Aepfelstämmen sind sie in 
kleinen Parthien von 15—30 Stück zu finden. 

Oeneria dirpar setzt die Eier in Schwammform ab, 
das heisst die Eierablage ist kuchenförmig, der Kuchen 
aber aus noch unerfindlicher Ursache vollständig mit der 
Behaarung des weiblichen Afterbüschels überzogen, die der 
Eierablage, welche 60—100 Exemplare enthalten kann, 
das Ansehen eines Schwammes gibt. Asteroscopus nubecu- 
losus legt seine Eier einzeln in die Gabelungen junger 
Zweige der Birken und Rüstern, Biston hirtarius in einer 


festen fast unlöslichen Gruppe von 50—100 Stück an junge 
Triebe der Eichen etc. Ein Theil der im Herbst gelegten 
Eier überwintert ohne allen Schutz jedem Kältegrade aus- 
gesetzt; sie bedürfen zu ihrer Entwicklung monatelanger 
Ruhe, im Frühling und Sommer gelegte Eier entwickeln 
sich dagegen schon nach 9 Tagen bis nach 4 Wochen, 
wobei natürlich Witterungs- und klimatische Verhältnisse 
sehr in Betracht kommen. 

In nicht wenig Fällen dient die Eierschale den eben ° 
ausgekrochenen Räupchen als erste Nahrung, sie sind weich 
und fleischig, und der Kopf ist regelmässig aus Chitin ge- 
bildet, bei manchen Arten ist der erste Leibesring noch 
mit einer Chitinplatte belegt, bei manchen der letzte Lei- 
besring. Mehr oder weniger deutlich sind stets die 12 
Leibesringe angedeutet. Unterschiede zwischen Schmetter- 
lingraupen und Afterraupen (Larven anderer Insekten) sind 
folgende: 

Alle Raupen, welche mehr als 3 Fusspaare tragen, sind 
Afterraupen, alle Schmetterlingraupen tragen an jedem der 
drei ersten Leibesringe je ein gegliedertes hartes Fusspaar, 
Ring 4 und 5 sind stets fusslos, Ring 6, 7, 8, 9 tragen 
mit Ausnahme der Familie Geometra und einiger Noctuen 
Genera je ein Paar fleischige Bauchfüsse, Ring 10, 11 sind 
fusslos, Ring 12 trägt das letzte Fusspaar, Nachschieber 
genannt. Alle Geometra-Raupen besitzen nur 5 Fusspaare, 
durch. das Fehlen der Mittelfüsse ist ihr bekannter soge- 
nannter spannerartige Gang bedingt. 

Die Raupen der Plusien und Catocalen ähneln den 
Geometriden, doch besitzen sie 6 Fusspaare, bei den 
Harpyien sind die Nachschieber in umstülpbare Gabeln 
verwandelt. So viel Vergnügen dem Sammler die gedeih- 
liche Zucht aus dem Ei gewährt, soviel Missmuth kann sie 
auch durch das Misslingen der ganzen Zucht hervorrufen, 
um so mehr, wenn es uns oft in so vielen Fällen gar 
nicht gelingen will, den nachweisbaren Grund davon zu 
entdecken. Die Räupchen, welche gesellig gelegten Eiern 
entstammen und gleichzeitig auskriechen, sind natürlich 
am leichtesten auf das Futter zu bringen, mühsamer die, 
welche einzeln und in Intervallen schlüpfen, und mit einem 
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feinen Pinsel auf die Futterpflanze gebracht werden müssen. 
Für die Zucht aus dem Ei empfehle ich aus langjähriger 
Erfahrung die Benutzung eines Zwingers, der folgender- 
massen erstellt ist: „Ein gewöhnlicher Blumentopf wird 
zu 4, seiner Höhe mit Holzerde gefüllt, in die Mitte dieser 
Erde stelle ich ein Glasgefäss mit Wasser, welches einen 
Zweig der Futterpflanze aufnimmt; um das Hineinkriechen 
der Raupen in das Wasser zu verkindern, verstopfe ich 
den Zwischenraum zwischen dem Stiel des Zweiges und 
dem von ibm unausgefüllt bleibenden Glasrand, das gibt 
zugleicht beim eventuellen Hin- und Bertragen des Zwin- 
gers der Futterpflanze einen sicheren Stand. Ueber den 
Blumentopf, resp. genau in dessen innern Rand passend, 
setze ich einen, sich nach der Höhe des zureichenden 
Zweiges richtenden Cylinder 30-40 cm hoch, hergestellt 
aus doppeltem gerundeten Pappendeckel, drei an den Seiten 
desselben befindliche Fenster von Gaze sorgen für Luft und 
Licht. Der Deckel dieses Cylinders ist folgendermassen 
construirt. Die. innere Umfassung bildet eine kreisrunde 
ausgeschnittene Scheibe von hartem Holz, würde der Durch- 
messer eines Cylinders 20 cm betragen, so genügt für die 
fragliche Scheibe eine Breite von 4 cm, sie ist 2 cm stark 
und am obersten Ende des Cylinders eingeleimt, bildet 
also zugleich mit ihrer 4 cm Breite einen Theil des Deckels. 
Eine sorgfältig abgedrehte zweite Scheibe, in der Mitte ein 
kreisrundes Loch, welches durch Gaze verschlossen wird, 
passt genau in die eingeleimte Scheibe, sie kann durch 
einen Handgriff entfernt werden, und gewährt sofort den 
Einblick in den Cylinder. Als Vortheile gegen die ver- 
alteten hölzernen Gefässe in Kastenform, welche noch dazu 
selten dicht schliessen, führe ich an, dass 1) in diesen 
Cylindern das Entkommen der kleinsten Räupchen unmög- 
lich, 2) der Transport der eben ausgeschlüpften Räupchen 
auf das Futter der bequemste ist, 3) dass die schweren 
Nachtheile vermieden werden,. welche dadurch entstehen, 
wenn sich Raupen wie es durchschnittlich geschieht, grade 
consequent an der Eingangsthüre der hölzernen Kästen ein- 
spinnen und dadurch deren Oeffnung unmöglich machen 
oder mindestens sehr gefährden, während sie sich sehr 
gerne an den Seitenwänden des fraglichen Cylinders ein- 
spinnen, ohne alle Gefahr einer Störung. 

Die hier geschilderte Manipulation bezieht sich auf alle 
die Raupen, welche an Sträuchern, Bäumen etc. leben, also 
in Wasser fortwährend befindliche Futterpflanzen -ohne 
Nachtheil benagen. 


Ganz anders wollen die auf niederen Pflanzen lebenden 
Raupen behandeltwerden. Würde manz.B. Löwenzahn, Nessel 
u.s.w.in ähnlicher Weise, das ist in Wasser gesetzt, den Raupen 
vorlegen, so entstünden folgende Nachtheile. Die Pflanzen 
saugen mehr Wasser auf in Folge ihrer weichen fleischigen 
Beschaffenheit gegen den einen Zweig, z. B. einen Birke, 
der nur allmählich den weit vom Wasser entfernten Blättern 
die nöthige Feuchtigkeit zuführt; das auf diese Weise 
geweichte Futter würde überständig, viel zu feucht, so 
führt es vor allen den gefürchteten Durchfall, damit den 
Tod der Raupen herbei. Ferner würden die grossentheils 
des Tages über verborgen an und unter der Erde lebenden 
Raupen nicht zum Futter gelangen können, wenn es in 
einem Glas befindlich dem direkten Zugang entzogen wäre. 
Diese niedern Pflanzen gräbt man einfach mit der Wurzel 
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aus, setzt sie in Blumentöpfe, und bedeckt solche mit den 
gleichen Cylindern. I 


Die Pflanze hält durchschnittlich 14 Tage bis 3 Wochen 
aus, man hat während dieser Zeit keine Fütterung weiter 
nöthig, die Raupen gedeihen ungestört am besten, es sind 
dies Vortheile, die man nicht genug würdigen kann, Viele 
meiner Freunde benützen mit bestem Erfolge diese Zucht- 
methoden, nachdem ich ihnen Muster dieser einfachen 
Cylinder beschafft hatte. Die Zahl der Häutungen nun, 
welche eine Raupe zu bestehen hat, beträgt vier, seltener 
fünf, jeder Häutungsprozess ist eine Krankheitsperiode, die 
selten ohne mehr oder weniger Verluste abläuft. Rechnen 
wir die Verlustziffer bei einer Zucht mässig, so mögen 
etwa 20%), das Ergebniss sein, hiervon würden beiläufig 
1%), auf die erste, 7%, auf die zweite, 10%, auf die dritte, 
2%, auf die letzte Häutung fallen. Es ist das allerdings 
nur eine approximative Schätzung, die jedoch der prakti- 
schen Erfahrung entspricht, bemerkenswerth sind die kleinen 
Ziffern am Anfang und am Schluss .der Häutungen, die 
grösste Sterblichkeitsziffer weist die Periode der. dritten _ 
Häutung auf. Das Raumverhältniss für die eingeschlossenen 
Raupen steht in engem Zusammenhang mit ihrem Gedeihen, 
so wünschenswerth es ist, nur Raupen der gleichen Art 
oder höchstens verwandter Arten zusammenzuhalten, so er- 
forderlich ist es auch, neben entsprechenden Zwingern nur 
eine beschränkte Anzahl Raupen in demselben zu erziehen. ' 
Bis nach der ersten Häutung können wohl hunderte der 
kleinen Thiere in mässig grossem Zwinger gehalten werden, 
dann aber ist es Zeit sie zu trennen; in Fällen, wo der 
Züchter zum erstenmale eine Art künstlich "zieht, 'wo ihm 
die Lebensweise der Raupe, weder aus eigner Erfahrung, 
noch aus authentischen Berichten bekannt ist, liegt dazu 
ein zwingender Grund vor, wenn er nicht die ganze Zucht 
auf das Spiel setzen will. Viele Raupen wollen täglich ge- 
spritzt sein, viele vertragen das gar nicht, manche wollen 
ganz trocken gehalten sein. Um nun zur richtigen Er- 
kenntniss solcher noch unbekannter Lebensweise zu gelangen, 
theilt man die Raupen einer Zucht, ‘damit zugleich ver- 
meidend, zu viele Thiere in einem Zwinger zu vereinigen, 
Hat man eine Zucht von 150 Räupchen einer Art glücklich 
durch die erste Häutung hindurch gebracht, so theile‘ man 
sie in drei Partbien, behandle solche verschieden, 1), 
mässig feucht, 1/, trocken etc., nach Verfluss von 10—12 
Tagen wird man an dem Gedeihen einerseits, am Zurück- 
bleiben im Wachsthum andererseits leicht ersehen, welche 
Art der Behandlung die zuträgliche ist. Der ebenfalls 
günstige Umstand tritt bei diesem Verfahren hinzu, dass 
eine allenfalls bei einem Drittel entstandener Seuche viel- 
leicht isolirt bleibt, während sie sonst_meistens die ganze 
Zucht infizirt. Einzelne Arten, bei den Noctuen namentlich 
die Acronyctae lieben es, zur Zeit des bevorstehenden 
Einspinnens entweder die Gazefensterchen durchzubeissen 
und zu entschlüpfen, oder doch mindestens sich der Gaze 
beim Einspinnen zu bedienen, für solche pflege ich einige » 
Cylinder, deren Fenster aus Messingdraht gebildet sind, in 
Bereitschaft zu halten. Alle Raupen, welche die Verpuppung 
in der Erde bestehen, nehmen kurz vorher Veränderungen 
ihrer äussern Gestalt vor, entweder verdicken sie sich und‘ 
kriechen auf dem Boden umher, oder sie nehmen minde- 
stens eine dunklere, ja glänzende Farbe an. In diesem 


Zustand bringe ich sie in einen Kasten, der, weil viele 
Arten sehr tief in die Erde hinabgehen, 15 cm hoch mit 
Holzerde, Mulm aus abgestorbenen Bäumen, Rindenstückchen 
etc. versehen, und mit einer Moosschichte überdeckt ist, 
bier verpuppen sie sich am liebsten, die so zusammengesetzte 
Erde vereinigt alle wünschenswerthen Eigenschaften, sie 
bleibt mässig und constant feucht, ohne wie gewöhnliche 
Erde sich zu verdicken und krustig zu werden, und macht 
das unangenehme Bespritzen im Winter überflüssig. Schliess- 
lich möchte ich noch rathen, wo hinreichender Raum vor- 
handen ist, die natürliche Entwicklung abzuwarten, ohne 
sie durch künstliche Wärme zu beschleunigen, manche 
Arten ergeben hierbei nur kleine oder verkrüppelte Exem- 
plare, lassen sich oft in Folge unter den Flügeln vorquel- 
lender Tropfen nicht spannen und haben meist ein blasses 
Ansehen, 


Die Fundplätze 


der deutschen Donacia-Arten. 
 Donacia, F, Rohrkäfer. 
Von A, Harrach in Eisleben. 


Die Hauptfangzeit dieser niedlichen Rohrkäfer fällt in die 
Monate Juni und Juli, obwohl einzelne Arten auch schon 
im ganz zeitigen Frühjahr vorkommen (D. bidens. Ol., 
nigra, Fabr., fennica, Payk.). Die auf niederen Pflanzen le- 
benden Arten streift man am besten mittelst des Käfer- 
. fangnetzes, während die an grösseren Stauden vorkom- 
menden Arten-bequemer und mit mehr Aussicht auf Er- 
folg in den untergehaltenen Schirm geklopft werden. Das 
Einsammeln der Donacien muss mit grosser Vorsicht ge- 
schehen, denn die Thierchen lassen sich bei der geringsten 
Gefahr, die sie wittern, sofort fallen und sind dann nicht 
mehr aufzufinden. Zum Tödten der Rohrkäfer verwendet 
man am zweckmässigsten die Cyankaliumflasche, weil sie 
in dieser am sichersten absterben. Da die Donacien sehr 
scharfe Säfte besitzen, so sind weisse Insektennadeln, 
welche bald Grünspan ziehen würden, zum Aufspiessen der- 
selben nicht verwendbar. Besser sind die schwarzlackirten 
Insektennadeln; jedoch bürgert sich mit Recht unter den 
Sammlern immer mehr das Verfahren ein, die Donacien 
nieht zu spiessen, sondern aufzukleben. 

1. Donacia crassipes, Fabr. Dickbeiniger Rohrkäfer. Auf 

‘ den grossen Blättern der Nymphaea alba (weisse 

' Wasserlilie), auf Nuphar luteum (gelbe Teichrose), 

Sparganium ramosum (aufrechter Igelkolbe), Typha la- 

tifolia (breitblättriger Rohrkolben). Juni, Juli. 


2. Donacia bidens, Ol. = cincta Germ. = versicolörea, 
Brahm, verschiedenfarbiger Rohrkäfer. Auf;Potamogeton 
natans (schwimmendes Laichkraut), Hydrocharis morsus 
ranae, L. (gemeiner Froschbiss), Alisma plantago (ge- 
meiner Wasserwegerich, Froschlöffel), Typba latifolia 
(breitblättriger Rohrkolben), Sagittaria sagittifolia, L. 
(gem. Pfeilkraut). April, Mai, Juni, Juli, August. 

3. Donacia dentata, Hoppe = phellandrii Sahlb., gezähnter 
Rohrkäfer. Auf Sparganium ramosum (aufrechter Igel- 
kolben), Iris pseud — acorus (Teichschwertlilie), Alis- 
ma plantago (Froschlöffel), Sagittaria sagittifolia (gem. 
Pfeilkraut), Nymphaea alba (weisse Wasserlilie) und 
verschiedenen Carrex- (Seggen-) Arten. Juni, Juli, 
August, September. 


4. Donacia angustata, Kunze; über ihre Lebensweise ist 
mir nichts bekannt. 

5. Donacia sparganii, Ahr. Auf Sparganium simplex (ein- 
facher Igelkolben), Sp. minimum (kleiner I.), Sagittaria 
sagittifolia (gem. Pfeilkraut). Juni, Juli. 

6. Donacia reticulata Sch. kommt meines Wissens uur in 


Tyrol vor. Ihre Lebensweise ist mir ebenfalls unbe- 
kannt. ne 
7. Donaeia dentipes, Fabr. — aquatica, L., rothstreifiger 


Robrkäfer. Auf Blüthen von Caltha palustris, L. (Sumpf- 
dotterblume), auch Glyceria spectabilis (ähnliches Süss- 
gras), Carex acuta (spitzige Segge), Sparganium simplex, 
Typha latifolia. Die Larven und Puppen werden in 
der Wurzelnähe unterhalb des Wassers gefunden. Mai, 
Juni, Juli, August. N 

8. Donacia lemnae, Fabr. — lateralis, Bon = limbata, 
Panz., Sumpfrohrkäfer. Auf Sparganium - ramosum, 
Sparganium 'simplex, Sagittaria sagittifolia, Typha lati- 
folia, Carex filiformis (fadenförmige Segge), Lemna 
minor (kleine Wasserlinse), Lemna gibba (höckerige W.). 
Juni, Juli, August. 

9. Donacia obscura, Gyll = impressa Ahr. Auf. Arundo. 
phragmites (gemeines Schilf), Carex filiformis (faden- 
förmige Segge). Juni und Juli. 

10. Donacia gracilis, Suffr. Lebensweise? 
11. Donacia brevicornis, Ahr. An Teichrändern auf Carex 
acuta und filiformis, Typha angustifolia (schmalblätt- 
riger Rohrkolben). Juni und Juli. 
(Schluss folgt.) 


Die Mitglieder-Liste wird mit der nächsten 
Nummer ausgegeben werden. 


Taseravte. 


Bee Eier von Anth. Pernyi hat fort- Tea® Puppen von Aret, Villiea abzugeben 
Gefällige Offerten exbittet bis 10, Mai er 


während abzugeben per Diz. 20 Pf, 50 
Stück 75 Pf. < reslan, 


BSres! 
| Lohestrasse 12 1I. 


Eier von Arctt. Villica gegen Eier 
anderer: besserer Falter, gegen baar ü Dizd. 25 


,„ [42 
Sander, [12] Pfg. zu haben bei 


Mitglied 34, 


9. £. Be 
Alaunwerk b. Me R. 5. L. 
Mitglied 157. [49] 


giebt ab : Puppen. 
Grutyen 08. Zinke, Kerlin C., 
Mitglied 52. Linienstrasse1lY5a. 


Puppen: Sph. Populi, Pinastri Dtz. 1,20 4%, 
Testudo Bucephala Dtz. 50 d. 
III — — — | Raupen; Sesia Philantiformis Dtz. 2,25 4, 
Isauchtet Eier Aglia Tau, später Sam. Pro- - Hylaeif.,'/. Dtz, 1,25 % 
on Hyp. Jo, Actias Luna, Sat. Pyri| gegen baar oder im Tausch gegen Raupen und 


a Gg. Wagner, Lehrer 
(Bayern). & Nlitglted 219. 159] 


Eier, Raupen und Puppen besserer Arten 
c 


| kauft und tauscht . [2] 
Guben. 9. Bedlicd. 


Pre von Das, Selenitica giebt Sn 


ab 61] 
Weimar. R. Gleylep. 


. Heemann. 
en Br 


Abgebbar Eier. Te. m. 71 > 
Nota cieatriealis, Hylophila prasinana, 
Dasychira pudibunda, 
Pygaera pigra, 
Zonosoma annullata, 
Bapta bimaeculata. } 
Auf viele Anfragen hier die Mittheilung, 
dass Eier von A. nubeculosus längst vergriffen 

sind. [62] 
Biirich-Hottingen. Fri Bühl. 

Quchen sogleich oder später zu soliden Preisen, 

oder im Tausch gegen andere Schmett. und 

Käfer zu erwerben! 

Lepidoptera: Cossus Aesculi, Cnethe. processio- 
nea, pinivora, Agrotis Vestigialis (Vallig.), 
Tortrix histrionana, Grapholitha duplicana, 
Sesia ceulieiformis und eb. Raup. eine 
Anzahl v. Gastrop. pini. 

Coleoptera: Anobium pertinax, tesselat., nigrin., 
Dicere. berolinens., Poeeilon. rutilans, Agrilus 
viridis, tenuis, biguttatus, Corymb. tesselatus, 
Lymexyl. navale, Apate capueina, Piss. Piceae, 
Balaninus nucum, Scolyt. multistriatus, Bostr. 
stenographus, euroidens, Xylebor. dryographus, 
monographus, Oberea linearis , Cryptoceph. 
pini, Haltica erucae. 

Hymenoptera: Lophyrus pini, Lyda erythroce- 
phala, campestris, pratensis, Sirex juvencus, 
gigas, spectrum. 

Diptera: Tachina monachae 

für Boolog. Inftitut 
der Königl. Forstakademie Münden. 
Hans Augustin. 


fire, en Mai, Juin, Juillet, des oeufs fecond6s 


de vers a soie S 
Crieula trifenestrata, (chöne, saule), la douz. 3 Fr. 


Hyperchira Jo, (saule), a) 
Samia Cöeropia, (arbres fruitiers), - - 1,— 

- (eanothi, (prunier), er 
Attacus Rieini, (ailante, lilas), - .- 1,50 

e  Pernyi, (chene), - 60 
Telia Polyphemus, (eliöne, noisetier) - - 1,00 
Actias Luna, (noisetier), - =). 2,00 


On trouvyera sur ma liste le nom des espices 


europdennes. Les oeufs qui n’eelosent pas, ne 
sont pas payes. 5 
Zanguyen Emile Defdrange. 


(Meurthe et Moselle) France. 
Gesunde Raupen 
von Lasiocampa Taraxaei giebt ab [57] 


Brünn. WM. AUngeiter. 
Gesunde Raupen 


besserer Arten kauft jederzeit [63] 
Hendamm. Udo Zchmann. 


Ein Unicum eines Zwitters 


von Saturnia Carpini verkauft oder vertauscht 
gegen Eier, Raupen oder Puppen von Exoten, 
Professor Wilh, v. Dragoni in Brünn, Mit- 
glied 77. 

Dieser Zwitter, die rechte Seite was Hinter- 
leib und Flügelschuppen betrifft, vollkommen 
Weibchen, die linke. Männchen, besitzt auf der 
rechten, der weiblichen ein männliches Fühlhorn, 
auf der linken der männlichen hingegen ein 
weibliches Fühlhorn, Flügelspannung 6,2 cm, 
Angebote unter oben angegebener Adresse. 


on Dr. Staudinger’s Katalog werden einige 

Exemplare, antiquarisch, zu kaufen gesucht, 

Of. mit Preisangabe an die Entomologische 

Verlagsbuchhandlung MW, Lehman, Werder 
a.d. Havel, erbeten. [12] 


Biete an im Tausch: 
Parn. Apollo und Delius — Erebia Alecto, Gla- 
cialis, Manto, Nerine, Ligea, Gorge, Tarte, 
Muestra, Lappona, v. Pitho — Melitaea Cynthia 
— Argynnis Thore, Pales — Oeneis Aello (M.), 
Agrotis Alpestris, Lucernea, Simplonica — Ma- 
mestra Dextina — Dianth. Oaesia, Nana — Plusia 
Bractea, Interrogationis — Anarta Funbris. Alles 


in Anzahl, aus der Schweiz (Camp, 1884) in 
Baar gegen entsprechenden Rabatt. [45] 
Torf ti. Laufik. A. Brade. 


Redaktion und Verlag: 


Coleopteren, 
vorzüglich aus dem europäischen und dem -an- 
grenzenden Faunenzebiete, in grösster Auswahl, 
frisch, musterhaft präparirt, verlässlich deter- 
minirt, mit genauen Vaterlandsangaben versehen, 
sind zu beziehen von 
Com. Beitter 
in Mödling bei Wien. 


Listen behufs Tausch und Kauf werden über 
Wunsch umgehend geliefert. Exotische Coleop- 
teren, sowie sämmtliche andere Inscktenordnungen 
sind in Centurien zu sehr billigem Preise abzu- 
geben. Zahlungsbedimgungen so günstig als 
möglich, nach Erhalt jeder Sendung. — 


Beste Bezugsquelle von Insekten-Klebzettelchen, 
Godaine’schem Leim zum Präpariren von Minutien, 
— Verlag der Bestimmungs-Tabellsn europäischer 
Coleopteren. Annahme von Pränumerationen auf 
die Wiener Entomologische Zeitung, [10] 


1000 Insektennadeln licfere ich den Mit- 


gliedern der Vereiniguug für Mk. 1,80. Die 
Nadeln sind m 11 Stärken vorrätbig. 21] 
Hasıtoner. 9. Breye 


(> gegen 80 Arten ganz frischer Käfer hie- 
A siger Gegend im Tausche gegen Käfer, 
Schmetterlinge, Puppen oder Eier ab. B5] 


Degensbnen D. 218. Mi. Greiner. 


We kann richtig bestimmte Coleophoren-Säcke 
tauschweise gegen Macros oder Micros 
abgeben? 27 


Siegersdof ich. E. Sdmidt. 


Calwer Käferbuch (antiquar,) gegen baar oder 
im Tausch gegen europ. Lopidopt. u, Coleopt. 


zu erwerben gesucht. [38] 
Yiäcztelm, Ch. Bufd, 
Rheinpr. Lehrer, 


a Raupen in 1, 2, 4—12 Exemplaren 
— zum Präpariren (möglichst ausgewachsen) 
werden gesen präp. Raupen, Schmetterlinge od. 
gogen baar gesucht. Besonders erwünscht sind 
Apaturen u. a. seltenere Tagfalter, Arctien ete. 
Um gef. Offerten bittet [39] 
Berlin W., %, Gleifner, 
Kurfürstenstrasso 160. Mitglied 88. 


Berges Schmetterlingsbuch 2, Auflage 1857 
für 5 M. zu verkaufen, 
Berlin, 


9. Seemann. 
Linienstrasse 195a, [44] 


Pariser Schmetterlingsnetze, 4theilig zum 
Zusammenlenlegen mit Patentzwinge und Spazier- 
stock per Stück M, 5.— ab Zittau, 

Alen-Hornik Oswald Beeihin. 
bei Zittau. to 


N Lepidopteren-Doubletten, meistens sehr 

u gute Sachen suche ich gegen alte seltenere 
[48] 
Bayer, 
Mitglied 4. 


Briefmarken zu vertauschen, 


Alaifatt 


bei Saarbrücken, 


| Tr Mehrzahl habe’ e. 1. im-Tausch abgebbart! 

.  Thais Polyxena.. Van. Antiopa. Agl. In- 
fansta. Zig. Hypocrepides. Euch, Jacobaea. Ar. 
Villiea Purpurea. Oen. Detrita. Bom. Catax, 


Meg. Repanda. Sat. Isabella. Ag. Tau. Not, 
Forva. Pyg Anastomosis. Thyat. Battis. Ag. 
Biruvia. Leue. Impudcens. Cat. Fraxini, Sponsa 


u. a. Von Raupen einige Hundert von Arct, Pur- 
purea. Org. Gonostigma. Das. Faselina.. Oen. 
Detrita u. Bomb. Rimicola. 

In Mehrzahl suche in folg. Saison zum Tausch. 
Parn. Apollo aus verschiedenen Gegenden; Col. 
Palamo, Phieomone, Myrmidone. Theel. Betulae, 
Pruni. Polyom, Aleiphron, Rutulus, Helle. Lyc. 
Meleager. Apat. Ilia. Lim. Camilia, Lueilla. 
Van. Egea, L. album. Mel, !inthia. Arg. Laodice. 
Oen. Aello. Sat. Fidia, Cordula. Deil. Vesper- 
tilio. ter. Proserpina.. Macr. Croatica. Call, 
Dominula. Arct. Hebe, Maculosa.. Bomb. Tri- 
folii, Las. Populifolia. Cuc. Argentea. Plus. ©. 
aureum Consona. Char. Delphinii u. a, von Co- 
leopteren Mel. fullo und Ros alpina, Für baar 
habe billig viele seltone Europäer und Exoten 


e. 1. abgebbar, [&] 
Breslam, %. Zitike. 


Klosterstrasse 56. 


ir ist eine Sendung von in diesem Jahre auf 
der Insel Chiloe gesammelten Käfern als 
nahe bevorstehend angekündigt worden. Dieselbe 
wird u. a, wie aus einer Proben-Sendung er- 
sichtlich, die zum Theil erst durch Unica be- 
kannten dortigen Carabus sybarita,spe- 
ciosus (beide in verschiedenen Farben), Dar- 
wini, elegantissimus, suturalis, 
vielleicht auch psittacwus enthalten. — Von 
der Andes-Kette C Waldivime in bei dieser 
Art noch nicht bekannten Fardbn; Buygueti 
und gloriosus in diversen Farben-Schatti- 
rungen, — 

Die verehrlichen Museums - Vorstände und die 
Herren Entomologen, welche diese m. W. zum 
grössten Theil noch nie dargebotenen Selten- 
heiten zu acquiriren beabsichtigen, werden er- 
sucht, mir ihre nähereu bez. Wünsche bald- 
möglichst mittheilen zu wollen... Dieselben wer- 
den je nach dem Maasse ihres Umfanges und so 
weit der Vorrath es möglich macht, berücksichtigt 
werden. — Preise verhältnissmässig billigst, bei 
grösseren Bestellungen Rabatt. [56] 

Wiesbaden, April 1885. 

Max Treute. 


Die Entomologische Verlagsbuchhandlung 
20. Lehmann, Werder a/Havel, 
empfiehlt sich zum Bezuge aller naturwissen- 

schaftlicher Werke und Zeitschriften, 

Mitglieder des Internationalen Entomologen- 
Vereins erhalten. Vorzugspreise, 

Grössere Werko auf Wunsch gegen Raten- 


zahlung, [16] 
Beinen europäischer und exotischer In- 
sekten aller Ordnungen übernimmt unter 


coulanten Bedingungen [26] 
Biridyr-Hottingen. Sri Bull. 


Verzeichniss 


der entomol. Requisiten, welehe laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 


dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder 


abgegeben werden, 


1. Spannbretter in 5 Nummern mit schräger Spannebene p..St. 40 Pf, 
2. Spannwinkel per Stück 15 Pf, ; : 
3. Spannnadeln 3 Stück 10 Pf. 
4. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf, 
5. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf. 
6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 

No. 1—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk, 

- 83—4 feine - - Spomerr - - 1% - 

- 5-6 mittel - - Tagfalter - - 1,80 - 

- 7—19 starke - - Nachtfalter - 170 - z 


11—12 extrastavke und 
Hundert 35 Pf, 


lange für grösste Schwärmer und Spinner pr 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf 


Für Bestimmen europäischer Art 


Druck} Gustay Matthes in Brandenburg (Havel). 


Entomologische Verlagsbuchhandlung, Werder (Ilaye)). 


en pro Stück 5 Pf. 


I. Juni 1885. 


No. 5. 


ll. Jahrgang. 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins, 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


a 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt, Buchhandlung oder direkt von der Entomologischen Verlags- 

buchhandlung (W. Lehmann) in Werder a. Havel zum Freise von 2 Mark pro Quartal bezogen werden. — Insertionspreis pro dreigespalteno 

Nonpareille-Zeile oder deren Raum 10 Pf. Die Mitglieder des Internationalen Entomologen -Vereins erhalten das Blatt für den jährlichen 
Mitgliedsbeitrag (5 Mark) franco zugesandt und können freie Insertion ihrer Tausch-Offerten beanspruchen. 


"Inhalt: Darwinistisches. — Die Zucht und Lebensweise von Arctia Villica — schwarzer Bär. — Die Fundplätze der deutschen Donacia- 
Arten. — Ueber Begattung von Saturnia Pyri. — Das Ködern und der Nachtfang. — Literatur, — Vereins-Angelegenheiten: An- 
meldungen, Quittungen, Wohnungs-Veränderungen. — Inserate, 


nn 


Darwinistisches. 


Ein Versuch von Fritz Rühl, 


Wenn irgend eines der bekannten geflügelten Worte, 


‘welche das Bürgerrecht sich bei uns erworben haben, den 


Keim grosser Unwahrheit in sich trägt, so istes das „vom 
Frieden in der Natur“, welches wohl keinen Naturforscher 
zum Urheber hat. 

Für denjenigen freilich, der im Buch der Natur nicht 
zu lesen versteht, mag die äusserliche Ruhe das Wort 
zur Wahrheit werden lassen, dem denkenden Menschen 
jedoch, der mit geistigem Auge das thatsächliche Leben 
um sich betrachtet, ergiebt sich ein anderes Resultat. 


Vom einfachsten, kümmerlichsten Pflänzchen an, welches 
unter stärkeren gleichartigen Genossen mühevoll und doch 
meist vergeblich um eine gleichberechtigte Existenz ringt, 
oder welches aus irgend einem Zufall als Samenkorn auf 
einem ihm nicht zusagenden Boden in fremder Umgebung 
sich einsam entwickelte und unter hartem Kampf gegen 
eine reichlich wuchernde, ihm überlegene Vegetation nach 
Selbständigkeit strebt, bis zu den höchst organisirten 


Lebewesen hinauf sehen wir einen ununterbrochenen Kampf 


der einzelnen Organismen, theils unter sich, theils gegen 


andere Wesen; er beschränkt sich zuerst auf die noth- 


wendigsten Lehensbedingungen, macht dann nach Ueber- 
windung der bedeutendsten Hindernisse mehr Ansprüche 


-auf Licht, Freiheit der Bewegung, Bequemlichkeit, ich möchte 


diesen Zustand das Ringen nach Comfort nennen, und 
gipfelt endlich im lange dauernden Streben nach all- 
mähliger Vervollkommnung. 

Unter allen Wissenschaften ermöglichen es Entomolo- 
gie und Botanik vor Allem, ohne grössere Mittel in An- 
spruch zu nehmen, den hier geschilderten Kampt zu be- 
obachten, unterstützt dadurch, dass jedes noch so arme 
Land zur Herausgabe der Schätze beider genannten Wissen- 
schaften gezwungen werden kann; ihre Schwestern, eigent- 
liche Zoologie, Paläontologie u. s. w. erfordern schon grosse 


Mittel, besonders bevorzugte Gegenden etc. Die dem Auge 
der Zeitgenossen unsichtbar bleibenden Veränderungen, zu 
deren Hervorbringung Jahrtausende gehören, diese Er- 
langung von Fähigkeiten, die allmähligen Vervollkommnungen 
im Vergleich zu ähnlichen früheren Lebewesen, welche 
uns die Paläontologie zeigt, nennen Darwin und seine An- 
hänger „Im Kampfe ums Dasein erworben“, später cha- 
rakterisirt und erweitert, schliesst sich der Satz an: „von 
der natürlichen Zuchtwahl“. Allgemein bekannt sind 
die hitzigen Controversen, die sich über die beiden Aus- 
sprüche erhoben, doch ist die Zahl der Gegner Darwins 


„so bedeutend geschmolzen, dass die Opposition seit mehreren 


Jahren von wissenschaftlicher Seite grossentheils verstummte, 
nur die absolute Orthodoxie macht vergebliche An- 
strengungen, den zweifelhaften Standpunkt früherer Jahr- 
hunderte zu behaupten, worüber sich Darwins Manen trösten 
werden, 


Consequenterweise führen die Thesen von dem an- 
dauernden Streben aller Lebewesen zur höchsten Stufe der 
Vollkommenheit zu der naheliegenden Frage, ob diese auch 
wirklich je von allen Organismen erreicht werden kann. 
Ehe wir diese wichtige Frage näher ins Auge fassen, deren 
mögliche richtige Beantwortung von eminenter Tragweite 
sein würde, müssen wir uns zuvor schlüssig machen, wie 


der Begriff „höchste Vollkommenheit aller Lebewesen“ 
eigentlich zu verstehen sei, und da unser Blatt ausschliess- 


lich entomologischem Interesse dient, so sollen auch die 
einschlägigen Beispiele nur dem Insectenleben entnommen 
werden. 


Wir können täglich unter vielen gleichartigen Thieren 
Kämpfe beobachten, die mit dem Tode des einen endigen, 
das stärkere besiegt das schwächere, verzehrt es in vielen 
Fällen, ich erinnere nur an Gryllotalpa vulgaris. Hier 
haben wir ein Exempel abstracter Unvollkommenheit, beide 
Thiere der gleichen Art sind sich nicht vollkommen gleich, 
darin beruht nun der Unterschied zwischen physischer 
Stärke und Schwäche. Wir können aber auch ein anderes 
Beispiel wählen, zwei Thiere ganz verschiedener Art, ich 


meine einen Schmetterling, Macaria maculata, und eine 
Fliege, Asilus atricapillus, das erstere die Schwäche, das 
andere die Stärke repräsentirend. Der Schmetterling, in- 
'stinetmässig die ihm von der Fliege drohende Gefahr er- 
kennend, flattert stets im dichtesten Laubwerk, ihm steht 
nur List zur Seite, die Fliege schiesst wie ein Stier im 
Grossen, blind und toll auf ihr Opfer, im Gefühl der Stärke. 


Würden beide Thiere den höchsten Grad der Voll- 
kommenheit erreicht haben, so stünde folgerichtig stets List 
und Gewalt auf ebenbürtiger Stufe, keine der beiden Eigen- 
schaften würde die andere besiegen. 


Nach unserer heutigen Anschauungsweise muss die 
Frage, ob je alle Lebewesen den Zustand höchster Ver- 
vollkommnung erreichen, verneint werden, es -wäre dies 
ein vollkommen undenkbares Verhältniss, gleichbedeutend 
mit der vollständigen Zersetzung aller Organismen, von 
‚denen tausende auf wieder tausende behufs Nahrung und 
Fortpflanzung angewiesen sind. Werfen wir einen Blick 
auf die jetzt vor unseren Augen lebenden Raupen, und ver- 
suchen wir es, uns eine ihrer fossilen Urahnen vorzustellen, 
mithin die Veränderungen zu constatiren, welche, wir 
theils voraussichtlich, auf Grund authentischer Funde im 
Diluvium, theils nur muthmasslich nach Hypothesen suppo- 
viren dürfen. Freundlicher Vermittlung verdauke ich die 
Einsicht einer 10 cm langen Platte, welche den vollkommen 
gut erhaltenen Abdruck einer Raupe, welche 9 cm in der 
Länge misst, ‘enthält. Im ersten Moment war ich ent- 
täuscht, ohne das charakteristische Horn wäre ich versucht 
gewesen, eine Molluske zu vermuthen, bei längerer Be- 
trachtung jedoch erkannte ich unzweifelhaft eine stattliche 
Sphinx-Raupe, welcher nur der gewaltige Kopf, der durch- 
weg dem einer Harpyia-Raupe gleicht, ein ganz fremdes 
Aussehen gab.- Auch das erste Fusspaar harmonirt nicht mit 
unseren jetzigen Sphinx-Raupen, es ist viel länger, den Füssen 
von Stauropus fagi vergleichbar, die beiden anderen Fusspaare 
sind leider fast unkenntlich, die Bauchfüsse scheinen 
bereits ganz identisch mit unseren jetzigen Raupen gewesen 
zu sein. Das etwas mehr als 2 cm lange Horn übertrifft 
dagegen an Länge und Dicke alle unseren heimischen Arten, 
Deutlich erkennbar sind nur sechs Leibesringe von sehr 
ungleicher Länge, was zur begründeten Vermuthung ver- 
anlasst, dass sich die fehlenden, sei es aus irgend einem 
Mangel im Material, nicht abgedrückt haben, denn die ge- 
nommenen Maasse zwischen den mangelnden Ringen lassen 
solche an der gehörigen Stelle vermuthen. Wer aber vermöchte 
sich das Bild des dazu gehörenden Imago zu denken? Die 
Platte gehört der Diluvial-Zeit an, und da diese Epoche, 
welche im Verhältniss zu andern eine für uns nahe genannt 
werden muss, ein so verschiedenes Bild der Raupe unserer 
Jetztzeit giebt, so ist es wohl ausser Zweifel, dass zur Zeit 
der mesozoischen oder secundären Formation, wo im Lias 
uns.die ältesten Insektenreste aufbewahrt sind, der Bau 
der Raupen ein ganz abnormer gewesen sein wird. Harry 
Gaul hat im vorigen Jahre in der Kreideformation, welche 
der Tertiärformation am nächsten steht, eigenthümliche 
Funde gemacht, welche er Raupen zuschreibt, ohne jedoch 
ganz sicher darüber zu sein; die Abdrücke, leider alle 
mangelhaft, stellen das Thbier zusammengerollt und in 
kriechender Stellung dar, ‚mit Andeutung von Füssen, es 
bleibt der Entdeckung besser erhaltener, resp. ausgeprägter 


Platten vorbehalten, die Identität mit einer Raupe festzu- 
stellen. Haben wir nun ein Recht erhalten, in diesen 
Resten aus der Kreideformation wirklich und unzweifelhaft 
eine Raupe zu erblicken, welche statt mit den heutigen 
characteristischen Füssen, nur mit Stumpfen versehen war, 
so mögen im Eocän bereits die drei ersten drei Fusspaare 
angedeutet, im Oligocän vervollständigt gewesen sein. Dem 
miocänen und pliocänen Zeitalter gehören weitere Ver- 
änderungen an, die das uns im Diluvium erscheinende Bild 
hervorbringen, 

Eine weitere wichtige Frage, die sich von selbst auf- 
wirft, wird die sein von der verschiedenartigen Gestaltung 
der heute lebenden Raupen, ünd da fallen uns die aben- 
teuerlichen Bildungen der Geometra-Raupen, einiger Bomby- 
ciden, die Catocala- und Plasien-Raupen besonders auf. 
Analog der feststehenden Theorie, dass gewisse Thiere und 
Pflanzen nicht mehr recht in den durch die Forschung über 
heutige Fauna und Flora gezogenen Rahmen passen wollen, 
dass ihr Habitus nicht mehr den jetzt lebenden Repräsen- 
tanten entspricht, mag man versucht sein, die obengenannten 


Familien einer uns recht ferne stehenden Zeit angehörig zu 


betrachten. Und doch scheint dieser Annahme nur eine 
unrichtige Folgerung zu Grunde zu liegen. Nach dem all- 
gemeinen Entwicklungsgang sind zwei Lösungen denkbar, 
diejenige, dass die Raupen gleichzeitig erstanden, und die- 
jenige, dass sich allmählig aus einzelnen Typen eine Mannig- 
faltigkeit entwickelte; wir müssen mit mehr Wahrschein- 
lichkeit die zweite Lösung gelten lassen und erblicken sicher 
in den Geometriden ete. neuere Gebilde, welche noch nicht, 
wenigstens nicht in gewissem Sinne die Ausbildung ihrer Ver- 
wandten erreicht haben. Ich sage absichtlich in gewissem 
Sinne und betone dabei die gänzlich fehlenden , einzelnen 
Fusspaare, eine genaue Anatomie des Baues dieser "Thiere 
zeigt uns, dass die Natur diesem Mangel dereinst ebenso- 
sehr zu Hilfe kommen wird, wie sie ihm bei den übrigen 
Raupen, die wohl ursprünglich fusslose Maden gewesen 
sind, zu Hilfe gekommen ist. 

Andrerseits haben die Geometriden etc. bereits eine 
Vervollkommnung erreicht, worin sie ihren Verwandten 
überlegen wurden; in einem verhältnissmässig kurzen Zeit- 
Umgebung in Gestalt und 
Kleidung angepasst, die kaum zu wünschen übrig lässt; 
auf Kosten ihrer äusserlichen Bildung suchten sie zuerst 
natürlichen Schutz, bei den meisten ihrer Verwandten trat 
der umgekehrte Fall ein, sie sind in der Gegenwart thätig 
das zu erlangen, was die Spanner bereits so lange besitzen. 
Sollten einzelne der verehrlichen Mitglieder unseres Vereins 
in der günstigen Lage sein, Abdrücke zu besitzen, welche 
Insecten enthalten aus irgend einer Formation, so würden 
sie mich durch kurze leihweise Ueberlassung derselben höch- 
lich verbinden, namentlich unter gewissenhafter Angabe 
des Fundortes. 


raum haben sie sich ihrer 


Die Zucht und Lebensweise von Arctia 
Yıllca — schwarzer Bär. 


Von A. Jander, Breslau, E 


Die niedere Pflanzen fressende Raupe von Aretia 
Villica, dieses schönen Spinners, ist in der Umgegend 


cat = 


Breslaus häufig zu finden. Die beste Zeit der Suche 


ist von Mitte März bis Ende April. Ich habe sie nur 
an sonnigen Tagen, bei ruhiger Luft, aber dann stets 
mit Erfolg gesucht. Die Fundplätze in nächster Nähe 
der Stadt gelegen, befinden sich in der Nähe von 


Koblenlagerplätzen, an trocknen staubigen Zäunen 
und Planken, mitunter auch an Stachelbeerhecken 
(Rubus). 


Sobald um die oben angegebene Zeit warmes 
sonniges Wetter eingetreten, verlassen die Thiere ihr 
Winterlager und kriechen alsdann auf der Erde herum, 
oder sitzen still: auf Steinen, trocknen. Blättern, an 
Zäunen ete. — An Mauern, auf Wiesen, Rainen oder 
Waldırändern fand ich sie nie, möglich ist aber, dass 
sie auch dort vorkommen und nur bisher meiner Be- 
obachtung entgangen sind. 


Besonderes Vergnügen scheint es ihnen zu bereiten 
sich recht im Sonnenschein zu tummeln, eine Lust ge- 
währt es, ihnen zuzusehen, wie sie munter in ihren 
schwarzen Röckchen herumkriechen, oft unbeholfen 
über einen eckigen Gegenstand klimmen, wie sie her- 
unterfallen, eine Weile zusammengerollt liegen bleiben 
und dann sich aufraffen und schnell davoneilen. Dieses 
Spiel dauert solange als die Sonne scheint, oder die 
Gegenstände von dieser noch erwärmt sind, ist das 
aber nicht mebr der Fall, so verschwinden sie bald 
darauf im Grase, um, sobald der Himmel ein freund- 
liches Gesicht macht, von neuem hervorzukommen. 
Sie halten zähe an ihren alten Standplätzen fest, und 
- man findet sie dort oft zahlreich auf ganz kurze Strecken 
vertheilt, was das Absuchen mühelos und ergiebig macht- 


Die im Frühjahr gefundenen Raupen sind vorjährige 
und stehen zu Anfang nach der dritten Häutung. Die 
Grösse ist da sehr verschieden, ausgewachsen beträgt 
sie 4—5 em. — Sie ist polyphag, sehr gern frisst sie 
Löwenmaul (Leontodon), Taubnessel (Lamium purpurea) 
und Rubus-Arten. Ende April sind die Raupen er- 
wachsen, alsdann von sammtschwarzer Farbe und mit 
hellbraunen Haaren besetzten Warzen versehen. 


Die bei einigen Raupenarten so häufig eintretende 
und so verderblich wirkende, allen Züchtern in böser 
Erinnerung befindliche und von ihnen gefürchtete Ent- 
leerungskrankheit — Raupenpest — scheint bei dieser 
Gattung weniger vorzukommen. Ein einziges mal habe 
ieh bei ihnen — ich züchte sie schon seit Jahren — 
böse Erfahrung gemacht, es war dies im vorigen Jahr, 
als ich ihnen nach eingetretenem Schneewetter nasses 
Futter aus dem freien Lande reichte, meinend, dass 
sie weniger empfindlich seien; ich kam aber schön an, 
den andern Tag hingen schon die ersten leeren Häute 
am Deckel des Kastens, ich nahm sofort die gesund 


scheinenden heraus, badete sie tüchtig, versetzte sie in: 
einen frischen Kasten und reichte ihnen einige Tage: 


nur trocknes Futter, bestehend aus vorjährigen Himbeer- 
und Eichenblättern. Es gelang mir dadurch den Rest 
zu erhalten. Ich glaube die meisten anderen Raupen- 
arten wären. doch trotzalledem zu Grunde gegangen. 
Fehlt mir jetzt einmal gesundes trocknes Futter, so 
gebe ich ihnen in dünne schmale Streifen zerschnittene 
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Mohrrübe, welche sie in Ermangelung anderer Nahrung 
annehmen. 

Zur Verpuppung gehen die Raupen oben au die 
Ecken des Kastens und verfertigen ein loses, hellgraues 
Gespinnst, in welchem die schwarze, dieke, stumpfe. 
Puppe sich befindet und vollständig sichtbar ist. Ist 
eine grössere Anzahl Puppen im Kasten, so nehme ich 
dieselben kurz vor dem Ausschlüpfen aus den Ge- 
spinnsten und bewahre sie unter fleissigem, aber nicht 
zu starkem Besprengen im Zimmer auf. Das Entnehmen: 
der Puppen aus den Gespinnsten halte ich für er- 
forderlich, da sie sich zumeist über und neben einander 
anspinnen und die ausschlüpfenden Falter leicht in den 
Fäden hängen bleiben und verkrüppeln. 

Der 4—5 cm grosse Falter erscheint nach 3—4 
Wochen, derselbe hat länglich dreieckige Vorderflügel,, 
die Hinterflügel gerundet, die Farbe der ersteren ist 
schwarz mit grossen weissen Flecken. Die letzteren 
orange-gelb, mit ziemlich breiter schwarzer Spitze, in 
welcher oft noch kleine gelbe Flecken stehen. Der 
Hinterleib ist gelb, purpur angeflogen. Das Männchen 
hat gewimperte Fühler und ist kleiner. 


Varietäten habe ich bis jetzt nicht gezogen, allerdings 
könnte ich 2 Abweichungen an der Farbe, welche ich 
im vorigen Jahre züchtete, fast dazu rechnen. Ich er- 
hielt 2 Stück Weibchen und Männchen, welche grau- 
zimmtfarbe anstatt orange-gelbe Hinterflügel hatten, sie 
sahen aus, als ob dieselben über fettigen Rauch gehalten 
worden wären. Die Vorderflügel waren normal. Eines 
dieser Thiere habe ich meiner Sammlung einverleibt. 
Häufiger kommt beim Weibchen eine Verschmelzung 
der schwarzen Hinterflügelfleeken zu einer Binde vor, 
ich erhielt bei der vorigen Züchtung von circa 40 Stück 
6 Exemplare mit dieser Zeichnung. 

Durch Einwirkung von Futter Abarten zu erzielen 
ist mir bis jetzt nicht gelungen, ich habe eine Anzahl 
Raupen von klein ab mit Wallnuss gefüttert, erhielt 
aber nur normale Färbungen, allerdings musste ich 
den Thieren nach der Ueberwinterung, da Wallnuss 
nicht zu erreichen, anderes Futter geben, was wohl 
die Wirkung abgeschwächt haben dürfte. 


Hier bemerke ich noch, dass ich schon oft beobach- 
tete, wie schon erwachsene Raupen Gespinnste von 
anderen, z. B. Fuliginosa anfrassen, so dass die Puppe 
herausfiel, auch angefressene Raupen ihrer Gattung fand 
ich im Kasten und kann nur annehmen, dass sie zu- 
weilen Mordraupe ist, da ich andere Raupen nicht in 
demselben Zwinger hatte. 

Um Nachzucht zu erzielen, sperre ich die zur Zucht 
geeignet scheinenden Pärchen in ein enges Kästchen 
und lasse sie darin, bis die Ablage der Eier beginnt. 
Die Eier sind klein, rund, hell, etwas ins grünliche 
schimmernd und werden zumeist dicht aneinandergesetzt. 
Je nach dem Aufbewahrungsort, im Zimmer oft nach 
2-3 Wochen beginnen die Eier eine bleigraue Färbung 
anzunehmen, welche immer dunkler wird, und nach 
eirca 2 Tagen entschlüpfen denselben die Räupchen, 
welche dünn behaart und grau erscheinen. Nach meiner 
Erfahrung nehmen sie vor der ersten Häutung frisches 


Futter nicht an, sie fressen nicht eher, bis es nicht 
welk geworden ist. Es genügt, wenn man alle 8 Tage 
den Kasten, oder was es sonst ist worin sie sich be- 
finden, reinigt. Es ist dies ein mühseliges Geschäft, 
zwischen den trocknen oder verwelkten Blättern die 
Thierchen hervorzusuchen, aber gereinigt muss der 
Behälter werden, sonst entsteht Schimmelbildung und 
gefährdet das Leben der Thiere. Das alte Futter 


werfe ich nicht gleich weg, sondern suche nach einigen 


Tagen selbiges nochmals ab, wo ich denn immer noch 
einige finde. 


Mitte Oktober bringe ich ‘die die dritte‘ Häutung 
überstandenen Raupen in das Winterlager, welches aus 
einem Zuchtkasten besteht, dessen Boden. mit Sand, 
Erde, Moos, Steinen und trocknen Blättern bedeckt ist, 
über dieses lege ich einige Eichen- und Himbeerzweige, 
stelle den Kasten ins Freie an einen geschützten Ort 
und überlasse sie ihrem Schicksale. Sobald im März 
die Witterung wärmer wird, hole ich sie ins Zimmer, 
zebe ihnen ein recht tüchtiges lauwarmes Bad und be- 
ginne mit der Zucht, unterlasse aber nie mir eine 
Anzahl im Freien zu suchen und mit diesen zu ver- 
mischen, um frisches Blut in die Gesellschaft zu bringen. 


Die Fundplätze 
der deutschen Donacia-Arten. 
Donacia, F., Rohrkäfer. i 
Von A. Harrach in Eisleben, 
(Schluss.) > 8% 
12. Donacia thalassina, Germ. — brevicornis, Suffr. Auf 
Carex- (Seggen-) und Seirpus- (Binsen-) Arten. Juni, Juli. 
13. Donaciai impressa Payk (Weibchenbrevicornis, Ahr, Redt). 
Auf nassen Wiesen, auf Typha angustifolia und latifolia, 
Carex acuta. Juni, Juli. 
Donacia simplicifrons, Lac., — antiqua, Kunze — bre- 
vicornis, Gyll. Auf verschiedenen Carex-Arten, Juni, Juli, 


14, 


15. Donacia sericea, Linne — micans, Ahr. 
käfer, seidiger Rohrkäfer.,. Auf 
Carex fulva (braungelbe Segge), Scirpus- (Binsen-) 
Arten. Sparganium ramosum und simplex, Comarum 
palustre (Sumfblutauge). Diese Art variirt durch bronce- 


farben, kupferroth, grün, blau, violett. Mai, Juni, Juli. 


Donacia nigra, Fabr. — braccata Scop. (Schwarzer 
Rohrkäfer). Auf Carex riparia (Ufersegge), Carex paludosa 
(Morastsegge), Phragmites communis (gem. Schilf), Iris 
pseud-acorus (Teichschwertlilie), Carex cespitosa (Rasen- 
segge), Carex acuta (spitze Segge). Am häufigsten sitzt 
sie in den jüngsten, noch zusammengerollten Blättern 
von Phragmites communis. April, Mai, Juni. 


Donacia discolor, Hoppe —= consimilis, Schrk. — Männ- 
chen festucae, F. (ähnlicher Rohrkäfer). Auf Carex- 
Arten, Krandiln phragmites (Schilf), Sparganium ramosum, 
Caltha palustris _(Sumpfdotterblume), verschiedenen 
Ranunculus- (Hahnenfuss-) Arten. Auf jungen Blättern 
von Scrophularia aquatica, Linn. (Wasserbraunwurz). 
Juni, Juli, August. 


(Sumpfgras- 
sumpfigen Wiesen. 


16. 


17. 
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. Donacia affinis, Kunze. Auf verschiedenen Carex-Arten 


Mai und Juni. 


. Donacia semicuprea, Panz. (halbkupfriger Rohrkäfer).. 
Auf Sparganium simplex, Typha latifolia und angusti- 
folia, Arundo phragmites, Glyceria spectabilis (ähnliches 
Süssgras) und Carex-Arten. Juni, Juli, August. 


. Donacia menyanthidis, F, — clavipes, F. (Keulenrohr- 
käfer). Auf Arundo phragmites, Iris pseud-acorus, 
Phalaris arundinacea, L. (rohrartiges Glanzgras), Alisma 
plantago (gemeiner Wasserwegerich), Nymphaea alba 
(weisse Wasserlilie), Menyanthes tritoliata, L. (Fieber- 
klee), Potamogeton natans (schwimmendes Laichkraut). 
Mai, Juni, Juli. 


. Donacia linearis, Hoppe (einfacher Rohrkäfer). Auf 
Glyceria aquatica, Sparganium ramosum und simplex, 
Carex riparia (Ufersegge), Carex un eh 
Juni, Juli. 


. Donacia typhae, Brahm — vulgaris Zschach. Auf 
Typha latifolia, Sparganium simplex, Potamogeton natans, 
Acorus calamus, L. (offizineller Kalmus), Trapa natans, 
L. (gemeine Wassernuss), Seirpus maritima, L. (Meer- 
binse), Carex riparia (Ufersegge), Carex acuta (spitzige 
Segge). Juni und Juli. 


. Donaeia Fennica, Payk — arundinis, Ahr. Auf Glyceria 
aquatica (Wassersüssgras), Phragmites communis (Schilf), 
Hydrocharis morsus ranae, L. (Froschbiss). Meist über, 
doch auch unter dem Wasser, April, Mai. 


. Donacia hydrocharidis, F, — einerea, Hbst. Auf-Typha 
latifolia, : Phräggattes” u Sparganian! Super 
Juni, Juli. 


Auf Butomus umbellatus, 
L. (doldige Wasserviole), welche in stehendem und 
langsam fliessendem Wasser, vorzüglich in flachen. 
Gegenden wächst. Auf Typha latifolia, Glyceria aquatica, 
Sparganium simplex, verschiedenen Carex-Arten und 
dem Equisetum limosum, L. (Schlammschachtelhalm). 
Juni, Juli. 


. Donocia tomentosa, Ahr. 


Zum Schlusse möchte ich mir erlauben, auch erfahrenere 
Sammler zu bitten, bei derartigen Arbeiten berichtigend 
und ergänzend einzugreifen, denn nur im festen Zusammen- 
wirken kann etwas Tüchtiges und wissenschaftlich Brauch- 
bares geschaffen werden. 


Ueber Begattung von Saturnia Pyri. 


Auf die Anfrage eines unserer Mitglieder, wie man 
Pyri am besten zur Begattung bringt, theile ich auf- diesem 
Wege die Antwort mit, : 


Ein sicheres Mittel, S. Pyri oder überhaupt Tiepidopfären ; 
zur Begattung zu bringen, kenne ich nicht, glaube auch 
nicht, dass ein solches überhaupt existirt. ren 


Von 8. Pyri ist es bekannt, dass sie sich in der Ge- 
fangenschaft sehr schwer begattet; doch habe ich schon 
ganz gute, schöne Erfolge erzielt und dabei die Beobachtung 
gemacht, dass es eine Hauptsache ist, wenn Männchen und. 
Weibchen zu ziemlich gleicher Zeit auskriechen und zwar 


das Männchen etwas früher als das Weibchen, dann er- 
folgt die Begattung in kürzester Zeit, die Vereinigung dauert 
6—24 Stunden, und das Weibchen beginnt alsbald mit 
der Eierablage, mit der es gewöhnlich zwei Tage braucht 
und dann stirbt. 


“Aus dem Obenerwähnten ergiebt sich von selbst, dass 
man nur dann halbwegs auf Erfolg rechnen kann, wenn 
man sehr viele Puppen hat, da selbe oft sehr ungleich 
auskriechen. 

Ob man die Schmetterlinge zur Begattung in kleinen 
- oder grossen Gazehäusern hält, dürfte meiner Ansicht nach 
sehr gleichgiltig sein, denn ich opferte voriges Jahr funfzehn 
_Pyri, Männchen und Weibchen, welche ich in ein grosses 

Gazehaus gab, und erzielte nicht eine Begattung, während 
aber anderntheils in einem kleinen Behälter mit einem 
frisch ausgekrochenen Pärchen eine Paarung zu Stande kam, 


Bei Saturnien gelang mir hier und da auch eine ge- 
wissermassen erzwungene Begattung, ‘indem ich die Ge- 
schlechtstheile des Männchen !und Weibchen so lange an- 
einanderbrachte, bis die Vereinigung erfolgte. Dieses Jahr 
gelang mir dies schon bei Samia Cecropia und Saturnia 
Carpini, doch glaube ja niemand, dass dieses Mittel immer 
wirkt, im Gegentheile gelingt es bei vielen Pärchen gar 
nicht; es wäre wünschenswerth, wenn dieHerren Lepidoptero- 
logen sich mit diesen Versuchen beschäftigen wollten. 

An dieser Stelle will ich nicht unerwähnt lassen, dass 
ich schon mehrere Male von Weibchen, welche sicher be- 
gaitet waren, Eier erhielt, welche sich später sämmtlich 
als taub erwiesen. 


Einen interessanten Fall hatte ich 1884 mit Arctia 
Casta: ein begattetes Weibchen dieser Art legte mir circa 
450 Eier, von welchen die zuerst gelegten ca. 100 alle 
auskrochen, die anderen 350 aber aunalussle: unbe- 
fruchtet. waren. 


Josef Schernhammer, 
Mitglied No, 41. 


Das Ködern und der Nachtfang. 


„Nacht muss es sein, wo unsre Sterne strahlen“! so 
könnten auch die Sammler, welche den Nachtfang be- 
treiben, dieWallenstein’scheDevise parodirend, von sich sagen. 


Wohl weniger die Unbequemlichkeiten, welche der Nacht- 
fang in seinem Gefolge hat, als vielmehr die Unkenntniss 
‘der Erfolge, welche bei dieser Art des Sammelns zu er- 
‚ reichen sind, bewirken es, dass so äusserst wenig Sammler 
sich mit diesem Geschäfte befassen. Wer es aber erst ein- 
mal versucht hat, der wird höher diejenigen mitleidig über 
die Achseln ansehen, welche im Schweisse ihres Angesichts 
bei tropischer Sonnengluth Feld und Wald durchstreichen, 
' um vielleicht einen oder einige mühsam an Baumstämmen 

aufgesuchte Nachtfalter zu erlangen, in vielen Fällen aber 
leer nach Hause gehen. Und doch giebt es nichts lohnenderes, 
um die, am Tage meist gar nicht auffindbaren Arten en 
masse zu jagen, als der nach vorher stattgefundenem Ködern 
betriebene Nachtfang,. 


Eine. bis dahin ungeahnte Mannigfaltigkeit und Thätig- 
keit der Insectenwelt zeigt sich hierbei unseren Blicken 
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und der Sammler möchte sich dann hundert Arme wünschen 
um die Beute zu fassen, die sich freiwillig ihm bietet. 


Und wie romantisch ist es nicht, so bei nächtlicher 
Stille mit einem treuen Gefährten auf den Kriegspfad zu ziehen. 


Hier gilt es nicht, im wilden Rennen die Opfer einzu- 
fangen, nicht Hitze, Hunger und Durst zu ertragen, eine 
gewisse Andacht erfüllt die Seele und still und lautlos voll- 
zieht sich unsere Thätigkeit. 


Nur möchte ich Jedem, der den Nachtfang betreiben 
will, den Rath geben, einem sachverständigen Gefährten oder 
Gehilfen sich beizugesellen, da Einer allein nicht im Stande 
ist, die verschiedenen Manipulationen, die alle schnell und 
sicher ausgeführt werden müssen, zu verrichten. 


Beim Streichen des Köders, was ca. 10—12 Stunden 
vor dem Nachtfange stattzufinden hat, wähle man solche 
Stellen, welche am Wasser belegen sind; Erlen, Birken 
und Weiden sind die geeignetsten Bäume. Das Bestreichen 
findet in Gesichtshöhe statt, und vergesse man nicht, jeden 
präparirten Baum durch ein Stückchen weissen Papiers zu 
markiren, um denselben im Dunkeln wieder aufzufinden. 

An sonstigen Apparaten sind nöthig: 


Mehrere Cyangläschen mit weiter Oeffnung, eine grössere 
Schachtel zum Hineinlegen der getödteten Exemplare — 
das Nadeln ist bei der Laterne schlecht zu bewerkstelligen — 
eine gute Petroleumlaterne und ein Netz. 


Die in den Cyangläsern aufbewahrten Falter halten 
sich tagelang frisch und das Spannen derselben nach dieser 
Zeit gewährt den Vortheil, dass, weil das Blut in den Adern 
verdickt ist, es nun nicht mehr bei dem kleinsten Einstich 
der Nadel hervorquillt. 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch dem Spannen 
mit Pauseleinwand das Wort reden. Verursacht die An- 
schaffung derselben auch Anfangs einige Kosten, so sind 
die damit zu erzielenden Vorzüge und Bequemlichkeiten doch 
so grosse, dass, wer einmal damit gearbeitet, nie mehr zu 
den so unzuverlässigen Papierstreifen greifen wird. 

Der meist unvermeidliche Abdruck des Streifens auf 
den Flügeln wird vermieden, da man, wegen der Durch- 
sichtigkeit des Materials, den Streifen in ganzer Flügelbreite 
nehmen kann. Das Ahlagern des Staubes auf den Flügeln 
beim Trocknen wird verhindert und die Behaarung wird 
in natürlicher Richtung erhalten. 


Hierzu kommt, dass die Leinewand, einmal angeschafft, 
für alle Zeiten verwendbar ist. Ist dieselbe nach längerem 
Gebrauche stark durchstochen, so genügt einmaliges Ueber- 
plätten, um die frühere Glätte wieder herzustellen, 

H, Redlich, 


Literatur. 


Von dem im Verlage der C. Hofimann’schen Verlags- 
buchhandlung (A. Beil) in Stuttgart erscheinenden Werke: 
Dr. Ernst Hofmann, Die Schmetterlinge Europas, 
complett in 25 Lieferungen ä 1 Mark, liegen nunmehr 
Lieferung 4 und 5 vor. 


Auf 8 prächtigen Farbentafeln sind 262 Sphingiden 
und Bombyciden naturgetreu abgebildet, einzelne Tafeln, 
2. B. Tafel 13, sind geradezu kleine Meisterstücke geschmack- 
voller Gruppirung; der begleitende Text, genau dem Dr. 
OÖ. Staudinger’schen Katalog angepasst, ist möglichst kurz 
gehalten und doch erschöpfend. Was wir schon früher 
bemerkten, können wir nur wiederholen: das Werk ist 
allen Interessenten auf das Wärmste zur Anschaffung zu 
empfehlen, zumal der Preis desselben in Anbetracht des 
Gebotenen ein ausserordentlich mässiger genannt werden muss- 
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298. Friedrich Busch, Kaufmann, Lübeck. 


Breslau, 


rer. nat, Leipzig, Linden- 
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299, Paul Müller, Lehrer der Naturwissenschaften, 
Ronneburg. 

300. Otto Rehmenklau, Kgl. Förster, Sudwalde bei 
Neubruchhausen. 


301. Theodor Paulus Voigt, Lehrer, Friedersdorf, Mark. 


Inserate. 
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302. Leopold Hartmann, Photograph, Nördlingen, Bayern, 

303. W. Tietze, Kgl. Eisenb.-Betriebs-Sekretär, Cottbus, 
Rossstr. 20. 

304. G. Amelang, Geometer, Dessau. 

305. Richard Magen, Optikus, BerlinNW., Philippstr, 211. 

306. Fritz Schmalzing, Biberach, Württemberg. 

307. Hugo Ruff, Kaufmann, Cottbus. 

308. J. Fr. Fischer, Juwolier, Pforzheim. 

309. A. Spada, Zara, Dalmatien. 

310. K. Mühlhausen, Lehrer, Wehlheiden-Cassel. 


311. Friedr. Raquot, Chemiker, 
Sophienstr. 37. 


312. P. Krusche, Lehrer, Diessenchen bei Cottbus. 
313. G. H. Neuhaus, Storkow. 


314. Norbert Stadtmüller, 
Türkenstr. 32 II R. 3. 


Karlsruhe, Baden, 


cand. med, München 
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Quittung 
über gezahlte Beiträge pro 1885: 

14, 49, 67, 68, 76, 82, 93, 96, 122, 131, 140, 142, 
166, .183, 208, 219, 221, 256, 271. 272, 273, 274, 275, 
276, 278, 279, 281, 283, 285, 286, 287, 288, 289, 290, 
291, 292, 293, 296, 304. 


Wohnungs-Veränderungen. 

Herr Jos. Schernhammer (Mitglied 41) bisher wohn- 
haft in Rudolfsheim bei Wien, Floragasse 3, wohnt seit 
dem 12. Mai c.: Fünfhaus bei Wien, Turnergasse 18 I 10. 

Herr Hubert Mullenberger (Mitglied 47) ist am 
1. d.M. von Luxemburg nach Oettingen-Rümlingen gezogen. 


Bier. 


In einiger Zeit dürfte ich Eier von Aret. Vil- 
lica und hebe zu billigem Preise abgeben können. 
Landeshut, Th. Teicher. 

Schles. [69 


Lieferbare Eier, 

Voraussichtlich werde ich im Laufe des 
Sommers namentlich von folgenden Arten 
Eier liefern können und bitte mir allen- 
fallsige Wünsche in dieser Hinsicht kund- 
zugeben. [70] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 

Bomb. cultraria, Falcataria, Prasinana, 
Jacobara, Russula, Hera, Caja, Flavia, 
Villica, Purpurata, Fuliginosa, Humuli, 
Hectus, Limacodes, Antiqua, Gonostigma, 
Faschina, Pudibunda, Similis, Quercus, 
Rubi, Potatoria, (Quercifolia, Lunigera, 
Pyri, Spini, Fagi, Ziczac, Tritophus, Bico- 
loria, Camelina, Velitaris, Plumigera, Pigra, 
Derasa, Batis, Deluta. 

In nächster Nummer lasse ich Ver- 
zeichniss der wahrscheinlich lieferbaren 
Noctuen- und Geometriden-Eier folgen. 


ger Tausch oder baar gebe ab Eier von Sat, 
Pyri per Dutzend 50 Pf. (gut befruchtet). 
Carl Keleesenyi. 
[68] 
bzugeben: Eier von Hep. Lupulinus baar 
25 Pf, im Tausch 50 Pf. p. Dutzend. [72] 
Pforzheim. Dr. Mische. 
AOO Eier befruchtet von Hyperchiria Jo of- 
ferire per Dutzend 56 Pf. oder 30.Kr, 
österr, W. [73] 
Bielitz, E. Schnack. 


öst, Schlesien. 


Tavarnok 
(Ungarn) p. N. Tapolesän. 


Raupen 
von Sat, pavonia & St. 5 Pf, 50 St. 2 Mark 
bei portofreier Zusendung hat abzugeben. 


Hugo Gerike. 


Heuscheuer-Carlsberg, Grafsch. Glatz. 
Im Tausch Preis nach Vereinbarung. [65] 
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Penthophora Morio Raupen, ausgewachsen, & St, 

10 Pf. per Dutzend 1 Mark sind gegen Eier, 

Raupen, Puppen oder Falter zu vertauschen.[74] 
Fünfhaus b/Wien, Ferd. Gräf. 
Zinkgasse 11. Mitglied 63, 


| 


fferire im Tausch gegen mir brauchbare Eier, 
Puppen und Raupen Eier von An, Cordigera, 

Raupen von Lim. populi. [71] 
St. Märien Rudolf Hartmann, 
bei Zeulenroda. Mitglied 180. 


Europ. uud seltene exot. Vogel- 
bälge eventl. auch gut gestopfte 
Vögel, sowie europ. Vogeleier 
wünsche ich im Tausch gegen Lepidopteren zu 
erwerben. Hiervon sind unter A. disponibel: 
P. Hospiton, ‘Lye. Donzeli, Th. Ballus, L. ab. 
Tremulae, Nep. Nieteis, Arg. Charielea, v. Isis, 
Erb. Epiphron, C. Heela, Hesp, Hamza, D, Nerii, 
Zyg. Algira, Arct. Flavia, Sp. Zatima, dto. Kreu- 
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zung, ete. etc. „‚[66} 
Hugo Gerike. 


Heuseheuer-Carlsberg, 
Grafschaft Glatz, Schlesien. 


esunde Crat, Taräxei Raupen im Tausch gegen 

Crat. Dumetti Raupen, 50—109 Stück er- 
wünscht. [75] 
Brünn. Prof. Wilh. von Dragoni: 


Gert Raupen eventuell Puppen von Lasio- 
campa Taraxaei giebt im Tausch ab & 
Brünn. Prof. Wilh. v. Dragoni, 
Mitglied 77. [76] 


15. Juni 1885. 
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Nochmals der Tauschverkehr 


unseres Vereins’). 


In Nummer 2 des 1. Jahrgangs d. Bl. hatte ich mir 
erlaubt, einige Ideen bezüglich einer Organisation des Tausch- 
verkehrs vorzutragen, welcher mit ein Hauptzweck des Ver- 
eins sein soll. Nachdem nun das erste Vereinsjahr voll- 
endet ist,: dürfte es an der’Zeit sein, auf das gedachte 
Thema neuerdings einzugehen. 


Die periodischen Veröffentlichungen haben zur Zeit 
schliesslich den Effekt, dass die Interessenten sich mit 
den anbietenden oder verlangenden Adressen privatim je 
besonders in nähere Verbindung setzen. Ob und was 
dabei herauskommt, entzieht sich ganz der Kenntniss der 
Allgemeinheit. Gesetzt ich habe mit verschiedenen Mit- 
gliedern nach vorgängiger Correspondenz Tauschgeschäfte 
vereinbart, so habe ich nach praktischer Durchführung 
unter Voraussetzung gegenseitiger Postfrankatur jedenfalls 
die Unkosten für sovielmaliges Porto und Emballage zu 
notiren, als ich Correspondenten erworben habe. Die Vor- 


‚aussicht eines Missverhältnisses zwischen dem Werthe der 


event. Tauschobjekte und den Nebenkosten wird hierbei 
nur zu leicht bewirken, dass man von einem solchen 
Tauschgeschäft ganz absieht. Bei einer geordneten Orga- 
nisatioa des „Tauschverkebrs“ liesse sich dieser Uebel- 
stand beseitigen, es wäre jedem Mitgliede die Möglichkeit 
geboten, bei einem Minimum von Nebenkosten die Wohl- 
thaten der Zugehörigkeit zum grossen Ganzen zu geniessen. 


Ich gestatte mir hierzu im Sinne der in dem vorer- 
wähnten Artikel gegebenen Ideen ein Programm zu ent- 
wickeln und zur Diskussion des Vereins zu unterbreiten. 


1) Es wird für den praktischen Tauschverkehr eine 
Zentralstelle geschaffen. 


*) Wir bitten alle diejenigen Mitglieder, welche für diese Idee 
des Herrn Breton sind, und sich event. bei Ausübung des Tausch- 
verkehrs betheiligen würden, um Angabe ihrer Namen. 


Der Vorstand, 


2) In Ansehung der ziemlich bedeutend werdenden 
Arbeitslast, die der Zentralstelle hieraus erwachsen wird, 
hat Angebot und Nachfrage seitens der Mitglieder etc. nach 
bestimmten übersichtlichen Formularen zu geschehen, 

Dieselben werden im Anschluss hieran angegeben werden. 


3) Die Zentralstelle setzt zur Durchführung des Tausch- 
geschäftes je nach Umfang der ihr vorliegenden Offerten 
und Nachfragen Tauschtermine an, an denen die bis dahin 
eingegangenen Tauschgehote je nach dem angebotenen 
Material perfekt gemacht werden. Dies Perfektmachen be- 
steht lediglich in dem Notiren und Kontiren der durch 
die Angebote gedeckten Nachfragen, bezw. der in Rest 
bleibenden Offerten uud Nachfragen. 
werden im Vereinsorgan veröffentlicht. 


Die Tauschtermine 


4) Nach Beendigung des Termins erhalten die Be- 
theiligten per Postkarte, event nach vorgedrucktem Formular 
Nachricht, was von ibrem angebotenen Material umgesetzt, 
also einzusenden, bezw. was für sie zum Eintausch reser- 
virt ist. Beides, das reservirte wie das eingeforderte Ma- 
terial wird in dem Spezial-Conto des betreffenden Mitgliedes 
mit „Schuld“ oder „Guthaben“ gebucht. Das Mitglied 
sendet auf die gedachte Mittheilung zu irgendeinem weiteren 
Termin das Geforderte frankirt und unter alsbaldiger 
Beifügung des Rückportos und unter Verwendung einer 
Emballage, die auch ohre Umstände für die Rücksendung 
zu benutzen ist, an die Zentralstelle ein. Diese entnimmt 
die Eingänge, vertheilt sie nach dem „Kontobuch“ und 
veranlasst die Rücksendung. 

Auf diese Weise kann mit einer einzigen Sendung ein 
Mitglied aus der Hand einer grosseu Zahl anderer weitzer- 
streuter Mitglieder einen Zuwachs für seine Sammlung er- 
halten; er braucht nicht einmal direkt zu wissen, aus 
welcher Quelle dies oder jenes Exemplar stammt. Der 
Zentralstelle wird aus diesem Geschäft mancherlei Arbeit 
erwachsen und wird in Erwägung zu ziehen sein, wie der- 
selben für solche Mühewaltung ein Aequivalent zu erstatten 
sei. Eventuell wird sich ein solches in einer bestimmten 
auf die einzelne Sendung zu schlagenden Steuer der Em- 
pfänger finden lassen. Trotzdem wird dem Einzelnen da- 
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bei die ganze Sache billiger werden, als wenn er, wie ein- 
gangs erwähnt, sich seinerseits mit jedem der übrigen Mit- 
glieder in Verbindung setzen muss, 


Es wird dabei auch gleich sein, ob es sich lediglich 
um den Eintausch von Schmetterlingen oder auch um 
solchen von Käfern, Fliegen oder um Raupen, Eier und 
Puppen handelt. Bei lebenden Insekten wird eben der 
„lauschtermin* kürzer zu bemessen sein. 


Um der Zentralstelle das Geschäft nicht unnütz zu er- 
schweren, erscheint es praktisch, wenn nach Abhaltung 
eines solchen Tauschtermins und Mittheilung des Resul- 
tates an die Betheiligten jeder Interessent für den nächsten 
Termin sein Angebot und seine Nachfrage nach dem neuen 
Stand der Dinge wiederholt. Für den Einzelnen bringt 
das keine grosse Mühe, für die Zentralstelle ist das Ueber- 
tragen von Resten an Angeboten etc, welches leicht Un- 
richtigkeiten im Gefolge hat, damit wegfallend, 


Nöthig wird dabei ferner sein, dass jeder Interessent 
seine Meldungen genau nach Anzabl und Benennung seiner 
angebotenen und verlangten Objekte präzisirt, da andern- 
falls ein korrektes Arbeiten der Zentralstelle illusorisch 
wird. Ebenso wird sich jedes Mitglied nach gemachter 
Anmeldung bis zur Ertheilung des Bescheides verpflichtet 
halten müssen, die angebotenen Sachen aut jeden Fall zu 
reserviren. — Zur Erläuterung gebe ich ein Beispiel. 


Es gehen bei der Zentralstelle 4 Meldungen -ein. For- 
mular dafür sei: 


Zum Tauschtermin am ... ten ....2.... 18355 | 


melde ich folgende Objekte an: 


Ich offerire: Ich wünsche zu erhalten: 


Stück Name ete. Stück | Name etc, 
a nn 
9 0 OO os A 
Namen . ur. Ort 


| Mitglieds-No. 
ET SI EST BRBERE NE DENE FOREN RRS Eera| 


Inhalt der Meldungen sei: 


Mitglied 5 bietet an wünscht zu erhalten 


4 machaon 1 alexanor 
3 eirce 2 cleopatra M. u. W. 
2 elpenor 2 W album M.u.W. 
10 fraxini 1 atropos 
Mitglied 25 
5 arion 1 alexanor 
\ atropos 2 Jolas 
'2 mel. eynthia 1 Jodes 
1 aurinia 
1 paniscus 


2 fraxini 
4 Puppen Carpini 


Mitglied 52 


3 iris 2 atropos 

2 paniscus 1 matronula 
5 monacha 1 mel. eynthia 
4 caja 20 ova fraxini 


10 Jimacodes 
15 Puppen carpini 


Mitglied 300 


5 atropos 2 machaon 
2 matronula 2 iris 
2 aulica 1 fuscantaria 


150 Eier fraxioi 
15 Puppen cecropia 


1 frivaldskys 


Die Zentralstelle bucht diese Meldungen nach folgen- 


dem Schema: (Der Exponent ist die Mitgliedsnummer.) 


ei Ad libitum 
Offerirt Ver Gedeckt ( ) 


lan Restan|Rest an 
sind BR sind: |Ange- | Nach-- 

sind: bot. | frage. 
a) Tagfalter 
machaon 45 12300 |2 von 525 

an 300 

eirce 35 35 
alexanor 15,125 15,125 
cleopatra 253 25 
W album 25 25 
arion 325 925 
mel. cynthia 225 1152 17251,2 2125 
Jolas 225 225 
Jodes 125 125 
aurinia 125 125 
nis 352 [2300 [252,00 [152 
paniscus 252 1123 1112215001102 
b) Spingiden 
elpenor 25 2° 
atropos 425 115,252] 125/,,2°°/5]125 
c) Bombyces 
caja 452 452 
limacodes 1052 1052 
matronula 22007711527 211.300), 1190 
aulica 2300 2900 
d) Noctuen 
fraxini 105 1225 71257; 85 
frivaldskys 1.300 1.300 
e) Geometra 
fuscantaria 1300 1300 
f) Puppen 
carpini 1552 1425 [452/,, 11152 
Cecropia 15300 15300 
g) ova 
fraxini 150°°12052 120300/,, 1130?% 


Ferner sind zu buchen: 


a) Conto des Mitgliedes 5: 
(Herr X in Z) 


Bem. Schuld darf anwachsen bis... . Mk, 


Guthaben: in ee Schuld: En Ken 
Einh. 1 atropos a 12] 1,20 
2 machaon a 2 | 0,40 Einh. 
2 fraxini 8 | 1,60 2 


Summa | 2,00 | Summa | 1,20, 


b) Conto des Mitgliedes 25 
(Herr Y in M) Bem, 


Guthaben M. Schuld M. 
1 mel. cynthia] a 5 | 0,50 [1 paniscus 3 [0,50 
3 atropos a 12] 3,602 fraxini 8 | 1,60 
4 carpiniPupp. 2 | 0,80 


Summa | 4,10] Summa | 2,70 


c) Conto des Mitgliedes 52: 
(Herr B. in G.) Bem. 


Guthaben M. Schuld M, 
2 iris a 10] 2,00|1 mel. cynthia | 5 | 0,50 
1 paniscus 3 | 0,30 |2 atropos 12 | 2,40 
4 Pupp. carpini| 2 | 0,801 matronula 50 | 5,00 

20 ova fraxini 1 | 2,00 
Summa |3,10| Summa | 9,90 


d) Conto des Mitgliedes 300. 
(Herr Ö. in P.) Bem. . 


Guthaben M. Schuld M. 
l matronula a 50) 5.00 |]2 machaon a 2 | 0,40 
20 ova fraxini 1 12,00 12 iris 10 | 2.00 
Summa | 7,00 Summa | 2,40 


Dem entsprechend gehen nun an die Mitglieder Mit- 
theilungen: 
1. Herrn X. in Z. 
Tauschtermin vom ...ten..... 
Mittheilung an Mitglied 5 
a) Von Ihrer Offerte sind entnommen: 
2 machaon 
2 fraxini. 
b) Von Ihrer Verlangliste sind als vorhanden reservirt: 
I atropos. 
Bem. Die Einsendung ad a hat bis zum . 
zu erfolgen. 
Rückporto ist beizufügen. 
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unten 


Die Zentral-Stelle. 
2. Herrn Y. in M. 
(wie vor) Mitglied 25 
ad a) 1 cynthia 
3 atropos 
ad b) 1 paniscus 
2 fraxini 
4 carpini Puppen 
‚3) Herrn B. in G. 
(wie vor) Mitglied 52 
ad a) 2 iris 
1 paniscus 
4 carpini Puppen 
ad b) 1 cynthia 
2 atropos 
1 matronula 
3 20 ova fraxini. 
4. Herrn ©. in P. 
(wie vor) Mitglied 300 
ad a) 1 matronula 
20 ova fraxini 
ad b) 2 machaon 
2 Iris, 
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Eine Angabe des jeweiligen Guthabens ist nicht erfor- 
derlich, da jedes Mitglied hierüber ohne Mühe Kontrolle 
führen kann, um danach thunlichst den Ausgleich zwischen 
Angebot und Verlang anzustreben, 

In gewissen Zeiträumen, also etwa halbjährlich werden 
die einzelnen Conten aufzurechnen und die rückständigen 
Beträge von den Betreffenden einzufordern sein. Diese 
werden von vornberein eine Grenze angeben müssen, bis 
zu der das verbleibende Schuldkonto gegen das Guthaben 
überwiegen darf, mit der Massgabe, dass beim Jahres- 
schluss dasselbe nach Reduktion der für den Tauschwerth 
ermittelten Summen (etwa auf 2/;) durch Baar an die Zen« 
tralstelle beglichen wird Diese kann dann die im Gut- 
haben stehenden Mitglieder je nach Aeusserung derselben 
mit den ebenfalls reducirten Baarbeträgen befriedigen oder 
Tauschguthaben der be- 
treffenden Mitglieder übertragen. — Die früher erwähnte 
Steuer der Einzelnen an die Vermittlungstelle kann event. 
ebenfalls bei jedesmaligem Buchen von Tanschsendungen 
auf das Schuldkonto gebracht werden. Dem vermittelnden 
Mitgliede ist selbstredend der gleiche Betrag im Guthaben 
zu notiren. 


aber diese asserviren nur das 


Ich glaube, hieraus wird das geplante Verfahren hin- 
reichend klar sein und zugleich erhellen, dass mit seiner 
Einführung bald ein reger Verkehr innerhalb des Vereins 
zu erwarten steht; und muss auch Jeder an seinem Theil 
thätig sein, die gegebenen Normen strikt befolgen und so 
das Geschäft möglichst erleichtern helfen. 


Ich möchte vorschlagen, dass dies Verfahren zunächst 
etwa auf ein Jahr probeweis eingeführt und dann nach 
den Erfahrungen und dem ganzen Ergebniss, welches ja 
auch jedes Mitglied lebhaft interessiren wird, weiter zu dis- 
kutiren, ob und welche Aenderungen, welche Verbesserungen, 
welche Erweiterungen oder Einschränkungen des ganzen 
Planes sich als nöthig erweisen. 


Ich möchte schliesslich noch betonen, dass, um eben 
die Durchführung des Planes sowohl den Mitgliedern sym- 
pathisch wie auch der Zentralstelle möglichst leicht zu 
machen, es nöthig sein wird, dass die Zentralstelle streng 
auf Innehaltung der publizirten Normen halte, ja dass die- 
selbe befugt sei, bei Einsendungen u. dergl. säumige Mit- 
glieder zu exeitiren und eventuell die versäumten Ein- 
sendungen derselben auf deren Kosten durch den Händler 
zu decken. Ich will ja wünschen, dass dergleichen nie 
nöthig werde, indessen — das Fleisch ist schwach. 

Also frisch ans Werk; das Gelingen wird nicht ausbleiben. 

Breton. 


Der Kokon von Limenitis populi. 


In Nummer 3 der Insekten-Welt (1. Mai 1885) giebt 
Herr Dr. A. Mische in Pforzheim einen „Beitrag zur Ent- 
wicklunggeschichte von Limenitis populi“, der im Allge- 
meinen mit den am hiesigen Platze gemachten Be- 
obachtungen übereinstimmt. Nur in einem Punkte muss 
ich ihm widersprechen. Herr Dr. Mische sagt: „Der Kokon 
selbst ist ein festes Gespinnst, kein zusammengezogenes 
Blatt, wie einige Bücher angeben* — das heisst doch 
mit andern Worten, der Kokon wird aus blossem Faden- 


gewebe, ohne Hinzuziehung eines Blattes von dem populi- 
Räupcben gefertigt 

In meinem Schriftchen: „Die Grossschuppenilügler der 
Umgegend von Chemnitz und ihre Entwicklunegeschichte. 
I. Theil steht auf Seite 26, dass die Raupen der Gattung Lime- 
nitis „klein überwintern, zwischen zusammengezogenen, durch 
Fäden am Aestchen angehefteten Blättern, die sich dann im 
Herbst und Winter vom Baum nicht lösen können“. — NachDr. 
Mische’s Ansicht wäre dies also unrichtig. Ich legte diese 
Frage dem Chemnitzer Entomologischen Verein zur Dis- 
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Prüfung zu Gebote, und die ungetheilte Ansicht der Ver- 
einsmitglieder sprach sich dahin ans, dass ausnahmslos 
ein dicht übersponnenes Blattstück das eigentliche Grund- 
material des Kokons ausmache Weicht man den Kokon 
in Wasser auf, so genügt ein Blick mit der Loupe, besser 
noch mit dem Mikroskop, dass die von Herrn Dr. Mische 
als irrthümlich bezeichnete Ansicht die richtige ist. 

Auch ich stelle „derartige Ueberwinterungkokons den- 
jenigen Herren, welche sich sehr dafür interessiren, soweit 
der Vorrath reicht, gern zur Verfügung.“ 


kussion vor. 


Die Raupen von populi werden in 


jedes Jahr in nicht geringer Zahl und in allen Entwick- 
lungstadien vop den Sammleru abgesucht, daher standen bei 
Frörterung der Streitfragen in der betreffenden Vereins- 
sitzung eine Menge von Ueberwinterungkokons zur genauen 


Lieferbare Eier. 


Voraussichtlich werde ich im Laufe des | 


Sommers namentlich von folgenden Arten 
Eier liefern können und bitte mir allen- 
fallsige Wünsche in dieser Hinsicht kund- 
zugeben. [70] 

Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 

Bomb. eultraria, Falcataria, Prasinana, 
Jacobara, Russula, Hera, Caja, Flavia, 
Villica, Purpurata, Fuliginosa, Humuli, 
Hectus, Limacodes, Antiqua, Gonostigma, 
Faschina, Pudibunda, Similis, Quercus, 
Rubi, Potatoria, Quercifolia, Lunigera, 
Pyri, Spini, Fagi, Ziezac, Tritophus, Bico- 
loria, Camelina, Velitaris, Plumigera, Pigra, 
Derasa, Batis, Deluta. 

In nächster Nummer lasse ich Ver- 
zeichniss der wahrscheinlich Jieferbaren 
Noctuen- und Geometriden-Eier folgen. 
An Eier von Hep. Lupulinus baar 
A 9 Pf., im Tausch 50 Pf. p. Dutzend. [72] 

Pforzheim. Dr. Mische. 

m Tausch oder gegen baar suche zu erwerben 

Eier eventuell Raupen oder Puppen folgen- 
der Exoten: 

Jammamai, Cecropia, Luna, A. Selene, Hyp. 


Jo, Sam. Promethea, Mylitta, Atlas und andere 
leicht züchtende Arten, 


Doeskö 


(Ungarn). 


Corn. Piso. 
[95] 
A Eiern gezogene Raupen (keine angestochen) 
von Lasiocampa taraxaei giebt ab! 
Brünn. 'J. Grossmann 
[96] Mitglied 63. 


CGTrut- 


befruchtete Eier von Europäischen Schwärmern, 
Eulen, Spannern besonders aber Spinnern werden 
gesucht und gekauft, baar oder Tausch. — Der- 
weilen hätte abzugeben von Raupen: 8. Pernyi, 
halb oder ganz erwachsen, IT. Generation sicher, 
dann Abr, Grossularia. Gefällige Anträge erbittet 
Wien, Leopold Karlinger. 
Brigittenau, Dammstr, 33. [97] 


Re von Org. Antiqua, Xanth, Cistrago, 
Orrh. Vaceinii, Orrh. Rubiginca, sowie P uppen 

von Agrt. Lueipeta hat abzugeben . 100] 
Zeitz. Wilh. Schweizer. 


| — 


Redaktion und Verlag: 


hiesiger Gegend 


Inserate. 
TAUSCH. 


Puppen von Drepana harpagula Esp. (gleich 
sieula Hb,) und Heterogenea asella Schiff, wohl 
auch Schmetterlinge von Acidalia nemoraria Schiff, 
sowie etwa 600 Arten Coleopter kann ich vom 
Oktober ab im Tausch abgeben. Interessenten 
wollen mich unter Angabe der Stückzahl der 
Puppen und Lepidopter baldigst von ihren 
Wünschen in Kenntniss setzen [101] 

Altenburg, Fr. Krause, 
S -Altenb,, Zeitzerstr. 5. Amtsrichter. 


pn" von meinem verstorbenen Mann hinterlas- 
sene sehr gut erhalteno aus 23 Kästen (14 
em lang, 44 cm breit) bestehende Schmetterling- 
Sammlung, viele Abnormitäten enthaltend, bin 
ich gewillt preiswerth zu verkaufen, [103] 
Berlin ©., \Ww. M. Liebo, 
Alte Schönhauserstr, 60. Schirmfabrikant, 


(Ne in frischen, tadellosen Stücken: Onitis 
unguieulJatus, numida, philemen, Copris Sinon, 
Orion, Onthoph. bitubereulatus, Dichelonycha elon- 


gata, Lachnosterna futilis, Xyloryetes Satyrus, 
Mylabris Oleae (grosse, prächtige Art), Abida 
silphoides, Erodius bilinoatus ete, im Tausch 


gegen andero Exoten, speciell Lamellicornien und 


Cerambyeiden, [104] 
Porrentruy Karl Spiess. 
(Schweiz). 


T)ieto an gegen baar oder zum l’ausch gegen 
| europ. und exot. Lepidopt.: 
4—5 Dutzend Xylocampa Areola, 
2 - Acronicta Auricoma, 
1, - Cymatophora Flavicornis, 
Die Exemplare sind gut, diesjährig. 
AÄnnen, Blumensaat, 
Westfalen, Lehrer. 


N Eteblirung eines Geschäfts sucht ein Mit- 

glied unseres Vereins gegen übliche Zinsen 
1000 Mark zu leihen. Genügende Sicherheit vor- 
handen. Dem Darleiher werden als besonderes 
Aequivalent Lepidopteren-Doubletten im Werthe 
von ca. 150 Mark übergeben. Nähere Auskunft 


ertheilt Udo Lchmann, Hendanım, Prov. 
Brandenburg. [106] 


Er mehr als 1000 Arten enthaltendes Herba- 
rium, in gutem weissen Schreibpapier (dessen 
Werth allein über 20 Mk. beträgt) ist zu dem 
geringen Preise von nur 60 Mk. schleunigst zu 
verkaufen, 
Näheres zu erfahren bei 
Finsterwalde, 
Proy. Brandenburg. 


B. Jachan. 
[107] 


Druck; Gustav Matthes in Branden burg (Hayol). 


Chemnitz, im Mai 1885. 


Frof. Dr, Pabst, 


Reiseangelegenheit. 

Den betheiligten Mitgliedern diene hiermit zur Nach- 
richt, dass von Herrn Schwaab seit langer Zeit jede 
Nachricht ausgeblieben ist, 
zahlen wir jederzeit gern zurück. 


Der 


Zur Reise eingezahlte Beträge 


Vorstand. 


8 Tage alte kräftige Raupen des Eichen- 
seidenspinners (Saturnia Pernyi) werden gegen 
andere seltene Raupen rosp. Eier zum Tausch 
angeboten. [98] 


Kosehmin. Stephan. 
TAUSCH. 


Suche Lasiocampa dumotti Raup. im Tausch 
gegen Las. taraxaei. Auch andere alpine Spinner 
erwünscht, [99 

Brünn. J. Grossmann. 


Ei reeieeen empfiehlt ergebenst sein Lager 
ungespannter Lepidopteren von hauptsäch- 
lichen Speeies Dalmatiens. Vorläufig abzugeben 
0. Cleopatra 10 kr, Vanessa Egea 25 kr., Ch. 
Jasius 1,20, Lass. Otus 40—60 kr, Noct. Spectrum, 
10 kr. Grösseres Lager von Coleopteren, leben- 
den Reptilien etc. ete. Dauerhaft conservirte und 
gut präparirte T'hierbälge. Special-Aufträge gerne 
effectuirt 
Zara, 
Dalmatien. 


A. Spada. 

[108] 
W egen Mangel an Futter offerire: Räup- 
chen von Bombix mori (jetzt zweite 
Häutung) 10 Stück 75 Pf. Auch habe 
täupchen von Arct. Hebe A 50 Stück 
1 Mk. 75 Pf., Catocala nupta 10. Stück 
75 Pf. Eier von Attacus Pernyi, 100 
Stück a 1 Mark 25 Pf, Räupchen a 5 
Pf, sowie nehme Aufträge für Exoten- 
Räupchen als: Attacus Atlas (Hymalaya) 
a Sık. 75 Pf,, Mylitta A 75 Pf., Hemeleuca 
maja (Nordamerika, Futterpflanze Weide u. 
Eiche), prächtiger Falter ä Stück 50 Pf. 
entgegen und erledige nach Reihenfolge 
soweit der Vorrath reicht, sobald ich dıe- 

selben von England erhalten. 

Obige Sachen gebe ich auch im Tausch 
ab und suche Eier oder Raupen von 


Satur Pyri 
Louis Bothe. 


Schwerin a. W. 


(„ende Crat. Taraxei Raıpen im Tausch gegen 
Crat. Dumetti Raupen, 50—10) Stück er- 
wünscht, [75] 


Brünn. Prof. Wilh. von Dragoni. 


Gt Raupen eventuell Puppen von Lasio- 
campa Taraxaei giebt im Tausch ab : 


Brünn. Prof. Wilh. v. Dragoni, 
Mitglied 77. 176] 
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Callimorpha v. Persona Hb. *) 


Von Dr. Max Standfuss in -Parchwitz, 

Unter den Lokalvarietäten ist eine recht auffallende die 
schöne Persona Hb. (Donna Esp.) von Callimorpha Domi- 
nula L, so eigenartig, dass einige der früheren Autoren 
dieses Thier für eigne Art hielten, eine Ansicht, die vielleicht 


auch noch in der Gegenwart da und dort einen Vertreter hat. 


Durch die Güte eines lieben Freundes hatte ich in 
letzter Zeit die Freude, diesen reizenden Falter aus Eiern 
zu ziehen, welche aus der Gegend von Florenz stammten, 
und ich kann danach diese Ansicht nicht theilen. 

In den nachstehenden Zeilen möge es mir vergönnt sein, 
Einiges über diese Zucht und daran sich anschliessende Be- 
merkungen der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Die Räupehen — sie schlüpften vom 6. bis 9.’ August 
aus den gelbgrünlichen, mattperlmutterglänzenden Eiern — 
sind gelblichgrün mit honiggelbem Kopf, die schon sehr 
sichtbaren Wärzchen mehr oder weniger deutlich stahlblau 
und mit Haarkrönchen besetzt. Schon am 11. August 
begann die erste Häutung, nach welcher die Farbe durch- 
gehends etwas dunkler wurde und namentlich die stahl- 
blauen Wärzchen schärfer hervortraten. 

Wie in diesen beiden ersten Kleidern so gleicht auch in 
allen folgenden, deren noch 7 sein dürften, die Raupe von 
v. Persona im Wesentlichen durchaus der von Dominula, 
und so zeigt sie denn auch wie diese schon nach der 
zweiten Häutung die Färbung, wie solche den Lepidopte- 
rologen von der überwinterten Dominula-Raupe ganz allgemein 
bekannt sein dürfte, 

Allerdings besteht eine kleine, aber gleichwohl wegen 
ihrer absoluten Konstanz bemerkenswerthe Differenz darin, 
dass das Gelb der Persona-Raupe sichtlich fahler ist als das 
der Dominula, 

Anfang November wurden die Raupen im Winterquartier 
— grosse mit Gaze bespannte Holzgestelle, welche über 
lebende Himbeersträucher gestülpt waren — untergebracht, 


*) Dem Korrespondenzblatt des Ent. Vereins ‚Iris‘ entnommen, 


Trotz des kühlen Wetters frassen die Raupen darin an den 
schon nahezu Chlorophyll-leeren Blättern, wenn auch nicht 
eben lustig, bis gegen Ende November weiter. Dann erst 
verkrochen sie sich in die Ecken und Ritzen des Holzge- 
stelles, oder in die dürren Haselnussblätter, mit denen ich 
den Boden dicht überdeckt hatte. In letztere nagten sie 
an milden Wintertagen Löcher. 

Am 28. Februar des folgenden Jahres nahm ich die 
Raupen in das warme Zimmer und bespritzte sie zunächst 
mit lauem Wasser, welches die meisten gierig aufsogen. 
Als Futter erhielten sie, wie im Herbst, Himbeerlaub — 
zuvörderst allerdings nur in Knospenform — sowie frische 
Taubnessel und Brennnessel-Sprossen. Sehr wenige der 
Raupen häuteten sich nach der Ueberwinterung nur einmal, 
die meisten zweimal, einige sogar noch dreimal. 

Das im Vorjahr sehr stockende Wachsthum ging jetzt 
schnell von statten und schon in den ersten Apriltagen 
begannen sich die Raupen zu verspinnen. Die Puppenruhe 
dauert vierzehn Tage. Mitte Mai waren bereits die letzten 
Falter auf dem Brett. 

Unter den Raupen hatten einige aberrative Zeichnung, in- 
dem das Gelb mehr oder weniger verschwand und dafür 
schwarze Färbung eintrat. Zwei Raupen waren sogar oben 
und unten ganz einfarbig schwarz ohne Spur von Gelb. 

Da ich die sich verpuppenden Raupen, wie ich mit 
spinnenden Arten zumeist zu thun pflege, sämmtlich ein- 
dütete, so machte ich mir auf den Düten, in denen die 
aberrativen Raupen zur Verpuppung untergebracht wurden. 
Notizen über Art und Grad der Abweichung, musste aber 
hier wie bisher fast ausnahmelos die Erfahrung machen, 
dass Raupenaberrationen keine Falteraberrationen ergeben 
Sie sind von einander unabhängig. 

Die eine der vorerwähnten ganz einfarbig schwarzen 
Raupen ergab einen Falter mit ausgedehntestem Gelb der 
Hinterflügel, wie sich solche in Piemont als Lokalform 
finden, die andere, zwar ein dunkles Stück, mit nur drei 
basalen gelben Streifen der Hinterflügel und gelbem Mittel- 
fleck, aber einige der ganz normal gefärbten Raupen ergaben 
Falter mit noch wesentlich reguzirterem Gelb. 


10 


Ebenso haben mir sehr auffallende Raupenaberrationen 
von Deilephila Galii Rott. und Euphorbiae L., Macroclossa 
'Stellatarum L, Lasiocampa Pruni L., Mamestra Brassicae 
L. und sehr viele andere niemals Aberralive Falter ergeben. 
Es soll und darf indess damit nicht behauptet werden, dass 
‚dergleichen niemals statthaben könnte, wie ich denn selbst 
zwei Fälle des Gegentheils aus eigener Erfahrung zu be- 
sichten weiss, nur wäre solches Zusammentreffen wohl 
Zufall. Man muss daher schon im Raupenstadium die zu- 
fällige Aberration von der lokal konstanten Variation bei 
zu machenden Schlüssen durchaus trennen, denn sie sind 
keineswegs gleichwertbig. 

Die Zeichnung der Falter von v. Persona wechselt 
unserer deutschen Dominula gegenüber, welche im ganzen 
sehr wenig Neigung zur Aberration zeigt, ausserordentlich. 

Auf den Vorderflügeln fehlen von den bei Dominula 
regulärer Weise verhandenen Flecken fast ausnahmelos der 
dängliche Fleck am Grunde des Dorsalrandes, ferner der 
untere der beiden Flecken am Dorsalwinkel, weiter das 
kleine Fleckenpaar am Kostalrand nahe der Flügelspitze 
and endlich sehr häufig auch der Mittelfleck. Die übrigen 
'Flecke sind wohl zumeist vorhanden, aber wesentlich kleiner 
als bei Dominula und gar nicht selten auf beiden Flügeln 
ungleich ausgebildet. 

Die Hinterflügel ändern ebenfalls sehr stark ab und in 
noch augenfälligerer Weise: die meisten Individuen zeigen 


:auf den übrigens grün- oder blauschwarzen Hinterflügeln 


einen grossen gelben Basalfieck, der zwischen Rippe 1 und 
2 seine grösste Breite hat und einen kleinen, in der Regel 
“ovalen, gelben Fleck ausserhalb der Mittelzelle, dicht vor 
deren ‚Schluss. 


Werden die Flügel dunkler, so : erfolgt dies durch 
schwarze Bestäubung der beiden in den gelben Basalfleck 
fallenden Rippen, welche den Basalfleck in 3 gelbe Strahlen 
:zerfällen; der mittlere Strahl ist der längste, Diese Form, 
‘welche in der Regel durch gleichzeitig höchst reduzirte 
“Zeichnung der Vorderflügel von unserer typischen Dominula 
‘ausserordentlich abweicht und sehr schmuck aussieht, 
:scheint im weiblichen Geschlecht recht selten zu sein, 
wenigstens habe ich davon fast ausschliesslich Männchen 
gezogen, auch Weibchen fast niemals gesehen. Extremer 
Weise fehlen bei dieser eigenartigsten Form zuweilen die 
gelben Streifen auf dem Thorax, der gelbe Mittelfleck der 
Hinterflügel und von deren 3 basalen Strahlen die beiden 
äusseren und wohl auch auf den Vorderflügeln dieser oder 
jener Fleck. 


Nimmt im Gegensatz gegen diese Formenreihe das Gelb 
der Hinterflügel zu, so zeigt sich solches in grösseren oder 
‘kleineren Flecken da, wo bei unserer gewöhnlichen Domi- 
nula die schwarze Zeichnung des Aussenrandes durch Roth 
unterbrochen ist, Auch am Dorsalrand des Hinterflügels 
“tritt in diesem Falle zuweilen für. das bei den vorge- 
‚schilderten Exemplaren durchaus reguläre Schwarz gelbe 
Färbung ein. 

Wie es scheint haben namentlich die sizilianischen 
‘Stücke grossen Hang zu gelben Flecken vor dem Aussenrand. 

Endlich finden sich aberrativer Weise auch im Toska- 
nischen Individuen, bei denen das Gelb der Hinterflügel 


fast so ausgedehnt vorhanden ist als bei unserer Dominula, 


das Roth, Diese Form, welche von dem Typus der zentral- 


und süditalienischen Personas sehr erheblich abweicht, tritt 
nach einer Anzahl von mir verglichener Exemplare als 
konstante Lokalform in gewissen Gegenden Piemonts auf. 
Ich nenne diese Form var. Italica. 

Es würden demnach folgende 3 Formen von Dominula 
mit Gelb statt Roth in den Hinterflügeln sich ergeben: 

I. var. (et ab.) Rossica Kol. 

Spannweite 50—60 mm, Vorderflügel hellstahlgrün, die 
Flecken ebenso ausgedehnt als bei der Grundform, Hinter- 
flügel und Leib wie bei der Grundform, nur tritt für 
Roth ein lichtes Gelb ein. Findet sich als lokale Va- 
rietät in manchen Gegenden ‚des europäischen “Russlands 
und Asiens — als Aberration (bei ‘der allerdings die 
der Basis zunächst liegenden Flecken der Vorderflügel gelb 
zu bleiben pflegen, während sie bei der typischen :Rossica 
zumeist weiss sind) selten überall da, wo Dominula L. 
fliegt. 

II. var. (et ab.) Italica mm. 

Spannnweite 40-53 mm. Vorderflügel dunkelstahlgrün 
oder stahlblau, die hellen Flecken nicht so ausgedehnt wie 
bei der Grundform, namentlich der Mittelpunkt und die 
beiden kleinen Flecken am Kostalrand nach der Flügelspitze 
zu sehr klein oder fehlend. Auf den Hinterfüügeln das Gelb 
viel tiefer als bei var. Rossica und das Schwarz etwas aus- 
gedelinter als bei der Grundform, indess nicht so weit, dass 
der schwarze Mittelfleck mit der schwarzen Aussenrand- 
zeichnung zusammenflösse. Der Leib blauschwarz, nur 
selten beiderseits mit kleinen gelben Flecken. Findet sich 
als konstante Lokalform in gewissen Gegenden Piemont’s 
— als Aberration im Toskanischen. Süditalische Stücke 
habe ich noch nicht gesehen. 

cfr.: Note lepidotterologiche _sulla fauna italiana del 
Socio Gianfranco Turati p. 5. 


IH. var. Persona Hb. 

Spannweite 40—53 mm. Vorderflügel dunkelstahlgrün 
oder stahlblan. Die Flecke zumeist noch reduzirter als bei 
var. Italica m. Auf den Hinterflügeln fliesst die schwarze 
Aussenrandzeichnung unter sich und mit dem Mittelpunkt 
zusammen und sendet sehr oft auch noch auf den Rippen 
strahlige Ausbuchtungen nach der Flügelwurzel zu. Der 
Leib einfarbig stahlblau. 

Monte Cimone, die Gebirge um Florenz und Süditalien. 

Durch seinen Hang in Färbung und Zeichnung abzu- 
ändern, kommt scheinbar Nemeophila Plantaginis L. unter 
den Arktiiden der Callimorpha Dominula L. nahe, allein 
irgendwie eingehende Parallelen zwischen beiden Arten er- 
weisensich als undurchführbar: Einmal kommt bei Plantaginis 
ausser der rothen und gelben auch — allerdings nur beim 
Männchen — weisse Grundfarbe der Hinterflügel vor. Und 
während bei Dominula bei Zunahme der schwarzen Färbung 
das Gelb (var. Persona) nach der Flügelbasis zurücktritt, 
werden Weiss, Gelb und Roth bei Plantaginis in diesem 
Falle nach ann gedrängt. Der wesentlichste Unterschied 
aber liegt darin, dass bei Dominula die beiden Geschlechter 
normaler Weise lokal gleich gefärbt sind, bei Plantaginis hin- 
gegen nicht. : 

Plantaginis L. Grundform zeigt bekanntlich beim 
Männchen gelbe, beim Weibchen rothe Färbung in den 
Hinterflügeln und es dürfte dies die in Europa am weitesten 
verbreitete Form sein. 


N ee ar EEE EEE HERE BEE EEE EHE TESTER 


A 


aberr. — et var. — Hospita Schiff., zu der man in der 
Regel nur die Männchen mit Weiss der Hinterflügel zu 
rechnen pflegt, findet sich bei uns als konstante Lokalform 
kaum irgendwo, indess wohl alierorts der Grundform als 
mehr oder weniger häufige, vielleicht diese sogar theilweis 
überwiegende, Aberratio beigemischt. Dagegen scheint diese 
Form lokalkonstant im östlichen Asien zu werden, und da 
dort dazu ein Weibchen mit Gelb der Hinterflügel gehört, 
sa dürfte es wohl angezeigt sein, auch die bei uns, wenn 
auch als ziemlich seltene Aberratio, vorkommenden Weibchen 
mit Gelb, statt Roth der Hinterflügel, welche übrigens recht 
oft rothleibig im Gegensatz gegen die konstant selben 
Ostasiaten sind — zu Hospita Schiff. zu ziehen. 


aberr. Matronalis Frr. ferner, eine Form mit überwie- 
gendem Schwarz der Hinterflügel, findet sich von der Grund- 
art wie von aberr. et var. Hospita und zwar von Männchen 
und Weibchen beider Formen. Wie es scheint, kommt sie 
noch am häufigsten im Hochgebirge vor. Eine Lokalität, 
wo diese Form konstant wird, wie es uns Freyer, Band V, 
p. 37 (Ti. 405) mittheilt, ist mir nicht bekannt. 

Bei var, Caucasica Men. endlich nähern sich Männchen 
und Weibchen in der Färbung der Hinterflügel einander 
allerdings mehr; indess ist der rothe Anflug der männlichen 
Hinterflügel kein durchgängiger, und auch hier besteht 
so schon in der Färbung eine sehr sichtliche Differenz 
zwischen Männchen und Weibchen. So bleibt dann 
schliesslich als ziemlich äusserlicher Vergleichungpunkt der 
bei Dominula, wie Plantaginis bestehende Farbenwechsel 
zwischen Roth und Gelb. Dieser Farbenwechsel ist ein 
unter den Lepidopteren ausserordentlich weit verbreiteter. 


Er findet; sich, um nur einige Beispiele anzuführen, im 


Genus: Thais F., Ismene Nick., Doritis. O., Parnassius Latr., 

Colias F., Thestor Hb., Deilephila O., Zygaena F., Deiopeja 

Stph,, Euchelia B, Nemeophila Stph., Callimorpha Latr., 

Arctia Schrk, Ocnogyna Ld., Spilosoma Stph., Catocala 

Schrk. 

_ Allein wir können hier auf Weiteres nicht eingehen und 
beschränken uns auf die Familie der Arktiiden, indess auch 
darin keineswegs den Anspruch erhebend, etwas Voll- 
ständiges zu geben, ’ 

Bei den Arktiiden ist dieser Farbenwechsel nach den 
verschiedensten Beziehungen ausgeprägt. Am häufigsten 
wechselt Roth normal mit Gelb als Ausnahme: 

a) als Lokalform bei: Plantaginis L. Weibchen (Hospita, 
Ost-Asien), Dominula L. (Rossica, Italica, Persona), Hera 
L. (Lutescens), 

b) aberrativer Weise bei: Pulchella L., Jacobaeae L., Plan- 
_ taginis L. Weibchen (Hospita, Europa), Dormnala L. 
(Rossica), Hera L. (Lutescens), Caja L., Flavia Fuessl. 
“ (am Leib), Purpurata L. (Flava), TIebe L., Maculania 
Lang,, ., Maculosa L., Casta Esp., ‚Latreillei Ce, Dahu- 
‚ gica B., Prszwalskyi, Fuliginosa L. 

Viel land wechselt Gelb normal — mit Roth als 

Ausnahme: 

a) als Lokalform bei: Plantaginis L. Männchen. (Cancasica), 
Villica L. (Fulminans); 

b) aberrativer Weise bei: 
selten auch in Deutschland (v. Sardoa Stgr.). 

Arctia v. Esperi Stgr. und Dejeanii God. möchte ich 
hier nicht anführen, da sie oberseits am Saum der Hinter- 


Plantaginis L. Männchen sehr 


flügel normaler Weise bereits rothe Färbung zeigen. Sie 
schwanken in der Ausdehnung und Intensivität dieser rothen 
Einfassung ebenso wie Fasciata Esp. und Maculania Lang. 


Von letzterer Art kommen garnicht selten Stücke vor 
(efr. Stett. ent, Zeitschrift 1883, p. 259), bei denen das 
Roth der Hinterflügel auf ein Minimum an deren Dorsal- 
winkel zurückgedrängt ist; allein Behaarung des Thorax und 
der Vorderflügel sowie unterseits der Kostalrand der Hinter- 
und namentlieh der Vorderflügel zeigen noch einen ent- 
schiedeneu Stich ins Rothe und lassen so keinen Zweifel 
an der Zusammengehörigkeit mit Maculania. Diese Form 
war es daher nicht, welche. ich bei dem Wechsel von 
normal Roth in aberrativ Gelb bei Maculania anzog. Es 
wäre dies ebenso wenig gerechtfertigt, als bei dem umge- 
kehrten Wechsel v. Esperi Stgr. und Dejeanii God. zu 
nennen, 

Der Farbenwechsel von Roth in Gelb ist — wenn 
primär — in der Regel ein ausserordentlich tiefgreifender, 
er bezieht sich nicht nur auf die Flügel, oberseits wie unter- 
seits, sondern auch auf die Bekleidung des Körpers, bezieht 
sich nicht nur auf die direkt rothen Farbentöne, sondern 
auch auf die, welche, bei anderer Grundfarbe, noch irgend 
einen Anklang an Roth zeigen, ja verändert sogar oft genug 
noch solche Farben, in denen für unser Auge auch nicht 
die geringste Beimischung von Roth mehr bemerkbar 
ist. 

Die nicht seltenen Zwischen- und Uebergangsformen sind, 
wofern nicht Sonne oder Regen hier das Ihre gethan haben, : 
soweit ich beobachten konnte, nicht auf direkt aberrativem 
Wege — ich brauchte oben den Ausdruck „primär“ — 


‚ entstanden, sondern entspringen zumeist aus Kreuzungen von 


typisch gelben und rothen Stücken. Die typisch gelbe 
Form von Maculania, welche gewiss sehr selten ist, zeigt 
nirgends mehr eine Spur von Roth und ist durchweg nicht 
nur in ihrem Braun an Flügeln und Behaarung des. Leibes,. 
sondern auch in ihrem Gelb noch sichtlich bleicher als 
Aulica L. 

Ist somit der Wechsel von „normal Roth — in Gelb: 
als Ausnahme“ quantitativ wie qualitativ ein sehr weit‘ 
greifender, so kommen dem umgekehrten Wechsel von 
„normal Gelb — in Roth als Ausnahme“ beide Eigen- 
schaften nicht zu. Denn einmal dürften sich ausser den 
namhaft gemachten Beispielen in der europäischen Fauna 
nur noch eine geringe Zahl Analogieen finden, und zweitens 
ist in den hier in Frage kommenden Fällen der Farben-: 
wechsel auch kein so durchgreifender. Das Roth zeigt sich 
nur als stärkerer oder schwächerer Anflug auf gewissen 
Flügeltheilen. 


Zur Zucht von Endromis versicolora. 


- Alle, welche die Zucht dieser „Ueberall und nirgends“ 
zu findenden Spinners schon versuchten, werden gewiss 
gleich mir anfangs recht trübe Erfahrungen gemacht haben. 
Wer verschiedene Gattungen ab ovo züchten will, merkt 
eben sehr bald, dass fabrikmässiges Handeln hierbei nicht 
am Platze ist, die werthen Raupen haben oft merkwürdige 
Marotten, und wenn der Züchter aus Aerger darüber am 
liebsten aus der Haut fahren möchte, so bleiben sie, wenn 
ihnen das Geringste nicht convenirt, gerade in der Haut 


stecken und krepiren. Von allen Arten, die ich schon ge- 
züchtet habe, hat mir indess noch keine so viel Kopfzer- 
bprechen verursacht, wie die von Endromis versicolora, 

Erst in diesem Frühjahr bin ich hinter die Ursachen 
gekommen, welche mir in jedem Jahre das Endergebniss 
hierbei auf Null brachten. 

Nachdem ich in früheren Jahre die Eierablage von im 
Freien gefundenen Faltern theils vergeblich erhofft, theils 
zwar Eier erlangt, aber aus diesen nur einen kleinen Pro- 
zentsatz Räupchen erzielt hatte, die regelmässig sämmtlich 
schon vor der ersten Häutung zu Grunde gingen, hatte ich 
in diesem Jahre 100 Eier von dem Mitgliede Herrn Teicher 
in Landeshut bezogen. 

Wie ich gern konstatire, schlüpften aus sämmtlichen 
Eiern die Räupchen aus und meine Hoffnung, nun endlich 
glücklich zum Ziel zu kommen, war nicht geringe. 

Schleunigst wurden die ersten dreissig kleinen Neger 
in einen aus einem Cigarrenkästchen so praktisch als mög- 
lich hergestellten Zwinger untergebracht und ihnen ein 
möglichst grosser Strauss Birke zugeführt. 

Um nur ja eine recht kräftige Artzu erziehen, hatte ich 
die Zweige in den von Herrn Osten erprobten Thon ein- 
gesetzt. 

„Der Thon war gut, darüber war kein Zweifel, 

Doch meine Raupen gingen doch zum T....1.“ 

Todt lagen sie, ohne das Futter berührt zu haben, am 
nächsten Tage alle am Boden. 

Der nächste Schub von ca 40 Stück wurde mit Linde 
ohne Thon installirt, auch sie starben ab, ohne gefressen 
zu haben. 

In meiner Verzweiflung griff ich nun als letztes Ver- 
suchsmittel zum — Lampencylinder. 

Da die Thiere das ihnen zukommende, im besten Zu- 
stande befindliche Futter absolut nicht anrühren wollten, 
so blieb nur übrig, dass ihnen die Lokalität nicht passte. 

Um nun ihr Gebahren ordentlich beobachten zu können, 
z0g ich durch einen Lampencylinder einen Birkenzweig, 
stellte diesen ausserhalb des Cylinders in ein Gläschen mit 
Wasser und verschloss seine Oeffnung unten mit einem 
Ballen Watte. 


In diesen Käfig brachte ich den Rest der Räupchen 
und — das Problem war gelöst — sie sind. alle bis heut 
gesund und munter geblieben. 

Mit leichter Mühe fand ich nun heraus, dass die En- 
dromis-Raupe gesellig lebt und, wenn sie, was in einem 
grösseren Kästchen stets geschieht, sich von Ihresgleichen 
trennt, unbedingt zu Grunde geht. Alle Räupchen sitzen 
bis auf den heutigen Tag in der Stellung der Blattwespen- 


raupen um einen Stengel dicht aneinander und erst dann, 
wenn die ihnen erreichbaren Blätter gänzlich verzehrt sind, _ 


begeben sie sich zusammen an die nächsten. - 

Ich will noch bemerken, dass ich die obere Oeffnung 
des Cylinders gleichfalls mit einem festschliessenden Zeug- 
ballen verstopfe, den ich nur täglich 2—3 mal lüfte. Hier- 


durch erhält sich die Futterpflanze merkwürdig frisch nnd. 


ich brauchte, solange die Raupen noch klein waren, nur 
alle acht Tage einen frischen Zweig einzusetzen. 

Nach Ueberstehen der zweiten Häutung habe ich die 
Raupen in den eigentlichen Holzzwinger gebracht und bis 
Jetzt weitere Verluste nicht mehr gehabt. H. Redlich, 


Tauschverkehr. 


In Nummer 6 des 2. Jahrgangs d. Bl. entwickelt Herr 
Breton ein Programm für den Tauschverkehr unseres Ver- 
eins, von dem Grundsatz ausgehend, dass der Einzelverkehr 
mit Tauschfreunden, weil zu umständlich und theuer, weniger 
empfehlenswerth sei. Theoretisch ist dieses ganz richtig, 
aber in der Praxis habe ich andere Erfahrungen gemacht. 

Mit meinen Tauschverbindungen bin ich bis jetzt sehr 
zufrieden gewesen. Es ist mir fast immer gelungen, 
grössere Sendungen (von 100 und mehr Stück) abzusenden 
und zu erhalten. ’ 

Es kommt mir dabei gar nicht darauf an, dass die 
Gegensendung genau denselben Buchwerth habe. Thiere, 
die ich gebrauchen kann, haben für mich grossen Werth, 
Doubletten dagegen nur sehr geringen. Beim Tauschverein 
kommt es dagegen häufig vor, dass von den offerirten 
Arten nichts oder so wenig verlangt wird, dass es sich 
nicht lohnt, desswegen 50 Pf. resp. 100 Pf. Porto auszugeben. 


Doch der Versuch kann ja gemacht werden. 


Theoretisch hat Herr Breton ja vollkommen recht 
und die von ihm entwickelten Grundsätze des Programms 
sind auch gut. Aber nur wenn recht viel Tauschlustige 
sich daran betheiligen, und wenn die Mischung derselben 
— nämlich Anfänger und reifere Sammler — eine günstige 
ist, dürfte Aussicht auf eine gedeihliche Entwicklung vor- 
handen sein. — Ich meinestheils werde nicht ermangeln, 
nach Kräften dazu beizutragen. 


Unbedingt aber nöthig ist es, dass, nachdem die Offerten 
eingegangen sind, eine Liste darnach angefertigt wird. Die- 
selbe hat die Gesammtstückzabl von jeder offerirten Art 
und den Preis derselben zu enthalten. 

Erst nachdem diese Liste den Mitgliedern zur Einsicht 
vorgelegen hat, geben dieselben ihr Desiderata bekannt. 
Andernfalls wird es sich oft ereignen, dass man lauter 
Thiere verlangt, die gar nicht offerirt, also auch nicht vor- 
handen sind. Die Angabe der Gesammtstückzahl von jeder 
offerirten Art mag manchem überflüssig erscheinen, ist es 
aber nicht. Einmal giebt sie ein nicht uninteressantes Bild 
über den Umfang des Verkehrs, und sodann ist sie bei der 
Wahl der Desiderata nicht unwichtig. Ist von irgend einer 
Art viel offerirt, so hat man gute Hoffnung etwas davon 
zu erhalten (sowie umgekehrt) und wird danach seine Wahl 
treffen. Die Preise sind von der Centralstelle festzustellen 
und dürften meiner Ansicht nach nicht höher als 50 9% 
unter dem üblichen Marktpreise zu bemessen sein. Mancher, 
der nur über geringes Tauschmaterial verfügt, wird bei 
niedriger Preisstellung gern einen Theil seiner Desiderata 
gegen baar erwerben. 

Es muss natürlich vorausgesetzt werden, dass die be- 
treffenden Contos erforderlichen Falls auch pünktlich aus- 
geglichen werden. Die bei Gelegenheit der Brasilianischen 
Reise gemachten Erfahrungen waren in dieser Hinsicht 
nicht gerade ermuthigend. 


Das Tauschmaterial wäre vorläufig auf Lepidopteren und 
Coleopteren zu beschränken, Raupen, Eier und Puppen aber 
auszuschliessen. 


Lüneburg. C, Zeiller. 


'Traurige Geschichte einer Hummelkönigin. 
Von Ludwig Arnhart in Mürzsteg, 

Im heurigen Frühjahre wurde mir ein Hummelnest 
angezeigt, welches durch die Zerstörung eines alten 
Schweinestalles, in welchem es sich in einer mit Moos 
verstopften Spalte befand, zu Tage gefördert wurde. 
Nach wenigen Stunden erschien ich am Unglücksplatze 
und erkannte an den vier Arbeitern und der Königin, 
die an sechs Tönnchen herumkrochen, ein im Anfange 
seiner Entwicklung sich befindendes Nest von Bombus 
agrorum, der Feldhummel. 

Wie ich es bei Herrn Dr. Ed. Hoffer in Graz sah, 
machte ich es auch. Ich gab das Nest sammt der ge- 
ringen Bewohnerzahl in eine geräumige Schachtel mit 
Flugloch und Glasdeckel und stellte dann diese zwischen 
das Fenster. 

Die Hummeln fanden sich gewohnter Weise schnell 
zurecht, und ich hatte bald die Freude, die kleinen, 
arbeitsamen Thiere lustig ein- und ausfliegen zu sehen. 
Es wäre gewiss so geblieben, wenn nicht regnerische, 
kalte Witterung eingetreten wäre, bei welcher sie nicht 
gerne arbeiten. Die karge vorräthig gewesene Nahrung 
war bald aufgezehrt und bittere Noth trat ein. Von 
Tag zu Tag verlor sich ein Arbeiter um den anderen. 
Zuletzt war nur mehr die Königin durch zwei Tage 
allein, dann verschwand auch sie. 


Einige Tage darauf trat angenehme Veränderung des 
Wetters ein. Trotz dieses günstigen Umstandes fand 
sich jedoch weder die Königin noch ein Arbeiter ein. 
Ich betrachtete das Nest als verlassen und gab in die 
Schachtel; dasselbe hinauswerfend, ein neues Nest der- 
selben Art, welches ich eben erhalten hatte. Bald 
darauf, die neue ziemlich zahlreiche Iummelgesellschaft 
hatte sich schon eingewöhnt, war ich gerade mit dem 
Betrachten des Nestes beschäftigt, als ich die alte ver- 
schwunden gewesene Königin beim Flugloche einfliegen 
sah. Meine ganze Aufmerksamkeit widmete ich nun 
folgenden Ereignissen. 

Die eingeflogeue Königin flog nicht gleich auf die 
Waben, sondern erst einigemal über denselben her. 
Es mochte ibr doch das jetzige Nest ganz anders vor- 
gekommen sein, obzwar es noch ganz genau an der- 
selben Stelle stand, was sie auch zum Einfliegen ver- 
anlasst haben mochte. Erst später setzte sie sich auf 
die Waben, zu ihrem Unglücke der Nestkönigin gegen- 
über. Die Fühler beider berührten sich und entsetzt 
prallten sie zurück, um auf einander loszustürzen. Ein 
eigenartiger aber furchtbarer Kampf entspann sich. Das 
ganze Volk kam herbei; durch Befühlen sich vom That- 
bestande überzeugend, stürzte es sich auf den armen 
Eindringling, welcher jetzt zu entfliehen suchte. Er 
konnte das Flugloch aber nicht finden und flog in der 
Schachtel umher. Einige Arbeiter, die ihn fliegen sahen, 
stürzten sich während desselben aufihn — und kollerten 
nach dem Falle so lange umher, bis die schnell herbei- 
geeilte Königin ihn gefasst hatte. Er wurde solange, 
sich natürlich fest sträubend, gehalten, bis ihn einige 
Nestvertheidiger an den Flügelwurzeln gepackt hatten. 
Nachdem dies geschehen war, entfernte sich die Königin 
und ging ihrer gewohnten Arbeit nach, während die 


Angreifer so lange an den Flügeln herumdrehten, bis 
die Arme eine Leiche war. An seinem Tode waren 
gewiss auch zahlreiche Bisse die Schuld, welche ihm 
Vorübereilende in aller Eile zukommen liessen. Von 
einem Gebrauche der Stachel konnte ich nichts be- 
merken. Die Getötete wurde schliesslich in. einen 
Winkel geschleppt und nicht mehr beachtet. Als ich 
sie dann herausnahm, um sie in meine Sammlung zu 
geben, stürzten sofort einige Wüteriche herbei. Wahr- 
scheinlich glaubten sie sie noch einmal zum Leben 
erwacht — doch ich hatte sie schon in Sicherheit. 

Während des Kampfes ereignete sich noch ein Vor-. 
fall, welcher von der schnellen Auffassungkraft der 
Hummeln Beweis giebt und daher gewiss der Erwähnung 
werth ist. Im besten Stadium des Kampfes nämlich 
kam ein schwerbeladener Arbeiter heim, flog direkt 
dem Kampfplatze zu und griff gleich thätig ein, nachdem 
er die Kämpfenden befühlt. 

Der beobachtete Vorfall lehrt, dass bei den Hummeln 
wie bei den Bienen nur ein befruchtetes Weibchen der- 
selben Art geduldet wird, was sich auch noch daraus 
erweist, dass ich ein eben ausgekrochenes, noch nicht 
befruchtetes Weibchen derselben Art eines anderen 
Nestes in dieses Nest gab, ohne dass es nur im geringsten 
beanstandet wurde. Die Schmarotzerhummelweibchen, 
welche sie nachäffen, werden aber ohne Angriffe ge- 
duldet. Es muss also den Hummeln die Fähigkeit des 
Unterscheidens zwischen unbefruchteten Weibchen, |be- 
fruchteten Weibchen und befruchteten Schmarotzer-' 
hummelweibchen zugeschrieben werden. Durch den 
Gesichtssinn kann diese Unterscheidung (nach unseren 
gegenwärtigen Ansichten davon) nicht statthaben. Der 
Tastsinn ist auch nicht imstande die Befruchtung zu 
konstatiren. ‘Es kann diess also nur durch den Geruch 
geschehen, welcher auch bei diesen Thieren, aus dem 
Angeführten zu schliessen, ausserordentlich entwickelt 
sein muss. (Der Naturhistoriker. II, 84.) 


Exkursion im Erzgebirge. 

Nach einem nächtlichen Gewitterregen unternahm 
ich frühzeitig eine Exkursion im Erzgebirge, um die 
auf feuchtem Boden sich zeigenden Caraboiden zu 
sammeln. Bei dieser Gelegenheit kam ich in einen 
Buchenhain, durch welchen ein Hohlweg führte. Auf 
demselben fand ich zahlreiche vom Regen herabge- 
schwemmte todte Insekten, die das Wetter über-'- 
rascht und mit ins Thal führte. Es war geradezu 
interessant, zu beobachten, wie zahlreiche Silphen 
(reticulata und mitunter auch obscura) über die 
todten Kameraden herfielen und diese hin ünd her- 
zerrten. Bei einem Carabus waren neun der genannten 
Art in Thätigkeit. Ich verweilte eine volle Stunde, um 
das Treiben der Thiere zu beobachten und zu sehen 
was geschehen würde. Sie zerrten den Käfer so lange 
hin und her, bis Kopf, Halsschild und Rumpf in drei 
Theile zerlegt waren und saugten dann mit vollster Er- 
götzung an dem inneren Fleisch. In einer Stunde, wie 
schon erwähnt, war nur noch der harte Balg zu sehen, 
und sämmtliche Räuber wollten nun das Weite suchen, 
erfuhren aber das Schicksal ihrer Kameraden und 


EV 


wanderten in meine Käferflasche. Bei dieser Gelegen- 
heit kam mir ein Exemplar unter die Hände, ähnlich 
der Silpha obscura, jedoch an Grösse diese fast 1!/,mal 
übertreffend. Sie misst der Länge nach 1 cm; schwarze 
Flügeldecken, auf denselben ein der Länge nach sammt- 
schwarzer Strich und hatte sehr kolossal entwickelte 
Fühlerkeulen. Es wäre mir sehr erwünscht hierüber 
Aufschluss zu erhalten, ob dieses Thier vielleicht nur 
ein grosses aussergewöhnliches Vorkommen von Silpha 


obseura, eine Varietät oder eine Art für sich selbst ist. 
A. H. Fassl, Teplitz (Böhmen), 
Mitgl. 224, 


Vereins-Nachrichten. 


Herr Redlich in Guben hat hier Klage geführt, dass 
seitens vieler Mitglieder bei Bezug von entomologischen 
Requisiten die Ausführung hierfür oft recht lange hin- 
gehalten wird. 

Da der genannte Herr die Abgabe der Sachen nicht 
in Juktrativer Weise, sondern lediglich im Interesse des 
Vereines übernommen hat, so ist derselbe bei den 
massenhaften Bestellungen genöthigt, grössere Summen 
auf längere Zeit, oft dauert die Abwickelung Monate, 
zu verauslagen. 

Die geehrten Mitglieder werden deshalb ergebenst 
ersucht, den Ausgleich möglichst innerhalb vierzehn 
Tagen nach Empfang der Sachen zu bewirken, bei 
kleineren Aufträgen aber bis zu drei Mark den Betrag 
der Bestellung gleich in Marken beizufügen. 

Dieses letztere Verfahren empfiehlt sich umsomehr, 
als den Bestellern hierdurch ja das halbe Porto erspart 
bleibt. Der Vorstand. 


AnınnnnnnnNnNn 


Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet: 
315. Herr Leopold Karlinger, Wien, Brigittenau 
Dammstr. 33. 


316.  - C.Jonas, Apotheker, Berlin O., Frucht- 
strasse 55 pt. 
317. - E. Neugebauer, Bildhauer, Berlin O., 


Krautstr. 9 II. 

318. - Otto,Stoeber, Dortmund. 

319. - M. Bournot, Oberlehrer, Wriesen a/O. 

320. - CarlThalemann, Gera, Reuss, Neuestr. 25. 

321. - Friedr. Mitreuter, Bildhauer, Friedenau 
bei Berlin, Saarstr. 2. 

322. - Ferd. Schieker, Lehrer, Direktor des 
Mylauer Museums, Mylau. 

323. - E. Schroeder, Lehrer, Hellenthal, Kr. 
Schleiden, 

324. - B. Lippe, Basel, Leonhardskirchplatz 3. 

325. - Entomologischer Verein, Limbach in 
Sachsen, 


Wohnungsveränderungen. 


Herr Hermann Gauckler, Ingenieur, Königsberg 
in Pr,, ist nach Hannover gezogen und sind Briefe an 


denselben zu adressiren: Herrn H. Gauckler, Ingenieur 
der Hannov. Maschinenbau - Actien-Gesellschaft vorm. 
G. Egestorff, Linden bei Hannover. 

Herr Norbert Stadtmüller, München, wohnt 
Türkenstr. 33 II R. 3. links, nicht No. 32 wie in No. 5 
des Vereins-Organs angegeben. 

Herr Kostein, Mitglied 126, wohnt jetzt Wien III, 
Ungargasse 4, I. Stock. 


Quittung 
über bezahlte Beiträge pro 1885: 
43, 54, 58, 66, 83, 86, 94, 104, 128, 130, 146, 
155, 257, 294, 298, 299, 302, 303, 307, 308, 315, 314. 


Feuilleton. 


ENG 


Herzerweichendes Sterbelied einer män- 
lichen Rubi-Raupe nad) ihrer Ueberwinterung. 


Mit Rührung gesungen 
am Stiftungfest desEntomologischen Vereins zuCh. 
Melodie: Gott grüss Dich Bruder Straubinger. 


Wie war’s vor Zeiten doch famos 
In meinen jünger’'n Tagen, 
„Nur immer fressen“ hiess es blos, 
Ich braucht’ mich nicht zu plagen. 
Mein Vater hat sich abgehetzt 
Vor lauter Lieb’ im Leibe, 
:: Eh’ ich als Ei ward abgesetzt :,: 
,: Von seinem fetten Weibe. :,: 


Nach kurzer Zeit da sprengte ich 
Die enge Eierschale, 
Ich kam heraus und freute mich 
Im hellen Sonnenstrahle. 
Mein schwarzes Fell war fein geziert 
Mit goldigfarb’nen Reifen, 
%;: Und jedermann hat sich genirt ;,; 
: Mich Räupchen anzugreifen. ;,: 


Ich frass nun flott und wuchs heran 
Zur langen, haar’gen Raupe, 
Doch wenn ich hatt’ zu viel gethan, 
Kriegt’ manchmal ich die Staupe; 
Mir hat es oft davor gegraut, 
Glaubt’s nicht zu überleben, 
:;: Doch schliesslich fuhr ich aus der Haut ;;; 
5 Und setzte mich daneben. ;,; 


Dann ging das Fressen wieder los, 
'ch frass Klee und Gras und Kräuter, 
Verkroch gesättigt mich ins Moos, 
Und später — frass ich weiter. _ 
Und als der Herbst gekommen war, 
Dacht’ ich an’s Ueberwintern, 
-»: Ich barg den Kopf im langen Haar, ;;: 
5: Beschaute mir dn H.... 


Schon träumte ich von Frühlingsluft, 
Von Schmetterlingsgelüsten, 


BE a ehe ne 1 nu 


an 


Ich roch im Geiste Blumenduft, 

Roch Weibchen, die mich küssten; 

Ich eilt’ im schnellen Flug dahin, 

Neckt’ manche Jungfer Bombyx, 

:,: Vor mancher Sphinx musst’ich entfliehn :.: 
:,: Doch keine flog wie ich fix! :,; 


Doch ach! mein Traum war gar nicht lang, 
Ich ward geweckt ganz plötzlich, 
Wenn ich dran denke, wird mir bang, 
Es war doch zu entsetzlich. 
Ich fühlte unzart mich gefasst 
Von” einem bösen, Wichte, 


2. Der Kerl ist mir im Tod verhasst ER 
;; Mit seinem Schelmgesichte! :;: 


Es war der Raupen-Gokel Plitt, 
Er wohnt am Götheplatze, 
Der gar nicht faul, nahm mich gleich mit 
-  Äuf seiner Raupenhatze. 
Er warf mich in ein fiust’res Loch 
a andern meiner Brüder 
;: Und sprach: Euch find’ ich lebend noch ;,: 
:; Wenn’s warmer Lenz wird wieder. :,: 


:,: Allein mein -Magen war gestört, :;: 
:,: Und hinten hatt’ ich Falten. :,:; 


Kaum war ich aus dem Schlaf erwacht 
Inmitten lauter Leichen 

Und hatte schon daran gedacht, 

Ganz heimlich zu entweichen; 

Da plötzlich hob der Deckel sich, 

Und Luft kam in den Kasten, 

:.: Gleich drauf zwei Finger fühlte ich, 
;: Die unsanft mich erfassten. :,: 


„He! alter Schwede, lebst du noch?“ 
Rief Plitt, der böse Christe, 

Steckt’ mich in einen Wassertrog, 
Schrie höhnisch: 
So muss man Rubi taufen fein, 

Die Haare müssen triefen; 

:,. Nun laufe hin, spinn rasch dich ein ;,: 
z;: Und höre auf zu schniefen.® :,;: 


Ich thu’ ihm den Gefallen nicht, 
Ich fühle, dass ich sterbe, 
Ich hab’ die Cholera gekriegt 


„Siehste, siehste! 


Und weiss, dass ich verderbe. 


So staken wir nun dichtgedrängt 
Im Ueberwint’rungkasten, 
Wir fühlten uns da so beengt, 
Dass viele bald erblassten. 
Ich war zu feist und wohlgenährt, 
Hab’s leider ausgehalten; 


Inserate. 
Aufruf und Bitte, 


Ein Opfer für die Lepidopterologie. 

In der Blüthe seines Lebens wurde Herr @eorg Herling, Portefeullier in 
Offenbach a.M., am 15. d. Mts. Abends kurz nach 8 Uhr, im allzugrossen Eifer 
für die.Sache an einem mit mangelhafter Schutzvorrichtung versehenen Bahnüber- 
gang der Bebraer Bahn von zwei sich kreuzenden Schnellzügen überfahren und 
in Stücke zerrissen; der Tod trat sofort ein. Der Fall ist um so bedauerlicher, 
als nun die Mutter des Verunglückten, eine Wittwe, ihre einzige Stütze verloren. 


Es ergeht hiermit an alle Mitglieder die Bitte, dieser armen Wittwe eine 
kleine Unterstützung zu Theil werden zu lassen, möge ein Jeder nach seinen 
Kräften steuern, damit dieses Opfer durch Freunde der Natur gesühnt werde; 
die geringste Spende ist willkommen und wird mit Dank angenommen. Quittung 
erfolgt in unserem Vereins Organ. Ch. Krafft II. 

Mitglied 273. 
Auch wir sind‘ gern bereit Gaben anzunehmen und werden dieselben an die 


- Bürgermeisterei in Offenbach: zur Uebermittlung an die Mutter des Verunglückten 


gelangen lassen, Der Vorstand. 


Nachstehende Coleopteren 


biete zum Tausch und erbitte Gegenoflerten (auch vonLepidopteren und zwar deutsche): 
42 Exemplare Cineindela sylvicola, 12 C. sylvatica, 6 Carabus (Procruster) eoriaceus, 8 Calosoma 
sycophanta, 6 Carabus yiolaceus, mehrere nicht genau bestimmte Carabiden, 4 Geotrapes Typheus, 
6 Chalcophora Mariana, 3 Sytta vesicatoria, 12 Hydrophilus piceus, 6 Dytiscus marginalis, 6 Dy- 
tiseus ‚latissimns, mehrero nicht genau bestimmte andere Dytisciden, 4 Ergates faber, 12 Age- 


lastica Alni-und andere Chrysomeliden, 
Friedersdorf Th. P. Voigt, Lehrer. 
? Mitglied 301. 


Mark). 


Leb’ wohl, du schöner Frühlingshauch, 

Leb’ wokl, du warme Sonne, 

:,: Mich grimmt und kneipt es in dem Bauch, :;: 
:,: Und Sterben ist mir Wonne! :,; 


Er stirbt. 


Ei 

ler 

von Arctia Villica, pro Dtzd. 20 Pf, hat abzugeben 

Irankturt a.0©. Miiller. 

(F gen andere Lepidopteren im Tausch abzu- 
geben: Sphinx Ligustri, Anth, Cardamines, 

Spil. Menthastri, Arct. Villica, Purpurata, Phal, 

Bucephala, Agrotis simulans, Agr. Pronuba, Fim- 

bria, Triangulum, Segetum, 'I'ypica, Mam. Nebu- 

losa, Meticulose, Pl. Moneta. [133] 


xt 8.9. ler. 
Frankfurt 0.0 en kn 


Gesunde Puppen 


pro Dtzd. von Cnth. Pityocampa 2 Mk,, von Card. 


Exigua 4 Mk. 50 Pf. verkauft [132] 
Zenlenrode Magner: 
(Reuss). 
Las. pruni. 


Gut befruchtete Eier event. später gesunde 
Raupen offerire ich im Tausch gegen Eier oder 
Raupen anderer Lepidopteren. (Exoten ausge- 
schlossen). [145] 

Gelle in. Hanauer. &. Hauke. 
H” kräftige Raupen von Fraxini gegen baar 
oder in Tausch gegen andere seltnere Raupen 
abzugeben. Von gut befruchteten Cecropia-Eiern 
erwarte-ich in nächster Zeit Raupen mu gebe 
davon einige 100 Stk. ab. 3] 
Apolda, Frau Alma Holbe in, 
Thüringen. Mitglied 83. 
DE or Hep. Humuli 
Stck, 121, giebt ab im Tausch gegen 
enden und: Er anderer Species [121] 
Hugo Gerike. 
- Heuscheuer- Carlsberg, 
Grafschaft Glatz. 


Kräftige Raupen von Fraxini, 
dreimal gehäutet, sind gegen baar oder in 
Tausch gegen seltenere Arten von Raupen 
oder Puppen abzugeben. Ebenso kann 
ich gut befruchtete Eier von/Pomii ab- 
lassen. [109] 

Apolda, Frau Alma Holbein, 

Thüringen. Mitglied 83, 

Lanieampa Populifolia-Raupen 
giebt ab gegen baar oder im Tausch gegen 


gleichwerthige Schmetterlingseier oder 
Raupen [129] 
Jena. Rud. Günther. 


200 Raupen 


von Sat. Pavonia Stück 3 Pf. baar oder 
im Tausch gegen exotische Lepidopteren 
a6 Pt [137] 
Oifenbach. Ch. Krafft 1. 
MM» Fueiformis und Bombylifor- 
mis ex larva sucht [110] 
Berlin, A. Grunack. 
Schützenstr. 27, 
Habe gegen Tausch oder baar abzugeben 
Raupen: Dasct. Selenitica 
Arct. Villica 
Cuet. Processionea 
Oe. Parasita 
Van. Jo 
Arct. Caja 
Sat. Spini. 
Leve. Salicis 
Bombix neustria 
-  Quercus 
Sat, spini 
Psyche Ecksteinii 
Tavarnok, Carl Keleesenyi. 
Ungarn, via Nyitra, [126] 
Gegen Lepidopteren, auch Exoten tausche ich: 
1) Darwin, die Abstammung der Menschen. 


Puppen: 


2 Bände. 3. Auflage von J, Victor 
Carus. 

2) - Entstehung der Arten. 1 Band, 
6. Auflage von J. Vietor Carus. 

3) Dante Alighieris gottl. Comödie von Phila- 


lethe. 2 Bände. 
4) Emile Zola, die Rougon Macjuart. Band 1 Nana. 
Deutsch von F, Wohlfahrt, 
Die Werke sind neu, elegant gebunden, 


H. Jehn, 


Königl. Stationsvorsteher, 
Riemke (Böhmen). 
Öfferire im Tausch oder gegen baar, 

einzelne Sachen erst in kurzer Zeit. 
Raupen. 

Villica Purpurata Dtz,. 30 Pf., Pavonia 

5 Pf., Pyri 25 Pf., Pygära anastomosis 

Ditz. 40 Pf., Hyperch. Jo 25 Pf., Cynthia 

15 Pf., voraussichtlich auch Atlas und 


Mylitta. 

Puppen. 
Vanessa Polychloros Dtz. 30 Pf , Endromis 
35 Pf., Eugon. fuscant. 75 Pf., Catoc. 
fraxini 40 Pf., Caja 15 Pf., Cossus 40 Pf., 
Tau 30 Pf., Iris 60 Pf,, Caloc. exoleta 
20 Pf., Caeruleocephala 5 Pf. 


Mitglied 57. 


Lepidopteren-Doubletten zu halben 
Preisen, [130] 
_ Guben. H. Redlich. 


Zum Tausch von Käfern 
ist jederzeit bereit 


d [140] 
Niederbronn. 


C. Hessenauer. 
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H*® im Tausch circa 100 Raupen von Pap 
Podalirius und mehrere Dtzd. Eier von Hyp 
Jo abzugeben. 
Passau. P. Frank, 
(Bayern). Postexpeditor. Mitglied 99. 


Angebot von Biern. 

Durch fast tägliches rationell ausgeführtes 
Ködern gelange ich in Besitz einer grossen An- 
zahl Eier verschiedenor Noctuen. Ein Verzeich- 
niss aufzustellen ist nicht möglich, da so viel von 
Zufall abhängt. Zu Inseraten und zu direkten 
Angeboten ist die Zeit zwischen Entwicklung und 
Bestellung meist zu kurz. Ich ersuche die 
Herren, welehe Eier von Noctuen wünschen, um 
sofortige Mittheilung, der Treisansatz ist der 
denkbar geringste; Berechnung erfolgt erst im 
Spätherbst. 2 

Zürich-Hottingen, Srik Bühl. 

29. Juni 1885. 


Eier. 
Bestellungen auf Eier von Plet. Matronula nehme 
ich jetzt schon entgegen, 
A. Brave. 


Eorf iz. 


Junge Räupchen von Psyche Graslinella p. Dzd. 


M. 1.50, 100 Stük M. 10.— gegen Baar; event. 
im Tausch gegen lepidopt Seltenheiten des europ. 
Faunengebiets, alsdann Preiserhöhung von 50 7,. 


PHTorzheint. Heinr. Wikenmann. 
Im Tausch oder gegen baar giebt ab befruchtete 
Eier von Hyp. Jo, später Räupchen. Ai [125] 
Benthen O/S. a u 0: 
Eier von Hep. Humuli per Dtzd. 12 Pfg., per 
Hundert 90 Pfg. abzugeben. 
Hen Ulm (Bayern). Ga. Wagner, 
Mitglied 129. 
Gesunde 
Raupen und Puppen sowie gut befruchtete 
Eier von europäischen Schmetterlingen 
werden gekauft von [123] 
Leopold Karlinger. 
Wien, Brigittenau, Dammstr. 33. 
g" befruchtete Eier von Lasioc. Potato- 
ria per Stück 20 Pf. offerirt [111] 
Bielitz. E. Schnack. 


Gut befruchtete Eier 

von Lasiocampa Populifolia giebt ab, so lange 

der Vorrath roicht per Dtzd. Mk. 3.— [146] 

Jena. Rud. Günther. 
IE habe imTausch oder gegen baar befruchtete 
Eier von Att. Cynthia und Hyp.Jo abzugeben 
Hannover. Ferdinand Osten, 
[119] Kramerstrasse No. 9. 
Pr von Van. Antiopa, das Stück 
20 Pf. giebt ab [112] 
Bielitz, öst. Schles. E. Schnack. 
300 Stück Raupen von Spilosoma Men- 

dica sind gegen Tausch abzugeben. 

Aschersleben, F. Rohleder. 
Krügerbrücke 2. [135] 
Raupen von Bombyx Castrensis Stek. 50 Pfg. 


Saturnia Carpini Stck, 10 Pfg. 

Arct. Caja Stek, 2 Pfg. 
Eier von - Villiea Dtzd. 20 Pig. 
Berlin C. Geemann. 


9- 
Linienstrasse 19a, [115j Mitglied 51. 
Nuche Tauschfreunde für meine zahlreichen 
schön präparirten Coleopteren - Doubletten. 
Doublettenlisten erbeten. 


ee Zr 
ie 


Tausch oder gegen baar gebe ab: 
Puppen von. Ses, myopaeformis ä 25 Pf. 
Ino pruni Dtzd. 80 Pf. 
Oen. detrita & 10 Pf. 

- - Agr. triangulum &5 Pf, [141] 
Braunschweig, W. Bading. 
Petristr. 1. Mitglied 271. 


BR von Mamestra, Glauca. Puppen: 
von Dicehonia, Aprillina und Anth. 
Pernyi 85er Zucht offerire gegen Tausch 
oder baar. [125] 
St. Marien Rud. Hartmann. 
bei Zeulenroda Mitglied 180. 
H** gegen europäische Lepidopteren 
und deren Puppen abzugeben: 
Raupen: Bombix Lanestris, Aret. Caja, 
Vanessa Jo, Leuc. Salicis, Sat. Pyri, spini, 
Pavonia, Cuculia Verbasci, Cnet. Processio- 
nae, Psyche Vicielle. Puppen: Bomb 
Quercus, Neustria, Psyche Vinicella, Ab. 
Grossulariata, Mr [136] 
Tavarnok, Carl Keleesenyi. 
Ungarn, via N. Tapolcsän. 
Unterzeichneter bietet folgendes gegen baar an 
An Käfer: 
100 Stück Orthiorhyncus Cardiniger Fl. 2,50 ö.W. 


100 - - Corruptor - 2,50- - 
100 -  Carabus Cancellatus - .—- - 
100 - -  Weisü -90,—- - 
100 - Saperda punctata -10,-- - - 
100 -  Procrust, rugos, - 10, — - - 


An lebende Reptilien: 


Coronella Leopardina Fl. — 70 kr. per Stk, 
Airulophis viva -— 80 - - - 
Calopelt Aesculapii Se Re 
Amodytes (Vipera) ae) We Ss EN 
Elaphis Aradiatus =. 3UD OB ie 
Caeloplt. Lacertina - BON 75 
Neumayrei - NN Sa 
Zamenis viridiflavus - 50. = = = 

- Dablii a A) ae 
Tropidon, tesselatus =, 1.20, 2 
Pseudop. Palasii - 50 - - - 
Schöne Lacerta viridis - —- 50 - .- - 
An ungesp. Schmetterlingen: 

L. Camilla 30 kr. per Stk, 


D, Lineata 60 - - - 
M. Croatia50 - - - [120] 
Zara Anton Spada. 
Dalmatien. 
Bombyx Mori-Raupen zu kaufen gesucht. 


Hamburg, H. Platow. 
Bartelsstr. 111. 
H°® 300 Puppen von Parn, Apollo im Tausche 
gegen europ. Lepidopteren oder deren Eier, 
Raupen und Puppen abzugeben, [134] 
Begensburg GH. 218 M. Greiner. 
pa von Endromis versicolora Stück 
30Pf., von Attacus Pernyi Stk. 25 Pf., 


von Thecla Quercus Stk. 10 Pf., Raupen 


von Arctia Villica, Hebe und andere 
bietet an im Tausch [116]. 
Guben, P. Hoffmann. 


Kastaniengraben 8. 


Im Tausch gegen andere Schmetterlinge oder 
gegen baar habe nachstehende Falter abzugeben: 
Papilio Machaon Fsilura Monacha 
Aporia Crataegi Notodonta Ziezae 


Satyrus Dryas - Tremulae 
-  Alcyone Pygaera Curtula 
Sphinx Pinastri -  Pigra 


Smerinthus Ocellata 
- Populi 
- Tiliae 

Arctia Purpurata 

Bombyx Castrensis 


Panolis Piniperda 
Grammesia Trigammica 
Dyeiela Oo: 
Dichonia Aprilina 
Luperina Virens 
- Trifolii [nea Asteroscopus Nubecu- 
Onethocampa Prozessio- losus 
Ausserdem Raupen event. Puppen von 
Onethocampa Prozessionea 
Notodonta Ziezac 
Psilura Monacha 
Bombyx Castrensis 
Asteroscopus Nubeculosus 
Sphinx Pinastri. [124] 
Dessan. 
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Wir bitten die Freunde unseres Blattes um 
weitere gütige Empfehlung in den Fachkreisen. 
Je grösser die Verbreitung und je ausgedehnter 
der Leserkreis der „Insekten-Welt“ ist, desto 
leichter sind wir im Stande unsere Aufgabe zu 
erfüllen, d. h. die Interessen unserer Vereins- 
Mitglieder zu fördern. Die Zusendung von Bei- 
trägen, Notizen und Beobachtungen aller Art ist 
uns jederzeit angenehm und bitten wir bei 
interessanten Vorkommnissen in Wald und Feld 
oder bei der Zucht, der „Insekten-Welt“ freund- 
lichst zu gedenken. 

Die Redaktion. 


Ueber einige weniger bekannte Sammel- 
methoden von Coleopteren. 


Von A. Harrach in Eisleben, 

Nicht für den wissenschaftlichen Entomologen soll dieses 
Thema geschrieben sein; hingegen ist für den in die Coleoptero- 
logie noch nicht tiefer eingedrungenen Anfänger eine derartige 
Belehrung von allergrösster Wichtigkeit. Während der ge- 
schulte Sammler jede günstige Gelegenheit auszunutzen ver- 
steht, um sich seine oft kostbare Ausbeute zu sichern, geht 
der weniger geübte oft planlos vor. Als Hauptgrund dieser 
Thatsache muss wohl der argesehen werden, dass es bis- 
lang noch viel zu sehr an weitgehenden Belehrungen gefehlt 
hat oder aber in hunderten von Zeitschriften zerstreut lagen. 
Wieder andere derartige Abhandlungen sind so weitschweifig 
geschrieben, dass, wenn man zu Ende ist, man wohl ein 
ganz anregendes Geschichtchen gelesen hat, aber ebenso 
klug ist wie vorher. Sollen dem Anfänger oder auch dem 
schon etwas weiter Vorgeschrittenen solche Anleitungen zum 
Sammeln zu gute kommen, so dürfen dieselben nicht in 
poetisches Gewand gehüllt werden. Dieselben müssen klar 
und auch dem weniger Befähigten vollkommen verständlich 


sein. In Nachstehendem will ich versuchen einige der 
weniger bekannten Sammelmethoden zu erläutern. 


Allgemein bekannt sind den meisten Anfängern der Fang 
unter Steinen, das Abstreifen mit dem Hamen, das Be- 
klopfen der Sträucher, Schütteln der Bäume, der Fang von 
Aas- und Mistfressern, der Fang an vegetabilischen Ueber- 
resten, unter Laub und Moos. Weniger bekannt sind schon 
folgende Sammelarten: Losbrechen und Auffangen von Baum- 
rinden, Fang von Pilzkäfern, Uferkäfern, Absuchen der 
Baumstämme, Wasserkäferfang u. s. w. Hingegen hat der 
Laie von dem Vorhandensein von Coleopteren bei Formi- 
ciden (Ameisen) denSchmarotzern bei anderen Hymenopteren, 
den Grottenkäfern, sowie dem Abend- und Nachtfang von 
Käfern nicht die geringste Ahnung. Doch sind alle diese 
Sammelweisen in meinem in vorigem Jahre erschienenen 
„Käfersammler* so ausführlich behandelt, dass eine Wieder- 
holung an dieser Stelle mehr wie überflüssig wäre. 

1) Hunderte von Anfänger gehen in Waldungen achtlos 
an den Stroh- und Schilfdächern alter Waldhütten u. dergl. 
vorbei, ohne zu ahnen, dass auch diese manches erwünschte 
Thierchen für seine Sammlung abgeben könnten. Der er- 
fahrene Sammler weiss solche Stellen besser zu würdigen. 
Er klopft die Stroh- und Schilfdächer sorgsam in den 
untergehaltenen Regenschirm ab und erfreut sich an seiner 
Ausbeute. Diese besteht meistens in: Scydmaenus nanus, 
Schaum; Comazus dubius, Marsh; Orthoperus brunnipes, 
Gyll. und vielen anderen mehr. 

2) Auch auf die Gänge der Borkenkäfer hat der Sammler 
sein Augenmerk zu richten. In Rüstern (Ulmus) lebt die 
Nemosoma elongata, L. in den Gängen des Laubholzbast- 
käfers (Hylesinus vittatus, F.) in den Bohrlöchern des 
Bostrychus monographus, F. haust Oxylaemus ceylindricus,, 
Panz; Bothrideres contractus, F. an den alten Weidenbäumen 
in den Bohrlöchern des kammförmigen Holzdiebs (Ptilinus 
costatus, Gyll.) Aus jenen Bohrlöchern lässt sich manches 
Exemplar mit Hülfe eines starken Messers ausgraben. Dies 
hat allerdings mit grosser Vorsicht zu geschehen, damit 


en 


der Sammler nicht mit dem Gesetze in Konflikt gerathe, 
Alte, vollständig abgestorbene Bäume oder Baumstümpfe 
können dagegen mit Stemmeisen und Hammer bearbeitet 
werden. Auch durch Einblasen von Tabaksqualm in die 
Bohrlöcher kann man viele Käfer zum Verlassen ihrer 
Schlupfwinkel zwingen. 

3) Manche Käfer haben wir vorzüglich in hohlen Pflanzen- 
stengeln zu suchen. So lebtz. B. die Homaloto incana Er. 
(Plattkurzkäferchen) im Schafte von Typha latifolia und 
angustifolia, wo sie zwischen den Blättern, namentlich in 
den Gängen der Nonagrien-Raupen (Nonagria cannae, O. 
[Schilfgraseule]) und an deren etwaigen Cadavern sitzt, 
aber auch am Rohre (Arundo phragmites) an den Knoten 
hinter Blättern. 

4) Der Fang im Rohre ist besonders im Winter sehr er- 
giebig, wo man die vom Winde umgeknickten Rohrstengel, 
sowie die beim Mähen stehen gebliebenen Rohrstumpfen 
[von Phragmites communis (Arundo phragmites)] mit einem 
scharfen Messer abschneidet. Am zweckmässigsten ist es, 
diese Arbeit bei Frost und schneebedeckter Erde zu be- 
treiben; entweder nimmt man die Rohrstengel behufs Unter- 
suchung mit nach Jlause oder schneidet sie gleich an Ort 
und Stelle der Länge nach mit einem Messer vorsichtig 
auf. Die Ausbeute wird dann meistens in kleinen Läufern 
(Zahndornläufern [Odacantha] und dergl.) bestehen. 


5) Spinnennester, namentlich solche, welche zwischen 
Doldenpflanzen ausgespannt sind, beachte man wohl; in 
ihnen macht sich mancher Käfer während des Schwärmens 
zum Gefangenen. 

6) Jedes Schneckenhaus, welches wir finden, muss ge- 
nau nach Käfern durchsucht werden. Die Silpha_ tristis, 
Il. trifft man oft in Hecken, wo sie den Schnecken nach- 
stellt; auch Catops sericeus, Panz. (Faulkäfer) kommt häufig 
in faulen Schnecken vor; Drilus eoncolor, Ahrens—pectinatus, 
Schh.; eine Lampyride findet sich in Helix nemoralis (Wald- 
schnecke) und Helix lapicida (Steinpicker) kleine Larven 
auch in Clausilien (Schliessschnecken). Die Verpuppung 
geschieht in der Schnecke. Die vollkommenen Thiere sind 
viel seltener, die Weibchen leben verborgen unter Steinen 
oder in leeren Schneckenhäusern. Niptus griseofuseus, de 
Geer==crenatus, F. ist gleichfalls ein nicht seltener Gast in 
Schneckenhäusern mit fast vertrockneten Thieren; Necro- 
pbilus subterraneus, Ill. trifft man auf höheren Gebirgen, 
an feuchten, schattigen Plätzen in den Gehäusen von Helix- 
Arten. Ebenfalls in Clausilien und einigen Helixarten treffen 
wir den Laubmooskurzkäfer Euryporus piecipes, Payk. 


7) Dass in vielerlei Vogelnestern Käfer hausen, ist nur 
meist ganz erfahrenen Sammlern bekannt; die Microglossa 
pulla, Gyllu. M. nidicola, Fairm., beides seltene Thierchen, 
kommen in den Nestern von Finken und Schwalben vor; 
Aleochara villosa, Mannerh., (Mistkurzkäfer) und Dermestes 
bicolor Fabr. (zweifarbiger Speckkäfer) in solchen von 
Tauben. In verschiedenen Vogelnestern leben Othius 
melanocepnalus, Grav. (Waldkurzkäfer) Catops [Nargus, 
Thoms] badius, Sturm u. a. Im Neste des Rohrsängers 
(Silvia phragmites) ist die Atomaria mesomelas, Hbst, 
(Staubknopfkäfer) schon öfters gefunden worden. 

8) Hühnerställe und Taubenschläge behalte man wohl 
im Auge und revidire dieselben öfters, Hier finden sich 
z. B. Haploglossa praetexta, Er. (Kurzzüngelchen), Alleochara 


villosa, Mannerh. und morion, Grav. (Mistkurzkäfer), 
Gnathoncus rotundatus, Ill. (Taubenkothstutzkäfer). 

9) Faule Rüben, die man öfters auf Feldern findet, 
liefern Micropeplus fulvus, Er. (Netzkurzkäfer) Catops fuscus, 
Panz. (Moderknopfkäfer) Atomaria linearis, Steph., (langge- 
streckter Schimmelkäfer) Coprophilus striatulus, F. (Unrath- 
kurzkäfer ) 


10) In Gerberlohe treffen wir ausser dem bekannten 
prächtigen Nashornkäfer (Oryctes nasicornis, L.) eine nied- 
liche, nur !/;, mm grosse Histeride, die Acritus nigricornis, 
E. H. (Punktstutzkäfer). In Mistbeeten lebt der Oryctes 
nasicornis ebenfalls, desgleichen auch die Aglenus brunneus, 
Er. (Blindsaftkäfer). Auch findet man häufig Laufkäfer 
u. dergl. unter Brettern und Steinen, welche neben Mist- 
und andern Treibbeeten auf fetter, an Regenwürmern und 
Maden reicher Gartenerde liegen. 

11) Erfolg versprechend ist auch das Auslegen von 
grösseren Rasenstücken und kleinen Haufen Heues (Grummet). 
Die günstigsten Stellen hierzu sind Gräben und Ackerfurchen. 
Unter diesem Material ist der Boden stets feucht und wird 
bald von einer Menge Würmer und Schnecken aufgesucht. 
Dies hat zur Folge, dass viele grössere Laufkäfer, welche 
dieser ihrer Nahrung nachgehen, sich einfinden und nach 
dem Umdrehen der Rasenstücke bezw. Heuhaufen bequem 
gesammelt werden können. Nach erfolgtem Einheimsen 
der Käfer legt man das Material wieder an seine richtige Stelle. 

12) Oft gar nicht selten kommt es vor, dass die Völker 
eines Bienenstocks, sei es durch Zufall oder Absicht zu 
Grunde gehen. An den verwesenden Thieren finden sich 
meistensrecht brauchbare Sachen, namentlich aus der Familie 
der Staphyliniden, besonders Homaloten. 

13) Ausgelegte oder „‚ausgehängte frische Thierfelle (Hasen- 
bälge, Kaninchen . Katzenfälle) u. dergl. liefern oft recht 
erwünschte Thiere, beispielsweise Homalota vieina, Kraatz — 
celata, Thoms-nigra, Kraatz, (Plattkurzkäferchen) Homalota 
paroula, Mannh.- cauta, Er., Krz.; Ptomophagus nigricans, 
Spence und tristis, Panz.; Choleva hadia, Strm. (Stelzen- 
moderkäfer) Oxypoda lividipennis Mannh. — luteipennis, Er. 
(Laufkurzkäfer) Protinus brachypterus, F. (Stumpf-). 


- 14) An ausgetrockneten Teichen hat man auch ganz 
besonders sein Augenmerk auf grosse, auf der feuchten 
Erde liegende Pflanzenblätter, namentlich die von Nymphaea 
alba (weisse Wasserlilie) Nuphar luteum (gelbe Teichrose) 
u. s, w. zu richten. Mancher hübsche Käfer wird uns hier 
zur Beute; Chlaenius holosericeus, F. (Sammtläufer) Ptero- 
stichus (Lyperus, Chaud.) aterrimus, Payk treffen wir hier 
fast immer. 

15) Da auch viele Käfer an den Wurzein gewisser Pflanzen 
leben, so kann man an geeigneten Orten jene Pflanzen 
ausreissen und die Wurzeln derselben, sowie auch die durch 
das Ausreissen hlossgelegte Erde genau untersuchen. So 
lebt z. B. Pogonus halophilus, Nicol, an feuchten, salz- 
haltigen Orten an den Wurzeln der Salikornien (Gras- 
schmelzarten.. An Graswurzeln an sonnigen Orten finden 
wir Sorrotrium clavicorne, L. Crypticus quisquilius, L.; 
Microzoum tibiale, F.; Metabletus truncatellus, L.; Cymindis 
humeralis, F. u. a. m. 


16) Unter Reisighaufen und Holzwellenstössen der Wälder 
halten sich stets eine Menge Käfer, namentlich Caraben 
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versteckt. Man versäume daher nicht, sich bei dem Ab- 
fahren solcher Holzstösse mit dem Käferglas einzufinden. 

17) Unter Getreidehaufen und Strohfeimen halten sich 
gleichfalls eine Menge Käfer mit Vorliebe auf; hier treffen 
wir Leistus spinibarbis, F. (Bartkäfer) Dolichus flavicornis, 
F. (Fluchtkäfer) Amara acuminata, Payk. (Kameelläufer) 
A. ovata, F.; A. [Triaena Le C] trieuspidata, Dej; Stilicus 
subtilis. Er. (Furchtkurzkäfer) uud viele andere mehr. 

18) Auch Sandlöcher, aus denen Streusand entnommen, 
sind wohl zu beachten, desgleichen Maulwurfskanäle an 
Dämmen und trockenen Böschungen; ferner ist das genaue 
Durchstöbern von Felshöhlen und Steinspalten alter zu 
Tage tretender Schieferschichten sowie Mauerritzen und 
Löcher sehr zu empfehlen, 


19) Auch in Scheunen und Pferdeställen begegnen wir 
einer Anzahl von Käfern z. B. dem Tenebrio obscurus, F. 
und einigen Blaps-Arten (Todtenkäfern); in Scheunen unter 
Strohhaufen sind namentlich Cryptophagus- (Pilzknopfkäfer-) 
Arten häufig. 

20) Ein hübscher Fang lässt sich im Keller machen, 
wo wir die verschiedensten Käfer antreffen. Hier finden 
sich: der schwarze Kellerläufer (Sphodrus leucophthalmus, L.) 
Pristonychus subeyaneus, Ill. = inaequalis, Pz. = terricola, 
Hbst.; verschiedene Staphyliniden, z. B. Homalota serica 
Muls — amicula Steph. (Plattkurzkäferchen); (Quedius ful- 
gidus, F. — bicolor, Redt. (rothflüglicher Steinraubkäfer); 
von Kryptophagiden der Cryptophagus acutangulus, Gyll. 
und distinguendus, Str. (Pilzknopfkäfer) Atomaria [Anchicera] 
munda, Er = pulchella, Heer (Staubknopfkäfer) an Fässern, 
von Lathridiiden den Lathridius clathratus, Manuerh.; 
L. minutus, L. (Mulmkäfer) gleichfalls an Fässern; L. fili- 
formis, Gyll.; Corticaria fulva, Comolli nnd impressa, Ol. 
(Spansaftkäfer) ebenso; verschiedene Blaps (Todtenkäfer- 
arten); eine Endomychide, die Micitaea hirta, Marsh. (Mist- 
knopfkäfer) und noch viele andere, zum Theil höchst 
seltene Stücke. 


21) In Holzställen und auf Dachböden, wo Holzstücke 
und Reisig aufgeschichtet sind, können wir meist frisch 
entwickelte Käfer aus den verschiedensten Gattungen fangen; 
in Holzställen ferner den Tod kündenden Schattenkäfer 
(Blaps mortisaga, L ) 

22) Auf Getreidespeichern finden wir gleichfalls eine 
Menge Käfer, wie Laemophloeus ferrugineus, Crtz. (Bast- 
plattkäfer), den sehr schädlichen schwarzen Kornkäfer 
(Calandra granaria, L.) u. s. w. 


23) Bei Krämern in Kaufläden trifft man im April und 
Mai den pechgrauen Arzneikäfer (Trogosita mauritanica, L.); 
unter altem Reis den Laemophloeus pusillus, Schönh.; Sil- 
vanus frumentaeius, F. (Zartblattkäfer) Silv. advena, Walt]; 
Calandra orizae, L. (Reiskäfer) in Reis- und Graupenvor- 
räthen; ferner Anobium paniceum, F. (diesen auch häufig 
in Apotheken); Hyletinus testaceus, Duft. — serricorne, F. 
lebt in Tabak und ist durch diesen überall hin verbreitet. 


24) Harzstellen an verschiedenen Bäumen liefern hin 
und wieder auch einmal ein Käferchen, welches gelegentlich 
hier hängen geblieben ist; namentlich bleiben auf den 
Stammschnitten frischer Haue viele Käfer, besonders Rinden- 
läufer- (Dromius-) Arten hängen und sind theils ganz in 
das frische Harz eingewickelt. Vorsichtig, mit sammt der 


‚Harzhülle abgelöst und in Spiritus gelegt, sind die Thiere 


in den meisten Fällen ganz rein. 
25) Die verschiedensten Käfer findet man besonders im 


_ ersten Frühjahr auf jungen Nadelholztrieben, wohin sie 


wahrscheinlich durch den angenehmen Harzgeruch gelockt 
werden. Auch blühende Kiefern und Fichten dürfen nicht 
übergangen werden, da sie eine reiche Ausbeute liefern: 
Haplocnemus pini, Redt, (Leistenweihkäfer); Dryophilus 
pusillus, Gyll. (Fadenwalzenkäfer); Ptinus dubius, Sturm 
(Diebskäfer); Scytropus mustela, Hbst. (Wieselrüsselkäfer) ; 
Anthonomus varians, Payk. (Blüthenstecher) darf man sicher 
sein, immer auf ihnen anzutreffen. Auch die saftigen 
knolligen Eichengallen geben unter günstigen Verhältnissen 
eine gesuchte Kost für Käfer ab; besonders sind hier 
Cureulioniden (Rüssler) und Elateriden (Schnellkäfer) massen- 
haft zu finden. 

26) Die unter Nadelbäumen auf der Erde liegenden 
Fruchtzapfen, besonders diejenisen der Rothtanne (Abies 
excelsa, L.) sind genau zu durchsuchen, bezw. über dem 
Taschentuche oder dem Fangsack abzuklopfen. In den 
Zapfen kommen z, B. vor: Corticaria longicornis, formice- 
torum und similata, Gyll. (Spansaftkäfer) Lathridius elon- 
gatus, Curt. (Moderkäfer) Ernobius abietis, Fabr. (Tannen- 
nagekäfer); Paramecosoma abietis, Payk. (Waldknopfkäfer) 
Rhinomacer attelaboides, Fabr. (Nasenrüsselkäfer). 

27) In den Staubpilzen (Bovisten) finden wir eine An- 
zahl von Käfern, welche entweder darin leben, oder in den 
abgestorbenen, mit Staub oder lockerem Haargewebe ge- 
füllten Ueberbleibsel überwintern. Diese Stäublinge findet 
man vom Frühling bis zum Herbst auf Grasplätzen (Lyco- 
perdon bovista, L) [Riesenbovist]); auf Wiesen und in 
Wäldern (Lycoperdon gemmatum, Batsch. [gemeiner Bovist]). 
Man sammelt diese Cryptogampflanzen am besten Anfang 
Winters bei noch schneefreier Erde und steckt dieselben in 
ein mitgenommenes Leinwandsäckchen oder in Papierdüten. 
Zu Hause kann man dann im warmen Zimmer die Stäub- 
linge in Gemüthsruhe auf die sie beherbergenden Coleopteren 
untersuchen. Man trifft im Staube der Bovisten folgende 
Käfer: Pocadius ferrugineus, F. (rostfarbiger Pilzglanzkäfer) ; 
Cychramus 4 punctatus, Hbst; fungicola, Heer und luteus, F; 
(Kuappkopfkäfer); Cryptophagus lycoperdi, Hbst. (Pilzknopf- 
käfer; Dorcatoma [Caenocara Thoms] bovistae, E. H. (Hirsch- 
walzenkäfer) vom August bis November; D. affinis, Strm.; 
Sphindus hispidus, Payk. — dubius, Gyli. (Glanzsaftkäfer);; 
Endomychus coccineus, L. (Rindenkugelkäfer); Lycoperdina 
suceineta, L. und bovistae, F. (Pilzkugelkäfer) Eucinetes 
haemorrhoidalis, Germ. (Hüpfweichkäfer), Liodes humeralis, 
F. (rothschultriger Schwammkäfer) Aspidiphorus orbiculatus, 
Gyll. (Rundknopfkäfer) u. s. f. 

(Schluss folgt ) 
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Ueber Schutz- und Trutzfarben 


im Thierreiche. 
Von Dr. C, Matzdorff., 
Auszüge aus den monatlichen Mittheilungen des Naturwissenschaftlichen 
Vereins des Regierungsbezirkes Frankfurt. 

Die bunte Pracht vieler Naturobjekte, das Blau des 
Himmels, das Weiss von Schneefeldern, die verschiedenen 
Tinten des Meeres, das Grün der Wälder, die bunte 
Blumendecke des Frühlingswaldes und der Wiesen, der 
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mannigfaltige Farbenschmuck von Vögeln und Insekten, 
und nicht zum mindesten die zarten Farben mensch- 
licher Haare, Wangen und Augen, hat seit alter Zeit 
unser ästhetisches Wohlgefallen erregt. Infolgedessen 
glaubte die antbropocentrische Naivetät einer frühen 
naturwissenschaftlichen Entwicklungstufe, dass die 
‚mannigfachen Färbungen der Naturkörper nur vorbanden 
seien, um das Menschenherz zu erfreuen. Einen 
zweiten Grund für ihre Existenz fand man später, be- 
einflusst von theologischen Anschauungen, darin, dass 
an den Dingen der Natur neben andern Eigenschaften 
vorzugsweise auch die Farben geeignet seien, eines 
Schöpfers Allmacht und Güte deutlich kund zu tbun. 

Mit dem Aufschwung der modernen Naturwissen- 
schaften suchte man auch für die Färbungserscheinungen 
naturwissenschaftliche Ursachen zu finden, und man 
verfiel im Anschluss an die Erklärungen der Farben 
der anorganischen Naturkörper auch für die Pflanzen 
und Thiere zunächst auf unmittelbare physikalische 
Einflüsse, auf die Intensität des Lichts, die Höhe der 
Temperatur, die Stärke des Salzgehaltes des Wassers, 
dann auch auf die direkte physiologische Wirkung der 
Nahrung. Es steht auch heute noch fest, dass diese 
Finflüsse unter Umständen nicht ohne Wirkung bleiben. 
Allein nur sehr wenige Färbungen und Farben liessen 
sich auf diese Weise erklären, und es standen z. B. 
zahlreiche Thatsachen im Widerspruch zu einer ein- 
seitigen Licht- und Wärmetheorie, wie die Beobachtung 
Darwin’s, dass die Thiere des Galapagos-Archipels in 
ihrer düstern Färbung an die des Feuerlandes er- 
innerten, die Erscheinung, dass die farbenprächtigen 
Enten, Fasanen und Pfauen nicht den Tropen ange- 
hörten, und endlich die reichen Erfahrungen über das 
Aussehen der tropischen Pflanzenwelt, die Wallace 
sammelte, und die zeigten, dass die Tropenfloren nur 
selten unseren Wiesen an bunter Färbung gleich kommen. 

Die Färbung der Pflanzen und Thiere fand in zu- 
reichender Weise ihre Erklärung erst durch den letzt- 
genannten Mitbegründer des Darwinismus. Wallace 
theilte die Farben nach ihren „biologischen“ Ursachen 
ein. Wir scheiden von vornherein die „anlockenden“ 
oder „anziehenden“ Pflanzenfarben aus, deren Theorie 
namentlich durch Hermann Müller ausgearbeitet und 
bekannt geworden ist. Weiter werden wir aber auch 
die „geschlechtlichen oder „Putzfarben“* der Thiere 
nicht in den Kreis unserer Betrachtung ziehen, sondern 
uns allein mit dem zweitengrossen Capitel der thieriscken 
Färbungen, den „schützenden* im weitesten Sinne be- 
schäftigen. Es sind das diejenigen Farben, welche die 
Thiere im Daseinkampfe mit Individuen anderer Arten 
als Schutzmittel erworben haben. Wir theilen sie in 
„schutzfarben“ im engeren Sinne und in „Trutzfarben“ 
ein. Jene beruhen auf Anpassungen des Körpers und 
namentlich seiner Oberfläche, die den Besitzer befähigen, 
in geeigneter Umgebung schwer oder gar nieht sicht- 
bar zu sein, diese Jassen ihn im Gegentheil auffallen 
und sich von der Umgebung deutlich abheben. 

In dem genannten Kampfe zwischen Individuen ver- 
schiedener Arten tritt, soweit derselbe hierher gehört, 
das eine Thier entweder als Jäger oder als Beute des 


andern auf. Demnach können wir schützende „Be- 
schleichungs-“ und „Bergungsfarben“ unterscheiden. 
Jene dienen dem Jäger, um der Beute möglichst unbe- 
merkt zu nahen, diese der Beute, um der Aufmerk- 
samkeit des Jägers möglichst zu entgehen. Wir werden 
die Beispiele beider Kategorieen nicht trennen, da die 
natürliche Zuchtwahl für beide mit den gleichen 
Mitteln und mit den gleichen Resultaten wirksam 
ist und sich die Angehörigkeit einer einzelnen Schutz- 
färbung zu einer der beiden genannten Gruppen 
leicht nach der Art der Nahrung und nach der 
Wehrhaftigkeit ihres Besitzers bestimmen lässt. So 
werden Pflanzenfresser stets eine Bergungs-, grosse 
Raubthiere immer eine Beschleichungsfärbung aufweisen. 
Eine dritte Kategorie von Schutzfarben, die der „ab- 
leckenden“ Färbungen, mag des engen Zusammenhanges 
ihrer Ursachen und Erscheinungen wegen gesondert 
später besprochen werden. 


Der systematischen Aufzählung der zunächst zu er- 
Jäuternden Fälle schicken wireinige Gruppen geographisch 
zusammengehöriger Thiere voran, die infolge gleicher 
Aufenthaltsbedingungen gleiche Färbungen zeigen. 

Arktische, Hochgebirgs- und solche Thiere, die in 
Klimaten mit schneereichen Wintera auch in dieser 
Jahreszeit verbleiben, zeigen ganz allgemein ein weisses 
Kleid. Es tragen der Eisbär stets, der Polarfuchs, der 
Schneehase, der gemeine Hase des östlichen Russlands, 
Wiesel und Hermelin im Winter einen weissen Pelz. 
Ebenso gehören hierher der Geierfalke, das Schnee-, 
das Moorhuhn, der Sehneeammer. Ausnahmen, wie sie 
der Zobel, das Birkhubn und das kanadische Murmel- 
thier darbieten, die auch im Winter ihr dunkles Kleid 
nicht ablegen, erklären sich aus der Gewohnheit dieser 
Thiere, auf Bäumen resp. in Erdlöchern zu wohnen. 
Natürlich ist die weisse Farbe des Eisbären eine Be- 
schleichungs-, die der Hasen und Hühner eine Bergungs- 
färbung. 

Wüstenthiere gleichen dem Sande, wie der Wüsten- 
löwe, -luchs und -fuchs, viele Antilopen, das Dromedar, 
Wühl- und Springmäuse, zahlreiche Vögel, Eidechsen, 
Schlangen. Für jene Raubthiere ist die Sandfarbe eine 
Beschleichungs-, für die Mäuse und Vögel eine Bergungs- 
farbe. 

Unter den Wasserbewohnern gehören drei Gruppen 
hierher. Die „Glasthiere* zeichnen sich durch die Ab- 
wesenheit jeder Tinction und die völlige Pellueidität 
ihrer Gewebe aus, so dass sie im Wasser schwimmend 
kaum sichtbar sind. Wir zählen hierher sehr viele 
Infusorien, Medusen, Kammquallen und andere Cö- 
lenteraten, die Salpen, viele Weichthbiere und Kruster, 
sowie einige Fische, sodann zahllose Larven und. 
Jugendformen von Actinien, Würmern, Krebsen und 
Weichthieren. Die Leber und der Darminhalt, die 
nicht leicht durchsichtig oder durchscheinend werden 
können, besitzen bei den Glasthieren häufig die Gestalt 
eines Stückchens faulenden Tanges. 


Die Oberflächenthiere zeigen, um gegen den Angriff 
von oben her, also z. B. von Vögeln, geschützt zu sein, 
eine blaue, dem Wasser gleiche Oberseite; so verschiedene 
Quallen, Seichtwasseractinien, zahllose Fische. Während 
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aber bei diesen Thieren der Rücken blau gefärbt ist, 
trägt bei den Schneexen Janthina und Glaucus, die mit 
nach oben gekehrter Bauchfläche schwimmen, diese 
Fläche die blaue Farbe. Die der Meerestiefe zuge- 
wandte Fläche besitzt eine weisse oder, so namentlich 
bei Fischen südlicher Meere, prachtvolle Regenbogen- 
farben. Auch diese Färbungen lassen ihre Besitzer für 
Blicke, die sie von unten her erspähen, schwer sicht- 
bar sein. 

Endlich besitzen die Tiefseethiere, zahlreiche 
Schwämme, Korallen, Schlangen-, Seesterne, -igel, 
-gurken, Würmer und Krebse, vorherrschend rothe, orange 
and purpurne Färbungen. Es ist das aus dem Umstande 
zu erklären, dass diese Farben die Complementärfarben 
der am tiefsten dringenden grünblauen und grünen Theile 
der Sonnenstrahlen und (das gilt für purpur) des glänzend 
grünen Lichtes der phosphorescirenden Tiefseefische sind. 


Bei den Insekten, unter denen wir die Schmetter- 
linge voranstellen, ist eine gesonderte Betrachtung der 
Eier, Larven, event. Puppen und Imagines deswegen 
aöthig, weil sich die Entwicklungstufen nicht selten be- 
züglich ihrer Schmuck- und Wehrhaftigkeit unterscheiden. 
Alle Raupen, die keine besonderen Schutzmittel, wie 
2. B. Haare, besitzen, sind sympathisch gefärbt. Viele, 
namentlich kleine oder junge Raupen besitzen eine 
grüne, zahlreiche (Eichenglucke) die Farbe der Rinde; 
Raupen von Rohrschmetterlingen gleichen dem Schilfe. 
Sehr häufig tritt eine bestimmte Zeichnung hinzu, so 
dass die allgemeine Anpassung zu einer speziellen wird, 
eine Unterscheidung, die nicht streng aufrecht erhalten 
werden kann. Auf Gräsern und Coniferen lebende 
Raupen (Satyriden, Pieriden, Hesperiden) sind längsge- 
streift, Eulenraupen ähneln häufig mit Flechten und 
Moos bewachsener Rinde, die auf Eriea lebende Raupe 
eines Nachtpfauenauges ist grün mit blassrothen Sternen. 
Weiter bildet sich die Farben- selbst oft zu einer Form- 
nachahmung aus, die eigentlich nicht in den Bereich 
unseres Themas fällt, hier aber doch besprochen werden 
mag, da sie niemals unabhängig von jener auftritt, und 
ihre Besitzer gerade die interessantesten Fälle von 
Schutzfärbung aufweisen. So sehen gewisse Raupen 
Vogeldung täuschend ähnlich, die von Eupithecia 
campanulata gleicht den Samenkapseln von Campanula 
trachelium, fast alle Spannerraupen ahmen Zweigen, 
Aestchen und selbst Nadeln nach. Dabei findet sich 
häufig Di- und Polymorpbie. So ist die Raupe von 
Eugonia quercinaria auf älteren Zweigen braun und 
 höckrig, auf jüngeren Trieben und Blattstengeln dünn, 
gelb, glatt. Die polyphagen Raupen von Eupithecia 
absinthiata sind auf Senecio und Solidago gelb, auf 
Centaurea röthlich, auf Kamillen weiss, auf Artemisia 
violet oder graugrün, auf Calluna trübroth., Die vom 
Ginster lebende Raupe von Xylomiges conspieillaris ist 
in der Jugend grün, zur Blüthezeit ihrer Nährpflanze 
gelb und gegen das Sommerende graubraun. Für die 
Schwärmerraupen hat Weismann in ausführlichster Weise 
nachgewiesen, dass während der individuellen Ent- 
wickelung auf die Einfarbigkeit Längsstreifung, und auf 
diese Querstreifung mit genauer Nachahmung der Blatt- 
berippung folgen, während die Augenflecken als Schreck- 


mittel anzusehen sind, die .ım Verein mit der bekannten 
Sphinxstellung der Thiere angewandt werden. 

Die Färbung der Schmetterlingspuppen gleicht viel- 
fach, und zwar nicht selten unter stetem lokal bedingten 
Wechsel (Pieris rapae), der von Mineralien, Mauern, 
Zäunen, Rinden u. s. f£ Gewisse Puppen ahmen abge- 
brochenen Aestehen nach, während die von Aides 
Amanda einem unförmlichen, leeren oder angestochenen, 
also als Speise unbrauchbaren, Cocon ähnelt. 


Während viele Dämmerungs- und Nachtfalter düster 
gefärbt sind, zeigen zahlreiche tropische und unter 
unsern Schmetterlingen der Eichenblattwickler und 
Thecla rubi eine lebhaft grüne Farbe. Die Flügelunter- 
seite vieler unserer Tagfalter (Füchse, Admiral, Pfauen- 
auge) gleicht Rinde, dürrem Laub oder Steinen und 
wird beim Sitzen allein gezeigt. Weiter ähnelt die 
Oberseite der Vorderflügel bei der Kaffeeeule und den 
Ordensbändern der Ripde, bei der Seladoneule Flechten, 
bei dem Kieferschwärmer der Rinde der Kiefer, bei ge- 
wissen Wicklern der der Birke und Eiche. Andere 
Falter sind nur sehr schwer sichtbar, wenn sie offen 
an Mauern und Zäunen sitzen. Gegen das Sommerende 
fliegende Schmetterlinge ahmen mit Braun, Gelb und 
Roth dem absterbenden Laub nach. Zahlreiche Eulen 
und Spinner (so der Lindenspinner) gleichen abge- 
brochenen Aestchen, ein Wickler Vogeldung, ein Spanner 
Talkstücken, die Zipfelmotte einem trockenen Eichen- 
blatt. Unser Pappelschwärmer kommt an täuschender 
Aehnlichkeit eines Blattes den indischen Kallima und 
Siderone wenigstens nahe. 

Bei den Käfern treten grüne und schwarze Bergungs- 
und Beschleichungsfarben häufig auf: gr. Brg.: Pracht-, 
Blatt-, Rüsselkäfer; gr. Bschl.: Laufkäfer Carabus 
auratus, Calosoma sycophanta, Harpalus, Pterostichus; 
schw. Brg.: Rüssler, Blatt-, Mistkäfer; schw. Bschl.: 
Carabiden, Stapkyliniden. Die Arten der Gattung 
Cieindela gleichen durchweg ihren, nach der Art 
wechselnden, Aufenthaltsörtern. Viele Böcke, Rüssler 
und Borkenkäfer (z. B. Zimmer-, Pappelbock, Fichten- 
rüssler) ähneln der Rinde, andere Rüssler sind sand- 
farbig. Häufig ahmen Rüssel- und Pillenkäfer Erd- 
stückchen, kleine Blattkäfer, Raupen- und Prachtkäfer 
Vogeldung, Schildkäfer selbst funkelnden Thautropfen 
nach. Die Puppe des Rüsslers Cionus scerophulariae 
gleicht den Samenkapseln seiner Nährpflanze. 

Ganz allgemein sind unsere und in erhöhtem Maasse 
Heuschrecken (uud auch andere Gradflügler der wärmeren 
Klimate, wie Pflanzentheile, frische und dürre Blätter 
und Stengel, gefärbt und geformt. Frappant ist die 
Nachtäuschung bei den Stab-, Blatt- und Gespenstheu- 
schrecken. So sind „das wandelnde Blatt“, Baecillus 
Rossii und der gleichsam mit Moos bewachsene Ceroxylus 
laceratus geradezu berühmt. Die Fangheuschrecken sind 
je nach ihrem Aufenthalt grün, braun, gelb oder roth 
gefärbt. Eine javanische Mantis gleicht völlig einer 
Orchideenblüthe. Bei gewissen Phasmiden gilt die Nach- 
ahmune allein für die Weibchen. 

Unter den Hautflüglern ahmen einige Afterraupen 
der Färbung und Berippung der Blätter, von denen sie 
leben, nach. Häufig sind Immennester täuschend gefärbt 
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und geformt. So gleichen die vereinzelt an Steine ge- 
klebten Brutzellen von Anthidium strigatum Schaffäces. 

Von den Wanzen, die nicht selten schutzgefärbt und 
-geformt sind, mögen unsere Wasserbewohner Ranatra 
linearis und Nepa einerea genannt werden, die einem 
faulendem Aestchen resp. einem mit Schlamm besudelten 
Blatte gleichen. Nach Blumenbach bewohnen Neger- 
köpfe schwarze Läuse. 

In derselben Weise findet sich täuschende Nach- 
ahmung vielfach bei Spinnen; so auch bei der Krebs- 
spinne unserer Küsten, die dünnen Tangtheilen ähnelt. 

(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Nachrichten. 


Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet: 


326. Herr Oscar Boodstein, Apotheker, Schoenau, Katzb, 


3277. - 0C,A. Dähling, Lehrer, Hameln, Weser. 

328. - Baron Zdenko Sedinitzky, Wagstadt, östr. 
Schl. 

329. - Aug. Hensler, Pforzheim, Hohlstr. 10. 

330. - Jwan Tesch, Locomotivführer, Bremen, An 
der Aue 12. 

331. - HH. Stork, Bremen, Domshof 27. 


Gwittung 
über pro 1885 "gezahlte Beiträge: 
15, 23, 55, 77, 198, 263, 297, 300, 301, 306, 309, 
310, 311, 312, 316, 317, 318, 320, 321, 325, 324. 


Für die Mutter des verstorbenen Herrn Georg Herling 
wurden uns übersandt: 


1. von Herrn Prof. Dr. Pabst, Chemnitz 7 Mark, Samm- 
lungsergebniss in einer Sitzung des Ent. Vereins zu 
Chemnitz. — 2. Herrn Fr, Cerva, Budapest 1,97 M. — 
3. Herrn C. Mühlvenzel, Breslau 3 Mark — in Summa 
MM... 11,97. 


Bei Herrn Ch. Krafft gingen ein: 


von Herrn Ph. L. Krafft in Zweibrücken 2,00 Mark. 
Wir danken für freundliche Zusendung und bitten um 
weitere Gaben. Der Vorstand. 


Wohnungs-Veränderungen. 


Herr Aug. Loher (Mitglied 281) bisher in Metz wohnt 
jetzt in Colmar (Els.), pbarmacie Schneider. 


Herr E. Hacke (Mitglied 212) bisher in Celle ist nach 
Bentheim, Prov. Hannover, Kr, Lingen, gezogen. 


Zur gef. Beachtung. 


Ueber die noch bei uns lagernden Reisegelder wolle 
spätestens bis zum 20, d. M. verfügt werden. 


Der Vorstand. 


Feuilleton. 


Fehrbellin. „Einheimische Insekten, besonders solche, 
welche sich in hiesiger Gegend aufhalten, nach der Natur 
abgebildet von C. L. Milo. Fehrbellin 1801.“ lautet der 
Titel eines mit vielem Fleiss im Laufe von 15 Jahren her- 
gestellten Werkes, in dem auf 134 Folioseiten in natürlicher 
Grösse und den entsprechenden Farben die hier vor- 
kommenden Gliederthiere abgebildet sind. Es ist dies ein 
Kunstwerk im wahrsten Sinne des Wortes, und es mag dem 
weiland C. L. Milo gewiss tausende von Stunden gekostet 
haben, die 1320 verschiedenen Exemplare naturgetreu auf- 
zuzeichnen und zu koloriren, wie wir sie vor uns sehen. 
Der Besitzer genannten Prachtwerkes ist der hiesige Kauf- 
mann Herrr J. W. Milo, dem dafür von Kunstkennern schon 
500 Mark geboten wurden, trotz des annehmbaren Preise 
sich aber nicht von ihm trennen mochten, weil es ein An- 
denken von seinem Grossvater ist Kunst- und Naturfreunden 
wird Einsicht des kostbaren Werkes gern gestattet. 


Briefkasten der Redaktion. 


J. K. 85. Ausser Ailanthus (Götterbaum) frisst die Cynthia auch 
das Kraut unserer einheimischen Kardendistel (Dipsacus fullonum), 
Ferner wie uns mitgetheilt wird Rieinus, welche Fütterung die Va- 
riation „‚Rieini” ergeben soll. 


Herrn B. in $S, Bestimmungen Insekten aller Ordnungen über- 
nimmt Herr Fritz Rühl in Zürich-Hottingen unter coulanten Beding- 
ungen (vergl. Seite 50 der Insekten-Welt). Köder zum Nachtfang 
liefert Herr H,. Redlich in Guben. 


Z. 86. Wir empfehlen Ihnen Lennis Sinopsis Theil I Zoologie. 
Vielleicht weiss ein Mitglied unseres Vereins noclı ein besseres Werk 
zu nennen. 


E, S.in H, b. S. ]) Etiquette wie eingesandtes Muster liefert jede 
Papierhandlung. 2) Berge’s Schmetterlingsbuch. 3) Nein, 


Mitglied 79. Wegen zu geringer Betheiligung kann der geplante 
Kalender nicht erscheinen, vielleicht zum nächsten Jahre. Nachrich& 
v. B. in Rio de Janeiro ist täglich zu erwarten, 


. Nonpareille-Zeile oder deren Raum 10 Pf. 


15. August 1885. 
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Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt, Buchhandlung oder direkt von der Entomologischen Verlags- 
buchhandlung (W. Lehmann) in Werder a. Havel zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen werden, — Insertionspreis pro dreigespaltene 


Die Mitglieder des Internationalen Entomologen -Vereins erhalten das Blatt für 


den jährlichen 


Mitgliedsbeitrag (5 Mark) franco zugesandt und können freie Insertion ihrer Tausch-Offerten beanspruchen, 


Inhalt; Ueber einige weniger bekannte Sammelmethoden von Coleopteren. 


theilungen. — Inserate. 


Wir bitten die Freunde unseres Blattes um 
weitere gütige Empfehlung in den Fachkreisen. 
Je grösser die Verbreitung und je ausgedehnter 
der Leserkreis der ,.Insekten-Welt“ ist, desto 
leiehter sind wir im Stande unsere Aufgabe zu 
erfüllen, d. h. die Interessen unserer Vereins- 
Mitglieder zu fördern. Die Zusendung von Bei- 
trägen, Notizen und Beobachtungen aller Art ist 
uns jederzeit angenehm und bitten wir bei 
interessanten Vorkommnissen in Wald und Feld 
oder bei der Zucht, der „Insekten-Welt“* freund- 
lichst zu gedenken. 

Die Redaktion. 


Ueber einige weniger bekannte Sammel- 
methoden von Coleopteren. 


Von A. Harrach in Eisleben, 
(Schluss.) 

28. Vielfach ist auch der Käferfang zwischen den Eisen- 
bahnschienen äusserst lohnend und interessant, namentlich 
da, wo Eisenbahnen durch Waldungen führen. Liegen die 
Bankets mit der äusseren Kante der Schienen in einer 
Höhe, so wird es den Käfern leicht, über die Schienen und 
somit zwischen das Geleis hineinzukommen, der Rückweg 
aber ist ihnen wegen der konkaven Aushöhlungen der 
Schienen nicht möglich, sie stecken in einer Falle, ähnlich 
wie in Gräben mit steilen Wänden, bekanntlich ebenfalls 
vorzügliche Fundgruben. (Bin. Ent. Ztschr.) 

29. Manchen hübschen und sehr brauchbaren Käfer kann 
man ködern, wenn man auf frisch entrindete Baumstämme 
hohl liegende Borke legt, unter welcher sich die Käfer sehr 
gerne verstecken, so z. B. auf gefällten Fichten Tetropium 
luridum, L. (Listbockkäfer), 

30. Hell angestrichene, gegen Mittag liegende Hauswände 
und Gartenmauern liefern, namentlich in den ersten war- 


(Schluss.) — Zur Biologie von Lasiocampa Quereifolia. — Mit- 


men Frühlingstagen reiches und schönes Material an klei- 
neren Karabiciden (Feronia-, Harpalus-, Amara- und Bem- 
bidium-Arten), Staphyliniden (Kurzflügler), Kryptophagiden 
(Pilzknopfkäfer), Halticinen (Springkäfer), Koccinelliden 
(Marienkäfer) etc. 

3l. Das Wasserbassin, in welchem der Gasbehölter der 
Gasfabriken schwimmt, hat für Käfer eine grosse An- 
ziehungskraft. Mittelst eines kleinen Keschers kann man 
darin eine ganze Menge Koleopteren aus den verschiedensten 
Familien fangen, besonders Wasserkäfer, natürlich meist todt, 


32. Wasserkäfer, namentlich die Arten der Gattung Dytis- 
cus, L, (Wasserschwimmkäfer), kann man ködern, wenn 
man Aas in einen Teich wirft und dasselbe von Zeit zu 
Zeit, namentlich gegen den Herbst hin, mit dem Wasser- 
netze herausfischt und die daran sitzenden Käfer ein- 
sammelt. 


33. Die an Flüssen, Bächen und Teichen stehenden Bäume 
(Weiden, Erlen u. s. w.) sind an ihren Wurzeln ebenfalls 
gründlich nach Wasserkäfern zu durchsuchen, da dieselben 
oft massenhaft von Käfera wimmeln. 


34. Starkriechender alter Käse ist ein vorzügliches Köder- 
mittel für Käfer der verschiedensten Art. Man thut kleine 
Stücke desselben in ein Gefäss mit ziemlich enger Oeff- 
nung, um grössere Thiere (Säuger, Vögel u. dgl.) abzuhal- 
ten sie zu verzehren, und umgiebt diese Stücke mit 
Blättern, Moos u. dgl. In diesen verbergen sich die 
Insekten. Am besten legt man diese Falle an erhöhten 
Stellen aus, damit der Käsegeruch sich möglichst weit ver- 
breiten kann. Waldränder, Wiesenabdachungen etc. sind 
sehr geeignete Orte. Besonders leicht fängt man so Ade- 
lops, Catops (Moderknopfkäfer) und viele andere Klavi- 
kornier; auch Staphylinen finden sich in Menge, ebenso 
Karabiden. Man kann diese Falle jeden Tag revidiren und 
wird immer eine Anzahl Käfer finden, oft Arten, die man 
sonst nicht leicht erhalten würde, Der Monat Oktober ist 
besonders günstig für diese Jagd. (E. N.) 

35. Das Vergraben vegetabilischer Ueberreste bietet grosse 


EI 


Vortheile, indem wir hierdurch oft der seltensten und werth- 
vollsten Sachen habhaft werden. Gräbt man Baumäste 
etwa 30-45 cm tief in die Erde ein, so lockert die Feuch- 
tigkeit bald die Rinde, unter welcher die unterirdischlebenden 
Käfer willkommene Verstecke finden. Die Erde darf auf 
diese vergrabenen Vegetabilien selbstverständlich nicht ge- 
stampft werden, sondern nur ganz lose um dieselben her- 
umliegen. (E. N.) 

36. DasBespritzenmenschlicher Exkrementhaufen mit Urin 
ist allerdings eine nicht höfliche, wohl aber sehr dankbare 
Prozedur. Die in den festen Entleerungen hausenden Käfer, 
namentlich Aphodien, Histerinen und Staphyliniden kommen 
auf diese Benetzung hin sämmtlich zum Vorschein und 
können nun bequem mittels einer Pinzette erfasst und in 
die Fangflaschen gebracht werden. Besonders des Abends 
ist diese Sammelweise Erfolg versprechend. (E. N.) 


37, Zerdrückte Maikäfer und deren Larven, ferner Raupen, 
Schnecken, Würmer u. dgl. kann man vortheilhaft zum 
Ködern von Käfern benutzen; man findet in der Regel 
daran einige Exemplare von Laufkäfern, Raubkäfern, Silpha- 
Arten und manches andere. Im Walde ausgelegte Schnecken 
liefern fast immer den :stattlichen Procrustes coriaceus, L 
(Lederlaufkäfer). 

38. Auch durch das Auslegen von Knochen kann man sich 
verschiedene Käfer, z. B. Nitidula 4-pustulata (Schimmer- 
knopfkäfer), Dermestes Frischii, Kugel. (Speckkäfer) ködern. 


39. Manche Käferarten wie z. B. die Heteroceren (Kamm- 
keulenkäfer), DBledien (Hornkurzkäfer),  Platystheten 
(Scheibenkurzkäfer) leben an Fluss-, Teich- oder Seeufern 
im Sande oder im Lehm, in welchem sie unterirdische 
Gänge graben; ihre Anwesenheit verrathen sie durch ge- 
wundene Spuren an der Bodenoberfläche oder durch kleine 
Erdauswürfe. Um sie zu fangen, wird die Erdschicht, in 
welcher sie leben, tüchtig mit Wasser durchnässt, worauf 
die Käfer sich herausflüchten. Sicheren Erfolg verspricht 
auch das Kneten des Erdreichs vermittelst der Hand oder 
das Bestampfen mit dem Fusse, Die Heteroceren (Kamm- 
keulenkäfer) und die Bledien fängt man am besten durch 
Umgraben der Reviere mittelst eines kleinen scharfen 
Pflanzenspatens. Das Instrument muss etwa 10 bis 15 cm 
tief in die Erde eingeführt werden, worauf der Ausstich 
gründlich durchstöbert wird. 


40. Viele Käfer zeigen eine ganz besondere Vorliebe für 
weisse hellleuchtende Flächen. Man kann daher an war- 
men Abenden, etwa auf einer Grasfläche, ein grosses weisses 
Tuch auslegen und die anfliegenden Minutien, meistens 
Staphylinen (Kurzflügler), Pselaphen (Tastkäfer), Scydmänen 
(Ameisenkäfer) und Ptilien (Federknopfkäfer) ablesen, Bis- 
weilen erobert man auf diese Weise höchst seltene Thierchen. 

Bei winterlichen Ausflügen halte man die Schneedecke 
beständig im Auge ; namentlich auf schmelzendem Schnee 
treten uns fast immer eine Anzah! bestimmter Käfer ent- 
gegen: Olophrum piceum, Gyll; O. fuscum, Grav. (Deck- 
kurzkäfer), Acidota cruentata, Mannh.; Acidota erenata F. 
(Streckkurzkäfer), Homalium Grav. [Acrolocha, Thoms] 
striatum, Grav. (Blüthenkleinkurzkäfer), Ocalea badia, Er, 
(Schnellkurzkäfer), Deliphrum algidum, Er. (Schienenkurz- 
käfer). 

41. Die Mooshummel (Bombus muscorum, L ) beherbergt 
häufig im Juli ein kleines behendes Käferchen, den Lep- 


tinus testaceus, Müll. Die Mooshummelnester findet man 
auf Feldern, welche mit Esparsette (Hedysarum onobrychis, 
L.) oder Luzerne (Medicago sativa, L) bestanden sind. 
Die Nester gleichen einer Erdscholle, die mit Moos bedeckt 
ist, Das Dach des Nestes kann man ohne Gefahr ge- 
stochen zu werden, abnehmen, da die Mooshummeln trotz 
ihres Stachels und lauten Brammens höchst friedfertige 
Geschöpfchen sind. Ferner leben bei verschiedenen Hummel- 
arten die beiden Antherophagus nigricornis, F. und palleus, 
Ol. (Pollenknopfkäfer). 

42. In den oft sehr grossen Gespinnsten der Prozessions- 
raupe (Cnethocampa processionea, L.) lebt in den Mona- 
ten Juli bis August der sehr seltene Quedius [Velleius, 
Mnh.) dilatatus, Fabr. (Hainkurzkäfer).. Die Nester der 
Cnethocampa findet man in Eichenwaldungen oft sehr 
häufig; es sind rundliche Gespinnste, welche gewöhnlich an 
einem Astgrunde angelegt sind. Uebrigens lebt dieser 
Käfer auch in den Nestern der Horniss (Vespa crabro, L.). 


Nun zum Schlusse noch einige Fundstellen von inter- 
essanten Käfergruppen: 

1. Scydmaenen findet man vorzugsweise auf von Wald 
begrenzten Wiesen in den Nachmittags- und Abendstunden. 
Sie laufen behende an Halmen und Stengeln hinauf und 
verweilen innerhalb der Blüthen, zeigen jedoch keine Vor- 
liebe für bestimmte Pflanzen. Bei der geringsten Er- 
schütterung ihres Aufenthaltes aber fallen sie herab, blei- 
ben wie sehr viele Insekten eine kurze Zeit ohne Be- 
wegung und suchen alsdann ihr Heil in einer sehr schnellen 
Flucht. Im Frühling und Anfangs Sommers hat man Ge- 
legenheit, auf Waldwiesen mittelst des Streifsacks Scyd- 
maenen nnd die mit ihnen während des Sommer- und 
Winteraufenthalts in Gesellschaft lebenden Pselaphen in 
grösserer Anzahl einzusammeln, obgleich bei den letzteren 
sowie den Claviger-Arten das Sieb zur zweckmässigsten 
Ausbeute, namentlich während des Frühlings, verhilft. 

2. Die Colon-Arten (Grasknopfkäfer), alles seltene 
Thierchen, fängt man einzeln Abends vor Sonnenuntergang, 
ehe es thaut, im Grase mit dem Streifnetz, namentlich auf 
Waldwiesen. Wird es später feuchter und kommen nach und 
nach die Nachtschnecken und andere zu oft in den Schöpfer, 
so ist die kurze Fangzeit für diesen Abend vorüber, Sie 
dauert während des Sommers von Ende Mai bis Mitte 
September und ist meist nur nach recht warmen Tagen 
mit Abend- oder Südwinden ergiebig. 

d. Die Trychopterychiden (Haarflügler) findet man 
unter faulenden Pflanzen, in halb trockenem und halb 
frischem Kothe, unter feuchtem Laube, im Angerölle und 
bei Ameisen fast zu jeder Jahreszeit. Auch unter Rinden 
leben einige Arten. Öefter schwärmen sie an warmen 
Tagen über lange der Witterung ausgesetzt gewesenen, 
namentlich mit Laub gemischten Dunghaufen, selbst über 
gährenden Holz- und Sägespänen, sowie über liegen ge- 
bliebenen verwesenden Heu-, Schilf- und Strohhaufen, na- 
mentlich am Waldrande. 

4. Die interessante Gruppe der Wasserrüsselkäfer (Hy- 
dronomus, Sch.) u s. w. entzieht sich meistens zu sehr 
dem Auge des Sammlers und da manche unter Wasser 


leben, so ist die Ausmachung der Futterpflanzen sehr 


schwierig. An warmen Frühlings-- und Sommerabenden 
ER, 


BE a ST ST Eh a hr Alan. 


el 


hat man zuweilen das Glück, dıe ganze"Masse der Wasser- 
rüsselkäfer in Bewegung zu sehen. Solche Momente sind 
aber selten und schwer zu erhaschen, wenn man nicht 
gerade in der Nähe passender Oertlichkeiten wohnt und 
öfter dort verweilen kann. (Wschf ) 


Zur Biologie von Lasiocampa Quercifolia. 


Da die Darstellungen über die Lebensweise und das Vor- 
kommen dieses Schmetterlings bei verschiedenen Autoren 
keineswegs übereinstimmen, erlaube ich“ mir meine Er- 
fahrungen über denselben mitzutheilen. V. Heinemann 
(Die Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz) sagt 
von demselben: „Ueberall gemein.“ Kaltenbach (Die 
Pflanzenfeinde); „gehört glücklicherweise zu den Selten- 
heiten“. In hiesiger Gegend ist derselbe keine Seltenheit, 
doch auch nicht gemein. Der Sammler findet denselben 
leichter als Schmetterling denn als Raupe, da diese bei 
Tage an den Zweigen ruht, von denen sie kaum ein ge- 
übtes Auge unterscheidet und nur Nachts auf Nahrung 
ausgeht. Das Weibchen legt Mitte Juli etwa 200—250 Eier, 
die gewöhnlich in Häufchen von 20—30 Stück an die 
kleineren Zweige, auch an Blätter geheftet sind. Die Grund- 
farbe derselben ist weiss, über die Mitte derselben zieht 
sich ein grünes Band, an den Seiten ein grüner Punkt, 
Ende Juli oder Anfang August kriecht das dunkelgraue, fast 
schwarze Räupchen aus dem Ei, häutet sich zweimal und 
überwintert, indem es sich mit einigen feinen Fädchen am 
Zweige befestigt. Im Juni ist sie erwachsen und erreicht 
eine Länge von 9—11 cm. Ihre Farbe ist grau, bald 
heller, bald dunkler, bald mehr bräunlich mit einem breiten 
dunkelblauen Einschnitte auf dem zweiten und dritten Ge- 
lenk. Bei manchen treten an den Seiten hellere Schräg- 
striche hervor, die sogar bei einzelnen Individuen sich dem 
Weiss nähern. In diesem Jahr hatte ich zwei Stück, bei 
denen dies Weiss sehr stark hervortrat, die aber keine be- 
sondere Varietät der Schmetterlinge lieferten. Andere haben 
nur weisse Punkte, noch andere dunkelbraune Ringe, welche 
um die Gelenke gehen. Die Hauptnahrung derselben sind 
Schlehen (Prunus spinosa) und Pflaumen (Prunus domestica). 
Das graue Gespinnst ist locker, am Kopfende sehr dünn, 
mit weissem Staube gefüllt, welche der schwarzbraunen 
Puppe eine hellere Farbe ertheilt. Der Spinner erscheint 
nach drei bis vier Wochen, Ochsenheimer unterscheidet 
zwei Abarten, von denen er es den Kennern überlässt, ob 


die eine Abart als eigene Art Las, Alnifolia aufgeführt 
werden könne. Nach den von mir bei einer grossen An- 
zahl von Exemplaren angestellten Vergleichungen habe ich 
als Grundfarbe ein helleres oder dunkleres Braunroth mit 
vielen Uebergängen gefunden. Ebenso tritt der schwarze 
Strich auf Kopf und Halskragen mehr oder weniger hervor, 
fehlt auch ganz. Auch die dunklen Zeichnungen der Vorder- 
flügel variiren, bald finden sich zwei Parallelreihen von mehr 
oder weniger mondförmigen Querbinden, bald nur eine. 
Ebenso reicht das Schwarz der Vorderfligel vom Vorder- 
rande her bald bis über die Mitte, bald bis zur Mitte, bald 
weniger weit. Nach meiner Ansicht dürfte daher die von 
Ochsenheimer erstrebte Unterscheidung mit Recht aufzu- 
geben sein. Die Zucht von Quercifolia ist verhältnissmässig 
leicht und sehr lohnend. Das einzig Schwierige, die Ueber- 
winterung, vollzieht sich mit, geringem Verlust, wenn man 
die Raupen im ungeheizten Zimmer aufbewahrt Als be- 
sondere Beobachtung will ich noch anführen, dass der Ge- 
ruchssinn dieses Falters sehr ausgebildet sein muss, Ein 
unbefruchtetes Weibchen, das in einem Raupenzwinger am 
offenen Fenster sass, zog die Männchen herbei. Dasselbe 
übte diese Anziehungskraft auch da noch aus, als ich es 
in eine ganz verschlossene Schachtel gethan hatte. 
Müller, Frankfurt a/O. 


Mittheilungen. 


Herr Lehrer Eduard Leinwather sendet uns fol- 
gende Zeilen zur Veröffentlichung: „Göttlesbrunn bei Bruck 
a. d. L., N.-Oe., 10. August 1885. Heute brachte mir ein 
Schulkind sechs Raupen von Deil. Nerii, welche auf 
Oleanderstöcken im Hofe des hiesigen Revierjägers gefangen 
wurden. Ich war ausser mir vor Freude und traute kaum 
meinen Augen. Von den sechs Raupen sind zwei ocker- 
gelb, alle bereits erwachsen, Da das Vorkommen: dieser 
Spezies in dieser Lage gewiss zu einer Seltenheit zählt, 
bringe ich es zur Kenntniss aller Vereinsmitglieder.* 


Tangermünde, 28, Juli. Einen interessauten Anblick 
gewährte gestern morgen ein Zug Schmetterlinge. Tausend 
und aber Tausende der kleinen „Sommervögel“ (Papilio 
Rapae (kleiner Kohlweissling) zogen in dichten Schwärmen 
von Norden nach Süden über und um unsere Stadt hinweg. 
Wie Schneeflocken wirbelten und tummelten sie sich eine 
Zeit lang über der Elbe und den angrenzenden Werdern, 
um sodann in der Richtung auf Jerichow weiter zu ziehen. 


Inserate. 


Suche eine Person, die mir sxotische (ges Eier oder Raupen anderer Exoten event. An Eisrn gezogene Puppen von Deil. Euphorbiae 


Schmetterlinge (in Düten) liefern könnte, 
Preis-Courant harrend. — Ferner biete 
ungesp. Plusia Festucae & 40 kr. p. St.. Brünn, 
an; schöne Pyri-Puppen 15 kr. p. St.; | Bürgergasse 23, 
ungesp. Char. Jasius 1 fl. 20 kr. p. St. — 
Puppen-Sendung wird auf Gefahr des Be- 
stellers durch Nachnahme gesandt. 
Zara, A. Spada, 

Dalmatien. Mitglied 309. 


gegen baar sind abzugeben Eier von 
Samia Cynthia 50 Stck, 1 Mk. 
Telea Polyphemus - 


Eier von Bomb, Mori 100 Stek. 50 Pf, Räup- 
ehen von Bomb. qnereus Dtzd. 50 Pf, Tiliae | gpgeben. 
Dtzd. 40 Pf, Pini Stek. 3 Pf, Mam. Dysodea 
Stek. 5 P£f.. in 8 Tagen von Hera Dtzd. 60 Pf. 

Auch habe einen Teschin, sowie ein neues 


mit 15 P£f, Smer. Populi mit 15 P£f., Smer, 
Oceellata mit 20) Pf,, Skol, Libatrix mit 8 Pf., 
Att. Pernyi mit 35 Pf, sind gleich, später Att. 
Cynthia mit 35 Pf. zu haben bei 
Bielitz, E. Schnack, 
öst, Schlesien. Mitglied 275. 


Eier von Att. Pernyi kann ich mit 20 Pf, 


Im von 


3 
H. Doleschal. 


Nerii-Puppen 
kann ich abgeben; das einzelne Stück zu 1 Mk. 


Gut befruchtete Eier von Actius Luna per | Teschinpistol mit Patronen gegen Eier oder Some, de haare 


1 Dizd. 1 Mk, giebt ab 
Lahr in Baden. Carl Kopf, 


Mitglied 171. Guben 


Raupen zu vertauschen, auch suche Eier oder 


Raupen besserer Arten, u,a, Matronula zu kaufen, 


Alma Holbein, 


Apolda. 
Mitglied 83, 


9. Bedlicdy. 


Verkaufe oder vertausche: kräftige Raupen 
von Panthea Coenobita, Eier von Pernyi und Dispar, 
Im Tausch sind erwünscht: Puppen von Jamaway 
Luna, Selene, Militta, Jo, Caecigena, Fagi, lliei- 
folia. Eier von Atlas und Caecigena gegen baar 
Coenobita ä 50 P£f., Eier von Pernyi 100 1 Mk., 


Dispar 100 20 Pf. 
Alaunwerk H. F. Metz, 
Mitglied 157. 


bei Zeulenroda. 


Habe abzugeben : 
Raupen Mel. Dubiosa Dtzd. 1,50 Mk, 
-  Eriog. Pleridis - —,60 - 
Puppen: Sat. Pavonia -.1,— = 
- Macr. Stellatarum- 1,— - 


Y: : Friedrich Mitreuter. 
Friedenau bei Berlin. 


Offerire in Tausch oder gegen baar: 
Eier: 
Arct. Caja, C. Processionae, 
Raupen: 

Bomb. Quercus Stck. 10 Pf. 

Las. Potatoria - 

- Quercifolia - 

Zyg. Filipendulae - 7 - 


Sat. Pernyi. 


- Achillae - T- 
- Carniolica - 10 - 
Aret. Villica - 10 - 
Agr. Corticae - 20 - 
Las, Pruni - 50 - 
Puppen: 


Sat. spini 50 Pf., carpini 15 Pf, 
Deil. Elpenor Stck 15 Pf. 
Bomb. Catax - 930 - 
Bestellungen auf Puppen von Ach. 
Atropos nehme ich jetzt schon entgegen, 
per Stck. baar 70. Pf, gegen Tausch 80 Pf. 
Tavarnok, Carl Keleesenyi. 
Ungarn, via Nyitra, 


Junge Räupchen 
von Arctia flavia habe abzugeben 1 Dtzd. fl. 4 


Zürich. C.F. Lorez, Apotheker, 
Mitglied 185. 


Fritz Rühl in Zürich-Hottingen 
versendet franco und emballagefrei Räup- 


chen von Arctia flavia per Dtzd. Fr. 4. 
Anweisung zur Zucht gerne beigefügt. 


aupen von Las. Pruni, Quercifolia, 
Cynthia (Schlehe, Flieder, Weichsel), 
Promethea (Schlehe, Kirsche), Villica sind 
in baar oder Tausch guter Raupenarten 
abzugeben ; ebenso Cocons von Pernii. 


Apolda. Alma Holbein. 


ge andere Eier oder Raupen habe 
ich zu vertauschen: Eier von Bomb. 
mori und Gastr, quercifolia; von letzteren 
bereits junge Raupen. 

Göttlesbrunn Eduard Leinwather, 
bei Brucka.d.L. Mitglied 88. 


80 Stück Vanessa Antiopa 
frische grosse Exesaplare ex larva gebe 
ich im Tausch ab. 

Malstatt 


bei Saarbrücken. 


Bayer, 
Mitglied 4. 
Mehrere Hundert Puppen von Cnetho- 
campa Processionea giebt gegen baar 
ä 20 Pf, im Tausch gegen europ. Lepi- 
dopteren a 30 Pf, per Stck. ab 
Pforzheim. Carl Winter jr. 


Redaktion und Verlag: 


Zu beziehen von der Entomologisch 


en Verlagsbuchhandlung, Werder a/Havel: 


Die 


Gross-Schmetter! 


(Maerole 


inge Thüringens 


pidoptera) 


und ihre Entwieklungsgeschiehte von E. Krieghoff, 
Pfarrer in Geschwenda bei Elgersburg. 
Preis 2 Mark. 


Verzeichniss 


der entomol. Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 
dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden, 


l. Spannbretter in 7 


Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


(No. 0 für 


Micros, Nr. 6 für stärkste Schwärmer). 


. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 
. Sannnadeln 3 Stück 10 P£. 


. Stecher zum Spiessen der Nachtfalt 


[en BISCHEN) 


No. 


- 56 mittel - 

- 7-10 starke - 

- 11-—12 extrastarke und 
Hundert 35 Pf. 


Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 


er per Stück 10 Pf, 


. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 
4—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk. 
- 3-4 feins - - 


Spamer - -. 1,90 - 
Tagfalter - - 180 - 
- Nachtfalter - 170 - 


lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 2!/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Pauseleinewand zum Spannen ä Meter i 


‚30 Mk. (in beliebiger Quantität abgebbar). 


Köder zum Nachtfang, fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. exel. Flasche. 


Eupithecia Veratraria 

Puppen per Stck. 60 Pf. gegen baar, 
im Tausche per Stck. Mk. 1 gegen Eier, 
Raupen, Puppen oder Schmetterlinge 
Europas oder exotische Seidenspinner, mit 
Ausnahme von Sat. Pernyi. 

Josef Schernhammer, Mitglied 45. 

Fünfhaus bei Wien, Turnergasse 18. 


Habe abzugeben gegen baar: 200 Puppen 
von Deilephila Euphorbiae Dtzd. 0,75 M. 
Berlin C., Paul Hoffmann. 

Linienstr. 86. 


Habe abzugeben Puppen; A. Atropos 
ä 1 Mk., Sphinx Ligustri & 20 Pf, Deil. 
Vispertilio & 1 Mk., Raupen von Deil. 
Vespt. & 80 Pfg, junge R. von A. Pernyi 
Dtzd. 50 Pf., auch Eier davon. 

Wien, Leopold Karlinger. 
Brigrittenau, Dammstr. 33. 


Folgende Käfer und noch ca, 500 Arten Andre 
sind an Tauschlustige abzugeben: 

Carabus silvestris, Amara fusca, Abax carinatus, 
Molopselatus, Domene scabricollis, Claviger testa- 
ceus, Athons quercus, Orchestesfoliorum, Brachyta 
inter., Obrium brunneum, Tetropium lur. und ov. 
Orina v. senecionis, v. Letzneri etc. Doubletten- 
listen erbeten. Gelegenheit zu kostenfreier Be- 
stimmnng zweifelhaftnr Käfer mit Ausschluss der 
kleinsten Staphylinidae (Homalota). 
Annaberg im Erzgebirge. C. F. Lange. 

Ich offerire: Orinocarabus Linnäi, Chaeto- 
carabus intricatus, Chlaenius nitidulus, Abax 
striola, ovalis, Calathus micropterus, Hydroporus 
pietus, Bidessus minimus, Ilybius ater, Grapho- 
deres bilineatus, Bryaxis haematica, Bythinus 
securiger, Burelli, Necrophorus humator, Hister 
unicolor, Chlorophanus viridis, 
rostris, Leptura cerambyciformis, Saperda carcha- 
rias, Donacia crassipes, Plateumaris discolor, 
Gynandrophthalma salicina. Luperus xanthopoda. 
flavipes, Harmonia 4 punctata, Halyzia ocellata, 
16 guttata, 18 guttata, Cynegetis impunctata, so- 


wie Andere laut Doublettenliste und erbitte 
Gegenofferten, 
Neisse Ahrendts, 


(Schlesien). Garnison-Bauinspektor, Mitglied 29. 
Lasioc. Populifolia-Raupen 


sind längst vergriffen, 
Jena. Rud. Günther. 


Druck; Gustav Matthes in Brandenburg (Havel). 


Liparus carinae- | - 


Tausch in Coleoptern. 
6—800 Arten Coleopter, darunter viele 
sehr gute Arten, im Tausch abzugeben. 
Bedeutende Vorräthe, richtig Benennung, 
tadellose Präparation, frische Exemplare 
Die in Nr. 3 1884 dieses Blattes offerirten 
Arten und viele andere, darunter Steno- 
lophus elegans, Agabus subtilis, Hydropor, 
memnonius und brevis, Bledius talpa, 
Orchesia picea, Abdera flexuosa, Psythiodes 
hyoscyami,Malachius spinosus,Ciscastaneus, 
viele Arten Staphylinen etc, etc. stehen 
zur Verfügung. Ich sammle und tausche 
Käfer aller Länder. Tauschverzeichniss 
stebt von Mitte September c.zur Verfügung. 
Altenburg, Franz Krause, 
Sachsen- Altenburg. Amtsrichter. 
Biete zum Tausch: 
Cetonia angustata 
Otiorhynchus rhacusensis 
Scarabaeus variolosus 
Cossyphus tauricus 
Mastigus dalmatinus 
Reicheia frondicola 
Anthisphodrus cavicola 
Helops coeruleus 
Acinopus megacephalus 
Amphicoma vulpes 
Laena ferrigunea 
sowie mehrere andere seltenere Arten. 
Gegenofferten von guten deutschen Arten 
erbeten. 
Hellenthal, E. Schröder, Lehrer, 
Kreis Schleiden. Mitglied 323. 


Auf vielfache Anfragen zur Nachricht, 
dass die Versendung des Köders zum Nacht- 
fang als „Probe ohne Werth“ nicht an- 
gängig ist, derselbe vielmehr nur mittels 
Flaschen in Kistehen — letztere zum 
Selbstkostenpreis von 20 Pf. pro Stück — 
verschickt werden kann. Ich bemerke 
übrigens, dass mir von allen Seiten die 
besten Erfolge mit dieser Fangmethode 
| gemeldet werden, 


Guben. H. Redlich. 


Entomologische Verlagsbuchhandlung, Werder (ave)), 
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1. nen No. Il. II. Jahrgang. 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins. 


Herausgegeben 


unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt, Buchhandlung oder direkt von der Entomologischen Verlags- 

buchhandlung (W. Lehmann) in Werder a. Havel zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen worden. — Insertionspreis pro dreigespaltene 

Nonpareille-Zeile oder deren Raum 10 Pf. Die Mitglieder des Internationalen Entomologen - Vereins erhalten das Blatt für den jährlichen 
Mitgliedsbeitrag (5 Mark) franco zugesandt und können freie Insertion ihrer Tausch-Offerten beanspruchen, 


Inhalt: Ueber das Auftreten der Plusiae Cheiranthi (Eugenia) ‘in der Umgegend von Bohrau in Oels in Schlesien. — Einiges über Fallenfang 
von Käfern. — Cnethocampa processionea L. — Ueber Schutz- und Trutzfarben im Thierreiche. (Fortsetzung und Schluss.) — Kleine 
Nachriehten. — Mittheilungen. — Vereins-Nachrichten. — Inserate. 


| zogen, er hat es nicht verstanden die günstige Gelegenheit 
geheimer zu halten. Als bekannt liebenswürdiger, uneigen- 


Ueber das Auftreten der Plusiae Cheiranthi 
nütziger Sammler konnte er vielleicht Niemand eine dies- 


(Eugenia) i in der Umgegend von Bohrau in bezügliche Bitte abschlagen und macht es mir besondere: 


Oels in Schlesien. Freude, wenigstens curch Veröffentlichung dieses Vorgangs 
Herrn Rudel, welcher sich jetzt mehr mit Coleopteren be- 
schäftigt, die Priorität der Entdeckung sichern zu können. 


Von A. Jander in Breslau 


Vor mehreren Jahren fand ein in Breslau wohnender 


älterer erfahrener Sammler, der Oberbergamtssekretär Rudel, Die Nachfrage steigerte sich in den folgenden Jahren. 
anf einem Ausfluge in die Gegend von Bohrau dicht am ganz bedeutend, auf dem Bahnhof Bohrau fand ein leb- 
Bahnhofe an einem Grabenrande auf Thalictrum (Wiesen- hafter Handel mit diesen Raupen statt, Kinder und Er- 
raute) sitzend, zwei fast erwachsene, grüne höckrige Raupen, wachsene boten während der Saison bei den ankommenden 
welche er für Plusia C. aureum (Concha) hielt. Seinen Zügen grosse und kleine Raupen zu hunderten an, bald 
Reisebegleitern gelang es ebenfalls, einige Exemplare da- wurde das Angebot stärker als die Nachfrage, Händler und 
‚von in der Nähe zu erbeuten, auch sie waren der Ansicht, Sammler kamen von nah und fern und überboten sich oft, 
dass es nur Thiere der vorgenannten Art sein könnten. die Preise von 25—30 Pf. pro Stück konnten sich auf die 
Die nach einigen Tagen erfolgte Verpuppung hat ebenso- Dauer nicht halten und vor drei Jahren wurden nur noch 
wenig einen Zweifel an der Art aufkommen lassen. Als 2—3 Pf. gezahlt. In der Glanzperiorde wurden jährlich 
jedoch nach circa 14 Tagen die Falter ausschlüpften, Tausende umgesetzt und es blieben den Verkäufern zuletzt 
und zwar Schmetterlinge, welche ihnen nie vorher zu Ge- ‚noch so viele übrig, dass die Falter in den Bauernstuben 
'sicht gekommen, schickte Herr Rudel ein Exemplar an an den Fenstern herumgeflattert sein sollen. Ein dortiger 
Herrn Dr. Staudinger in Dresden mit der Bitte, die Art Inwohner versicherte mir, dass seine Kinder in einem 
festzustellen. Die Antwort lautete: „Plusia Cheiranthi Sommer 50 Mark eingenommen, also verdient hätten. 
aus dem Kaukasus, nur in wenig Exemplaren in meiner Die Pflanze, welche den Thieren als Nahrung dient, 
Sammlung vertreten, sollin Ostpreussengefunden worden sein.“ wächst auf Wiesen in der Nähe des Bahnhofes, jeder 
Die Freude über diese Antwort war gross, der Preis Raupenkäufer bekam einen Busch davon gratis. Die Be- 
des Thieres (ich glaube 15 Mark) eröffnete den den Fund- sitzer der betreffenden Grundstücke hatten zwar ein wach- 
platz wie es schien nur allein kennenden Herren recht an- sames Auge und gestatteten Niemand ihre Wiesen zu be- 
genehme Aussichten für werthvolle Tauschobjekte. treten, konnten aber doch nicht verhindern, dass in ihrer 


Abwesenheit von den Suchenden, meist einheimische Kinder, 
ihr Besitzthum betreten wurde. Ende Juni werden die 
Wiesen erst geschnitten und es konnten sich demnach die 
Thiere vor der Entdeckung ins Ungeheure vermehren. 


Durch welchen Zufall jedoch die Fundstelle bald allge- 
mein bekannt wurde, ist mir nicht gegenwärtig, genug, 
schon das Jahr darauf wurde eifrig dort gesammelt. Ein 
Wirthschaftsbeamter der dortigen Gegend liess mehrere 


“hundert dieser Raupen durch Kinder sammeln, verpuppen In der Neuzeit ist das Geschäft alle geworden, nur 
und vertauschte alsdann die Larven an einen Breslauer ganz spärlich werden die Thiere noch gefunden. Meines 
Sammler, welcher die fertigen Falter recht gut verwerthet Wissens sind im vorigen sowie in diesem Jahre vielleicht 
'haben soll. Der eigentliche Entdecker des Thieres hat am nicht viel über 100 Stück gefunden worden. Nach vieler 


wenigsten Nutzen gehabt, den Vortheil haben Andere ge- ‘Mühe habe ich 8 Stück erhalten, und es steht demnach zu 
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befürchten, dass das Thier, wenn nicht ein anderer Fund- 
platz dort gefunden werden sollte, in nicht zu ferner Zeit 
wiederum recht selten sein wird. Ob an dem Ausbleiben 
nur allein das fortwährende Absuchen die Schuld trägt, 
oder ob andere Ereignisse beigetragen haben, vermag ich 
nicht zu entscheiden. Thatsache ist, dass im Sommer 1883 
die Art noch recht häufig auftrat, um das Jahr darauf fast 
ganz auszubleiben, und es steht demnach zu befürchten, 
dass Plus Cheiranthi bald nur noch in Büchern als hier 
heimisch aufgeführt sein wird, in Wahrheit aber, ebenso 
wie der schlesische Parn. Apollo, ganz von der Bildfläche 
verschwunden sein wird. 

Zum Schluss möchte ich noch etwas über die Zucht 
erwähnen, welche, obzwar ziemlich mühelos, doch auch 
recht oft fehl schlägt. Es sind mir Züchter bekannt, welche 
von mehreren hundert gesund gekauften Raupen fast nichts 
erzielten. Alle gingen nach kurzer Zeit zu Grunde, zumeist 
an der Raupenpest, enges Zusamnmensein, nicht recht frisches 
Futter, wenig Luft oder was sonst noch das Absterben 
hervorrufen kann, mag wohl Schuld gewesen sein. Ich 
habe selbst bittere Erfahrung gemacht, vor $zwei Jahren 
erhielt ich von zweihundert Raupen mit Mühe und Noth 
acht Falter. Auch ist oft ein Theil angestochen und des- 
halb nicht zuchtfähig. 

Die Raupe gleicht ganz der von C.aureum, grün, höckrig 
mit weissen Linien auf den ersten und solchen Streifen 
auf den übrigen Ringen. Die Verpuppung erfolgt in einem 
silberweissen Gespinnst an den Seitenwänden des Zucht- 
kastens oder zwischen Blättern. Die Puppe ist im Anfang 
grün, nimmt nach 1—2 Tagen eine dunkelbraune Färbung 
an, jedoch bleiben auf der Unterseite mehr oder weniger 
grüne Flecken bestehen. Sie muss während ihrer Ruhe 
recht oft besprengt werden, will man nicht zu viele Krüppel 
erziehen, ich habe sie immer kurz vor dem Ausschlüpfen 
des Falters aus dem Gespinnst genommen und hatte bei 
diesem Verfahren mehr gut ausgebildete Exemplare, als 
wenn ich sie in ihrer Hülle belassen hätte, 

Die Puppenruhe dauert circa 14 Tage. Der Falter ist 
fleischfarben, hinter der kleinen Makel olivengrün, im 
Wurzel- und Saumfelde zimmetbraun. Besonders bemerkens- 
werthe Abweichungen in Gestalt und Färbung sind mir 
noch nicht zu Gesicht gekommen. 

Welchem Zufall wir das Auftreten dieser Gattung Thiere, 
soweit von ihrer Heimath, verdanken, wird wohl nie auf- 
zuklären sein. . 

Erwünscht wäre es zu erfahren, ob Cheiranthi noch 
in Ostpreussen vorkommt, oder schon anderwärts gefangen 
worden ist. 


Einiges über Fallenfang von Käfern, 


Wenn auch der Fallenfang ziemlich allgemein bekannt 
ist, so dürften die folgenden Notizen vielleicht doch noch 
für jüngere Sammler, denen bezügliche Erfahrungen fehlen, 
einiges Interesse haben. 

Ich wähle zu Fallen entweder Einsiedegläser mit breiter 
Oeffnung oder glasirte Töpfchen als Aufstellungsort am 
liebsten Waldränder oder die Nähe von kleinen Wasser- 
läufen jra Innern von Wäldern. Die Falle wird bekannt- 
lich mit einem Stückchen Fleisch — welches, nicht allzu 


klein sein soll — gefüllt bis zum Rande in die Erde ge- 
graben, dann mit einem flachen Stein derart bedeckt, dass 
zwischen Fallenrand und Decke ein schmaler Spalt als 
Zugang für die Käfer offen bleibt. Leber als Lockspeise 
zu wählen, möchte ich nicht rathen, sie trocknet sehr schnell 
ein und hat mir geringe Dienste geleistet. Ebensowenig 
Erfolg hatte ich von todten Mäusen, abgesehen davon, dass 
diese bald einen eklen, von Maden wimmelnden Brei geben, 
der das immer unerquickliche Ausnehmen solcher Fallen 
noch unangenehmer macht als gerade nöthig. Harte, sehnige 
Fleischstücke bewährten sich, mit etwas Wasser bespritzt, 
am besten. Um Füllung der Faile mit Regenwasser vor- 
zubeugen, bohre ich in den Boden meiner irdenen Töpf- 
chen ein kleines Loch, durch welches das Wasser absickert. 
Ob eine Gegend dieser Fangart günstig ist, lässt sich nicht 
von vornherein sagen. In einer ziemlich käferarmen Gegend 
mit gemischtem Waldbestande fand ich meine Fallen oft ge- 
strichen voll; bei der Annäherung war schon aus einiger 
Entfernung das raschelnde, knisternde Geräusch des leben- 
digen Inhalts zu vernehmen. In dem sonst so unendlich 
reicheren Teplitz mit seinen Buchenwäldern fanden sich 
nur ab und zu ein paar Käfer in den Fallen. Im Ganzen 
fing ich meist Necrophorus humator, vespillo, fossor, mor- 
tuorum, Silpha thoracia und einige andere Silphen, viele 
Histeriden, ab und zu einige Carabiden — besonders gla- 
bratus und Scheidleri — und gewöhnliche Geotrupen. Den 
Necr. germanus, der hier nicht selten sein soll, bekam ich 
nie in die Falle. Für Carabiden bewährte sich mir die 
Fangart im allgemeinen nicht. Da ich solche Käfer oft 
auf Stämmen, die ich behufs Eulenfanges mit Köder be- 
strichen hatte, vorfand, verfiel ich auf den Gedanken, Fallen 
nach Art der andern, aber mit Eulenlockspeise als Füllung 
aufzustellen. Obwohl einige Feronien hereinfielen, muss ich 
den Versuch doch als nicht gelungen betrachten. Vielleicht 
ginge es in anderer Gegend damit besser. 


Noch möchte ich rathen beim Ausnehmen von Fleisch- 
fallen, die länger stehen, namentlich "nach einem Regen, 
etwas Carbol mitzuführen oder ordinären Tabak zu rauchen ... 
der Nase wegen. 


Hier hörte ich, dass einige Berliner Sammler im 
Buchenwalde Cerambyciden mittelst Köder gefangen haben 
sollen (?) — weiss Jemand etwas Näheres über das be- 
zügliche Verfahren? 


Trencsin-Teplitz. Mitglied 228, 


Cnethocampa processionea L. 
Von Fritz Rühl. 

Jedermann, der auch nur ein einziges Mal mit diesem 
liebenswürdigen Geschöpf in Berührung kam, soweit es sich 
auf seine Stände in Raupen- oder Gespinnstform bezog, 
wird ausnahmslos die Stunden, welcher dieser angenehmen 
Bekanntschaft folgten, zu den sehr unerquicklichen zählen. 
Weit intensiver sollen jedoch nach allen Berichten, die ich 
von Freunden erhielt, die Brennhaare der zwei verwandten 
Arten pinivora und pidyocampa wirken; mehr als einmal 
wurde mir versichert, einmal gezogen und nie wieder! 
ja wiederholt war die Zucht von einzelnen Sammlern ge- 
radezu vernichtet worden. Die Lehren, dieich von einigen 
Zuchten der processionea erhalten und von denen ich eine kurz 
schildern will, haben mich nicht dazu verleitet, weitere 
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_ rascher von statten, als ich vermuthet hatte. 


von mir, meinen Manipulationen zu. 
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Erfahrungen an diesen Lieblingen machen zu wollen. Um 
die unangenehmen Wirkungen des Hautreizes, die ich stets 
mit schmerzhaft enizündeten Augen, Uebelkeit, abgesehen 
von den Blasenpusteln an der Hand, im Nacken u. s. w. 
trotz aller Vorsicht erleiden musste, gründlich zu beseitigen, 
kam ich vor mehreren Jahren auf den Gedanken, die Raupe 
im Freien zu erziehen. Ein junges im Garten eingesetztes 
Eichenstämmchen ward mit einem vierkantigen aus Eisen- 
drath gefertigten Cylinder umgeben, dessen vier Flächen 
sammt dem Deckel aus feiner Gaze bestanden und dem 
Bäumchen und seinen Bewohnern Licht und Luft gewährten. 
Die Zucht gedieh vortrefflich, und ich freute mich nicht 
wenig, nun so ganz geschützt vor den verhassten Ein- 
wirkungen der Haare die sonderbaren Gewohnheiten der 
Thiere beobachten zu können. 


Aber nun kam ein Tag, dem ich längst mit geheimem 
Grauen entgegengesehen hatte, freilich an das, was er noch 
mit sich bringen würde, hatte ich nicht gedacht: es war der 
Moment des Futterwechsels, den das treffliche Gedeihen 
der Raupen und ihre Fressbegier zeitig nothwendig machte, 
da das Bäumchen bald kahlabgefressen war. Meine Kinder 
hatten arglos von der verpönten Zucht geplaudert, auf 
welche nun die Nachbarschaft mit scheelen Augen sah; ich 
war daher bemüht, um keine Aufmerksamkeit zu erregen, 
die Translokation der Raupen und ihres zu ansehnlicher 
Grösse augewachsenen Nestes vor Tagesanbruch vorzu- 
nehmen. Etwa eine Viertelstunde vor fünf Uhr Morgens 
waren alle Raupen vom Frasse nach ihrer Ruhestätte dicht 
am Stämmchen zurückgekehrt, alle Vorbereitungen hatte 
ich bereits getroffen am Abend vorher, und so ging die 
Uebersiedlung auf ein anderes Stämmchen besser und 
Eine frische 
Morgenbrise entführte die sich im Cylinder und am Stämm- 
chen angehäuft habenden Haare zu meiner grossen Genug- 
thuung schnell aus dem Garten. Schon wünschte ich mir 
Glück zu dem günstigen Erfolg; doch 

Mit des Geschickes Mächten 
Ist kein ew’ger Bund zu flechten! 


Der Besuch meines Nachbars, eines beiläufig gesagt ohnehin 
wenig liebenswürdigen Mannesward mirangesagt. Ich war eben 
beschäftigt mich von der Einfettung des Gesichtes zu reinigen, 
als ich den unwillkommenen Besuch erhielt, von dem mir 
eine geheime Ahnung sagte, dass er wohl mit der ver- 
hängnissvollen Morgenbeschäftigung im Zusammenhange 
stehen könne. Und es war wirklich so: Ich will weder 
die höchst unerquickliche Verhandlung mit diesem Menschen 
noch die mit einer alten Jungfer, welche im ersten Stock- 
werk des Nachbarhauses wohnte, beschreiben, obwohl sie 
neben ihren grellen Schattenseiten auch humoristisch ge- 
schildert werden könnte, sondern nur die Folgen des Ab- 
deckens jenes obengenanten Cylinders, Etwa 15 Schritte 
entfernt von der Unglücksstätte begann das Eigenthum des 
Nachbars, ein kleiner Hofraum durch einen von schwachen 
Holzstäben gebildeten Pallisadenzaun von meinem Garten 
getrennt. In diesem Hof befand sich ein mittelgrosser 
Hund und ein kleiner Hühnerstall; die böse Sieben, welche bei 
dem Nachbar wohnte, war frühzeitig munter, hatte an dem 
schönen Morgen die Fenster geöffnet und sah, unbemerkt 
Nolens volens be- 
gleitete ich gezwungen meinen Nachbar in dessen Hof, wo 
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sich der in allen Tonarten heulende Hund auf dem Boden 
wälzte.e. Die Hühner sassen oder standen auf dem Boden 
mit herabhängendem Kopf, gesträubten Federn, von oben 
die keifende Jungfer, welche sich wohl nur einbildete 
sterbenskrank geworden zu sein, obwohl ihr Stimmumfang das 
klare Gegentheil bewies. Um gerichtliche Weiterungen zu ver- 
meiden, liess ich den Hund auf meine Kosten ärztlich be- 
handeln: er genas; bezahlte den Schaden der durch das 
Umstehen von 13 Hühnern erwachsen war, liess dem Zank- 
eisen das Zimmer gründlicher reinigen, als es vielleicht 
vordem je geschehen war; verhindern konnte ich jedoch 
nicht, dass die Geschichte von all dem Schrecklichen, was 
sich hier auf diesem kleinen Erdenwinkel zugetragen hatte, 
durch allerlei Zuthaten ausgeschmückt sich weiter ver- 
breitete, und man uns eine Zeit lang sorgfältig aus Furcht 
vor Ansteckung mied. 


Ueber Schutz- und Trutzfarben 


im Thierreiche. 
Von Dr. C, Matzdorff. 


Auszüge aus den monatlichen Mittheilungen des Naturwissenschaftlichen. 
Vereins des Regierungsbezirkes Frankfurt. 


(Fortsetzung und Schluss.) 

Die niederen Thiere sind auf ihre Schutzfärbungen 
hin nur zu einem sehr geringen Theile untersucht, so 
dass wir uns für sie mit vereinzelten Beobachtungen 
begnügen müssen. Seenacktschnecken ähneln häufig, 
namentlich vermöge ihrer Kiemenbildung, Tangzweigen 
und -blättern. Auch unsere Land- und Wasserschnecken 
sind nicht selten schutzgefärbt. Für die Strudelwürmer 
ist in grösserem Umfange nachgewiesen worden, dass 
sie auf Conferven grün, auf Polipenrasen gelb, auf 
Rothalgen roth, in Thongräben thonfarbig, in Schlamm- 
gräben schwarz, auf einer blauen, gelbgefleckten Ascidie 
gleichgefärbt sind. Die mit Vorliebe schwimmenden 
Arten sind pellueid, Dendrocodum laeteum gleicht in 
zusammengezogenem Zustande todten Wasserlinsen. 


In den bisher besprochenen Fällen wechselte das 
Individuum während seiner Lebenszeit die Farbe nur 
ausnahmsweise (Sommer- und Winterkleid, einzelne 
Raupen). Wir finden nun aber auch die Thatsache, 
dass Thiere ihre Färbung jederzeit mit dem Wechsel 
des Aufenthaltsortes verändern und sich somit ver- 
schiedenen Bedingungen desselben anpassen können. 
Diese „chromatische Function“ (Seidlitz) ist eine 
Reflexerscheinung, die durch Vermittelung der Augen 
und des Nervensystems sich gewisser Farbstoffzeller: 
der Haut bedient, welche zusammengezogen und aus- 
gedehnt werden können und dadurch einen Wechsel 
der Färbung, namentlich Aufhellung und Verdunkelung, 
herbeiführen. In untergeordnetem Maasse findet sich 
diese Thatsache bei einigen Kriechthieren, vorzüglich 
ist sie von Fischen und Krebsen bekannt. So ändern 
Stichlinge, Ellritzen, Karauschen, Schmerlen, Gründlinge, 
Lachse, Barsche, Seepferdchen ihre Farbe je nach der 
des Bodens, auf dem sie schwimmen. Die Seenadeln 
klammern sich an Seegrasblättern an und gleichen in 
Farbe, Form und Haltung denselben vollkommen, ja 
die mit Eiern gefüllten Bruttaschen des Männchens 
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ahmen den Fruchtkolben des Seegrases täuschend nach. 
Weiter wechselt Gobius Ruthensparri, unser kleinstes 
Wirbelthier, fortwährend, blitzschnell und aufs mannig- 
faltigste seine Färbung. Schliesslich ist die chroma- 
tische Funktion bei Plattfischen ausführlich beobachtet 
worden. 


Von Krustern können Garneelen, Heuschrecken- und 
Flohkrebse sowie Spaltfüsser ihre Farbe von fast völliger 
Durchsichtigkeit bis zum tiefsten Braun, durch grün, 
öthlich, blau und gelb, verändern. Bemerkenswerth 
ist die chromatische Function bei einer Assel unserer 
Meere, Idotea tricuspidata, die ausserordentlich mannig- 
fach gefärbt und dem Aufenthalte auf Zosterablättern 
and zwischen Algen vorzüglich angepasst ist. 


Das dritte, kleinste Kapitel der Schutzfarben, das 
der „ablenkenden“, umfasst Fälle, in denen Thiere im 
allgemeinen eine Bergungsfarbe besitzen, einzelne Ab- 
schnitte ihres Körpers jedoch so auffallend gefärbt sind, 
‚dass ein etwaiger Angriff diese treffen muss und, da 
diese Körpertheile solche sind, die ihre Besitzer ohne 
wesentliche Gefährdung ihres Lebens einbüssen können, 
«demnach von wichtigen Organen auf unwichtigere ab- 
gelenkt wird. Der geriugen Verbreitung solcher immer- 
hin zur Noth entbehrlichen Organe wegen sind die 
ablenkenden Färbungen selten. Wir kennen sie haupt- 
sächlich an bereits genannten Dämmerungs- und Nacht- 
faltern, bei denen die distalen Abschnitte der allein 
während des Fluges sichtbaren Hinterflügel bunte Farben 
zeigen (z. B. Ordensbänder). Ein Verfolger wird, wie 
‚das für die Kaffeeule experimentell nachgewiesen worden 
ist, fast immer auf die hellen Flecken stossen, nur den 
Flügel zerreissen und so dem Thiere Flucht und Leben 
gönnen müssen. Im Freien werden nicht selten Stücke 
mit angebissenen Flügeln vorkommen. Auch einige 
Heuschrecken mit bunten Unterflügeln gehören hierher. 

Diese Fälle bilden bereits einen Uebergang zu den 
Trutzfärbungen, gemäss der obigen Definition derselben. 
Die letzteren kommen nun entweder Thieren zu, die 
Vertheidigungsmittel, wie stechende, z. Th. vergiftete 
Waffen, besitzen oder aus sonstigen Ursachen, wegen 
ähres üblen Geschmacks oder giftiger Säfte, wegen zu 
grosser Härte, im allgemeinen ungeniessbar sind, oder 
sie gehören schutzlosen essbaren Thieren an. Wir 
theilen danach die trutzenden in „warnende“ Farben 
und in „Mimiery“ ein. Die ersteren finden sich bei 
Thieren, die zwar, wie gesagt, unverzehrbar sind, die 
aber doch im Angriffsfalle unter den Folgen desselben 
zu leiden haben würden. Es ist daher für sie von 
Nutzen, schon von weitem den Feind als vor einer un- 
geniessbaren Beute zu warnen. Das geschieht aber 
am besten durch möglichst auffallende Färbung. Eine 
solche besitzen nun die Korallenotter, unser Salamander 
und die Knoblauchkröte und auf der Bauchseite Molche 
und die Unke. Unter den sonst grünen und braunen 
‚nächtlichen, also schutzgefärbten Fröschen San Domingos 
Sand Belt einen, der blau und roth gezeichnet am 
"hellen Tage ohne Scheu umherging, aber auch von den 
Vögeln durchaus verschmäht wurde. Die Raupen des 
Stachelbeerspanners und der Wollkrauteule sind sehr 
bunt und schmecken schlecht. Die langsam fliegenden 


Falter der tropischen Danaiden, Heliconiden und 
Acraeiden sind schwarz, roth und gelb gefleckt und 
riechen übel, so dass die zahlreichen Kerfjäger ihrer 
Heimath, Affen, Vögel, Eidechsen, Schlangen, Spinnen 
und Schlupfwespen, sie nicht anrühren. Viele prun- 
kende Käfer sind, wie Lauf- (z. B. Bombardir-) und 
Marienkäfer durch ihren unangenehmen Geschmack, wie 
viele Rüssler, durch ihre Härte geschützt. Die grosse 
Mehrzahl der stechenden Hautflügler zeigt lebhafte rothe 
und gelbe Zeichnungen, während die wehrlosen Gold- 
wespen durch die metallgleiche Härte und Glätte ihres 
zu einem Ball zusammengerollten Körpers Angriffen 
schwer zugänglich sind. 

Die von Bates entdeckte und sobenannte „Mimiery* 
(Nachäffung) möchten wir, entgegen neueren Erweite- 
rungen ihres Begriffes, auf die Fälle beschränkt wissen, 
in denen schutzlose Thiere geschützten, mit warnenden 
Färbungen versehenen und daher von Jägern gescheuten 
Thieren nachahmen, um so unter der Maske derselben 
ebenfalls vor Angriffen sicher zu sein. 


Von Wirbelthieren gehört der insektenfressende 
Tana des malayischen Archipels hierher, der einem 
Eichhörnchen ähnlich sieht. Ferner ahmen Kuckucke, 
Habichten, Mimetaarten den streitbaren Honigsaugern 
Tropidorhynchus nach. Der Vogeljäger Aceipiter 
pileatus Süd-Amerikas kleidet sich in das Gewand des 
Insektenfressers Harpagus Dioon, doch nur dort, wo 
letzterer, dessen Verbreitung die geringere ist, vor- 
kommt. Unter den Schlangen ähneln viele harmlose 
den giftigen Elaps, die Vipernatter der Viper, die 
Schlingnatter der Kreuzotter. 


Eine Schmetterlingsraupe der Tropen gleicht einer 
kleinen Schlange. Die Raupe des Buchenspinners sieht 
von vorn wie eine Spinne aus, ist von hinten gesehen 
durch ihr eigenthümliches gehörntes Schwanzschild ge- 
schützt und zeigt seitlich Flecken, die Schlupfwespen- 
stichen täuschend ähnlich sehen. Ihr kommen die 
Raupe des Ziekzackschwärmers und die Gabelschwanz- 
raupe nahe. Mehrere unserer Motten ahmen sich nach. 
Weiter gleichen die Sesien und verwandte Falter Bienen, 
Wespen und stechenden Fliegen, wie schon ihre Art- 
namen andeuten. Sehr interessant ist die Nachahmung 
in Farbe, Form und Haltung beim Honigsaugen gewisser 
Kolibris durch Maeroglossa Titan, wie denn auch unser 
Karpfenschwänzchen für einen jener Vögel gehalten 
worden ist. Die berühmtesten Fälle, an denen die 
Mimiery auch entdeckt worden ist, bieten tropische 
Schmetterlinge dar. Die schon erwähnten Danaiden, 
Heliconiden und Acraeiden werden vielfach von den in 
System nieht nahe stehenden und gern gefressenen 
Leptaliden, Papilio- und Diademaarten u.a. ganz ausser- 
ordentlich täuschend, und nicht selten zwei und dreifach, 
nachgeahmt, obschon die Verwandten der letzteren ganz 
anders gefärbt und geformt sind. Die Theorie der 
Mimicryfälle, in denen die sich nachahmenden Arten 
sämmtlich wohl- oder übelschmeckend sind, hat Fritz 
Müller zureichend begründet. 

Von Käfern zeichnen sich die Böcke durch eine 
grosse Nachahmungsfähigkeit anderer Insekten aus, in- 
dem sie sogar ihre schlanke Gestalt und Länge und 
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Form ihrer Fühler zu Gunsten grösserer Täuschung 
einbüssen. So gleichen einige Rüsslern, andere stin- 
kenden Hispiden und Eumorphiden, diese Wespen und 
Bienen, jene Ameisen, ja einige selbst Raupen. Auch 
Cieindeliden und Lampyriden werden von andern Käfern, 
Wespen von Mordelliden nachgeäfft. 

Geradflügler ähneln Raub-, Rüssel- und Marien- 
käfern, Wespen, Ameisen und Spinnen, so dass sich 
die bedeutende Variationsfähigkeit dieser Thiere in 
Farbe und Gestalt auch hier aufs schönste bestätigt. 


Bei den Hautflüglern finden wir den seltenen Fall, 
dass die Mimiery zur Beschleichung dient. Gewisse 
Kuckucksbienen und Hummeln ahmen ihren Opfern nach. 


Ein zweites Beispiel hierfür bietet die Fliege 
Volucella dar, die von ihr nachgestellten Bienen gleicht. 
Sehr häufig sind Zweiflügler behufs des Schutzes 
stechenden Hautflüglern ähnlich. 


Auch gewisse Wanzen und Netzflügler äffen Ior- 
nissen und Ameisen resp. Fliegen und Wanzen nach, 
während einige Spinnen durch Ameisenähnlichkeit ge- 
schützt sind. 

Schliesslich leben auf den Philippinen Schnecken, 
die im Angriffsfalle sich stark und plötzlich zusammen- 
ziehen, dadurch ihren Schwanz abstossen und so ihr 
Leben retten. Ihnen ahmen einige andere Schnecken, 
die jene Eigenschaft entbehren, nach. Im Sargassomeer 
gleichen kleine Nacktschnecken braunen Actinien völlig 
an Farbe und Gestalt, ja eine Nacktschnecke ähnelt 
einem blauen Schwamm. 


Zum Schluss möge die Bemerkung erlaubt sein, dass 
die zahlreichen und grossen Lücken, die unsere 
Kenntniss von den Ursachen der Färbungen der Thiere 
noch aufweist, nur durch eine allgemeine Betheiligung 
aller, die das Treiben der Tbiere unter ihren natürlichen 
Daseinsbedingungen zu beobachten Gelegenheit haben, 
allmählich ausgefüllt werden können. Die Formen und 
Farben der aus ihrer natürlichen Umgebung heraus- 
gerissenen oder gar getödteten Thiere, namentlich auch 
der sehr häufig in durchaus naturwidrigen Stellungen 
aufbewahrten Kerfe lassen uns oftmals nicht einmal 
ahnen, ob und in welcher Weise sie ihren Besitzern 
während des Lebens zum Schutze dienten. Und wenn 
nun auch die Mitglieder der Fauna unserer engsten 
Heimath aus geologisch und geographisch erklärlichen 
Gründen nicht die gleich hohe Ausbildung der Schutz- 
färbungen und namentlich ihrer verwickeltsten Er- 
scheinungen darbieten können, wie die tropischen 
Land- und die Seebewohner, so werden sich doch auch 
bei uns durch die Beobachtung im Freien noch zahl- 
reiche an und für sich und theoretisch interessante 
Fälle finden lassen. Mit Recht sagte vor einigen Jahren 
Hermann Müller: „Es wäre gewiss eine sehr dankbare 
Aufgabe, die Fälle schützender Aehnlichkeit, welche 
die einheimische Thierwelt darbietet, umfassender und 
sorgfältiger, als es bisher geschehen ist, zu beobachten 
und nach den Abstufungen ihres Ausprägungsgrades 
geordnet zusammen zu stellen. Namentlich unsere 
Insektenwelt wird gewiss noch Hunderte bis jetzt un- 
beachtet gebliebener Fälle darbieten und unsere zahl- 
reichen sammelnden Entomologen könnten sich ein 


grosses Verdienst erwerben, wenn sie einen Theil ihres 
Sammeleifers darauf verwenden wollten, diese Lücke 
unserer Kenntnisse auszufüllen.“ 


Kleine Nachrichten. 


+ Hinsichtlich des in No. 10 bei Tangermünde am 
27. Juli d. J. beobachteten Zuges von Pieris rapae kann 
ich von einem gleichen berichten, welcher am 23. und 
24, Juli c. die Ortschaften Thune, Niendorf, Grabenstedt 
im Kreise Lüchow, Provinz Hannover berührte.e — Der 
Schwarm war dort ganz ausserordentlich gross und zählte 
nach Millionen, so dass die Landleute anfänglich an ein 
Schneegestöber glaubten. Der Zug dauerte ununterbrochen 
an beiden Tagen von Morgens früh bis Abends spät und 
namentlich viele weibliche Falter liessen sich auf den Feld- 
früchten nieder und setzten Eier ab. — Etwas Derartiges 
ist daselbst noch nicht beobachtet worden. — Da dieser 
Schwarm gleichfalls bei mässigem Nordwestwinde von 
Norden nach Süden zog, so muss ich annehmen, dass es 
derselbe Zug war, welcher am 27. Juli Tangermünde be- 
rührte. — Die Thierchen hätten also in 3 Tagen eine Ent- 
fernung von ca. 12 Meilen zurückgelegt. — Wissenswerth 
wäre es von unseren Mitgliedern, welche weiter südlich 
von Tangermünde und nördlich von Lüchow wohnen, 
weiteres zu erfahren über „woher und wohin“, und an 
unsere wissenschaftlich gebildeten Entomologen dürfte die 
Frage gerichtet sein: „Durch welche Verhältnisse wird 
dieser plötzlich eintretende Wandertrieb jener Thierchen 
bedingt?“ Ferd. Osten, 

Mitglied No. 43. 

+ Gross-Ullersdorfin Mähren, 24. August. Anreihend 
an die Mittheilung des Herrn Lehrer Eduard Leinwarther 
aus Göttlesbrunn bei Bruck a. L. in der vorigen Nummer 
der „Insektenwelt“ gebe ich den Herren Vereinsmitgliedern 
bekannt, dass ich heute auf den Oleanderstöcken des Herrn 
Papierfabrikant Anton Schmidt 4 Stück Raupen von Del, 
Nerii gefunden habe. — Alle 4 Raupen sind grün, doch 
nur 1 Stück erwachsen, die anderen drei nach der zweiten 
Häutung; daher anzunehmen, dass sie ven zwei Weibchen 
herstammen. Es ist dieser Fund umso interessanter als 
Ullersdorf im nördlichsten Theile Mährens beinahe am 
Fusse des 1490 Meter hohen „Alivater“ liegt. Da ich 
annehme, dass die Schmetterlingsweibchen wahrscheinlich 
auch schon an einem anderen Orte hier abgelegt haben, so 
werde ich morgen die Oleanderstöcke, welche in der süd- 
licher gelegenen Stadt Schönberg vorkommen, absuchen. 

Wilhelm Dragori Edler v. Rabenhorst, 


k. k. Professor in Brünn, derzeit im Bade Gross-Ullersdorf; 
Mitglied 77. 


Mittheilungen. 


No. 256. 

1. Das sicherste Mittel ist Quecksilber. Naphtalin 
erweist sich namentlich Staubmilben gegenüber ziemlich 
unwirksam. Das Quecksilber wird in kleinen zugeklebten 
Papierröhren in die Sammlungkasten gebracht, 

3. Man stecke die betreffenden Insekten 3 Wochen in 
einen mit reinem, weissem Papier ausgeklebten Beobachtung- 
kasten. Raubinsekten machen sich bald durch Kothaus- 
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würfe bemerkbar. Verdächtige Präparate bringe man als- 
dann in ein Cyankaliglas; in Ermangelung dessen nehme 
man ein Einmacheglas, lasse hierzu einen Kork schneiden, 
lege auf den Boden des Glases ein Stück Torf, hierauf 
werden die Präparate gesteckt und der Torf mit Schwefel- 
äther oder Chloroform getränkt. In diesem Glase werden 
die Insecten 2 Tage unter Verschluss gehalten. 

3. Die Raubinsecten werden sich nach dem unter No.1 
gegebenen Verfahren bald aus der Sammlung entfernen. 

Angegriffene Insecten werden nach No. 2 behandelt. 

Recht gut ist es, dem zum Auskleben der Insectenkasten 
nöthigen Stärkekleister einen schwachen Zusatz von arsenik- 
saurem Natron (Natrinm arsenicorum) zu geben. 


* 

Meine Käfer- und Schmetterlingssammlung litt früher 
viel durch Raubinsecten, namentlich durch die kleinen, 
weissen Milben und ich konnte diese Feinde, trotz Queck- 
silber, nicht los werden. Seit einigen Jahren wende ich 
statt dessen Carbolsäure an, einize Tropfen auf ein Schwamm- 
stückchen gegossen, das erstemal etwas stark, dann alle 
halbe Jahre erneuert. Seitdem ist meine Sammlung frei 
von feindlichen Insecten und auch vom Schimmel, gegen 
welchen die Carbolsäure auch schützt. 


Gilgenburg in Ostpr. Kramer. 


* 
* 


In No. 9 der Insekten- Welt befinden sich drei Fragen 
die Unterhaltung der Insekten-Sammlungen betreffend. 

Sowohl nach meinen Erfahrungen, als nach denen die 
im hiesigen zoolsgischen Institut gemacht wurden, bieten 
sorgfältig gearbeitete Karten, die ausserdem noch etwas in 
Papier eingewickeltes Naphtalin enthalten, vollständigen 
Schutz gegen Ungeziefer. 

Das Naphtalin, das zu besagtem Zwecke nurin krystalli- 
sirtem, nicht aber in geschmolzenem Zustande anzuwenden 
ist (vergl. Entomolog. Nachrichten 1882, pag. 245) soll 
nach Dr. H, Lenz sich selbst gegen grössere Thiere wirk- 
sam erweisen. 

Das Imprägniren der Thiere, sei es nun mit den dem 
Menschen unschädlichen Quasia- oder Coloquinthentinktur 
oder aber mit arseniksaurem Natron oder mit Sublimat, ist, 
da der Tomentbesatz dadurch nothleidet, unbedingt zu ver- 
werfen. Sublimat greift ausserdem ebenso wie das noch 
dann und wann angewandte metallische Quecksilber die 
Nadeln an. 

Zweifelhafte, von fremden Sammlern erhaltene oder be- 
reits infizirte Insekten setzt man zweckmässig einige Zeit 
(24 Stunden oder mehr) einer Schwefelkohlenstoff-Atmosphäre 
aus, wodurch alles Lebende — Eier nicht ausgenommen — 
zerstört wird. 

Ueber die Einrichtung von Desinfektionsarten kann 
das Weitere bei Calver, Käferbuch, dritte Aufl. pag. XLIT, 
nachgesehen werden. 

Eine Desinfektion mit Cyanwasserstoffgas, wie sie J. T. Bell 
(Canadian Entomologist, Vol. X Nr. 7) vorschlägt, dürfte, 
da sie jedenfalls vor dem Schwefelkohlenstoff nichts 
voraus hat, aber viel gefährlicher ist, besser nicht an- 


gewandt werden. 
Const. Hilger. 


Vereins-Nachrichten. 


Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet: 

332. Jorge Lauffer, Bankbeamter, Madrid, Calle de 
Silva 40 pral. 

333. W. Heller, Pharmazeut, Aarau, Schweiz, Weibezahl’s 
Apotheke. 

334. Carl Richter, Oels. 

335. Ludwig Kuhlmann, Frankfurt (Main), Schöne 
Aussicht 9 II. 

336. Karl Gerzabek, Göttlesbrunn bei Bruck a. L. 

337. Johann Fz. Krick, Eigenthümer des „Sternberger 
Volksblattes“, Sternberg in Mähren. 

338. Franz Micklitz, K. K. Oberförster, Radmannsdorf 
in Oberkrain. 

339. Eugene Pougnet, Ingenieur, Landorf in Lothringen. 

340. Professor Dr. Leimbach, Sondershausen. 

341. Cart Rost, Berlin SO., Wrangelstrasse 13. 

342. Ch. Barillot, Instituteur-Naturaliste, Limalonges, 
Frankreich. 

343. Rudolf Kuhn, Secretair der Gesellschaft vom 
weissen Kreuze, Wien, II. Czerningasse 4, 

344, Emil Ackermann, Lehrer, Linge b. Marienheide. 


Quıttuns 

Für die Mutter des verstorbenen Herrn Georg Herling 
wurden uns ferner übersandt: 

4. Ungenannt 1 Gulden = 1,70 M. — 5. von Herrn 
Meyer, Hitzacker 2,50 M. — 6. Herrn H. Krauss, Oettingen 
5,00 M. — 7. Herrn Leonhard, Libnoves, 3,00 M.—= 12,20 M. 
Betrag aus No. 9 = 11,97 M., Summa 24,17 M., welche 
wir ihrer Bestimmung zugeführt haben, 


Der Vorstand. 


Zur Bildung eines Prämiirungsfonds für die vom Verein 
zu stellenden Preisaufgaben sind uns ferner zugesandt: 
Von Herrn Otto Leonhard in Libnoves 3 Mark, worüber 


dankend quittirt der Vorstand. 


Wohnungs-Veränderungen. 

Mitglied 262, Lehrer Honrath, bisher in Linge, wohnt 
jetzt in Klüppelberg bei Claswipper, Reg.-Bezirk 
Cöln a. Rh. 


15. September 1885. 


il. Jahrgang. 
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“ Die forstliche Bedeutung der Spinne. 


Während jene Abschnitte der forstlichen Zoologie, 
welche von den den Bäumen des Waldes schädlichen 
Insekten handeln, gewissermassen und abgeschlossen be- 
trachtet werden können, ist das Verhalten der forstlich 
nützlichen Thiere gegenüber gewissen, durch schädliche 
Insekten an Waldbäumen hervorgerufenen, krankhaften Er- 
scheinungen noch lange nicht genügend gekannt, Eine 
solche Gruppe von Waldthieren, deren forstliche Bedeutung 
noch viel zu wenig gewürdigt wurde, sind die Spinnen, 
deren Lebens- und Ernährungsweise von vornherein ver- 
muthen lässt, dass sie der für den Wald so unheilvollen 
Thätigkeit vieler schädlichen Insekten einen sehr wirksamen 
Damm entgegensetzen dürften. 

Von dieser Ueberzeugung geleitet, hat Dr, C. Keller 
— Untersuchungen über die forstliche Bedeutung der 
Spinnen (Recueil zoologique suisse, Tome II, 1885, pag. 
149—188, mit Tafel VI.) — dessen bisher bekannt ge- 
wordene forstzoologische Arbeiten einen hohen Grad von 
Gründlichkeit dokumentiren, sich der Aufgabe unterzogen, 
das Verhalten der Spinnen gegen gewisse forstschädliche 
Insekten zu studiren, wobei er, da jene ihre Thätigkeit 
hauptsächlich im Dunkeln entfalten und daher der direkten 
Beobachtung viele Schwierigkeiten darbieten, häufig ge- 
zwungen war, den Weg des Experimentes einzuschlagen. 
Es gelang ihm, einen Einfluss der Spinnen bei pflanzen- 
- pathologischen Erscheinungen nachzuweisen bei der Lecanium- 
krankheit der Fichten, bei den durch Chermes coccineus 
und Ch. viridis veranlassten Erkrankungen derselben Baum- 
art, bei den Zerstörungen, welche die Raupen einiger 
Tortriciden an Fichten und Föhren verursachen, bei der 
durch Curculioniden verursachten Zerstörung der Blätter 
mehrerer Obstbäume und Nadelhölzer und endlich bei der 
Erkrankung der Aepfelbäume durch die Blutlaus. 

Was nun das Verhalten der Spinnen bei diesen ver- 
schiedenen pathologischen Vorkommnissen anbelangt, so 
sind es nach den Beobachtungen Keller’s nicht immer die- 
selben Arten, welche sich bei denselben von Nutzen 
erweisen, 


Die sogenannte Lecaniumkrankheit wird an den Fichten 
durch die braunen, hanfkorn- bis erbsengrossen Weibchen 
der Fichtenquirlschildlaus (Lecanium racemosum. Ratzb.), 
welche an der Basis der vorjährigen Fichtentriebe regungslos 
sitzen und saugen, hervorgerufen. Bei dieser Erkrankung 
sind es gewisse Rundspinnen, welche den Fichtenquirlläusen 
am allerwirksamsten entgegentreten. Unter diesen steht 
obenan micryphantes rubripes aus der Familie der Theridien, 
welche sich vom Frübjahre bis zum Spätherbste auf allen 
Fichten, welche Lecanien beherbergen, sehr geschäftig her- 
umtreibt; neben dieser betheiligen sich auch Micryphantes 
ovatus, eine mit ersterem nahe verwandte, aber seltener 
vorkommende Art und Thomisus calycinus an der Ver- 
nichtung der Lecanien. Die beiden Micryphantesarten leben 
an der Unterseite der Aeste in Geweben, von denen aus 
sie sich an die Nadeln begeben, von diesen die Eier und 
Jungen der Lecanien ablösen, in ihr Gespinnst bringen und 
daselbst aussaugen. Diese Beobachtungen des Verfassers 
erklären auch die von mehreren Forstmännern gemachte 
Wahrnehmung, dass von Lecanien befallene Fichten häufig 
mit einer schwarzen, klebrigen Masse derart überzogen 
sind, dass sie förmlich ein schwarzes Aussehen erlangen, 
welche Masse aus Exkrementen der zahlreichen Spinnen 
besteht, welche die Schildläuse vertilgen. 


In dem Abschnitte, welcher das Verhalten der Spinnen 
bei der Chermeserkrankung bebandelt, bespricht Dr, Keller 
auch seine über die Entstehung der Chermesgallen ange- 
stellten Beobachtungen und Experimente, welche ihn zu 
dera Schlusse führten, dass die im Frühjahre erscheinenden 
Stammmütter dieser Rindenläuse wohl den ersten Anstoss 
zur Bildung der Gallen geben, deren weitere Entwickelung 
und Ausbildung, d. h, die Umwandlung der Fichtennadeln 
in zellige Behälter, jedoch hauptsächlich durch die jungen 
Larven veranlasst wird, während der bekannte Pflanzen- 
pathologe A. B. Frank die Ansicht vertritt, dass der 
gallenbildende Einfluss nur durch den Stich der Stamm- 
mutter an der Basis der äusseren Knospenschuppen ausgeübt 
und im Gewebe der Achse in unbekannter Weise fortge- 
pflanzt wird, Als die wirksamsten Feinde der Chermes 


Sn 


coceineus bezeichnet Keller mehrere Asterspinnen: Phalangium 
parietinum, Cerastoma corprtum, Opilio saxatilis und von 
den echten Spinnen: Tetragnatba extensa, Micryphantes 
rubripes u. a, während sich gegen Chermes viridis die 
'Theridiumarten, namentlich Th. varians und die Kreuzspinne 
(Epeira diadema) als besonders nützlich erwiesen. 

Wunderbarerweise stellen sich alle diese Spinnen gerade 
um diejenige Zeit auf den Fichten ein, wo die Chermes- 
gallen sich Öffnen und von ihren geflügelt werdenden 
Insassen verlassen werden. Indem nun die genannten 
Spinnen schon vorher die Fichtenzweige mit ihren Ge- 
spinnsten dicht überziehen, fangen sie die ausfliegenden 
Rindenläuse in ungeheueren Mengen, vernichten sie, bevor 
sie ihre Eier ablegen können, und bringen auf diese Weise 
dem Fichtenwalde den grössten Nutzen. 
der That Gelegenheit gehabt, sich zu überzeugen, dass durch 
das Zusammenwirken dieser Spinnen ein Infektionsherd 
zuweilen völlig beseitigt wird. 

Der Vermehrung und Weiterverbreitung der für die 

Fichten und Föhren so überaus schädlichen Tortriciden 
(Tortrix hereyniana, T. resinana und T. Buoliana) wirken 
Spinnen aus den Gattungen Tetragnatha und Theridium 
kräftig entgegen, indem sie durch ihre Gespinnste diese 
Schmetterlinge am Ausfliegen und in Folge dessen an der 
Eiablage hindern. Hinsichtlich des Verhaltens der Spinnen 
bei der Zerstörung des Laubwerkes zahlreicher Obst- und 
Waldbäume durch verschiedene Rüsselkäfer aus den 
Gattungen Phyllobius, Polydrosus und Metallites vermuthet 
Keller auf Grundlage seiner Untersuchungen des Darminhaltes 
jener Spinnen, welche er auf den von den genannten 
Curculioniden besetzten und benagten Blättern und Nadeln 
erscheinen sah, dass dieselben die Eier der Rüsselkäfer, 
nicht aber diese selbst aufsuchen und verzehren. 
Was den Einfluss der Spinnen auf die für unsere 
Aepfelbäume so ausserordentlich gefährliche Blutlaus 
(Schizoneura lanigera) anbelangt, so ist zu erwähnen, dass 
die geflügelte Generation durch die Spinnen in ihrer Aus- 
breitung sehr eingeschränkt wird, indem diese im Herbste, 
wo die geflügelten Blutläuse erscheinen, oft in erstaunlicher 
Menge sich auf die Aepfelbäume begeben und daselbst ihre 
Fangnetze anlegen; namentlich sind es die Kreuzspinne 
(Epeira diadema} und Theridium varians, welche zur Ver 
tileung der Blutläuse am meisten beitragen. 

Angesichts des grossen Nutzens, welchen die Spinnen 
durch massenhaftes Vertilgen schädlicher Insekten sowohl 
dem Fichtenwalde als auch dem Obstgarten bringen, ist 
nach der Meinung Kellers die Nützlichkeit der insekten- 
fressenden Vögel nicht allzu hoch anzuschlagen, wei! diese 
Thiere auch die nützlichen Spinnen vertilgen und überdies 
mittels ihres Gefieders zur passiven Verbreitung der Chermes- 
arten und der Blutläuse beitragen, Namentlich beschuldigt 
Keller den Sperling des Uebertragens der ungeflügelten 
Blutläuse von den kranken auf die gesunden Aepfelbäume 
und räth, überall dort, wo die Blutlaus in Gärten auftritt, 
in erster Linie die Sperlinge schonunglos zu vernichten. 

(Oest, F, Z.) Dr. Franz Löw. 


Aufbewahrung der Insektensammlungen. 
Von W. Heller in Aarau. 

Es kommt nicht selten vor, dass die Insektensamm- 

lungen, mag man sie auch noch so gut aufbewahren, von 


Dr. Keller hat in 


Käfern (Ptinus-, Anobius-, Dermestes-Arten), deren Larven, 
von Staubläusen und Schimmel bedroht werden, und der 
Sammler ist dann genöthigt, so schnell als möglich gegen 
die Eindringlinge vorzugehen. Man hat für diesen Zweck 
allmählich vierlerlei Mittel zusammengefunden, und es sei 
mir gestattet, hier die gebräuchlichsten anzuführen, sowie 
deren Nutzen und Schaden hervorzuheben. 


Im Voraus muss ich bemerken, dass wenn derartiges 
fremdes Gesindel eingedrungen, der Grund nur in der An- 
lage der Sammlungen zu suchen ist. Nicht nur kann man 
Insekten und Schimmelpilze aus fremden Sammlungen ver- 
schleppen, sondern es wird mancher Keim, ohne beachtet 
zu werden, besonders durch die Torf- und Korkeinlagen 
eingeführt. 

Wenn der Tischler die Sammelschränke oder Kasten 
anfertigt, so muss dazu unbedingt Holz verwendet werden, 
das mehrere Jahre ausgetrocknet war, da es im anderen 
Falle der Wärme ausgesetzt sich zieht und Oeffnungen oder 
Fugen entstehen, durch welche die Insekten leicht ein- 
dringen können. Wird aber troknes Holz verwendet und 
lässt man ausserdem die obere Kante der Kasten mit einer 
Falzleiste versehen, die in eine genau entsprechende Ver- 
tiefung im Deckel eingreift, so ist man gegen die gefähr- 
lichsten Insektenfeinde vollkommen gesichert. Die zum 
Auslegen der Kasten benutzten Torf- oder Korkplatten 
müssen vorher stark erhitzt werden, damit die kleinen un- 
scheinbaren Staubläuse, welche besonders an Torfplatten in 
grossen Mengen vorhanden sein können, vernichtet werden; 
dies kann man ganz gut im Bratofen des Heerdes vornehmen, 
nachdem vorher einige Ziegelsteine den Torfplatten unter- 
gelegt sind, um das Anbrennen zu verhindern, 


Zum Aufbewahren der Sammlungen ist ein trockner 
Ort zu wählen, da im anderen Falle bald Schimmelpilze 
auftreten, welchen allerdings dadurch noch rechtzeitig zu 
begegnen ist, dass man einen frockneren Ort sucht und den 
vorhandenen Schimmel durch Bepinseln mit einer 10pro- 
zentigen spirituösen Salizyl- oder Karbolsäurelösung ver- 
nichtet. 


Nachdem diese Einzelheiten vorausgeschickt sind, will 
ich einige der bekanntesten Mittel erwähnen, die zum Kon- 
serviren Verwendung finden. 


Zunächst möchte ich davon abrathen, die Insekten mit 
starken Giften zu behandeln, denn wenn auch diese sich 
als gute Schutzmittel bewähren, so ist andrerseits das Ar- 
beiten mit derartig vergifteten Objekten höchst gefährlich, 
da die Giftlösungen beim Aufpinseln immer auch die Nadeln 
befeuchten, und eine kleine Verletzung mit denselben die 
schlimmsten Folgen haben kann; desshalb ersetze man auch 
stets die Nadeln solcher Thiere, die durch Kauf oder 
Tausch erworben sind. Zu derartigen Mitteln sind zu 
rechnen: die sogenannten Pfianzengifte (Strychnin, Atropin 
etc,), Arsen und Quecksilbersublimat; letztere beiden können 
in grösseren Mengen auch auf die Gesundheit nachtheilig 
wirken, indem sie an der Luft bald zersetzt werden und 
giftige Gase entwicklen; so erinnere ich z. B. daran, dass 
man den unangenehm knoblauchartigen Arsengeruch in den 
Schränken der Museen überall wahrnehmen kann, wenn 
in denselben mit Arsen vergiftete Thierkörper (Säugethiere, 
Vögel ete.) aufgestellt sind. 


Eee 


Man kann sich aber auch ebensogut mit unschädlicheren 
Mitteln behelfen, und so thut, besonders wenn das Unge- 
ziefer sich schon in den Insektenkörpern eingenistet hat, 
häufiges Uebergiessen mit Chloroform, Benzin oder Schwefel- 
kohlenstoff gute Dienste; nebenbei will ich bemerken, dass 
letztere Flüssigkeit für manche Käfer- (Melo&, Lytta, Ne- 
erophorus) und Schmetterlingsarten (z. B. Cossus ligniperda) 
benutzt wird, um aus deren Hinterleib die öligen Substanzen 
zu extrahiren, welche oft hervortreten, in den Kasten Fett- 
flecke verursachen oder die Objekte unansehnlich machen, 

Manche Sammler bringen auch in die Kästen Stoffe 
hinein, die durch ihren unangenehmen Geruch das Unge- 
ziefer vertreiben sollen, aber gewöhnlich ohne Erfolg bleiben. 
. So benutzt man vielfach Kamfor und Naphthalin; doch ich 
habe mich selbst überzeugt, dass sie erfolglos sind, denn 
ich hielt mehrere Tage Motten, Dermestes-Arten und deren 
Larven mit diesen Mitteln in entsprechenden Gefässen ge- 
fangen, fand jedoch nachher, dass die Thiere nicht getödtet 
waren. Besser zu empfehlen wäre schon eine Lösung von 
Kamfor in Benzin (1:10), die auf kleine in den Kästen be- 
festigte Schwämmchen gegossen würde. 

Vielfach habe ich aber auch schon bemerkt, dass man 
in den Sammlungen Quecksilber umherrollen lässt. Von 
dieser Methode möchte ich entschieden abratben, denn nicht 
nur können die Dämpfe des Quecksilbers, das ja bekanntlich 
bei gewöhnlicher Temperatur flüchtig ist, durch häufiges 
und längeres Einathmen unangenehme Krankheiten verur- 
sachen, sondern es zerstört auch die Nadeln vollständig, 
indem das Quecksilber mit dem Nadelmetall ein Amalgan 
bildet und die Nadeln an diesen Stellen abbrechen. 

‘ Zum Schluss sei noch erwähnt, dass man mit Samm- 
lungen, die schon lange Zeit vernachlässigt blieben und in 
welchen das Ungeziefer in zu grossen Mengen vorhanden ist, 
am besten thut, dieselben entweder einer bedeutenden 
Wärme oder einer starken Chlor- resp. Bromgasentwickelung 
auszusetzen, was wegen Schädlichkeit der Gase im Freien 
geschehen muss in der Weise, dass man die Kästen mit 
dem Inhalt umkehrt, das Gas unterleitet und nach Verlauf 
einiger Stunden abdunsten lässt. 


Nil admirari, (Horaz.) 


Auf der obersten Etage eines Büchergestells in meinem 
Studierzimmer führt hinter Bocaccio, Heine und andern 
absichtlich so weit von neugierigen Händen und Augen ge- 
stellten Büchern mein geladener 6schüssiger Revolver sein 
idyllisches Dasein. Kürzlich langte ich die Mordwaffe her- 
unter und — „meine Seele labte sich an dem Pralltriller 
eines Fluches* (Jean Paul) —, denn die Mündung war 
sorgfältig, ja säuberlich mit Lehm verklebt. Auch hinten, 
wo der feststehende Lauf und die drehbare Trommel sich 
berühren, war eine gleiche lehmverputzende Thätigkeit ent- 
faltet worden. Weil hier ein Schabernack gänzlich ausge- 
schlossen war, entlud ich zunächst den Revolver, entfernte 
dann vorsichtig die dünne Lehmschicht an der Mündung 
und fand eine grüne Larve, die ich leider aber verletzt 
hervorzog. Nach vorn konnte ich nichts mehr bringen; ich 
spannte desshalb und stiess mit einem Federhalter alles, 
was noch im Laufe war, in eines der sechs Patronenlager 
zurück und förderte dergestalt ausser diversem Lehm noch 
eine argzerquetschte Larve zutage. Wahrscheinlich war es 


— mir mangelt jede genauere Kenntniss der Hymenopteren 
— irgend eine Mauerwespe. — Wenn man nicht dem be- 
treffenden Insekt eine genaue Kenntniss von der Harm- 
losigkeit des Besitzers dieses nach Hippolit Mehles in Berlin 
so nothwendigen Hausinventarstückes zutrauen will (kein 
ernsthafter Forscher wird das wollen!), so ergeben sich zu- 
nächst zwei wissenschaftliche Grundwahrheiten aus obigem 
Vorgange: 

1. Die praehistorischen Troglodyten haben zweifelsohne 
„zweckmässigere Höhlen“ besessen. 

° 2. Scheint die Verderbniss der Zeit (d. h. in diesem 
Falle der Leichtsinn) auch auf unsere Insekten, wahr- 
scheinlich durch jüngere Sammler, übertragen worden zu 
sein. Denn was ist das zeitweilig beliebte „Tanzen auf 
einem Vulkan“ gegen diese „Sorge um Nachkommen“ in 
Kaliber 7 mm, unmittelbar vor einem Langbleigeschoss und 
entsprechender Pulverladung mit Perkussionszündvorrichtung ! 

262. 


Kleine Nachrichten. 

t Kolossale Ameisenschwärme.. Am 6. v. M. Abends 
um 5 Uhr bemerkte man auf der Nordseite der Stadt Solo- 
thurn einen ungehearen Schwarm von Insekten. Der 
Schwarm bewegte sich ziemlich rasch nach Osten, Aare 
abwärts, während gleichzeitig ein heftiges Gewitter dem 
Jura nach zog. Der Schwarm bestand aus einzelnen 
Wolken, die 300—400 Meter weit sichtbar waren und von 
weitem das Aussehen von Rauchwolken zeigten. Jede 
Wolke war zusammengesetzt aus 50—100 vertikalen Säulen; 
die Insekten umschwärmen eine senkrechte Linie und bilden 
so dicke Säulen. Der Schreiber sah den Zug 20 Minuten 
lang vorbeiziehen, und offenbar hat er den Anfang nicht 
gesehen. Die Insekten schwärmten in einer Höhe bis etwa 
30 Meter, viele vereinzelt am Boden. Als ich mehrere 
untersuchte, stellte es sich heraus, dass es kleine, geflügelte, 
schwarze Ameisen waren. Anderweitige Beobachtungen 
über diesen Massenflug erbittet die Redaktion der Insekten- 
Welt. 


Vereins-Nachrichten, 
An alle Mitglieder! 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass 
mit dem heutigen Tage Redaktion und Verlag der Insekten- 
Welt nach Brandenburg a. H. verlegt worden sind und 
bitten wir in Zukunft alle Zuschriften für den Verein, 
Redaktion und Expedition an die Adresse Entomologische 
Buchhandlung (P. Lunitz) zu richten. 

Der Vorstand. 


In Folge unseres Preis-Ausschreibens in No. 3 des 
Vereins-Organs sind uns aus Halle a. S, und Zürich zwei 
Arbeiten zugegangen, die wir zur Prüfung Herrn Professor 
Dr. Fischer in Berlin übersandt haben. Näheres in nächster 


Nummer. 
Der Vorstand. 


Berichtigung. 

In der Uebersehrift dos Aufsatzes ‚Ueber das Auftreten der 
Plusiae Cheiranthi (Eugenia) in der Umgegend von Bohrau bei Oels 
in Schlesien“ in No, 11 muss os nicht ,„Bohrau in Oels in Schlesien“ 
sondern „Bohrau bei Oels in Schlesien‘ heissen, 


Inserate. 
Verzeichniss 


der entomol. Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 
dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden, 


Eier von Saturnia Pernyi | 
gegen Coleoptera oder Lepidoptera hat 
abzugeben 
Otto Leonhard, Mitglied 152. 
Libnoves, Post Zehun, Böhmen. 


Bier, 
befruchtet von Catoc. fraxini, 
Porto Mk. 2,60 offerirt 
Landeshut, 
Schles. 


100 Stück incl. 


Th. Teieher. 


Eier von 
Oc. Dispar & Gelege (3—500) 25 Pf. 
Ch, Graminis Dtzd. 15 P£. 
Raupen von 
Eriop. Pteridis im Gespinnst a 5 Pf. 
Purpureofasciata 
Lueipara Dtzd. 50 Pf. 
Puppen von 
Ace. Aceris Dtzd. 75 Pf. 
Sph Euphorbia Dtzd, 75 Pf, 
im Tausch oder gegen baar. 
Bestellungen auf Puppen von Sph. Pin., Ocellata 
Populi und Tiliae nehme jetzt schon entgegen. 


Berlin C. . Geemann, 
Linienstrasse 195a. Mitglied 51. 


Gr Eier, Raupen oder Puppen seltener 
Schmetterlinge kauft und erbittet Offerten 


Neudamm. Udo Lehmann. 


Offerire in Tausch oder gegen baar! 


Raupen: Bomb. Quercus Stück 6 Pf. 
Las. Quereifoia - 15- 

- Pruni - 50 - 

Arct, Villica - 10. - 

-  Caja - 10 - 

Agr. Corticae - 20 - 

- Baja - 1- 

Bomb, Rubi - IH- 

Mam Brassicae - 5 - 


Brot. Meticulosa - 6- 
Fuppen: Sat. Carpini Stück 15 Pf, 
Deil. Elpenor - 15 - 
Bestellungen auf Schmetterlinge von Ach, 
Atropos nehme ich jetzt schon entgegen, Stück 
baar I Mk., gegen Tausch | Mk. 50 Pf, (ex larvae). 
Tavarnok, C. Kelecsenyi. 
Ungarn, via Nyitra. 


Raupen 
von Plusia pulchrina Dtzd. 6 Franken, leicht mit 
Stachys und Lamium zu züchten, empfiehlt 


Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


Spilosoma zatima. 
Gesunde Puppen wünsche ich gegen interessante 
Raupen, Puppen oder Falter des europ. Gebietes 


umzutauschen. 
Bentheim (Hanauer). E. Hakks, 
Mitglied 202. 


Gesunde Puppen von 


Smer. Populi per Stück 15 Pf, 


Att. Cynthia - - 3 - 
Sat. Pyri - = 800 = 
Org. Genostigma 50 - 
giebt ab 
Bielitz. E. Schnack, 


Mitglied 275, 


Biologische Zusammenstellung aller 
Stadien des Bombyx mori, in Glaskasten 


44 Präparate für 25 Mark zu verkaufen, 
Neudamm. Udo Lehmann. 


1. Spannbretter in 7” Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


(No. O0 für 


Micros, Nr. 6 für stärkste Schwärmer). 


. Spannwinkel per Stück 15 Pf, 
. Sannnadeln 3 Stück 10 Pf. 


SPD 


. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter 
. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 
No. 1—2 feinste Nummer für 

- 3-—4 feine - - 

- 5-—6 mittel - - 

- 7—10 starke - - 


. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 


per Stück 10 Pf. 
Stärken 
Dipteren per Mille 1,90 Mk, 


Spanner - - 1,90 - 
Tagfalterr- - 1,80 - 
Nachtfalter - 170 - 


11—12 extrastarke und lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Hundert 35 Pf, 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 2!/, Pfe 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 
Pauseleinewand zum Spannen ä Meter 1,30 Mk, (in beliebiger Quantität abgebbar). 
Köder zum Nachtfang, fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. exel. Flasche, 


Gegen baar oder tauschweise gegen Depigorz| 
teren gebe ich ab: Raupen von 
Grammesia trigrammica 
Euplexia lucipara 
Agrotis exclamationis 
- baja 
Mamestra nebulosa. 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 
H°® im Tausch gegen seltnere Lepidop- 
teren des europ. Faunengebietes in 
Mehrzahl und I. Qnalitätabzugeben: Parn. 
Delius, Mel. Asteria, Er. var. Cassiope, 
var, Pyrrhula, Syr. Cacaliae, Zyg. Exulans, 
var. Jucunda, Set. var, Melanomos, Hep. 
Lupulinus, A. Quenselii, Agr. Cuprea, 
Alpestris, Fatidica, Orrh. Vau punctatum, 
Das. Tenebraria. 
Heinrich Witzenmann jr. 
Pforzheim. 


Bestimmungen, 
Zusendungen von europäischen und 
exotischen Insekten, gleichviel welcher 
Ordnung, zur Determination sind mir von 
jetzt an wieder willkommen, 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


Collections generales d’histoire naturelle 
ä prix et tres reduits. 

Apercu des prix de quelques collections: 
100 echantillons se rattachant a la zoolo- 
gie, botanique et geologie 20 Fr., 
500 70 Fr., 1000 120 Fr, 2000 200 Fr 
Il est accorde toutes facilites de payements. 
Des payements de 5, 10, 15 et 20 Fr. 
par mois seront accepte et il sera fait 
une remise de 5°), lorsque le payement 
se fera au comptant. 

On desire des correspondants dans 
toutes Ja conirees. On peut &crire en 
toutes langues, mais il ne sera repondu 
qu’en francais ou en anglais. Ventes, 
achats, echanges de tous objets d’histoire 
naturelle. 

Ch. Barrillet, Instituteure-Naturaliste, 
ä Limalonges, France. 

Habe abzugeben; Eier von Bomb. Tri- 
folia Dtzd. 25 Pf., Raupen von Cuc. arte- 
misiae Dtzd 75Pf., Raupen von Batis desgl. 

Berlin C., H. Seemann. 
Linienstrasse 195a. 


Herr P. Möwis aus Darjeeling trifft Ende 
d. Mts. mit einer grossen Sammlung von 
Insekten aller Ordnungen aus dem Hima- 
laya, besonders Lepidopteren, in Deutsch- 
land ein und beabsichtigt, dieselben zu 
sehr mässigen Preisen zu verwerthen. Zu 
näherer Auskunft ist bereit 


Neugebauer. 
Strassburg, Els., Alte Weinmarktstr. 13. 


H% eine Anzahl Lepidopteren in Düten 
im Tausch gegen andere, von der 
Insel St. Mauritius, ferner aus Brasilien 
Cal. Automedon, Opsip. Berecinthus, . In- 
virae, Vict. Steneles, Spinx. Tersa, viele 
Sesien und sesienartige Tbiere, Eakles, 
Phaerusa e. 1. u. a. alles in Mehrzahl ab- 
zugeben; ich suche gegen vorgenannte 
ausser exotischen und europäischen Tag- 
faltern auch Puppen, sowie Falter von 
Act. Luna, Pl. Cecropia, Hyp. Jo, Atac. 
Atlas, Cinthia, Ant, Yamamai, Mylitta und 
Pernyi. 

Von Europäern habe in Mehrzahl e 1. 
85 im Tausch abgebbar Parn. Apollo, 
Ap. Crataegi Col, Myrmidone, Pol. Virgau- 
rea, Helle, Lys. Orion (Battus), Batton 
(Hylas), Eumedon Billargus, Meleager, 
Mel. Aurinia, Ereb. Ligea. 


Deil. Elpenor, Hyli Bicolorana, Euch. 
Jacobaea, Arct. Purpurea, Bomb. Catax, 
Cneth. Processionea, Gort. Ochracea, Dic, 
Oo. Plus. Cheiranthi, Cat. Fraxini, Electa 
Sponsa, Promissa, sowie viele Selten- 
heiten e. 1. 85 für baar sehr billig ab- 
gebbar. Die angekündigte Sendung aus 
S.-Am. ist eingetroffen, worauf ich die ge- 
ehrten Besteller von Auswahl-Sendungen 
aufmerksam mache, dieselbe enthält viele 
Papilios. Morphos. und andere Schönheiten 
ex larva, sowie viel Coleopteren. Im 
Tausch oder billig für baar suche von 
Coleopteren Dynastes, Hercules, Titus, 
Goliathus, torguatus, Morgani, Chal, Atlas, 
Chrysoch, ocellata. 


Breslau, H. Littke. 


Klosterstr, 56. 
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Beiträge zur Aufzucht der Geometrae- 
Raupen, 


Von Fritz Rühl. 

Wenn bei vielen Raupenzuchten sich nur eine kleine 
Verlustziffer ergiebt, so ist das gewöhnlich bei der Auf- 
zucht der Geometriden nicht der Fall, im Gegentheil, es 
gelangt meist nur ein kleiner Prozentsatz zur Entwicklung. 
Welchen Einflüssen mag das wohl zuzuschreiben sein? 


‘Weder Fumagosalieina Tull. noch andere Pilze wirken ver- 


heerend unter diesen Raupen, noch ist die Zahl der Schlupf- 
wespen und Tachinen eine bedeutende, um unter ihnen, 
gleichwie unter anderen Raupen, aufzuräumen, und dennoch 
eine sehr hohe Sterblichkeitsziffer. Der grösste Verlust 
trifft unstreitig die zerstreut erbeuteten Raupen ; sei es, dass 
dieselben von Gebüschen abgeklopft, oder mit dem Kätscher 
von niederen Pflanzen eingeheimst sind. In beiden Fällen 
wird man mit Recht dem nicht entsprechenden Futter einen 
‘Theil des Verlustes zuschreiben, denn a) ist es auch für 
den Kenner in vielen Fällen zweifelhaft, welche Raupe er 
momentas vor sich hat, da wenig Unterscheidungsmerkmale, 
namentlich kurz nach Häutungen, gegeben sind, und b) die 
Nahrungspflanzen, auch wenn die Raupe richtig erkannt ist, 


_ in vielen Werken irrig angegeben sind. Der grösste Ver- 


lust indess lässt sich aus ganz anderen Verhältnissen nach- 
weisen, vor allem aus der Unverträglichkeit der Raupen 
selbst, in erster Linie gegen andere, namentlich Noctuen, 
dann auch unter sich. 

Mit Ausnahme der durch ihre Kiefer stark bewehrten 
Mordraupen, welche mit den schwächeren Geometriden keine 
Umstände machen, sind nur wenige Bombyx-, Spbinx- und 
Noctuen-Raupen den fortwährenden Nergeleien der Spanner- 
Raupen gewachsen; nur einzelne sehr träge Thiere nehmen 
allerdings solche geduldig hin, es ist das aber eine sehr 
kleine Zahl, die kaum in Betracht gezogen werden kann, 
die meisten wehren sich, und da ziehen die Spanner zu- 
letzt den Kürzeren. Eine leichte Verletzung bringt ihnen 
den Tod, freilich nicht, ohne sich in den meisten Fällen 
empfindlich gerächt zu haben. Es ist daher unbedingt 


nothwendig, Geometrae-Raupen nur unter ihresgleichen zu. 
erziehen. Die beissenden Mundtheile sind bekanntlich bei 
allen Raupeu mehr oder weniger entwickelt, am stärksten 
bei den Bombyciden und Sesien, am schwächsten bei den 
Geometriden, dafür hat letzteren die Natur eine Waffe ver- 
liehen, die noch gar nicht gewürdigt worden, geschweige 
denn untersucht ist. Verschiedene Beobachtungen setzen 
mich in Stand, darüber Näheres zu berichten. Allbekannt 
ist es, dass vielen Raupen die Fähigkeit gegeben ist, aus 
der Mundöffnung einen Saft auszuspritzen. Aus welchen 
Bestandtheilen derselbe zusammengesetzt ist, sagt kein Werk, 
keine Untersuchung, dass er nicht so ganz harmlos ist, 
geht daraus hervor, dass er auf Lakmus-Papier eine inten- 
sive Färbung hervorruft, dass er auf den Fingern eine an- 
dauernde verschiedene Farbe je nach der Spezies, die ihn 
beibrachte, verursacht. Der Geschmack ist ganz different, 
bei Harpya vinula salzig, bei den meisten Bärenarten essig- 
sauer, und bei den Geometriden durchgängig geistig, ich 
würde ihn der Ameisensäure am nächsten stellen. Die 
Wirkung des letzteren, wenn man ihn auf Seidengaze über- 
trägt, ist so stark, dass am dritten oder vierten Tage eine 
brüchige Stelle entsteht, die zum wirklichen Durchbruch 
führt, Sehen wir nun, wie dieser Saft auf andere Raupen 
wirkt, wobei ich beispielsweise die Raupe von Euplexia luci- 
para erwähne, die ihrer zarten und jede Veränderung deutlich 
wiederspiegelnden Beschaffenheithalber, sich zu derartigen Ver- 
suchen vorzugsweise eignet. Die Verletzung dieser Raupe 
durch eine Spannerraupe ist der Natur der Sache nach 
eine so leichte, kaum mikroskopisch wahrnehmbare, sie würde 
nicht den mindesten Einfluss auf deren ferneres Gedeihen 
auszuüben im Stande sein, wenn nicht zugleich die Ent- 
leerung der Flüssigkeit in die unbedeutende Wunde erfolgte. 
Weder am Tage des Bisses noch am folgenden Tage lässt 
sich eine Veränderung im Benehmen oder an der verletzten 
Stelle der Raupe wahrnehmen, ihre Fresslust ist unge- 
mindert; nach Verfluss von 43 Stunden etwa jedoch lässt 
sich die wunde Stelle deutlich erkennen, ihr entfliesst zu- 
erst ein wässriger brauner Tropfen, der entweder stunden- 
lang derRaupe anhaftet oder beim Wegwischen sich all- 
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mälig wieder ersetzt; am nächsten Tage liegt die Raupe 
meist ohne zu fressen, entgegen ihren Gewohnheiten zu- 
sammengeringelt auf dem Boden, die Ausscheidung ist 
dicker, allmälig aber ziehen sich die hinteren Bauchringe 
zusammen, schrumpfen ein, der Fettkörper der Raupe drängt 
sich nach den vorderen Ringen zu, die Wunde erweitert 
sich unter stetem Abfluss. Regelmässig nach 80 — 90 Stunden 
ist die Raupe eingegangen, während anderweite Beobach- 
tungen mir ergaben, dass Bisse, welche sich Noctuen-Raupen 
unter sich häufig beibringen, ohne alle Folgen sind. 


Die Ausscheidungen der Geometrae-Raupen wirken also 
tödtlich, wo nicht auf alle, so doch auf viele andere Raupen. 
Wie sie auf Genossen eigener Art wirken, konnte ich noch 
nicht feststellen, indess, wenn ich auf so viele schlimme 
Resultate ganzer Zuchten hinblicke, kann ich mich des Ge- 
dankens nicht erwehren, diese Umstände in Mitleidenschaft 
zu ziehen. Die dem abgegebenen Saft beigemischte ätzende 
Säure scheint bei den in noch jugendlichem Alter befind- 
lichen Raupen entweder kaum vorhanden, oder erst in der 
Bildung begriffen zu sein, da sie erst nach Eintritt der 
vierten Häutung, bei einzelnen scheinbar schon nach der 
dritten, Wirkungen ausübt, was ich ferneren Untersuchungen 

_ vorbehalte, ebenso, ob die Ausscheidungen einzelner Species 
stärker wirken, als diejenigen anderer. In den hier ange- 
gebenen Gründen glaube ich mit Recht die hohe Sterblich- 
keitsziffer der Geometrae-Raupen gefunden zu haben, und 
kann zur Verhütung der grösseren Verluste nur rathen, den 
Geometriden geräumige Zwinger wenigstens nach der dritten 
Häutung zu geben, und nicht zu viele in demselben Kasten 
zu unterhalten. 


Lepidopterologische Erfahrungen. 
Von H, Redlich-Guben. 

Wenn jeder Sammler die Erfahrungen, welche er im 
Laufe des Sommers, theils ohne besondere Mühe, theils 
durch sorgfältige Beobachtungen gewonnen hat, dem 
allgemeinen Besten zuführen möchte, so würde so 
manche Enttäuschung erspart, so manches bedeutende 
Opfer vermieden werden! 

Wohl in den wenigsten Fällen ist das Gefühl einer 
gewissen Genugthuung, dass auch andere nach ihm 
„hineinfallen* werden, Schuld an der Geheimhaltung, 
meist ist nur die leidige Bequemlichkeit, die Feder in 
die Hand zu nehmen, die Ursache hiervon. 

Auf dem Felde der Züchtung sind noch so viele Ge- 
heimnisse verborgen und der Anfänger wird täglich 
die Erfahrung machen, dass jedes Thierchen sein be- 
sonders Manierchen hat, dass man z. B. die eine Art 
durch Wasser dick und fett bekommt, während die 
andere hierbei alle „vierzehn oder sechszehn“ von sich 
streckt. Ein Auslernen dürfte in unserem Fache wohl 
nicht gut möglich sein, und es ist nur gut, dass der 
Sammler kein Staatsexamen zu bestehen hat, bevor er 
zum Sammeln zugelassen wird. Es möchte in den 
meisten Fällen recht bedenklich ausfallen. 

Also nochmals hierbei die Bitte. Möge ein Jeder 
alle, selbst die scheinbar geringfügigsten Erfahrungen 
der allgemeinen Kenntniss zuführen; die Form thut 
Ja nichts zur Sache, je kürzer und einfacher, desto 


besser! Ich will mit heutigem das meinige dazu bei- 
tragen und wünsche, dass es manchem ein Nutzen sein 
möge. 

Ich hatte in diesem Jahre mir vorgenommen, die 
Zucht von Attacaus Atlas durchzusetzen. Drei Dutzend 
Puppen sollten das Material abgeben. Die Händler, 
von welchen ich dieselben bezog, versicherten mich auf 
meine Anfrage, dass die Zucht dieser Art ganz leicht 
und sicher sei. Viermal glückte es mir, dass gleich- 
zeitig mehrere Männchen und Weibchen ausschlüpften, 
so dass ich einmal sechs lebende Weibchen und acht 
Männchen im Zwinger hatte. Berechtigte dies nicht zu 
den schönsten Hoffnungen? Die biederen Himalaya- 
Riesen thaten mir aber nicht den Gefallen, sich in eine 
der farbenprächtigen Atlas-Töchter zu verlieben. Einer 
nach dem andern starben sie freiwillig dahin, würdige 
Schüler des grossen Plato. „Deutschland ist nicht Ost- 
indien“, mögen sie geseufzt haben, „und wärmer muss 
die Sonne scheinen, soll in unserer Brust sich Liebe 
regen.“ 

Also einmal Atlas gezüchtet und nie wieder. Bei 
dieser Gelegenheit machte ich indess eine Erfahrung, die 
mir erwähnenswerth scheint. 


In der Regel nimmt man an, dass die Cocons der 
Spinner unverletzt gehalten werden müssen, soll der 
Falter ausschlüpfen. 


Ich habe nun gerade das Umgekehrte gefunden. Gleich 
zu Anfang der Zucht waren mir 6 Cocons liegen ge- 
blieben, bei welchen ich kein Lebenszeichen der inneren 
Puppe mehr entdecken konnte. Beim Oeffnen fand ich 
in jeder Hülle den ausgeschlüpften todten Falter vor. 

Als Ursache dieses Vorkommnisses fand ich heraus, 
dass die Falter infolge der wagerechten Lage 
der Cocons nicht im Stande gewesen waren, mittels 
des von ihnen beim Ausschlüpfen abgesonderten beizen- 
den Saftes eine genügend grosse Oeffnung am Kopf- 
ende der Hülle zu erzielen, weil der Saft nun seinen 
Weg am Körper des Falters entlang genommen hatte. 
Schleunigst öffnete ich nun die übrigen Cocons und 
hatte die Genugthuung, dass sämmtliche Puppen aus- 
kamen. 

Ich habe in der Folge das gleiche Verfahren bei 
allen Spinnern, sobald die Zeit ihres Ausschlüpfens ge- 
kommen, mit bestem Erfolge angewandt. 

Das Oeffnen der Cocons bewirke ich in der Weise, 
dass ich mit einem scharfen Messer am Kopfende einen 
genügend grossen Theil fortschneide, die Puppe selbst 
aber in der Hülle liegen lasse. 

Hinsichtlich der Zucht von Exoten, namentlich der 
jetzt allgemein akklimatisirten ostindischen Spinnerarten 
habe ich folgende Erfahrung gemacht. 


Da diese Arten in ihrem Heimathslande an feucht- 


warme Luft gewöhnt sind, so ist als Hauptfaktor für 
ihre gedeihliche Entwicklung bei uns die Schaffung einer 
ähnlichen Temperatur anzusehen. 

Dies erreicht man am besten dadurch, dass man die 
Behälter mit den Raupen und Puppen in der Küche 
placirt. 

An einer Stelle über dem Kochherde, welche von 
den auströmenden Wasserdämpfen berührt wird, in un- 
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gefähr —5 Fuss Höhe über den Dämpfen wird ein 
Brett befestigt und die Kästen werden Winters und 
Sommers hierauf gestellt. 

Meine Raupen gedeihen in dieser Luft vorzüglich 
und der grösste Prozentsatz aller Puppen kommt zum 
Ausschlüpfen. 

Auch für inländische Arten ist dies Verfahren sehr 
zu empfehlen, da hierbei das umständliche Bespritzen 
unnöthig gemacht wird. 

Im vorigen Jahr passirte es mir, dass aus ca. 500 
Eiern der verschiedensten Arten nicht ein Räupchen 
schlüpfte. 

Die Schuld lag auf meiner Seite. 

Ich hatte die Eier in kleine Arzneigläschen gethan, 
diese mit Gaze zugebunden und in die warme Stube 
gestellt. 

Bei mikroskopischer Untersuchung stellte sich nun 
heraus, dass sämmtliche Eier mit einem feinen Schimmel 
bezogen waren. 

Derselbe hat den Eiweissgehalt aufgesogen und die 
Eier somit getödtet. 

Da Glas stets kälter ist, als die dasselbe umgebende 
Stubenluft, so hatte sich in den einzelnen Gläschen nach 
und nach ein feuchter Niederschlag gebildet, welcher 
die Ursache der Schimmelbildung wurde. 

Es ergiebt sich hieraus, dass Eier längere Zeit nie- 
mals in Gläsern aufbewahrt werden dürfen. 

Man verwende kleine, an allen Seiten durchstochene 
Pappschachteln, in welchen die Eier sich stets trocken 
erhalten werden. 

 Betreffs der immer noch offenen Frage, wie man die 
abgeschnittenen Futterpflanzen möglichst lange frisch 
erhalten könne, habe ich in diesem Sommer eine wie 
ich glaube, recht gute Erfahrung gemacht. Ich setze 
die aus Eiern gezogenen kleinen Räupchen mit ihrem 
Futter, welches natürlich in Wassergläschen steht, unter 
eine grössere Glasglocke, welche auf ihrer Unterlage, 
einem flachen Brettchen, luftdicht aufsitzt. 

Die Pflanzen halten sich auf diese Weise lange Zeit 
wunderbar frisch, da die Stubenluft, welche sonst 
das Aussaugen der Blätter und ibr Vertrocknen bewirkt, 
nunmehr keinen Zutritt hat. 

Für grössere Raupen, die sehr leicht vertrocknende 
Arten, wie Eiche, Weide, Aspe etc. bedürfen, verwende 
ich grosse Pendulengläser. 

Für die Zucht von Spannerraupen, welche möglichst 
viel Lieht und Bewegung lieben, ist dies Verfahren 


‚ganz besonders zu empfehlen, 
(Fortsetzung folgt.) 


Die Mehlmotte. 


Ein sehr schädliches Insekt hat uns Amerika wieder 
mit seinen Produkten zugeführt. Es ist dies eine Mehl- 
motte, die mit amerikanischem Weizen oder mit Mais 
eingeführt ist und jetzt durch ihre schnelle Verbreitung 
und ausserordentliche Vermehrung nicht geringe Be- 
sorgniss erregt. Der bedeutende Entomologe Zeller hat, 
wie die„Weser-Zeitung“ bekundet, diesen Kleinschmetter- 
ling, dessen Raupe nur von Mehl lebt, als eine Phieyde 
(Zünsler) erkannt und legt ihr den Namen Ephestia Küh- 


niella bei Schon 1879 trat diese Motte in Mastricht 
und an anderen Orten in Kornmühlen, Stärke- und Nudel- 
fabriken massenhaft und sehr schädlich auf. Eine grosse 
holländische Fadennudelfabrik musste schon damals 
längere Zeit den Betrieb einstellen, um alle Räume von 
diesem lästigen Insekt zu reinigen. Seit 1879 hat nun 
aber diese Motte sich so sehr verbreitet, dass sie schon 
übermässige Verheerungen anrichtet. Der Vorsitzende 
des Vereins deutscher Müller und Mühleninteressenten, 
Herr J. J. van den Wyngaert, theilte mit, dass diese 
Motte in der Dampfmahlmühle von Brauer und Hof- 
stadt in Neuss a. Rh. im Winter 1884 zuerst vorge- 
kommen sei, dass sie aber bald Mehlkammern, Schnecken 
und Sortirbeutel besetzt hätte. Namentlich an den 
letzteren hatten die Räupchen sich so dicht einge- 
sponnen, dass ein Rohr sich vollständig verstopfte. Die 
verschiedensten Berichte zeigen, dass diese Motte in 
der Rheinprovinz und in Westfalen sich schon überall 
eingenistet hat. So ist sie in den Dampfmühlen in 
Münster in Westfalen schon so massenhaft aufgetreten, 
dass z.B. die Kiesekamp’sche Mühle daselbst zwei Tage 
dieses Falters wegen still gelegen hat, zum Behuf der 
Reinigung der Mehlrohre und Beutelkasten. Während 
man am Rhein annimmt, dass diese Motte mit amerika- 
nischem Weizen, der dort sehr viel verarbeitet wird, 
eingeschleppt sei, glaubt man in Holland, dass der 
amerikanische Mais den Unhold mitgebracht. Wichtiger 
ist übrigens die Frage: „Welche Mittel stehen uns zur 
Abwehr und zur Vertilgung zu Gebote?“ Schwefel- 
kohlenstoff, womit man ja bekanntlich die Phylloxera 
zu bekämpfen sucht, erwies sich hier als ohne allen 
Erfolg. Die behafteten Räume auszuschwefeln und so 
viel als möglich verschlossen zu halten, zeigte sich, 
abgesehen von der Feuersgefahr, nur eine Zeit lang 
von Erfolg begleitet, und den Geruch der übelriechenden 
Karbolsäure, die als ein gründlich wirkendes Mittel 
empfohlen wurde, hat man gleichfalls wieder aufgegeben. 
Schliesslich beschränkt man sich in den betreffenden 
Gebieten nach Vornahme einer Generalreinigung auf 
das beständige Jagen der gefährlichen Motte. (Hierzu 
sollte man die Wirkung starken Lichts, die Motten an- 
zulocken, zu Hilfe nehmen. Red. d. „Indust.-Bltt.“). 
Der weitern Verbreitung dieses Kleinschmetterlings wird 
dadurch voraussichtlich noch keine Schranke gesetzt. 


Wenn man auch durch sorgfältiges Ausbeuteln des er- 
griffinen Mehls und Ausfegen aller Ritzen und Ecken 
der Mühlen und Kornböden mit scharfen Besen den 
grössten Theil der schädlichen Brut zerstörte, so blieben 
doch noch immer so viele Ueberlebende, dass sich bald 
wieder Heere einfanden. Es wird deshalb alle Thatkraft 
der Betheiligten erfordern, wenn dieser amerikanische 
Einwandrer bei uns nicht noch ein grössres Gebiet be- 
setzen soll. — Es muss gewiss auffällig erscheinen 
wenn von Seiten der uns in der praktischen Entomologie 
so weit vorausgeeilten Amerikaner diese Mehlmotte noch 
mit keiner Silbe erwähnt worden sei, wie man bisher 
annahm. (Unsres Wissens empfiehlt der amerikanische 
Staatsentomologe Riley, die Motten durch 8-9 stündiges 
Erhitzen auf 130 Grad F. zu vertilgen, was aber praktisch 
kaum ausführbar sein dürfte. Red. d. „Ind.-Bltt.“)- 
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Aber Herr Dr. F. Karsch in Berlin heilte in den 
„Entomologischen Nachrichten“ mit, dass er bei sorg- 
fältiger Durchsuchung der einschlägigen nordamerika- 
nischen Literatur doch in den Werken der Staatsento- 
mologen Asa Fitch und Charles V. Riley Berichte über 
die Verheerungen seitens einer Mehlmotte gefunden 
habe. Danach soll die Motte dort den Hausfrauen 
dadurch lästig werden, dass sie ihre Eier in deren zum 
Aufgehen des Teigs benutzten Gefässe ablegt und be- 
sonders die Kakesvorräthe mit ihrer Brut besetzt. 
(Prof. Landois gibt im „Braunschw. Tgbl.“ an, dass ein 
von ihm untersuchtes Weibchen der Mehlmotte in den 
8 Eierröhren 678 Eier enthielt. Da nunin den Dampf- 
mühlen jahraus und jahrein fast dieselbe Temperatur 
herrscht, so wird die Entwicklung der Schmetterlinge 
garnicht unterbrochen und die Nachkommenschaft zählt 
in einigen Wochen schon nach Milliarden). Sie scheint 
aber dort in ihrem Vaterland doch nicht so verheerend 
und massenhaft aufzutreten, wie es bisher auf unserm 
Erdtheil der Fall war. („Industrie-Blätter“). 


Ein vollkommner Zwitter von Geometra 
Papilionaria L. 


Herr Rob. Tetzner in Chemnitz hat in diesem Jahre 
unter einer grossen Zahl von Papilionaria-Schmetterlingen, 
die er ans Eiern gezüchtet, einen vollkommnen Zwitter er- 
halten, welcher, wie alle derartige Missbildungen als hoch- 
interessant bezeichnet werden muss. Derselbe ist vollkommen 


halbirt, links männlich, rechts weiblich, und selbst die 
Hinterleibshälften sind äusserlich dem Geschlechte nach 
verschieden. Ohne Zweifel ist auch innerlich eine scharfe 
Trennung der Fortpflanzungsorgane, Eierstock und Samen- 
gänge, vorhanden; der Nachweis hierfür wäre freilich nur 
durch Oeffnen des Abdomens, bei theilweiser Zerstörung 
des Unicums, möglich gewesen. Die linke, männliche Seite 
ist kleiner und wesentlich dunkler gefärbt, als die rechte; 
dem Öberflügel der letzteren fehlt die zweite äussere 
Fleckenreihe; auf dem entsprechenden Unterflügel ist sie 
nur schwach angedeutet. Die beiden Fühler sind augen- 
fällig verschieden, der linke männlich, der rechte weiblich. — 

In dem 22. Band der Stettiner Entomologischen Zeitung 
pag. 259 u. f. (Jahrgang 1861) zählt Dr. Hagen alle bis 
dahin beobachteten Fälle von Zwitterbildungen bei Insekten 
auf. Im Jahrgang 1864 derselben Zeitung pag. 196 be_ 
schreibt Dr. Doehner nachträglich einen Zwitter von 
Saturnia Carpini, und in Band 29, Jahrgang 1863 pag. 
181 werden von Dorfmeister 2 Zwitter von Gastr. Quercus 
und einer von Pontia Cardaminis eingehend besprochen. — 

In dem Verzeichniss von Hagen finden wir nur folgende 
5 Spanner-Arten: Angerona Prunaria L. — Fidonia 
Piniarija (Bupalus Piniarius L.) — Amphidasis Prodromaria 
Schiff, (Biston Stratarius Hufn.) — Nyssia Zonaria (Biston 


Zonarius Schiff.) — Boarmia Lichenaria Hufn. Es ist mir 
nicht bekannt, dass bis jetzt schon einmal eine so scharf 
ausgeprägte Zwitterbildung bei Geom. Papilionaria beobach- 
tet, bez. beschrieben worden ist, und ich hielt demnach 
diesen mir neuen Fall der Veröffentlichung für würdig. — 
Herr Tetzner, Chemnitz, äusere Klosterstrasse 24, ist bereit, 
das Unicum käuflich abzugeben. — 
Prof. Dr. Pabst in Chemnitz, 


Schmetterlings-Abnormitäten. 

Schon längere Zeit befasse ich mich mit Insektensammeln, 
worunter Schmetterlinge den Vorzug haben, Im Jahre 1881 
Mitte Juni fing ich einen Falter der Gattung Satyrus Arathusa, 
Genannter Falter trug folgende Zeichnung: die beiden Vorder- 
flügel und der linke Hinterflügel, wie es gewöhnlich in 
hiesiger Gegend vorkommt, graubraun mit auf den Vorder- 
flügeln je einem schwarzen Punkt und vom Rumpfe 
aus bis in die Mitte sich ziehenden spindelförmigen 
schwarzen Flecken. Der rechte Hinterflügel jedoch wechselte 
von der angewachsenen Hälfte aus mit seiner richtigen 
Farbe inmitten der andern Hälfte sehr anffallend mit einer 
schmutzigweissen Farbe ab, was diesem Thiere ein eigen- 
thümliches Aussehen verlieh. Auch in diesem Jahre An- 
fangs Juli machte ich wieder den Fang eines so selten ge- 
zeichneten Thieres. Es war an einem sehr heissen Sommer- 
tage, welcher mir auf einer Excursion im Mitteigebirge 
eine gefüllte Schachtel Schmetterlinge einbrachte. Auf einem 
Hau (abgeholzten Fleck), welcher seineBlumenflora in buntem 
Durcheinander präsentirte, angekommen, sah ich allerlei 
Schmetterlinge sich im Sonnenschein tummeln. Mein be- 
sonderes Augenmerk legte ich auf die sogen. Dukatenfalter 
(Polyommatus Virgaureae), welche hier sehr häufig vertreten 
waren, sich jedoch seit einigen Jahren bei uns sehr wenig 
zeigten. Ich machte die Bemerkung, dass dieser Falter 
unter all’ den Blumen den blühenden Brombeerstrauch als 
Liebling auserkoren. In grösster Eilfertigkeit flatterten sie 
so lange umher, bis sie einen Brombeerstrauch ausgewittert 
hatten, auf dessen Blüthen sie sich daun behaglich labten. 
Die Ausbeute an jenem Tage brachte mir gegen 80 Stück, 
worunter sich ein Exemplar befand, welchem die Vorder- 
flügel ganz richtig wie jedem Falter dieser Art im Schön- 
rothgold schimmerten, hingegen die beiden Hinterflügel 
ausser der goldrothen Farbe zwei lebhaft braungelbe Flecken 
zeigten. Da diese Zeichnungen auf den Hinterflügeln beider- 
seitig einander gegenüber ungleich sind, so ist nicht leicht 
anzunehmen, dass dieser Falter eine Varietät sein könnte. 
Vielleicht wurde die Puppe dieses Falters gedrückt durch 
irgend welchen Zufall und konnte infolge der Verletzung 
das hintere Flügelpaar nicht seine richtige Ausreife haben. 
Auch bei dem erstgenannten Falter kann ein derartiger 
Grund zur Seite liegen, was aber immer nur eine Muth- 
massung bleibt. Die beiden Stücke werde ich stets in guter 
Verwahrung halten; schon mancher Entomeloge hat die- 
selben bewundert. 


A. Fassl, Teplitz (Böhmen). 


Antheraea Cynthia Drury und Antheraea 
Arindia Miln. Edw. 


von Fritz Rühl, 
Vielen Züchtern und Sammlern mag der Name Arindia 


unbekannt sein, weil aber sicher so manche diese Spezies 
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bereits erzogen haben, in der Meinung, die ächte Cynthia 
vor sich zu sehen, der Unterschied zwischen beiden Arten 
in dem vollständig entwickelten Thiere jedoch nicht festge- 
stellt werden kann, will ich versuchen mit kurzen Worten 
das Bekanntwerden beider Thiere in Europa zu schildern 
und die untrüglichen Differentialdiagnosen für deren frühere 
Stände bekannt zu geben, an deren Hand sich die Herren 
Sammler überzeugen können, ob ihre gezogenen Stücke der 
einen oder der anderen Spezies angehören, 

Antheraea Cynthia, Heimath China, ist seit Hunderten 
von Jahren unter dem Namen Ica Ica von den Chinesen 
zur Seidengewinnung benutzt. Französische Missionäre be- 
richteten darüber schon im 17. Jahrhundert an die Akademie 
in Paris; ebenso erwähnt die berühmte britische Gesandt- 
schaftsreise des Lord Macartney nach China der Ica Ica. 
Bereits um das Jahr 1712 bestand in Pondichery, einer 
französischen Kolonie, eine gedeihliche Seidenzucht dieser 
Thiere, deren Eier ein Missionär (Jesuit Langria) aus Kanton 
heimlich dorthin gebracht hatte. Erst im Jahre 1750 ge- 
langte der erste Schmetterling nach Europa, obgleich 1756 
bei dem Auftreten einer Epidemie unter der Mori-Zucht in 
Frankreich Charpentier auf den Ersatz durch Ica Ica hinge- 
wiesen hatte, unterblieben Versuche, Dem englischen Forscher 
Drury blieb es vorbehalten, die ersten eingehenden Berichte 
über Lebensweise und Aufzucht der Ica Ica zu veröffent- 
lichen, er legte ihnen auch ihren wissenschaftlichen Namen 
„Cynthia“ bei im Jahre 1774; dennoch dauerte es noch fast 
weitere 100 Jahre, bis eine Acclimatisation in Europa statt- 
fand; erst 1857 brachte ein Italiener lebende Puppen nach 
Turin, von wo aus deren Weiterverbreitung erfolgte, 

Anthereca Arindia Miln. Edw. ward bei der Eroberung 
Seringapatnams, der Residenz des Fürsten Tippo Saib, durch 
die Engländer bei Beginn des Jahrhunderts vorgefunden, 
seine Heimath ist also Ostindien; bei der grossen Ueber- 
einstimmung der beiderseitigen Schmetterlinge betrachtete 
man Arindia als synonym mit Cynthia Eier und Puppen 
dieses Spinners kamen schon 1825 nach Europa; Züchtungs- 
versuche in England und Frankreich wurden mit mehr oder 
weniger günstigem Erfolg angestellt, doch stellte abermals 
ein Engländer erst vor 25 Jahren die Behauptung auf, dass 
zwei verschiedene Arten, trotz der Unmöglichkeit die 
Schmetterlinge zu unterscheiden, vorlägen, indem er sich auf 
analoge Fälle unter der europäischen Fauna berief und ge- 
gründete Unterschiede in den früheren Ständen und in der 
Entwicklungszeit fand. 

Bei Arindia sind die Eier weissgelb eintönig, Die Raupe 
hat von der Entwicklung aus dem Ei an durch alle 
Häutungen hindurch einen schwarzen Kopf, ist bis nach der 
zweiten Häutung gelb, wird nach der dritten bläulichgrün. 
Das Gespinnst ist gelblich, die überwinternde Puppe liefert 
den Schmetterling schon im ersten Frühling, wenn nicht 
durch Aufbewahrung in der Kälte die Entwicklung künst- 
lich gehemmt wird. 

Bei Cynthia sind die Eier weissgelb, jedoch schwarz 
signirt, die Raupe hat constant einen gelben Kopf, die 
Fleischzapfen durch kleine Borsten geschmückt. Das Ge- 
spinnst ist jedoch grau. Die Entwicklung der überwintern- 
den Puppen nie vor Mitte Maj, ja bis Ende Juni zurückbleibend. 

Arindia hauptsächlich mit Rieinus, Cynthia mit Ailanthus 
zu erziehen. Letzteres habe ich allerdings als unwesentlich 


gefunden, beide Raupen gedeihen sehr gut mit Ailanthus, 
und nehmen nöthigenfalls bei Futtermangel auch mit Rici- 
nus und Rhus typhina vorlieb. 


Vorzeitige Entwicklung von Villica-Raupen. 


Am 20. Mai d. J. bekam ich von Herrn Wagner 5 Dtzd. 
Villica-Eier, deren Räupchen vor ihrer Ankunft ausgeschlüpft 
waren und bei sorgsamer Pflege vortrefflich gediehen, . Im 
3. Monat zeichneten sich einige Exemplare durch auffallende 
Grösse aus, sodass ich sie anfangs für Caja-Raupen hielt, 
welche ich beim Futterholen mit eingeschleppt glaubte, Es 
fehlte nicht viel, so hätte ich sie in Freiheit gesetzt, aber 
die Zahl der Raupen war dieselbe, und dies hielt mich 
von meinem Vorhaben ab. Am 7. August hatte sich eine 
Raupe verpuppt, am 6. September entdeckte ich zu meinem 
Erstaunen ein kräftiges Villica-Weibchen, welches der ver- 
muthlichen Caja-Puppe entstammte. Die übrigen grösseren 
Raupen sind folglich sämmtlich Villica, Raupen, welche 
eine riesige Fressbegierde zeigen, und hoffe ich noch in 
diesem Herbst mehrere Falter zu bekommen, sodass also 
eine Ueberwinterung derselben nicht stattfand. 

L. K,, Mitglied 255. 


Funktionen des Stachels der Honigbiene. 

Bisher war man allgemein der Ansicht, die Honigbiene 
bediene sich ihres Stachels nur als Waffe, dies ist jedoch 
nicht der Fall. Der Honig unserer Honigbiene reagirt be- 
kanntlich sauer und diese Eigenschaft erhält er durch die 
in ihm befindliche geringe Menge Ameisensäure, welcher er 
zugleich einen gewissen Grad von Haltbarkeit verdankt, 
denn ohne dieselbe würde er schnell verderben. Dem durch Be- 
handlung mit Wasser in der Wärme gereinigten Honig, 
dem sogenannten Honigsyrup, ist die Ameisensäure ent- 
zogen, wodurch er nach kurzer Zeit in Gährung übergeht. 
Der Honig boshafter Bienenvölker enthält Ameisensäure im 
Uebermass, darin beruht die Ursache seines herben Ge- 
schmacks und scharfen Geruches. Auf welche Weise aber 
die Ameisensäure in den Honig, welchen die Biene in den 
Zellen niederlegt, gelangt, war bisher noch völlig unbekannt, 
erst die neuesten Forschungen haben uns über diesen Vor- 
gang Aufklärung verschafft. Es ist eben der Stachel der 
Bienen, welcher nicht nur zur Vertheidigung gebraucht 
wird, sondern ganz besonders dem Zwecke dient, die 
gährungs- und fäulnisswidrige Ameisensäure dem aufge- 


- speicherten Honig zuzuführen. Man hat die Beobachtung 


gemacht, dass die Bienen im Stocke, auch wenn sie daselbst 
ohne die geringste Beunruhigung wirthschaften, die von Zeit 
zu Zeit an der Spitze ihres Stachels hervortretenden Tröpf- 
chen Ameisensäure, das sogenannte Bienengift, an den Wachs- 
waben abstreifen. Auf diese Weise wird dem Honig das 
nothwendige Conservirungsmittel mitgetheilt, Hierdurch 
wird es auch erklärlich, weshalb die stachellosen Bienen 
Südamerika’s wenig Honig aufspeichern; es findet sich in 
den von diesen stachellosen Bienen bewohnten und ge- 
fällten Bäumen stets nur ein geringer Honigvorrath, Es 
hätte ja auch keinen Zweck grössere Vorräthe anzusammeln, 
da dieselben in Ermangelung der conservirenden Ameisen- 
säure alsbald dem Verderben unterliegen würden. Von 
achtzehn verschiedenen Orten nordbrasilianischer Honig- 
bienen, die man kennt, haben nur drei einen Stachel, 
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Eine eigenthümliche Erscheinung in dem Leben gewisser 
‘Ameisen war bisher noch immer räthselhaft, ‚findet aber 
jetzt auch die ungezwungenste Erklärung. Es giebt be- 
kanntlich verschiedene körnersammelnde Ameisenarten. Die 
Samen von Gräsern und anderen Pflanzen werden oft 
jahrelang in den kleinen Magazinen aufbewahrt, ohne zu 
keimen. In Indien lebt eine sehr kleine rothe Ameise, die 
Weizen- oder andere Getreidekörner in ihre Wohnungen 
schleppt. Der englische Forscher Moggridge hat wieder- 
holt die Beobachtung gemacht, dass, wenn die Ameisen 
verhindert waren, zu den Kornmagazinen zu gelangen, die 
dort angesammelten Samen zu keimen anfingen; dasselbe 
war auch in den verlassenen Kornmagazinen der Fall. 
Darnach wissen die Ameisen das Keimen der Körner zu 
verhindern, ohne die Keimfähigkeit derselben zu zerstören. 
Jetzt ist nun auch erwiesen, dass es nur die Ameisensäure 
ist, welche die Samen für eine bestimmte Zeit keimunfähig 
machen kann. 


Mittheilungen. 
Nochmals die Erhaltung der Insektensammlungen. 


Beim Durchlesen des Aufsatzes in No. 12 der Insekten- 
welt: „Aufbewahrung der Insektensammlungen“ war ich 
nicht wenig erstaunt, den Passus zu finden, dass man bei 
von Raubinsekten angegriffenen Sammlungen „am besten 
thut, dieselben einer starken Brom- resp. Chlorgasent- 
wicklung auszusetzen,“ 

Abgesehen nun davon, dass die Entwicklung von Chlor- 
und Bromgas in die Reihe jener Experimente zählt, von 
denen der Ungeübte am besten wegbleibt, da sie, ohne die 
nöthigen Vorsichtsmassregeln angestellt, für die Gesundheit 
des Experimentators von den bedenklichsten Folgen sein 
können, ist die bleichende urd zerstörende Wirkung, die 
genannte Metalloide auf alle organischen Körper ausüben, 
so energisch, dass eine Verwendung derselben zu fraglichem 
Zwecke sehr zweifelhaft erscheint. Allerdings wirken Chlor- 
und Bromgase auf trockene Objekte viel weniger intensiv 
als bei Gegenwart von Wasser, aber die Annahme, dass 
sie auf trockene Insekten garnicht einwirken sollten, war 
absolut unannehmbar und wurde auch durch das Experi- 
ment widerlegt. 

Sämmtliche Versuchsobjekte — Insekten aus allen 
Ordnungen — die einer Chloratmosphäre ausgesetzt, wurden, 
litten mehr oder weniger. Besonders schlimm erging es 
den Schmetterlingen. Nicht nar die helleren Farben wurden, 
wie dies auch sonst durchgängig der Fall war, ausgebleicht, 
sondern in einzelnen Fällen verschwanden auch die dunklen 
Farben, schwarz und braun, vollständig. 

Ein Exemplar ven Euchelia Jacobaea war nach einer 
2 Minuten dauernden Chloreinwirkung vollständig entfärbt, 
nach weiteren 2 Minuten begannen die Flügel sich zu 
senken und nach weiteren 5 Minuten hingen sie, ebenso 
wie das Abdomen, schlaff an der Nadel herab. 

Am widerstandsfähigsten waren die Käfer und in zweiter 
Reihe die Hemipteren. 

Die schwarzen und braunen Farben dieser Insekten 
zeigten nach 5 Minuten noch keine Veränderung, die 
metallischen eine verhältnissmässig gering, Am empfind- 
lichsten gegen Chlor scheint der rothe Farbstoff von Crio- 


ceris lilii Scop, der in genanntem Gas fast augenblicklich 
ausbleichte, zu sein. 

Eine zweite Versuchsreihe ergab für Brom dasselbe Re- 
sultat wie für Chlor, nur wirkte ersteres etwas weniger 
energisch. 

Zu erwähnen ist noch, dass durch Bromeinwirkung 
einige rothe und röthliche Farben nicht verschwanden, 
sondern sich in ein intensives Purpurroth verwandelten und 
dass ferner die gelbe Farbe von Gonopteryx rhamni sich in 
ein blasses Rosa änderte. 

Noch sei bemerkt, dass durch diese „Desinfektion“ nicht 
nur Etiquetteu, Kasten und Auslagematerial, sondern auch 
die Nadeln in hohem Grade nothleiden. 

Damit dürfte wohl der Werth von Chlor- und Bromgas 
zur Vertreibung von Sammlungsschädlingen hinreichend 
charakterisirt sein, die Charakterisirung des Verfahrens, 
solche Mittel zu empfehlen, will ich dem Leser überlassen. 


Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch einige Druckfehler be- 
richtigen, die sich bei meiner Notiz in No, 11 der „Insektenwelt‘ 
eingeschlichen haben. 

Es ist dort natürlich Kasten und Desinfektionskasten statt Karten 
und Desinfektionsarten zu lesen, 

Ausserdem tritt durch Wegfall einos Wortes eine kleine Sinn- 
störung ein, Es soll nämlich heissen: die ausserdem noch... Naph- 
talin enthalten können, 

In erster Reihe schreibe ich es meinen sehr sorgfältig gearbeiteten 
Kasten zu, dass ich noch nie — meine Erfahrung erstreckt sich auf 
42 Jahre — einen Verlust durch Insektenfrass zu beklagen hatte. 
Das Naphtalin betrachte ich gewissermassen als „Reserve“, die erst 
dann in Aktion zu treten hat, wenn der Kasten durch irgendwelchen 
Zufall verletzt oder der Verschluss undicht geworden ist. 

Heidelberg, den 26. September 1885. Const. Hilger, 


Vereins-Nachrichten 
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Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet; 
345. Franz Sickmann, Lehrer an der höheren Privat- 
schule, Iburg bei Osnabrück. 
346. Daub, Architekt, Karlsruhe. 
347. C. Diecke, Kaufmann, Ballenstedt a/Harz. 


Wohnungs-Veränderungen. 
Lehrer Voigt (Mitglied 301) ist nach Blossin bei Frieders- 
dorf (Mark) verzogen. 


Murttung 
Für die Mutter des verstorbenen Georg Herling sind 
uns noch nachträglich vom Entomoiogischen Verein zu 
Limbach Mk. 8,90 zugegangen, worüber wir hiermit quittiren. 
Allen Gebern herzlichen Dank, Der Vorstand. 


Mehrere Tauschofterten — übermässig grosse Inserate — haben 
in dieser Nummer keinen Platz finden können, sollte nicht der re- 
daktionelle Stoff gekürzt werden. Wir bitten bis zur nächsten Nummer 
um Geduld, 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn Oberlehrer M. Bournot in Wriezen, Das uns freundlichst 
Uebersandte wird in der nächsten Nummer zum Abdruck gelangen. 
Schönen Dank! 


15. Oktober 1885. 
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Ueber Acupalpus longicornis Schaum und 
A. quarnerensis Reitt. 


Von Edmund Reitter in Mödling bei Wien, 
Abdruck aus der Wiener Entomologischen Zeitung, Heft 8 vom 
1. Oktober 1885. 

In der Revue d’Entomologie (Caen 1885), pag. 153, 
hat Herr Abeille de Perrin versucht, den Acupalpus longi- 
cornis zu charakterisiren, wobei er am Schlusse bemerkt, 
dass mein A, quarnerensis zu derselben Art gehört. Ich 
habe die letztere Art in der „Wiener Entom. Zeitung“, 
1884, pag. 78, aufgestellt, indem ich gleichzeitig eine Ueber- 
sicht aller bekannten europäischen Arten dieser Gattung 
gegeben habe, und kann auf das Bestimmteste erklären, 
dass die Einziehung meiner Art auf einem Irrthume beruht. 
Freund Abeille de Perrin hat, vielleicht weil ich in meiner 
Tabelle nur auf die verschiedene Anzahl der Porenpunkte 
aufmerksam gemacht habe, die spezifischen Unterschiede 
des quarnerensis vom longicornis nicht erkannt. In Nach- 
folgendem erlaube ich mir dieselben hervorzuheben: 


A. longicornis Schaum, 

Schwarz oder braun- 
schwarz, die Fühler mit 
Ausnahme ihrer 2 Wurzel- 
glieder. braun, der Mund 
und eine grosse Schulter- 
makel rostgelb. Färbung 
also vorherrschend dunkel. 


Flügeldecken parallel, fein 


gestreift, die Zwischenräume 
flach, der dritte vor der 
Spitze mit einem Poren- 
punkte, die Naht leicht 
dachförmig erhaben, vorne 
kaum vertieft. 

Länge 4 mm. 


A. quarnerensis Reitter. 

Rostroth oder braungelb, 
der Kopf etwas dunkler, die 
Hinterbrust und eine gemein- 
schaftlichegrosse Dorsalmakel 
auf der hinteren Hälfte der 
Flügeldecken schwärzlich- 
braun. Färbung vorherr- 
schend hell. 

Flügeldecken hinter der 
Mitte schwach verbreitert, 
oben gefurcht, die Zwischen- 
räume gewölbt, der dritte 
mit vier Porenpunkten, die 
Naht nicht dachförmig er- 
haben, vorne der Länge nach 
vertieft. 

Länge 3,5 mm. 


Die Unterschiede in der Streifung der Flügeldecken und 
in der Zahl der Porenpunkte sind auffällig, Den letzteren 


Umstand suchte Herr Abeille zu entkräften, indem er an 
führt, dass die ihm vorliegenden A, longicornis 1—3 Poren- 
punkte besitzen, Bei dem Studium sämmtlicher Arten der 
Gattung Acupalpus habe ich indess gefunden, dass die 
Porenpunkte gerade in dieser Gattung in seltener Bestän- 
digkeit der Zahl, auftreten, und ich habe kein Individuum 
gefunden, dass darin abgewichen wäre. Bei der Beschrei- 
bung des A. quarnerensis habe ich die Zahl der Poren- 
punkte am dritten Zwischenraume auf drei angegeben. 
Diese Angabe bedarf einer Verbesserung; es sind vier vor- 
handen; einer vor, einer in, einer hinter der Mitte und 
der vierte vor der Spitze. Die Anwesenheit der Poren- 
punkte kann am besten durch Besichtigung im Profile kon- 
statirt werden, weil aus jedem Punkte ein Tasthaar hervor- 
ragt, das in anderer Lage übersehen wird. Nur bei einem 
Exemplare des A. quarnerensis fehlt auf einer Flügeldecke 
der zweite Punkt (der in der Mitte der Decken steht), 
während er auf der anderen vorhanden ist. Bezüglich der 
Variabilität der Porenpunkte habe ich bei anderen Carabi- 
einen-Gattungen die Erfahrung gemacht, dass, je weniger 
soleher Punkte vorhanden sind, desto konstanter ihre Zahl 
bleibt; erst bei grösserer Anzahl derselben schlägt die 
Tendenz vor zu variiren. Wenn also Herr Abeille de 
Perrin an seinen Acupalpus longicornis den dritten Zwischen- 
raum der Flügeldeckenstreifen mit 1 bis 3 Porenpunkten 
besetzt fand, so darf ich mit Sicherheit den oben erwähnten 
Schluss ziehen, dass ihm beide Arten, A. longicornis 
(mit 1) und quarnerensis (mit 3, resp. mit 4 Porenpunkten) 
vorgelegen, aber deren specifische Unterschiede entgangen 
sind. 

An der richtigen Deutung meines A. longicornis kann 
nicht gezweifelt werden, weil mir österreichische Exem- 
plare, dann Stücke aus Bosnien und aus Südrussland vor- 
liegen, welche vollkommen übereinstimmen. Eines der 
österreichischen Exemplare, welches sich in der Sammlung des 
Herrn Dr. Plason in Wien befindet, wurde von Putzeys agnos- 
eirt. Schaum hatte bei Beschreibung seines A. longicornis 
wahrscheinlich beide Arten vor sich gehabt, da er Oester- 
reich als sein Vaterland bezeichnet, aber noch erwähnt, 
dass H, v. Kiesenwetter einige Exemplare bei Nauplia, wo 
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nur der quarnerensis vorzukommen scheint, sammelte, Die 
Beschreibung passt indess nur auf den echten longicornis 
und namentlich die Angabe der parallelen, schwach ge- 
streiften Flügeldecken liesse sich nicht gleichzeitig auf den 
A. quarnerensis beziehen. 

Schliesslich möchte ich noch auf einen Umstand auf- 
merksam machen, der geradezu geeignet ist, dem Entomo- 
logen das Studium der schwierigen, kleineren Goleopteren 
zu verleiden. Es scheint nämlich Mode geworden zu sein, 
mit überhasteter Leichtfertigkeit namentlich neuere Arten 
einzuziehen, welche selbst in bester Form in die Wissen- 
schaft eingeführt wurden, Wenn ich von dem obigen 
Falle absehe, will ich nur als Beispiel anführen, dass ich 
die Artrechte des Paederus Pelikani mehreremale gegen 
Herrn Fauvel’s Ansicht vertheidigen musste, ehe derselbe 
die Unterschiede sah und deren Stichhaltigkeit anerkannte, 
welche ich bereits in meiner ursprünglichen Beschreibung 
in markantester Weise zum Ausdrucke gebracht habe, 
Wenn solche Arten dreimal eingezogen werden und erst 
nach öfteren polemischen Auseinandersetzungen zu ihrer 
Existenzberechtigung gelangen, so möchte ich fragen, wie 
es um andere Arten bestellt sein mag, die von dieser Mode 
hinweggerafft werden und deren Autoren nicht mehr in der 
Lage sind, die Rechte ihrer Arten vertheidigen zu können ? 
Da es aber offenbar viel bequemer ist, solche schwierige 
Arten auf einfachstem Wege aus der Welt zu schaffen, 
als durch genaue Beobachtungen zu deren Erkennung bei- 
zutragen, so scheint es mir, dass die Erreichung des letz- 
teren Zieles ein undankbares und zweckloses Bemühen sei. 


Gesellschaft deutscher Naturforscher 
und Aerzte. 


Aus Anlass der in diesem Jahre in Strassburg getagten 
Naturforscherversammlung sind bei dem Vorstande ver- 
schiedene Anfragen betreffs des Zwecks etc. der Gesell- 
schaft deutscher Naturforscher und Aerzte eingegangen, und 
glauben wir dem allgemeinen Interesse zu dienen, wenn 
wir diese Anfragen hier öffentlich beantworten. Am 
schnellsten erfahren wir das Nöthige aus den Statuten 
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. 
Diese lauten: 

$ 1. Eine Anzahl deutscher Naturforscher und Aerzte 
ist am 18. September 1822 in Leipzig zu einer Gesell- 
schaft zusammengetreten, welche den Namen führt: 
„Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte“, 

$ 2. Der Hauptzweck der Gesellschaft ist, den Natur- 
forschern und Aerzten Deutschlands Gelegenheit zu ver- 
schaffen, sich persönlich kennen zu lernen. 

$ 3. Als Mitglied wird jeder Schriftsteller im natur- 
wissenschaftlichen und ärztlichen Fache betrachtet. 

$ 4. Wer nur eine Inaugural-Dissertation verfasst hat, 
kann nicht als Schriftsteller angesehen werden, 

$ 5. Eine besondere Ernennung zum Mitgliede findet 
nicht statt und Diplome werden nicht ertheilt. 

3 6. Beitritt haben alle, die sich wissenschaftlich mit 
Naturkunde und Medizin beschäftigen, 

$ 7. Stimmrecht besitzen ausschliesslieh die bei Ver- 
sammlungen gegenwärtigen Mitglieder. 

$ 8. Alles wird durch Stimmenmehrheit entschieden. 

$ 9, Die Versammlungen finden jährlich und zwar 


bei offenen Thüren statt, fangen jedesmal mit dem 18. Sep- 
tember an und dauern mehrere Tage. 

$ 10. Der Versammlungsort wechselt. Bei jeder Ver- 
sammlung wird derselbe für das nächste Jahr vorläufig 
bestimmt, 

$ 11. Ein Geschäftsführer und ein Sekretär, welche 
am Örte der Versammlung wohnhaft sein müssen, über- 
nehmen die Geschäfte bis zur nächsten Versammlung. 

$ 12. Der Geschäftsführer bestimmt Ort und Stunde 
der Versammlung und ordnet die Arbeiten, weshalb jeder, 
der etwas vorzutragen hat, es demselben anzeigt. 

$ 13. Der Sekretär besorgt das Protokoll, die Rech- 
nungen und den Briefwechsel. 

$ 14. Beide Beamte unterzeichnen allein im Namen 
der Gesellschaft. 

$ 15. Sie setzen erforderlichenfalls, und zwar zeitig 
genug, die betreffenden Behörden vop der zunächst 
bevorstehenden Versammlung in Kenntniss und machen 
sodann den dazu bestimmten Ort öffentlich bekannt. 

$ 16. In jeder Versammlung werden die Beamten für 
das nächste Jahr gewählt. Wird die Wahl nicht ange- 
nommen, so schreiten die Beamten zu einer andern; auch 
wählen sie nöthigenfalls einen anderen Versammlungsort. 

$ 17. Sollte die Gesellschaft einen der Beamten ver- 
lieren, so wird dem übrig bleibenden die Ersetzung über- 
lassen. Sollte sie beide verlieren, so treten die Beamten 
des vorigen Jahres ein. 

$ 18. Die Gesellschaft legt keine Sammlungen an 
und besitzt, ihr Archiv ausgenommen, kein Eigenthum. 
Wer etwas vorlegt, nimmt es auch wieder zurück, 


$ 19. Die vielleicht statthabenden geringen Auslagen 


werden durch Beiträge der anwesenden Mitglieder gedeckt. 
$ 20. In den ersten fünf Versammlungen darf nichts 
an diesen Statuten geändert werden. 
$ 21. Eine Fassung von Resolutionen über wissen- 
schaftliche Thesen findet in den allgemeinen sowohl als in 
den Sektionssitzungen nicht statt, 


Daraus ist also ersichtlich, dass der Hauptzweck der 
Gesellchaft.ist; $ 2 sich persönlich kennen zu lernen, und 
die Gesellschaft aus: $ 3 Mitgliedern, und $ 6 Persönlich- 
keiten besteht, welche, ohne Mitglieder zu sein, Beitritt 
haben, also aus ordentlichen Mitgliedern, welche Ab- 
stimmungsrecht und rothe Karten, und ausserordentlichen 
Mitgliedern, welche kein Abstimmungsrecht und grüne 
Karten haben. Die Abstimmung geschieht durch Erhebung 
der rothen Karten. Nach $ 6 kann also jedermann, welcher 
sich wissenschaftlich mit Naturkunde und Medizin beschäf- 
tigt, die Naturforscherversammlung besuchen. Wer sich 
also berufen fühlt theilzunehmen, mag immerhin die Natur- 
forscherversammlungen besuchen; für denjenigen, welcher 
Interesse an den Fortschritten der Wissenschaft, der Natur- 
kunde hat, wird die Theilnahme ein hochinteressanter 
Genuss und die Erinnerung an die festlichen Tage der 
Sporn zu neuem Streben und Schaffen sein. 


Mittheilungen. 
Giebt es ein Werk über die Coleopteren-Fauna Sachsens 
und über die Coleopteren-Fauna des Salzsees bei Eisleben 
und wie heissen die Verfasser oder Herausgeber? 


Alex, Reichert, Mitglied 89. 


+ Mit dem Hinweis auf die bezüglichen Notizen des Herrn 
Leinwarther aus Göttlesbrunn bei Bruck a. L, und des 
Herrn Dragori Edler von Rabenhorst in Brünn in No. 10 
und 11 der „Insektenwelt‘ theileich den Vereinsmitgliedern 
mit, dass ich im Anfange der zweiten Septemberwoche 
7 Raupen von Del. Nerii auf Oleanderstöcken in den Strassen 
hiesiger Stadt gesammelt habe. Vor meinem Funde sind 
aber schon in der ersten Hälfte des August 13 Raupen an 
demselben Fundorte entdeckt und in den Besitz des hie- 
sigen Klempnermeisters Eberling übergegangen. Dieselben 
haben sich sämmtlich zu Anfang September verpuppt. 
Leider kam dies erst spät zu meiner Kenntniss, so dass 
ich erst am 8. September eine Nachlese halten konnte, 
wobei es mir, wie gesagt, gelang, noch 7 Raupen aufzu- 
finden. Von diesen war nur eine erwachsen. Dieselbe 
'spann sich schon am 9. September ein und lieferte am 18, 
die Puppe Die andern 6 gediehen, dass es eine Lust 
war, ihr Wachsthum zu beobachten. Drei von diesen 
verliessen am 16. September, nachdem sich ihr Rücken 
zwischen den beiden hellen Seitenstreifen tiefdunkelgrün, 
der übrige Theil des Körpers quittegelb gefärbt hatte, den 
Futterstrauch und spannen sich noch an demselben Tage 
ein, die andern 3 successive am 18., 19. und 22. September. 

Wenn auch die sechs letztgenannten Raupen möglicher- 
weise von demselben Weibchen abstammen, so ist dies von 
der ersten, welche in ihrer Entwicklung den übrigen um 
8 bis 14 Tage voraus ist, kaum anzunehmen. Selbst- 
verständlich müssen jene 13, welche schon in den ersten 
Tagen des September zur Verpuppung gelangten, einer 
früheren Brut angehören. 


Mir war es nun besonders darum zu thun, den Ver- 


breitungsbezirk der Raupe in hiesiger Gegend festzustellen 
und ich stöberte deshalb die ganze Umgegend auf etwa 


gendes. 


10 Kilometer Entfernung durch. Das Resultat war fol- 
Nur diejenigen Oleanderstämme, welche in den 
engsten schattenlosen Strassen Wriezens inmitten der Stadt 
vor den Häusern standen, wo sich also die grösste Hitze 
im Hochsommer konzentrirt hatte, lieferten Raupen, oder 
zeigten durch die Verheerung an den Blättern, dass sich 
hier die Raupen in grosser Anzahl weidlich genährt hatten, 
die zum Theil in andere Hände gefallen, zum grösseren 
Theil wohl leider als verloren zu betrachten sind. Zum 
grösseren Theil — denn ich fand an einigen Oleander- 
stämmen von bedeutender Grösse Verheerungen, wie meine 
6 Raupen an einem kleinen Strauche trotz guten Appetites 


in 14 Tagen nicht hatten bewerkstelligen können. 


Als Verbreitungsbezirk ergab sich schliesslich ein kleiner 
Kreis, dessen Durchmesser höchstens 300 Meter beträgt. 
Sämmtliche Oleanderstöcke, welche sich in den Höfen und 
Gärten befanden, oder in denjenigen Strassen, welche sich 
von der Peripherie jenes Kreises nach den Vorstädten hin 
erstreckten, zeigten keine Spur von Frass. Dasselbe Re- 
sultat ergaben meine Nachforschungen in der benachbarten 
Brunnenstadt Freienwalde Die zahlreichen Oleander so- 
wohl inmitten der Stadt als in der langgedehnten Brunnen- 
strasse und in dem Schlossgarten durchmusterte ich mit 
Sorgfalt und hochgespannter Erwartung, aber vergebens. 
Dasselbe Ergebniss in den Dörfern des Oderbruches und 
auf der Höhe in der Richtung nach Buckow und Werneuchen, 


WriezenaO0. Moritz Bournot, Mitglied 319. 


Inserate 


Verzeichniss 


der entomol. Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 


dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden. 


1. Spannbretter in 7 Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


Micros, Nr. 6 für stärkste Schwärmer). 
2. Spannwinkel per Stück 15 Pf, 
3. Spannnadeln 3 Stück 10 Pf. 
4. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf, 
5, Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf, 
6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 


No. 1—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk, 


Ich offerire folgende ungespannte 
Schmetterlinge alle ex larva 
D, Lineata 40 Kr. ö. W. per Stück 
(No. 0 für 'Paphia Zasius 1Fl.-- 
| Lim. Camilla 25 
\D, Nerüi 60 
‚Pl. festucae 30 
‚Las. Otus 35 
Cal. Pudica 35 


- 3—4 feine - - Spanner - - 1,90 - Oph. Tirrhaea 35 
- 5-6 mittel - - Tagflter - - 1,80 - Folgende Puppen: 
- 710 starke - - Nachtfalter - 170 - Smer. Quercus 40 
- 1—12 Eu und lange für grösste Schwärmer und Spinner per | Maer. Croatica 35 
Hundert 35 Pf, S : 
Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 2/, Pf. S. Convolvuli 30 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. Sat. Pyri-Cocons 12 
Pauseleinewand zum Spannen ä Meter 1,30 Mk. (in beliebiger Quantität abgebbar). Käfer: 


Köder zum Nachtfang, fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. exel. Flasche, 


Cetonia speciosissima 8 


= Habe abzugeben im Tausch oder baar 'Carabus Weisi 35 
Tec. Bier von Eug. Tiliria (Almiarin) Dizd, 20 Bl NProsiustesteosus € 
Von nebenstehenden Noctuen sind Eier theils AUDOn OL Na en a0 20 43 | Zara Ant. Spada. 

sofort, theils imLaufe des Monats Oktober abgebbar Ph "RB h 1 90 malen 

Noctua nitida Noctua C. nigrum en A 50 | (Dalmatien). A 
alura Daarnen (Artemisia) | Kauf-Gesuch : 
xzanthographa glareosa Bomb. Rubi 30 : 
pronuba fimbria EN - ı 5. H. Meigen, Beschreibung der euro- 

e Puppen von Acr Aceris 50 En 2 , 
ee Be €. Abrotani 75 ‚päischen Schmetterlinge, colorirt. Offerten 
vitellina aprilina R ie 2 
Dyzamiden lota Berlin C., H. Seemann. |mit Preis au Di 
L album eircellaris Linienstrasse 195a. Friedr. Busch, Mitglied 293. 
Palleacea ypsilon a - - ee 
aurago pistazina 5 a um Las, Saal: En Di im Aretia Flavia-Raupen 
fausch oder gegen baar abzugeben. Raupen 5 n : - 
en a von Aret. Villica 5 Pf, von Las. Quereifol. |]nach fünfter Häutung sind abzugeben 
macilenta socia Stek 10 4 exel. Porto, ä Stück 2 Mk. baar. j 
Eine i PULPEUERE Os Frankfurt a/0., Müller, Offerten sub F. F. 400 en die Re- 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. Bergstr. 54. Mitglied 94, \daktion erbeten, 


Erklärung. 


Den geehrten Mitgliedern unserer Ver- 
einigung, welche bei mir exotische Raupen 
für diese Saison bestellt hatten, zur ge- 
fälligen Nachricht, dassich dieselben leider 
nicht erhalten habe. Mein englischer 
Lieferant, dessen Leistungsfähigkeit und 
Wabrhaftigkeit über jeden Zweifel erhaben, 
schreibt mir, dass er mit einem unge- 
heuren Missgeschick in diesem Jahre zu 
kämpfen habe, von 400 direkt importirten 
Hymalaya Att. Atlas-Puppen sind zwei 
Stück ausgekommen, 17000 Eier einer 
anderen Spinnerart und andere direkt be- 
zogene sind ebenfalls nicht ausgekommen. 
Mit den mir übersandten Eiern ist es 
ebenso gewesen und habe ich einen für 
mich bedeutenden Verlust hierdurch er- 
litten; trotzdem werde ich das nächste 
Jahr wieder einen Versuch ıachen, 

Ich hoffte aus anderen (Quellen die ver- 
langten Raupen etc. zu beschaffen, doch 
sind in dieser Hinsicht alle Versuche er- 
folglos gewesen. 

Schwerin a. d Warthe, Septbr. 1835. 
Louis Bothe, Mitglied 11. 


60 Hefte von Brehms Thierleben zum 
dritten Theil des reellen Werthes für 
20 Mark zu verkaufen. — Ferner offerire 
in Tausch: 6 Pap. Machaon, 6 Sem. Car- 
damines, 6 Col. Hyale, 2 Van. Atalanta, 
12 Urticae, 12 Polychloros, 6 Zyg. Pilipen- 
dulae, 6 Euch. Jakobaeae, 6 Art. Caja, 
6 Call. Dominula, 1 Villica, 2 Plantaginis, 
6 Das. Pudibunda, 3 Org. Antiqua, 4 Sat, 
Pavonia, 12 Gast. Castrensis, 3 Sanestris, 
6 Phal. Bucephala, 3 Hyla Camelina, 
3 Palpina, 12 Vern,Jo, 6Cardui, 12 C.album, 
12 Procra, 12 Mel, Athalia, 6 Arg. Aglaia, 
6 Paphia, 2 Sem. Sybyla, 2 Ereb. Medea, 
6 Poly. Hyppothee, 6 Lyca. Cyllarus, 
3 Hes. Sycanus u, a. m. 

Offenbach. Ch. Krafft II, 

Mitglied 273. 


Ein Exemplar Erichson, Naturge- 
schichte der Insekten Deutschlands, soweit 
erschienen, gebunden, incl. Käfer der Mark 
Brandenburg, ist für 60 Mark zu verkaufen 
bei Lehrer Ernst Geilenheuser in 
Elberfeld. 


Aus Santo Paulo (Brasilien) 
1885 gesammelte Lepidopteren gebe 
gegen baar ab: 
Popileo Bunichus 
-  Grayi 
-  Thoas 
Morpho Epistrophis 
Obsiphanes Batea 
Dynastor Darius 
Pyrrhoygye Xanthippe — 
Bremen, Iwan Tesch, 
An der Aue 12. Mitglied 330. 


Die Gross- Schuppenflügler (Macrolepidoptera) 
der Umgegend von Chemnitz und ihre Entwick- 
lungsgeschichte. 1. Theil Rhopalocera Tagfalter. 
Heterocera, A. Sphinges Schwärmer, B. Bombyces 


1 Mk. 


SAH 
) 


50 Pf. 


80 


Habe folgende Coleopteren: Cieindela sylvicola, 
Bembidium lampros, ustulatum, Trechus minutus, 
Anisodactylus binotatus, Harpalusrubripes, tardus, 
somiviolaceus, Calathus fuscus, melanocephalus, 
cisteloides, Brachynus explodens, Hhaliplus rufi- 
collis, Noterus crassicornis, Laceopilus minutus, 
Hyphydrus ovatus, Hydroporus geminus, inae- 
qualis, palustris, Creniphilus globulus, Laceobius 
minutus, Limnobius truncatellus, Cyclonotum 
orbiculare, Parnns prolifericornis, Heterocerus 
laevigatus, Myrmedonia canaliculata, Staphil. 
similis, Lithocharis melanocephala, Paederus 
litoralis, Stenus buphthalmus, Bryaxis fossulata, 
Opatrum sabulosum, Cleonus marmoratus, Donacia 
soricea, Timarcha tenebricosa, coriaria, Chryso- 
mela violacea, fastuosa, Luperus rufipes, Naltica 
atra, aurata, Micraspis, 12 punctata, sämmtliche 
in Mehrzahl und viele andere in Tausch gegen 
Coleopteren und Lepidopteren (auch gewöhn- 
lichere Arten) abzugeben. 


Regensburg H. 218. M. Greiner, 
Mitglied 174, 


Im Tausch sind ca. 300 Arten Coleopteren 
abzugeben, darunter Cieindela affinis, Nebria 
castanoa, Carabus auroniteus, intrieatus, Ulrichi, 
Dromius 4 notatus, 4 maculatus, Anchomenus 
marginatus, Europhilus micans, Bembitium velox, 
foraminosum, artieulatum, 8 maculatum, Doris, 
ustulatum, Andreae, dentellum, biguttatum, guttula, 
Hydroporus pietus, reticulatus, inaequalis, planus, 
nivalis, Agabus v Solieri, congener, guttatus, 
Acilius fasciatus Helophorus glaeialis, Neecro- 
phorus ruspator, Necrodes littoralis, Myrmetes 
piceus, Dendrophilus punctatus, Onthophilus sul- 
catus, Heterocerus laevigatus, Amphotis margi- 
natus, Sarrotrium clavicorne, Cychramus luteus, 
Hister- und Saprinus-Arten, Monotoma quadri- 
collis, conieicollis, Myrmecoxenus subterraneus, 
viele Staphyleniden, Donacia crassipes, dentota, 
dentipes, lemnae, sagittariae, discolor, rustica, 
simplex, tomentosus, Aphodius erraticus, subterra- 
neus, rufesceus, alpinus, corvinus, obscurus, con- 
eputos, atramentarius, Geotrupes pilularius etc. 
Offerten werden erbeten, 


Lenzen a. Elbe, Prov. Brandenburg. 
H. Schütz, Lebrer, Mitglied 25. 


Habe gegen Tausch oder baar abzugeben: 


Eier: Cat. Elocata Dtzd. 25 Pf, 
Raupen; Bomb. Quercus Stck 6 
- Rubi 15 
Las. Quereifolia 15 
Arct, Caja 10 
Leue. Similis 5 
Sat. Pernyi 20 
Mam, Brassicae 5 
Had, Monoglypha 5 
Brot. Meticulosa 5 
Agr. Baja 10 
- v. Villiersi 25 
- Pronuba 5 
Puppen: Sat. Carpini 15 
Deil. Nerii 1 50 
Sph. Convolvuli 30 
Deil. Elpenor 15 
- Euphorbiae 15 


Schmetterlinge Ach. Atropos baar 85 Pf. Tausch 
1 Mk. 20 Pf, 


Tavarnok 
Ungarn via Nyitra. 


Doubletten 
heuriger Schmetterlinge und ausgeblasener 
Raupen zu sehr billigen Preisen hat ab- 
zugeben 


Mähr. Trübau Dr. Sowa, 
(Mähren). Mitglied 228. 


Verzeichnisse werden auf Wunsch ein- 


C. Kelecsenyi. 


Spinner von Prof. Dr. M, Pabst. Preis 2 Mark. ! gesendet. 


Redaktion und Verlag: 


Druck; Gustav Matthes in Brandenburg a. H. 


Folgende Arten wünschen wir in Anzahl im 


Tausche gegen Europäische oder exotische 
Schmetterlinge: 
Papilio Podalirius Argyn. Dia 


Pieris Daplidice 
Colias Palaeno 

-  Phicomone 

-  Chrysotheme 
Theela Pruni 
Poly. Virgaureao 


Limen. Sybilla 
Acher. Atropos 
Sphinx Convolyuii 
Pterogon. Proserpina 
Pler. Matronula 
Phragm, Castanea 


-  Aleiphron Bombyx Neustria 

-  Rutilus Lophost. Carmelita 
Lye. Arion Arctia Maculosa 

- Arcas -  Flavia 

- Seomiargus Saturnia Spini 
\'elit, Maturna Char, Delphinii 
Apat. llia Plus. Orichalcea 
Vanessa Forrima Catoc. Paranympha 

- C, album Lythria Purpuraria, 


Argyn. Daphne 
Tauschofferten (mit Angabe der Stückzahl) 
sohen wir entgegen, auch von anderen Arten, 


Goleopteren 


(europäische und oxotische) sind in grosser An- 
zahl vorräthig und enthalten grosse Seltenheiten. 


Blasewitz-Dresden. 
Dr. 0. Staudinger 
A. Bang-Haas. 
Versende Raupen von Hab. Seita, 
Dtzd. 2,40 Mk , grössere Sendung billiger. 
Nehme auch in Tausch Rössler, die 
Schuppenflügler, Krieghoff, Thür. Schm. 


oder ähnliche Werke. 
Wehlheiden-Cassel. 
Mühlhausen, Mitglied 310. 


Prachtvolle, 
wissenschaftlich genau bestimmte Mine- 
raliensammlung in elegantem Glasspind, 
bestehend aus circa 600 Steinen aus allen 
Ländern der Erde, darunter allein 137 Hart- 
oder Edelsteine, ist für den spottbilligen 
aber festen Preis von 350 Mk. zu ver- 
kaufen, 
Ronneburgi.S. Paul Müller, 

Lehrer der Naturwissenschaften, 

Offerire in Tausch oder gegen baar billigst: 

Parn. Delius, Melith, Cynthia, Parthenia, Erebia 
Pharte, Oecme, Stygne, Sappona, Gorge, Geaute, 
Pitho, Nerima, Alecto, Agrotis. Speciosa, Lucer- 
nea, Helvetina, Simplonica, Cuprea, Alpestris, 
Ditrapecina, Mamestra Advena, Hadena Pernix, 
Maillardi. 

Anarta Funebris ete, meist in Anzahl. Gern 
nehme ich auch Raupen, Puppen oder Eier in 
Tausch. 

Mein vollständig. Doubl.-Verzeichnies erscheint 
demnächst und wird auf Wunsch gern zugesandt. 


Forst i/L. A. Brade. 
Insektenschränke 


meiner Sammlung, grosse, elegante und 
kleine mit bester Einrichtung, Kästen mit 
Verschluss auf Nut und Feder, mit doppel- 
tem Glas oder ausgelegtem Boden, sind 
oder werden im Laufe des Winters dis- 
ponibel. Näheres über Grösseverhältnisse, 
Preise etc. bei 
Blasewitz-Dresden. 
Dr. 0. Staudinger. 


reN ° 
Forfplatten 
vorzüglicher Qualität, sauber geschnitten, 
a) 10 Stück 20, 20, 1 cm für 0,80 4 


bj 10 =. 20, 25,1 - Is 
c) auf Wunsch dickere Platten — entspr. 
theurer, 
Neumünster Fr. Brackmann, 
(Holstein). Lehrer, 


Entomologische Buchhandlung (P. Lunitz), Brandenburg a. H. 


l. November 1885. 
Timm mn 
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Zur Gattung Grapholitha Fr. 


Beiträge von Fritz Rühl. 


Nach der trefflichen, mühevollen Arbeit von Heine- 
mann’s umfasste bekanntlich diese Familie eine grössere 
Anzahl von Wicklern, deren Hauptmerkmale darin be- 
standen, dass in den Oberflügeln der Mittelast getrennt 
aus dem Ast 4 entspringt, in den Unterflügeln die 
hintere Mittelrippe mehr oder weniger behaart ist, was 
namentlich an der Wurzel deutlich hervortritt. So sorg- 
fältig diese Unterscheidungszeichen gegeben sind, so 
machte sich doch ein Uebelstand bald geltend, der darin 
bestand, dass sich durch äussern Habitus wie durch 
Lebensweise, Flügelgestalt abweichende Thiere in dieser 
Familie zusammenbefanden, die nur locker durch oben ge- 
nannte Merkmale zu einem Ganzen künstlich vereinigt 
waren. Neuere Forscher haben nun unter Benutzung wei- 
terer Kennzeichen, wie Stielung des Astes 6 und 7, der 
saumwärts verlaufenden Trennung neben einander ent- 
springender Aeste etc. die Familie wieder zerlegt und 
in zahlreiche Genera vertheilt, die eine leichtere Ueber- 
sicht ermöglichen. Noch fehlt ein einheitliches Werk, 
welches über Züchtung und Fang der Microlepidopteren 
berichtet; so zahlreich die dahin bezügliche Literatur 
vorhanden, so ist sie doch in vielen einzelnen Werken 
und Monographien zerstreut, über Grapholitha über- 
haupt noch wenig geschrieben, wohl weil von einer 
künstlichen Aufzucht, wie in den natürlichen Verhält- 


‚nissen begründet, kaum die Rede sein kann, aber auch 


für den Fang dieser Thiere sind höchstens vereinzelte 
Andeutungen gemacht, namentlich betreffs des Letzteren 
soll der hier folgende Artikel dienen. 

Grapholitha eosmophorana Fr. Die Raupe lebt boh- 
rend im Holze der Kiefer Pinus silvestris und ist Ende 
Mai erwachsen, nur kranke oder angestochene Raupen 
sieht man hin und wieder am Stamme sitzen, gesunde 
Raupen verlassen nie ihre Gänge, daher auch von Er- 


beutung gesunder Raupen nicht die Rede sein kann,- 


wenn sich auch ihre Anwesenheit durch einen gallen- 
artigen Auswuchs, durch ihr Bohren erzeugt, am Stamme 


leicht verräth. Um so leichter wird man der Puppe 
und des Schmetterlings habhaft. Beim Absuchen der 
Stämme vom 15. bis 20. Juni an findet man die Puppe, 
welche sich in den Morgenstunden des zur Entwicklung 
bestimmten Tages bis zur Hälfte aus dem Bohrloch den 
Weg ins Freie gebahnt hat, schon von 5 Uhr Abends 
an aber in lichtem Stangenholz die Schmetterlinge. 

Gr. strobilella L. Flugzeit im Juni. Das Weibehen 
legt seine kleinen weissen Eier meist einzeln oder 
paarweise an Fichten- und Tannenzapfen, wo sie ganz 
unähnlich ihren Verwandten bis September unentwickelt 
hängen bleiben. Im genannten Monat schlüpfen die 
Räupchen aus, fressen sich in die Zapfen und über- 
wintern darin. Im April des nächsten Jahres gewöhn- 
lich vom Winterschlaf erwacht, bohren sie tiefer in die 
Zapfen und überwintern zum zweiten Male, diesmal in 
einem von wenig Fäden verfertigten Gespinnst und 
verwandeln sich Ende März, bei ungünstiger kalter 
Witterung erst im April zu einer zwischen den Zapfen- 
lidern hängenden Puppe. Der Schmetterling, ge- 
wöhnlich am Stamm sitzend, ist leicht vor Tagesanbruch 
durch den Prügel in ein untergebreitetes Tuch zu er- 
beuten. 

Gr. zebeana Rtzbg. Flugzeit im Juni und Juli. Die 
Raupe lebt vom Oktober an bohrend im Holz 
20—30jähriger Lärchenbäume Larix europaea, über- 
wintert in den von ihr gegrabenen Gängen und kommt 
nie an das Tageslicht; vom ersten Frühling an, weiter 
nach innen bohrend, verwandelt sie sich in einem aus 
Fäden und Bohrmehl verfertigten Gespinnst zur Puppe 
während des Monats Mai, nach 5—6wöchentlicher 
Puppenruhe schlüpft gegen Abend der Schmetterling 
aus. Gefangene Exemplare sind grossentheils un- 
brauchbar, es empfiehlt sich auch hier an Junitagen 
die vor der Entwicklung sich aus dem Stämmchen 
herausarbeitenden Puppen zu suchen. 

Gr. duplicana Zett. Flugzeit Juli. Schon 14 Tage 
nach Ablage der Eier kriechen die Räupchen aus, 
bohren sich in die Rinde der Fichtenbäume, überstehen 
nur eine Häutung vor der Ueberwinterung und ziehen 


En 


während derselben einige Fädchen, ähnlich einem sehr 
lockeren Gespinnst. Aus dem Winterschlaf erwacht, 
frisst die Raupe noch den ganzen nächsten Sommer 
hindurch und hüllt sich vor Einbruch des zweiten 
Winters in ein dichtes Gewebe, bis zum März - April 
als Raupe ausharrend, wird dann erst zur Puppe, die 
nach 4wöchentlichem Bestand den Schmetterling liefert. 

Gr. nigricana H. S. Flugzeit Juli — August. Das 
Weibchen legt seine dunkelbraunen, länglich ovalen 
Eier in Parthien von 3—5 Stück an die Knospen junger 
Tannen, in denen die im Herbst auskriechenden Räupchen 
leben, welche nach einmaliger Ueberwinterung im April 
und Mai zur Verpuppung gelangen. Der Schmetterling 
fliegt von 4 Uhr Nachmittags an, meist sauber erhalten, 
im Gegensatz zu vielen seiner Genossen. 

Gr. pactolana Zett. Flugzeit Juni und Juli. Der 
gemeinste der bisher beschriebenen Falter. Das Weibchen 
setzt seine Eier paarweise an junge Fichtentriebe ab; 
schon am 13. Tage verlassen die Räupchen ihre bis- 
herige Behausung und bohren sich in die Bastschicht 
unter der Rinde ein, wo sie überwintern. Im darauf- 
folgenden Mai schon verpuppt sich die Raupe in ihrem 
Gange und liefert nach 4 wöchentlicher Puppenruhe den 
Schmetterling, der gegen Abend allenthalben in jungen 
Fichtenbeständen fliegt. Vor einigen Jahren war der- 
selbe in der Nähe des von hier 3 Stunden entfernten 
Katzensees so häufig, dass man Hunderte an einem 
Abend hätte fangen können. 


Gr. funebrana Fr. Flugzeit Ende Juni. Eines der 
wenigen hierher gehörigen Thiere, deren künstliche 
Zucht ermöglicht, ja ganz mühelos ist. Das Weibchen 
legt seine Eier an Pflaumen, Aprikosen ab, immer nur 
einzeln; allbekannt sind ja die wurmstichigen Früchte, 
deren Zustand man den Wirkungen der Raupe ver- 
dankt. Sammelt man diese wurmstichigen Früchte, 
die fast alle vor erlangter Reife von den Bäumen fallen 
und legt sie auf mit etwas Moos überdeckte Erde, so 
überwintern die Räupchen, welche die Frucht alsbald 
verlassen, leicht in der mässig feucht gehaltenen Erde 
in einem angefertigten Gespinnst, in welchem sie wäh- 
rend des Mai zur Puppe werden. 


Gr. dorsana. Flugzeit Mai. Häufig an warmen 
Abenden auf Erbsenäckern. Die einzeln oder höchstens 
zu zweien an den Blüthenfruchtknoten gelegten Eier 
entwickeln sich am 12. oder 13. Tage und die Raupen 
gehen sofort in die Frucht über, von deren Samen sie 
ihre Nahrung nehmen. Ehe dieselbe zur Reife gelangt 
ist, soll sie sich so weit öffnen, dass die Raupe heraus- 
schlüpfen kann, um auf den Boden zu gelangen, in 
welchem sie in leichtem Gespinnst überwintert, um im 
Frühling erst zur Puppe zu werden. Nach eigenen Er- 
fahrungen bohrt sich die Raupe selbst ihren Ausweg, 
ich habe auf Erbsenfeldern zahlreiche Früchte gesehen, 
die mit Bohrlöchern versehen waren, und nach der 
inneren Beschaffenheit zu urtheilen nur von der Raupe 
der dorsana herrühren konnten. Möglich allerdings, 
dass eine Anzahl besonders stark mitgenommener 
Früchte, namentlich in Fällen, wo sie von 2 Raupen 
bewohnt sind, sich früher von selbst öffnen und den 
Bewohnern einen bequemeren Durchgangsort bieten. Die 


Aufzucht dieses Schmetterlings ist ebenfalls ohne 
alle Schwierigkeit und mit der von funebrana identisch. 

Da der Schmetterling sehr variirt, erhält man von 
einer Zucht Uebergänge in alle Nuancen vom tiefsten 
braun, bis in lichtes Goldgelb; letzteres durch Sand- 
boden, in welchem die Verwandlung erfolgte, ersteres 
durch humusreiche Erde. 


Was nun die künstliche Zucht der hier angeführten 
Thiere anbelangt, so hat mit Ausnahme von funebrana 
und dorsana nur höchstens die von zebeana für solche, 
die nicht so glücklich sind, einen Garten zur Verfügung 
zu haben, einige Aussicht auf Erfolg. Zebeana legt 
seine Eier ebenso gern an Lärchenzweige ab, als an 
den Stamm, und da das Wachsthum der Raupe ein 
verhältnissmässig schnelles ist, mag es gelingen, eine 
Zucht aus dem Ei zu Stande zu bringen. Man müsste 
in diesem Falle sofort beim Entwickeln der Räupchen 
einige frische Lärchenzweige zur Hand haben, dieselben 
dicht an den Zweig, welcher die Eierablage enthält an- 
schmiegen, um den Uebergang der Raupen zu veranlassen. 
Die Lärche in Wasser, das täglich erneuert wird und mit 
Buchenkohlen gesättigt ist, hält wochenlang aus, ich 
selbst habe den Versuch mit dieser Zucht noch nie 
gemacht. 


Anders gestalten sich Zuchten für den, welcher in 
seinem Garten oder Hofraum Nadelholzbäume zur Ver- 
fügung hat. Alle hier aufgeführten Weibchen legen 
ausnahmlos ihre Eier ab an Rinde und Früchte, wenn 
man eine ganz feine durchsichtige Gaze, die dem 
Thierchen wenig Bewegung lässt, über die Stelle zieht, 
an der man das Weibchen zur Eierablage bringen will. 
Mit Ruhe kann man alsdann der Natur alles weitere 
überlassen und hat nur die geringe Mühe im Sommer 
die Puppen abzulesen. 


EEE 


Ueber die Spinndrüsen der Blattwespen. 


Die Spinndrüsen der Blattwespen bieten einen Bau dar, 
welcher, wie es scheint, bei keinem anderen Insekte 
vorkommt. Jede Drüse — und deren sind zwei — besteht 
aus einer Masse kleiner chitiniger Kügelchen, die mit Seide 
absondernden Zellen erfüllt sind und, traubenweise oder 
einzeln angeordnet, mit ihren Ausführungkanälchen in einen 
gemeinsamen nach dem Kopfe zu verlaufenden Ausführung- 
gang einmünden. Der Absonderungstoff dieser Zellen 
ergiesst sich in diesen Gang und wird nach aussen geleitet. 
Jede Drüse ist 4—5 mal länger als der Larvenkörper und 
durchgängig mit den die genannten Sekretionzellen ent- 
haltenden Kügelchen besetzt. Die Zahl der Kügelchen ist 
verschieden: bei Cimbex giebt es davon Zehnte von Tausenden, 
bei Tenthredo aber nur Hunderte. Die Drüsen liegen in 
der Leibeshöhle, indem sie sich in mehrfache Windungen 
zusammenlegen, unterhalb des Nahrungkanals in einer 
Furche, die dieselben durch den Druck von unten nach oben 
hervorbringen. Beim Annähern an die Unterlippe ver- 
einigen sich beide Drüsen und bilden den Spinnapparat, 


wobei die Lumina derselben in eins zusammenfliessen, 


Dieser gemeinschaftliche Kanal wird jetzt von oben nach 


unten abgeplattet und mit den Seiten aufwärts gekrümmt, 


ua ru 
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wodurch im Schnitte eine dem Hufeisen ähnliche Spalte 
zum Vorschein kommt, Mitten durch diese Spalte tritt ein 
einfaches, nicht aus zwei Hälften zusammengeklebtes, wie 
es bei den Schmetterlingen stattfindet, 0,083—0,10 mm 
breites Spinnband heraus. 

Aus dem Erörterten erhellt, dass der Bau. des Spinn- 
apparates der Blattwespen demjenigen der Schmetterlinge 
ähnlich ist. Bei allen diesen Insekten fliessen die Kanäle, 
durch welche der Seidenstoff nach aussen fortbewegt wird, 
in eins zusammen und nur dann, das heisst nach der Ver- 
einigung, wird der Spinnfaden geformt. Indessen geben die 
Forscher, welche den Spinnapparat der Schmetterlinge 
schildern (Helm und Cornalia), an — und so ist es in der 
That, — dass der von den Schmetterlingen abgesonderte 
Spinnfaden zweifach, nämlich aus zwei Fäden zusammen- 
geklebt ist. Solchenfalls fragt es sich aber: warum der 
Faden der Blattwespen einfach und nicht doppelt ist? Es 
ist klar, dass es zur Bildung von zwei nachher zusammen- 
klebenden Fäden unentbehrlich ist, dass das Formen und 
Erhärten derselben vor dem Zusammenfliessen der beiden 
Kanäle stattfinde, sonst hätte das Seidenband der Blatt- 
wespen auch doppelt und nicht einfach sein müssen, 
Folglich wird man genöthigt zu schliessen, dass die Scheide- 
wand, die die Kanäle innerhalb des Spinnapparates trennt, 
näher an der äusseren Drüsenöffnung, als es angegeben 
wird, aufhört, und ich darf behaupten, dass die oben an- 
geführten Autoren sich bezüglich des Ortes irren, wo diese 
Scheidewand verschwindet. 

(No. 185 Zoologischer Anzeiger.) 


Die Hacmatopinen. 


Ein Beitrag von Fritz Rühl, 


Zwar darf ich kaum voraussetzen, dass sich ein 
grösserer Theil der Leser unseres Blattes speziell mit diesen 
Thieren beschäftigt, auch hege ich nicht die kühne Hoffnung, 
dass dieser Artikel für Manchen die Veranlassung werden 
könne, sich zum Studium der wenig einladenden Familie 
zu begeistern, dennoch glaube ich, dass in einem entomolo- 
gischen Blatt, welches alle Ordnungen der Insekten vertritt, 
auch für eine recht unscheinbare Gruppe zeitenweise ein 
Raum vorhanden sein soll. Zu Ungunsten der a priori 
gepflegten Lieblinge wird damit kein Missbrauch getrieben 
werden. Was sind denn eigentlich diese Hacmatopinen? 
wird Mancher fragen, nachdem er die einleitenden, ent- 
schuldigenden Worte gelesen, und die Antwort: „das sind 
die kleinen Quälgeister unserer Hausthiere, oder wenigstens 
“ ein Bruchtheil davon,“ wird am Ende doch mit Nachsicht 
und Geduld entgegengenommen. 

Wenn ich wie billig, mit dem stattlichsten Vertreter 
der Sippe beginne, so bitte ich dem Ausdruck „stattlich“ 
nicht etwa den Begriff „pulcher“, sondern „magnus“ zu 
Grunde zu legen, denn Hacmatopinus und pulchritudo, wie 
reimt sich das zusammen? 

“Hacmatopinus urius Nitz. die Schweinelaus, 

- tenuirostris Burm. die Rinderlaus, 

- macrocephalus Nitz. die Pferdelaus 
sollen in Kürze hier geschildert werden, und ich zweifle 
um so weniger, dass diese Veröffentlichung nicht mit einigem 


Interesse gelesen wird, als sich unter den Mitgliedern der 
Vereinigung nicht wenige befinden, die mit den Wohnthieren 
dieser Parasiten in ihrer Oekonomie zu thun haben, sich 
aber aus leicht begreiflichem Widerwillen vor anzustellenden 
Beobachtungen hüten, Die allgemeinen Kennzeichen dieser 
Schmarotzer bestehen 

a) Fühler in der Mitte des Kopfes eingelenrkt, 

b) Mittelleib so breit als lang, 

c) Hinterleib neungliedrig. 

Hacmatopinus urius, am häufigsten auf den aus Ungarn 
eingeführten Schweinen, ein regelmässiger Bewohner unseres 
Wildschweines, nicht selten auf dem gewöhnlichen Haus- 
schwein. 

Viele Hunderte dieser Parasiten sah ich an den Einlade- 
stellen der Schweine, wo sie wie z. B. in Semlin, in Neu- 
satz, Esseg an Bord der Schiffe auf der Donau verladen 
wurden; auf dem Strob, welches die kleinen Einzäunungen 
am Ufer bedeckt, in welche die Schweine, um sie von da 
aufs Schiff zu bringen, getrieben werden, liefen die kleinen - 
Plagegeister haufenweise herum und krochen an den 
Kleidern und Pelzen der hantirenden Treiber empor. Die 
Vermehrung des Ungeziefers ist staunenerregend, da die 
kaum geborene Laus am 22. und 23. Tage schon wieder 
zeugungsfähig ist. An gut mit Milch, Obst, überhaupt 
reinlichem Futter versehenen Schweinen gedeiht Hacmato- 
pinus nicht, hingegen an mangelhaft verpflegten Thieren 
umsomehr; die Ueberzahl der Peiniger erzeugt Abmagerung 
am ganzen Körper, Krankheiten aller Art, ja schliesslich 
den Tod. Auf grösseren Gütern mit umfassender Schweine- 
zucht mussten nicht in wenig Fällen die ganzen Stallungen 
demolirt werden, um endlich die Plage gründlich los- 
zuwerden, 

Hacmatopinus macrocephalus Nitz, Diesem 11/, mm. 
langen Schmarotzer gebührt unstreitig unter dieser Gesell- 
schaft die Palme der Hässlichkeit, obgleich die Natur einen 
schwachen Versuch gemacht hat, durch Kolorit und Zeich- 
nung den ungünstigen Eindruck etwas zu mildern. Mit 
seinen 5gliedrigen weit vorragenden Fühlern, dem schmalen 
langgestreckten Kopf und zangenartigen Füssen würde dieser 
Parasit bei entsprechender Grösse den Eindruck eines vor- 
sündfluthigen Ungeheuers hervorbringen. Vor dem sieben- 
jährigen Krieg soll das Thier in Deutschland noch nicht 
bekannt gewesen sein, die Verschleppung durch russische 
Truppen, insbesondere durch Kosakenpferde erfolgt sein. 
Wir hätten es also hier abermals mit einem der zahlreichen 
missliebigen Einwanderer zu thun, welche aus dem Osten 
und Süden kommend, sich akklimatisirten. Thatsache ist 
es allerdings, dass die russischen Steppenpferde von diesen 
Thieren wimmeln, dass die von den Kirgisen und Persern 
gejagten wilden Esel (Kulan) Equus onager durch diese 
Schmarotzer häufig bis auf die Knochen angenagt sind, so 
kann also die Provenienz dieser Läuse, wenn auch ohne 
sicheren historischen Nachweis, aus dieser Einschleppung 
vermuthet werden. 

Hacmatopinus tenuirostris Burrm. 2 mm. lang, ähnelt 
im Habitus der Schweinelaus; nur ist sie länger gestreckt, 
während jene einen breiteren Hinterleib besitzt, dazu sind 
die auf den letzten drei Ringen und an den Seiten der- 
selben stehenden Borsten deutlicher und zahlreicher. Sie 
pflegt im Gegensatz zu einer Verwandten H. eurysternus 


9.00, 


Nitz., welche ausschliesslich Kopf und Nacken des Rindes 
bewohnt, am Bauche des Wohnthiers sich festzusetzen und 
erzeugt, wenn in Mehrzahl vorhanden, eiternde Geschwüre. 
Nach einer approximativen Berechnung des französischen 
Forschers Gavrillac kann durch eine ohne jede Beeinträch- 
tigung in 32 Tagen zum Abschluss gelangte Doppelgene- 
ration durch ein trächtiges Weibchen eine Nachkommen- 
schaft von 800 Exemplaren erwachsen; das Fazit kann 
man sich leicht selbst machen, wenn man nach 16 Tagen 


wieder die Nachkömmlinge von 800 Individuen in Anschlag 


bring. Welche (Quantitäten von Eiern und eben ent“ 
wickelten Minntien dieser Thiere der Mensch beim häufigen 
Genuss von Milch und Käse zu sich nimmt, ist nicht zu 
bemessen, indessen mag manche nie erforschte Krankheit 
in solchen Uebeln auch ihren Grund haben. Reinliche 
Streu und Reinhaltung des Viehes überhaupt ist auch hier- 
gegen das einzelne Mittel; mancher Landmann, der nicht 
begreifen kann, warum sein Viehstand nicht gedeiht, sün- 
digt aus Unwissenheit und Unreinlichkeit. Ich glaube hier- 
mit mein Thema erschöpft zu haben und werde sicher, 
ohne dass besondere Wünsche laut werden, über ähnliche 
Parasiten keine Schilderungen mehr geben. 


Ein kleiner Beitrag zu dem Kapitel 
Abnormitäten. 


Zu verschiedenen Zeiten sind von Mitgliedern unseres 
Vereins Mittheilungen über Abnormitäten bei Lepidopteren 
gemacht werden. Auch ich erinnere mich eines Fanges 
der dadurch meine Aufmerksamkeit auf sich zog. Ich 
würde das betreffende Thierchen nicht behalten haben, wenn 
es mir nicht durch etwas Besonderes aufgefallen wäre und 
gerade desshalb auch meiner Sammlung einverleibt wurde. 


Da ich nicht weiss, ob manchem Sammler bei dieser _ 


Schmetterlingsart Aehnliches begegnet ist, so glaube ich 
den Mitgliedern unseres Vereins zu dienen, wenn ich eine 
kleine Beschreibung hier folgen lasse. 


Der betreffende Schmetterling ist Agrotis Pronuba, ge- 
fangen am 19. Juli 1879. Derselbe ist in Grösse und 
Färbung gewöhnlich, zeichnet sich aber in seiner Fransen- 
bildung aus. Bei den Eulen dieser Gattung ist die Fransen- 
bildung gewöhnlich glattrandig oder ein wenig wellenartig. 
Hier tritt sie scharf wie Sägezähne auf, besonders an den 
Vorderflügeln.. Die Annahme, die Fransen haben sich durch 
Lädiren gebildet, ist ausgeschlossen, da der Schmetterling 
gut erhalten war. Ich habe die betreffenden Partien genau 
mit der Lupe untersucht und gefunden, dass z. B. an den 
Zacken der Vorderflügel nichts fehlt, dieselben sind scharf 
und glatt zugespitzt. Am linken Vorderflügel ist der zweite 
Zahn von oben abgestossen. Die Anzahl der Zahnspitzen 
beträgt an den Vorderflügeln jederseits 9. Die Hinterflügel 
sind nicht so scharf gezähnt, an einigen Stellen etwas ver- 
wischt oder verschlagen, doch zeigt sich am meisten die- 
selbe genaue Zahnbildung wie an den Vorderflügeln. 


Annen. Blumensaat, Lehrer, 


Selbst-Ankündigung der (dem Drucke über- 
gebenen) Diptera marchica. 


Von G. H. Neuhaus-Storkow. 


Die Ordnung der Dipteren oder Zweiflügler (Mücken 
und Fliegen) ist, — nächst der der Hymenopteren (Stachel- 
fliegen, Wespen- und Bieuenarten) entschieden die inter- 
essanteste der ganzen Insekten-Klasse durch die grosse 
Mannigfaltigkeit in morphologischer und systematischer Hin- 
sicht, und bietet im Flügelgeäder, in den leicht erkenn- 
baren Mundtheilen (Rüssel und Taster) wie in den ver- 
schieden gestalteten Fühlern sehr günstige charakteristische 
Unterscheidungs-Merkmale für jedes gesunde Auge, höch- 
stens mit Hülfe einer einfachen Lupe, dar. 

Und dennoch ist es eine auffallende Thatsache, dass 
gerade diese Insekten-Ordnung von den märkischen Ento- 
mologen bisher ziemlich stiefmütterlich in Betracht gezogen 
ist. Wie mir von massgebenden Seiten versichert wird, 
befindet sich gegenwärtig (nach Ruthe’s, Dr. Fr. Stein’s 
und Scherflinger's Tode und dem Weggange des Prof. Dr. 
Gerstäcker nach Greifswald) kaum Ein wissenschaftlicher 
Dipterologe für die märkische Flora in unserer Reichs- 
hauptstadt Berlin, 

Aber kann und darf man sich darüber wundern? 

Das Hauptwerk über die Zweiflügler : Meigen’s syste- 
matische Beschreibung (1818—1838), welches die Dipteren- 
fauna von ganz Europa umfasst, besteht in 7 starken 
Bänden, und es ist durch das nachträgliche Hineinziehen 
der Macquart’schen Gattungen und Arten im VI. Supple- 
mentbande seine Benutzung für die Bestimmung der Gat- 
tungen und Arten sehr erschwert, während dasselbe durch 
die beigegebenen 74 Kupfertafeln bedeutend vertheuert ist 
(z. Z. antiqu. Preis 35 M. 50 Pf.). 

Die in der nach-Meigen’schen Zeit erschienenen kritischen 
und monographischen Bearbeitungen einzelner Dipteren- 
Gattungen und Arten von Loew, Winnertz, P. T. Bouche 
u. A. sind in den verschiedensten entomologischen Zeit- 
schriften zerstreut. 


J. R. Schirer’s Diptera austriaca, 4 partes und dessen 


Hauptwerk „Fauna austriaca Fliegen“, 2 starke Bände, 


1864 (antiqu. Preis 36 Mark) berücksichtigt gerade unsere 
Mark Brandenburg sehr wenig, ja zählt die meisten der 
in der Mark vorkommenden Arten als „europäische“ ohne 
Beschreibung auf. 


Speziell für die märkische Dipterenfauna sind nur zwei 
Verzeichnisse ohne Beschreibung vorhanden: Puls, Katalog 
der Dipteren der Berliner Gegend. Gesammelt von Ruthe 
(1864) und Gerstäcker, Uebers. der in der Umgegend 
Berlin’s beobachteten Dolichopoden (1863). — Sapienti sat! 

Durch meine Diptera marchica, welche in kurzer Frist 
im Nicolai’schen Verlag (R. Stricker) zu Berlin erscheinen 
werden, ist das gesammte, bisher nur Wenigen zugänglich 
gewesen e Material, — Alles was der Grossmeister Meigen 
und die Meister Winnertz, Loew, Schirer u. A. erforscht, 
entdeckt und, oft nach heftigem Widerstreit, zur Aner- 
kennung gebracht, unter Hinzunahme dessen, wasich selbst 
seit dem Jahre 1835 (ich war damals Rektor in Freienwalde 
a. O.) beobachtet und in meiner reinmärkischen Dipteren- 
Sammlung (über 1200, unter Beihülfe meines Freundes, 
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des Dr. Fr. Stein genau bestimmte Arten umfassend) nieder- 
gelegt habe, gewissenhaft verarbeitet und hoffentlich auch 
mundrecht gemacht worden. 

So biete ich denn den märkischen jungen und alten 
Dipterologen ein Handbuch dar für ihre Excursionen und 
einen Wegweiser zur Bestimmung der autgefundenen Arten. 

Anstatt der theuren (und doch recht oft in Stich 
lassenden) Kupfertafeln ä la Meigen habe ich mich auf 
einfache lithographische Umrisse der Flügel (mit richtigem 
Geäder), der Familien und deren Gruppen, mit Hinzufügung 
einiger anderen Körpertheile (Fühler, Mundtheile, Genitalien 
und. Beine) beschränkt und — trotzdem durch analytische 
(diehotomische) Tabellen und die Charakteristik des Flügel- 
geäders ä& la Schirer die Bestimmung der Gattungen und 
Arten zu ermöglichen und zu erleichtern gesucht. 

Auf diese Weise glaube ich eine bisherige Lücke in der 
dipterologischen Literatur ausgefüllt zu haben und hege die 
Hoffnung, durch dies Werk meines Greisenalters die Zahl 
der märkischen Dipterologen gar bald in erfreulichem Grade 
zu vergrössern. 

Dass ich im Stande bin, als Unbemittelter, diese Arbeit 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, verdanke ich theils der 
mäcenatischen Munificenz Sr. Excellena des Ilerrn Kultus- 
ministers von Gossler, theils der Generosität meines Ver- 
legers Herrn R. Stricker (Nicolai’sche Verlagsbuchhandlung). 

Storkow. G. H, Neuha’us, p. em, 
Mitgl. des Naturwissenschaftl, Vereins für den 

Reg.-Bez. Frankfurt und des 

Internationalen Entomologen-Vereins, 


Literatur. 


Berge’s Schmetterlings-Buch. Sechste Auflage. 
Gänzlich umgearbeitet und vermehrt von H. v, Heine- 
mann. Neu durchgesehen und ergänzt von Dr. W, 
Steudel. 49 prachtvoll kolorirte Tafeln und 1 
schwarze Tafel mit 900 Abbildungen. Elegant kartonirt 
Mk. 18. (Fl. 10. 80 Ö. W., Frs. 24,), in Leinewand 
gebd. Mk. 21. (Fl. 12. 60 Ö. W., Frs. 28.). 

Der einleitende Theil beginnt mit der allgemeinen 
Naturgeschichte der Schmetterlinge und behandelt das 
Leben, die Entwickelung, die wunderbaren Metamorphosen 
(Ei, Raupe, Puppe) und die Verbreitung derselben. Aus- 
führlich werden sodann behandelt wesentliche, für den 
Sammler wichtige Dinge: Einsammeln von Raupen, Puppen 
und Schmetterlingen — Raupenzacht — Puppenaufbewahrung 
— Tödten, Spannen und Aufbewahren der Schmetterlinge 
etc. etc. — Der spezielle Theil, welchem eine Charakteristik 
der vielen in Mittel-Europa heimischen Schmetterlinge (mit 
Ausnahme der Kleinschmetterlinge) nebst Uebersicht der 
Familien und Gattungen vorausgeht, giebt eine Beschreibung 
der Raupe, Angabe der Futterpflanze und Flugzeit des 
Falters. Die Zahl der beschriebenen Arten beläuft sich auf 
ca. Eintausend fünfhundert. — = 

Das Werk kann auch in 12 Lieferungen a Mk. 1,50. 
(90 Kr. Ö. W., Frs, 2.) nach und nach bezogen werden. 


€. 6&. Calwer’s Käfer-Buch. Naturgeschichte der Käfer 
Europas. Zum Handgebrauch für Sammler. Vierte 
. vermehrte und verbesserte Auflage. Herausgegeben 


von Professor Dr. Gustav Jäger. Mit 1054 kolo- 
rirten und 38 schwarzen Abbildungen auf 50 Tafeln. 
Preis: Elegant kartonirt Mk. 20 — (Fl. 12 ö. W., 
Frs. 26. 70 Cits.). 

Diese neue vierte Auflage berücksichtigt im speziellen, 
beschreibenden Theile sorgfältig alle neueren Entdeckungen, 
welche in den letzten Jahren im Bereiche der europäischen 
Käferfauna gemacht wurden, und enthält ausserdem eine 
praktische Anleitung für den Sammler, wie sie in solcher 
Ausführlichkeit dem Käferfreunde noch nirgends geboten 
wurde; namentlich wird auch der jugendliche Sammler in 
dieser Anleitung lebhafte Anregung finden, und. eine Menge 
von praktischen Fingerzeigen, welche sich auf das Auf- 
suchen, Einsammeln, Anlocken, Tödten und Aufbewahren 
der Käfer beziehen, mit Freude begrüssen. 

Das Werk kann auch in 12 Lieferungen a Mk. 1.50 
(90 Kr. ö. W., Frs. 2) nach und nach bezogen werden, 


Die Verwandlungen der Thiere. Von Dr. Otto 
Taschenberg. Prag. F. Tempsky. 

Eine sehr anregende Schrift, die uns das interessante 
Gebiet der Thierverwandlungen in fesselnder Schreibweise 
und an der Hand zahlreicher guter Bilder vorführt. Das 
Büchlein ist ein Band der trefflichen deutschen Universal- 
bibliothek: „Das Wissen der Gegenwart“, — Inhalt: Ein- 
leitung. Die Bedingungen und das Wesen der Verwand- 
lungen. Larve und Larvenorgane. Metamorphose der 
Wirbelthiere. Die Verwandlung der Insekten. Die Ver- 
wandlungen der übrigen Gliederfüssler. Die Verwandlung 
der Würmer, Die Verwandlungen der Weichthiere. Die 
Verwandlungen der Tunicaten und Molluscoiden. Verwand- 
lungen der Stachelhäuter. Die Verwandlung der Cölen- 
teraten. Generationswechsel und Heterogonie.. Die Ver- 
wandlungen der Thiere im Laufe der Jahrtausende. 


Vereins-Nachrich ten 
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Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in den Verein haben sich angemeldet; 
348. C. W. Strassburg, Jena, 
349. Carl Albrecht, Tübingen. 
350. C. Krause, Garden bei Kiel, Carlsthal 2. 
351. Julius Wagemann, Lahr in Baden. 
352. Ernst Leist, Berlin, Veteranenstr. 21. 
353. Ullrich, Landgerichtssekretär, Brieg, Rgbz. Breslau, 
354. C. Püschel, Gymnasialoberlehrer, Waldenburg i. Schl, 
355. Christian Bischoff, Carlsruhe in Baden, Zährunger- 
strasse 56. 
356. Alexander Bau, Berlin S. 59. 


Wir ersuchen die geehrten Mitglieder die Beiträge für 
das laufende Jahr mit M. 5 an die entomologische Buch- 
handlung (P. Lunitz) in Brandenburg a/fl. bis zum 

15. November 
gefälligst einsenden zu wollen. 


Der Vorstand. 
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Nekrolose. 

Am 12. Oktober d. J. früh verschied zu Berlin das 
langjährige Mitglied des Entomologischen Vereins zu Berlin 
der Graveur Albert Kothe, dessen Verdienste auf dem 
Gebiete der Entomologie ihn eines ehrenden Nachrufes 
würdigen. 

Albert Kothe, 1828 zu Berlin geboren, wurde durch 
bei einem Naturfreunde ‚genossenen Zeichenunterricht dem 
Sammeln von Lepidopteren zugeführt, einer Beschäftigung, 
der er bis an sein Lebensende mit Eifer treu blieb. Seine 
Liebe zur Naturkunde bez. Naturforschung wurde in jedem 
ausserberuflichen Augenblicke bei ihm rege, und so lag 
derselbe mit Vorliebe dem Studium der Tagschmetterlinge 
ob, ohne jedoch hierbei das Sammeln der auderen Familien 


Albert Kothe liess es sich bei seiner langjährigen 
Thätigkeit auf entomologischem Gebiete angelegen sein, die 
Fundorte der um und kei Berlin vorkommenden Lepidopteren 
zu erforschen und mit ganz besonderer Liebenswürdigkeit 
jedem Sammelgenossen mit Rath, That und Unterweisung 
zur Seite zu stehen, so dass dem so zeitig Dahingeschiedenen 
bei allen ihm befreundeten Berliner Entomologen ein inniges 
Gefühl der Dankbarkeit und des steten Andenkens selbst 
über das Grab hinaus gesichert erscheint. Wenn auch 
lange schon in Folge eines Lungenleidens körperlich ange- 
griffen, waren schwere Schicksalsschläge durch Verlust 
seiner Familienglieder für ihn derartig aufreibend, dass 
sein Tod schneller, als er selbst und alle Nahestehenden 
erwarten durften, eintrat Friede seiner Asche! 


ganz zu vernachlässigen. 


mm 


A. Grunack. 


Lnseratbte. 


Es wird dringend gebeten, die Manuskripte der Inserate möglichst leserlich abzufassen, da 
nur in diesem Falle für korrekten Abdruck Gewähr. geleistet werden kann. 


Yıa verkaufen: 


Imhoff, Einführung in das Studium der Koleopteren mit 25 Tafeln, neu, elegant 


gebunden. 4 Mk. 


Chenu, Encyelopedie d’hist. natur. Coleopteres, 


3 Bde, mit 1800 Abbildungen 


und 128 Kpfrt. in besonderer Mappe 10 Mk. 


Meigen, Systemat. Beschreibung der europäischen Schmetterlinge, 


125 Kpfrt. 10 Mk. 
Lederer, Die Noctuinen Europas, 
Berge’s Schmetterlingsbuch. 


VI. (neueste) Aufl. 


3 Bde. mit 


Zellers Exemp]. eleg. geb. 4 Mk. 


Neu. 12 Mk. 


Hibner, Geschichte europ. Schmetterl. — 102 schw. Kpfrt. daraus. Eleg. geb. 7,50Mk. 


Esper, Die Schmetterlinge Europas. — 
Eleg. geb. 7,50 Mk. 


74 kol. Kpftfin. daraus. (Tagf. u. Schw.) 


Werneburg, Schmetterlingskunde d. 17. u. 18. Jahrhunderts. 2 Bde. Neu. 5 Mk. 
ferner 
eine Anzahl Schmetterlings-Doubletten zu sehr mässigen Preisen. 


Coblenz, Laubbach. 


H® noch abzugeben 5 St. Puppen von Att. 
Atlas um 12 Mk., 4 St. von Oecropia 4 Mk., 
5 St. von Pernyi 1Mk. 50 Pf, 3St. von Cynthia 
70 P£., zusammen 16 Mk. inel. Verpackung und 
Porto; auch suche 10 St. gesunde Puppen von 
Hyperchiria Jo preiswürdig zu kaufen, 


Bielitz. E. Schnack, 
Mitglied 275. 


(es in Tausch oder gegen baar: 
Raupen von 
Mania Maura halbwüchsig p. St. 30 Pf. 


erwachsen (Anf, Dezbr.) 45 - 

Agrotis Baja 10 - 

- Fimbria 10 - 
Puppen von Cucullia Asteris 10 - 


Auch habe abzugeben: „Die Schmetterlinge’ 


Deutschlands und der angrenzenden Länder‘ von 
G. Ramann, noch ungebunden und ganz neu. 


Arnstadt. M. Liebmann. 


— 


Gesunde Puppen 
200 Stück Casta a 50 Kr. per Stück, 
20 - Cecrapia 50 - - - 
giebt gegen Cassa ab 


Brünn. W. Umgelter, 


Mitglied 78, 


Paul Preiss, Mitglied 7. 


Ein noch gut erhaltener grosser 
Insekten-Scehrank 
wird gegen gute Doubletten von europ. Macro- 
Lepidopteren einzutauschen gesucht, darunter 
Cueullia Guaphalii, Campanulae, Hadena Platinea, 
Guophos Spurcaria, nebst vielen anderen guten 
Arten. 


Steinweg b. Regensburg. 
Theodor Aschenauer, 
Mitglied 221. 


H® abzugeben gesunde Puppen von 


Ach. Atrop. St. 55 Pf, Dtzd. 6 Mk. 
Deil. Vespertiio - 75 - ze = 
Pter. Oenotherae - 45 - =D 
Sat. Pyri - 50 - a Die 
Sat. Spini - 45 - - 4- 


exel. Porto, eventuell auch im Tausch gegen an- 
dere mir erwünschte Falter oder Puppen. 


Breslau, H. Littke. 


Klosterstrasse 56. 


Für angehende Käfersammler 
bietet sich günstige Gelegenheit zum Erwerb 
einer Käfersammlung. Dieselbe enthält ca. 
2000 Species und kostet 75 Mk. Ratenzahlungen 
gestattet. Näheres durch 


Strassburg, Els., 
Alte Weinmarktstr, 19. 


Nengebauer. 


| fferire en gros: Gut gespannte und heurig 

gezogene Lepidodt. von Süd-Dalm. Cleopatra 
10 Kr., Jasius 90 Kr., Camilla 20 Kr., Egea 
20 Kr., Sph. Neri 80 Kr,, Quereus 55 Kr., Tiliae 
5 Kr., Croatica 50 Kr., Ligustri 10 Kr., Vesper- 
tilio 35 Kr., Otus 45 Kr, etc. ete. Grosses 
Lager von südl, Noctuen und geometr, Puppen 
von Pyri 20 Kr. -- Ausführl. Listen. 


Wien V., Othmar Werner. 


Siebenbrunngasse 5. 


ErenkenGeme 


| Soeben erschien: Band II 
(eleg. gebunden A415; geheftet 9412.50). 
= In jeder Buchhandlung vorzätig: = 


Spamer’sT Ilustrirtes 
onversations- | yerikon. 


Zweite völlig neugestaltete Auflage. 
Mit 6000 Abbildungen, Karten etc. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nicht überschreiten und 
daher (geheftet 44 100, gebunden A 120) 
billiger sein als gleichartige Werke. 


60 Hefte von Brehms Thierleben zum 
dritten Theil des reellen Werthes für 
20 Mark zu verkaufen. — Ferner offerire 
in Tausch: 6 Pap. Machaon, 6 Sem. Car- 
damines, 6 Col. Hyale, 2 Van. Atalanta, 
12 Urticae, 12 Polychloros, 6 Zyg. Pilipen- 
dulae, 6 Euch. Jakobaeae, 6 Art. Caja, 
6 Call. Dominula, 1 Villica, 2 Plantaginis, 
6 Das. Pudibunda, 3 Org. Antiqua, 4 Sat, 
Pavonia, 12 Gast. Castrensis, 3 Sanestris, 
6 Phal. Bucephala, 3 Hyla Camelina, 
3 Palpina, 12 Vern.Jo, 6Cardui, 12 C.album, 
12 Procra, 12 Mel. Athalia, 6 Arg. Aglaia, 
6 Paphia, 2 Sem. Sybyla, 2 Ereb. Medea, 
6 Poly. Hyppothoee, 6 Lyca. Cyllarus, 
3 Hes. Sycanus u. a. m. 


Offenbach. Ch. Krafft I, 
Mitglied 273. 


5. November 1885. 
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Zur Gattung Lophyrus. Lat. 


Hymenopterologische Skizze von Fritz Rühl, 


Wenn nach der langen Winterzeit, deren Ende der 
sammellustige Entomologe mit Sehnsucht erwartet hat, die 
Natur zu erwachen beginnt, so finden wir unter den ersten 
geflügelten Boten des Frühlings die Vertreter des vorge- 
nannten Genus, welche eben ihre Auferstehung gefeiert 
haben. Einzelne Arten sind freilich dem Grundbesitzer 
und dem Forstmann höchst unsympathische Erscheinungen, 
um so freudiger begrüsst sie der Entomologe, sie sind ihm 
der Glockenschlag für das Wiedererwachen der geflügelten 
Welt, für die Wiederkehr einer an wahrem Genuss so 
überaus reichen Zeit, die nur der wirklich zu würdigen 
weiss, der die Naturwissenschaften als sein liebstes Schooss- 
kind pflegt. Lassen wir dem Alterthümler seinen Genuss 
in den schmutzigen Buden von Händlern allerlei zweifel- 
haften Allotria’s nach verborgenen Schätzen zu fahnden, 
oder dem Archäologen und Geschichtsforscher das Ent- 
räthseln von Schriften und Zeichen längst untergegangener 
Zeiten und Völker, sie müssen unter Wolken von Staub 
und Moderduft in feuchten ungesunden Archiven ihren 
Genuss theuer genug erkaufen, für sie bleibt Winter und 
Sommer in gewissem Sinne gleich, den Hochgenuss, welchen 
die überall sprossende, alles neuschaffende Natur gewähren 
kann, kennen sie nicht. Anders der Entomolog. Begleite 
mich, lieber Leser, an einem schönen Frühlingsvormittag zu 
einer gemüthlichen Exkursion. Durch freundliche Auen 
führt der Weg zu einem sich sanft abdachenden Hügel; er 
ist mit Fichten Pinus abies. bewachsen, meist noch junges 
Stangenholz, in welchem sich einzelne ältere Bäume wie 
der Grossvater unter den Enkeln ausnehmen. Einzelne 
Fliegen am sonnigen Waldrand scheinen bis jetzt die ein- 
zigen Bewohner zu sein, von unseren Wespen bis jetzt noch 
keine Spur, für den Uneingeweihten ist das Auffinden der- 
selben zuerst eine missliche, Zeit und Geduld erfordernde 
Aufgabe; in einigen Stunden, wenn die Sonne höher steht, 
da wird es freilich lebhafter werden, wenn sie fliegen, dann 

sind sie aber auch um so schwieriger zu erbeuten. Hat 


man einmal einige Exemplare aufgefunden, so gewöhnt sich 
das Auge leicht daran die unscheinbaren Thierchen zu er- 
spähen und dann mehren sich die Funde schnell. Endlich 
— die erste Wespe; sie sitzt dicht an ein Stämmchen an- 
gedrückt mit breit der Sonne zugekehrten, .halbgespreizten 
Flügeln ein Lophyrus polytomus Hart., leicht berührt, fällt 
sie in das untergehaltene Cyankalium-Glas; meist wird sie 
in halber Manneshöhe sitzend angetroffen. Weiter hinauf 
sitzt Loph. hercyn, Htg., gewöhnlich mehr noch in den 
Ritzen der Rinde verborgen. Beide Arten sind weniger 
verbreitet, ihnen schenkt der Forstmann so wenig Auf- 
merksamkeit als der auf dem Wachholderstrauch lebenden 
Art Loph. Juniperi, sie bleiben indifferent im Haushalt der 
Natur. Geraume Zeit haben wir auf das Absuchen der 
Stämme verwendet, bald belehrt uns der Blick auf den 
Stamm einer ältern Fichte, dass das Schwärmen begonnen 
hat, es gelingt uns den gntgewählten Versteck eines Weib- 
chens aufzufinden, vier Männchen bewerben sich um der 
Minne Sold, eines das andere verdrängend und hindernd. 
Anscheinend theilnahmlos sitzt die umworbene Schöne, 
dann wie sich bedenkend dass es an der Zeit wäre dem 
leichtfertigen Getändel ein Ende zu machen, streift sie 
einigemal die Flügel und entschwebt mit schwerfälligem 
Flug einige Fuss höher; die Anbeter folgen auf dem Fusse 
und einer ist so glücklich erhört zu werden. Die Ver- 
einigung dauert ca. 1/, Stunde. Missmuthig wohl hat sich 
inzwischen die Concurrenz entfernt. Während der copula 
sind die stattlichen Haarbüschel der Fühler des Männchens 
in ständiger Bewegung, das schmucklosere Weibchen hält 
schamhaft sein Haupt gesenkt und trägt mit ergebungsvoller 
Geduld das Unvermeidliche, Ungleich mehr Leben finden 
wir anderen Tags um die Mittagsstunde in einem benach- 
barten aus Kiefern Pinus silvestris bestehenden Wald. 
Hier findet sich vor allem die vom Forstmann gefürchtete 
Loph, pini L, mit ihren Gattungsgenossen L. laricis Kl, 
nemorum Htg., virens Kl., frutetorum Fab,, pallidus Kl,, rufus 
Kl., socius Kl,, similis Htg. Selbstverständlich ist wohl 
keine Oertlichkeit so günstig situirt, um gleichzeitig auf 
gedrängtem Raume alle diese Arten zu beherbergen, doch 
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auch keine so ungünstig, um nicht wenigstens einige der- 
selben zu enthalten. Beim Aufsuchen dieser Thiere ist 
immer darauf zu sehen, dass man an der Sonnenseite in 
geschützter Lage nur am Vorsaume der Waldungen Zeit 
verwendet, jedes Eindringen in die Wälder ist ganz nutzlos. 

Aeusserst interessant gestaltet sich für den Forscher, 
der die Gelegenheit dazu findet, die Eierablage zu beobach- 
ten; das Weibchen nimmt nicht wie so viele andere 
Insekten mit jedem Zweig vorlieb, sondern prüft sicher 
einzelne besonders geeignete Nadeln, ehe es sich seiner 
anscheinend mühseligen Arbeit hingiebt. Der sichelartige 
Bohrer, den es führt, ist in beständiger Bewegung um 
Narbe an Narbe in die Nadel zu bohren, deren jede Narbe 
ein Ei anvertraut erhält, bis ohngefähr 20 Eier gelegt sind; 
nun pflegt das Thierchen auf einem nahe gelegenen Zweig 
einer etwa 1!/, stündigen Ruhe, um sodann ihre angefangene 
Arbeit an einer andern Nadel fortzusetzen. Anatomisch- 
mikroskopisch angestellte Versuche ergaben die Gewissheit, 
dass sich der Eiervorrath eines Weibchens auf höchstens 
140 Stück entziffert. Ist die Witterung anhaltend warm 
und günstig, so kommen die jungen Larven bereits am 12. 
Tag nach der Eierablage zum Vorschein ; kaltes, regnerisches 
Wetter verzögert die Entwicklung bis zu 4 Wochen, oder 
sie bleiben, wie ich einmal mich überzeugte, gänzlich unent- 
wickelt, die Larven starben im Ei gänzlich ab. Anfangs 
lebt jede aus den zusammen an einer Nadel gelegten Eiern 
hervorgegangene Gruppe gesellschaftlich an ihrem Geburts- 
ort, die Nadeln einseitig benagend; nach der dritten 
Häutung beginnt sich die Sippschaft, welche nun vielen 
Futters bedarf, zu zerstreuen und beginnt den Kampf ums 
Dasein auf eigene Faust. 

Je zwischen 7—8 Tagen erfolgt bei normalen Verhält- 
nissen eine Häutung, deren Zahl im Ganzen sich auf sechs 
beläuft; nach der vorletzten Häutung tritt der günstigste 
Moment für den Sammler ein, der sicher gehen will, nor- 
male und gesunde Puppen zu erhalten. Die Larve ist nun 
erstarkt, hat sich ein feistes Bäuchlein angemästet und sitzt 
nun, durch jede leichte Erschütterung zum Herabfallen in 
ein untergehaltenes Tuch geneigt, die letzte Häutung er- 
wartend, lose an einer Nadel. Bringt man sie zu Hause 
in einen Cylinder, der die ins Wasser gesteckte Futterpflanze 
umschliesst, so erfolgt schon nach wenigen Tagen die Ver- 
puppung in den bekannten zwischen Nadeln befestigten 
Tönnchen. 

Mit der mühsamen, sehr oft nicht an’s Ziel führenden 
Aufzucht der jungen Larven befasse ich mich längst nicht 
mehr, sie sind sehr empfindlich, oft gehen an Dyssenterie 
oder an Schimmelpilzen in wenigen Tagen ganze Zuchten 
zu Grunde. Eine der Isaria-Epidemie ähnliche Seuche zer- 
stört noch hunderte von Larven, deren Aufzucht fast bereits 
zum Abschluss gebracht ist; diese Seuche hat noch den 
schweren Missstand zur Folge, dass trotz sorgfältigsten Aus- 
waschens und Ausräucherns der gebrauchten Gefässe die 
giftigen Substanzen nicht völlig zu entfernen sind und ihre 
unheilvollen Wirkungen auf jede andere in einem solchen 
Gefässe wiederholte Zucht äussert. Wenige Tage genügen 
die im Öocon eingeschlossene Larve zur Puppe zu ver- 
wandeln, und nach 13— 14 Tagen kommt die Wespe zum 
Vorschein, welche ihrerseits wieder zur Fortpflanzung 
schreitet, nur geschieht bei der 2. Generation nicht 


mehr die Anfertigung des Cocons zwischen Nadeln in der 
Höhe, sondern am Fuss der Bäume zwischen Moos und 
Nadelabfällen. Auch verbringt das eingeschlossene Thier 
den Winter nicht im Puppen- sondern im Larvenzustand 
und wird erst im Beginn des Frühlings zur Puppe. Die von 
Lophyrus pini in deutschen Wäldern angerichteten Schädi- 
gungen sind nicht unbedeutend, bei uns in der Schweiz 
kennt man von solchen nichts, 


Ueber Grapholitha Corollana. 


Seit einigen Jahren habe ich die Grapholitha Corollana 
aus der Raupe gezüchtet, und dürften meine über das 
Aufsuchen und die Zucht gemachten Erfahrungen vielleicht 
manchen Sammler interessiren, daher will ich in Nach- 
stehendem kurz darüber berichten. 


Das erste Exemplar dieses ziemlich seltenen Falters 
fand ich am Stamme einer Fichte, in der Nähe von 
Espenbüschen, es war dies auch das einzige im Freien ge- 
fundene Stück. Der Grund dafür dürfte wohl die Aehn- 
lichkeit der Oberflügel des Falters mit gewisser Rinde von 
Holzpflanzen sein, an deren Stämmen selbst bei geuauer 
Beobachtung das Thier dem Blick leicht entgeht. Nachdem 
ich später mehrere ausgeschlüpfte Puppen gefunden, kam 
ich durch einen Bericht des Herrn Litograph Torge in den 
„Entomologischen Nachrichten“ über Grapholitha Zebeana 
auf den Gedanken die Corollana im Winterlager aufzu- 
suchen. Im Februar entdeckte ich eine Menge Raupen 
in den alten Gängen des Pappelbockes und hatte 
im April die Freude, fast alle Puppen auskommen 
zu sehen. 

Der Falter legt wohl je ein Ei — mehrere Raupen 
habe in einem Gange niemals gefunden — an oder in das 
Flugloch des Pappelbockes, und das auskommende 
Räupchen nährt sich von der das Flugloch umgebenden 
äusseren Rinde der Espen, spinnt sich um dasselbe ein 
leichtes Gewebe, welches bald dicht mit Bohrspänen besetzt 
ist, und nebst dem kahl gefressenen Fleck ein gutes Merk- 
mal zum Auffinden der Raupe im Winter bietet. Bei 
Eintritt des Frostes legt sich die nun ausgewachsene Raupe 
ein dichtes Winterlager im Gange unweit der Oeffnung an, 
verbringt so die rauhe Jahreszeit, um sich auch darin im 
März zu verpuppen. Nach einer aus dem Winterlager ge- 
nommenen Raupe, welche sich auf feuchtem Sande zur 
Puppe bildete, entwickelt sich der Falter 14 Tage nach 
der Verpuppung. Die Raupe selbst ist jung weiss, später 
gelb gefärbt, mit gelbbraunem Kopf und hat auf den 
Ringen einzelne Härchen. Die Puppe, braungelb, färbt sich 
während der Entwickelung des Falters bis zum dunklen 
Pechbraun. Beim Ausschlüpfen drängt sich die Puppe 
bis hinter die Flügelscheiden aus dem Gespinnst und 
Flugloch hervor und lässt den Schmetterling entweichen. 

Für das Aufsuchen der Raupe eignen sich am besten 
die Wintermonate, weil dann die Büsche, von Blättern 
entblösst, ein besseres Auffinden der knotigen Auftreibungen 
gestatten, auch hat man im Winter am besten Zeit zum 
Aufsuchen. Ich wähle gewöhnlich den Februar, stelle die 
aufgefundenen 8—10 cm lang abgeschnittenen Zweige in 
der früheren Lage in einen mit mässigfeuchtem Sande ge- 
füllten Kasten und setze das Ganze der freien Luft aus, 
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Das so späte Aufsuchen erleichtert die Zucht ganz be- 
sonders, weil man ein Vertrocknen oder zu nassen Standort 
der Futterpfianze nicht zu besorgen hat, und daher ein 
sicheres Zuchtresultat erwarten kann. 

Siegersdorf i/Schlesien, im November 1885. 


auch verkrochen. Am 7, Oktober bemerkte ich im Kasten 
den ersten Schwärmer, ein Weibchen, und am 15, Oktober 
den zweiten, ein Männchen, welche vollkommen entwickelt 
sind; der dritte wird wohl noch eine geraume Zeit auf sich 
warten lassen, 


C. Schmidt. 


Mittheilungen. 

Wie in manchen anderen Städten, so sind auch in 
hiesiger Stadt Raupen von Deileph. Nerii gefunden worden. 
Am 9. August bemerkte ich an einem Oleander in dem 
Hofe eines Grundstücks der Klosterstrasse eine Menge an- 
gefressener Blätter. Ich untersuchte dieselben näher und 
fand zu meiner grössten Freude 7 Raupen, welche die 
gleiche Länge von etwa 2 cm hatten. Ich trug dieselben 
sogleich nach Hause. Da ich aber im Besitz eines 
Oleanders gerade nicht war, ging ich zu einem Gärtner, 
kaufte einen solchen und setzte die Raupen darauf. Damit 
sie aber durch irgend einen Zufall nicht abhanden kommen 
konnten, umgab ich den Oleander mit einem grossen Gaze- 
Beutel. Als ich mir die Raupen am nächsten Tage noch- 
mals genauer betrachtete, bemerkte ich, dass vier von 
denselben mit schwarzen Flecken bedeckt waren; die 
letzteren waren die Ursache, dass am 3. Tage diese vier 
Raupen starben. Die übrigen drei Raupen waren aber 
gesund und zeigten solche Fresslust, dass der Oleander 
von ihnen in einigen Wochen ganz kahl gefressen wurde. 
Nach und nach bekamen die Raupen dunkle Streifen und 
nun war es Zeit, dieselben in einen Kasten mit Moos zu 
bringen, in welches sie sich denn im Laufe des Tages 
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Wilhelm Niepelt, Freiburg i. Schl,, Gartenstr, 
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H. Einsiedel, Schieferdeckermstr., Oberfrohna, 

J. Knierer, Amtsgeh, b. k. Zuchthausverw., Würzburg. 

Otto Büring, Ingenieur, Klinburg b, Breslau, 

H. Runge, Apotheker, Berlin, Zionskirchstr. 36 I, 

A. Goppelt, Calbe a. $. 

A. T. Glama, St, Petersburg, Mochowaja 12, Q. 3. 

Gustav von Schellenberger,, k.k. Steuerbeamter, 
Friedek (Ost. Schl.) 

Schreiber, Zahlmstr., Sondershausen. 

Robert Dietzius, Bilitz (Oest. Schl.) 


Rev.-Assistent, Goeppingen (Württemb,) 


Inserate. 


Zıu verkaufen: 


Imhoff, Einführung in das Studium der Koleopteren mit 25 Tafeln, neu, elegant 
gebunden. 4 Mk, 

Chenu, Eneyclopedie d’hist. natur. Coleopteres. 3 Bde, 
° und 128 Kpfrt. in besonderer Mappe 10 Mk. 

Meigen, Systemat. Beschreibung der europäischen Schmetterlinge. 3 Bde. mit 
125 Kpfrt. 10 Mk. 

Lederer, Die Noctuinen Europas. Zellers Exempl. eleg. geb. 4 Mk, 

Berge’s Schmetterlingsbuch. VI. (neueste) Aufl. Neu. 12 Mk. 

Hübner, Geschichte europ. Schmetterl. — 102 schw.Kpfrt. daraus. Eleg. geb. 7,50 Mk. 

Esper, Die Schmetterlinge Europas, — 74 kol. Kpftfin. daraus. (Tagf. u. Schw.) 
. . Eleg. geb. 7,50 Mk. 

Werneburg, Schmetterlingskunde d. 17. u. 18.}Jahrhunderts. 2 Bde. Neu. 5 Mk. 
ferner 

eine Anzahl Schmetterlings-Doubletten zu sehr mässigen Preisen. 


Coblenz, Laubbach. Paul Preiss, Mitglied 7. 


Habe im Tausch gegen Puppen, Falter oder 


mit 1800 Abbildungen 


Es hat Schmetterlinge aus Nord- 
Amerika im Tausch oder gegen baar für 
billige Preise abzugeben ; 

Pap. Ajax, Pap. Asterias, Pap. Thoas, 
Danais Archippus, Limeritis Misippus, 
Grapta Umbrosa, Grapta Interogationis, 
Colias Eurytheme, Col, Philodice, Van. 
Hunteria, Cydonia aurevilla, Cydonia 
octocampta, Hyp. Jo, Smerinthus Prome- 
thea, Sph, Lineata, Sph. Celetus, Argynnis 
Cebele. [525] 


Beuthen 0.-8. Linke 


Bauinspektor, . Mitglied 52, 
- 


baar abzugeben: Puppen von Sph. Tiliae und 
Pinastri Dtzd. 1,50, L. Testudo 50, Podalirius 
1,50, Sp. Euphorbiae, Ac. Aceris Dtzd. 75 P£., 
sowie Raupen von Occulta, Herbida, 'Turea und 
Rurea, [516] 


Berlin, H. Seemann, 
Linienstr. 195a. Mitglied 51. 


Wilh. Jacobsohn & Co. Buchhdl., 
Breslau, Kpfrschmiedstr. 44, offe- 
riren gegen Postnachnahme oder 


8 Mk. — Calwer. Käferbuch m. ca. 
1000 col. Abb. 1881. Gut gebd. (statt 
Mk. 20) f. 14. Mk. — Neustaedt und 
Kornatzki, Tag- und Dämmerfalter 
Schlesiens m viel. col. Tafeln (selten) 
4° geb, 12 M.,—. Praun, Abb. und 
Beschr. europ. Schm. Raupen. 1874, 
5 Thle. Text und 25 col. Tafeln, dazu 
die Ergänzung: Staud. Hofmann, die 
Kleinschmetterlingsraupen. 1875. Mit 
10 col. Tafeln. 4° zus. (statt 65 Mk.) 
für 30 Mk. Ramann, die Schmetter- 
linge Deutschlands und der angr. 
L. 4 Thle. Mit 66 col. Tafeln 
seb. (statt 93 Mk.) für nur 45 Mk. 
Thon, Schmetterlinge (auch Exoten) 
m. 60 TflIn. schwarz. Abb. geb. 6 Mk. 


Eine Schmeiterlings- und Käfer- 
sammlung !von über 12000 Exem- 
plaren, nach Aussage mehrerer Autori- 
täten zu einer der schönsten und 
werthvollsten gehörend, isteingetretener 
Umstände halber preiswürdig zu ver- 
kaufen. 

Sämmtliche Exemplare sind mit 
Namen versehen und in Kasten mit 


Bestell. per Postanweis.: Berge, |Glasdeckeln aufgestellt. 


Schmetterlingsbuch, alte Aufl. mit col. 


Bildern auch d. Exoten. 1851. Geb.|Exped. d. Bl. zu richten. 


sind unter L, H. an die 
(524) 


Offerten 


Habe abzugeben in Tausch gegen Jamamay- 
Eier oder baar; Puppen von Agl. Tau, Pombyli- 


formis, Cardminos, Podalirius, Auch empfehle 
passend für Weihnachtsgeschenke : Pariser 
Schmetterlings-Netze, 4theilig, zum Zusammen- 
legen. : 
Neu-Hörnitz Oswald Röthig, 
bei Zittau. [507] 
Eine grössere Anzahl europäische und 


exotische Schmetterlinge hat in Tausch abzu- 


geben [504] 
Naumburg a. S. C. Wahnes. 
25 verschiedene Arten Bombyces, tadellos 


präparirt, gegen Coleopteren zu vertauschen. 
(Gewünscht Elateriden, Staphyliniden, Ceram- 
byeiden,) [513] 


Erfurt, Hans Melchers. 
Wilhelmstr, 19, 

Im Tausche habe abzugeben in Mehrzahl! 
Pap. Machaon, Parn. Apollo, Apor. Crataegi, Col. 
Palaeno, Myrmidone, Pol. Virgaurea, Aleiphron, 
Lye. Argiades, Orion, Hylas, Damon, Meleager M. 
Nem. Lucina, Mel. Aurinia, Dyetinna, Arg. Dia, 
Laodice M., Sat. Dryas, Par. Hiera, Epin. Ly- 
caon, Ach. Atropos, Deil. Elpenor, Nerii, Zyg. 
Fausta, Arct. Villica, Purpurea, Bomb. Catax, 
Agl. Tau, Harp. Erminea, Acr, Alni, Man. Maura, 
Gort. Ochracea, Die. Oo, Ort. Pistacina, ab 
Serina, Xant. Aurago, Plus. Cheiranthi, Con- 
sona, Cat. Fraxini, Sponsa, Electa und viele 
andere. 

Für sehr billig in .baar frisch die meisten 
sowie seltensten europ. und 2000 exotische Arten 
in Mehrzahl, von denen ich auf Bestellung Aus- 
wahlsendung mache, 

Von exotischen Coleopteren habe unter vielen 
anderen Dynastes, Hercules und Titus 15—25 ‚A. 
stehend, für 8—10 Mk. abgebbar. Von be- 
fruchteten Eiern sind jetzt Cat. Fraxini uud 
Sponsa vorräthig, [503] 

Breslau, H. Littke. 

Klosterstr. 56, 


Doubletten 
frischer und gut präparirter Macrolepidopteren 
habe ich in mehreren hundert Arten abzugeben, 
darunter sehr viele alpine Arten, im Tausche 
gegen mir fehlende Arten oder gegen baar mit 
30—50 °/0 Rabatt, [508] 

Doubletten-Verzeichniss auf Verlangen. 

Steinweg Theodor Aschenauer, 
bei Regensburg. Mitglied 22]. 

H°* abzugeben im Umtausch gegen Coleop- 
teren ca. 200 gut gespannte, unbestimmte 
Hymenopteren und Dipteren. 1 

Merseburg a. 8. P. Schmid, 

[506] Mitglied 250. 

Ich suche zwei Objekte, eins für 120, eins 
für 200malige Vergrösserung gegen beliebige In- 
sekten einzutauschen oder baar zu erwerben und 
sehe Offerten entgegen. 

Hektographirte Preisverzeichnisse aller In- 
sektenordnungen stehen anf Wunsch den Mit- 


gliedern gratis und franko zu Diensten. [510] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


“Puppen von Acher. Atropos, Sphinx convol- 
yuli, Tel. Polyphoemus, Sam, Cecropia, Sat. Jo, 
Act. Luna, Atlas und Anth. Mylitta gebe ich 
gegen europ. und exot, Vogelbälge und Vogel- 
eier ab. 

Ferner . wünsche ich das. Verzeichniss der 
europ. Schmetterlinge von Dr. Staudinger zu er- 
werben, Im Tausch biete ich dafür an 1 M.Pap. 
Hospiton (gezogenes Exemplar), 1 M. Crat. Ta- 
raxaci e. |. [523] 
Heuscheuer-Carlsburg H. Gerike. 

(Grafschaft Glatz). 


Haeerre Doubletten-Verzeichnisse der 
von mir heuer gesammelten schweizerischen 
Insekten stehen auf Wunsch gratis und franco 
zu Diensten, und bitte ich mir die gewünschte 


Ordnung anzugeben. [502] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 
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Im Tausch gegen Lepidopteren oder Vogeleier 
25 Stück Pap. Podalirius e. 1. 


25 Lim, Populi 

80 Van. Polyehforos 
130 Van, Antiopa 
50 Mel. Artemis 
20 Sph. Ligustri 
10 Deil. Gallü 

5 - Nerii 

40 Triph. Pronuba 
100 Thyat. Batis 
25 Habr. Seita 

20 Hal. Prosinana 
10 Hat, Bifida 

10 Venil. Macularia 


und noch verschiedene Arten in Mehrzahl. 

Von Exoten : Cynthia, Cecropia, Luna, Prome- 
thea und Selena. 

Puppen :ı 250 Stück Agl. Tau und 70 Stück 


Lotufica. [520] 
Zittau G. A. Palle, 
(Sachsen). Mitglied 25, 


Habe abzugeben gesunde Puppen von 


Sph. Pinastri Dtzd. 1.— Mk. 
Smer. Tiliae 1,20 
Smer. Populi 1,— 
Deil. Euphorbiae 0,60 


Berlin C., Linienstr. 86, 1 Tr. links. 
[515] Paul Hoffmann. 


Ein älterer Insektenschrank ist 
sehr preiswürdig abzugeben. 

Der Schrank enthält 36 Kasten und 
bietet noch Raum für 21 weitere, Die 
Kasten sind mit Glas gedeekt und mit 
Torf ausgelegt. Verschluss: Nuth und 
Feder. Grösse 32 x 45 cm. 

Ev. könnten die Kasten auch allein 
abgegeben werden. Näheres durch 

Heidelberg, Const. Hilger. 

Augustinergasse 9.. 


Offerire gegen baar: 
24 Parn. Mnemosyne 


Stek. 20 Pf. 


8 Aporia Orataegi 15 
10 Colias Hyale 10 
7 Arg. Paphia 12 
6 Sphinx Convolvuli 40 
20 Smer. Tiliae 15 
23 Zyg. Carniolica 12 
5 Ocneria Dispar M. 12 
10 Pygaera Anachoreta 12 
10 C. Umbratica 10 


Wien VIII, 
Skodagasse 5. 


Emil Kindervater. 


Puppen von A. Atropos 
Stek. 50 Pf, Dtzd. 5 Mk, sowie Sph. 
Convolvuli Stek. 30 Pf, Dtzd 3 Mark 
giebt ab oder tauscht gegen erwünschte 
Lepidopteren. Auch Puppen erwünscht 
von Yamamai. [521] 
Nördlingen. L. Hartmann. 


Gebe ab gegen Lepidopteren und deren Eier, 

Raupen und Puppen, folgende Bücher: 

1) Buch der Natur v. Dr. Schoedler, mit 615 
Holzstichen 3 Mk. 

2) Wiener Sekretär und Hausadvokat. 3 Mk, 

3) Jenseits dos Meeres von A. Schmidt. 2 Mk. 

4) Naturgeschichte für Kinder von M. Rofl, 
m. 568 Seiten. 5 Mk. 

5) Neue Sammlung von Aufsätzen in Stamm- 


bücher. 1 Mk. 

6) Taschenbuch für Raupen- und Schmetterlings- 
sammler. 1,80 Mk, 

eventuell Porto. 
Tavarnok, C. Keleesenyi. 


Ungarn, via Nyitra. [522] 


Von Nord-Amerika kann ich unter vielem 
Anderen anbieten; 

Pap. turnus, asteris, troilus, philenor, v. mar- 
cellus, Argy. diana, idalia, cybele, aphrodite, 
alceste, myrina ete., Col. erysotheme, philodice, 
gundlachi, Ter. nicippe, mexicana ete,, Grapta 
interrogationes, v.umbrosa, comma ete. Sphingid. 
myops, exaceatus, juglandis, undulosa, plebeia 
tersa, thisbs, diffinis ete., Bombicid, lecontei, 
nais, virgo, scribonia, tesselaris, curyae, impe- 
riales, robinae, bicolor, rubicunda ete. Catocala 
partha, cara, innubens, scintilans, neogama, 
habilis, pyatrix, nebulosa, amica, retecta, des=- 
perata, lacrymosa ete., Parth. nubilis c. 280 
Arten. [518] 

Auf Wunsch sende vollständige Liste. 


Landeshut, Schle. Th. Teicher. 
Pflanzen-Atlas 


nach System Linne, von Carl Hoffmann mit 
80 fein kolorirten Tafeln und erläuterndem Text, 
neueste Auflage (1881) in Prachtband, voll- 
ständig neu, ist gegen inländische Schmetterlinge 
zu vertauschen bei [512] 


Göppingen Fritz Hess, 
(Württemberg). Mitglied 230. 


Bitte an die Herren Mitglieder des Vereins, 
welche dem Jagdsport huldigen oder Oekonomie 
besitzen, 

Zu einer grösseren Arbeit über die"thierischen 
Parasiten bedarf ich eines grossen Materials an 
Thieren. Wünschenswerth ist mir der Empfang 
aller an Wild, Geflügel, Hausthieren gefundenen 
Parasiten in Reagensgläschen mit 40°|, Wein- 
geist gefüllt als Muster ohne Werth in Watte 
verpackt. Namentlich bitte ich um Angabe der 
betreffenden Körperstellen, an denen vorzugs- 
weise eine Art schmarotzt, und welche äusseren 
oder inneren Krankheitserscheinungen damit ver- 
knüpft sind, auch welche Mittel mit und ohne 
Erfolg dagegen angewendet wurden. Gern werde 
ich mich durch anderweitige Insekten erkenntlich 
zeigen. g [511] 

Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


B“ vorkommenden Gelegenheiten erbiete 
ich mich zum naturgetreuen Aus- 
stopfen von Vögeln gegen Vergütung von 
Coleopteren, Lepidopteren, europ. Vogel- 
eiern, seltneren, getrockneten Pflanzen der 
europ- Flora oder gegen baar bei äusserst 
mässigen Preisen und versende Preis- 
Courant hierüber gern gratis und franco, 
Von ausgestopften Vögeln habe ich stets 
Doubletten zu billigen Preisen abzugeben, 


Dortmund. Otto Stoeber, 
[521] Mitglied 318, 


Kaufgesuch. 

Berge’s Schmetterlingsbuch, letzte 
oder vorietzte Auflage gegen baar, resp. 
im Tausch gegen jPuppen von Pap. Poda- 
lirius, Harpyia Bicuspis, Raupen von Urapt. 
Sambucaria, Falter von Plus. Chrysitis, 
Jofa, Apat, Iris, 

Osnabrück, 

Bomterstr, 3a. 


Heinr. Schröder. 
[517] 


Gesunde Puppen 


200 Stück Casta a 50 Kr. per Stück, 
20 - Ceecrapia 50 - - 
giebt gegen Cassa ab 


Brünn. 


W. Umgelter, 
Mitglied 78, 
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Zur Begattung ungleichartiger Species, 
Von Fritz Rühl. 

Schon oft habe ich mir ernstlich die Frage vorgelegt, 
welchen zweifellosen Umständen die Varitätenbildung zu- 
zuschreiben ist; ich füge hier gleich bei, dass ich nicht 
die künstlichen Resultate einer durch Futterwechsel in 
der Gefangenschaft erzielten Variation im Sinne habe, 
sondern Abänderungen, die uns im Freien begegnen. Ist 
es nun Zufall, dass erst in den beiden letzten Jahrzehnten 
uns häufigere und authentische Mittheilungen über Ba- 
stardirung zugehen, oder sind athmosphärische Einflüsse 
und Veränderungen wie wir sie in den letzten Dezennien 
häufig genug bemerkten, massgebend geworden, die That- 
sache bleibt unbedingt wahr, dass die älteren Autoren, bei 
aller Sorgfalt ihrer Beschreibungen, bei ihrer sicher von 
Niemand bezweifelten Beobachtungsgabe wenig oder gar 
nichts davon erwähnten resp. erwähnen konnten, was sie 
sicherlich nicht unterlassen hätten. Die fleissigen Sammler 
Ochsenheimer und Treitschke, der unermüdliche Freyer 
wissen fast nichts, Esper und Hübner wenig nur zu berichten, 
Von einem glaubwürdigen Freund in Kärnthen erhielt ich 
die Mittheilung, dass er Daplidicee Männchen mit Napi 
Weibchen in Copula gefangen habe; an dieser Beobachtung 
ist um so weniger zu zweifeln, da er unter die bedeutend- 
sten Lepidopterologen des Kaiserstaats gehört. Ino statices 
und globulariae habe ich selbst während eines heftigen 
Gewitterss ohne mitfolgenden Regen in Copula ge- 
- fangen. Fälle von Copula zwischen Pieris brassicae und 
rapae, und solche zwischen napi und rapae finden sich 
mehrfach erwähnt. Eine äusserst interessante Copula, die 
ich im heurigen Jahre beobachtete, will ich ausführlicher 
mittheilen. Ich kehrte, auf einer grösseren Exkursion be- 
griffen, in einer einsam stehenden Schenke ein, deren kleines 
Gärtchen mit blühenden Rhamnus-Gesträuchen umgeben 
war. Toxotus meridianus, ‚Pachyta VIII und IV maculata 
trieben sich zahlreich auf den Blütlıen herum; ferner Donner 
verkündete den Ausbruch eines bevorstehenden Gewitters, 
die Hitze war eine drückende geworden. ‚Unter dem Ein- 
Auss derselben befiel mich eine Schlaflust und um sie zu 


überwinden, stand ich auf, um mehrmals durch das Gärt- 
chen zu schreiten, wobei ich mich wiederholt den Rham- 
nusblüthen näherte. Ich darf überzeugt sein, dass ich 
wenige Minuten vorher auf einer Blüthe eine Pachyta IV 
maculata und einen Toxotus meridianus getrennt rerweilen 
sah, vermag aber nicht mein Erstaunen zu schil lern, als 
ich plötzlich beide Thiere Pachyta Männchen, Toxotus Weib- 
chen in Copula fand. Mittlerweile war das Gewitter näher. 
gekommen, heftige Blitze durchzuckten die Luft, der Regen 
war unmittelbar bevorstehend. Beim Fallen der ersten 
Tropfen brachte ich das noch in Copula weilende Paar in 
die Cyankaliumflasche, deren Wirkung durch die schon 
darin in Ueberfluss vorhandenen Thiere bereits abgeschwächt 
war, so dass die Thiere sich nach längerem Abmühen 
trennten. Meines Wissens ist eine so merkwürdige Copula 
noch nicht beobachtet worden. Zygaena filipendulae und 
lonicerae zusammen in Copula zu finden, ist keine Selten- 
heit, ich erinnere mich dreier solcher Fälle, und weiss 
namentlich in zwei derselben sicher, dass ein Gewitter im 
Anzug war. Sollte die mit Electrieität stark geladene Luft 
auf solche Vorgänge Einfluss üben ? Ich wage nicht das 
zu behaupten, allein das Zusammentreffen von vier Fällen 
bringt mich unwillkürlich auf diese Vermuthung, so gewagt 
sie im ersten Moment erscheinen mag. Ich glaube, dass 
unsere in mancher Beziehung noch sehr einfachen Kennt- 
nisse über äussere Einwirkungen auf die Insektenwelt 
mannigfach gefördert würden, wenn die Herren Mitglieder 
des Vereins ihre in dieser Angelegenheit bereits gemachten 
Erfahrungen kund geben oder ihre Aufmerksamkeit auf 
solche aussergewöhnliche Vorgänge richten würden. Eine 
weitere mir bislang unbekannt gebliebene Copula fand ich 
am 2. April dieses Jahres, Vanessa urticae in Copula, 
das ist wohl kein Ereigniss, werden die Leser des Blattes 
sagen, aber um 41), Uhr morgens am 2. April! Die Thiere 
sassen an einem Staketenzaun, hatten also die ganze Nacht 
in Copula zugebracht, ein bei Tagfaltern gewiss seltener 
Fall, der wohl eine Erwähnung verdient. 

In der Sammlung des Herrn Professor Huguenin be- 
findet sich ebenfalls eine sehr merkwürdige Bastardform 
zwischen Sphinx elpenor und Sphinx porcellus, die unver- 
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kennbar ein Ueberwiegen von porcellus bekundet. Diese 
Hybridation ist noch viel bemerkenswerther, als die zwischen 
Sph. ocellata und populi bekundete. 


Das Auskriechen des Oleanderschwärmers. 


In Nr. 43 der „Iris“ beschreibt Herr Alexander Bau 
das Auskriechen des Oleanderschwärmers, welche Mit- 
theilung wir hier unseren Lesern wiedergeben. 


Im August dieses Jahres erhielt ich von einem 
‚meiner italienischen Korrespondenten eine Anzahl Puppen 
des Oleanderschwärmers. Da diese gewöhnlich sehr 
spät Abends auskriechen und oft noch Nachts anfangen 
zu flattern, so stellte ich den Puppenbehälter neben 
mein Bett, um stets bei der Hand sein zu können. 
Da diese Puppen sich vor dem Auskriechen des Schmet- 
terlings ganz dunkel färben, so konnte ich schon vor- 
her wissen, ob und wieviel an jedem Abend zu er- 
warten wären. Zuerst färbten sich drei Puppen gleich- 
zeitig dunkel und krochen auch an einem Abend aus. 
Da ich die Länge der Ausbildungzeit gern beobachten 
wollte, so gab ich genau Acht. Fünf Minuten vor 
3,10 Uhr hörte ich einen leisen Knall und gleich darauf 
ein ziemlich lautes Geräusch, als wenn Papier zu- 
sammengeknittert wird. Der Schmetterling hatte die 
Hülse gesprengt und arbeitete sich daraus hervor. Als 
Puppenbehälter hatte ich einen flachen Kasten mit 
hohem Aufsatz von Drahtgaze gewählt. An letzterer 
kletterte der Schmetterling in die Höhe und blieb an 
der Decke hängen. Etwa eine halbe Minute später 
hörte ich wieder das erwähnte Geräusch (jedoch ohne 
den Knall, welchen ich nicht wieder wahrgenommen 
habe), und ein zweiter Oleanderschwärmer erschien auf 
der Bildfläche, sich nach langem Umherlaufen ebenfalls 
an die Decke hängend. Eine Viertelstunde später kroch 
der dritte aus, Das scheinbare Wachsen, d. h. Aus- 
dehnen der gefalteten Flügel, konnte ich bei der Grösse 
des Thieres deutlich wahrnehmen. Sobald der Schmet- 
terling die herunterhängenden Flügel an den Leib an- 
legt, ist er vollkommen ausgebildet, allerdings muss 
man immer noch eine halbe Stunde warten, bevor man 
ihn spiesst, da das Blut noch nicht genügend erhärtet 
ist, sofort neben der Nadel austritt, und, wenn es nicht 
gleich entfernt wird, den Schmetterling beschmutzt. 
Von dem Auskriechen bis zum Anlegen der Flügel ver- 
gingen genau 70 Minuten. Aeusserst interessant war 
es, wie der zweite Schwärmer genau eine halbe, 
der dritte genau 15 Minuten später als der erste die 
Flügel anlegte. Diese Zeit habe ich später noch zehn- 
mal genau übereinstimmend gefunden, soweit ich eben 
das Platzen der Puppenhülse hörte. Die Zeit des Aus- 
kriechens war frühestens 1,9 Uhr, spätestens 1/,12 Uhr. 
Eines Abends hörte ich das wohlbekannte Geknister, 
sah aber keinen Schmetterling an der Drahtgaze empor- 
klettern. Bei näherem Zusehen fand ich den Schwärmer 
auf dem Rücken liegend vor. Er konnte nur unvoll- 
kommen die beiden Vorderfüsse bewegen. Als ich ihn 
herumdrehte, rollte er wieder auf den Rücken, dabei 
versuchte er die schlaffen Flügel zu bewegen. Da er 
zum Bewegen der Füsse scheinbar unfähig war, so 


musste er in dieser Lage unfehlbar verderben, und ich 
beschloss einen Versuch zu machen, den schönen 
Schmetterling zu retten. Ich spiesste ihn regelrecht 
vermittelst einer sehr dünnen Insektennadel auf; diese 
steckte ich auf einer Torfplatte fest und letztere stellte 
ich gerade auf, sodass der Leib und die Flügel des 
Schmetterlings frei herabhingen. Zu meiner grossen 
Freude ging die Ausbildung der Flügel vollkommen 
regelrecht vor sich. Neben der Nadel trat jedoch in 
dicken Tropfen unaufhörlich das Blut hervor, welches 
ich ununterbrochen mit einem Pinsel aufnahm. So ge- 
lang es mir den prachtvollen Schwärmer zu retten und 
zur vollen Entfaltung der Flügel zu bringen, sodass 
ich ihn heute wohl kaum zwischen den anderen heraus- 
finden würde. 

Dieses zufällig von mir versuchte Verfahren zeigt 
mithin, dass es möglich ıst, einen mit fehlerhaften 
Füssen auskriechenden Schmetterling dennoch zur 
völligen Flügelentwickelung zu bringen; freilich nur 
dann, wenn man beim Auskriechen zugegen ist, denn 
wenn die Ausbildungzeit vorüber und das Blut oder 
der Saft, welcher gewaltsam in das Adernetz der 
Flügel getrieben wird, erhärtet ist, so ist es eben 
zu spät. 


Apion parpanensis mihi. 
Von Fritz Rühl. 


Von meiner heurigen Ausbeute aus Graubündten, die 
ich noch nicht genau gesichtet habe, brachte ich einen 
Apion mit, den ich zafällig unter einem Stein hervorzog, 
ohne dass ich ihn momentan einer Beachtung gewürdigt 
hätte. Erst bei der Präpariraıng kam er mir ganz fremd 
vor, und als ich ihn zu bestimmen versuchte, entdeckte ich 
die Novität. Die Apionlitteratur ist zwar keine kleine, 
aber eine um so bessere und macht nur wenig Schwierig- 
keiten; beschrieben fand er sich nirgends. 

Die Diagnose würde lauten. 

Apion parpanensis. mihi. oblongoovatum, nigrum, in 
elytris advirescens, capite approximatim elongato, post oculos 
quadrato, inter oculos faciliter punctato, oculis parvulis de 
latere prominentibus, rostro validissimo, antennis pilosis 
post secundam partem rostri insertis; prothorace quadrato, 
in medio lateribus paullatim dilatato, basi punctato; scu- 
tellum puuctiforme, elytrae elongatae nitido-virescentes in 
dorso postico convexae; apex vix rotundatus, pedes nigri 
gacilesque. Long. excluso rostro 2 mm Lat. 1!/, mm. 

Fundort in der Nähe von Parpan in Graubündten, nach 
welchem ich ihm auch den Namen gegeben. Hoffentlich 
bin ich im nächsten Jahre im Stande, meinen Freunden 
Doubletten des netten Thierchens zu liefern. 


Schlehe, als Futterpflanze für die Raupe 
des Ailanthusspinners (Sam. Cynthia). 


Es dürfte für manchen Sammler vou Interesse sein 
zu erfahren, dass die Raupe von Sam. Cynthia ausser 
Götterbaum und Berberitze auch Schlehe frisst. Am 
10. August d. J. erhielt ich aus einer Leipziger Hand- 
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lung u. a. auch ein Dutzend Eier von Sam. Cynthia. 


Am Morgen des 12. August bemerkte ich in dem Glase, 
in welches ich dieselben gelegt hatte, 6 Räupchen, 
welche schon den Eiern entschlüpft waren. Da es mir 
augenblicklich unmöglich war, Götterbaum und Berbe- 
ritze (das allgemein bekannte Futter für diese Raupen) 
zu beschaffen, beschloss ich es einmal mit Schlehe zu 
versuchen. Ich legte deshalb einige ganz junge Blätter 
in das Glas und verband die Oeffnung desselben mit 
Gaze. Nach einigen Stunden bemerkte ich, dass sich 
die Räupchen auf den Blättern versammelt hatten. Am 
Abend erneuerte ich das Futter. Meine Vermuthung, 
dass vielleicht ein oder mehrere Räupchen am nächsten 
Tage todt am Boden liegen würden, sollte sich nicht 
bestätigen; sie waren sämmtlich noch am Leben, und 
hegte ich nun Hoffnung, dieselben mit Schlehe durch- 
zubringen. Ich reichte ihnen täglich dreimal frisches 
Futter. Nach mehreren Tagen bemerkte ich, dass die 
Räupchen an Grösse zunahmen. Als sie ungefähr vier 
Wochen alt waren, brachte ich sie auf einen kleinen 
grünen Zweig, fertigte einen Gazebeutel, steckte 
den Zweig sammt den Räupchen in den Beutel 
und band letzteren unten zusammen‘; das freie 
Ende des Zweiges steckte ich in ein Gläschen 
mit Wasser. Als die Räupchen immer grösser wurden, 
brachte ich sie in einen von allen vier Seiten mit 
Gaze umspannten Kasten und hatte die Freude, sie 
prächtig gedeihen zu sehen. Gegen Ende September 
verwandelten sie sich zur Puppe und sehe ich nun der 
Entwickelung des Schmetterlings entgegen. 


Brandenburg a. d, H. CK, 


Eine zweite Gensration von Urapt. 
Samhucaria. 


Im April d. J. fand ich mehrere Raupen von Urapt. 
Sambucaria, welche sich nach kurzer Zeit der Fütterung 
mit Gaisblatt verpuppten. Von den bald darauf aus- 
gekommenen Faltern erzielte ich eine Paarung, als 
deren Produkt ich eirca 120 Eier, resp. reichlich 100 
Raupen erhielt. Nachdem ich diese etwa 21, Monate 
lang mit Gaisblatt gefüttert hatte, beobachtete ich zu 
meiner Verwunderung, dass sich eine derselben einzu- 
spinnen begann. Ich durfte nun die Hoffnung hegen, 
dass sich sämmtliche Raupen im Laufe des Sommers 
verpuppen und eine zweite Generation liefern würden, 
umsomehr als ein Unterschied in der Grösse der Raupen 
kaum wahrnehmbar war und eine gleichmässige 
Fütterung, und zwar in einem Behälter, stattfand. Meine 
Hoffnung ist nicht in Erfüllung gegangen; die übrigen 
Raupen leben. jetzt noch, fressen, ohne merklich an 
Grösse zuzunehmen, und werden zweifellos durch- 
wintern. Die eine Puppe brachte im August einen 
normalen weiblichen Falter. — Es wäre mir nun in- 
teressant zu erfahren, ob von anderen Lepidopterologen 
schon eine zweite Generation von Urapt. Sambucaria 
beobachtet wurde, oder ob es als eine Ausnahme zu 
betrachten ist, dass von 100 Raupen nur eine einzige 


zur vorzeitigen Entwiekelung gelangte. Immerhin scheint 


es mir ein eigenthümliches, der Mittheilung werthes 
Vorkommniss zu sein. 


Osnabrück, Bomterstrasse 3A. Heinr, Sehröder, 


Badende Schmetterlinge. 


An einem sehr heissen Junitage dieses Jahres befand 
ich mich gegen Sonnenuntergang an dem Ufer eines in 
der Oberförsterei Alt-Lintzegörike in der Neumark in- 
mitten eines hochstämmigen Föhrenwaldes gelegenen 
Sees, im Volksmunde „die Prachuten“ genannt. An 
den Stämmen sassen zahlreiche Sphinges pinastri. Bald 
schwärmten dieselben in der noch hellen Dämmerung 
munter umher, und zu meinem grössten Erstaunen sah 
ich bald diesen, bald jenen Schwärmer dem Wasser- 
becken sich nähern und mit seitlich schnellem Schwunge 
die Oberfläche durchschneiden, so dass deutliche Wellen- 
ringe von der Berührungstelle aus sich weithin fort- 
pflanzten. Längere Zeit währte dies interessante Schau- 
spiel, bis bei eintretender Dunkelheit die Schwärmer 
sich meinen Blicken und weiterer Beobachtung ent- 
zogen. Dasselbe habe ich bei den Kiefernschwärmern 
schon vor geraumen Jahren während der heissen 
Frühlingszeit am Halensee bei Charlottenburg beobachtet, 
doch fehlte mir damals die Gelegenheit, der Sache 
weiter nachzuforschen. Ich frage nun bei den geehrten 
Vereinsmitgliedern an, ob von dem einen oder dem 
andern schon ähnliche Beobachtungen gemacht worden 
sind. In Büchern habe ich bisher keine betreffende 
Notiz gefunden. Haben die Schwärmer Kühlung ge- 
sucht oder ihren „Durst“ gelöscht? Auffallend ist mir 
auch, dass ich niemals eine Sphinx pinastri, weder in 
blumenreichen Gärten und Feldern in der Nähe von 
Kiefernwaldungen, noch in diesen selbst während der 
Dämmerung, Blüthen umschwärmend und saugend, be- 
troffen oder gefangen habe, während dies bei allen 
anderen einheimischen Sphinxen, natürlich mit Aus- 
nahme der kurzrüsseligen honigraubenden Sphinxatropos, 
der Fall war. Geht vielleicht Sph. pinastri ähnlich den 
Smerinthen erst in späterer Abend- und Nachtzeit ihrer 
Nahrung nach? Oder sollte sie sich gar mit dem 
Wassergenuss begnügen? Auch hierüber wären weitere 
Mittheilungen höchst erwünscht. 


Wriezen a. O. M. Bournot, Mitglied 319. 


Eine Brutstätte der Wander-Heuschrecke 
(Oedipoda migratoria) im Grossener Kreise. 


Herr Ritterschaftsrath Freiherr von Blomberg-Liebthal 
schreibt in No, 5 der Monatlichen Mittheilungen des Naturw. 
Vereins des Reg.-Bez. Frankfurt: 


Mitten in dem zu dem Rittergut Kuckädel bei Bobers- 
berg gehörigen Kiefernforst liegt, rings herum von vierzig- 
jährigen Kiefern umschlossen, eine kleine Acker-Enclave 
von etwa 4 Hectaren geringster Bonität. Anf diesem 
Grundstück, das damals noch zum weitaus grössten Theile 
mit Roggen bestellt wurde, erschien in dem sehr heissen 
Sommer 1876 ganz plötzlich und unmittelbar vor der Ernte 


— 102 — 


ein ungeheurer, wohl nach Hunderttausenden zählender Heu- 
schreckenschwarm. Berichterstatter hatte sich in seiner 
Eigenschaft als Amtsvorsteher des Bezirks sogleich an Ort 
und Stelle zu begeben, es wurde weitere Anzeige gemacht, 
auch der Landrath des Kreises erschien, und es wurde 
damals alsbald ein Vernichtungskampf gegen das Unge- 
ziefer durch Aufwerfen breiter Gräben, wiederholtes Treiben 
der Thiere nach denselben und durch Tödtung der Insekten 
ins Werk gesetzt. Nachdem derselbe am ersten Morgen 
wegen der herrschenden Trockenheit ziemlich resultatlos 
verlaufen war, gelang es an einem spätern Tage nach einem 
inzwischen gefallenen Regen, die unheimlichen Gäste ziem- 
lich vollständig zu vernichten. Referent wagte schon da- 
mals die Meinung zu äussern, dass man es hier wohl nicht 
mit einem angeflogenen Schwarm zu thun habe, sondern 
vielmehr mit einer primären PBrutstätte, stiess aber mit 
dieser Ansicht überall auf Widerspruch. Inzwischen waren 
3 Sommer dahingegangen, da ertönte an einem heissen 
Julitage d. Js. wiederum der Ruf: „Die Heuschrecken sind 
wieder auf der alten Stelle erschienen!“ In der That war 
dem so. Von dem oben bezeichneten Grundstück war in- 
zwischen etwa die Hälfte in Kiefernschonung gelegt worden, 
die aber erst zweijährig ist, die andere Hälfte war mit 
ziemlich dünnem Winterroggen.bestanden und dieses Roggen- 
feld war der Schauplatz der Verwüstung durch das ge- 
frässige Insekt. Doch war die Zahl desselben auf etwa 
nur ein Drittel derjenigen von anno 1876 zu veranschlagen. 
Der Roggen, der schon zu einem erheblichen Theil der 
Aehren beraubt war, wurde schleunigst gemäht und abge- 
fahren und zum andern Morgen eine zahlreiche Mannschaft 
(über 100 Menschen) aus den Grenzorten durch Eilboten 
aufgeboten und sofort der Kampf, demjenigen von 1876 
entsprechend, eröffnet. Auch diesmal gelang die ziemlich 
vollständige Vertilgung der Thiere erst am zweiten Morgen 
nach einem in der Nacht gefallenen Sprühregen, der den 
Thieren die Flügel durchnässt und sie dadurch zum Fliegen 
untüchtig gemacht hatte, 


Es wird von allgemeinem, naturhistorischen Interesse 
sein, wenn diesmal aus der vollen Ueberzeugung des Ref. 
behauptet werden muss, dass von einem Auffliegen der Heu- 
schrecke keine Rede sein kann, die Erscheinung vielmehr 
lediglich darauf zurückzuführen ist, dass die Thiere sich 
aus den Ueberbleibseln des Jahres 1876 rekrutirt haben 
und dass sie sich erst allmählich, nnd durch die unge- 
wöhnliche Dürre und Hitze des diesjährigen Sommers be- 
sonders begünstigt, wieder bis zu einer so beträchtlichen 
Zahl vermehrt haben. Für diese Annahme spricht nicht nur der 
Umstand, dass, laut Nachfrage bei dem Forstpersonal, schon 
in den letzten Sommern dort einzelne Exemplare gesehen 
worden sind, sondern ganz besonders dies, dass die Heu- 
schrecken in den allerverschiedensten Grössen und Farben- 
Nuancen, theils geflügelt und ausgewachsen, theils in halber 
Grösse, theils endlich ganz klein und ungeflügelt, zu sehen 
waren. Schliesslich kommt in Betracht, dass das Grund- 
stück, wie oben bereits bemerkt, von allen Seiten durch 
ziemlich hohe Kiefern abgeschlossen ist, dass man weit und 
breit nichts von den Thieren gesehen hat und dass gerade 
in der Woche ihres Auftretens und zuvor fast gänzliche 
Windstille herrschte, 


Wir haben es also nach dem Ermessen des Ref, hier 


offenbar mit einer ursprünglichen Brutstätte dieses unheim- 


lichen Gastes zu thun, dessen ferneres Auftreten, beziehungss 
weise dessen Weiterverbreitung durch Niederlegung auch 
des Restes jener Enclave in Kiefernschonung der Lebensnerv 
definitiv abgeschnitten werden soll. 


Ueble Erfahrungen eines Anfängers. 

Mangels eines ausreichend grossen Insektenschrankes 
hatte ich einen Theil meiner, diesjährigen Ausbeute an Le- 
pidopteren zum Trocknen auf Spannbrettern an die Wände 
meines Arbeitszimmers gehängt. 

Das Verwerfliche dieses Beginnens sollte mir erst nach 
Rückkehr von einer längeren Sammelreise ganz klar werden. 

Zu meinem grössten Erstaunen und Leidwesen fand ich 
nämlich einen grossen Theil der ausgehängten Lepidopteren 
von Milben angefressen. Nach vermeintlich gründlicher Be- 
handlung der am wenigsten gelittenen Exemplare mit 
Chloroform einverleibte ich dieselben meiner Sammlung. 
Nach einigen Wochen machte ich nun die Beobachtung, 
dass diese Exemplare vollständig entwickelte ca. 1 cm lange 
Maden behberbergten, welche den Thorax fast vollständig 
verzehrt hatten. Von der Existenz der Raubmilben in 
meinem Arbeitszimmer hatte ich natürlich keine Kenntniss, 
Auffällig war mir nun die Erkrankung eines mit vieler 


Mühe gezähmten selbstgezogenen Hänflings an Milben. Trotz 


sorgsamster Behandlung starb der liebenswürdige Sänger 
und vermehrte damit meinen Abscheu gegen den kleinen 
Zerstörer meiner Freuden. Nach diesen Erfahrungen, 
welche erfabrenen Sammlern vielleicht mitleidiges Lächeln 
abnöthigen werden, komme ich zu folgenden Fragen: 

1. Sind die insektenzerstörenden Milben die Erzeuger der 

später gefundenen Maden? und 
2. Ist die Raubmilbe mit der Vogelmilbe identisch? 
Ein Mitglied. 


Das Präpariren der Gross-Schmetterlinge. 
Den Anfängern im Schmetterlings-Sammeln will trotz 
der grössten Mühe das Präpariren der Schmetterlinge nicht 
immer gelingen. Ihnen soll in Nachstehendem eine An- 
leitung geboten werden, in welcher Weise Schmetterlinge 
rationell präparirt werden sollen. Es giebt zwar viele 
Werkchen, in denen dieser Gegenstand behandelt wird, 
und eines der bekanntesten derselben ist das von Herrn 
v. Kiesenwetter: „Der Naturaliensammler“, aber einestheils 
sind diese Schriften älteren Datums und deshalb im Buch- 
handel kaum noch zu haben, anderntheils schildern sie das 
Präpariren nach damaliger, jetzt nicht mehr beliebter Weise. 
Es erscheint daher nicht unzeitgemäss, auf die neuesten 
Behandlungsarten auf diesem Gebiete und die Verwendung 
der jetzt gebräuchlichen Instrumente näher einzugehen. 


Dem Präpariren der Schmetterlinge geht selbstredend 
das Tödten derselben voraus, wobei nicht selten die na- 
türlichen Formen des Leibes, des Kopfes u. s. w. ver- 
unstaltet werden. Um dies zu vermeiden und der Be- 
schädigung durch Abflattern vorzubeugen, muss das Objekt 
so schnell und sicher als möglich getödtet werden, und das 
geschieht wohl am besten durch Anwendung des Cyan- 
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kaliums. Dieses Gift wird in Fliesspapier oder Leinwand 
verpackt in die Tödtungsbüchse gelegt und über dasselbe 
eine Decke von starkem, fein durchlöchertem Papier ge- 
bracht, um zu verhüten, dass die in die Büchse gebrachten 
Insekten durch das Hin- und Herrollen der Giftsubstanz 
beschädigt werden. Weniger umständlich ist es übrigens, 
wenn man das ohne Verpackung in das Glas gebrachte 
Cyankalium durch eine dasselbe bedeckende Schicht von 
Gyps befestigt. Der Verschluss des Tödtungsglases muss 
vollkommen luftdicht sein; es empfiehlt sich deshalb, den 
dazu verwendeten Kork auf seiner inneren Fläche mit dem 
eine luftdichte Haut bildenden Collodium zu bestreichen 
oder denselben mit einem Stück dünnen Leders oder sonst 
einem luftdichten Gegenstande zu umwickeln. Des leich- 
teren Präparirens und des gefälligen Aussehens wegen ist 
darauf zu achten, dass die zum Tragen des Insektes be- 
stimmte, selbstverständlich der Grösse des Thieres anzu- 
passende Nadel horizontal durch die Mitte des Vorder- 
körpers (Thorax) gesteckt wird, so dass ca. !/;, der Nadel 
zum Anfassen frej bleibt. 

Die mittels Cyankalium getödteten Schmetterlinge sind 
gewöhnlich etwas steif, d. h. nicht so beweglich, dass sie 
sich leicht präpariren lassen. Diese Steifigkeit wird aber 
gehoben, wenn die Schmetterlinge ca. 1 Tag lang auf 
feuchten Flusssand gesteckt werden. Als Bebältniss für 
den Sand wird ein tiefer Teller oder ein ähnlicher Gegen- 
stand verwendet, und um die durch den feuchten Sand 
entwickelte feuchte Luft, durch welche der Schmetterlings- 
körper wieder gefügig gemacht werden soll, zusammen- 
zuhalten, wird der Sand mit einer Glasglocke bedeckt. 
Auf diesem Sande werden auch die bereits trockenen 
Schmetterlinge, um sie präpariren zu können, aufgeweicht. 
Um Schimmelbildung auf dem Sande und an den Insekten 
zu verhindern, wird derselbe mit einigen Tropfen Carbol- 
säure oder statt mit Wasser mit 6%%,—8°, Carbolsäure 
befeuchtet, 


Un etwaigen beim Spannen bemerkten Widerstand 
der Flügelwurzeln zu brechen, ist der Schmetterlingsleib 
in der Gegend der Flügelwurzeln mit einer passenden, d.h. 
nieht zu breiten, aber auch nicht zu spitzen Pinzette vor- 
sichtig zusammenzudrücken, 


Das Spannbrett ist am besten zu handhaben, wenn es 
eine Länge von ca. 33 cm hat; es muss aus Linden- oder 
Pappelholz gefertigt sein, damit die zum Präpariren be- 
nutzten Nadeln oder Stifte leicht eingesteckt werden 
können, 

Die die Spannflächen bildenden Brettchen des Spann- 


bretts müssen an der Spannrinne genau gleich hoch sein 


und nach aussen zu etwas ansteigen; diese Steigung darf 
bei 6 cm Breite des Brettchens ca. 3 mm betragen. Bei 
den auf Brettern dieser Konstruktion präparirten Schmetter- 
lingen werden nach dem Abnehmen die Flügel sich kaum 
so senken, dass sie aus der wagerechten Lage kommen, 
anderntheils ist die geringe Hebung der Flügel kaum be- 
merkbar. 

Sammlern, die nicht allzuviel zu präpariren haben, sind 
verstellbare Spannbretter, auf denen je nach der beliebigen 
Veränderung der Spannrinne die kleinsten noch an der 


Nadel zu präparirenden, als auch die grössten und dick- 


leibigsten Schmetterlinge gespannt werden können, zu 


empfehlen. Diese Spannbretter sind aber nur dann zu 
verwenden, wenn sie ganz solide gebaut worden sind; ist 
dies nicht der Eall, so liegt die Gefahr 'nahe, dass beim 
Verändern der Spannrinne die Bretter durch einseitiges 
Heben aus dem Niveau gebracht werden und dadurch das 
Brett unbrauchbar wird. 


Das Insekt ist so auf das Spannbrett zu bringen, dass 
die dasselbe haltende Nadel senkrecht in die Mitte der dem 
Körperumfange des Insekts anzupassenden Spannrinne 
kommt. Die Flügelwurzeln müssen sich in gleicher Höhe 
mit den Rändern der Spannrinne befinden, da sonst die 
Flügel beim Spannen verbogen werden würden. 

Der Schmetterling ist dann so zu spannen, dass die 
Innenränder der Vorderflügel eine gerade Linie bilden; nur 
bei Schmetterlingen mit schmalen Vorder- und breiten 
Hinterflügeln ist es, um für die Hinterflügel den erforder- 
lichen Raum zu schaffen, gestattet, die Vorderflügel ein 
wenig über die gerade Linie hinauf zu bringen. Die Weise, 
die Schmetterlinge so zu spannen, dass die Innenränder 
der Vorderflügel einen Winkel nach dem Vorderkörper zu 
bilden, ist jetzt nicht mehr beliebt. Die Hinterflügel sind 
in eine solche Lage zu bringen, dass sie mit ihrem oberen 
Aussenrande und dem unteren Aussenrande des Vorder- 
flügels einen kleinen, selbstverständlich der Grösse des 
Schmetterlings entsprechenden Winkel bilden. Die Fühler 
müssen parallel mit den Vorderrändern der Vorderflügel 
laufen und der Leib darf weder nach unten hängen noch 
in die Höhe ragen oder sich nach der Seite krümmen. Bei 
den Arten der Gattung Sesia ist es erforderlich, die Beine 
zu ordnen, so dass das vordere Paar nach vorne, das 
hintere nach - hinten zu sich streckt, das mittlere 
aber an den Körper sich legt; dabei ist aber zu vermeiden, 
dass die Hinterbeine an den Körper gequetscht werden. 
Es ist auch häufig üblich, bei Schwärmern, Spinnern und 
grösseren Eulen die Beine in der vorbeschriebenen Weise 
zu ordnen, Will man sich dieser Mühe nicht unterziehen, 
so lege man die Beine wenigstens dicht an den Körper. 

Zum Spannen wird eine in ein Heft gefasste, nicht zu 
dünne Stahlnadel (Nähnadel) benutzt. Statt der früher zum 
Spannen verwendeten Papierstreifen bedient man sich jetzt 
der Streifen von der viel haltbareren sogenannten Bause- 
leinwand, die auch bezüglich der Durchsichtigkeit dem 
Papiere vorzuzieben ist. Zum DBedecken des äusseren 
grösseren Theils der Flügel kann man aber auch das weniger 
theure Bausepapier benutzen. Die auf diesen Streifen durch 
das Einstecken der Spannstifte verursachten Unebenheiten 
sind vor jedesmaligem Wiedergebrauche der Streifen durch 
Falzen derselben zu beseitigen. 

Zum Befestigen der Spannstreifen sind statt der Steck- 
nadeln die bei jedem Insektenhändler zu habenden Spann- 
stifte, bei deren Anwendung die Spannbretter viel weniger 
als durch Stecknadeln ruinirt werden, zu empfehlen, 

(Korrespondenzbl. des Vereins Iris.) 


Mittheilungen, 


— Aus Niederschlesien, 26. Oktober. (Raupenfrass), 
Der grosse Waldreichthum Niederschlesiens hat in diesem 
Jahr durch Raupenfrass schrecklich gelitten, welcher sogar 
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Frage. 

Bitte um freundliche Auskunft in der „Insekten-Welt“, 
von welcher Pflanze sich die Raupen von Sesia Masariformis 
und Sesia Annellata nähren, eventuell das Imago gestreift 
werden kann, da die mir zu Gebote stehenden Werke 
(Praun, Berge, Hofmann) keinen Aufschluss darüber geben. 

Franz Gugler, Mitglied 282, 


bis in die jüngste Zeit fortgedauert hat. Der angerichtete 
Schaden übersteigt alles bisher Dagewesene. Ganz be- 
deutende Dimensionen hat der Raupenfrass in der Primken- 
auer Oberhaide angenommen. Tausende von Morgen des 
schönsten Holzbestandes sind vernichtet und müssen ab- 
geholzt werden. Nicht minder ist der Bunzlauer Stadtforst 
von der Plage heimgesucht; dort sind die Verwüstungen 
wirklich schrecklich, und man muss mit allen Kräften an 
die Verkohlung des Holzes gehen, damit sich zum Sommer 
in der Rinde nicht neues Ungeziefer entwickeln kann. Auch 
die gräflich Solms’sche (Klitschdorfer) Haide ist stark in 
Mitleidenschaft gezogen, ferner der Mallmitzer und Sprottauer 
Forst. In der Primkenauer Haide sind 2000 Morgen von 


Vereins-Nachrichten. 


— 


den gefrässigen Insekten verheert worden, 


Am 28. September wurde mir von einem Freunde ein 
sehr schön entwickeltes Sph. Coleria-Männchen übermittelt. 
Da dieser Falter in unserem nördlichen Klima sehr selten 


vorkommt, bringe ich dieses zur allgemeinen Kenntniss, 
H. Knöchelmann, Mitglied 255. 


Anmeldungen. 


372. Koch, Hauptmann, Neisse (Schlesien) Berlinerstr. 56. 
373. Korn, Magdeburg. 

374. Gebr. Haderlein, Wien Il, Springergasse 32, 

375. C. Schmitzdorff, Bankier, Brandenburg a. H. 

376. Rud. Brinckmann, Königsberg i, Pr. 


Inserate. 


Es wird dringend gebeten, die Manuskripte der Inserate möglichst leserlich abzufassen,” da 
nur in diesem Falle für korrekten Abdruck Gewähr geleistet werden kann. 
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Öfferire gegen baar in 20-—40facher Von Nord-Amerika kann 


Anzahl; Th. Polyxena, Apat. Ilia, Iris, | Anderen anbieten; 


v. Clytio, Pros. Circe, Aglia Tau, sowie ne rer diene) 


einige Apat, Jole, Selbe sind diesjährige, alceste, myrina etc., Col. erysotheme, philodice, 


Pap. turnus, asteris, troilus, philenor, v. mar- 


ich unter vielem : Br 
arten E Gebe ab gegen Lepidopteren und deren F 


Raupen und ‚Puppen, folgende Bücher; 


eybele, aphrodite, | 1) Buch der Natur v. Dr. Schoedler, mit 615 
Holzstichen 3 Mk 


reine Exempl, von einem mir befreundeten | gundlachi, Ter. nieippe, mexicana ete., Grapta | 2) Wiener Sekretär und Hausadvokat, 3 Mk.”*? 


Enntomologen gesammelt und sieht Offerten 


interrogationes, v.umbrosa, comma ete, Sphingıd |3) Jenseits des Meeres von A, Schmidt. 2 Mk. 
myops, exaceatus, juglandis, 


undulosa, plebeia | 4) Naturgeschichte für Kinder von _M. Roft, 


hierauf entgegen. [935] |tersa, thisbe, diffnis ete., Bombicid, locontei,| m. 568 Seiten, 5 Mk. | 
Wien, Emil Kindervater. |rais, virgo, scribonia, tesselaris, curyae, impe- | d) Neue Sammlung von Aufsätzen in Stamm- 
VII Skodasasse 5 Mitelied 196 riales, robinae, bicolor, rubicunda ete. Catocalal bücher, 1 Mk. 
a Dema 5 : partha, cara, innubens, scintilans, neogama, |6) Taschenbuch für Raupen- und Schmetterlings- 
h.bii , pyatrix, nebulosa, amica, reteceta, des- sammler, 1,80 Mk.j- re ER 
Im Tausche habe abzugeben in Mehrzahl : a lacrymosa ete., Parth. nubilis Sie eventuell Porto.! Be: | 
a Bm en To! Arten, 910 rear x Fe N & 1 
Da an Bon a, ber Cratasen Ko. Auf Wunsch sende vollständige Liste. Tavarıok, „ıC. Keleesenyi._ 
1, Hylas, Damon. Meleaser m | Landeshut, Schles. 'Th. Teicher.. | Unser, via Nyitra. [522] 


Lyc. Argiades, Orion, Hylas, Damon, Meleager M, 
Nem. Lueina, Mel, Aurinia, Dyetinna, Arg. Dia, 
Laodice ]„., Sat. Dryas, Par. Hiera, Epin, Ly- 
caon, Ac . Atropos, Deil. Elpenor, Nerii, 7Zyg. 
Fausta, Arct. Villiea, Purpurea, Bomb. Catax, 
Agl. Tau, Harp. Erminea, Acr. Alni, Man. Maura, 
Gort. Ochracea, Die. Oo, Ort. Pistaeina, ab 
Serina, Xant. Aurago, Plus, Cheiranthi, Con- 
sona, Cat. Fraxini, Sponsa, Electa und viele 
andere. 

Für sehr billig in ‚baar frisch die meisten 
sowie seltensten europ. und 2000 exotische Arten | 
in Mehrzahl, von denen ich auf Bestellung Aus- 
wahlsendung mache, 

Von exotischen Coleopteren habe unter vielen 
anderen Dynastes, Hereules und Titus 15—25 A. 
stehend, für S—10 Mk, abgebbar. Von be- 
fruchteten Eiern sind jetzt Cat. Fıaxini uud 
Sponsa vorräthig. [503] | 


Breslau, H. Littke. 
Klosterstr. 56. 


Pflanzen-Atlas 
nach System Linne, von Carl Hoffmann mit! 
80 fein kolorirten Tafeln und erläuterndem Text, 
neueste Auflage (1881) in Prachtband, voll- 
ständig neu, ist gegen inländische Schmetterlinge 
zu vertauschen bei [512] 


Göppingen Fritz Hess, | 
(Württemberg). Mitglied 230, } 


Soeben erschien 
Salon-Ausgabe 
(Okt.-Form.) von Sehorers 
Familiemblatt. — Das erste 
Heft beginnt mit: Blume des Glückes. 
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Zur Entwic lung van Sat. Spini. 


Von H, Doleschal. 


Im Jahre 1877 war die Raupe von Sat. Spini um 
Brünn so häufig, dass man sie allerorts in grosser Anzahl 
sammeln konnte. Ich traf sowohl Schlehen- als Rosen- 
büsche förmlich bedeckt mit Spini-Raupen, aber auch auf 
Weiden- und Erlenbüschen waren sie zu finden. Nachdem 
ich eine ziemlich grosse Anzahl gesammelt und gut zur 
Verpuppung gebracht hatte, erwartete ich im April des 
nächsten Jahres von Tag zu Tag die Entwicklung der 
Schmetterlinge. Mitte Mai war ich des Wartens über- 
drüssig und öffnete die Cocons mittelst einer Scheere, 
machte dabei aber die unliebsame Entdeckung, dass zwar 
einige Falter ausgeschlüpft, jedoch unentwickelt im Cocon ver- 
trocknet waren. Indiesem Jahre sammelteich abermals Raupen, 
die ziemlich häufig vorkamen, was mich vermuthen liess, 
dass im Freien doch die meisten Puppen ausgeschlüpft sein 
mussten, trotzdem viele Raupen angestochen waren. Ich 
legte einige vorjährige und einige frische Puppen unter 
Moos, welches sich unter einem Schlehenstrauch befand, 
setzte auch meinen Puppenkasten der Kälte aus. Trotzdem 
entwickelten sich nur drei Puppen von der grossen Anzahl, 
die sich im Kasten befanden. Neugierig wie es den draussen 
im Freien befindlichen Puppen ergangen sein mochte, 
machte ich die Entdeckung, dass alle Puppen leer waren, 
fand auch am selben Schlehenstrauche später Spini-Raupen. 
Jetzt fing ich an die Raupen und Puppen denen im Freien 
gleichzuhalten. Man findet die Raupe meist nur an Büschen 
die auf gegen Süden gelegenen Hügeln wachsen und den 
ganzen Tag der Sonne ausgesetzt sind. Die Raupe verpuppt 
sich nie zwischen den Zweigen wie Carpini sondern immer 
an der Erde, liegt desshalb im Frühjahr ziemlich feucht. 
Daraufhin hielt ich Raupe und Puppe den Sommer über 
warm, stellte die Puppen im Winter hinaus und öffnete im 
Frühjahr die Cocons, worauf ich sie unter ziemlich feuchtes 
Moos legte. Der Erfolg war ein überraschender. Im 
Jahre 1880 hatte ich Falter genug und alle gut entwickelt. 
Im vorigen Jahre war Sat. Spini sehr selten, ich fand 11 
Stück Raupen und hatte heuer 10 Stück Falter; es blieb 


also nur 1 Puppe liegen. Wer somit schnell’und sicher 
aus Puppen von Sat. Spini Falter haben will, der ver- 
suche meine Methode, 


Abnormitäten. 

Bezugnehmend auf die Notiz in Nr, 15 über Abnormitäten 
erlaube ich mir zu bemerken, dass auch ich sowie mehrere 
Freunde in den Jahren 1884 und 85 theils durch Zucht, 
theils durch Fang einige abnorm gebildete Falter erhalten, 
die ich hier zu beschreiben versuchen will. Es ist zuerst 
ein Exemplar von Arct. Caja, bei welchem der linke Vorder- 
flügel bedeutend kleiner als der rechte ist, auch andere 
Zeichnung trägt, während der linke Hinterflügel sich von 
dem rechten nicht unterscheidet, Ferner schlüpfte ein 
Exemplar von Tr. Apiforme aus, welches nur den rechten 
Fühler besass. Ich habe mich genau überzeugt, dass der 
linke nicht erst abgebrochen ist, sondern von Natur fehlte, 
Bei einem Sph, Pinastri waren der rechte Vorder- und 
Hinterflügel etwa 2 mm. tiefer als die linken angewachsen, 
sodass durch das Spannen die Flügel der rechten Seite 
kürzer erschienen. — Ein Agr. Herbida hatte ein fast 
halbkreisrundes Loch am Rande, ohne dass die Fransen an 
dieser Stelle fehlten. Verkrüppelungen will ich nicht er- 
wähnen, nur das will ich noch bemerken, dass nicht 
immer falsche Behandlung der Puppen daran schuld ist, . 
So öffnete ich mehrfach Puppen, in denen der Schmetterling 
kurz vor dem Ausschlüpfen war (wie Pernyi,Pinastri,Ocellata), 
und doch entwickelten sich die Falter normal, ein Sp. Ocellata 
sogar erst nach 36 Stunden, als ich schon an seiner Ent- 
wicklung gezweifelt hatte Oefter fand ich verkrüppelte ° 


Puppen und Falter von Sp. Tiliae, Populi, Pinastri und 


besonders Ocellata im Freien. 
Berlin, Mitglied 51, 


Kleiner Beitrag zum Kapitel „Nerii”. 

Im Juni 1875 erzählte mir ein Freund, er habe am 
frühen Morgen in den Anlagen der Villa Wetzelstein (1], 
Stunde von hier) einen grossen, schönen, in der Haupt- 
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farbe grünen Schmetterling gefangen, da dieser aber be- 
ständig den Hinterleib bewegte, „als ob er stechen wollte“, 
denselben wieder fliegen lassen. Ich zeigte dem Freunde 
meine damals noch schwache Sammlung und es entschied 
sich derselbe dahin, dass es eine zu den Schwärmern ge- 
hörige Art gewesen sei, aber viel grösser und schöner als 
Deil, euphorbiae; nerii besass ich damals noch nickt und 
hatte auch keine Ahnung von der Möglichkeit eines Vor- 
kommens in hiesiger Gegend. — Mitte August hörte ich, 
dass die Oleanderbäumchen obengenannter Anlagen von 
Raupen fast vernichtet wären. Alsbald begab ich mich 
dorthin und sah acht kräftige, zwei Meter hohe Bäumchen, 
fast entblättert, den Boden dicht mit Exkrementen bedeckt 
Die Raupen aber hatte der Gärtner abgeschüttelt, nach 
seiner eigenen Aussage über hundert Stück, und — in 
die vorüberfliessende Saale geworfen. Doch hatte ein 
Gartenarbeiter vier Stück der grössten Raupen aufbewahrt, 
ausserdem wurden noch sechs erbeutet und als nerii 
erkannt. Im Oktober desselben Jahres erhielt ich nach der 
Verpuppung aus denselben recht schöne Schinetterlinge. 
H. Meyer, Saalfeld (Saale). 


Zwei Puppen von Sat. Spini in einem 
Cocon. 


Im Februar 1884 erhielt ich aus einer Berliner Handlung 
neben mehreren anderen Sachen auch eine Puppe resp. 
einen Cocon von Sat. spini und hoffte, dass sich der 
Schmetterling noch im selben Jahre daraus entwickeln 
würde. Da dies aber nicht geschah, so wartete ich bis zu 
diesem Jahre, weil, wie bekannt, diese Puppen nicht selten 
zwei Jahre liegen, ehe der Schmetterling auskriecht. Doch 
vergebens. Vor einigen Tagen schnitt ich den Cocon auf, 
um nachzusehen, ob in der Puppe überhaupt noch Leben 
vorhanden sei, und bemerkte in demselben zwei, anstatt 
einer Puppe. Beide Puppen sind verkümmert, trotzdem 
habe ich sie aber nebst Cocon aufbewahrt. Ich bringe 
diesen Fall zur Kenntniss,, weil derselbe, glaube ich 
wenigstens, wohl selten vorkommen dürfte. 

Brandenburg a. H, C.K, 


Die Herbstversammlung der Entomologen 
Thüringens 


tagte dieses Mal in Gotha und war von circa 25 Mit- 
gliedern besucht. Nachdem der Vorsitzende die Ver- 
sammlung begrüsst, gedachte er in warmen Worten eines 
im letzten Vereinsjahr verstorbenen Mitgliedes des Lepi- 
dopterologen Günther Möller in Oberhain bei Königsee. 
Man ehrte das Andenken desselben durch Erheben von 
den Plätzen. Hierauf theilte der Vorsitzende seine Er- 
fahrungen über Aberrationen einiger Macrolepidopteren mit, 
die zugleich in natura den Versammelten vorgezeigt wurden 
Besonders interessant war eine Aberration des Spilosoma 
Menthastri Esp., welche abweichend von der Stammart 
dicht mit kettenartig sich aneinander schliessenden 
schwarzen Punkten besetzt war. Diese Abart 
wurde dadurch erzielt, dass die Raupe vom Ei bis 


zur Verpuppung auschliesliich mit Eisenhut gefüttert 
worden war. Sodann sprach Cantor Franke aus 
Grossbrüchter über den in der Unterherrschaft 
Schwarzburg durch die Raupe des Bombyx Neustria an 
den Obstbäumen angerichteten Schaden. Den dritten 
Vortrag hielt Herr Lehrer Girschner aus Meiningen über 
Oestromyia Satyrus Br. Diese in vieler Beziehung von den 
übrigen Oestriden abweichende Fliege wurde vor eirca 20 
Jahren in den Steiner Alpen von Rogenhofer entdeckt und 
seitdem nur im Hochgebirge in einer Höhe bis zu 4000 Fuss 
gefunden, Die Metamorphose der Art blieb Jange unbekannt, 
bis Brauer 1864 bekanntmachte, dass die Larven unter 
der Haut der Feldmäuse lebten. _ Hier sitzen sie an den 
verschiedensten Stellen, namentlich an den Weichtheilen, 
zuweilen aber sogar an den Füssen, wo sie ziemlich grosse 
Dasselbeulen verursachen. Von allen bis jetzt beobachteten 
Öestriden weicht Oestromyia dadurch ab, dass die Puppe 
überwintert, die Puppenruhe also sehr lange währt. In 
Thüringen wurde das Thier zuerst von Dr. Schmiede- 
knecht bei Blankenburg im Jahre 1881 gefangen. In 
diesem Jahre fand Referent die Art an mehreren Orten in 
grösserer Anzahl in der Umgebung von Meiningen. Immer 
sassen die Thiere auf nackten Stellen sonniger Wege, die Flügel 
halb gespreizt und auf den Vorderbeinen etwas aufgerichtet. 
Sie waren ziemlich scheu und flogen laut summend ab, um 
sich aber bald darauf in der Nähe wieder niederzusetzen, 
Das erste Stück wurde am 2. September, das letzte am 
25. desselben Monats erbeutet. Referent erwähnte ferner 
noch, dass Oestromyia zu den Hautöstriden gehört und 
führte die hierher gehörenden Gattungen, europäische und 
exotische und deren Vorkommen an, sodann theilte er mit, 
dass die meisten der jetzt beim Menschen beobachteten 
Fliegenmaden nicht einer Oestride, sondern einer Muscide, 
der Sarcophila magnifica Schin. (= S. Wohlfahrt-Portsch.) 
angehört hätten, dass nur sehr wenige durch Hypoderma 
Diana erzeugte Fälle von Myiasis in Europa beobachtet 
worden seien, dass aber in den Tropen Dermatobia noxialis 
in dieser Beziehung berüchtigt wäre. Endlich erwähnte 
Referent noch, dass in Amerika Compsomyia macellaria F. 
— Calliphora anthropophoga Con. eine Muscide aus der 
Verwandtschaft unserer blauen Fleischfliege, eine Er- 
zeugerin von Myiasisfällen wäre. Zum Schluss wurde 
über Statutenveränderung berathen und mit deren Aus- 
führung eine Commission, bestehend aus den Herren Prof. 
Dr. Thomas, Pastor Dr. Eichhorn und Dr, Schmiedeknecht, 
beauftragt, Nach einem gemeinsamen fröhlichen Festmahle 
hatte Professor Burbach die Güte den Mitgliedern das 
überaus reichhaltige Museum Gothas zu zeigen, das sich 
besonders durch die Insektensammlung des Forstrath Kellner 
auszeichnet. Für die Frübjahrsversammlung ist Mittwoch 


nach Ostern 1886 und als Ort Weimar festgesetzt worden 
Krieghoft. 


Mittheilungen. 


r Von Notodonta chaonia-Raupen, welche ich letzten 
Sommer aus Eiern in einem Gazebeutel im Freien ge- 
gezogen hatte, erkranxten kurz vor der Verpuppung zwei 
Stück. Ich wollte dieselben präpariren und fand, dass eine 
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der Raupen vier, die andere fünf ca. 2 cm lange gelblich- 
weisse Würmer in sich trugen, spiralförmig gewunden von 
der Stärke eines kräftigen Brieffadens. Da ich mir nicht 
erklären kann, wie diese in die betreffenden Raupen ge- 
kommen sein mögen, weil der Gazebeutel in gutem Zustand 
war, so bitte ich freundlichst die erfahreneren Herren Ento- 
mologen um gefällige Auskunft an dieser Stelle. 
Mitglied 251. 


Als Ergänzung der in Nr. 17 dieses Blattes von 
Herrn Fritz Rühl mitgetheilten, interessanten Beobachtungen 
über die Begattung ungleichartiger Species gestatte ich mir 
die kurze Notiz, dass ich im August dieses Jahres in 
Thüringen ein Rapae-Weibchen mit einem Napi-Männchen 
in Copula angetroffen habe, jedoch an einem vollkommen 
gewitterfreien Tage. Die Vermuthung des Herın Rühl, 
dass die mit Electrieität stark geladene Luft auf derartige 
Mesalliancen begünstigend einwirke, findet also durch dieses 
Beispiel keine Bestätigung. 


Chemnitz. Prof, Pabst. 


r Zur Frage in Nr. 17 von Franz Gugler, Mitglied 282. 
Sesia Masariformis. Der Falter wurde in Brünn 
schon in den 30er Jahren von dem verdienstvollen Sammler 
Rupido Anfangs Juli am Südabhang des Spielberges auf 
Euphorbia Cyparissias einigemal gefangen, von + E, Mildt 
1856 oberhalb der Teufelsschlucht auf blühender Coronilla 
varia, von Hauptmann Nistel in den 60er Jahren ganz 
entgegengesetzt bei Mokra hora am 25. und 26. Juli 
in 5 Exemplaren auf Verbascum und ist von + Anton 
Gartner in den Wurzeln dieser Pflanze lebend kon- 
statirt; dieser intelligente Forscher machte auch die 
Erfahrung, dass die Raupe im Widerspruche mit der 
Lebensweise der Sesien sich nicht in der Pflanze verpuppt, 
sondern in der Erde in der Nähe derselben. Bei Unter- 
setzen von Verbascum zur Fütterung von Cuonttienraupen 
brachte ich mit dem Erdklumpen die 
ohne mein Wissen in meinen Raupenzwinger 
war angenehm überrascht, die seltene Masariformis am 
23. Juni 1882 ausgeschlüpft zu finden; die be- 
zügliche Puppenhülle ragte aus der Erde heraus, 
Wiederhojte Untersuchungen von Verbascum bestätigen auch 


Puppe 
und 


mir die Anwesenheit von Raupen in den Wurzeln in Aus- 
höhlungen, nicht in Gängen, die gefundenen Raupen gingen 
mir jedoch ein. 


Brünn. 


W, Umgelter, 


Eintomologische Scherzfragen. 
Warum ist das Sammeln 
Vorschrift der Bibel? 
( usag9zIoA Isoy pun uayopl Ip *azyeyog 
ya yon Yomweg :ysstoy ep so TIeM) 
Welcher Falter hat zwei Köpfe? 
(zdoyusypoL 0A) 
Zu welchen Thieren gehören die Sphyngidenraupen ? 
(yarauıoy wop nz) 
Welche Schachteln eignen sich schlecht zum Bergen der 
Raupen? 


von Insekten gegen die 


(upsIQeydg uaye 9Iq) 
Welche Bremse ist kein Insekt? 
(oswoıqusgey PLA) 
Wer hatte die erste Insektensammlung? 
(’yeoN) 
Welche Vögel haben vier Flügel ? 
("P3gAPUOM arg) 
Welche Schmetterlinge sind katholisch ? 
(auuoy pun ypuom) 


Berichtigung. 


Auf S. 104 der vorigen Nummer unter „Mittheilungen“ ist nicht 
Coleria sondern Celerio zu lesen, 


Vereins-Nachrichten. 


— 


Anmeldungen. 


377. Theodor W agner, Bankbeamter, Saaz i. Böhmen. 
378. W. Krone, Mödling b. Wien, Payergasse 6. 


Inserate. 


Zur Nachricht an die Herren Mit- 
glieder! Privatim und direkt an mich 
gegangene Anfragen wegen Beschaflung 
alpiner Insekten beantworte ich hier in fol- 
gender Weise. Ich bin bereit im nächsten 
Jahre einen längeren Aufenthalt in den 
Alpen behufs Sammeln zu nehmen, voraus- 
gesetzt, dass die Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins hinreichend gross genug ist, 
um mich mindestens gegen die eventuellen 
Selbstkosten sicher zu stellen. Den Le- 
pidopterologen sichere ich bei einem An- 
theil von 16 Mk., wovon die Hälfte bei 
der Betheiligungserklärung, die andere 
‘ Hälfte nach Empfang der Sendung einzu- 
| zahlen ist, fracht- und emballagefrei 
" 60 alpine Arten aus den fünf grossen Ma- 
‘ crosfamilienzu. Den Coleopterologen ebenso 
120 alpine Arten. Besonderen Wünschen 


in allen Insektenordnungen trage ich gern 
Rechnung, ich bitte hierüber und wegen 
Bezug von befruchteten Eiern alpiner Arten 
mit mir direkt in brieflichen Verkehr zu 
treten. 1555] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


B® vorkominenden Gelegenheiten erbiete 
ich mich zum naturgetreuen Aus- 
stopfen von Vögeln gegen Vergütung von 
Coleopteren, Lepidopteren, europ. Vogel- 
eiern, seltneren, getrockneten Pflanzen der 
europ. Flora oder gegen baar bei äusserst 
mässigen Preisen und versende 
Courant hierüber gern gratis und franco. 
Von ausgestopften Vögeln habe ich stets 
Doubletten zu billigen Preisen abzugeben, 


Dortmund. Otto Stoeber, 
[521] Mitglied 318, 


Preis-: 


Bomb. mori. 
Unterzeiekneter wünscht Eier des vorgen. 
Spinners gegen befr. Eier von Noctuen, Bomby- 
eiden ete. auch der gew. Arten umzutauschen, 


[537] Z/R 
Holzminden E. Hacke, 
a. d. Weser. Mitglied 202. 


Südeuropäische Lepidopteren 
giebt ab und versendet auf Wunsch dies- 
jährige Doubletten-Liste [533] 

Nizza, E. Wagner. 
Rue d’Amerique 5. 


Ha o® Doubletten-Verzeichnisse der 
von mir heuer gesammelten schweizerischen 


"Insekten stehen auf Wunsch gratis und franco 


zu Diensten, und bitte ich mir die gewünschte 
Ordnung anzugeben, ) [502] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


Eine grosse Schmetterlings-Samm- 
lung (über 3000 Species) ist ganz oder 
Macro oder Micro extra oder auch ein- 
zeine Parthien billig zu verkaufen, Das 
Nähere im Correspondenzwege. Meine 
Adresse lautet: 

W. Krone in Mödling bei Wien, 

Payergasse 6. [544] 

Mit der Sammlung, jedoch nur mit 
derselben, ist ein prachtvoller Kasten mit 
40 Laden zu verkaufen, 


Im Tausch gegen exotische Puppen abzugeben 


an gut präparirten Raupen und zwar; 
Pier. Brassicae Leuc, Salieis 


Arg. Paphia Ag Psi 
Mel. Athalia Mam. Pisi 
- Maturna Cucul. Asteris 
Vanoss. ©. album -  Aprotani 
Limenit. Populi -  Serophularia 
Smer, Populi Scoliopt. Libatrix 
-  Okcelata Not. Ziezac 
-  Tiliae - Dromedarius 
Corur. Vinula Mamest. Persicaria 
-  Bifida Dem. Coryli 
Cossus Cossus Ag. Tridens 
Agl, Tau Sphinx Elpenor 
Call. Dominula Euphorbia 
Pbaler, Bucephala Otus 
Staur. Fagi Luna u sw 


Suche in Tausch gegen gute Lepidopteren ein 
Ei von Aquila fulva [550] 
Zittau 6. A. Ralle, 


(Sachsen). Mitglied 25. 


Habe gegen baar oder Tausch abzugeben : 


Lim. Sybilla Bomb, Populifolia 
Mel: Dydima -  Tremulifolia 
Cinxia Sat. Pyri 
Athalia - Pavonia 
Are Dia Agl. Tau 
- Aglaja Thy. Batis 
- Adippe Dil. Caeruleocep. 
- Belene Jasp. Celsia 
Ach, Atropos Leuc. Pallens 
Sph Ligustri -  albipuncta 
- Convolvuli Oce. Fragariae 
Deil. Nerii Plus. Jota 
Arct, Caja - Gamma 
- Casta Agr. Brunnea 
- WVillica -  Herbita 
Purpurata Las. Otus _ 
Bomb! Catax Lim. Camilla 
-  Neustria Cat. Electa 
- Lanestris - Elocata 
-  Quereus etc. 
=). Bini 
Tavarnok, Ungarn, C. Keleesenyi. 


via Nyitra. [553] 


Im Tausche gegen europ. Macrolepidopteren: 
Parn. Mnemosyne, Mel. Parthenie, Arg, v. Arsi- 
lache, Ereb. Epiphron, Ligea, Par. Maera, Hyl, 
Bicolorana, Hep. Velleda, Bomb. Populi, Las. 
Tremulifolia, Ptil Plumigera, Asph, Ridens, Orrh, 
Rubiginea, Xyl. Conspicillaris, ab. Melaleuca, Xyl. 
Areola, Pl. Consona, Jota, Cat. Fraxini, Br 
Nothum, Metr. Margaritaria, Plos. Pulverata, 
Gnoph. Dilueidaria ete, ete, (150 Arten). [552] 


Nordhausen, A. Petry. 


Dorngasse 17. 


Tais Polyxena-Puppen [549] 
gebe in Tausch gegen Eier, Raupen oder Puppen 


H. Doleschal, 
Bürgergasse 23. 


Brünn, 
Mähren, 
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Liepi dopteren. 


Preisliste No. XX 


Blasewitz bei Dresden ist vor Kurzem 


Arten Schmetterlinge (auf das Genaueste bestimmt), 


IX von Dr. 0. Staudinger & Bang-Haas in 


werden darin 7—-8000 
6—700 Arten präpa- 


erschienen. Es 


rirter Raupen, lebende Puppen, Sammel-Utensilien ete. angeboten. Preise 
zeitgemäss, durch den bekannten Rabatt, zumal bei Exoten, enulieh ermässigt, 
so dass die meisten, von anderer Seite aus Konkurrenz billiger angebotenen, Arten 


netto eben so billig oder billiger zu 
Coleopteren 
darüber später. 


Auch Insekten anderer Ordnungen 


stehen kommen. 


aus allen Welttheilen in sehr grosser Anzahl, neue Preisliste 


sind vorräthig. [554] 


Abnormitäten. 

Am 7. Juni d. J. fing ich Pieris brassicae in 
copula, wovon das Männchen auf den Hinterflügeln 
schöne lichtgrüne Streifen trägt, welche durch 
veränderte Färbung der Adern gebildet sind. — 
Bei einem diesjährigen Weibchen von Ino pruni 
e. 1. fehlt der rechte Hinterflügel, der Vorder- 
flügel ist zwar gut ausgebildet, aber mit der Srust 
so verwachsen, dass er nicht ausgebreitet werden 
konnte, — Beide Exemplare sind gut erhalten 
und gebe ich dieselben an Interessenten gern im 
Tausch gegen andere Schmetterlinge ab. [546] 


Saalfeld, Saale. H. Meyer. 


100 Stück in eirea 30—40 Arten Coleopteren 
aus Algier giebt ab zu 10 Mk. inel. Verpackung 


Wagner, illustrirte Flora von Deutsch- 
land und der Schweiz, mit 1250 Ab- 
bildungen, bearbeitet von Garcke 1882 
(Preis [neu gebd.] 18 M. ist gegen Calwer, 
Käferbuch oder Berge’s Schmetterlings- 
buch erforderlichen Falls nebst einer Nach- 
zahlung in baarem Gelde billigst abzu- 
geben. Gef. Offerten sieht entgegen 


Finsterwalde (Pr.Brand.) B.Jachan, 
Mitglied 68. 


Gegen baar abzugeben: 
Calwer, Käferbuch. 1869. gebd. Mk. 8.— 


und Porto [546] | Herr, die deutschen Schmetterl. u, 
Geschwenda, Thür. Krieghoff.| Raupen leicht zu bestimmen. 
1833. gebd. 825 Seiten 3.— 
Nordamerik. Schmetterlinge Herrmann, der Raupen- und 
giebt billigst ab j ir [545]| Schmetterlingsjäger mit 12 col. 
 Gesehwenda (Thür). Krieghoff. Tafeln. gebd. 1867 re 
Listeu und Auswahlsendungen stehen zu Diensten, Praun, europäische Schmetterl. 
Durch meine Vermittlung sind gut schliessende Compl. Anstatt Mk. 117,60 um (dene: 
2 R Praun, europäische Raup. Compl, 
Insektenkästen Anstatt Mk. 54 um 36.— 
jeder Grösse, mit und ohne Glas zu beziehen. beide zusammen um 100.— 
Geschwenda Krieghoff. |Rebau, Käferbüchlein. Gebd. 1 
KEhirngen):; [544] | Strässle, Schmetterlingsbuch. m. 
14 Tafeln en 
N en = Rene Systematisches Verzeichniss der 
utzen { ” ; eu ‚25, am, & 
Nebulosa 40, Had. N 60, Ta Tırca 75 Schmetterl. der Wiener Geg. 
Puppen: Het.Limacodes 60, Harp. Vinula 1.—, Sph. 2. Ausgabe 1801. 2 2 Bde. 
Ligustri 1.—, Smer. Tiliae 1.—, Spil. Menthastri| Gebd. Zus. 766 Seiten 3.— 
80, Sat. Pavonia 1.-—, Eriop. Pteridis 1,50, | Vogel, Raupenkalender m. 41 ecol. 
Lepidopteren-Doublettenliste gratis. Tafeln. 1852. Broch. gt 
[55] Fried. Mitreuter. ® i 
Friedenau-Berlin, Saarstr. 2. Fünfhaus Josef Schernhammer. 


Gegen baar abzugeben: 
Entomologische Nachrichten 
Jahre. 1875 anstatt Mk. 4 nur Mk. 1.— 


1883 - en 

- 1884 - ln nl. 

-, 91885 - NR 
„Isis 

Jahrg. 1884 anstatt Mk. 12 nur Mk. 6.— 


Hoffmann, der Schmetterlingssammler eleg. 
geb. Mk. 4.— 

J. Schernhammier, Mitglied 41. 
Fünfhaus b. Wien, Turnerg, 18. [543] 


Die Gross- Schuppenflügler (Macrolepidoptera) 
% Theil Rhopalocera Tagfalter. 
M. Pabst. Preis 2 Mark. 


an na nn a 
der Umgegend von Öhemnitz und 
lungsgeschichte. 


Spinner von Prof. Dr. 


b. Wien, Turnerg.18. 
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Dipterologisches, 


Ueber die Artberechtigung der Ctenophora 
ruficornis Mg. 
Von Fritz Rühl. 


Herr Edmund Reitter in Wien bringt in No. 14 der 
‚Insektenwelt gelegentlich der Besprechung der Acupalpus- 
Arten einen Umstand zur Sprache, der seit geraumer Zeit 
in entomologischen Kreisen lebhaft ventilirt wird und seine 
Gegner und seine Vertheidiger besitzt, es ist das plan- 
mässige Einziehen feststehender aber schwer zu unter- 
scheidender, namentlich kleinerer Arten, welches in allen 
Ordnungen zu einem gewissen Usus gedeiht. Dass des 
Guten in der Benennung neuer Aıten, dem leidigen „mihi- 
Durste“* zuliebe übergenug bereits geschehen und noch ge- 
schieht, wer wollte das läugnen? In den letzten Jahr- 
zehnten hat eine Artenhäscherei stattgefunden, die wohl 
geeignet war, gerechtfertigtes Misstrauen so mancher neuen 
und wie sich zeigte, berechtigten Art entgegenzubringen; 
indess, ich stehe hier ganz auf dem Standpunkte des Herrn 
Reitter, darf man, populär gesagt, das Kind nicht mit dem 
Bade ausschütten. Der grösste Missstand besteht unläugbar 
in der aus Ehrgeiz oder Gewinnsucht systematisch be- 
triebenen Varietätenbenennung, die uns schliesslich zur ge- 
linden Verzweiflung treibt, und wenn das eingerissene 
Uebel sich in derselben rapiden Weise fortpflanzt, wird 
nach 20 Jahren jedes Insekt seine 3—4, manches nach 
.Jetzigem Vorgange seine 10—12 benannten Varietäten 
haben, wer würde das mehr bewältigen können. Der 
Wunsch, einem Thiere, dem man in den letzten Jahren 
sehr stark zu Leibe ging, zu seinem Rechte wieder zu 
verhelfen, hat mich zu der kurzen Introduction und zu dem 
Artikel verleitet. Die beiden Ctenophora-Arten, unbedingt 
zu unsern schönsten Tipuliden zählend, atrata L. und rufi- 
cornis Mg. kommen im Kanton Zürich vor; atrata L. habe 
ich schon häufig an Berg- und Wildbächen der nächsten 
Umgebung unserer Stadt gefangen, ruficornis Mg. noch nie, 
Letztere Art scheint hier wie in so vielen Gegenden, wie 
2. B. auch in Westphalen, mehreren Schweizer Kantonen 
zu fehlen, während sie an einem etwa vier Stunden von 


hier entfernten, mit Weiden und Erlen bewachsenen Bach 
verhältnissmässig häufig, jedenfalls viel zahlreicher als 
atrata zu finden jst. Als Hauptargumente gegen die Art- 
rechte werden zwei Punkte aufgeführt. Sehen wir deren 
Begründung näher an. 1) soll noch kein Weibchen von 
ruficornis Mg. gefunden worden sein, 2) soll sich ruficornis 
mit atrata paaren. Nun habe ich selbst zwar auch noch 
kein Weibchen von ruficornis gefunden, wenigstens kein 
solches, welches man mit untrüglicher Sicherheit als echte 
ruficornis hätte bezeichnen können, aber da atrata selbst 
wenig, ruficornis aber viel variirt, liegt die Vermuthung 
sehr nahe, dass dies als leichte Abänderung von atrata be- 
trachtete Weibchen das authentische Weib von ruficornis 
ist. Daraus, dass die Auffindung des unzweifelhaften 
Weibes noch nicht gelungen ist, auf die Selbständigkeit 
der Art verzichten zu sollen, einen Schluss zu folgern, ist 
mathematisch unrichtig, wir müssten aus der Hymenopteren- 
und aus der Dipteren-Fauna so manche gute Art mit dem- 
selben Rechte ausschliessen, die Zahl so vieler noch 
fehlender Männchen und Weibchen ist eine grosse. Der 
zweite Punkt, die Paarung unter Gattungsgenossen betreffend, 
ist noch unstichhaltiger, denn die Zahl der Fälle, wo 
Paarung unter ungleich verschiedenen Thieren bemerkt 
worden, ist eine enorme; ich erinnere gerade bei den 
Dipteren an die Gattungen Tachina und Echinomyia, wo 
derartige Paarungen täglich vorkommen. Meine Gegner 
würden sich allerdings mit derlei allgemeinen Auseinander- 
setzungen nicht zufrieden geben, der Entomologe verlangt 
auch ein positives Resultat. 

Die neunkämmige Fühlerborste des atrata Männchens 
zeigt die Kammzähne erheblich weiter von einander ent- 
fernt, als die des ruficornis Männchens, bei dem sie enger 
aneinander gereiht sind, nach dem Tode bleiben die durch- 
schnittlich längern Antennen bei atrata mit Ausnahme der 
gewöbnlichen kurzen Bogenneigung mehr erect, hei rufi- 
cornis senken sie sich schon vom dritten Kamme an ent- 
schieden und bilden einen vollständigen kreisrunden Bogen; 
es sind dies Merkmale, die ich bei Vergleichung von 
18 Exemplaren konstant gefunden habe, Weiter findet sich 
ruficornis nur in den Tagen vom 10. bis 28. oder 29. April 
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wenigstens an dem vorbenannten Bache, der einzigen Oert- 
lichkeit in ziemlich weitem Umkreise, die ich als Fundstelle 
kenne; war das Thier in den letzten Apriltagen dorten noch 
häufig, so war es stets nach acht Tagen nicht mehr auf- 
findbar, während atrata sowohl dort als um Zürich noch 
im Juni gefunden wird. Die Larven der Thiere leben im 
Mulme alter Erlen- und Weidenstöcke, Ich werde im Früh- 
ling versuchen mir die Larven zu beschaffen, um an der 
Hand der durch Zucht gewonnenen Resultate feststehende 
Thatsachen zu gewinnen, eventuell vielleicht eines der 
Weibchen zu erhalten. 


Eine neue Art Trauermücke. 


Von Theodor Beling, Forstmeister in Seesen am Harz. : 


(Aus der Wiener Entomologischen Zeitung.) 


Sciara dispar nov. spec. Männchen 2.5 mm, Weibchen 
4 mm. Thorace rufonigro nitidulo triseriatim pilosulo (M.) 
vel strigoso (W.), abdomice fusco (M.), vel fusco-nigro (W.), 
opaco, hirto, antennis validiusculis piloso-tomentosis, 1], 
corporis (M.) vel capite thoraceque paulo longioribus (W.), 
pedibus melleis (M.) vel fuscis (W.), alis cinereis (M.) vel 
nigrescentibus (W.), nervis costalibus validis nigro-fuscis, 
reliquis tenuibas pallidis. Patria: Germania (Seesen am 
Harz). 

Weibchen Taster und Schwinger schwarzbraun, der 
Stiel der letzteren bräunlichgelb, Rüekenschild schwarz- 
braun, fast schwarz, etwas glänzend, in der Mitte mit 
drei hinterwärts convergirenden Reihen schwarzer, steifer 
anliegender Borstenhaare und an jeder Seite mit einer 
Reihe gleicher Borstenhaare. Fühler schwarzbraun, wenig 
länger als Kopf und Mittelleib zusammen genommen, die 
kurz gestielten, mit kurzen grauen Haaren dicht besetzten 
Geisselglieder wenig länger als breit. Hinterleib schwarz- 
braun, glanzlos, ziemlich dicht mit kurzen schwarzen 
Borstenhaaren besetzt, schlank, nach hinten spindelförmig 
verdünnt; die sehr schmalen ovalen Endlamellen der Lege- 
röhre hinten abgerundet. Beine dunkelbraungelb, Tarsen 
schwarzbraun, Spörnchen dunkel, Schienen an allen Beinen 
wenig länger als die Füsse und die Fersen kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen. Flügel geschwärzt, irisirend, 
die Randadern dick, schwarzbraun, die übrigen Adern 
dünn und blass, nnmentlich der Gabelstiel. Der Hinterast 
der Hilfsader unmittelbar vor der Querader verschwindend. 
Die Unterrandader mündet ziemlich weit vor der Gabel- 
wurzel in die Randader und der bogige Cubitus vereinigt 
sich mit der Randader weit vor der Spitze. f g*) wird 
bis fünfmal so gross als gh, kl fast ebenso gross wie Im, 
Die Zinken der gestreckten Gabel wenig bogig, der Gabel- 
stil um ein Viertheil länger als die obere Zinke, Der 
Stiel der von der fünften und sechsten Längsader gebildeten 
Gabel wenig kürzer als die Randzelle breit ist, Achsel- 
ader blass, jenseits der Mitte der Achselzeile verschwindend. 

Männchen bedeutend kleiner als das Weibchen, in allen 
Theilen heller gefärbt, der glänzende Rückenschild schwarz- 
braun. Hinterleib röthlichbraun, Beine, Schwinger und 


*) Of. Winnertz, Beitrag zu einer Monographie der Sciarinen, 
Wien 1867, 


P> 


Schwingerstiel schmutzig honiggelb. Fühler halb so lang 
wie der Körper. Flügel etwas grau tingirt. Haltezange 
dick, breiter als der Hinterleib; Basalglieder eiförmig, 
gleich dem knospenförmigen an der Innenseite mit einem 
langen spitzen, dornförmigen Zahne besetzten Endgliede 
anliegend borstig behaart. 


Zur Metamorphose der Dipteren-Art 
Zygoneura sciarina Meig. 


Von Theodor Beling, Forstmeister in Seesen am Harz. 
(Aus der Wiener Entomologischen Zeitung.) 


Larve: bis 4 mm lang, 0.5 mm dick, derjenigen einer 
Sciara vollkommen gleich gestaltet, stielrund, glatt, glänzend, 
in ausgestrecktem Zustande nach vorn hin verdünnt, 
klebrig, citronengelb mit weissen wasserhellen Leibesenden, 
klar durchscheinendem braunen Darminhalte und kleinem 
hornigen, schwarzen, glänzenden, in der Mitte des Hinter- 
randes ausgekerbtem und zu beiden Seiten der Auskerbung 
seicht ausgebuchtetem Kopfe. 

Puppe: bis 2,3 mm lang, 0.6 mm dick, citronengelb, 
an jeder Leibesseite mit einer Längenreihe kleiner punkt- 
förmiger, schwarzer Stigmen; Fussscheiden bis zum Ende 
des fünften Ilinterleibssegmentes reichend. Im Uebrigen in 
der Form einer Sciara-Puppe gleichend. 

Am 15. November wurden unter der Rinde eines im 
Sommer des vorangegangenen Jahres gefällten und seitdem 
im Freien an der Erde gelegenen, geringen Stammes eines 
Bohnenbaumes (Cytisus Laburnum L.) einige Larven und 
Puppen nebst einer bereits ausgekommenen Imago (Weibchen) 
gefunden. Im Mai des folgenden Jahres ergab eine weitere 
Untersuchung des Stammes ferner einige wenige Larven 
und Puppen, und in den Tagen vom 22. bis 25. Mai 
wurden aus dem nunmehr in häusliche Verwahrung ge- 
nommenen Stamme 3 Männchen und 4 Weibchen gezüchtet. 


Ueber Pflanzen-Schädiger 


berichtet Herr Ebeling in der „Magdeburgischen Zeitung“ 
Folgendes: Das vom Gärtner Herrn Ihme aus dem Garten 
des Herrn Kaufmann R. Ortlepp in der Sudenburg über- 
sandte Ast- oder Stammstück einer Esche enthält in grosser 
Menge die Larven und Puppen eines der schlimmsten 
Schädlinge jenes Gehölzes, des bunten Eschen-Bastkäfers 
(Hylesinus Fraxini, Fabr.). Dieser verderbliche Holzfresser 
fliegt nach unseren Wahrnehmungen in der Ebene Mitte 
Juli in den Gebirgen, z. B. im Harz, erst im August und 
September. Die Grösse des Käfers beträgt in der Regel 
11], Linien, Seine Gestalt ist kurz, gedrungen, ovalwalzen- 
förmig, die Farbe schwärzlich, Die nach hinten etwas ab- 
schüssigen, fein punktirten Flügeldecken sind mit kleinen, 
angedrückten Schuppenhärchen bedeckt, welche hier und 
da gelbrothe Flecken bilden. Der Fühlerstiel besteht aus 
7 Gliedern und trägt eine längliche, zugespitzte, geringelte 
Keule, Die Verbreitung des Eschenkäfers erstreckt sich 
nach Ratzeburg von Ostdeutschland bis Skandinavien 
hinauf, Der Käfer frisst in der Ricbtung des Stammes 


unter der Rinde einen kurzen Gang, links und rechts deren 
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drei bis viermal so lange Seitengänge, sog, Wagegänge, 
In diesen doppelarmigen Wagegängen werden die Eier ab- 
gelegt. Die Larven fressen in der ersten Zeit im Bast, 
später mehr oder weniger tief im Splint dicht neben ein- 
ander liegende, immer senkrecht auf den Käfergängen 
stehende Minen (Larvengänge). Die Verpuppung findet 
gegen Johannis statt, Zum Zweck des Ansfliegens bohren 
sich die Käfer grade durch die Rinde, welche infolgedessen 
wie mit leichterm Schrot durchschossen erscheint. Das 
uns vorliegende Holzstück bewahrheitet des oben genannten 
Forstmanns Ausspruch, dass es wohl kaum noch ein anderes 
Insekt giebt, welches in so dicht beisammen wohnenden 
Familien seinen Frass übt, als dieser Eschenkäfer, Eine 
Furche läuft dicht neben der anderen hin, alle sind mit 
dem Wurminehl der immer in gerader Richtung vordrin- 
genden Larven erfüllt. In den meisten Fällen sind der 
ganze Bast sowie die oberen Lagen des Splints in Wurm- 
mehl verwandelt. Die Beobachtungen lehren, dass Hylesinus 
Fraxini immer die gesundesten, "wüchsigsten und zwar nur 
mässig starken Stämme bevorzugt. Viel weniger häufig 
wird er in alten abständigen Stämmen oder geschlagenem, 
aufgeforstetem Holz angetroffen. Die Insassen verrathen 
sich leicht durch das Welken des Blattwerks am Geäst, 
durch die zahlreichen Bohrlöcher u. dgl. Bald genug 
finden sich auch die Spechte ein, welche die Rinde an- 
schlagen und die weissen Larven hervorziehen. Man lasse 
sie ruhig gewähren, da nach der Beseitigung des Geziefers 
meist die Wunden bald wieder verharschen und gesunden. 
M. Wahnschaffe hat den Käfer auch ab und zu in dem 
der Esche verwandten Span. Flieder (Syringa vulgaris) be- 
merkt, Der grössere schwarze Eschenbastkäfer (Hylesinus 
crenatus, F.) wird meist nur an älteren Eschen angetroffen. 


Wo und wovon lebt die Larve des Junikäfers? Der 
Juni- oder Brachkäfer (Rhizotrogus solstitialis, L.) tritt 
hier jedenfalls infolge besonders günstiger Witterungsver- 
hältnisse, insbesondere des wenig durchfeuchteten und hoch- 
erwärmten Bodens in seltener Menge auf. Selbst inmitten 
der Stadt schwärmt er, namentlich auf den üppig berasten 
mit Büschen und Bäumen besetzten Schmuckplätzen zu 
Millionen umher, Hunderte von Kindern suchen den in 
der Dämmerung wie toll und blind umherfliegenden „kleinen 
Maikäfer“ einzufangen. Die Aufsichtsbeamten sind schlechter- 
dings ausser Stande, die jagenden Kinderschaaren auf den 
Wegen durch die Anlagen zurückzuhalten. Der Juni- oder 
Johanniskäfer ist fast um die Hälfte kleiner als der ihm 
nahe verwandte Maikäfer. Er ist in der Regel etwas über 
8 Linien lang, 41], Linien breit, länglich, ziemlich gewölbt, 
und fast walzenförmig gestaltet. Die Farbe des Leibes, 
des Kopfschildes und der Halsseiten, der Fühler und Beine 
ist röthlich-braun. Die durchscheinenden Flügeldecken sind 
fahlgelb, wie ausgebleicht oder verschossen und mit drei 
oder vier erhabenen, weissgelben Längsleistchen durch- 
zogens Das Bruststück ist langzottig behaart. Bei diesem 
Käfer ist der Faden des Fühlhorns neungliedrig, die knopf- 
förmige Fühlerkeule dreiblättrig, Männchen und Weibchen 
unterscheiden sofort drei bezeichnende Merkmale. Beim 
Männchen ist der Fühlerknopf grösser, die Behaarung, 
namentlich des Thorax, länger, den Vorderschienen fehlen 
am Aussenrand drei stumpfe, meist schwärzliche Zähne, 
Der Brachkäfer erscheint stets vier volle Wochen später 


als der Maikäfer, in grösserer Menge bestimmt mit der 
Sonnenwende, wenn die Linden, Rosen und der Liguster 
in der Vollblüthe stehen, Tags über hält er sich in der 
Erde und im dichten Rasen verborgen, an warmen und 
stillen Abenden schwärmt er nngestim umher, wobei er 
oft die Lustwandelnden durch Anstossen belästigt. Nicht 
selten werfen sich ein bis mehrere Dutzend zu Boden, 
ballen sich zu einem Klumpen zusammen, der bald nach 
der einen, bald nach der andern Seite sich hinwälzt, 
Ueber die Schädigung der Käfer an Gehölzen oder Feld- 
früchten haben wir Klagen bisher nicht vernommen, wohl 
aber sind erweislich die Larven in Gärten, Feldstücken, 
Rasenplätzen, zuweilen auch schon in Weinbergen nach- 
theilig geworden, Für das Ablegen der Eier wird vom 
Weibchen besonders leichter, sandiger Boden bevorzugt, 
Dasselbe legt nach kurzer Schwärmzeit 25—30 rundliche 
Eier in geringer Tiefe, Die daraus Ende Juli entstehenden 
Larven sind in Gestalt und Farbe den Maikäferengerlingen 
sehr ähnlich, erreichen jedoch nur eine Länge von ?/, und 
eine Stärke von !/, Zoll. Sie überwintern nur einmal, 
fressen im Frühling noch mehrere Wochen an den Wurzeln, 
bäuten sich im April zum letzten Ma'!, verpuppen sich 
Ende Mai oder Anfang Juni, um nach 14 Tagen als Käfer 
den Boden zu verlassen, 

Inbetreff der von Herrn A. König-Weddersleben im 
Garten des Richter’schen Restaurants in Quedlinburg beob- 
achteten Krankheit der Birnbäume erlaube ich mir nach 
Untersuchung des übersandten beblätterten Gezweigs in 
Kürze folgende Darlegung: Sämmtliche Blätter zeigen die 
Aecidienform eines verderblichen, durch seinen Generations- 
wechsel sehr interessanten, besondern Rostpilz der Birne, 
des Gitterrostes (Roestellia cancellata, Rebentischs. s. Gym- 
nosporangium [Podisoma] fuscum Oerst). Herr König stellt 
bezüglich der Erscheinung folgende drei Fragen: 1) Was 
ist dieser gelbe Ueberzug? 2) Wodurch ist er entstanden? 
3) Ist es möglich, die befallenen Bäume zu retten und durch 
welches Mittel? Im April und Mai treten an den Stämmen 
und Zweigen des in Gärten und Parkanlagen leider nur zu 
häufig angepflanzten Sadebaums (Juniperus Sabina), seltener 
des meist als Ceder bezeichneten virginischen Wachholders 
(Juniperus virginiana), noch seltener an der Aleppo-Kiefer 
(Pinus Halepensis) verschieden gestaltete, meist aber bohnen- 
förmige, leuchtend orangefarbige Gallertmassen auf, die im 
Juni zusammenschrumpfen und ein braunes, sehr feines 
Pulver, die Sporen, also die Samen dieses Pilzes, ver- 
streuen. Die vom Wind verwehten Sporen dieses Wach- 
holderpilzes gehen, wenn sie auf den Boden, auf Aepfel- 
oder sonstige Bäume und Sträucher fallen, zu Grunde, 
Anders aber verhalten sie sich, wenn sie durch den Luft- 
hauch auf den von der Natur für sie bestimmten Boden, die 
Blätter irgend einer Birne, gelangen. Dann beginnt für sie 
auf diesem Nährboden eine neue Lebensform, die zweite 
Entwicklungsart, die uns vorliegende Aecidienform. Wenn 
also Sporen auf der Spreite des jungen Birnblattes haften 
bleiben, so treten schon nach kurzer Frist überaus zarte 
Schläuche aus den Keimporen hervor, durchbohren die 
Oberhautzellen des Blatts und entwickeln sich im Parenchym 
(Blattfleisch) zu einem feinen Pilzlager oder Mycel. Schon 
8—10 Tage nach dem Eindringen der Keimschläuche, in 
der Regel Anfang Juni, tauchen auf den glänzenden, frisch- 


a 


ne 


grünen Blättern einzeln oder zahlreicher, je nach dem 
spärlicheren oder reichlicheren Sporenanflug, orangegelbe, 
in ihren Umrissen rundliche oder eilängliche Flecken auf, 
welche durch das hier in den Intercellularräumen wuchernde 
Mycel erzeugt werden. Das Clorophyli ist verschwunden, 
an seine Stelle ist reichlich Stärke getreten. Etwas später 
findet man bei mikroskopischer Untersuchung innerhalb des 
röthlichen. Gewebes Behälter, die von der Wissenschaft 
Spermogonien genannt werden. Diese geschlossenen Räume 
enthalten zarte Fäden (Sterigmen), welche an der Spitze 
überaus kleine, etwa O,,0gg mm messende eirunde Zellen 


(Spermatien) tragen, deren Bedeutung noch nicht hat fest- 


gestellt werden können. Die Spermogonien durchbrechen 
etwa um die Zeit der Sonnenwende die Oberhaut und er- 
scheinen dann innerhalb der gelben Flecke als scharlach- 
rothe Wärzchen, eben unsere Aecidien. Das Erscheinen 
dieser rothen Pünktchen bedeutet also die Ausleerung der 
eilänglichen Spermatien. Kurze Zeit schon nach der Ent- 
leerung der Spermogonien vollziebt sich der dritte und 
letzte Vorgang der Entwicklung. Im Bereich der gelben, 
purpurn gepunkteten Flecken beginnt alsbald das Gewebe 
des Blatts polsterartig auf der Unterseite aufzutreiben und 
es erheben sich darüber hinaus kegelförmige, gelbliche, 
zierliche Sporenbüchsen (Peridien). Zur Zeit der völligen 
Reife, etwa Mitte September, reisst die Peridie von unten 
her in zahlreiche Längsspalten auf, zwischen denen aber 
Gitterstäbchen stehen bleiben. Das gegitterte Aussehen des 
hübschen Gebildes hat unzweifelhaft den Namen Gitterrost 
veraulasst. Führt der glückliche Zufall im Herbst die 
Sporen dieser Peridien auf das Geäst des Sadebaums, so 
ruhen sie während der Winterzeit, im Frühjahr treiben sie 
aber ihre Keimschläuche in die Rinde und so beginnt auf's 
Neue der wundersame Kreislauf. Fort also mit den Sade- 
bäumen aus allen Gärten! 

Die vom Gärtner Herrn G. Linnekohl aus der Suden- 
burg behufs Bestimmung übersandte grosse, gegen 5 Zoll 
lange Raupe, welche „an den Birnpyramiden eine Menge 
Blätter abgeweidet hat“, ist die Raupe eines unserer an- 
sehnlichsten und interessantesten Spinners, der Kupferglucke 
(Gastropacha [Lasiocampa] quercifolia),. Das Thier findet 
sich als Kostgänger auch auf Weissdorn, Rosen, Pflaumen 
und Schlehen, Pfirsichen und Kirschen und verschiedenen 
Kätzchenträgern, namentlich auf Weiden, Eichen und 
Haseln. Die Flugzeit des allerorts nicht seltenen Kupfer- 
gluckenspinners fällt in den Juli und man findet dann 
denselben einzeln oder paarweise an den Stämmen der ge- 
nannten Nährpflanzen. Das Weibchen setzt Ende des 
Monats seine rundlichen, porzellanartig glänzenden, auf 
weissem Grund grün gebänderten Eier einzeln an den 
Zweigen ab. Schon im ersten Drittel des August kriechen 
die Räupchen aus, häuten sich gegen den Herbst hin ein- 
mal und überwintern dann in freier Luft, am liebsten in 
einer Astgabel lang ausgestreckt und der Rinde, mit der 
sie in der grauen oder bräunlichen Farbe genau überein- 
stimmen, fest angedrückt. Es ist bekannt, dass verschiedene 
überwinternde Raupen und Puppen bei etwa 15 Grad 
Kälte so hart frieren, dass sie, in ein Glas geworfen, 
klimpern, dass sie nichtsdestoweniger aber in der Frühlings- 
wärme doch ihre volle Lebensthätigkeit wieder gewinnen. 
Die Raape der Kupferglucken haben wir aber bei dem 


härtesten Froste ausnahmslose weich gefunden. Nicht selten 
waren sie längere Zeit unter Schnee und Rauhreif begraben 
oder vom Glatteis umkrustet. In allen Fällen blieben sie 
am Leben. Wahrscheinlich, sagt Cornelius in einer kleinen 
Abhandlung über den Winterschlaf der Insekten, sind die 
Flüssigkeiten in den Raupenkörpern verschieden und mögen 
sich wie starker Spiritus zum schwachen verhalten. Mit 
dem Beginn des Pflanzenwuchses im Frühling steigen die 
Raupen zu den schwellenden und ergrünenden Knospen 
auf, welche sie am Abend und in der Nacht vollständig 
ausweiden. Tags über findet man sie regelmässig wieder 
auf ihrem Lagerplatz. Um die Zeit der Sommer-Sonnen- 
wende ist die fingerlange, rindenfarbige,, vorn auf dem 
zweiten und dritten Ringel mit einem schönen, sammet- 
artigen, dunkelblauen Fleck (Spiegel), auf dem vorletzten 
Leibesringel mit einer zapfenartigen, behaarten Erhöhung 
versehene Raupe vollwüchsig, Sie spinnt nun in einem 
Astwinkel oder zwischen Blättern ein längliches, aschgraues 
Gewebe und wird darin nach kaum Wochenfrist zu einer 
schwärzlichen, stark weiss oder gelblich bepuderten Puppe, 
aus welcher, wie bemerkt, von Mitte Juli der schön 
kupferrothe, am Rand der tiefgezackten Flügel stahlblau 
schillernde, stattliche Spinner hervorgeht. Das Auffinden 
und Absuchen der Raupen hat namentlich bei nicht ge- 
schärftem Blick seine Schwierigkeit, da das genau rinden- 
farbige Thier sich mit der breiten flachen Leibesseite fest 
der Borke anschmiegt und so ganz das Ansehen einer 
Rindenwulst gewinnt. Auch das Gespinnst mit der Puppe 
wird wohl selten wahrgenommen, eher fällt der wie eine 
Glucke dasitzende rothbraune Schmetterling in die Augen. 
Die von der Natur gewiesenen Vertilger sind die Spechte, 
Spechtmeisen, Meisen und Baumläufer, welche als Stand- 
vögel zu allen Zeiten des Jahres auf Rindeninsekten fahnden 
und mit Eifer Stämme nnd Geäst der Gehölze absuchen. 


Ueber das Vorkommen der Milben in unsern 


Insektensammlungen. 
Von Fritz Rühl. 


Gewiss hat jeder Entomologe schon die unange- 
nehme Entdeckung gemacht, dass trotz sorgfältigen 
Verschlusses, der ängstlichsten Vorsicht, angewandter 
Präservativ-Mittel aller Art, wie Carbolsäure, Queck- 
silber, Naphtalin, Kampher u. s. w. das winzige Un- 
geziefer der Milben thatsächlich vorhanden ist und 
aller Bemühungen, es zu vertreiben, spottet. Schliesslich 
setzt man sich über diese unangenehme Bewohner- 
schaft hinweg, zumal weder angefressene Körpertheile 
oder dergleichen abgefallene sich zeigen, und ist froh 
weder mit Anthrenen noch mit Dermestiden kämpfen 
zu müssen. Richtig ist allerdings, dass die letzteren 
Feinde ganz andere Verheerungen anrichten, allein sie 
verrathen doch rasch ihre Anwesenheit, gehen nicht 
prinzipiell gegen den gesammten Inhalt vor und werden 
schon bei ihrem ersten Attentat entdeckt; aber die 
Schädigungen der Tyroglyphus-Arten sind vie] aus- 
gedehnter, erstrecken sich bei erstaunlicher Vermehrung 
auf den ganzen Inhalt der Kästen und werden nur bei 
sehr sorgfältigem Nachsehen bemerkt. 


Oft betrügt 
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man sich selbst, glaubt verwundert und unmuthig ein 
Exemplar veraltet, das man im Vorjahre frisch und 
schön in den Kasten gesteckt, betrachtet es als ver- 
blichen und zürnt über die xurze Dauer der wirklichen 
Schönheit. Würde man einen Flügel dieses beschä- 
digten Thieres abnehmen und ihn unter das Mikroskop 
bringen, so möchte man leicht der wirklichen Ursache 
auf den Grund kommen. Zahlreiche walzenförmige 
Thierchen bewegen sich meist träge auf der Flügel- 
decke, deren Beschuppung ihre Nahrung ausmacht; 
ihrer Thätigkeit ist in den weitaus meisten Fällen der 
frühe Verlust ‘des feinen Schmelzes zuzuschreiben. 
Meist zeigen sie sich dichtbestaubt mit den Schüppchen, 
manche darin förmlich eingewickelt, die Grundfarbe 
der Thiere selbst unerkennbar, bis man solche mittelst 
Pinsels auf weisses Papier bringt, wo sich zwei Arten 
leicht erkennen lassen, eine rothbraune grössere und 
eine gelbe kleinere. Man stellt sich die Frage, wie 
kommen die Thierchen in die Sammlung, und die 
Antwort darauf, man bringt sie selbst in die Kästen, 
wird Manchem nicht glaubwürdig sein. Bei alledem 
ist dies doch der Fall. Die beiden grossen Missethäter 
in Miniaturausgabe sind Tyroglyphus destructor und 
T. perdifor; schon ihre Namen geben ihnen einen 
Steckbrief mit. Beide Thiere leben in einer Hypopus- 
Form mehr oder weniger auf allen lebenden Insekten, 
jeder Entomologe wird die Erfahrung gemacht haben, 
dass er an von ihm gefangenen Thieren Hypopus- 
Formen gefunden hat. Uebersieht man das Abstreifen 
dieser Schmarotzer mittelst feiner Nadel, so bringt man 
das Ungeziefer mit den präparirten Insekten in die 
Sammlung. Das Imago des Tyroglyphus findet man 
wunderselten auf den Insekten im lebenden Zustande, 
dagegen hin und wieder auf Aas oder im Dünger; sie 
und ihre Hypopus-Form zeichnen sich durch eine Zäh- 
lebigkeit aus, die an das Wunderbare grenzt. Streift 
man solche Formen, ohne sie zu verletzen, mit einer 
Nadel vorsichtig ab und wirft sie in ein Cyankalium- 
Glas, dessen Atmosphäre zur vollständigen Tödtung 
eines Sphinx oder Bombyx binnen einer halben Stunde 
hinreichen würde, nimmt die Thierchen nach drei- 
stündigem Verweilen in dieser giftgeschwängerten At- 
mosphäre heraus, so geben sie nach etwa 2—3 Stunden 
ihr unzweideutiges Behagen zu erkennen, dass sie sich 
wieder in besserer Luft befinden. Ich habe die 
Thierchen in eine bis zum Rande gefüllte Naphthalin- 
schachtel geworfen und nach 12—l1östündigem Ver- 
‚weilen darin frisch und munter vorgefunden. Die Wir- 


_ kungen der Arbeit dieser Thiere will ich an einem 


‚einzigen Beispiel nachweisen. Zwei mit Hypopen be- 
‚setzte frische Plusia moneta habe ich in einer kleinen 
‘Schachtel untergebracht, die ich während 9 Monaten 
unberührt und uneröffnet liess. Bei der Oeffnung 
schienen oberflächlich betrachtet die beiden Plusien 
unversehrt, bei näherer Besichtigung fand sich aber 
der schöne feine Goldglanz der Makeln auf den Ober- 
flügeln verschwunden, förmlich wegrasirt, nach einigen 
‚Jahren möchten beide Thiere nur mehr analytisch 
kenntlich sen. An Bläulingen finden sich Hypopen 
‚des Tyr. perditor oft massenhaft, ebenso an Necro- 


phorus-Arten, fast alle Bombus sind von T. destructor 
besetzt, welche sieim Aas und am Dünger aufsammeln, 
resp. die Bombus an und in der Erde. Da kaum ein 
radikales Mittel gegen diese Quälgeister existirt, das 
ohne die präparirten Insekten selbst zu schädigen mit 
Erfolg angewendet werden könnte, so bleibt die Ent- 
fernung der Hypopen mittelst Nadel das beste Hilfs- 
mittel. Auf einen weitern Missstand, der im Verkehr 
lästig ist, möchte ich noch nebenbei aufmerksam 
machen, es ist der, dass sich in den Versandtkästehen 
so häufig Staubläuse befinden, die dann in die Samm- 
lungen verschleppt werden. 


Beitrag zur Fauna der Umgegend von 
St. Petersburg. 


Trotz des unermüdlichen Fleisses unserer Entomologen 
scheint die Zahl der Schuppenflügler der Umgegend St. 
Petersburgs doch noch lange nicht erschöpft zu sein und 
jeder Sommer führt uns neue Vertreter dieser Ordnung zu. 
So belief sich die Zahl derselben im Jahre 1866 nach dem 
Katalog von J. Sievers auf 1270 Arten mit Einschluss 
aller Aberrationen, während N.Erschoff in seinem Catalogus 
Lepidopterorum agri Petropolitani vom Dezember 1880 be- 
reits schon 1308 Arten ohne die Aberrationen aufzuführen 
hatte. Ausserdem hat Erschoff mehrere im Sievers’schen 
Katalog erwähnte Arten als entschieden in unserer Gegend 
nicht vorkommend aus seinem Verzeichniss ausgeschlossen. 
Seitdem ist nun in den letzten 5 Jahren, wie mir bekannt, 
die Zahl wiederum um 40 Arten gestiegen. Dieser Sommer 
gab mir ausserdem Gelegenheit noch drei neue Arten und 
eine Var. unserer Fauna zuzuführen. 

Am 23. April fand ich auf der Petrofsky-Insel am 
Stamme einer Livde ein ganz frisches Weibchen von Phi- 
galio Pedaria; ferner fing ich am 26. April auf dem 
Smolensky-Friedhof ein Pahnobia Leueographa, am 20. Juni 
in Lachta (einem 10 Werst von Petersburg am Finnischen 
Meerbusen gelegenen Dorfe) am Strande einige Exemplare 
von Leucania Albipuncta und am 12. August daselbst eine 
Polyommatus var. Eleus. 

Da mir nun die Resultate der Exkursionen anderer 
hiesiger Entomelogen noch nicht genügend hekannt sind, 
so kann ich auch die Zahl der bis jetzt in unserer Gegend 
gefundenen Arten vorläufig nur auf 1352 taxiren. Zum 
Schluss will ich noch zweier von mir gefangener Argynnis- 
Aberrationen erwähnen, 

Ab. v. Ossianus fing ich am 12. Juli d. J. beim Dorfe 
Lachta auf einer kleinen Moorfläche zwischen anderen 
Ossianen. Derselbe zeichnete sich von anderen Stücken 
dieser Art sowohl in Farbe wie Zeichnung wesentlich aus. 
Da eine Aberration dieser Species so viel mir bekannt noch 
nicht gefunden wurde, so dürfte es nicht uninteressant sein, 
wenn ich hiermit die genaue Beschreibung dieses Stückes 
veröffentliche. Die Oberseite der Flügel ist beinahe ganz 
ohne Zeichnung ins blaue schillernd schwarz gefärbt, und 
nur an der Basis der Oberflügel schimmert ein kleiner Fleck 
von gewöhnlicher rothbrauner Farbe durch, der allmählich 
bis zur Mitte der Flügel in eine tief blauschwarze Färbung 
übergeht, die von hieraus zum Aussenrand wiederum all- 
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mählich heller wird, bis ganz am Rande eine Reihe roth- 
brauner, dreieckiger mit der Spitze nach innen gekehrter 
Flecken deutlich durchschimmern, die. auf den ganz 
schwarzen Unterflügeln noch heller und schärfer hervor- 
treten. Die Unterseite stimmt an Zeichnung mit Össianus 
beinahe ganz überein, nur ist die innere Fläche der Ober- 
flügel schwarz. Die hellen Flecken der Unterflügel sind 
schwärzlich bestäubt und mit breiterer schwarzer Einfassung, 
überhaupt alle schwarzen Zeichnungen grösser und 
dunkler. 

Da ich nun vor 10 Jahren ein ganz gleiches Exemplar 
auf demselben Fangplatze erbeutete, so glaube ich dieses 
Stück als konstante Aberration ansehen zu dürfen. Noch 
bemerke ich, dass diese Stücke von vielen hiesigen Ento- 
mologen bewundert wurden. Ein Exemplar davon be- 
findet sich in der Sammlung unseres Mitgliedes, eines 
eifrigen hiesigen Entomologen, des Herrn Th, Bispen. 

Am 18, Juli d. J. fing ich bei Lachta eine var, Arsi- 
lache, bei welcher die vom Oberrand der Oberflügel bis 
zum Unterrand der Unterflügel paralell laufenden schwarzen 
Flecken in der Mitte der Flügel sich zu einer 5 mm 
breiten scharf begrenzten, blauschwarzen ununterbrochenen 
Binde verfliessen, welche dem Thiere ein ganz fremdes, 
dabei aber sehr schönes Ansehen verleiht, 

Im Uebrigen stimmt dieses Stück aber mit var. Arsi- 
lache vollkommen überein. 


St. Petersburg, Robert Lang. 


Entomologisches Pech. 


Der Naturalienhändler K. in B. hatte eben eine 
Sendung der prachtvollsten Käfer und Schmetterlinge 
aus China und Japan erhalten und dieses seinen besten 
Abnehmern angezeigt. Herr N. beeilte sich, die erste 
Auswahl zu haben und kaufte von den seltensten, 
farbenprächtigsten, meist kleineren Sachen reichlich ein. 
Da es nun mitunter vorkommt, dass die liebe Ehehälfte 
über den Kostenpunkt solcher Liebhabereien im Un- 
klaren bleiben soll, so geschah es auch hier, und 
Herr N. steckte, um kein Aufsehen erregendes Kästchen 
mit nach Hause zu bringen, seine erworbenen Schätze 
fein säuberlich in — seinen Cylinderhut. Der Abend 
dämmertebereits, als er, im traulichen Heimangekommen, 
recht angenehmen Freundesbesuch vorfindet; der Hut 
wird schnell bei Seite gestellt, herzlicher Empfang 
beiderseits, die Glacehandschuhe herunter, eine lockere 
Kugel daraus geballt, unter fröhlichem Gespräch in den 
Hut geworfen und — o weh! — ein schmerzlicher 
Seufzer, ein Blick in den Hut sagen Herrn N.: „Ach 
wie hald schwinden Schönheit und Gestalt! — 
Tableau! 


De ee — — 


Kleine Mittheilungen. 


7 Mückenvertilgung. Während unsere gewöhn- 
lichen Schnacken sumpfiges Wasser, stille Buchten be- 
wohnen, suchen sich die Stechmücken Pfützen und 
Mistjauchen aus. Doch als Larve sowie als Nymfe 
muss die Schnacke immer von Zeit zu Zeit an die 


Oberfläche des Wassers kommen, um Luft zu schöpfen. 
Sobald ihr die Luft abgeschnitten ist, geht sie zu- 
grunde. Dies zu bewirken, genüzt die kleinste Schicht 
einer öligen Flüssigkeit. Bateillard hat Petroleum dazu 
verwandt, 1 ] auf 17 qm Pfütze, und das Wasser mit 
einer Stange tüchtig untereinandergerührt; in Zeit von 
einer Stunde war die ganze Schnackenbrut todt. So 
hat sich die Gemeinde Markolsheim von der Mücken- 
plage befreit. In 24 Stunden wurde durch die Stadt- 
behörde Petroleum in etwa 300 Pfützen gegossen und 
dies den ganzen Sommer hindurch alle drei Wochen 
wiederholt. Im dritten Jahr nach Anfang dieses Ver- 
fabrens waren Schnacken und Stechmücken eine 
Seltenheit geworden. Allerdings erfordert dieser Weg 
eine gewisse Ausdauer in der Bekämpfung, welche nicht 
Jedermanns Sache ist, und auch die Erzeugung von 
Petroleumlachen wird manche Gegner finden. Jedenfalls 
wird die Landluft dadurch nicht besser. 
(..Industrie-Blätter’’ ) 

7 Ueber die richtige Zeit der Bienenhonig- 
ernte äussert sich der bekannte Imker K. Zwilling 
folgendermassen: Die meisten nach der modernen 
Kultur imkernden Bienenwirthe ernten den Honig, wenn 
derselbe noch dünnflüssig in den ungedeckelten Zellen 
glänzt, während die alten Imker nur von verdeckelten 
Waben Honig nehmen. Die letzte Art der Honigernte 
ist die allein richtige, weil erst dann der Honig ge 
nügende Zuckermengen und daneben hinreichend 
Ameisensäure, welche als Antiseptikum für den Honig 
von grösster Bedeutung ist, enthält. Der nach dem 
alten Verfabren gesammelte Honig ist daher der Gefahr 
des Stichlich- oder Sauerwerdens viel weniger ausgesetzt. 

(..Königsb. Hart, Ztg’’.) 

+ Schkeuditz. Ausserordentliche Versammlung des 
Entomologischen Vereins für Halle und Umgegend am 
15. November. Ausgestellt sind sämmtliche Sammlungen 
(einheimische wie ausländische Käfer und Schmetter- 
linge) der Mitglieder der Abtheilung Schkeuditz; ferner 
verstellbare Spannbretter für Schmetterlinge von 
Schäfer-Schkeuditz. Zahlreiche Schriften und entomo- 
logische Werke liegen zur Besichtigung aus; Mitglieder 
aus Schkeuditz, Halle und Merseburg sind erschienen, 
auch Gäste zahlreich anwesend. Unter den aus- 
gestelten Koleopteren erregt ein Callisthenes reticulatus, 
im „Bienitz“ bei Schkeuditz, 1882 erbeutet, besonderes 
Interesse. — Der Vorsitzende der Schkeuditzer Ab- 
theilung Lehrer Richter eröffnet die Verhandlungen mit 
der Begrüssung der erschienenen Mitglieder und Gäste 
und ertheilt Herrn Goldfuss-Halle das Wort zu seinem 
Vortrag „Praktische Rathschläge über den Fang von 
Koleopteren“. Nachdem der Vorsitzende dem Herrn 
Redner für seine Mittheilungen gedankt, schliesst sich 
eine kurze Besprechung an. Dann folgt ein Vortrag 
seitens des Schriftführers über „Die Bockkäferarten des 
östlichen Vereinsgebietes“, auf Grund von Berichten der 
Vereirsmitglieder zusammengestellt von dem Haupt- 
verein Halle. In dem östichen Theil des Vereinsgebietes 
kommen äber 100 Arten Cerambyceiden vor, von denen 
nur einige zwanzig Arten überall angetroffen werden, 
von anderen zwanzig aber nur je ein Standort bekannt 
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- ist. Von diesen letzteren entfallen auf Freiburg, 
Merseburg, Rossla je eine Art, Halle zwei, auf Laucha 
fünf, auf Köthen wieder nur drei, hingegen auf die 
Umgegend von Dessau (Mosigkauer Haide u. a.) deren 
zehn. Im ganzen wurden um Dessau über 70 und bei 
Köthen und Laucha je 50 BocKkäferarten gesammelt; 
Halle, Schkeuditz und Merseburg zeigen übereinstimmend 
gegen 30 Arten dieser stattlichen Familie. — Die 
Verhandlungschrift der Vereinssitzung vom 2. d. M. 
(Halle) wird sodann genehmigt und unterzeichnet und 
eın von Abtheilung Dessau eingelaufener Sitzungsbericht 
und Mitgliederverzeichniss der Dessauer Abtheilung ver- 
- lesen. — Herr Vater-Schkeuditz spricht dann über die 
Frage „Welchen Nutzen hat die Entomologie für unsre 
Jugend“. Er beschreibt die Art und Weise, wie die 
Jugend die Insekten einfängt, wie sie nicht „sammelt“, 
sondern meist planlos „zusammenschlept“ und betont, 
dass, einige Ausnahmen abgerechnet, auf solche Weise 
zusammengetragene Sammlungen stets verkommen! In 
der sich anschliessenden Besprechung zeigten sich alle 
Mitglieder einig dahin, dass den Schulkindern das Zu- 
sammenschleppen zu untersagen oder mindestens darauf 
hinzuwirken, dass das „wüste Massenvertilgen“ 
unterbleibt. — Weiter spricht Herr Richter-Schkeuditz 


über „Analytisches System der Gattung Notiophilus 
(Dumeril). Herr Oertel dankt namens der Versammelten 
für die so sorgsame Bearbeitung dieser zwar kleinen, 
aber interessanten Gattung und führt den zahlreich 
anwesenden Gästen Zwecke und Ziele des entomo- 
logischen Vereins und seiner Abtheilungen vor. Nachdem 
noch über verschiedene Käfer-- und Schmetterlings- 
werke gesprochen, schliesst Herr Richter .den wissen- 
schaftlichen Theil der Sitzung mit dem Wunsch, die 
Mitglieder desVereins noch recht oft in Schkeuditz be- 
grüssen zu dürfen.-— Herr Förster Wisotzky-Schkeuditz 
tritt dem Verein als ordentliches Mitglied bei. 
(,.Tsis’’.) 


Vereins-Nachrichten 


[en 


Anmeldungen. 


379. Paul Timm, Postassistent, Sellin, Hinterpommern. 

380. P, A. Pfeiffer, k. k. Professor, Kremsmünster in 
Oberösterreich. 

James Behrens, San Franzisco, Cal. 1812. 
Stocton Street. 


381. 


Frseräsäte, 


Coleopteren-Tausch. 
Ich habe mehrere hundert Arten vorwiegend 
- seltener europ. Käfer, darunter solche, die den 
meisten Sammlungen fehlen (Doubletten von 
Sammelreisen nach Kärnthen, Mt. Rosa, Tatra, 
Bergamasker Alpen u. s.w., ferner Spanier, 
Griechen ete,) gegen seltenere, mir fehlende 
Arten des mitteleuropäischen Faunengebiets 
(Deutschland inel, Alpen) abzugeben und bitte um 
Offerten im Interesse der gegenseitigen Werth- 
bemessung unter Beifügung der händler-üblichen 
Preise. 


Dresden, Nordstr. 35. 
[560] Dr. Johannes Knauth. 


Apollo, 
70 Männchen, 30 Weibehen, sehr schön, dies- 
jähriges Ergebniss, im Tausch zu ganzen, im 
Verkauf zu halben Katalogs-Preisen hat abzu- 
geben 


Wien III, Ungargasse 4. 
[562] Johann Kostein. 


nn Schmetterlings- und Käfer-Samm- 
lung von über 12,000 Exemplaren, 
nach Aussage mehrerer Autoritäten zu 
einer der schönsten und werthvollsten ge- 
hörend, ist eingetretener Umstände wegen 
preiswürdig zu verkaufen. 

Sämmtliche Exemplare sind mit Namen 
versehen und in Kasten mit Glasdeckeln 
‚aufgestellt. 

Offerten sind unter L. H. an die Exped. 
.d, Bl. zu richten. [524] 


Suche Orthopteren von Russland, Sibirien. Dal- 
matien, europäische Türkei, Griechenland und 
Egypten, sowie von Coleopteren Goliatus, Her- 
eules und Acteon im Tausche gegen spanische 
Coleopteren und Lepidopteren, 


Madrid, Calle de Silva 40 pral. 
1557] Jorge Lauffer. 


Liepidopteren. 


Preisliste No. XXIX von Dr. 0. Staudinger & Bang-Haas in 
Blasewitz bei Dresden ist vor Kurzem erschienen. Es werden darin 7—8000 
Arten Schmetterlinge (auf das Genaueste bestimmt), 6—700 Arten präpa- 
rirter Raupen, lebende Puppen, Sammel-Utensilien etc. angeboten. Preise 
zeitgemäss, durch den bekannten Rabatt, zumal bei Exoten, wesentlich ermässigt, 
so dass die meisten, von anderer Seite aus Konkurrenz billiger angebotenen, Arten 
netto eben so billig oder billiger zu stehen kommen. 

Coleopteren aus allen Welttheilen in sehr grosser Anzahl, neue Preisliste 
darüber später. Auch Insekten anderer Ordnungen sind vorräthig. [554] 


Eier Habe abzugeben: 


Eier von Dispar, Eg. Alniaria, 
von Bomb. 1rifolii, Neustria, Dispar gebe in | ; en 
Tausch von Eiern, Raupen, Puppen. [561] , Raupen von or n DR 
urea - P. . 


Brünn H. Doleschal = a 
Mähren, Hürkorgane 28, > |Puppen von Herbida 10 Pfg. das Stück, 


S Tiliae, Pinastri 1.50 Mk, Euphor- 
biae 75 Pfg. p. Dtzd., Testado 50 Pfg. 


Berlin C., H. Seemann, 51. 
Linienstr, 1953. [559] 


Im Tausch gegen exotische Puppen abzugeben 
an gut präparirten Raupen und zwar; 


Pier. Brassicae Leuc, Salieis 


ze un we N : H* abzugeben Eier von Bombyx Mori 
a ar pro Hundert 1 Mk. 25 Pfg., Catovala 
Vaness, C,. album -  Aprotani nupta pro 100 St. 1 Mk. 20 Pf., pro 
Limenit. Populi -  Scerophularia 50 St. 65 Pf. Ausserdem in grosser An- 
Smer. Dep Se a zahl frische Schmetterlinge von Sphinx 
- colata ol. AICza ° . R 2 
- Tiliae Deine populi, Declepl. euphorbiae und andere; 
Corur. Vinula Mamest. Persicaria |desgleichen Puppen dieser Arten; auch 
- Bifida Dem. Coryli als Tauschobjekte., 
ee a Sehwerin a. d. Warthe. 
. Tau phinx Elpeno: £ Mae 
CHI Deminula Euphorbia [564] Louis Bothe, Mitglied 11. 
Phaler. Bucephala Otus 


Die Gross: Schuppenflügler (Macrolepidoptera) 
der Umgegend von Chemnitz und ihre Entwick- 
1. Theil Rhopalocera Tagfalter. 
Heterocera, A. Sphinges Schwärmer, B. Bombyces 
Spinner von Prof. Dr M. Pabst, Preis 2 Mark, 


Staur, Fagi Luna u es. w. 
Suche in Tausch gegen gute- Lepidopteren ein 
Ei von Aquila fulva [550] 


Zittau G. A. Ralle, 
(Sachsen). Mitglied 25. 


lungsgeschichte. 
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Verzeichniss 


der entomol. 
dabei vermerkton Preisen an Vereinsmitglieder 


1. Spannbretter in 7 Nummern mit 


schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H. Redlich in Guben zu den 


abgegeben werden. 


(No. 0 für 


Mieros Nr, 6 für stärkste Schwärmer). ° 


2. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 
3. Spannnadeln 5 Stück 10 Pf 


4, Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 
d. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf 
6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 
No. 1—2 feinste Nammer für ipteren per ille 19) Mk, 


- 3-—4 feine - > 


- 5-6 mittel - . 
- 7—10 starke - - 


Spanner - - 190 - 
Tagfalter - - 180 - 
Nachtfalter - 10 - 


11—12 extrasterke und lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Hundert 35 Pf, 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Pauseleinewand zum Spannen ä Meter :30 Mk. (in beliebiger Quantität abgebbar). 
Köder zum Nachtfang fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. excl, Flasche. 


>. Suniß Derlag, Brandenburg a. d. S- 


Dullo, Wider die Postsparkassen. 


Preis 60 Pf. 


Dullo, Der Postsparkassen-Gesetzentwurf und die Sparkassenreformen. 


Preis 60 Pf. 
Löbner, Emanuel Geibel. 


Eine literarische Studie. 


Preis 1 Mk. 


Schwebel, Kulturhistorische Bilder aus der alten Mark Bran denburg. 


Preis geb. 7 Mk. 50 Pf. 


Dullo, Weg mit den Postsparkassen! 


Preis 60 Pf. 


21 ji 
Schmetterlinge! 
Meine neuesten Tausch- und Preis- 
listen No. XJII über europäische Gross- 


schmetterliInge, No, XI über europäische 
und No. 12 über exotische 


Käfer 
werden den Herren Mitgliedern auf Wunsch 


gratis und franko zugesandt. Bitte die 
gewünschte Liste zu bezeichnen, 


Berlin S. 59. 


[563] Alexander Bau. 


Wagner, illustrirte Flora von Deutsch- 
land und der Schweiz, mit 1250 Ab- 
bildungen, bearbeitet von Garcke 1882 
(Preis neu gebd.] 18 M. ist gegen Calwer, | Az 
Käferbuch oder Berge’s Schmetterlings- 
buch erforderlichen F alls nebst einer Nach- 
zahlung in baarem Gelde billigst abzu- 
geben. Gef. Offerten sieht entgegen 


Finsterwalde (Pr.Brand.) B. Jachan, 
Mitgiied 68. 


giebt billigst ab en 
Geschwenda (Thür). Krieghoff. 
Listeu und Auswahlsendungen stehen zu Diensten 


Nordamerik. Schmetterlinge 
[ 


Durch meine Vermittlung sind gut schliessende 


Insektenkästen 


jeder Grösse, mit und ohne Glas zu beziehen. 


Gesehwenda Krieghoff. 
(Thüringen). [544] 


Redaktion und Verlag: 


onen meins leisngeiu engeren nn 


| _Creutz’sche Verlagsbuchhandlung 
Te EN 
| Magdeburg. _ 
Soeben ist ist erschienen: 
von 


Das Anlegen 
|_Käfer- u, Schmetterlings- zZ 
von 
C. Wingelmüller 


mit 32 Abbild. im Text 
Preis broch. 1,50 Mk, eleg. geb. 
2 Mk. 25 Pf. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen oder auch direkt 
j yon der Verlagshandlung gegen Ein- 


ı sendung des Betrages. 


Her rrr% Doubletten-Verzeichnisse der 
von mir heuer gesammelten schweizerischen 
Insekten stehen auf Wunsch gratis und franco 
zu Diensten, und bitte ich mir die gewünschte 
Ordnung anzugeben. [502] 
Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 


Gegen baar abzugeben: 
Entomologische Nachrichten _ 


45] Jahrg. 1875 anstatt Mk. 4 nur Mk. 1.— 


=#:7883°" “nr I 

- 1884  - - T - =» 350. 

- 1885 - - T- - d&- 

„Isis“ 
Jahrg. 1884 anstatt Mk. 12 nur Mk. 6.— 
Hoffmann, der Schwetterlingssammler eleg. 
geb. Mk. 4.— 
J. Schernhammer, Mitglied 41. 

Fünfhaus b. Wien, Turnerg. 18. [543] 


Druck; Gustav Matthes in Brandenburg ea. H. 


Zur Nachricht an die Herren Mit- 
glieder! Privatim und direkt an mich 
gegangene Anfragen wegen Beschaffung. 
alpiner Insekten beantworte ich hier in fol- 
gender Weise, Ich bin bereit im nächsten 
Jahre einen längeren Aufenthalt in den 
Alpen behufs Sammeln zu nehmen, voraus- 
gesetzt, dass die Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins hinreichend gross genug ist, 
um mich mindestens gegen die eventuellen 
Seihstkosten sicher zu stellen. Den Le- 
pidopterologen sichere ich bei einem An- 
theil von 16 Mk, wovon die Hälfte bei 
der Betheiligungserklärung, die andere 
Hälfte nach Empfang der Sendung einzu- 
zahlen ist, fracht- und emballagefrei 
60 alpine Arten aus den fünf grossen Ma- 
crosfamilienzu. Den Coleopterologen ebenso 
120 alpine Arten. Besonderen Wünschen 
in allen Insektenordnungen trage ich gern 
Rechnung,ich bitte hierüberund wegen Bezug 
von befruchteten Eiern alpiner Arten mit mir 
direktin brieflichen Verkehr zutreten. [555] 

_Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 

“Gegen baar abzugeben: 

Calwer, Käferbuch. 1869. gebd. Mk, 8.— 
Herr, die deutschen Schmetterl. u. 
Raupen leicht zu bestimmen, 


1833. gebd. 825 Seiten 3.— 
Herrmann, der Raupen- und 

Schmetterlingsjäger mit 12 col. 

Tafeln. gebd. 1867 1.— 
Praun, europäische Schmetterl. 

Compl. Anstatt Mk. 117,60 um 75.— 
Praun, europäische Raup. Compl. 

Anstatt Mk. 54 um 36.— 

beide zusammen um 100.— 
Rebau, Käferbüchlein. Gebd. 1.— 
Strässle, Schmetterlingsbuch. m. 

14 Tafeln 2.— 
Systematisches Verzeichniss der 

Schmetterl. der Wiener Geg. 

2. Ausgabe 1801. 2 Bde. 

Gebd. Zus. 766 Seiten 3.— 
Vogel, Raupenkalender m. 41 col. 

Tafeln. 1852. Broch. 3.— 

Fünfhaus Josef Schernhammer. 


b. Wien, Turnerg.18. 


Habe gegen baar oder Tausch abzugeben: 
Lim. Sybilla Bomb. Populifolia 
Mel, Dydima -  Tremulifolia 


_ 


- Cinxia Sat. Pyri 
- Athalia - Pavonia 
Arg. Dia Agl. Tau 
- Aglaja Thy. Batis 
- Adippe Dil. Caeruleocep. 
- Selene Jasp. Celsia 


Ach, Atropos Leuc. Pallens 
Sph, Ligustri -  albipuncta 
- Convolyuli Oce. Fragariao 


Deil. Nerii Plus. Jota 

Arct, :Caja - - Gamma 
- Casta Agr. Brunnea 
- Villica - Heoerbita 
- Purpurata Las, Otus 

Bomb, Catax Lim. Camilla 
- Neustria Cat. Electa 
- Lanestris - ZElocata 
-  Quereus cte. 
- Pii 


Tavarnok, Ungarn, 


C. Kelecesenyi.- 
via Nyitra. [853] 


Entomologische Buchhandlung (P, Lunitz), Brandenburg a. H. 


15. Januar 1886. No. 20 


Il. Jahrgang. 
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Herausgegeben 
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Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen 


werden, — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum 20 Pf, 
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Zur Biographie von Limacodes Testudo. 


Eine der merkwürdigsten Raupen ist die von Lim. 
Testudo, welche ihrer Gestalt wegen zu den interessantesten 
zu rechnen ist. Auf den ersten Blick würde kein Mensch 
glauben, eine Raupe vor sich zu haben, sondern eine 
Blattwanze. Die Raupe ist fast so gestaltet, dick, assel- 
förmig, grün in verschiedenen Schattirungen, auf dem 
Rücken mit drei Reihen glänzender Warzen und zwei 
weisslichen Linien, an der Seite mit einem gelben Streifen; 
ihre Länge ist höchstens 1 cm. Sie lebt nicht nur — wie 
im „Berge“ steht — auf Eichen, sondern auch auf Buchen, 
und mit besonderer Vorliebe auf Rüstern, wo ich zuweilen 
20—40 Stück an einem Stamme fand, jedoch stets nur 
auf jungen Bäumen in den etwa mannshohen Spitzen. In 
der Gefangenschaft haben sie bei mir auch Ahorn, Hasel, 
einige selbst Flieder als Nahrung angenommen. Sie sitzen 
stets auf der Unterseite der Blätter und fallen zuweilen 
beim Klopfen in den Schirm, meist jedoch sitzen sie zu 
fest, um abzufallen. Biegt man daher die Zweige, von 
denen einige abgeklopft sind, um, so findet ınan auf der 
Rückseite der Blätter noch eine weit grössere Anzahl, wo 
sie durch ihre lebhaft grüne Farbe auffallen. Nimmt man 
sie von den Blättern, wozu schon eine gewisse Gewalt ge- 
hört, und wobei sie bei ihrer Zartheit gewöhnlich zerdrückt 
werden, so bleiben sie vermittels der klebrigen Wülste, 
fast Saugwarzen zu nennen, die sie anstatt der Füsse haben, 
an den Fingern sitzen, Ebenso kleben sie sofort an dem 
Gegenstand fest, welchen sie beim Falien berühren. Man 
thut daher gut, das ganze Blatt zu pflücken. Die beste 
Zeit sie — erwachsen — zu suchen, ist vom 20. September 
bis 10. October. 

Bei der Zucht verlangen diese Raupen eine besondere 
Behandlung. Hat man sie nämlich in einem Kasten, dessen 
Boden mit Sand bedeckt ist, und fallen sie von dem 
Futter herunter, so dass ihre Füsse mit dem Sande in Be- 
rührung kommen, welcher sofort kleben bleibt, so gehen 
sie ohne Rettung zu Grunde, man müsste grade noch recht- 
zeitig den Sand entfernen und das Thier wieder an das 
Futter setzen; denn sie können so nicht weiter kriechen 
und gehen infolgedessen zu Grunde. Da ich diesen Um- 


stand unbeachtet gelassen hatte, so hatte ich bisher grosse 
Verluste zu erleiden, Jetzt lege ich den Boden mit Lösch- 
papier aus, in dessen Ecken sie auch gern ihr Gespinnst 
anbringen. Zur Verpuppung kriechen sie auch gern in 
Papierdüten, die an den Wänden des Zuchtkastens ange- 
bracht sind. In demselben Kasten befand sich (in diesem 
Jahre) ein leeres Gespinnst von H. Vinula, das an einer 
Seite offen war, In dieses sind so viel hineingekrochen, 
dass es vollständig mit Puppen angefüllt ist und wohl 
12—16 Stück enthält. Das Puppengespinnst ist ebenso 
wie die Raupe sehr klein und gleich jener merkwürdig ge- 
staltet, Freunde von mir, die die Puppen nicht kannten, 
hielten dieselben unbedingt für Fliegenkokons, denen sie 
auch äusserst ähnlich sehen. Sie bestehen aus kleinen 
Tönnchen, die einen Klappdeckel haben, der beim Aus- 
schlüpfen des Falters aufgestossen aber meist an dem 
Tönnchen gelassen wird. Die Puppe selbst ist weisslich 
glänzend, weich und lässt alle Glieder des künftigen 
Schmetterlings schon erkennen, Uebrigens liegt die Raupe 
bis zum Frühjahr im Kokon, ehe sie sich verpuppt, was 
ich bisher in keinem Buche angegeben fand. Der Falter, 
dessen Beschreibung ich unterlasse, weil er allgemein be- 
kannt, ist im Gegensatz zur Raupe sehr lebhaft, das Weibchen 
weniger als das Männchen. Die Zeit des Ausschlüpfens 
fällt in den Juni und der Falter fliegt zuweilen schon 


am Tage. 
H, Seemann, 


Winke für das Ordnen und Etikettiren von 
Naturalien-Sammlungen. 


Eine jede Naturalien-Sammlung, die irgend einen Werth 
beanspruchen und nicht nur Gegenstand der Spielerei sein 
will, muss ihre Objekte in einer bestimmten, natargemässen 
Ordnung dem Beschauer vorführen und jedes einzelne 
Glied mit seinem wissenschaftlichen Namen bezeichnen, 
Entsprechend dem Charakter der Sammlung, ob Steine, 
Pflanzen, Thiere u. s. w. umfassend, wird auch die Anord- 
nung in derselben eine andere sein und bald auf diese, 
bald auf jene Weise ihre Objekte unterscheiden und er- 
kennen lassen, Für jede Art der Sammlung hat sich aber 


P 
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mit der Zeit ein gewisser Usus geltend gemacht, der aus 
den mannigfachsten Versuchen herausgebildet wurde und 
nun allgemein befolgt wird. Beispielsweise seien hier 
einige Winke für das Ordnen von Schmetterlings-, Käfer- 
und Pflanzen-Sammiungen angeführt. 

Die Insekten aller Ordnungen (Käfer, Schmetterlinge, 
Fliegen, Immen, Wanzen, Schrecken etc.) pflegt man in 
bölzernen Kasten unterzubringen. Wer es haben kann, 
lässt sich einen grossen Schrank mit einer entsprechenden 
Menge von Schubladen (Kasten) bauen und bringt in diesen 
sein Material nach systematischer Ordnung unter. Viele 
Sammler werden sich aber genöthigt fühlen, ihr Kabinet 
viel einfacher einzurichten und die Kasten in einer Art 
Regal aufzustellen. Dann ist aber vor allem darauf zu 
achten, dass dieselben gut schliessen und weder Staub noch 
andere Feinde der Sammlung einlassen. Für alle Fälle 
empfiehlt es sich, jeden Kasten in einen grossen Bogen 
derben Papiers einzuschlagen, was sich bei einigem Ge 
schick recht glatt ausführen lässt, Eine aussen angeklebte 
Etikette zeigt den Inhalt (Familie, Gattung) des betreffenden 
Kastens an. 

Was nun speziell die Schmetterlings- und Käfer-Samm- 
lungen anlangt, so genügen für die erste Anlage derselben 
schon einige Kasten, in welchen das gesammelte und prä 
parirte Material zunächst familienweise untergebracht wird. 
Erst mit dem Anwachsen des Materials wird es nöthig 
sein, dasselbe nach den Gattungen zu ordnen, doch muss 
für diese Anordnung ein grösserer Raum geschaffen werden. 
Man theile den Boden jedes Kasteus (die unter sich von 
gleicher Form und Grösse sein sollten) in gleiche Längs- 
reihen ab, was recht bequem durch ausgespannte Fäden 
von Seide oder Eisengarn geschehen kann und sich nach 
Bedürfniss leicht wieder ändern lässt. In diese Reihen 
kommen alsdann die Schmetterlinge und Käfer nach Fa- 
milien, Gattungen und Arten zu stehen. Jeder Familie 
stecke man eine ihren Namen tragende Etikette über, 
ebenso auch jeder ihrer Gattungen. Die Etiketten sind 
mittelst kleiner Nadeln (Bandnadeln) in der Mitte der be- 
treffenden Kolumne zu befestigen, und zwar sticht man die 
Nadel durch die Mitte des obern Etikettenrandes, wodurch 
diese fest anliegt. Die einzelnen Arten werden nun in 
Querreihen eingesteckt, so dass jede Art mindestens durch 
zwei bis vier Exemplare vertreten ist und zwar, wenn 
irgend möglich in beiden Geschlechtern. Zunächst hinter 
diese Reihe der typischen Arten kommen deren Varietäten 
und Spielarten, dann erst die Reihe einer zweiten Art 
u. s.f. Die Etikette der betreffenden Art wird von der 
Nadel des ersten Exemplars gehalten, indem man die Etikette 
mitten an der rechten Kante durchsticht und ihre den 
Art-Namen tragende Fläche nach links überstehen lässt. 
Auf diese Weise wird der oft so nöthige Raum am spar- 
samsten benutzt, und das Ganze bietet einen gefälligen An- 
blick, ohne die Namen auf den Etiketten irgendwie zu ver- 
decken. Die kleinen Etiketten mit den Geschlechtszeichen 
(M., W.) werden an der Nadel etwas empor geschoben und 
lassen das Zeichen links hervor sehen, Das Schreiben von 
Etiketten ist, wie jeder Sammler weiss, eine sehr mühsame 
Arbeit, deshalb muss es mit Freuden begrüsst werden, dass 
die Verlagsbuchhandlung von Oskar Leiner in Leipzig 
ihren bekannten und weit verbreiteten Taschenbüchern 


für Käfer- und Schmetterlingssammler (a 2 Mk.) neuer- 
dings äusserst sauber und elegant ausgestattete Etiketten 
mit farbigem Rand beigegeben hat. Dieselben sind syste- 
matisch genau geordnet und in vier Gruppen zusammen- 
gestellt: A, Etiketten für die Familien, B. Etiketten für 
die Gattungen. C. Etiketten für die Arten. D. Etiketten 
für die Geschlechsbezeichnungen; Der Gebrauch derselben 
ist ein sehr einfacher; sie werden mit Messer oder Scheere 
aus ihrem Verbande geschnitten und man hat nicht zu 
fürchten, dass die noch zurückbleibenden verloren gehen 
könnten. 

Gut getrocknete Pflanzen werden am besten auf Schreib- 
papier aufgeklebt; man befestige sie mit gummirtem Papier 
in kleinen Streifen von 1/,—1], cm Breite. Zwei bis 
vier Streifehen reichen gewöhnlich zur Befestigung einer 
Pflanze vollständig aus. Bei jeder Pflanze werde der Name, 
die Klasse, die Familie, der Standort und die Blüthezeit 
sorgfältig angegeben. ÖObige Verlagshandlung bat nun auch 
zu ihrem schon in dritter oder vierter Auflage erschienenen 
Taschenbuche für Pflanzensammler (3 Mk.) eine besondere 
Etikettensammlung herausgegeben. Ein Beispiel aus der- 
selben möge hier Platz finden: 


RD TEE] 
Salieornia herbacea, 
krautart. Glasschmalz. 11,1. 

Chenopodiaceae. 
Fundort! 


Fundzeit ; 


Beim Ordnen der Pflanzen lege man Gleiches zu 
Gleichem, Aehnliches zu Aehnlichem. In diesem Sinne hat 
Linne in seinem Pflanzensysteme zwar Vieles. geordnet, 
manches Zusammengehörige aber auch weit getrennt. 
Trotzdem ist das Linne’sche System, das ja auf die leicht 
zu erkennenden Blüthentbeile gegründet ist, der beste Weg, 
besonders für die Anfänger, den Namen einer Pflanze zu 
finden, weil alle Theile, auf die es zur Bestimmung an- 
kommt, meist mit unbewaffneten Augen zu erkennen sind, 
Zur Anordnung im Herbarium dagegen möchte sich wohl 
das natürliche System besser eignen, weil in ihm die Ge- 
sammtheit der Merkmale über die Stellung im System ent- 
scheidet, wenn gleich auch bei einzelnen Arten der Gat- 
tungen ein oder das andere Merkmal abweicht. — Zum 
Schluss sei noch bemerkt, dass durch die Benutzung der 
oben erwähnten Etikettensammlungen, von denen jede ein- 
zelne nur eine Mark kostet, dem Sammler viel kostbare 
Zeit erspart wird und die Sammlung selbst ein überaus 
freundliches Ansehen gewinnt. 


Einen guten Fang resp. Fund, 


wie er wohl nicht öfters vorkommen dürfte, machte ich an 
einem Sonntagmorgen gegen Ende Juli des vorigen Jahres. 
Morgens 6 Uhr brach ich auf und ging nach dem von 
Brandenburg ungefähr eine Stunde entfernten „Neuen Krug“, 
Bis 9 Uhr war das Ergebniss noch sehr dürftig, denn ich 
hatte noch nichts Selteneres gefangen, doch sollte mein 
Glück nicht ausbleiben. Um etwas auszuruben, setzte ich 
mich in’s Gras. Nach einer halben Stunde, im Begriff 
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wieder aufzustehen, hörte ich ganz in der Nähe zu meiner 
Rechten ein kleines Geräusch im umherliegenden Laube, 
welches von einem Schmetterling oder irgend einem anderen 
Insekt herrübren musste. Ich untersuchte die Stelle und 
fand ein Weibchen von Las. Pruni, dessen Flügel eines- 
theils noch nicht vollständig entwickelt, anderntheils auch 
schon sehr zerrissen waren. Für die Sammlung war dieser 
Schmetterling nicht zu gebrauchen Da aber dies Weibchen 
einen auffallend starken Leib hatte, setzte ich dasselbe zur 
event. Eierablage in eine kleine Schachtel und machte 
mick auf den Weg nach dem nahe gelegenen Dorfe. Dicht 
vor dem Dorfe standen einige Pappelsträucher. Da bemerkte 
ich von Weitem, wie zwei Kinder mit einem Stock in 
einen dieser Sträucher schlugen. Als ich näher herankam, 
wurde mir der Bescheid, dass zwei grosse Motten, wie es 
die Kinder nannten, ganz unten im Strauche sich befänden. 
Sofort untersuchte ich die Stelle näher und sah zu meiner 
Freude zwei famose Exemplare (M. u. W.) von Las. Populi- 
folia, welche sofort mein Eigenthum wurden, Seit einer 
Stunde hatte ich mich um mein früher gefangenes Pruni- 
Weibchen nicht mehr gekümmert und als ich jetzt in die 
Schachtel sah, bemerkte ich 24 Eier, welche von ihm ab- 
gelegt waren. Ich ging nun weiter nach dem nächsten 
Dorfe, weil ich dort einige Weiden nach Quercifolia-Raupen 
absuchen wollte. Dieser Weg war nicht vergebens, denn 
der erste Strauch lieferte mir 14, der zweite 6, der dritte 


Beitrag zur Beantwortung der Frage: 


Auch ich habe im Jahre 1884 am Südabhange des 
Spielberges 2 Stück, 1 Männchen und 1 Weibchen von 
Sesia Masariformis am 22. Juli frisch ausgeschlüpft gefunden, 
was mich vermuthen lässt, dass die Raupe auch in der 
Wurzel von Euphorbia Cyparissias lebt. Diese Pflanze, 
die im Jahre 1884 recht häufig dortselbst vorkam, war im 
vorigen Jahre beinahe gänzlich eingegangen. Ich habe 
mich noch nicht von dem Vorhandensein der Raupe in 
Euph. Cyparissias überzeugen können und möchte daher 
um die Meinung anderer Herren bitten. 

H. Doleschal, 


Brünn, 


Vereins-Nachrichten. 


— 


Herr H. Storck in Bremen, Mitglied 331, wohnt nicht 
mehr Domshof 27, sondern Michaelisstrasse 13, 


Anmeldungen. 


382. Gust, Wagenmann, Kaufmann, Lahr in Baden. 


1 und der vierte 9 solcher Raupen. 


Brandenburg a.H, 


An jenem Vormittag 
war ich ‘für den weiten Weg reichlich entschädigt. Im 
Laufe des ganzen Nachmittags erhielt ich noch 20 Pruni- 
Eier, worauf ich dann das Weibchen tödtete. 

44 Pruni-Eiern sind aber nur 18 ausgekrochen, 


383. L. E. Edw. Müller, Seminar-Aspirant, Schmölln 
S.-Altb., Hotel z. Bär, 


Karl Escherig, Regensburg, Prebunnallee 7351],. 


Cementwaaren-Fabrikant, 


Gustav Gattner, Pforzheim, Guzstrasse 17, 


Von diesen 384. 
385. Julius Brenzinger, 
CK, Freiburg i. Breisgau, 
386. 
387, 


Dr, A. Osterbind, pract. Arzt, Fedderwarden. 


Inserate. 


H** abzuliefern schöne vorjährige 
Sm. Quercus Puppen 35 kr., 
ferner S. Convolvuli 20%, 
Oph, Thirrhaea 29,5 
an ungespannten Schmetterlingen: 


Paphia Jasius fl. 1 — kr, 
D. Lineata „535 „ 
Camilla „ur 229°, 


Zara (Dalmatien). A. Spada. 


yen letzten Sommer hat noch ver- 
schiedene Macrolepid., in grösserer 
Anzahl besonders Melitaea Parthenie Bkh. 
(Parthenoides) gegen andere Europacer 
im Tausch abzugeben 


Weinheim (Baden). 


Ernst Heyne in Leipzig, 
Hospitalstrasse 2, 
versendet im Januar folgende neue Cataloge: 
No. 14. Europ. Macrolepidopteren. 
„ 15. Exot. Lepidopteren, 
„ 16. Europ. Coleopteren. 
Liste über lebende Eier, Puppen und 
Raupen, 
Liste über ausgeblasene Raupen. 
Verzeichniss über entomol. Geräth- 
schaften. 
Katalog entomologischer Literatur. 
Versendung gratis und franko. [566] 
Na. verzeichnete Puppen suche 
billigst zu kaufen : 


DRNR W. Goetseh, Mitglied DT Sph. Convolvuli Harp. Bifida 
. Deil. Vespertilio „  Erminea 
Bomb. mori. eh 2 Vinula 
-Unterzeichneter wünscht Eier desvorgen | „ Livornica Sat. Pyri 
Spinners gegen befr. Eier von Noctuen, | „ Porzellus „  Spini 
Bombyeiden etc, auch der gew. Arten | Smer. (uercus » Pavonia 
umzutauschen. „  Oecellata Agl. Tau. 


z Zt. Holzminden a. d. Weser. 
[539] E. Hacke, Mitglied 202, 


Bremen, Michaelisstr. 13. 
[572/73] H. Storck, Mitglied 351, 


Meine an Seltenheiten reichhaltige 
Preislisten über 
Schmetterlinge, 
Käfer und Vogeleier versende auf Wunsch 

gratis und franko. 
Berlin S., Oranienstr. 135. 
[574] A. Kricheldorff, 


Naturalienhändler, 


IB suche im Tausche oder gegen baar 
zu den höchsten Preisen ; 
Bier von Yamamaı. 
Boesko (Ungarn). 
[565] 8.Cornelius Piso, Mitglied 82. 


Coleopteren-Tausch. 

Ich habe mehrere hundert Arten vorwiegend 
seltener europ, Käfer, darunter solehe, die den 
meisten Sammlungen fehlen (Doubletten von 
Sammelreisen nach Kärnthen, Mt. Rosa, Tatra, 
Bergamasker Alpen u, s.w., ferner Spanier, 
Griechen ete,) gegen seltenere, mir fehlende 
Arten des mitteleuropäischen Faunengebiets 
(Deutschland incl, Alpen) abzugeben und bitte um 
Offerten im Interesse der gegenseitigen Werth- 
bemessung unter Beifügung der händler-üblichen 
Preise, 

Dresden, Nordstr. 35. 

[560] Dr. Johannes Knauth. 


rolesude. Puppen bieten wir als frisch 
eingetroffen an: Deil. Alecto 4 Mk., 
Syriaca 8 Mk, Galii 0,60 Mk, Hel. 
Armiger 0,50 Mk, Att. Atlas 2 50 Mk. 5 
Att. Rieini 1 ‚»O NMk., Plat. Cecropia 
0,80 Mk, Sam. Promethea 0,80 Mk, 
Sam. Ceanothi 3 Mk, Tel. Poly- 
phemus 1 Mk. 

Von Lepidopteren ist Verschiedenes 
frisch eingetroffen, so der schöne Papilio 
Androcles, den wir a 25 Mk. anbieten 
und andere neue Arten, die wir Reflec- 
tanten darauf namhaft machen. 


Blasewitz-Dresden. [567] 
Dr. 0. Staudinger, A. Bang- -Haas. 


Hy" im Tausche folgende Ooleopteren 
abzugeben: Bembidium fammulatum, 
articulatam, guttula; Harpalus discoideus; 
Agonum lugens; Metabletus truncatellus, 
punctatellus; Lebiachlorocephala; Stenoloph. 
vespertinus, meridianus; Haliplus obli- 
quus, variegatus, flavicollis, ruficollis ; 
Hydroporus rufifrons, confluens, Limnobius 
truncatellus, papposus; Philonthus varians, 
aterrimus, atratus, fulvipes; Tochyporus 
brunneus, obtusus; Stenus bipunctatus, 
bimaculatus, buphthalmus, Juno eircularis, 
morio, speculator, biguttatus; Oxytelus 
rugosus, inustus; Cryptobium fracticorne; 
Crytopleurum atomarium ; Aphodius por- 
catus, punctato sulcatus, inquinatus, gra- 
narius, nitidulus; Agriotes obscurus, line- 
atus, sputator; Olibrus bicolor, geminus, 
atomarius; Corticario gibbosa; Sitones lin- 
cellus, lineatus, hispidulus, Hypera oxalis, 
punctata, nigrirostris; Apion Fagi; Nano- 
phyeslythri, Otiorhynchus ovatus, Liparus 
germanus; Chaetocnema concinna; Psyl- 
liodes affınis, Longitorsus melanocephalus; 
Phyllotreta lepidi, nemorum, flexuosa, 


aurata; Scymnus haemorrhoidalis und 
vieles Andere. 
Regensburg, H. 218. 


M. Greiner, Mitglied 174. 
erkaufe und vertausche Raupen: Agr. 
Prasina 75 Pf., Agr. Oceulta 1,25 Pf, 
Mam. Nebulosa 40 Pf, Rurea 60 Pf., 
Leuc. Turca 75 Pf, ä Dtzd. Puppen: 
‘Het. Limacodes 60 Pf, Harp. Vinula 
1 Mk., Sph. Ligustri 1 Mk., Spil. Men- 
thastri 80 Pf., Sat. Pavonia 1 Mk., Eriop. 
Pteridis 1,50 Mk. a Dtzd. 


Friedenau-Berlin. 
[570] Fried. Mitreuter. _ 


Wagner, illustrirte Flora von Deutsch- 
land und der Schweiz, mit 1250 Ab- 
bildungen, bearbeitet von Garcke 1882 
(Preis [neu gebd.] 18 M, ist gegen Calwer, 
Käferbuch oder Berge’s Sehmetterlings- 
buch erforderlichen Falls nebst einer Nach- 
zahlung in baarem Gelde billigst abzu- 


IE 


Liepidopteren. 


Preisliste No. 


Blasewitz bei Dresden ist vor Kurzem 


XXIX von Dr. 
erschienen. Es 
Arten Schmetterlinge (auf das Genaueste bestimmt), 


®. Staudinger & Bang-Haas in 
werden darin 7—8000 
6—700 Arten präpa- 


rirter Raupen, lebende Puppen, Sammel-Utensilien etc. angeboten. Preise 
zeitgemäss, durch den bekannten Rabatt, zumal bei Exoten, wesentlich ermässigt, 
so dass die meisten, von anderer Seite aus Konkurrenz billiger angebotenen, Arten 
netto eben so billig oder billiger zu stehen kommen. 

Coleopteren aus allen Welttheilen in schr grosser Anzahl, neue Preisliste 


darüber später. 


Auch Insekten anderer Ordnungen sind vorräthig. [554] 


Verzeichniss 


der entomol. 


Requi:iten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H, Redlich in Guben zu den 


dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden, 


1. Spannbretter in 7” Nummern mit 

Mieros Nr. 
9. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 
3. Spannnadeln 3 Stück 10 P£ 


schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 
6 für stärkste Schwärmer). 


(No. O0 für 


4, Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 


5. Stecher zum sSpiessen der Nachtfalter 


per Stück 10 P£, 


6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 
No. 1—2 feinste Nummer für ipteren por ille 19) Mk, 


3—4 feina - 
5—6 mittel - 
7—10 starke - 
11—12 extrastarke und 
Hundert 35 Pf, 


Spanner - - 190 - 
Tagfalterr - - 180 - 
- Nachtfalter - 170 - 


lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Pauseleinewand zum Spannen ä Meter 


»30 Mk. (in beliebiger Quantität abgebbar). 


Köder zum Nachtfang fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. excl, Flasche, 


J’offre en echange: 
Papilio Alexanor 
Thais Medesicaste 
Anthocharis Donei 
Anthocharis Belemia 
Anthocharis V. Glauce 
Lycaena Melanops 
Rhodocera Cleopatra 
Thestor Ballus 
Melitaea Aetherie 
Erebia Scipio 
Epistygne 
Goante 
Hesperia 
Lygcena Algira 
Zuleima 
Pavonia 
Anthyllidis 
Spilosoma Zatima 
V, Intermedia. 


Longuyon (Meurthe-et-Moselie), France. 
Emile Deschange 


Schmetterlinge | 


Meine neuesten Tausch- . Preis- 
listen No. XIII über europäische Gross- 
schmetterliInge, No. XI über europäische 
und No. 12 über exotische 


Käfer 
werden den Herren Mitgliedern auf Wunsch 
gratis und franko zugesandt. Bitte die 


Zur Nachricht an die Herren Mit- 
glieder! Privatim und direkt an mich 
gegangene Anfragen wegen Beschaffung 
alpiner Insekten beantworte ich hier in fol- 
gender Weise. Ich bin bereit im nächsten 
Jahre einen längeren Aufenthalt in den 
Alpen behufs Sammeln zu nehmen, voraus- 
gesetzt, dass die Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins hinreichend gross genug ist, 
um mich mindestens gegen die eventuellen 
Selhstkosten sicher zu stellen Den Le- 
pidopterologen sichere ich bei einem An- 
theil von 16 Mk, wovon die Hälfte bei 
der Betheiligungserklärung, die andere 
Hälfte nach Empfang der Sendung einzu- 
zahlen ist, fracht- und emballagefrei 
60 alpine Arten aus den fünf grossen Ma- 
crosfamilienzu. Den Coleopterologen ebenso 
120 alpine Arten. Besonderen Wünschen 
in allen Insektenordnungen trage ich gern 
Rechnung,ich bitte hierüberund wegen Bezug 
von befruchteten Eiern alpiner Arten mit mir 
direktin brieflichen Verkehr zutreten. [555] 

Zürich-Hottingen. Fritz Rühl. 
Quche Orthopteren von Russland, Sibirien. Dal- 
matien, europäische Türkei, Griechenland und 
Egypten, sowie von Coleopteren Goliatus, Her- 
cules und Acteon im Tausche gegen spanische 
Coleopteren und Lepidopteren, 


Madrid, Calle de Silva 40 pral. 
[557] Jorge Lauffer. 


ENHRALSTET FREE N EDEEER EN BEETSEHTE SICHER 
225° Hierzu eine Bale Her 
Verlagsbuchhandlung von Julius 


EEE 


geben. Gef. Offerten sieht entgegen gewünschte Liste zu bezeichnen, 
Finsterwalde (Pr.Brand.) B.Jachan,| Berlin S. 59. Hoffmann in Stuttgart: Natur- 
Mitgiied 68., [563] Alexander Bau. historische Handbücher. 


Redaktion und Verlag: 


Druck; Gustay Matthes in Brandenburg a, H. 


Entomologische Buchhandlung (P. Lunitz), 


Brandenburg a. H, 
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Zur Preiskonkurrenz. 


In Folge Behinderung des von dem Vereinsvorstande 
seiner Zeit gewählten Preisrichters hat das definitive Urtheil 
über die eingesandten Arbeiten erst jetzt abgegeben werden 
können. Als Thema war in No. 3 der Insektenwelt aus- 
geschrieben: „Welches ist der Hauptzweck der Insekten- 
fühler und zu welchen Sinnesorganen sind dieselben zu 
rechnen ?*. 

Zur Konkurrenz geeignet waren zwei Arbeiten ein- 
gegangen —- einige, brieflich direct dem Vorstande mit- 
getheilte Ansichten und Meinungen konnten, weil den ge- 
stellten Anforderungen nicht entsprechend, nicht in Betracht 
kommen. — Die beiden Arbeiten 


1. mit dem Motto: 
„Wenn Gott in seiner Rechten alle Wahr- 


heit und in seiner Linken den einzigen immer 
regen Trieb nach Wahrheit, obschon mit dem 
Zusätze, mich immer und ewig zu irren, ver- 
schlossen hielte und spräche zu mir: wähle! 
Ich file ihm mit Demuth in seine Linke und 
‚sagte: Vater gieb! die reine Wahrheit ist ja 
doch nur für dich allein!“ 
und dem Poststempel: Halle a. S. 
2. mit dem Motto: 
„Per observationes ad recognitionem* 
‘und dem Poststempel: Zürich 
. sind Herrn Professor Dr. Fischer in Berlin zugesandt 
worden und ist unterm 17. Januar d. J. die Entschei- 
dung dahin erfolgt, dass der Preis der mit dem Motto: 
Wenn Gott in seiner Rechten u. s, w. versehenen Arbeit 
zuzusprechen ist. j 
- Der Verfasser dieser Arbeit hat sich bei Einsendung 
Ben nicht genannt und wird hiermit aufgefordert, 
umgehend seine Adresse an den Vorstand gelangen zu 
lassen. Demselben wird somit die als Preis für die beste 
Arbeit gestiftete silberne Medaille zuerkannt. 
Was die andere Arbeit anbelangt, so ist von dem 


Lessing, 


Preisrichter anerkannt worden, dass auch dieser Arbeit - 


ein wissenschaftlicher Werth inne wohne und insbesondere 


die darin offenbarten exakten Beobachtungen alle An- 
erkennung verdienen, 

Als Verfasser hat sich Herr Fritz Rühl in 
Zürich-Hottingen genannt. 

Indem nun der Vorstand dies erfreuliche Ergebniss 
der ersten wissenschaftlichen Preiskonkurrenz den. Mit- 
gliedern zur Kenntniss bringt, spricht derselbe allen Be- 
theiligten seinen besten Dank für ihre Mitwirkung aus, 

Wir lassen nun bereits nachstehend den Anfang der 
prämiürten Arbeit folgen und bemerken noch, dass eine- 
weitere Preisaufgabe demnächst gestellt werden wird, & 


Der Vorstand 
des Internationalen Entomologen-Vereins. 


Motto? „Wenn Gott in seiner Rechten alle Wahr-- 
heit und in seiner Linken den einzigen immer regen 
Trieb nach Wahrheit, obschon mit dem Zusatze, mich 
immer und ewig zu irren, verschlossen hielte und spräche 
zu mir} wähle! Ich hele ihm mit Demuth in seine 
Linke und sagte: Vater gieb! die reine Wahrheit ist. 
ja doch nur für dich allein!“ Lessing, 


Thema: 


Welches ist der Hauptzweck der Insekten- 
fühler und zu welchen Sinnesorganen sind 
| dieselben zu rechnen ? 


Inhalt: 
I; Einleitung. 
II. Gliederung des Insektenleibes. 
III. Der Fühler, 
IV. Anatomie und mikroskopische Untersuchung desselben. 
V. Experimente, 
VI. Resultate, 


_ Wohl keine Thierklasse — vielleicht mit Ausnahme 
der Vögel — erfreut sich so sehr der uneigennützigen 
Aufmerksamkeit des Menschen, als die der Insekten. Leb- 
hafte und bunte Farben, regelmässiger Bau, grosse Behen- 
digkeit in den Bewegungen — das alles erweckt Theil- 
nahme und Interesse bei den grossen und kleinen Beob- 
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achtern. „Was ist an einem Schweine, einer Katze, einem 
Hunde, ja selbst an einem Löwen und Tiger weiter zu 
sehen? — und nun gar erst der schlüpfrige Frosch, die 
hässliche Kröte, die glatte Blindschleiche! nein! da lobe 
ich mir einen buntfarbigen, leicht dahin fliegenden 
Schmetterling! Welche Wonne, ein solches Thierchen auf 
einem frischen, ‚blühenden Kleefelde zu verfolgen und 


endlich zu erhaschen!* denkt die kleine Marie. Und was. 


für eine Lust ist es dem munteren Fritz, einem schnell- 
füssigen Laufkäfer in der Schnelligkeit überlegen zu sein 
und ihn gerade noch bei den Beinen zu fassen, als er 
Schutz unter einem schweren Steine suchen wollte. Sind 
es nicht oft auch dieselben Motive, welche die Erwachsenen 
bestimmen, diese Thiere zu ibren Lieblingen zu machen? 
Und doch bietet jedes Geschöpf — selbst die „hässliche“ 
Kröte — so viel Gelegenheit zum Nachsinnen über die 
weise Schöpferkraft in der Natur und zum Erfreuen an 
den Naturkörpern, dass man nicht erst Thiere mit herr- 
lichen Farben und lebhafter Bewegung aufzusuchen braucht, 
um dies thun zu können. Ja, schon ein einzelnes, un- 
scheinbares Glied eines Thieres vermag das Interesse zu 
fesseln und zum Beobachten anzuregen, wofür unser Thema 
eiren schlagenden Beweis liefert. 


Obgleich die Insekten mit einem mehr oder weniger 
festen Panzer, der Chininhaut, umgeben sind, so sind sie 
deshalb in ihrer Beweglichkeit und Behendigkeit keines- 
wegs gehemmt, vielmehr muss man an den meisten von 
ihnen die Schnelligkeit ihrer Bewegungen, die zur Kleinheit 
ihres Körpers oft in gar keinem Verhältnisse steht, be- 
wundern. Dabei sind ausserdem viele von ihnen noch im 
Stande, eine weit grössere Last als ihr eigenes Körper- 
gewicht ohne viel Beschwerde mit sich fortzuschleppen. 
‚Jedenfalls würden diese Thiere viel schwerfälliger sein, 
wenn sie die Natur nicht mit einem gegliederten Körper 
und mit verhältnissmässig kräftigen Muskeln ausgerüstet 
hätte. Die Gliederung zeigt sich an allen Theilen des 
Körpers, so dass selbst Brust und Leib nicht davon aus- 
geschlossen sind. Nach der Gliederung der äusseren Um- 
kleidung sind auch die inneren, edleren Theile angeordnet, 
wie das Nerven- und Muskelsystem etc. Ausser dieser, 
schon der oberflächlichen Betrachtung in die Augen 
fallenden Theilung des Körpers in Glieder ist dann noch 
eine zweite, mikroskopische zu erkennen, die zwar für die 
Fortbewegung des Thieres wenig Bedeutung haben wird, 
die aber jedenfalls auch ihre Bestimmung haben muss. 
Vielleicht erhöht sie die Elasticität der grösseren einzelnen 
Glieder, vielleicht auch wird durch sie eine Ueberspannung 
.der an sie angehefteten Muskeln verhütet oder eine, wenn 
anch unvollkommene Ventilation hergestellt oder aber wird 
durch sie vielleicht zugleich die Erregung der peripheren 
Nervenendfäden vermittelt, sei es durch Druck auf die 
‚Glieder oder Reibung oder auf andere Weise. Was nun 
diese zweite, mikroskopische Gliederung betrifft, so er- 
scheint jeder Ring des Insektenkörpers resp. der Glied- 
massen wiederum aus einer Menge kleiner Plättchen zu- 
sammengesetzt, welche mehr oder weniger regelmässige 
Polygone bilden. Meistens scheint die Seitenzahl derselben 
‘6 zu sein. In der Mitte sind sie etwas vertieft und hängen 
mit ihren erhabenen Rändern aneinander. An der mit 
unbewaffnetem Auge zu erkennenden und an der mikros- 


kopischen Gliederung partizipiren auch die Fühler. Es 
sind diese als Anhängsel erscheinenden Gebilde, wie wir 
später sehen werden, für das Insekt von der höchsten 
Wichtigkeit... Das lässt schon ihre Stellung an dem Kopfe 
des Thbieres sowie ihre Richtung nach vorn bei der Be- 
wegung des Thieres vermuthen, ferner auch der Umstand, 
dass sie, wie bei manchen Schnellkäfern, in eine Rinne 
eingezogen oder zurückgeschlagen oder seitlich unter den 
Körperpanzer gestellt werden können, je nachdem das 
Thier es für nöthig hält. Sie sind entweder an der Stirn 
oder am Seitenrande des Kopfes, aber immer in der Nähe 
der Augen eingelenkt. Manchmal stehen sie den letzteren 
so nahe, dass die gewöhnliche Kreisform desselben be- 


deutend modifizirt wird, dass z. B. das Auge nierenförmig _ 


erscheint. In Bezug auf die Länge der Fühler herrscht 


die grösste Mannigfaltigkeit. Ist sie hier über körperlang, _ 


so schrumpft sie dort zum kaum erkennbaren Stummel zu- 
sammen. Niemals aber fehlt den Fühlern die grösste 
Sicherbeit und Schnelligkeit in den Bewegungen, so dass 
das Thier stets und an jedem Orte sich über seine augen- 
blickliche Lage orientiren kann. Der Goldschmied (Carabus 
auratus) hält z. B. beim schnellen Laufen die Fühler immer 
nach vorn, es wird aber dem Beobachter schwer, von den 
3 letzten Gliedern derselben ein auch nur einigermassen 
scharfes Bild zu bekommen; vielmehr tritt dieses als eine 
verwischte Fläche auf, weil sich die bezeichneten Glieder 
in fortwährender Schwingung befinden. Fasst man den 
Kopf des Maikäfers oder auch des Rosskäfers seitlich an, 
dann ziehen diese Thiere die Fühler ein. In dem Raume 
zwischen den Fingern und dem Kopfe werden sie in solch 
schnelle Vibration versetzt, dass es für ein menschliches 
Auge zur Unmöglichkeit wird, die Bewegungen zu ver- 
folgen. Nach meiner Schätzung kommen mindestens 
20—30 volle Schwingungen auf die Sekunde. Erst durch 
solche Versuche bekommt man einen Begriff von der un- 
beschränkten Herrschaft des Thieres über seine Glieder 
und damit über seine Bewegungen. Von grosser Bedeu- 
tung ist das dem Kopfe angeheftete Glied der Fühler, weil 
ihm die Aufgabe zufällt, die Bewegung des Fühlers nach 
vorn, hinten und nach den Seiten auszuführen und zu re- 
guliren. Es zeichnet sich äusserlich aus durch seine be- 
sondere Grösse und Dicke, welche durch die Stärke der 
Muskeln, die es aufzunehmen hat, bedingt zu sein scheint. 
Bei manchen Insekten, z. B. bei vielen Rüsselkäfern, ist 
es so gross, dass es die Länge aller übrigen Fühlerglieder 
zusammengenommen erreicht oder gar übertrifft. Auch die 
Endglieder erleiden oft eine Umbildung, entweder nach 
der Länge oder Dicke oder auch gleichzeitig nach beiden 
Ausdehnungen. Die Umbildung in die Dicke kann radial 
allmählig zu- und abnehmend sein, wodurch der Knopf der 
Fühler entsteht, oder nur zunehmend, wie beim keulen- 
förmigen Fühler, oder sie kann einseitig stattfinden. In 
letzterem Falle bilden die Endglieder Blätter, welche ent- 
weder beweglich oder fest sein können. Auch die Mittel- 
glieder der Fühler können einer Verdickung unterliegen, 
infolgedessen letztere Spindelform annehmen. Erstreckt 
sich dagegen die Verdickung resp. Umbildung auf die 
ersten Fühlerglieder, so entsteht der unregelmässige Fühler. 
Bei gleicher Gestalt, Länge und Dicke heisst der Fühler 
fadenförmig, bei zunehmendem Dünnerwerden der Fühler- 
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endglieder borstenförmig. Manche Fühler stellen eine Kom- 
_bination von lauter kleinen Kügelchen dar, wedurch sie dasAn- 
‚sehen von Perlschnüren erhalten. Die sägeförmigen und 
“ geschuppten Fühler werden gleichfalls durch die Form der 
„Fühlerglieder bestimmt; bei ersteren sind sie dreieckig, 
bei letzteren kegelföormig. Die späteren mikroskopischen 
„ Untersuchungen haben ergeben, dass meist nur die Um- 
bildungen der Sitz eines bestimmten Organs sind. Von 
der Länge und Gestalt der Fühlerglieder hängt auch sehr 
die Anzahl der Fühlerglieder, die gleichfalls sehr schwan- 
kend ist, ab. Viele Schmetterlinge haben bis zu 60 Fühler- 
glieder, manche Dipteren, Geocoren und Hydrocoren nur 
4 oder 3. Die mikroskopische Untersuchung "der Fühler 
wurde mit Hülfe eines von Merz in München erworbenen 
Mikroskops an verschiedenen, namentlich bezeichneten In- 
dividuen und Exemplaren vorgenommen und dabei, wenn 
keine ausdrückliche Bemerkung das Gegentheil angiebt, 
eine 500malige Vergrösserung nicht überschritten. (Anm.: 
Bezüglich der Güte des Mikroskops sei erwähnt, dass bei 
. 240maliger Vergrösserung die schieflinigen Systeme von 
Pleurosigma angulatum deutlich zu erkennen sind, desgl. 
bei 360facher auch das rechtwinkelig auf die Mittellinie 
aufstehende; bei 480facher sind die sechseckigen Felder 
. scharf zu sehen — bei 360facher Vergrösserung giebt das 
Mikroskop ein deutliches Bild sowohl von den Körnchen 
als auch ihrer Bewegung in den von Professor Dr, Fr. 
Merkel zu Tastobjekten vorgeschlagenen Speichelkörperchen.) 


(Fortsetzung folgt.) 


Fadenwürmer in Raupen und Käfern. 


Im Jahre 1884 fand ich beim Präpariren einer 
Raupe von Phalera Bucephala 12 Stück Fadenwürmer 
der Gattung Mermis im Innern der Raupe. Die Thiere 
massen bis zu li cm, hatten die Stärke eines Zwirn- 
fadens und waren weiss gefärbt. 

Ein hiesiger Sammler beobachtete, wie ein Faden- 
wurm aus dem Körper der Raupe von Heterogenea 
Limacodes sich entwickelte. 

Im X. Jahrgange der entomologischen Zeitung 
(Stettin 1849) wird berichtet über einen Knäuel Faden- 
würmer, welche in einer Raupe von Mamestra Pisi 
schmarotzten. Die betreffende Raupe zeichnete sich 
vor allen anderen durch ihre grosse Gefrässigkeit aus. 
Eines Tages ragte ihr aus dem Maule ein Wurm in 
Gestalt eines dünnen weissen Fadens heraus; als der- 
selbe berührt wurde, zog er sich sogleich in das Innere 
der Raupe zurück. An der Wand des Zwingers wurde 
ein ganzer Knäuel ähnlicher Würmer bemerkt, welche 
. dieht in einander verschlungen, sich ruhig verhielten. 
- Die Würmer, 15 an der Zahl, waren von der Dicke 
eines mässigen Zwirnfadens und 3—4Y, Zoll lang; 
Ausserdem sind Fadenwürmer auch bei Käfern be- 

obachtet und berichtet Gemminger darüber ebendaselbst: 
a. Omaseus melanarius Il. 
b. Poecilus lepidus F. 
Ein männliches Exemplar aus meiner Sammlung 
. beherbergte in seiner Leibeshöhle einen braunen Gor- 
. dius aquaticus, der sich aus dem in Weingeist ge- 


tödteten Thiere zu fast 2 Zollen aus dem After 
herauswand. 

Ein ziemlich grosser Gordius aquaticus hängt bei 
einem männlichen Individuum des genannten Käfers 
meiner Sammlung über die Hälfte seines Körpers aus 
dessen Hinterleibsende hervor. 

c. Harpalus hottentotta Dft. 

Aus dem Hinterleibsende dieses Käfers hängt die- 
selbe Art des bezeichneten Fadenwurmes hervor; des- 
gleichen bei einem Exemplare von Molops elatus F. 
und einer weiteren Spezies von Laufkäfern, dem 

d. Molops depressus Parr. 

e. Von exotischen Coleopteren besitze ich ein 
Weibchen von Psallicerus ibex Billbg, in dessen Leibes- 
höhle sich ein weisslicher, vielleicht mermisartiger 
Fadenwurm eingenistet hatte. Ein kürzerer Kopftheil 
desselben hängt aus der, den Thorax mit dem Hinter- 
leibe verbindenden Membran hervor, die der Parasit 
an der Bauchseite des Käfers in der Mitte durchbohrt 
hat, ein längerer Schwanztheil aber aus seinem After. 

Es scheint, dass zunächst Käfer aus der Familie 
der Carabieinen, die sich meist an feuchten Stellen 
unter Steinen und abgefallenem Laube aufhalten, diesen 
Schmarotzern zur Wohnung und Nahrung dienen. Der 
Grund, warum Hydrocantharen und Hydrophilinen 
weniger durch sie bedroht werden, lieet wohl darin, 
dass diese in dem zur Flucht geeigneteren Elemente 
und durch ihre natürliche Lebhaftigkeit leichter der 
Gefahr soleh gewaltsamen Besuches entgehen, als jene, 
die an den eben erwähnten dunklen Ruheplätzen von 
der eifrigen Jagd des Tages träge lagern. Deshalb 
werden von den Familien der Käfer, die ihre Nahrung 
von den Blumen nehmen, in der Regel nur die in der 
Erde lebenden Larven dem spähenden Gordius zur 
Beute. — Soweit Gemminger. 

Wie gelangen aber die Fadenwürmer in die Körper 
der Raupen und Käfer? 

Die Fortpflanzung der Würmer geschieht durch 
Eier, welchen bei vielen Arten schon im Mutterleibe 
die jungen Würmer entschlüpfen und durch den After 
der Mutter einen natürlichen Ausgang finden. 

Die Caraben, bekanntlich Fleischfresser, mögen ge- 
legentlich ein mit Eiern gefülltes Mutterthier verzehren, 
dabei gelangen ein oder mehrere unversehrte Eier in 
den Körper des Käfers, entwickeln sich zum Wurm 
und schmarotzen so lange darin, bis die Geschlechts- 
reife eintritt und die -Thiere versuchen, ihren Wirth 
zu verlassen. Dies geschieht, wie wir gesehen haben, 
meist durch die natürlichen ‚Kanäle, denn zum Durch- 
bohren der harten Chitinhaut des Käfers ist der Wurm 
wohl nicht gut geeignet. Zu bezweifeln ist, wie 
Gemminger glaubt, dass der Wurm den ruhenden Zu- 
stand benutzt, um in seinen Wirth zu gelangen, denn 
unbemerkt oder ungefühlt würde das nicht geschehen 
können, da die Oeffnungen, Mund und After, sehr fest 
geschlossen sind. Nicht viel anders dürfte die Frage 
bei den mit Würmern besetzten Raupen zu beantworten 
sein. Das Thier ist durch seine Lebensweise auf be- 


stimmte Nahrungspflanzen angewiesen, es lebt auf 


Bäumen, Sträuchern u. s. w., kommt vor der Ver- 
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_puppung wenig oder selten mit der Erde in Berührung, 
.wo, wie doch anzunehmen ist, die Fadenwürmer leben. 
Die Raupe von Heterogenea Limacodes lebt auf 
Eichen, heftet sich fest an die Blätter, so dass sie ge- 
waltsam davon entfernt werden muss, und geht wohl 
zur Zeit der Verpuppung an die Erde, wo sie sich 
zwischen Moos ein Gespinnst herrichtet. Dieselbe 
Lebensweise haben die Raupen von Phalera Bucephala 
“und Mamestra Pisi, letztere ernährt sich von niederen 
‘ Pflanzen und Grasarten. Auch hier möchte ich nicht 
annehmen, dass der Fadenwurm durch die natürlichen 
Oefinungen der Raupe in den Körper derselben gelangt 
"ist; denn wer jemals Raupen präparirt hat, wird sich 
“überzeugt haben von der festen Verschlussweise der 
. Aftermuskeln. Wie sollten auch in die Raupen von 
‘ Pisi und Bucephala diese Menge von Würmern hinein- 
kriechen können? Auch hier wie bei den Käfern 
dürfte zu behaupten sein, dass zur Zeit des Fressens 
auf der Nahrungspflanze Wurmeier abgelegt sind und 
so in den Körper gelangen. 

Besteigt auch das befruchtete Weib des Wurmes 
wohl schwerlich die Bäume, worauf die betreffenden 
Raupen leben, so kann doch gelegentlich einer heftigen 
Erschütterung des Baumes durch Gewitterstürme oder 
starke Regen die Raupe zur Erde gelangt sein und 
hier beim Fressen den Schmarotzer verschlungen haben 


Dessau. G. Amelang. 


Anfrage und Auskunft betr. Bombyx mori. 


Anfrage: Geehrter Herr! Sie würden mich zu be- 
sonderem Danke verpflichten, wenn Sie mir Näkeres 
über die Seidenraupe mittheilen. Ich beabsichtige in 
diesem Jahre eine Zucht einzurichten und möchte mich 
vorher so viel wie möglich mit dem Leben der Raupe 
und des Schmetterlings vertraut machen. 


Auskunft nach Leunis Synopsis: Die Seidenraupe 
auch Seidenwurm genannt, lebt auf dem weissen Maul- 
beerbaume (Morus alba), von dessen Blättern sie sich 
ernährt, und ist ursprünglich in Südasien zu Hause, 
wird aber in China sowie im südlichen Europa zur 
Gewinnung der Seide in Häusern gezogen. Das 
Weibchen des Seidenspinners (Bombyx mori) legt im 
Herbst (in Deutschland in der Zucht Ende Juni oder 
Anfang Juli) 300 bis 500 Eier im Freien an die Stämme 
der Maulbeerbäume, in der Zucht auf Leinwand oder 
Papier. Die Eier (Grains) sind etwa mohnkorngross 
(1—1,5 mm), rund, scheibenförmig, anfangs strohgelb, 
später schiefergrau. Dieselben werden den Winter 
über in einem trockenen, luftigen, kühlen Raume auf- 
bewahrt. 12,5 g der Eier liefern (zuweilen durch 
Parthenogenesis auch dann, wenn sie nicht befruchtet 
:sind), etwa 20,000 Raupen, welche etwa 400 kg Blätter 
zur Nahrung bedürfen. Die anfänglich dunkelbraunen 
Räupchen schlüpfen im Frühling bei hinlänglicher 
'Sonnenwärme aus zur Zeit, wenn die Knospen der 
Futterpflanzen sich entfalten (im Hause bei künstlicher 
‘Wärme von 22,5 bis 27,5° C.). Da die Räupchen hur 
von den Blättern des weissen Maulbeerbaumes leben, 


muss letzterer überall da, wo Seidenzucht getrieben 


‚wird, in Menge angepflanzt werden. Die Raupen häuten 
‚sich viermal und sind meist am 30. Tage spinnfähig, 


werden dann unruhig, wandern umher, strecken den 


Hals aus und suchen einen passenden Ort sich einzu- 


spinnen. Die Raupe klebt dann 2 Tropfen Saft, 
welcher aus den an der Unterlippe gelegenen Oeff- . 


nungen der Spinngefässe austritt, an die Zweige eines 


Gesträuches (in der Zucht benutzt man statt dessen 
Birkenreiser, Ginsterreiser, Rapsstroh u. s. w.), bewegt 
den Kopf hin und her und haspelt 2 dünne Fäden 
heraus, welche mit Hülfe der Vorderfüsse zu einem 
Gewebe vereinigt werden. In etwa 3!1/, Tagen voll- 
endet die Raupe den Kokon und verpuppt sich dann 
nach 5 Tagen, also am 38. Tage ihrer Lebenszeit; 
14—19 Tage nach dem Einspinnen kriecht der 
Schmetterling stets Morgens sehr frühzeitig aus, spannt 
allmählich in 15 Minuten seine Flügel, kriecht einige 
Tage ohne Nahrung umher, paart sich und stirbt dann, 
nachdem das Weibchen die Eier abgelegt hat. Der 
Seidenfaden liegt in Form von Achterwindungen dem 
Kokon an und ist etwa 1000 m lang. Die Kokons 
sind meist gelb, seltener weiss; die weiblichen Kokons 
sind eiförmig, die männlichen in der Mitte leicht ein- 
geschnürt. Nach Roulins erhält man indess bläuliche 
Kokons, wenn man die Maulbeerblätter mit Indigo- 
pulver bestreut uud rosenrothe, wenn man die Raupen 
mit den Blättern zugleich das Pulver von Chica fressen 
lässt (eine rothe Harzfarbe aus den Blättern von Big- 
nonia chiea). Der Kokon besteht aus 3 Lagen: die 
äussere liefert die Flock- oder Floretseide, Tresenseide 
(filoselle), die zweite die feine Seide und die dritte 
die Seidenwatte, Wattseide oder Werkseide. In den 
Kokons, aus denen man Seide gewinnen will, tödtet 
man die Puppen durch Hitze schon 10 Tage nach dem 
Einspinnen, Diese Gespinuste (Galetten) werden dann 
zur Auflösung des Leims, mit welchem die Fäden zu- 
sammengeklebt sind, in siedendes Wasser geworfen, 
mit Ruthen gepeitscht, damit die Fäden sich daran 
setzen und die Kokons von der rauhen Seide (Floretseide) 
gereinigt werden können. Man sucht dann die Enden 
von mehreren Kokons auf, dreht etwa 5—7 Fäden 
leicht zusammen, haspelt sie ab (Rohseide) und bringt 
sie in den Handel. Etwa 500-600 Kokons wiegen 
1 kg und etwa 10 kg liefern 1 kg gesponnene Seide. 
Mehrere Fäden der Grezseide oder Rohseide werden 
erst noch auf einer eigenen Maschine zusammen- 
gezwirnt, ehe die Seide zu Zeugen verwebt werden 
kann. Durch je 2 locker zusammengezwirnte Fäden 
entsteht die zum Einschlagen beim Weben dienende 
Tramseide; 4 oder mehrere zusammengedrehte Fäden 
dieser Tramseide geben die Orgausinseide oder Ketten- 
seide, welche zur Kette der Seidengewebe dient. Be- 
sondere Sorten der Orgausinseide führen im Handel 
den Namen: Luzienseide, Palseide, Tord- oder Tors- 
seide, Plattseide, Bundseide, Moschseide, Dockseide, 
Nähseide etc. Bastseide besteht indess aus dem seide- 
ähnlichen, wie Flachs zubereiteten Baste mehrerer 
südasiatischen Pflanzen. Der Seidenbau war schon 
2600 Jahre v. Chr. in China ein bekannter Erwerbs- 


re 


zweig, welcher sich von da nach Tibet verbreitete und 
den Griechen durch ihre Kriege mit den Indern und 
“ Persern bekannt wurde. Zur Zeit der Römer wurde 
die Seide mit Geld aufgewogen und Kaiser Heliogabalus 
(218 n. Chr.) war der erste Römer, der ein Kleid von 
reiner Seide trug; Jakob I. borgte sich, als er noch 
König von Schottland war, ein Paar seidene Strümpfe, 


um sich vor dem englischen Gesandten damit zu zeigen. | 


Zwei christliche Mönche brachten zuerst um 555 unter 
Justinian Eier in hohlen Stöcken, weil die Ausfuhr 
aus China bei Todesstrafe verboten war, nach Kon- 
stantinopel und legten dadurch den Grund zum Seiden- 
baue in Europa, welcher sich, als das Geheimniss be- 
kannt wurde, von dort um 711 nach Spanien und Por- 
tugal, um 1146 nach Sizilien, um 1550 nach Mailand 
verbreitete. Heinrich IV. führte 1601 den Seidenbau 
in Frankreich ein, Friedrich der Grosse um 1700 in 
Preussen. Durch Seidenkultur sind gegenwärtig China, 
Indien (vorzüglich Tibet), Persien, die Türkei (vor- 
züglich Brussa), Südtyrol, Italien und Südfrankreich 
berühmt. Durch die Zucht sind nach und nach eine 
ganze Anzahl von Rassen entstanden, welche sich in 
Lebensdauer und Grösse der Raupen, Zahl der Häu- 
tungen (3—4), Grösse, Farbe (weiss, gelb, grünlich) 
und Form der Kokons unterscheiden; einige dieser 
Rassen liefern jährlich 2 Bruten. 

Die, Hauptkrankheiten der Seidenraupen, welche 
ihrer Zucht oft sehr gefährlich werden, sind: 1. die 
Muscardine oder Starrsucht (auch Kalksucht, Incrusti- 
rung, Caleino genannt), verursacht von einem parasi- 
tischen Pilze, Botrytis bassiana, welcher sich im Innern 
der Raupe entwickelt und erst nach deren Tode die 
Oberfläche derselben mit einem weissen Schimmel- 
überzuge üherdeckt. 2. die Pebrine, Gattine oder 
Fleckenkrankheit, bei welcher die Raupen im Wachs- 
thum zurückbleiben, nicht mehr fressen, missfarbig 
gefleckt werden und schliesslich sterben; im Innern 
der Raupen tröten dabei zahlreiche kleine, walzen- 
oder eiförmig& Körperchen auf, welche nach dem 
Forscher, der sie zuerst näher kennen lernte, die 
Cornalia’schen Körperchen genannt werden, über deren 
eigentliche Natur man aber noch nicht aufgeklärt ist. 

Ueber die Zucht der Seidenraupe existirt eine um- 
fangreiche Literatur, aus welcher wir anführen: Haas, 
Rob., Die deutsche Seidenzucht, Anleitung zum Seiden- 
bau, seine Geschichte, Statistik and Literatur. Leipzig 1852. 
— Netz, Anleitung zur Zucht der Seidenraupen. Darm- 
stadt 1855. — Quatrefages, Essai sur l’histoire de la 
serieulture. Paris 1860. — Rein, J. J., Der gegen- 
wärtige Stand des Seidenbaus. Frankfurt a. M. 1868. 
— Haberlandt, Der Seidenspinner des Maulbeerbaumes. 
Wien 1871. — Duseigneur Kleber, Le cocon de soie, 
Paris 1875. — Brinkmeier, W., Der Seidenbau, eine 
Quelle des Volkswohlstandes und Natiozalreichthums. 
Leipzig 1882. — Jahresberichte der Seidenbau-Versuchs- 
station in Görz. Seit 1873. — Publiestions de la 
‘Station serieicole & Montpellier. 

Ausser dem Maulbeerspinner liefern noch mehrere 
andere Bombycinen eine mehr oder weniger gute 
‘Seide; erwähnenswerth sind insbesondere; 


1. Bombyx religiosae, der Joree - Seidenwurm, 
welcher in Assam lebt. 

2. Attacus Polyphemus, der nordamerikanische 

Eichen-Seidenspinner, dessen Raupe von den 

Blättern der Eiche, Nussbäume, Kastanien, 

Birken, Weiden, Buchen u. s. w. lebt und eine 

schöne reine Seide liefert. 

Attacus Yamamai, der japanische Eichen-Seiden- 

spinner, der seit 1862 in Europa eingeführt ist 

und fast ebenso gute Seide liefert wie der 

Maulbeerspinner; die Raupe lebt auf Eichen. 

4. Saturnia Cynthia, der Ailanthusspinner, der 

' 1854 aus Japan und dem nördlichen China nach 
Europa (Südfrankreich) gebracht wurde; die 
Raupe lebt auf dem Götterbaume (Ailanthus 
glandulosa), frisst aber auch an Schneeball, 
spanischem Flieder, Hirse und Rieinus communis. 
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Badende Schmetterlinza. 


Es war an einem schönen heissen Sommertage, an 
welchem ich eine Sammelreise ins nahe Erzgebirge von 
Teplitz aus unternahm; meine Ausbeute war an diesem 
Tage eine sehr erfreuliche, Auf dem Rückweg kam ich 
beim sogenannten Angerteich nächst Probstäu in der 5. 
Stunde Nachmittags an. Die Sonne brannte noch sehr un- 
angenehm, und um mich ein wenig abzukühlen, Jagerte ich 
mich hinter dem Gestrüpp am Ufer des genannten Teiches. 
Von meinem Lagerplatz aus konnte ich den Wasserspiegel 
übersehen, bemerkte nach kurzer Rast, dass aus dem 
nahen gegenüberliegenden Parke, welcher grösstentheils aus 
kolossalen Eichen besteht, eine ungewöhnliche Anzahl der 
Männchen des Schwammspinners erschienen und im Zick- 
zack den Wasserspiegel nach allen Richtungen überflogen. 
Hier machte ich ebenfalls die Bemerkung, dass sich hin 
und wieder einer dieser Spinner bis zum Wasserspiegel 
niederliess, worüber ich sehr erstaunte. Es gelang mir 
sogar ein solches Exemplar zu erhaschen, von welchem 
ich vorher deutlich sah, dass es sich rasch bis zum 
Wasserspiegel niedergelassen hatte, da sich das Wasser 
kurz nachher bewegte. Bei der Besichtigung fand ich, 
dass das Thier nicht vom Wasser gelitten hatte, Von den 
Libellen hingegen ist mit Bestimmtheit anzunehmen, dass 
sie sich eines Bades bedienen. Ich hatte oft schon Ge- 
legenheit zu seben, dass dieselben sich ganz im Wasser 
niederliessen und entweder den Hinterkörper oder den 
Kopf eintauchten. Oder ist anzunehmen, dass sie sich im 
Wasser erfrischen, was nicht ausgeschlossen erscheint, oder 
dass sie Insekten vom Wasserspiegel aufnehmen ? Es wäre 
mir interessant, von anderen Mitgliedern unseres Vereins 
hierüber Näheres zu hören. 


Teplitz (Böhmen). A. Fassl, 


Die Biene als Mathematiker. 


Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts legte der berühmte 
Naturforscher Reaumur, nach dem wir noch heute die 
Grade des von ihm hergestellten Thermometers zu be- 
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zeichnen pflegen, der wissenschaftlichen Welt folgende Auf- 
gabe vor: „Gegeben ist ein sechsseitiges Gefäss, begrenzt 
durch rautenförmige Platten, wie gross müssen die Winkel 
sein, welche bei dem geringsten Aufwand von Material den 
grösstmöglichen Raum umschliessen?“ Die Mathematiker 
nahmen sich der Aufgabe an und einer derselben, der be- 
rühmte König, hatte als Ergebniss seiner Berechnung ge- 
funden, dass der eine Winkel des Vierecks 109 Grad 26 
Minuten und der andere 70 Grad 34 Minuten betragen 
müsse, Diese Berechnung wurde lange Zeit als richtig an- 
genommen, denn Niemand fiel es ein, die Angaben eines 
Mathematikers wie König anzuzweifeln. Da trat auf einmal 
der schottische Gelehrte Maclaurin hervor und äusserte sein 
Bedenken an der Richtigkeit des von Jenem heraus- 
bekommenen Resultats. Ihm sowohl wie auch Reaumur 
war es bekannt, dass bei der Bienenzelle diese ent- 
sprechenden Winkel 109 Grad 23 Minuten und 70 Grad 
32 Minuten gross seien und dass also die Biene das 
Räthsel fast ganz genau so löse, wie es der Mathematiker 
gelöst hatte. Ihm war es merkwürdig und zu wenig ein- 
leuchtend, dass gewissermassen ein Fehler in dem Bau der 
Bienenzelle stecke und er kam auf den Gedanken, ob der 
Febler nicht vielleicht in der Berechnung des Gelehrten 
liegen solle. Jetzt begann auch er zu rechnen, kam aber 
auf dasselbe Ergebniss wie König. Da fügte es ein höchst 
merkwürdiger Zufall, dass der Fehler aufgeklärt wurde. 
Es strandete nämlich ein Schiff, dessen Kapitän und 
Mannschaften aber gerettet wurden. Bei der Untersuchung 
dieses Falles stellte es sich heraus, dass die logarithmische 
Tabelle, welche der Kapitän benutzt hatte, um die Be- 
rechnung für den betreffenden Längengrad aufzustellen, 
einen Rechenfehler enthielt, wodurch das Unglück herbei- 
geführt worden war. Und diese Logarithmentabelle war 
dieselbe, welche der Mathematiker König und auch Maclaurin 
bei der Lösung ihrer Aufgabe benutzt hatten. Als nun 
nach Berichtigung dieses Fehlers der schottische Gelehrte 
die Berechnung noch einmal durchging, fand er, dass der 
Unterschied von zwei Minuten zwischen den Winkeln, die 
er und König gefunden hatten, und denen der Bienenzelle 
durch jenen Fehler entstanden war. Die Bienen hatten 
also die Aufgabe Röaumurs, mit dem geringsten Aufwand 
von Material die grösstmögliche Raumbenutzung zu ver- 
binden, längst gelöst und auch richtiger als der berühmte 
Mathematiker, 


Plauderei vom Büchertische. 
Von H, Redlich. 


Von dem durch seine exakten entomologischen Unter- 
suchungen rühmlichst bekannten Professor Dr. W. Hess an 
der technischen Hochschule zu Hannover ist ein Werkchen 
erschienen, welches sich zur Aufgabe macht, unsere Haus- 
genossen unter den Gliederthieren der allgemeinen Kennt- 
niss näher zu bringen, 

Wenn der einigermassen gebildete Mensch eine Menagerie 
oder einen zoologischen Garten besucht, so würde er es 
für die überflüssigste Sache von der Welt halten, einen Ka- 
talog zu beanspruchen, welcher ihm über die ausgestellten 


Thiere Aufschluss gäbe. Die meisten Bewohner der 
fremden Welttheile sind ihm ja bekannt, nicht nur dem 
Namen nach, auch nach ihren Lebensweisen und Eigen- 
schaften. Im Finstern unterscheidet er das Dromedar vom 
Kameel, und von Alligator, Kaiman, Hyppopotamos und 
Rhinozeros und wie sonst die wilden Bestien noch heissen. 
mögen, kennt er haarscharf die Unterschiede, ihr Vaterland! 
und ihr — Lieblingsfutter. Nur was ihn zu Hause plagt, 
ihm den besten Bissen oft verekelt, des Nachts den Schlaf 
ihm raubt und den Aufenthalt in seinen eigenen vier 
Pfählen ihm oft genug verleidet, das kennt er nicht; hier 
Naturgeschichte zu studiren, hält er unter seiner Würde! 
Diesen „Gebildeten“, und ihre Anzahl ist nicht klein, 
möchte man zurufen: „Warum denn in die Ferne schweifen, 
sieh, das Gute liegt so nah!“ 

Es verdient deshalb die höchste Anerkennung, wenn 
Männer, welche sich das wissenschaftliche Studium unserer 
kleinen Hausgenossen zur Lebensaufgabe gemacht haben,, 
die gewonnenen Resultate in populärer und, was die 
Hauptsache ist, in anziehender und fesselnder Weise zur 
allgemeinen Kenntniss bringen. 

Die Antipathie, welche die meisten Menschen gegen 
Alles, was Insekt oder Wurm heisst, besitzen, ist so gross, 
dass der schon ein gutes Erzählertalent besitzen muss, 
welcher eine Schilderung auf diesem Felde mit Erfolg ver- 
suchen will. Mit vollem Maasse kann man diese Eigen- 
schaften dem oben genannten Herrn Verfasser zuerkennen. 
In geistreich populärer und doch streng wissenschaftlich 
gehaltener Weise führt er uns unsere kleinen Feinde im 
Wohnzimmer, in Speise- und Vorrathskammer, auf Dach- 
und Kornböden, im Keller und sogar auf dem — Aborte 
vor Augen. Wem möchte bei dieser Lokalitäten-Aufzählung 
nicht die Strophe einfallen: „Und glaubt er fliehend zu 
entrinnen, geflügelt sind wir da.“ 

Ueberall Feinde, von der Wiege bis zum Grabe, und 
was das Schlimmste ist, wir kennen sie nicht einmal. Erst 
dann, wenn wir die Spuren ihrer Zerstörungswerke auf- 
finden, beginnen wir nach ihnen zu suchen, mit kindlicher 
Naivität trichtern wir in die Fluglöcher des Trotzkäfers 
(Anobium pertinax) Petroleum, wenn derselbe längst über 
alle Berge ist. Mit eiserner Beharrlichkeit fangen wir die- 
des Abends um unsere Lampe schwirrenden Motten (Tinea 
pellionella) fort, damit sie unser Pelzwerk nicht zerfressen, 
an welchem, wenn wir die vermeintlichen Attentäter greifen, 
schon längst kein gutes Haar mehr ist. Wem also darum. 
zu thun ist, sich vor Schaden in seiner Häuslichkeit zu 
bewahren, dem ist das aufmerksame Studium dieses kleinen 
Werkchens nicht dringend genug ans Herz zu legen, Und 
wenn er auch nicht in. jedem Falle Herr seiner kleinen. 
Feinde danach werden wird, er kennt sie wenigstens, 
merkt ihre Absichten und kann ihnen aus dem Wege gehen. 


Litteratur. 


H. Rockstroh, Buch der Schmetterlinge und 
Raupen. Eine Anleitung zur Anlage von Samm- 
lungen und deren Behandlung. 6. Auflage, unter Bei- 
behaltung der Systematik aus der 5. Auflage, umge-- 
arbeitet von Prof, Dr. E, L. Taschenberg. Mit 231. 
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Abbildungen auf 16 naturgetreu kolorirten Tafeln, 
Halle a.S. H. Gesenius. 1883. In eleg. Farbendruck- 
Umschlag kart: 8 Mk. 136 S. 

Der gesammte Inhalt des Buches zerfällt in drei Ab- 
schnitte: Allgemeines aus der Naturgeschichte der Schmetter- 
linge (S. 1—18); Anweisung, Raupen und Schmetterlinge 
zu fangen, jene zu züchten, diese für eine Sammlung’ weiter 
vorzubereiten (S. 18—32). Der letzte und wichtigste, zu- 
gleich umfangreichste Theil bringt nach Dr. O. Staudingers 
zur Zeit neuestem Katalog der Lepidopteren Europas die 
systematische Beschreibung der Grossschmetterlinge Deutsch- 
lands (Ropalocera — Linne’s Tagfalter, Keulenhörner und 
Heterocera Verschiedenfühlerige = Linne’s Crepuscularia et 
Noctua a) Sphinges b) Bombyces-Spinner c) Noctuae Eulen 
d) Geometrae Spanner S. 32—132. Ein sorgfältig aus- 
gearbeitetes (nur nach den lateinischen Bezeichnungen ge- 
ordnetes) Register beschliesst das Buch. 

Im ersten Theil finden die Eier, Raupen und Puppen 
im Allgemeinen eine sachgemässe Besprechung, vom Körper 
der Schmetterlinge die Augen, die Fühler und die sau- 
genden Mundtheile, dann die sechs Beine und die vier 
meist bunt beschuppten Flügel und die Systematik. Der 
zweite Theil ist der für den Sammler besonders lehrreiche: 
Geräthschaften, die Aufsuchung und Behandlung der Raupen, 
Sammeln und Verwahren der Puppen, Fangstellen, Fang- 
weisen und das Tödten der Schmetterlinge, sowie das 
Ausbreiten und Aufstellen derselben. 


Die Grossschmetterlinge Deutschlands selbst werden 
nun theils, soweit sie nicht abgebildet sind, genau skizzirt, 
theils in sauberer Kolorirung vorgeführt. Die Accentuirung 
der Namen ist für Anfänger durch fetten Druck der be- 
treffenden Typen gekennzeichnet und den lateinischen 
Namen oft die landläufige populäre Bezeichnung hinzugefügt. 

So giebt denn das Buch, das über 230 Einzelabbildungen 


enthält, dem Anfänger, der sich auf Deutschland beschränkt 


und die Kleinschmetterlinge unberücksichtigt lässt, eine 
vortreffliche Anleitung und Anregung, sich mit dem leicht- 
beschwingten bunten Völkchen der sonnigen Lüfte zu be- 


schäftigen, die Phantasie zu bereichern und den Grund zu 
eingehenderen Studien zu legen. 


Vereins-Nachrichten. 
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Anmeldungen. 
387. O. von Vulti, Oberförster a, D., Cassel. 


Herrn Amelang in D. Für freundliche Uebersendung 
des Aufsatzes besten Dank. 


Herrn H. in B. Auch Ihnen Dank für in Aussicht ge- 
stellten Artikel, senden Sie nur. 


Herrn Aug. Loher in C. Ihre Frage, ob Melo& 
majalis als Droge im Handel vorkommt, müssen wir mit 
nein beantworten. Nach eingezogener Erkundigung sind 
Versuche wohl gemacht worden, doch haben dieselben zu 
keinem befriedigenden Resultat geführt. Eine diesbezügl. 
Broschüre ist uns unbekannt. 


Herrn B. in Berlin. Wir sind gern bereit, jede ge- 
wünschte Auskunft zu geben. Ihre Anfrage haben behufs 
Beantwortung einer kompetenten Persönlichkeit eingesandt. 
Sobald wir informirt sind, erhalten Sie an dieser Stelle 
Mittheilung. 


Inserate 


(Nesunde Puppen vom Smer, Populi und Spilos. 
Mendica im Gespinnst suche ich in grösserer 

Anzahl im Umtausch gegen Puppen von Attacus 

‚Cynthia oder billig gegen baar zu erwerben. 


m Tausch habe abzugeben: 
Eier von E, Alniaria 
Puppen: Sp. Tiliae 

Sp. Pinastri 1,50 - - 


achstehend verzeichnete Puppen suche 
billigst zu kaufen : 
Sph. Convolvuli 


25 Pf. per Dtzd. N 
1,50 Mk. - - A 
Harp. Bifida 


- Hannover, Kramerstr. 9. K ash 130 wo. 3 |bel len » a 
[580] Ferdinand Osten. un zu erwerben suche einige nz R en Sat. Byri 
Berlin C., Linienstr. 195a. Porzellus »„ Spini 

ee I Tnikeenam nein | zes 
Pr SE TER TOT SETIETETTT TESTEN 9» e feja] . 
Dielphinii. [579] A den in n an BI. us ln Bremen, Michaelisstr. 13. 
= En digten neuen Verzeichnissen erscheint Ba, 
eur. Er Shuessbure in einigen Tagen auch noch No. 17 |[573] H. Storek, Mitglied 331. 


Vor letzten Sommer hat noch ver- Ba al Rn us meiner aufgelösten Käfer-Sammlung 
schiedene Macrolepid., in grösserer| Leipzig, Hospitalstr. 2. A habe i : 
®) abe ich noch mehrere Tausend Arten 


‚Anzahl besonders Melitaea Parthenie Bkh. | [986] Ernst Heyne. europäischer und exotischer Käfer, darunter 
(Parthenoides) gegen andere Europaeer m Tausch sind noch circa 100 Stück Puppen | viele Seltenheiten, billig abzugeben, 


-im Tausch abzugebe = , 
"Weinheim (Baden ; u TE "letz, Nitglied 157. Strassburg i.Els., Alter Weinmarkt 13, 
| Neugebauer, 


W. Goetsch, Mitglied 100. Alaunwerk b. Zeulenroda, R. ä.L. 


endanger zur Bestimmung europäischer 
und exotischer Insekten erbitte mir 
noch für die Monate Februar, März, April. 


Zürich-Hottingen. 


[578] 
Ü irca 1200 Spezies Macrolepidopteren, im Tausch 
nach Dr. Staudingers Verzeichniss, gegen 
baar 40 bis 60°/, Ermässigung; darunter 
polysperchon 
eoretos 
acacus 
dilectaria etc, etc. 
offeriren, auf Verlangen Preiscourant franco 


Wien II, Springergasse 32. 
[581] Gebr. Haderlein. 


r f » .® 
Ankündigung: 
Im Selbstverlage des Unterzeichneten erscheint 
in den nächsten Tagen und wird gegen Einsen- 
dung von 2 Mk, 40 Pf. franko versandt! 


Der Köderfang der europäischen 
Macrolepidopteren. 
Von Fritz Rühl. 

Der Inhalt wird neben Zubereitung des Köders 
uud dessen praktischer Verwendung eine syste- 
matische Uebersicht der bisher mit dieser Me- 
thode gefangenen Arten nebst Angabe der Fanz- 
zeit enthalten; ferner die besten Futterpflanzen 
für die Raupen derselben, spezielle Behandlung 
einzelner nach Autopsie; gründliche Abhandlung 
und Schilderung der vorzüglichsten Zucht- und 
Fangmethoden, und sorgfältige Anweisungen über 
Herbeiführung schwieriger Copula’s und Eier- 
ablagen. f 
Zürich-Hottingen, Februar 188 
[577] Fritz Rühl. 

Abzugeben sind, am liebsten im 
Tausch gegen Käfer und Schmetter- 
linge: 

1 Keymann, 21/, ın, lang, 

1 - 2 SR 

1 S Se 
sowie eine grössere Parthie ausgestopfter Sing- 
und anderer Vögel, worüber ein spez. Verzeichniss 
jederzeit zur Verfügung steht. Die Sachen sind 
sämmtlich neu. [576] 


Mylau i. V., Mylauer Museum. 
Ferdinand Schicker, L, Mitgl. 322. 

0: Keller, Kr eisthierarzt, Ballenstedt 
a.H., sucht: Berge’s Schmetterlingsbuch, 
5. oder 6 Aufl., antiquarisch; offerirt: 
1 Borkhausen: Naturgeschichte der euro- 
päischen Schmetterlinge. 1788—1794. 


Tausch-Offerte. 

1000 Eier von O. Antiqua, 200 Eier von Gastr, 
Neustria, einige Raupennester von L. Chrysorr- 
hoea. Ferner an gr. Lepidopteren: 2 Ach. 
Atropos., 1 Sp. Pinastri, 2 Sm. Tiliae, 1 Sm. 
Ocellätus, 2 D, Porzellus, 1 Maer. Bombyliformis, 
1 Ino Statices, 2 Art. Caja, 3 A. Plantaginis, 
1 Prag. Fuliginosa, 2 Das. Pudibunda, 4 Por, 
Chrysorrhoea, 2 Sat. Pavonia, ] End. Versicolora, 
2 Gas, Quereifolia,-2 G. Neustria, 5 Ph, Buce- 
phala, 1 H. Bifida, 2 N, Ziezac, 2 Dich, Aprilina, 


Offenbach a.M. Ch. Kraftt. 


Fritz Rühl. 


ausgestopft, 


12 suche im Tausche oder gegen baar 
zu den höchsten Preisen : 
Bier von Yamamai. 
Boesko (Ungarn). 
[565] 8. Cornelius Piso, Mitglied 82. 
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‚Verzeichniss 


der entomel. Requi-iten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H. Redlich in Guben zu dem 
dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder abgegeben werden. 


1, Spannbretter in 7 Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 PE£, 


(No. O für 


Micros Nr, 6 für stärkste Schwärmer). 


2. Spannwinkel per Stück 15 Pf, 
3. Spannnadeln 3 Stück 10 P£. 
4. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 


5 
6. Beste Karlsbader Insektonnadeln in 


2 Stück 5 Pf. 


. Stecher zum Spiessen der. Nachtfalter per Stück 10 Pf, 


12 Stärken 


No. 4—2 feinste Nammer für Dipteren per Mille 190 Mk, 
- 3—4 feines - - Spmer - - 1% - 
- 5-6 mittel - - Tagfalter- - 180 - 
- 7—10 starke - - Naehtfalter - 170 - 


11—1?2 extrastarke und 
Hundert 35 Pf, 


lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 2!/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Pauseleinewand zum Spannen 


ä Meter 230 Mk, (in beliebiger Quantität abgebbar). 


Köder zum Nachtfang fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. exel, Flasche, 


Liepidopteren. 


Preisliste No. XXIX von 


Blasewitz bei Dresden ist vor Kurzem 


Dr. 0. Staudinger & Bang-Haas in 
erschienen. Es erden darin 78000: 


Arten Schmetterlinge (auf das Genaueste bestimmt), 6—700 Arten präpa- 


rirter Raupen, lebende Tape n, | 
zeitgemäss, durch den bekannten 
so dass die meisten, von anderer Seite 


netto eben so billig oder billiger zu 


Sammel-Utensilien etc. angeboten. Preise 


abatt, zumal bei Exoten, wesentlich ermässigt, 


aus Konkurrenz billiger angebotenen, Arten 
stehen kommen, 


Coleopteren aus allen Welttheilen in sehr grosser Anzahl, neue Preisliste 


darüber später, 


Auch Insekten anderer Ordnungen sind vorräthig. [554] 


J’offre en echange: 
Papilio Alexanor 
Thais Medesicaste 
Anthocharis Donei 
Anthocharis Belemia 
Anthocharis V. Glauce 
Lycaena Melanops 
Rhodocera Cleopatra 
Thestor Ballus 
Melitaea Aetherie 
Erebia Scipio 
Epistygne 
Goante 
Hesperia 
Lygcena Algira 
Zuleima 
Pavonia 
Anthyllidis 
Spilosoma Zatima 
V. Intermedia. 


Longuyon (Meurthe-et-Moselle), France. 
Emile Deschange. 


Schmetterlinge! 


Meine neuesten Tausch- und Preis- 
listen No. XIII über europäische Gross- 
schmetterlinge, No. XI über europäische 
und No. 12 über exotische 

Käfer 
werden den Herren Mitgliedern auf Wunsch 
gratis und franko zugesandt. Bitte die 
gewünschte Liste zu bezeichnen, 


Berlin 8. 59. 
[563] 


Alexander Bau. 


Meine an Seltenheiten reichhaltigen 
Preislisten über 
Schmetterlinge, 
Käfer und Vogeleier versende auf Wunsch 

gratis und franko. 


Berlin $., Oranienstr. 135. 
[574] A. Kricheldorff, 


Naturalienhändler, 


[Holsenae Puppen bieten wir als frisch 
eingetroffen an: Deil. Alecto 4 Mk., 
Syriaca 8 Mk, Galii 0,60 Nk., Hel. 
Armiger 0,50 Mk., Att. Atlas 2,50 Mk., 
Att. Rieini 1,50 Mk., Plat. Ceeropia 
0,80 Mk., Sam. Promethea 0,30 Mk, 
Sam. Ceanothi 3 Mk, Tel. Poly- 
phemus 1 Mk. 

Von Lepidopteren ist Verschiedenes 
frisch eingetroffen, so der schöne Papilio 
Androcles, den wir a 25 Mk. anbieten 


und andere neue Arten, die wir Reflec- 
tanten darauf namhaft machen 
Blasewitz-Dresden. [568] 


Dr. 0. Staudinger, A. Bang-Haas. 


erkaufe und vertausche Raupen: Agr. 

Prasina 75 Pf., Agr. Oceulta 1,25 Pf., 
Mam. Nebulosa 40 Pf., Rurea 60 Pf, 
Leuc. Turca 75 Pf, ä Dtzd. Puppen: 
Het. Limacodes 60 Pf., Harp. Vinula 
1 Mk., Sph. Ligustri 1 Mk., Spil. Men- 
thastri 80 Pf, Sat. Pavonia 1 Mk., Eriop.. 
Pteridis 1,50 Mk. a Dtzd. 


Friedenau-Berlin. 
[570] Fried. Mitreuter. 
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Welches ist der Hauptzweck der Insekten- 
fühler und zu welchen Sinnesorganen sind 
dieselben zu rechnen ? 


(Fortsetzung.) 


Bei Carabus auratus fand sich fast an allen Gliedern 
der Fübler eine ziemlich gleichmässige Behaarung, welche 
auf der Unterseite indessen fehlte. Es waren grössere und 
kleinere Haare vorhanden. An der Stelle, wo die grösseren 
Haare dem Chininüberzug aufsitzen, ist letzterer durch- 
brochen und der Grund der Haare ist wulstartig ange- 
schwollen. Das letzte Fühlerglied jedoch ist fast gänzlich 
unbehaart, dafür sind aber die vorhandenen, zum grösseren 
Theile an der Spitze befindlichen Haare sehr viel grösser 
und dicker. Auch sind sie oben nicht stumpf und haken- 
förmig umgebogen, wie die kleineren, sondern in eine Jange 
Spitze ausgezogen. An Stelle der Haare des Endgliedes 
tritt eine mehr oder weniger grosse Anzahl kleiner kegel- 
föormiger Wärzchen auf, die bald ziemlich hoch sind, bald 
sich mehr in die Breite ausdehnen und dann in einem 
kleinen Schüsselchen liegen. In der Mitte der ersteren 
befindet sich stets eine Vertiefung, die schraubenförmig 
unter zunehmender Verengerung durch den Chininpanzer 
in das Innere verläuft, Diese kleinen becherartigen Er- 
höhungen erscheinen unter dem Mikroskop stets farblos 
und können bei oberflächlicher Beobachtung sehr leicht 

mit den Grundwülsten der grösseren Haare verwechselt 
werden. Um über die innere Ausstattung der Fühler Klar- 
heit zu erhalten, präparirte Verfasser Längsschnitte des 
dritten und vierten Fühlergliedes, welche beide hellere Fär- 
bung haben, als die darauffolgenden Glieder des Fühlers, 
Das Innere bezeichneter Glieder durchzog ein stielrunder 
Strang, der nach allen Seiten dünnere Fäden ausschickte, 
Sowohl der stärkere Faden als auch die dünnern Ausläufer 
zeigten bei 240facher Vergrösserung dunklere Querstreifen, 
weshalb der Verfasser sie als Muskelfäden ansprach. Die 
Präparate wurden in eine verdünnte Lösung salpetersauren 
Silbers gelegt und dann unter das Mikroskop gebracht, 
nachdem sie gehörig ausgewaschen waren. Die Vermuthung, 
dass die oben erwähnten Gebilde Muskelfäden seien, be- 


| 


stätigte sich. Einzelne dünnere Fäden, die dicht neben 
dem Strange hinliefen, zeigten die helleren und dunkleren 
Schichten nicht. Wahrscheinlich waren es Nervenfäden, 
die nach der Spitze der Fühler hinliefen. Eine weitere 
Behandlung und Beobachtung des Präparates verschob sich 
indessen, weil der Verfasser glaubte, seine Aufmerksamkeit 
zunächst auf die Untersuchung des Fühlerrandgliedes einer 
möglichst grossen Anzahl von Insekten richten zu müssen, 
Zuerst wurden Präparate aus dem Fühlerendgliede von 
Carab. aur. angefertigt. Die vorherrschende Masse, welche 
dasselbe anfülit, besteht in einer hellen graukörnigen Masse, 
Dieselbe Masse füllt auch den Raum der kleinen kegel- 
förmigen Erhöhungen zwischen den Wänden und der ins 
Innere gehenden Vertiefung aus. Desgleichen bildet sie 
den Inhalt der Grundwülste und der Haare bis fast zur 
Spitze. Die durchsichtige Haut der kleinen Becher und 
Wärzchen, wie auch die der Haare, lässt dieselbe leicht 
wiedererkennen; auch verursacht ein zufällig die Haare 
oder den Becher treffender Schnitt ein Hervorquellen dieser 
Substanz. Nachdem der schraubenförmige Gang der Becher 
eine gewisse Tiefe erreicht hat, theilt er sich in zwei oder 
drei, höchstens vier sehr feine Kanäle, die sich noch tiefer 
in die oben beschriebene Masse hineinsenken. Becherchen 
und Wärzchen sind in ihrer Stellung fast nur auf die 
Spitze des Fühlerendgliedes beschränkt und schon in den 
mittleren Theilen desselben sehr sparsam anzutreffen. 
Zwischen ihnen haben die grösseren und am Grunde stär- 
keren Haare Stellung gefunden. Eine Untersuchung der 
Fühler von Cantharis fuscus ergiebt dasselbe Resultat in 
Bezug auf Stellung der Haare, Becher und Wärzchen; ein 
Unterschied tritt nur in der Anzahl, Grösse und Form der- 
selben hervor. Bei diesem Käfer sind nämlich die Fühler 
viel reichlicher mit Haaren ausgestattet, wogegen diese 
aber etwas kleiner sind als beim Goldschmied. Die Becher 
haben fast cyli: drische Form, sind aber niedriger und haben 
geringeren Umfang. Die oben erwähnte graukörnige Sub- 
stanz füllt auch hier die Haare, Becher und Hügel und 
das ganze Endglied der Fühler aus. Bei den blatthörnigen 
Käfern, spez. bei Oryctes nasicornis L, waren nur an den 
aneinanderliegenden Flächen der Blätter die kleinen Becher 
und Hügel zu sehen, welche übrigens ganz dieselbe Form 
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und Gestalt haben; die Aussenseite trägt dieselben nicht, 
ist aber mit verhältnissmässig sehr grossen Haaren be- 
waffnet, deren Grösse wohl die Menge ersetzen muss Bei 
diesen Kerfen sind demnach die Becher auf mehrere 
Glieder vertheilt' Fine interessante Entdeckung machte 
Verfasser bei der Untersuchung der Fühler von Rhizotrogus 
solstitialis L. Es sind nämlich die Wärzchen und Becher 
bei diesem Käfer gleichfalls auf die aneinanderstossenden 
Blätterseiten beschränkt, sitzen diesen aber nicht unmittelbar 
auf, sondern füllen ein kleines Thä chen, welches einer 
eben angefangenen Wachszelle der Honigbiene äusserst 
ähnlich ist, so aus, das die Spitze des Wärzchens mit den 
hornigen Rändern des Thales in gleicher Ebene liegt. Es 
scheint, als ob diese Einrichtung die Bestimmung hat, die 
Wärzchen vor Reibung und also auch vor Ueberreizung und 
Zerstörung zu bewahren Der nach Innen führende Gang 
bildet hier nicht eine gerade, sondern gekrümmte Röhre; 
sie geht nicht von der Spitze des Wärzchens aus, sondern 
hat die Oeffaung auf der Seite desselben, Dieses Resultat, 
so sehr es mich anfänglich befriedigte, so sehr weckte es 
in mir auch ein Bedauern. Da nämlich die Fühler von 
Rhyz. solst. denen vom Nashornkäfer analog gebildet sind, 
so wird die oben angeführte Eigenthümlichkeit in Bezug 
auf Stellung der Wärzchen auch bei diesem zu finden sein, 
Sie ist mir bei der Untersuchung aber nicht aufgefallen, 
weil es mir ursprünglich nur auf die Auffindung der Becher 
und Wärzchen und weniger auf Abweichungen in ihrer 
Banart ankam. Leider konnte ich den Versuch nicht 
wiederholen, denn trotz meiner Bemühungen war ich nicht 
im Stande, ein weiteres lebendes Exemplar vom Nashorn- 
käfer aufzutreiben. Ein Exemplar aus meiner Sammlung 
aber anzuwenden, schien mir insofern bedenklich, als durch 
das Austrocknen der Erfolg der Untersuchung doch nur 
problematisch sein -konnte. Bei Anobium molle F. sind 
die Wärzchen unregelmässig vertheilt, wahrseheinlieh aber 
nur auf die drei letzten grossen Fühlerglieder. Die Härchen 
treten hier zwar in minimaler Grösse, aber in desto 
grösserer Menge auf. Ein oberflächlicher Blick auf ein 
240fach vergrössertes Präparat könnte dazu veranlassen, 
diese kleinen Härchen als vertiefte Schlitze in der Fühler- 
hornhaut anzusprechen, weil sie derselben sehr dicht an- 
liegen; die Täuschung hört aber auf, sobald an Stelle der 
untern Spiegelbeleuchtung die Beleuchtung der Loupe — 
von oben — benutzt wird. In diesem Falle sind die 
Härchen deutlich zu erkennen. Dieselbe starke Behaarung 
der Fühler, besonders da, wo die charakteristischen Wärzchen 
auftreten, haben auch die Fühler von Phyllobius argentatus 
L. Die Wärzchchen sind hier auf die Fühlerglieder be- 
schränkt, welche zusammengenommen die Keule bilden, 
Auf den nicht verdickten Fühlergliedern hat Verfasser solche 
nicht gesehen. Eine Untersuchung der Fühler von Aromia 
moschata L. fiel weniger befriedigend zus, nicht etwa des- 
halb, weil an ihnen die Wärzchen überhaupt nicht zu be- 
obachten gewesen wären, sondern weil auch beim feinsten 
Schnitt die Farbe des Präparates noch sehr dunkelbraun 
blieb und die Wärzchen deshalb nur mit Mühe zu ent- 
decken sind. Die stark braune Färsung ist der aus- 
füllenden Substanz charakteristisch, and da auch die 
Fühleroberhaut dieselbe Farbe hat, s» treten die kleinen 
Hügelchen nicht scharf genug hervor. 


Fassen wir jetzt das Resultat der mikroskopischen Beob- 
achtung von Käferfühlern zusammen, so ergiebt sich: 

1. Alle Fühler sind durchweg mit charakteristischen 
Wärzchen ausgestattet, deren Stellung jedoch eine sehr 
beschränkte ist, indem sie meist nur an der Spitze der 
Fühler oder an Theilen auffallend umgebildeter Fühler- 
glieder zu finden sind, dagegen den ersten Fühlergliedern 
stets fehlen Sie, nämlich die Wärzchen, sind nach aussen 
hin durch eine zarte durchsichtige Haut geschützt. Ent- 
weder führt in das Innere der Wärzchen ein sich mehr 
uud mehr verengernder, schraubenförmiger Kanal, der sich 
schliesslich in mehrere Zweige theilt, oder die Wärzchen 
zeigen gar keine Oeffnung, 

2. Alle Fühler zeigen eine mehr oder minder starke 
Behaarung. Dieselbe ist eine zwiefache insofern, als sich 
grössere und stärkere Haare von schwächeren unterscheiden 
lassen. Die kleineren sind über die ganzen Fühlerglieder 
und alle Theile derselben vertheilt, sind hakenförmig ge- 
bogen und haben eine abgestumpfte Spitze, während die 
grösseren in stärkerer Anzahl nur an bestimmten Stellen, . 
nämlich meist an den Spitzen der Fühlerglieder eingefügt 
sind, eine lang ausgezogene Spitze nnd eine Wulst am 
Grunde haben. 

3. Die Theile der Fühler, wo die Wärzchen und die 
grösseren Haare aufsitzen, sind mit fast durchsichtiger, 
grau gekörnelter, bläulich schimmernder Materie angefüllt, 
welche auch Haare und Wärzchen ausfüllt, während die 
Fühlerglieder, denen diese Gebilde mangeln, vorzugsweise 
von Röhren und Strängen durchzogen sind. 

(Fortsetzung folgt.) 


Erkrankung von Raupen. 


. Herr H. Mayer, Mitglied 251 in Saalfeld a. $., fragt in 
No. 18 vom 15. Dezember v; J. in unserer „Insekten-Welt® 
an, wie es kam, dass aus Eiern gezüchtete Raupen „Noto- 
donta Chaonia* kurz vor der Verpuppung erkrankten und 
bei der Präparation bis 5 cm lange gelblichweisse Würmer 
trugen. 

Ich bin nun in der Lage Folgendes aus meiner Er- 
(ahrung und Ueberzeugang bekannt zu geben. 

Wären die erkrankten Raupen nicht sezernirt worden, 
so hätten diese Würmer die Raupen als vollkommen ent- 
wickelte sogenannte Filadien, deutsch Fadenwürmer, böhmisch 
vlasovec verlassen. Diese gehören zu der Familie Nema- 
toden, deutsch Spul- oder Madenwürmer, bönmisch un 
oder skrkavky genannt, 

Solche Filadien kommen dreierlei 
menschlichen Körper vor. 

Weiter wird gefragt, wie diese Filadien in die Raupen 
kamen. Dies erkläre ich folgendermassen: Wie alle Nema- 
toden, so legen auch diese Filadien Eier auf Pflanzen, 
welche von den Raupen mit sammt den Eiern gefressen 
werden. Werden nun die Eier nicht verdaut, so wächst 
die Würmerbrut in der Raupe und verlässt letztere nach 
vollendetem Wachsthum. 

Diese Beobachtung habe ich bereits vor 10 Jahren an 
der Raupe Das. Fascelina und voriges Jahr an Das. Pudi- 
bunda gemacht Im letzteren Falle beherbergte die Raupe 
4 Filadien ö 


Arten auch im 


Meine Annahme ist, dass wenn eine erwachsene Raupe | 
solche Brut der Filadien genossen und nicht verdaut hat, 
auch der Falter so einen Fadenwurm geben kann. 


Da solche Fälle selten vorkommen, 


fahrene Herren Entomologen, welche hierüber Näheres be- 
richten können, im Interesse der Entomologie es an dieser 


Stelle gefälligst zu veröffentlichen, 


Carl Skalsky, Mitglied 


Vereins-Nachrichten, 


—— 


Anmeldunge 
391. J. Hössle, Postsekretär, Stuttgart. 


392. U. Hössle, Werkmeister, Ulm i. W. 
Gera (Renss), Nicolaiberg 2. 


393. Herm. Wetzel, 
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bitte ich alle er- 


n. 


worten. 


Briefkasten der Redaktion. 


Den Herren Prof. Dr. Pabst in Ch., Doleschal in 
B. und Carl Skalsky in $S. für eingesandte redaktionelle 
Beiträge besten Dank, 

Hermm L. E. Edwin Müller in Sch. 


werden wir an dieser Stelle in nächster Nummer beant- 


Ihre Anfrage 


Inserate. 


I. Gesucht im Tausch: 


Ein Schrank 


mit circa 20 Schubfächern, der sich zur 
Aufbewahrung einer Eiersammlung eignet, 
wird billig zu kaufen gesucht, Ausführ- 
liche Offerten sind an die Expedition d. 
Zeitschrift zu richten, 


Yamma-mai-Eier 


a Dizd. 60 Pf. offerire im Tausch und| 


gegen baar, soweit Vorrath reicht. [588] 
Guben. H. Redlieh. 


ur Puppen bieten wir als frisch 
eingetroffen an: Deil. Alecto 4 Mk., 
Syriaca 8 Mk, Galii 0,60 Mk, Hel. 
Armiger 0,50 Mk., Att. Atlas 2.50 Mk., 

Att. Bieini 1,50 Mk., Plat. Ceeropia 
0,80 Mk., Sam. Promethea 0,80 Mk, 

Sam. Ceanothi 3 Mk., Tel. Poly- 
phemus 1 Mk. 

Von Lepidopteren ist Verschiedenes 
frisch eingetroffen, so der schöne Papilio 
Androcles, den wir a 25 Mk. anbieten 
und andere neue Arten, die wir Reflec- 
tanten darauf namhaft machen. 


Blasewitz-Dresden. [568] 
Dr. 0. Staudinger, A. en 


Pepper von Limac. Testudo 50 Pf, p. . Dizd, 

Deil.Euphorbiae 75 - - - 
sowie „Gefiederte Welt“ Jahrgang 1831 
und 1884 geheftet a 6 Mk., 1784 ge- 
bunden 7 Mk., „Isis“ geheftet 1880 4 Mk., 
1881, 1882, 1883, 1884 ä 6 Mk., 1885 
No. 1—12 und No, 27—39 2,50 Mk. 
sind im Tausch oder gegen baar billiger 
(Tauschartikel auch erst im Sommer zu 
liefern) abzugeben bei 


H. Seemann (51). 
Berlin, Linienstr. 195a. [587] 


8—10 Cocons Attacus Cynthia; 4—6 Cecropia; 8—10 Spilos. 
Ferner jetzt oder auch später: Lebende, möglichst ausgewachsene 


4—6 Sat. spini, 


mendica, luctifera: 


seltenere Raupen zum Präpariren. (Vorheriges Angebot und Preisangabe derselben 


II. Offerire 


(gegen Schmetterlings-Eier, lebende oder präparirte Raupen, Puppen, Schmetter- 
linge, wie besonders gegen obige Sachen) en 


erwünscht.) 


A. Papilionidae: Leucoph. v. lathyri, 
lanta 6; sibylla 4; 


virgaurea, ie dryas 8, aurinia 5; 


8 Stück. Vanessa antiopa 12 ; ata- 
ino, selene, 


dyctinna, athalia, einzia, aurelia, iphis, 8--20 Stück: 


B. Sphingidae. Lycaena: 
semiargus. 
Zygäna: 


Cynthia, Pernii u, A. 


‚Amanda, argiolus, coridon, damon, aegon, icarus, 


fausta, minos, 2 v. nubigena, astragali, carniolica, 
v, berolinensis, lonic. achill. filipendulae. 

C. Bombyeidae: 10 Plantaginis, 2 hospita, 2 v. matronalis, 6 prasinana, 2 bicol. 

anachor, curtula, ntiennmaik, lupulinus, mori und morio, everia, 20 quercus, 

40 process, clorana, curvatula, antiqua, selenit, purpurea, Yamamay, Jo (1 Paar) 


D. Noetuidae: Ludifica, compta, gracilis, Haworthii, cruda, erassa (pass,) impura, 


For, abrotavi, maura u. A, 


E. Geometridae: Papilionaria, 8 Stück ; grossulariata 40 ; 
Spartiata, berberata juniperata, 20—30 Stück ; sociata, crataegata etc, 


Celsia, pinip. 2 livida, 10 suasa, libatrix, chenopod. mirtyli, herbida, con- 


leucophaearia 20; 


F, Präparirte Raupen aller dieser Gattungen in ziemlich grosser Auswahl. 
(Preise aller dieser Gattungen nach Dr. Staudinger.) 


[582] 


en zur Bestimmung europäischer 
und exotischer Insekten erbitte mir 
noch für die Monate Februar, März, April. 

Zürich-Hottingen. 
[578] 


Fritz kühl. 


Raupen. 
Agrotis strigula in grösserer Anzahl im 
Tausch gegen Lepidopteren hat abzugeben 
Hitzacker a. Elbe. 
[589] F, Meyer, Mitglied 6. 


Berlin, W, Kurfürstenstr. 160 p. 


H. Gleissner, Mitglied 88. 


ie jüngste Offerte des Herrn Fried. 
Mitreuter in Friedenau-Berlin 
hat ihre Erledigung gefunden; 


Meine an Seltenheiten reichhaltigen 
Preislisten über 
Schmetterlinge, 
Käfer und Vogeleier versende auf Wehsch 
gratis und franko. 
Berlin $S., Oranienstr. 135. 
[574] A. Kricheldorff, 
Naturalienhändler., 
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Lieepidopteren. 


Preisliste No. XXIX von Dr. 0. Staudinger & Bang-Haas in 


Blasewitz bei Dresden ist vor Kurzem erschienen. 
Arten Schmetterlinge (auf das Genaueste bestimmt), 


Es erden darin 7—-8000 
6—700 Arten präpa- 


rirter Raupen, lebende Puppen, Sammel-Utensilien etc. angeboten. Preise 
zeitgemäss, durch den bekannten habatt, zumal bei Exoten, wesentlich ermässigt, 
so dass die meisten, von anderer Seite aus Konkurrenz billiger angebotenen, Arten 
netto eben so billig oder billiger zu stehen kommen. 

Coleopteren aus allen Welttbeilen in sehr grosser Anzahl, neue Preisliste 


darüber später. 


Auch Insekten anderer Ordnungen sind vorräthig. [554] 


Verzeichniss 


der entomol., 
dabei vermerkten Preisen an Vereinsmitglieder 


1. Spannbretter in 7 Nummern mit schräger Spannebene p. St. 40 Pf, 


Requisiten, welche laut Vereinbarung mit Herrn H. Redlich in Guben zu den 


abgegeben werden, 
(No. O0 für 


Micros Nr. 6 für stärkste Schwärmer). 


2. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 
3. Spannnadeln 3 Stück 10 P£ 


4, Fusshäkchen zum Ordnen der Füsso 2 Stück 5 Pi, 
5. Stecher zum Spiessen der Nachtfulter per Stück 10 Pf, 


6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 
No. 1—2 feinste Nammer für Dipteren per Mille 190 Mk, 
- 3—4 feine - - Spanner - - 19 - 
- 5-—6 mittel - - Tagflter- - 180 - 
- 7—10 starke - - Nachtfalter - 170 - 


M—12 extrastarko und lange für grösste Schwärmer und Spinner per 


Hundert 35 Pf, 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21/, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf. 


Pauseleinewand zum Spannen 


ä Meter i30 Mk. (in beliebiger Quantität abgebbar). 


Köder zum Nachtfang fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. excel, Flasche. 


J’offre en echange: 
Papilio Alexanor 
Thais Medesicaste 
Anthocharis Donei 
Anthocharis Belemia 
Anthocharis V. Glauce 
Lycaena Melanops 
Rhodocera Cleopatra 
Thestor Ballus 
Melitaea Aetherie 
Erebia Scipio 
Epistygne 
Goante 
Hesperia 
Lygcena Algira 
Zuleima 
Pavonia 
Anthyllidis 
Spilosoma Zatima 
V, Intermedia, 


Longuyon (Meurthe-et-Moselle), France. 
Emile Deschange. 


L [1 
Schmetterlinge! 

Meine neuesten Tausch- und Preis- 
listen No. XIII über europäische Gross- 
schmetterlinge, No. XI über europäische 
und No. 12 über exotische 

Käfer 
werden den Herren Mitgliedern auf Wunsch 
gratis und franko zugesandt. Bitte die 
gewünschte Liste zu bezeichnen, 


Berlin S. 59. 
[563] Alexander Bau. 


Redaktion: Vorstand des Internationalen Entomologen-Vereins, 


us meiner aufgelösten Käfer-Sammlung 

habe ich noch mehrere Tausend Arten 

europäischer und exotischer Käfer, darunter 
viele Seltenheiten, billig abzugeben. 


Strassburg i. Els., Alter Weinmarkt 13. 
Neugebauer. 


Tausch-Offerte. 

1000 Eier von O. Antiqua, 200 Eier von Gastr. 
Neustria, einige Raupennester von L. Chrysorr- 
hoea. Ferner an gr. Lepidopteren; 2 Ach. 
Atropos,, 1 Sp. Pinastri, 2 Sm. Tiliae, 1 Sm, 
Ocellatus, 2 D. Porzellus, 1 Macr. Bombyliformis, 
I Ino Statices, 2 Art, Caja, 3 A. Plantaginis, 
1 Prag. Fuliginoea, 2 Das Pudibunda, 4 Por, 
Chrysorrboea, 2 Sat. Pavonia, | End, Versicolora, 
2 Gas. Quereifolia, 2 G. Neustria, 5 Ph. Buce- 
phala, 1 H, Bifida, 2 N. Ziezac, 2 Dich. Aprilina, 


Offenbach a.M. Ch. Kraftt. 


Ta suche im Tausche oder gegen baar 
zu den höchsten Preisen : 


Bier von Yamamai. 


Bocsko (Ungarn), 
[565] S. Cornelius Piso, Mitglied 82. 


Abzugeben sind, am liebsten im 
Tausch : gegen Käfer und Schmetter- 
linge: 

a Keymann, ei ın, lang, 
N 


ausgestopft, 

1 - I =. 
sowie eine grössere Parthie ausgestopfter Sing- 
und, anderer Vögel, worüber ein spez. Verzeichniss 
jederzeit zur Verfügung steht. Die Sachen sind 
sämmtlich neu. [576] 


Mylau i. V.. Mylauer Museum. 
Ferdinand Schicker, L, Mitgl. 322, 


‚ Druck; Gustav Matthes, Brandenburg a, H., 


[/7 di - a, 
Ankündigung: 
fm Selbstverlage des Unterzeichneten erscheint 
ın den nächsten Tagen und wird gegen Einsen- 
dung von 2 Mk, 40 Pf. franko versandt: 
Der Köderfang der europäischen 


Maerolepidopteren. 
Von Fritz Rühl, 

Der Inhalt wird neben Zubereitung des Köders 
uud dessen praktischer Verwendung eine syste- 
matische Uebersicht der bisher mit dieser Ms- 
thode gefangenen Arten nebst Angabe der Fang- 
zeit enthalten; ferner die besten Futterpflanzen 
für die Raupen derselben, spezielle Behandlung 
einzelner nach Autopsie; gründliche Abhandlung 
und Schilderung der vorzüglichsten Zucht- und 
Fangmethoden, und sorgfältige Anweisungen über 
a schwieriger Copula’s und Eier- 
ablagen 


Zürich- -Hottingen, Februar 1886. 
[577] Fritz Rühl. 


Nrohstehena verzeichnete Puppen suche 
billıgst zu kaufen: 


Sph. Convolvuli Harp. Bifida 
Deil. Vespertilio „  Erminea 
„ Galiü „ Vinula 
„ Livornica Sat. Pyri 
„ Porzellus „ $Spini 
Smer. Quercus „ Pavonia 
„  Ocellata Agl. Tau. 


Bremen, Michaelisstr. 13. 
[573] H. Storck, Mitglied 331. 


Ver letzten Sommer hat noch ver- 
schiedene Macrolepid,, in grösserer 
Anzahl besonders Melitaea Parthenie Bkh. 
(Parthenoides) gegen andere Europaeer 
im Tausch abzugeben 


Weinheim Ba): 
W. Goetsch, Mitglied 100. 


esunde Puppen vom Smer, Populi und Spilos 

Mendica im Gespinnst suche ich in grösserer 
Anzahl im Umtausch gegen Puppen von Attacus 
Cynthia oder billig gegen baar zu erwerben, 


Hannover, Kramerstr. 9. 
[580] Ferdinand Osten. 


m Tausch sind noch circa 100 Stück Puppen 
von Att. Pernyi zu haben bei 


H. F. Metz, Mitglied 157. 
Alaunwerk b. Zeulenroda, R. ä.L. 


je Tausch habe abzugeben: 
Eier von E, Alniaria 
Puppen: Sp. Tiliae 


25 Pf. per Dtzd. 
1,50 Mk. - - 


Sp. Pinastri 1,50 - - - 
L. Testudo 0,50 - - - 
A. Herbida 1,20 - - - 
Im Tausch zu erwerben suche einige Puppen 
von Tau. [575] 


Berlin C., Linienstr. 195a 
H. Seemann: 


(ee 1200 Spezies Macrelondonteren im Tausch 
U nach Dr. Staudingers Verzeichniss, gegen 
baar 40 bis 60°), Ermässigung; darunter 
polysperchon 
eorotes 
acacus 
dileetaria ete, etc. 
offeriren, auf Verlangen Preiscourant franco 


Wien II, Springergasse 32. 
[581] Gebr. Haderlein. 
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Welches ist der Hauptzweck der Insekten- 
'fühler und zu welchen Sinnesorganen sind 
| dieselben zu rechnen ? 


(For tsetzung.) 


Die. Fühler des Kohlweisslings (Pontia brassicae L ) 
sind bis zum letzten Gliede mit Schuppen bedeckt, 
unter denen hier und da ebenfalls Haare auftreten. Die 
äusserste Spitze ist jedoch kahl und mit den schon 
von der Untersuchung der Käfer her bekannten 
Wärzchen und Bechern besetzt. Die graulich durch- 
sichtige Substanz, die bei den Käfern als Füllungs- 
masse der letzten Glieder beschrieben wurde, ist hier 
gelblich gefärbt, undurchsichtig.. Von der Abänderung 
eine veränderte Funktion dieser Masse bei den 
Schmetterlingen anzunehmen, würde jedoch ein sehr 
sewagter Schluss sein, da die Struktur derselben sonst 
keine Veränderung andeutet. 

Bei Sphinx ligustri L. ist der ganze Fühler auf 
der einen Seite mit Haaren, auf der andern mit 
Schüppchen bedeckt. Das letzte Glied ist von beiden 

frei und hier treten die Wärzchen resp. Becher in 

' grosser Anzahl auf. Der Haken an der Spitze ist 

vollständig von ihnen besetzt. In der Spitze desselben 

steht aber in einer Vertiefung ein ganz besonderes Ge- 
bilde, das eine kegelförmige Aushöhlung bildet, nm 
welcher die Wärzchen in regulärer Stellung aneinander- 
gereiht zu sein scheinen. Die ausfüllende Masse ist 
auch hier gelb gefärbt. 

Die Fühler von FEuprepia caja L. sind be- 
kanntlich gekämmt. Hier sitzen die Wärzchen 
nicht, wie der Verfasser vermuthete, an den Kamm- 
: zähnen, sondern an den Fühlergliedern, welche die 
 Kammzäbne tragen und je weiter nach der Spitze, desto 
reichlicher. Die Zäbne hingegen sind sehr stark mit 
kleinen und grossen Haaren versehen, deren längste 

' wiederum die Spitze eines jeden Zahnes krönt und 
\'fast mit dem Zahnende gleiche Dicke hat. Die Haare 
stehen indessen einseitig am Zahne, die andere Seite 


| 
| 
| 
| 


ist durch überaus kleine Schüppchen geschützt. An 
einem Präparate waren die kleinen Becher besonders 
schön zu sehen; dieselben sind dicht aneinander ge- 
stellt und nehmen die ganze Spitze ein. Jedoch findet 
man auch an den der Spitze zunächst gelegenen 
Theilen des Fühlerendgliedes hier und da einmal eins 
dieser Becherchen. Ausserdem aber ist der übrige 
Theil der Fühler mit kleinen durchsichtigen Schüsselchen: 
in welchen kleine Hügel zu erkennen sind, besetzt. 
Eine Beschreibung der Fühler von Bombus terrestris F. 
und Bombus lapidarius F. würde, nachdem die Fühler 
von Apis mellifica L. beschrieben sind, nur eine Wieder- 
holung sein, weshalb sie hier füglich übergangen werden 
kann. Eine Beobachtung an den Fühlern von Vespa. 
crabro glaubt der Verfasser aber besonders hervor- 
heben zu müssen. Die Endglieder derselben sind, wie 
die aller bisher untersuchten Insektenfühler mit Bechern,. 
Wärzchen und grösseren und kleinen Härchen besetzt; 
ausserdem aber fanden sich noch Bildungen vor, deren 
Bedeutung ich mir nicht zu erklären vermochte. Ihrem 
Umrisse nach hatten sie ungefähr die Gestalt einer 
Violine, von welcher der Hals weggenommen ist. Sie 
schienen nicht sehr fest mit der Hornhaut verbunden 
zu sein, denn ohne sonderliche Mühe lösten sie sich 
beim Hin- und Herwälzen des Präparates unter dem 
Deckblättehen los und schwammen in der zum Er- 
hellen des Präparates angewandten Glycerinflüssigkeit 
umher. Die Stelle der Hornhaut des Fühlers ist 
gleichfalls durchbrochen; überhaupt stimmten sie mit 
Ausnahme des Umrisses im Ganzen mit den schon 
wiederholt erwähnten Wärzchen überein, wenn man 
den Umstand nicht von Bedeutung hält, dass jedesmal 
2 Wärzehen verbunden sind, von denen das eine in 
der einen, das andere in der andern Erweiterung liegt. 
Das Resultat bei Formika fusca Latr. stimmt im Wesent- 
lichen mit dem bei Apis nachgewiesenen überein, aber 
die Wärzchen und Schüsselehen sind auf die Spitze 
und die verdickten Glieder beschränkt. 

Bei Musca domestica L, Musea vomitoria L. und. 
Sarcophaga carnaria L. gliedert sich der Fühler im 
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5 Theile. Die 3 ersten Glieder sind sehr verdickt; die 
beiden Endglieder bilden die sogenannte Borste. Die 
meist als Anhängsel angesehene Borste ist thatsächlich 
kein solches, sondern eine Fortsetzung des Fühlers, da 
sie an dem letzten Fühlergliede sitzt und sich selbst 
durch ein Gelenk sehr deutlich in 2 Glieder scheidet. 
Die 3 ersten verdickten Glieder sind so stark mit 
Härchen und Haaren besetzt, dass sie unter dem Mi- 
kroskop einer Bürste im buchstäblichen Sinne des 
Wortes gleichen. Man vermag nicht bis auf die Fühler- 
oberhaut zu sehen, wenn man Oberlicht benutzt, und 
bei Spiegelbeleuchtung muss man den untern Theil der 
Fühleroberhaut wegschneiden, damit man genügend 
‘Lieht erhält. Diese diekeren Glieder sind zugleich 
auch die Träger der Wärzchen. Bei denjenigen Dip- 
‘teren, die keine Borste tragen — wenigstens bei Lim- 
nobia nubeeulosa M — sind Härchen und Wärzchen 
über den ganzen Fühler verbreitet. Die federartigen 
Fühler der gemeinen Stechmücke bilden, unter dem 
Mikroskop gesehen, ein Gewirr von Aesten und 
Aestchen (Fiederchen). An zwei entgegengesetzten 
Seiten des Hauptstammes haben sie ihren Ursprung. 
Wo die Fiedern fehlen, treten die Wärzehen auf, am 
zahlreichsten wiederum nach der Spitze hin. Die 
Fiedern sind oft sehr diek und mit Substanz durchaus 
:angefüllt. 

Bei Locusta viridissima L. ist die Behaarung der 
‚Fühler überall gleichmässig.. An den Fühlergliedern 
sind überall lichtere Stellen zu entdecken, welche quer 
über die Fühlerglieder gehen. Wärzchen vermochte 
der Verfasser, ausser an der Spitze und an einigen 
Stellen in der Mitte des Fühlers, welche angeschwollen 
‘und braungefärbt waren, nicht weiter zu entdecken. 
Ihre Anzahl scheint hier nicht sehr gross zu sein. 

Die Fühler von Reduvius personatus weichen in 
ihrer Bauart von der der übrigen Insekten etwas ab. 
Zwar sind auch hier die Haare mit Grundwülsten vor- 
handen, aber die Wärzchen fehlen. Es finden sich an 
den Fühlergliedern und zwar wiederum vorzugsweise 
‘an den Endgliedern quer durch dieselben schmale 
‘Streifen, durch welche die Chitinhaut unterbrochen ist. 
Wahrscheinlich vertreten diese die hier vermissten Ge- 
bilde. Der gewöhnlich viergliedrige Fühler erscheint 
durch diese oft die ganze Breite durchsetzenden Quer- 
streifen in mikroskopisch kleine Glieder getheilt. 

Besonders erwähnenswerth aber sind die Fühler 
von Aphis pruni (geflügeites Exemplar), einmal wegen 
des prachtvollen und klaren Bildes, welches sie geben, 
trotzdem man sich dabei nicht erst auf einen mehr 
oder weniger gelingenden glücklichen Schnitt zu ver- 
lassen braucht; zweitens wegen der besonders scharf 
hervortretenden Schüsselchen mit dem Hügel in der 
Mitte, welches, ungeachtet der Kleinheit der Fühler, 
sehr gross ist und von allen meinen Präparaten mir 
ohne umständliche Vorbereitungen das schönste Bild 
yab. Hier treten die erhöhten Ränder der Schüsseln 
sowohl als auch die ausfüllenden Hügel besonders 
scharf hervor, vorzüglich deshalb, weil hier die Haare 
nur sehr einzeln stehen. Das Fühlerende zeigt die 
Hügelchen nicht, dagegen gewährt es den Anblick eines 


unter dem Mikroskop betrachteten Wollfadens und hat 
wahrscheinlich den Mangel an Haaren zu ersetzen. 

Die Experimente, die der Verfasser mit den ver- 
schiedensten Thieren aus der Insektenklasse vornahm, 
hatten einen dreifachen Zweck Ob die Fühler Sitz 
sowohl für den Geruchssinn, den Gehörsinn und den 
Tastsinn seien. das wurde durch die Experimente zu 
erforschen gesucht. Der verstorbene Brehm hebt in 
seinem Thierleben hervor, dass die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen sei, dass alle drei Sinne zugleich in den 
Fühlern vertreten seien und diesen Gedanken suchte 
Verfasser möglichst auszunützen Ein andrer Anhalt 
für meine Uutersuchungen war mir sonst nicht weiter 
gegeben. Die Mittel zu den Versuchen sind theils zu- 
fällig gefunden, theils absichtlich gewählt. Zuerst er- 
streckten sich die Versuche, wozu folgende 3 Mittel 
gewählt wurden, auf den Geruchssinn. Das erste war 
eine Auflösung von Chinolin in Alkohol, welche mir 
bei Diphterie vom Arzt zum Auspinseln des Halses 
verschrieben worden war. Dieselbe hat einen 
eigenthümlichen, durchdringenden Geruch, weshalb ich 
sie für meine Zwecke zu brauchen beschloss; als zweites 
suchte ich ein weniger appetitliches, nämlich die 
Tabacksjauche, wie sie sich beim Rauchen im Pfeifen- 
stiefel ansammelt, zu verwenden. Ich wählte das 
Mittel deshalb, weil die Insekten, wie ja allgemein be- 
kannt ist, vor Tabackqualm unüberwindlichen Abscheu 
zeigen. Diesen selbst wagte ich nicht anzuwenden, da 
hierbei auch die Luftströmung eine Wirkung auf den 
Tastsinn der Thiere ausüben konnte. Das dritte Mittel 
war Senfspiritus, wie er in jeder Apotheke käuflich 
zu erhalten ist. Den ersten Versuch nahm ich an 
einem Goldschmied und zwar mit der Chino!inflässigkeit 
vor. Ein Holzstäbchen wurde in dieselbe getaucht und 
ihm zum Vollsaugen Zeit gelassen. Nachdem dies ge- 
schehen war, führte ich denselben langsam von vorn 
den Fühlerspitzen zu. Der Käfer hielt, wie beim 
Laufen, die Fühler nach vorn. Etwa Y, Centimeter 
war das Stäbehen noch von den Fühlerspitzen ent- 
fernt, als der Käfer dieselben lebhaft bewegte und 
endlich die Fühler blitzschnell zurückschlug. So lange 
der Stab in dieser Stellung verblieb, wagte der Käfer 
nicht, sie wieder vorzustrecken; er that es jedoch so- 
fort, als der Stab entfernt wurde. Der Versuch wurde 
jedesmal mit demselben Erfolge wiederholt. Nun führte 
ich den Stab von oben den Fühlern so zu, dass der 
Käfer beim Zurückschlagen derselben an ihn anschlagen 
musste, wenn er sie in der vorhin beschriebenen Weise 
zurückwarf. Er hütete sich aber es zu ihun und führte 
diesmal die Rückwärtsbewegung der Fühler im Bogen 
nach unten um das Stäbchen herum aus. Viel weniger 
empfindlich zeigte sich das Thier gegen Tabackslauge. 
Zwar machte es anfangs dieselben Bewegungen, aber 
weit weniger hastig; zuletzt streckte es sogar die 
Fühler vor und berührte den Stab öfter. Senfspiritus 
hatte gar keine Wirkung. 

Aehnliche Versuche mit Cantharis fusca F. und 
Scarabaeus silvaticus F. hatten dasselbe Resultat. 
(Letzterer zog seine Fühler sofort ein und hielt 
sie unbeweglich stil.) Es scheint, als ob der 
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eine Käfer empfindlicher gegen die Reagentien 
sei als der andere, denn nicht alle zu den 
Untersuchungen verwandte Käfer führten so frappante 
Bewegungen aus, als der Goldschmied. Bei Calathus 
fuseus E. und bei Anchomenus prasinus F. musste ich 
das Holzstäbehen bis in die unmittelbare Nähe der 
Fühlerspitzen führen. Sie hoben zwar die Fühler 
etwas in die Höhe, bewegten sie dann aber so täppisch 
wieder nach vorn, dass sie das Stäbchen berührten. 
Die Wirkung davon blieb nicht aus, denn sie rannten 
zunächst in wilder Aufregung umher und suchten die 
Chinolinflüssigkeit so schnell als möglich von den 
Fühlern zu entfernen, wobei sie die komischsten 
Stellungen einnahmen. Trotz wiederholter Berührung 
des Stäbchens wurden sie nicht gewitzigt, sondern 
tappten immer wieder blind zu. Ich wage es, diese 
weniger gelungenen Versuche einer gewissen Stumpf- 
heit der Sinne oder der unüberwindlichen Neigung dieser 
Thiere, die Fühler nach vorn zu halten, zuzuschreiben, 
wozu ich durch die mikroskopische Untersuchung ver- 
anlasst wurde. Fast dieselben Erfahrungen machte ich 
auch an Lema asparagi L. und Polidrosus sericeus Gyl. 
Dagegen zeigte sich eine Anzahl Aderflügler noch be- 
deutend empfindlicher, als Carabus auratus und Can- 
tharis fusca. Diese Thiere (Honigbiene, Hornbiene, 
Wespe, Hornisse, Ameise) machten schon in einer 
Entfernung von 2 cm vom Stabe jedesmal sofort Kehrt 
und zeigten auch sonst eine unüberwindliche Abneigung 
gegen die Chinolinflüssigkeit. Am wirksamsten waren 
aber Aetherdämpfe. Selbst die trägen Schwärmer und 
Spinner unter den Schmetterlingen wurden aus ihrer 
Träumerei aufgerüttelt, wenn der Aetherstab in die 
Nähe der Fühler gebracht wurde. 

Die Prüfung darauf, ob die Fühler der Sitz des Gehörs 


sind, ist resultatlos verlaufen. Dieselbe ist sehr schwer zu 


bewerkstelligen, denn man darfbei derUntersuchungnicht 
übersehen, dass man leichtGefühlsäusserungen aufKosten 
des Gehörs setzen könnte. Besondere Erregung habe ich 
übrigens nicht beobachten können. Der Ton einer 
Stimmgabel, welche an die Fühler gehalten wurde, al- 
terirte die Thiere nicht im geringsten, sie wurden je- 
doch unruhig, wenn sie auf die Flügel gebracht wurde. 
Ein stärkerer Schlag in einiger Entfernung und das 
Kratzen mit einer Nadel in der Nähe liess die Stellung 
der Fühler vollständig gleichsiltig. 

Die Behauptung, dass die Fühler nicht zugleich 
Tastorgane seien, dürfte zurückgewiesen werden müssen. 
Alle Insekten, die diesbezüglichen Prüfungen unter- 
‘worfen wurden, zeigten sich im höchsten Grade em- 
pfindlich. Ein Bestreichen der Fühler mit einem feinen 
Härchen von der Spitze nach dem Grunde zu konnten 
sie durchaus nicht vertragen. Sie wichen stets aus. 
Ebenso war ihnen das Bestreichen mit einem feinen 
Pinsel in dieser Richtung unangenehm. Den um- 
gekehrten Strich liessen sie sich eher gefallen. 


(Schluss folgt.) 


Entomologische Tagebücher. 


Von E, Schellack, 


Obgleich für jeden Sammler, besonders für den vom 
Schmetterlingen, ein genau und regelmässig geführtes 
Tagebuch von grösster Wichtigkeit ist, unterlassen es doch 
die meisten, ein solches zu führen. Ich will nun in Fol- 
gendem versuchen, für die Einrichtung eines Tagebuches 
eine kurze Anleitung zu geben. Für den Schmetterlings- 
sammler giebt es zwei Arten, eins über die auf seinen Ex- 
kursionen gefangenen Schmetterlinge und eins über die 
Zucht der Raupen. Das erste Tagebuch hat folgendes 
Schema. Zum Beispiel: 


Juli. 


Lfde. 
No. 


Name, | Fundort. | Datum. |Anzanl.| Bemerkungen, 


117 | Setina me- |Treptow | 5.7.85 | 32 
somella L. 


In den ersten. 
Vormittagsstun- 
den an Gras- 
halmen sitzend, 
manchmal auf-- 
| liegend. 


Ueber jede Seite des Tagebuches wird jedesmal der- 
betreffende Monat geschrieben. Jede in das Tagebuch ein- 
getragene Art wird mit einer fortlaufenden Nummer ver- 
sehen, welche in die erste Rubrik eingeschrieben wird. 
In die zweite kommt der betreffende Name des Schmetter- 
lings, ist dieser unbekannt, so kann man einstweilen diese: 
Rubrik noch freilassen, oder damit man wenigstens weiss,. 
welcher Familie der Schmetterling angehört, entweder- 
Papilio (Tagschmetterling) oder Sphinx (Schwärmer) oder 
Bombyx (Spiuner) oder Noctua (Eule) oder Geometra: 
(Spanner) oder Tinea (Kleinschmetterling) hinschreiben, 
Fange ich zum Beispiel eine unbekannte Spinnerart, und 
ich finde den Namen nicht, so schreibe ich in die zweite- 
Rubrik „Bombyx“ hinein. In die drei letzten Rubriken 
schreibt man den Fundort, das Datum und die Anzahl. In 
die letzte schreibt man, zu welcher Tageszeit, in und an. 
welcher Oertlichkeit, ob sitzend, fliegend etc. man den. 
Schmetterling gefangen hat, Alle diese Angaben sind von 
grösster Wichtigkeit. An jeden eingeschriebenen Schmetter- 
ling steckt man ein kleines quadratisches Zettelchen, worauf 
man die Nummer und Jahreszahl in Bruchform schreibt. 
Also würde an jede Setina mesomella folgender Zettel 
Ba 

5. 

wissen, wann, wie und wo wir das Thier erbeutet haben, 
so sehen wir zuerst nach der Jahreszahl, diese ist 1885. 
Wir nehmen nun das Tagebuch vom Jahrgang 1885 zur 
Hand nnd suchen No, 117 auf, so haben wir das Gesuchte, 
Die Aufzeichnungen müssen aber sofort nach beendigter- 
Exkursion, noch bevor man die Schmetterlinge spannt, 
aufgeschrieben und die gefangenen Thiere mit den Zetteln 
versehen sein und darf man sich hierbei nicht auf sein Ge- 
dächtniss verlassen, da kämen sonst die grössten Irr- 
thümer vor. 

Ein Tagebuch über Raupenzucht regelmässig zu führen, 
ist insofern schwieriger, als man hierbei nicht, wie man 
es oft gerne möchte, die Arten einzeln genug absondern 
und bezetteln kann. Allein bei Raupenzucht ist es noch 


kommen; Wollen wir nun z. B, nach zwei Jahren 
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viel nothwendiger, ein Tagebuch zu führen nnd darf man 
sich einige Unbequemlichkeit und Mühe hierbei nicht ver- 
‚driessen lassen, die dabei entsteht. Hierzu sind folgende 


Rubriken nötbig. Beispiel: 
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Was man hierbei einzutragen hat, ersieht man aus den 
Ueberschriften der Rubriken. Um auch die Puppen genau 
überwachen zu können, wird es nöthig sein, den Puppen- 
kasten, wenn es irgend angeht, in Fächer zu theilen und 
diese zu nummeriren. Den auskriechenden Schmetterling 
trägt man auch noch in das Tagebuch No.I. Zum Beispiel; 


Mai. 
Name. | Fundort, | Datum, [Anzanı Bemerkungen. 
e. |. a öR > 1 


Lfd 
No. 


13 & Ligustri. 


Verhält sich Tag- 
über ruhig sitzend. 


14 Sph. e.l. Rp. |30.5.85]| 1 ]Beide kamen in 
Ligustri. | Tgbch. den ersten Mor- 
43. 84. genstunden aus. 


Will man nun erfahren, wann man die Raupe gefunden 
hat, so sieht man den Zettel des Schmeiterlings nach. 


Dieser hat die Nummer = Man schlage nun die No. 13 


des Tagebuches vom Jahre 1385 auf, so findet man in der 
Rubrik „Fundort“ die Notiz Rp. Tgbch. 43. 84. Unter 
No. 43 des Raupentagebuches von 1884 hat man das Ge- 
wünschte. Hieraus lässt sich ersehen, wie nöthig Tage- 
bücher für den Schmetterlingssammler sind. Da in den 
verschiedenen Tagebüchern eine Art mehrmals aufgezeichnet 
worden ist, kann man, um nicht immer nachschlagen zu 


müssen, sich noch ein drittes Buch anlegen. Dieses hat 
die Form eines grossen Quartheftes, Beispiel: 
Seite 185. 
Heterocera. 
Noctuae, 
Anarta. Tr. 


Myrtilli. L die (Mord-)raupe, besonders häuflg im Sep- 
ember, Oktober, durch Käschern an Haidekraut zu be- 
kommen. Sie wird von einigen Schmarotzern heimgesucht. 
Der Schmetterling im Mai und später im August seltener 
als die Raupe. 


Heliaca. HS. 
Tenebrata. Sc. Der Schmetterling auf blumigen Wiesen 
im Mai nicht immer häufig. Die Verpuppung in der Erde. 


In dieses Buch schreibt man auf eine Seite immer je 
2 Arten, damit man Raum genug zum Eintragen hat, 
Alles Bemerkenswerthe über eine Art schreibt man nun 
hier hinein und hat so auf diese Weise ein werthvolles, 
auf alle Fragen Auskunft gebendes Buch. 


Ein kleiner Beitrag über die Bestimmung 
der Höhe der Schmetterlinge an der Nadel, 


Schon seit Jahren bediene ich mich eines selbst aus- 
getüftelten, sehr einfachen Höhemessers aus Kartonpapier, 
durch welchen ich die Flügel der verschiedensten Arten 
von Schmetterlingen, vom stärksten Schwärmer bis zum 
schwächsten Spanner, in eine ganz gerade Linie bringen 


kann. Nachstehende Zeichnung vergegenwärtigt diesen 
Höhemesser; 
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Die punktirten Linien bedeuten das Stück Karton- 
papier, n die Nadel, k den Körper des Schmetterlings. 
Habe ich nun einen Schwärmer oder einen gleich dick- 
leibigen Spinner gespiesst, so setze ich den Höhemesser 
auf den Körper des Schmetterlings dicht an der Nadel auf 
und schiebe den Schmetterling soweit nach aufwärts, bis 


En ee TE We 


— 139 — 


der Nadelknopf zur Linie a reicht. (Bemerken muss ich 
noch, dass ein etwas geübter Sammler soviel Augenmass 
besitzen muss, um die Körperstärke der verschiedenen 
Schmetterlinge von einander unterscheiden zu können.) 
‘Sollen die Flügel eines grösseren Tagfalters mit denen der 
vorgenannten Arten Linie halten, so muss dieser so ge- 
spiesst werden, dass der Nadelknopf zur Linie b reicht; 
auch für die meisten Eulen passt diese Höhe. Bei kleinen 
"Tagfaltern sowie vielen Eulen und Spannern muss der 
Nadelknopf bis zur Linie c reichen. Wenn dann alle diese 
Arten von Schmetterlingen nach dem Spannen auf eine ge- 
rade Fläche gesteckt werden, bilden sämmtliche Flügel 
mit einander eine gerade Linie Dieser Höhemesser ist 
‚vermittelst einer Nadel in der Sammelschachtel anzubringen 
und somit, wenn er gebraucht wird, stets bei der Hand. 
Auch gewährt derselbe den Vortheil, dass man die im 
Freien gespiessten Schmetterlinge, zu Hause angelangt, 
nicht erst an der Nadel zu verschieben braucht, um ihnen 
dann erst die richtige Höhe zu geben. Ich trage sogar 
‚einen dieser Höhemesser stets im Portemonnaie mit herum, 
um etwaigen Schmetterlingen, welche ich auf Spaziergängen 
etc. finde, sogleich die richtige Höhe zu geben Schon 
verschiedene Sammler habe ich kennen gelernt, welche sich 
am Spannbrett einen Höhemesser angebracht hatten und 
«die Schmetterlinge im Freien nur auf unbestimmte Höhe 
spiessten. Wenn diese Sammler dann zu Hause angelangt 
waren und beim Spannen den Schmetterlingen die richtige 
Höhe geben wollten, hatten sie manchen Verlust, hervor- 
gerufen durch das Verschieben der schon an die Nadel 
‚angetrockneten Schmetterlinge, weil selten die ihnen ge- 
..gebene Höhe passte. 
Brandenburg a. H. CK. 


Eine verunglückte Zucht von Catocala 


Fraxini. 
Von H, Doleschal, 


Im Jahre 1883 fand ich nach einer stürmischen und 
egnerischen Nacht an dem Stamme einer Akazie ein 
Männchen von Cat. Fraxiuil, welckes mir über 60 Stück 
Eier absetzte Das nächste Frühjahr brachte ich einige Zweige 
von Populus nigra als Futter für die Raupen und freute 
mich, wie gierig dieselben davon frassen. Etwa nach acht 
"Tagen bemerkte ich eine Spannerraupe darunter, dachte 
mir dabei aber nichts Böses, meinte, ich müsste sie mit 
.dem Futter nach Hause gebracht haben. Von Tag zu Tag 
nahm jedoch die Zahl der Spanner zu, und za meinem 
‚grossen Verdruss bemerkte ich, dass die Fraxini-Raupen 
.an Zahl abnahmen. Nach einigen Tagen entschloss ich 
-mich, die Fraxini abzusondern. Leider fand ich nur noch 
ein einziges Stück, das ich dann auch separirt aufzog. Die 
‘Spannerraupen, 30 an der Zahl, erkannte ich später als 
Eug. Alniaria (Autumnaria). Es mussten an den Pappel- 
zweigen die Eier davon abgesetzt gewesen sein, die ich 
dann unbemerkt nach Hause brachte. Da ich im Kasten 
"keine Spur von einer todten Raupe fand, ist wohl nur an- 
zunehmen, dass die Alniaria die Fraxini gefressen hatten. 


Dipterologisches. 


Geehrter Herr Redakteur! Da alle Entomologen in der 
mir früher zugesandten Probenummer der „Insektenwelt“ 
aufgefordert wurden, jede auch noch so unbedeutend 
scheinende Beobachtung dem Vorstände zu melden, so er- 
laube ich mir daraufhin mit Beifolgendem dem obigen 
Wunsche einigermassen nachzukommen, und bitte von Nach- 
stehendem und dem beifolgenden Kästchen gefl. Einsicht 
nehmen zu wollen — Ich fand nämlich die mitgesandten 
Dipteren in einem Pferdestalle unseres Hotels, unter Um- 
ständen, welche mir hinreichend merkwürdig erschienen, 
um nicht ohne weiteres vorheizugehen. Vor ca. 14 Tagen 
berrschte nach vorhergegangenem Thauwetter eine laue 
Strömung, beinahe Frühlingsluft in unserer Gegend, und so 
mochten die Thierchen trotz alles noch liegenden Schuees 
aus ihren Verstecken hervorgelockt worden sein, und krochen 
denn auch schwerfällig, weil noch ziemlich erstarrt, auf der 
Schneedecke vor dem betr Stalle umher. Ich brachte 
damals mehrere davon auf einer Untertasse in das geheizte 
Zimmer, und siehe: die Thierchen belebten und erholten 
sich sichtlich und zeigten nicht übel Lust, von ihren Flügeln 
Gebrauch zu machen. Ich warf jedoch nach kurzer Be- 
tracktung die Dipteren wieder hinaus und kümmerte mich 
schliesslich nicht weiter um diese Angelegenheit. Heute 
nun, ebenfalls bei Thauwetter und warmer Luft, fiel mir 
ein, mich etwas genauer über die Art, resp. den Ort des 
Vorkommens dieser Fliegen zu unterrichten, und ich begab 
mich in den betr. Stall. Hier an der Holzschwelle der 
Thür hob ich einen daselbst auf klarem Geniste liegenden 
Stein auf und — meine Vermuthung bestätigte sich; massen- 
haft sassen die früher erwähnten Dipteren an der Unter- 
seite des Steines, theils schon langsam umherlaufend, theils 
noch ruhig sitzend und bei Berührung des warmen Athems 
mit den Gliedern zuckend, schliesslich gleichfalls den Marsch 
der anderen Kameraden, welche schon aufgethaut, langsam 
beginnend. Ferner fand ich einige grössere Staphylinen, 
(Philonthus) und zahlreiche winzige mir unbekannte Thier- 
chen, welche gleichfalls in einigen Exemplaren beifolgen. 


‚Auch diesmal brachte ich die Fliegen in der Stube, welche 


sehr geheizt war, in einem hellen Glase unter, und nach 
kurzer Zeit entwickelten dieselben die grösste Lebhaftigkeit, 
liefen an dem Behälter, resp dessen Wänden umher, bür- 
steten sich Beine, Rücken, Flügel vom anhaftenden Staube 
und spazierten und flogen hierauf munter im Glase — 
Ebenso liegen einige rotbgelbe und gelbe Milben bei, welche 
sich ebenfalls äusserst zahlreich im Genist befanden Sollten 
dieselben vielleicht der Gattung Tyroglyphus angehören, von 
der Herr Fritz Rühl in No. 19 der „Insektenwelt* in 
seinem Artikel auf Seite 114 sagt, das Imago dieser Samm- 
lungsverwüster fände sich anf Aas und im Dünger?! — 
Ich bin nur Coleopteiolog und beschäftige mich mit den 
übrigen Insektenordnungen fast gar nicht, doch wäre es 
mir trotzdem sehr interessant, wenn Sie eventuell die Güte 
hätten und mir in einer der nächsten Nummern der 
„Insektenwelt“ vielleicht die Namen oder eine sonstige kurze 
Notiz über diese Thiere bekannt gäben! 


Schmölln, Sachsen-Altenburg, L. E. Edwin Müller, 


Antwort: Ihre zu untersuchenden Thierchen kamen in 
schauderhäftem Zustande hier an, das Kästchen war ganz 


— 140 — 


breitgedrückt und kein einziges Insekt heil geblieben. 
In Zukunft rathen wir Ihnen folgende Verpackung: Eine 
oder mehrere Federposen werden mit den Thierchen ange- 
füllt und mit Watte geschlossen, diese Art Umhüllung hält 
alle Püffe wegen ihrer Elasticität aus, Pappkästchen, Streich- 
hölzerschächtelchen etc. sind aber unter allen Umständen 
zu vermeiden, 

Soviel wir aus den Trümmern der Beine und dem 
Flügelgeäder noch ersehen konnten, heisst die Fliege, 
Borborus nitidus Mg. Ihre Larve entwickelt sich in fau- 
lenden Pilzen (Agaricus und Boletus) sowie auch in andern 
modernden Pflanzenstoffen, meist Laub und mulmigem Holz. 
Die Entwicklung im Pferdestalle ist daher nicht über- 
raschend, weil hier alle Bedingungen zur Nahrung reichlich 
geboten werden. Auch das Erscheinen im Februar ist 
nicht widernatürlich, da die meisten Insekten eine Zeitlang 
entwickelt in ihren Schlupfwinkeln zubringen, ehe sie ans 
Tageslicht kommen. (Siehe Maikäfer und andere schon im 
Herbst Besagte Fliege erscheint manchmal in hiesiger 
Gegend im April in grossen Scharen an Wänden, Fenstern, 
Bäumen ete,, ist aber nicht lästig, 

Wenn wir uns nicht irren, befinden sich unter den 
Trümmern auch noch Theile einer anderen Art, nämlich 
Hilara pilosa Zett,, deren Entwicklung ähnlich der vorigen 
ist und die hier alle Jahre mehrmals in unabsehbaren 
Schwärmen vorkommt. Geht man gegen Abend durch einen 
solchen Schwarm, dann ist man in kurzer Zeit bedeckt von 
den Thierchen, die aber nur kitzeln, nicht stechen. 

Von den Milben fanden wir nur noch wenige Ueber- 
reste, die wir als der Sammetmilbe, Trombidium holoseri- 
ceum angehörig erkennen konnten. Diese Milbe ist für 
Sammlungen unschädlich, weil sie sich auch nur im Dünger 
und unter vermoderndem Laub etc, aufhält, auch nirgends 
in Gartenerde fehlt. In den ersten Entwicklungsstadien 
findet man sie allerdings oft am Insektenleibe, wenn er 
weich ist, schmarotzend, erwachsen aber nicht mehr. 

Wenn Sie uns noch einige ganzbeinige Fliegen und 
Milben zukommen lassen wollen, dann könnten wir alle 
Zweifel wegen der Art lösen. 


Feuilleton. 


——— 


Amor und Psyche unicolor Hufn. 
Lepidopterologische Jdylle 


von 
Prof. Pabst in Chemnitz, 


Einsam sass in ihrem Sacke 

Eine Psyche, flügellos, 

Liebeskrank, voll banger Sehnsucht, 
Schaute sie ins feuchte Moos, 
„Ach! ich weiss,“ sprach sie mit Wehmuth, 
„Dass mir Reiz und Anmuth fehlt, 
Nimmer hätte je wohl Amor 

Solche Psyche sich gewählt; 

Nur aus Spott gab man den Namen 
Mir, dem unglücksel’gen Wurm, 
Hätt ich Flügel, wollt’ ich Amor’s 
Herz gewinnen wie im Sturm, 
Hässlich, stachlich ist die Hülle, 


Die den Leib mir schamhaft deckt, 
Niemand kommt, um mich zu weıben, 
Bleib’ ich so im Sack versteckt.“ 
Und so schob sie ein Stück weiter 
Ihren Kopf zum Sack hinaus, 

Doch den flügellosen Körper 

Liess sie in dem kleinen Haus. 

Sieh! da naht in raschem Fluge 
Lüstern Amor’s Ebenbild. 

Lässt sich nieder in dem Grase, 
Schaut ihr in das Antlitz mild. 

Meine Psyche, spricht er leise, 

Ich bin Amor, der Dich liebt, 

Nie sah ich ein schön’res Wesen, 
Das ein solcher Reiz umgiebt. 

Lass dich inniglich umarmen, 

Sei mein trautes, süsses Weib, 

Gieb Dich hin dem treuen Gatten 
Liebliche, mit Seel und Leib! 
Psyche konnt’ es kaum erfassen, 
Dass so schnell ihr Wunsch erfüllt, 
Dass der Schmerz der bangen Sehnsucht 
Ward so wonniglich gestillt. 

Und sie sprach: „Bist wirklich Amor 
Du mit Deiner schwarzen Haut? 
Wärst Du nicht so innig, zärtlich, 
Hätt’ ich Dir fast nicht getraut. 
Kamerun ist wohl dic Heimath, 

Die Dich her zu mir gesandt? 
Schwarz sei Amor, hört ich sagen, 
An des Niger’s heissem Strand. 

Sei willkommen hier in Deutschland! 
Ja, ich bin und bleibe Dein, 

Doch mein Haus kann ich nicht lassen, 
Ist es auch nur eng und klein.‘ — 
Amor, Psyche, zart umschlungen, 
Liebten sich gar treu und wahr. 
Raum ist in der kleinsten Hütte 

Für ein glücklich liebend Paar. 


Litteratur. 


Ein anthropologisches Abbildungswerk 
ersten Ranges wird durch den Nestor der Anthropologie 
Prof. Virchow gegenwärtig eingeführt. Es ist das mit 
72 Tafeln in Gross-Quart erscheinende Werk: 

Vorgeschichtliche Alterthümer aus der Mark 

Brandenburg 

herausgegeben von Dr. Albert Voss, Direktorial-Assistent- 
am Königlichen Museum zu Berlin, und Gustav Stimming 
in Brandenburg, mit einem Vorwort von Prof. Virchow. 

Der Letztgenannte erinnert daran, dass er selber manche 
Arbeit darauf verwenden musste, die selbst von Fach- 
gelehrten getheilte Annahme, die Urnenfelder der Mark 
Brandenburg seien „Wendenkirchhöfe“, zu zerstören und 
den Nachweis zu führen, dass sie, höchstens mit vereinzelten 
Ausnahmen, aus vorslavischer, sehr viele sogar aus vor- 
christlicher Zeit stammen. Noch jetzt wissen wir nicht ganz 
genau, wie weit rückwärts wir die ältesten Urnenfelder 
anzusetzen haben. Aber selbst wenn man als geringstes 
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Zeitmass ihrer Benutzung etwa ein Jahrtausend annimmt, 
macht sich sofort das Bedürfniss geltend, Unterabtheilungen 
zu finden, um die chronologische Stellung des einzelnen 
Urnenfeldes innerhalb dieses Jahrtausends bestimmen zu 
können. In dieser Arbeit ist die prähistorische Archaeologie 
augenblicklich begriffen In den letzten Jahren sind chrono- 
logische und klassifikatorische Arbeiten und Untersuchungen 
wie diejenigen über den sogen. „lausitzer Typus“ mit 
immer grösserem Eifer und Erfolg von berufenen Forschern 
fortgesetzt und erweitert worden. Zu den glücklichsten 
und fleissigsten Beobachtern gehört Herr Gustav Stimming 
in Brandenburg a H., der seit einer Reihe von Jahren 
mit grösster Ausdauer und Umsicht die Nachbargebiete 
‘seiner Stadt durchforscht und eine überraschend grosse 
Fülle von Alterthümern zu Tage gefördert hat, deren Ab- 
bildungen er in dem vorliegenden Werke vereinigte. Es 
handelt sich hierbei um die Erzeugnisse einer Reihe auf 
einander folgender und durch äussere Einflüsse sichtbar 
beeinflusster Kulturepochen, deren Scheidung und Schilde- 
rung Dr. Voss, eine der ersten Autoritäten auf diesem Ge- 
biet, übernommen hat. Das Werk, dessen Ausstattung der 
Verlag von P. Lunitz in Brandenburg a. H. und Berlin C, 
in mustergiltiger splendider Weise bewerkstelligt, erscheint 
in vierzehntägigen Lieferungen und wird mit Ablauf dieses 
Jahres vollendet vorliegen. Von ganz besonderem Interesse 
ist es, und bier zuerst in einem grösseren Werke durch- 
geführt, dass die Fundstücke eines jeden Grabes auf den 
Abbildungen zusammengehalten sind, und dass, wo es nöthig 
erschien, eine Situationsskizze über den Bau und die Anord- 
nung des Grabes Aufklärung giebt. 

Die Abtheilungen des Werks sind folgende: I. Einzel- 
f{unde (Stein-, Bronze-, Knochen-, Hirschhorn Gegenstände.) 
I. Bronzegräber III. Aeltere La-Tene-Periode. IV. Jüngere 
La Tene-Periode. V Römische Zeit. VI. Völkerwanderungszeit. 

Das Werk umfasst 24 Lieferungen, von denen jede 


Uk. 2.50 kostet, 
(A. Woldt’s wissensch. Corresp.) 


Vereins-Nachrichten. 


—u—— 


Als Verfasser der prämiirten Arbeit hat sich Herr 
Hauptlehrer P. Biebach in Giebichenstein genannt, was wir 
hiermit zur Kenntniss der Mitglieder bringen. 

Der Vorstand. 


Am 7. Februar d. J. tagte in Kottbus eine von 
Herrn A. Brade in Forst einberufene Versammlung von 
Mitgliedern des Intern. Entomologen-Vereins. Von den 
Erschienenen, welche sämmtlich der Provinz Branden- 
burg angehörten, wurde die Bildung einer „Sektion 


der Provinz Brandenburg“ beschlossen und ausgeführt. 
Zum Sektionsvorsteher wurde Herr A. Brade gewählt. 
Es wurde beschlossen, für die Mitglieder Formulare 
nach folgendem Schema drucken zu lassen, deren Aus- 
füllung und Einsendung vierteljährlich zu erfolgen hat. 
Der Sektionsvorsteher wird das hieraus gewonnene 
entomol. Material sichten und bearbeiten und durch 
das Vereinsorgan veröffentlichen. Die Mitglieder 
werden möglichst oft und an verschiedenen Orten zu- 
sammenkommen, um ihre Erfahrungen auszutauschen 
und Tausch- und Kaufgeschäfte kurzer Hand zu er- 
ledigen Die Versammlung glaubt durch diese engere 
Vereinigung einen wesentlichen Anfang zur Kräftigung 
des Vereins gemacht zu haben und hofft, dass auch in 
den übrigen Provinzen Seitens der Mitglieder ein 
gleiches Vorgehen in Bälde zu erwarten steht. 
Cottbus, den 7. Februar 1886, 
Im Auftrage: H. Redlich. 


Schema. 
Mitglied N.N, der Sektion der Provinz Brandenburg 
meldet: 


Welche Lepidop- 

teren traten in 

Ihrem Sammel- Welche sehr 

bezirk besonders | gerem Masse? selten ? 
häufig auf? 


Welche neue 
Wahrnehmungen 
haben Sie in en- 
tomolog. Hinsicht 

gemacht? 


Welche in gerin- 


Frage an erfahrene Lepidopterologen: In der Nähe 
meines Wohnsitzes ist ein mit Weiden bepflanztes Grund- 
stück, das zur Zeit eine grosse Masse „Mania maura® 
liefert; ich habe mir wiederholt Mühe gegeben, die Raupen 
zu bekommen, habe aber nicht reüssirt; wie ist der Fang 
dieser Nachtraupen rationell zu betreiben? Wie die Zucht? 
Antwort im Vereinsorgan erbeten. 


Anmeldungen. 


394, Dr. Buddeberg, Dirigent der Realschule, Nassau a. L, 
395. Karl Hupp, Medailleur, Düsseldorf, Schadowplatz 11; 


Schreib- resp. Druckfehler-Berichtigung. 

In No. 21 ist zu lesen Seite ı24, Abschnitt 2, Zeile 2 Chitin- 
haut statt Chininhaut. Desgl. in No. 22, Zeile 5 und 13. Ferner in 
No. 21 letzte Zeile Testobjekt statt Tastobjekt In No. 22 Seite 1, 
Spalte 2, Zeile 7 Fühlerendgliedes statt Fühlerrandgliedes und Seite 
132, Spalte 1, Zeile 28 die Beobachtung statt den Versuch, i 


Inserate. 


rekaak und vertausche Raupen Agr. 
Prasina 0,75, Agr. Occulta 1,25, 


Tausch-Offerte. 
Circa 200 Doubletten Tagfalter, Schwär- 
Mam. Nebulosa 0,40, Had. Rurea 0,60, |mer, Spinner, Eulen und Spanner sind 
Leuc. Turca 0,75 a Dtzd. Puppen Het. |im Tausche abzugeben und wird Ver- 


Vo letzten Sommer hat noch ver- 


Limacodes 0,60, Eriop. Pteridis 1,50 ä|zeichniss auf Wunsch gratis und franco|jm Tausch abzugeben 


Dtzd. Frwarte in nächster Zeit Mylitta | verabfolgt. 
Friedenau-Berlin. 
Friedr. Mitreuter. 602] 


Göppingen, Württemberg. 
Fritz Hess, Mitglied 230. 


| Weinheim (Baden). 
W. 6Goetsch, Mitglied 100. 


schiedene Macrolepid.. in grösserer 
Anzalıl besonders Melitaea Parthenie Bkh. 
(Parthenoides) gegen andere Europaeer 
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In unserm Verlage erschien soeben: 


Die Kleinschmetterlinge 


der 
Mark Brandenburg 
und einiger angrenzenden Landschaften. Mit besonderer Berücksichtigung der 

Berliner Arten 

von 
Dr. L. Sorhagen. 
gr. 8%, 378 pg. 
Preis 6 Mark. 


Der durch seine biologischen Arbeiten anf dem Gebiete der Mikrolepidop- 
terologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke eine 
übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepidopteren-Faunen 
Europas. 

"Dasselbe ist sowohl für die Entomologen von Fach, als auch für den Lieb- 
haber und Sammler von hohem Interesse, da überall erschöpfende Notizen über 
Vorkommen und Lebensweise gegeben werden. 


Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. 
[592/94] R. Friedländer & Sohn. 
I. Gesucht im Tausch: 
8—10 Cocons Attacus Cynthia; 4—6 Cecropia; 8—10 Spilos. mendica, luctifera; 
4—6 Sat. spini, Ferner jetzt oder auch später: Lebende, möglichst ausgewachsene 
seltenere Raupen zum Präpariren. (Vorheriges Angebot und Preisangabe derselben 


erwünscht.) 1 of 3 
& erire 


(gegen Schmetterlings-Eier, lebende oder präparirte Raupen, Puppen, Schmetter- 

linge, wie besonders gegen obige Sachen) Folgendes: 

A. Papilionidae: Leucoph. v. lathyri, 6—8. Stück. Vanessa antiopa 12; ata- 
lanta 6; sibylla 4; virgaurea, eurydice; dryas 8, aurinia 5; ino, selene, 
dyctinna, athalia, cinxia, aurelia, iphis, $--20 Stück: 

B. Sphingidae. Lycaena: Amanda, argiolus, coridon, damon, aegon, icarus, 

semiargus 
Zygäna: fausta, minos, 2 v. nubigena, astragali, carniolica, 
v. berolinensis, lonie. achill. filipendulae. 

©. Bombyeidae: 10 Plantaginis, 2 hospita, 2 v. ınatronalis, 6 prasinana, 2 bicol. 
anachor. curtula, anastamosis, lupulinus, mori und morio, everia, 20 quercus, 
40 process, clorana, eurvatula, antiqua, selenit. purpurea, Yamamay, Jo (1 Paar) 
Cynthia, Pernii u. A. 

D. Noetuidae: Ludifica, compta, gracilis, Haworthii, cruda, erassa (pass.) impura, 
Celsia, pinip. 2 livida, 10 suasa, libatrix, chenopod. mirtylli, herbida, con- 
formis, abrotavi, maura u. A, 

E. @eometridae: Papilionaria, 8 Stück ; grossulariata 40 ; leucophaearia 20; 
Spartiata, berberata juniperata, 2O—30 Stück ; sociata, crataegata etc. 

F. Präparirte Raupen aller dieser Gattungen in ziemlich grosser Auswahl. 
(Preise aller dieser Gattungen nach Dr, Staudinger.) 


Berlin, W, Kurfürstenstr. 160 p. 


[983] H. Gleissner, Mitglied 88. 


Raupen. 


Tausch gegen Lepidopteren hat abzugeben | terlinge oder gegen baar. 
Helzacher 3 Blbe a Württemberg 


589 S Y iteli 5 TER SER RS TE 
[989] F. Meyer, Mitglied 6 Meine an Seltenheiten reichhaltigen 
us meiner aufgelösten Käfer-Sammlung Preislisten über 
habe ich noch mehrere Tausend Arten Schmetterli ns © 
europäischer und exotischer Käfer, darunter | Käfer und Vogeleier versende auf Wunsch 


viele Seltenheiten, billig abzugeben. gratis und franko. 


Strassburg i. Els., Alter Weinmarkt 13. [5 rn S, er A dorff. 
s 9 


Neugebauer. Naturalienhändler. 


Redaktion: Vorstand das Internationalen Entomologen-Vereins, U, Lehmann, Neudamm, 
Druck; Gustav Matthes, Brandenburg a, H, 


Aber: ca. 200 Raupen von Gastrop. 
Quercus und ca. 200 Puppen von 
Agrotis strigula in grösserer Anzahl im Euch. Jacobae im Tausch gegen Schmet- 


— lIeh — 
habe noch einen Rest von kerngesundem 
Puppen in bester Qualität abzugeben : 


P. Podalirius a 15 Pfg. a ed 1.50 Pig. 


T. Polyxena - 15 - - 150 - 
S. Ligustri - 15 - - - 150 - 
S. Mendica - 5 - - - 15 - 
N. Torva - 45 - - - 450 - 
C. Artemisia - 5 - - -> 150 - 
S. Pernii - 30 - - - 300 - 


Von 5 Mark aufwärts gratis Versand, 
„Verzeichnisse über billige Lepidopteren 
stehen auf Wunsch gratis zu Diensten. 
Wien, Brigittenau, Dammstr. 31. 
Leopold Karlinger. 


Gare Tauschfreunde für meine grossen 
Vorräthe schön präparirter Coleop- 
teren. Molorchus Kiesenwetteri, Batrixus 
formicarius, Curimus Erichsoni und Exo- 
centrus Stierlini noch vorräthig. [598] 
Neutitschein, Mähren. 
D. M. Hochgemuth, Mitglied 296, 
Ku Mammuthzahn, sehr gut erhaltenes 
Exemplar, 1 Kilo 800 Gramm Ge- 
wicht, ist gegen exot, Lepidopteren zu 
vertauschen. 
Neustadt Magdeburg, Nachtweide 91. 
599] J. Haase, Mitglied 80. 


Sache in Mehrzahl sogleich auch später 
zu soliden Preisen zu kaufen: 

Falter: Tortrix histrionana, pinicolana, 
piceana, Graph. duplicana, Retinia turio- 
nana, resinana, Hyponomeuta evonymella, 
H. progeminaria. Hymeropteren: Lyda 
erythrocephala, Sirex gigas, Spectrum, 
juveneus, Myrmecol. formicarius, formi- 
calynx, Ephem. vulgata, Cimbex variabilis 
mit Raupe, lucorum, amerinae, Präparirte 
Raupen: P, crataegi, Coss. ligniperda, 
G. neustria, H. defoliaria. Coleopteren: 
A. pertinax, nigrinum, Bupr. rutilans, Agr. 
tenuis, Haliica erucae. Eier; G. neustria 
am Zweige und einige Gesp. v. G. pini. 

Offerten mit Stückzahl und Preisangabe 
bittet zu richten an Pedell E, Vasel. 

H. Münden. 

Zoolog. Institut der Königl. 

601] Forstakademie. Mitgl. 142, 


Bombyx mori. 

Befruchtete Eier dieses Seidenspinners 
sind billig gegen baar und auch im Tausch 
gegen Schmetterlinge etc., auch der ge- 
gewöhnlichen Sorten, abzugeben. 


A. Hochspach, Mitglied 104. 


Schwerin a. Warthe. 
595] Louis Bothe, Mitglied 11. 


Ein Schrank 
mit eirca 20 Schubfächern, der sich zur 
Aufbewahrung einer Eiersammlung eignet, 
wird billig zu kaufen gesucht. Ausführ- 
liche Offerten sind an die Expedition d. 
Zeitschrift zu richten. 


— 
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Weiches ist der Hauptzweck der Insekten- 
fühler und zu welchen Sinnesorganen sind 


dieselben zu rechnen ? 
, (Schluss,) 

Die Experimente, welche zum Auffinden des Geruchs- 
sinnes an den Fühlern ins Werk gesetzt wurden, besonders 
die, bei welchen Chinolin und vorzüglich Aether angewandt 
wurde, bestätigen nach der Meinung des Verfassers zur 
Genüge, dass derselbe wirklich in den Fühlern vorhanden 
ist. Ausserdem kann der Verfasser aber auch noch an der 
Hand einiger, wiederholt selbst beobachteter Thatsachen 
nachweisen, dass seine Meinung richtig ist. Ein Carabus 
auratus war längere Zeit von mir in einer sehr trockenen 
Stube gefangen gehalten. Ich wollte das Thier zu Experi- 
menten benutzen. Da ich aber seiner nicht mehr bedurfte, 
schenkte ich ihm Leben und Freiheit und liess ihn eines 
Tages, nachdem zufällig ein kleiner Regenschauer vorüber 
war, in den Garten unter Kohlpflanzen laufen. Zuerst 
‘durchlief er eine Strecke Weges, die ungefähr die Länge 
‘eines Meters haben konnte. Dann stand er auf einmal 
still, reckte die Fühler so empor, dass sie halb aufrecht 
standen und beständig vibrirten. Diese Bewegung war so 
‚auffallend, dass ich auf das Weitere neugierig wurde. Ich 
glaubte schon, er erwarte in dieser kriegerischen, von 
mir an einem Käfer nur dies einzige Mal beobachteten 
Stellung einen gefährlichen Feind, da wandte sich der kleine 
Sechsfüssler nach rechts, erkletterte ein dicht über der 
Erde liegendes Kohlblatt, auf welchem einige Tropfen 
Wasser standen, trank vielleicht 30 Sekunden lang und 
zog dann munter und frisch seine Strasse weiter. Das 
Wasser konnte er nicht gesehen haben, da es sich in einer 
Höhlung des Blattes befand und sich der Rand des Blattes 
an der Seite nach dem Käfer zu bis zur Erde herabbog. 
Ein anderes Mal beobachtete ich einen Rosskäfer (Scara- 
baeus stercorarius F ). Dieser Käfer krabbelte im Grase 
dicht an einem Fahrwege, Auf letzterem lag frischer 
Pferdemist. Der Käfer hob mehrmals die Fühler empor 
und lüftete die Blätter der Fühlerkeule, bis er schliesslich 
zum Fliegen sich entschloss, direkt auf den Pferdemist zu- 


steuerte und in ihm verschwand. Ferner kann man an 
jedem Bienenstande sehen, wie die Bienen vor dem Flug- 
loche den neuen Ankömmlingen ihre Fühler entgegen- 
strecken, mitunter auch sie damit berühren und sich so 
Sicherheit über die Zugehörigkeit des Eintreffenden zu 
ihrem Volke verschaffen, die Räuber aber, die sich dem 
Stocke nähern, sofort aus der Ferne auf dieselbe Weise 
wittern und in den meisten Fällen behend auf sie zufahren, 
noch ehe sie das Flugbrett betreten. Auch die Ameisen 
erkennen sich, indem sie sich gegenseitig die Fühler ent- 
gegenstrecken und mit ihnen berühren. Der Fall, dass 
Schmetterlingsmännchen ihre Weibchen mittelst des Geruchs 
aufsuchen, ist hier weniger von Bedeutung, da deswegen 
noch nicht nachgewiesen ist, wo denn bei ihnen der Geruch 
seinen Sitz hat. Es hat sich nun aus den mikroskopischen 
Beobachtungen ergeben, dass beim Rosskäfer nur die an- 
einander liegenden Flächen der Blätter — wie überhaupt 
bei den Blattkäfern — die Wärzchen und Becherchen 
zeigen, dass ferner die Spitzen der Fühler beim Goldschmied, 
bei der Biene und Ameise diese Gebilde tragen. Es ist 
daher gewiss, dass diese Bildungen mit den Geruchsorganen 
der Thiere identisch sind. Da sich aber bei allen vom 
Verfasser untersuchten Insekten diese Wärzchen und Becher 
vorfanden, — bei einigen in grösserer, bei anderen in 
geringerer Anzahl —, so glaubt der Verfasser, das erste 
Hauptresultat seiner Untersuchungen dahin formuliren zu 
können; 

1. Die Fühler der Insekten sind erstens der Sitz für 
den Geruchssinn. Die bei der mikroskopischen Unter- 
suchung entdeckten kleinen Becher und Wärzchen in ihren 
verschiedenen Nuansen sind die Geruchsorgane, 


Unsere Untersuchungen haben ferner gezeigt, dass die 
Fühler beim Bestreichen eine gewisse Empfindlichkeit zeigen. 
Ausserdem benutzen aber die Insekten die Fühler auch 
zum Tasten, was sich an jedem zu dieser Klasse gehörigen 
Thiere jederzeit beobachten lässt, besonders aber, wenn 
sich dasselbe im Laufen befindet. Nun sind die 
Fühler vieler Insekten so stark mit Haaren besetzt, dass 
ein Druck unmittelbar auf die Oberhaut der Fühler gar 
nicht stattfinden kann, Auch ist bei den meisten Schmetter- 


lingen eine Seite der Fühler mit Schüppchen, welche denen 
auf den Flügeln ähneln, die andere mit kürzeren und 
längeren Haaren besetzt. Ferner zeigen die stärkeren nicht 
hakenförmig umgebogenen, sondern lang zugespitzten Haare 
stets eine Grundwulst und eine dem Umfang der Grund- 
wulst entsprechende Durchbrechung der Chitinhaut, dass 
man diesen letzteren eine besondere Funktion nicht ab- 
streiten kann. Ein Druck auf diese Haare oder eine 
Reibung muss ihrer Beschaffenheit nach nothwendigerweise 
eine afficirende Wirkung auf die Grundwulst und die sie 
erfüllende Substanz haben, welche wahrscheinlich Nerven- 
masse ist. Man darf weiter nicht übersehen, dass diese 
Masse in den grösseren Haaren emporsteigt und die Wände 
der Haare elastisch zu sein scheinen. Sind sie wirklich 
elastisch, so hat auch die geringste Berührung auf die aus- 
füllende Masse eine Wirkung. Als zweites Hauptresultat 
seiner Untersuchungen spricht daher der Verfasser den Satz aus: 

2. Die Fühler der Insekten sind zugleich auch der Sitz 
für den Tastsinn, Die kleinen und grösseren Haare und 


die letzteren angehörenden Grundwülste sind die Organe 


desselben. 


Ueber eine neue zweckmässige Methode 


zur Präparation der Käfer. 
(Von L. E. Edwin Müller.) 

Es ist eine unbestrittene Thatsache, dass eine aus roh 
aufgesteckten, schlecht oder gar nicht präparirten Exem- 
plaren bestehende Insektensammlung einen nichts weniger 
als günstigen Eindruck auf den erfahrenen Entomologen 
ausübt, und in der That: eine solche Sammlung kann trotz 
aller Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der darin ent- 
haltenen Spezies vom wissenschaftlichen wie ästhetischen 
Standpunkte aus betrachtet, nie auch nur das Prädikat 
„genügend“ erlangen, Man ist deshalb allgemein bemüht, 
durch ein naturgemässes Ausbreiten der Extremitäten und 
sonstige Behandlung der für die Sammlung bestimmten 
Insekten den Ansprüchen, welche an eine gute Insekten- 
sammlung gestellt werden, sowie den Forderungen der 
Wissenschaft thunlichst zu entsprechen, und wohl nirgends 
gehen die Ansichten und Erfüllungen dieser Vorschrift so 
weit auseinander, als gerade in der praktischen Entomologie. 
Ich glaube aber jedoch annehmen zu können, dass die 
meisten Präparationsverfahren zur Erzielung ganz guter, 
möglichst naturgetreuer Präparate alle mehr oder weniger 
mangelhafter Beschaffenheit sind, besonders der Käfer, mit 
denen wir es hier zu thun haben, und ich selbst habe die 
genannte Erfahrung sehr fühlbar empfunden. Denn die 
bislang bei den Coleopteren üblichen Spannstifte sind doch 
zu einer guten, natürlichen Präparation meiner Ansicht 
nach sehr unzureichend. 
betreffende zu präparirende Glied nicht in der gewünschten 
Lage fest, besonders bei in Schwefeläther getödteten Käfern, 
deren Glieder (im Todeskampfe noch eng angezogen und 
ihre Gelenke der zur leichten Bewegung unbedingt noth- 
wendigen, öligen Gelenkfeuchtigkeit durch den fettwidrigen 
Aether beraubt) oft gar nicht oder doch mühevoll zu prä- 
pariren sind — anderntheils beschädigen die Stifte die 
Glieder selbst. 

Ich kann mir aber als Coleopterolog keinen herrlicheren 
Anblick denken als den: einen meiner Lieblinge in recht 


Einmal halten diese Stifte das: 


DEN TER 


naturgemässer Stellung der Extremitäten und sonstiger 
Haltung zu sehen, und da nun das eben erwähnte, wie 
schon gesagt, mit Spannstiften doch nur unvollkommen 
erreicht wird, so sann ich längst darüber nach, wie diesem 
Uebelstande nach Möglichkeit abzuhelfen sei, und ich erfand 
endlich eine neue Methode, welche sich ausserordentlich 
gut erprobte und trotzdem doch sehr einfach ist, resp, bei 
ihrer Anwendung mindestens nicht zeitraubender ist als die 
der Spannstifte, nämlich die 
Präparation mit Drahtklammern. 

Nach lange anhaltender Prüfung und Untersuchung stehe 
ich daher nicht an, dieselbe den geehrten Mitgliedern des 
Int. Entomologen-Vereins mitzutheilen, indem ich hoffe, die 
geehrten Herren Coleopterologen werden dieselbe fleissig in 
Anwendung bringen und ebenso erfreuliche Resultate er- 
zielen mit dieser meiner Methode wie ich. Mindestens aber 
wird sie bei Präparation solcher Käfer eine grosse Erleich- 
terung für den Sammler sein, welche erstere auf einer 
mehrtägigen Exkursion gesammelt und längere Zeit in 
Spiritus verwahrt wurden; denn solche Thiere haben die 
üble Gewohnheit, selbst noch im Tode das mühsam aus- 
gebreitete Bein stets aus den beim Aether angegebenen 
Gründen hartpäckig wieder hiuaufzuziehen und so die Prä- 
paration ungemein zu erschweren. — Ich werde im 
folgenden übergehen zu ihrer 

Herstellung. Von einer alten G-Saite einer Violine 
winde man den dünnen Draht, mit welchem dieselbe über- 
sponnen ist, behutsam ab und zwar wieder auf ein rundes, 
dickes Holz unter möglichster Schonung des wegen seiner 
vielen engen Windungen um die Saite sehr zerbrechlichen 
Gegenstandes. Von dem alzo abgesponnenen Draht schneidet 
man mit einer scharfen Stahlscheere ein etwa 20 cm langes 
Stück ab, fasst das noch immer sehr vielfach gewundene 
an dem linken Ende mittelst einer Zange fest, schliesst 
dasselbe knapp vor dem Anfassungspunkte der Zange 
zwischen die beiden Enden einer Pinzette ein und zieht 
nun mittelst der letzteren behutsam immer nach rechts, 
dem anderen Ende zu; besser gesagt, man lässt den Draht 
durch die eng zusammengedrückten Pinzettenschnäbel 
passiren, um seine Krümmungen zu vernichten. Erscheint 
das Stück hinreichend glalt, so fasst man es mit der 
linken Hand, während die rechte von dem Drahte mit der 
Scheere schief zugeschnittene etwa 10 mm lange Stücke 
abtrennt, welche also auf beiden Seiten zum guten Ein- 
stechen erforderliche Spitzen tragen. Man kann natürlich 
die Stiftchen nach Belieben lang machen, aber am zweck- 
mässigsten sind die Grössen 9—11 mm. 

Die soweit hergestellten fasst man mit einer möglichst 
spitzschnäbligen (vorn etwa 0,7 bis 1,0 breiten) Pinzette 
genau in der Mitte, hebt sie so von ihrer Unterlage, dass 
das festgehaltene Drahtstück eine seiner Spitzen gegen den 
Verfertiger kehrt, streicht jetzt mit Daumen und Zeigefinger 
der linken Hand die rechts und links von den Pinzetten- 
spitzen hervorstehenden Drahtenden glatt an der letzteren 
senkrecht nach unten, und — eine Klammer von dieser 
Form [7] ist fertig, Man wiederholt dies natürlich so lange, 
als gerade Bedarf an Klammern vorhanden ist, Natürlich 
ist es vortheilbaft, in der kalten Jahreszeit, wo das 
Sammeln ruht, sich mit einem entsprechenden Vorrathe 
für die Präparation der im Sommer zu fangenden Käfer 


a a Ann a ud a id it 
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nach Gutdünken zu versehen. Ihre Herstellung ist bei 
einigem Geschick eine blosse Spielerei zu nennen, man 
wird bei einiger Uebung in der Minute ganz leicht min- 
destens 50 Stück fertig bringen. — Folgender Weise ist 
nun ihre 

Verwendung bei der Präparation. Man legt sich 
eine Tafel sehr guten, wurzelfreien Torf (Kork passt hierzu 
weniger) bereit und bringt jetzt einen der zu präparirenden 
getödteten Käfer auf dieselbe. Hierauf breitet man die 
Beine recht naturgemäss aus, um den Käfer, der natürlich 
zuvor gespiesst und dessen Nadel soweit in den Torf ge- 
steckt wird, bis das Thier auf der Torfplatte aufliegt, 
gleichsam laufend oder sitzend darzustellen. Man fasst 
nanmehr mit der Pinzette eine Klammer oben an und sticht 
dieselbe so an eine Stelle des Auflagepunktes vom Tarsus, 
dass ihre beiden Spitzen rechts und links von dem zu be- 
festigenden Gliede sich an der eben genannten Stelle in 
den Torf versenken. Schliesslich bringt man durch einen 
schwachen Druck von oben die Klammer vollends in die 
Lage, dass ihr oberer (Quer-) Theil fest auf dem Beine 
aufliegt und dasselbe sich mithin nicht von der Stelle 
rücken kann. — Widerspenstige Fühler kann man ebenso 
behandeln, doch empfiehlt es sich, hierzu etwas längere 
Klammern zu benutzen und dieselben nicht ganz in den 
Torf zu stechen, weil zu sehr nach unten gedrückte Fühler 
nur in seltenen Fällen ein naturgetreues Aussehen bekommen. 


Diese Methode lässt sich, natürlich mit entsprechend 
grossen Klammern, vom grössten Lamellicorniden selbst 
bis zu den mittelgrossen Chrycomelen anwenden. Kleinere 
Käfer präparirt man auf andere praktische Weise in natur- 
gemässer Stellung, und wird mein in einiger Zeit er- 
scheinendes „Handbuch für Käfersammler“, welches eine 
ganze Reihe neu entdeckter und bewährter Gesichtspunkte 
in Bezug auf Präparation der Käfer, Aufzucht derselben, 


Herstellung biologischer Sammlungen eröffnet, hierzu und 
noch zu anderen für Coleopterologen wichtigen Sachen die 
beste und ausführlichste Anleitung geben, — 

Schliesslich erwähne ich nochmals, dass es mir sehr 
lieb wäre, einiges über die Erprobung und Anwendung 
resp. über die ev. Erfahrungen bei meiner oben beschriebenen 
Methode seitens anderer Herren Coleopterologen an dieser 
Stelle zu erfahren. 

Ergebenst der Verfasser. 


Vereins-Nachrichten. 


In Folge des in letzter Nummer der Insekten-Welt 
gebrachten Artikels betreffend Bildung einer Sektion 
Brandenburg gehen beim Vorstande von vielen Seiten An- 
fragen ein, namentlich wird darüber Auskunft verlangt, ob 
diese Sektion Brandenburg definitiv vom Verein gebildet 
ist. Wir erklären hierauf, dass qu. Einrichtung vorläufig 
nur als ein privates Abkommen einzelner Mitglieder unter 
sich anzusehen ist, neue Einrichtungen können nur nach 
vorheriger Diskussion und Abstimmung seitens der Mit- 
glieder getroffen werden. Da jedoch die Bildung von 
Sektionen nun einmal angeregt ist, wird in einer der 
nächsten Nummern dieser Gegenstand ordnungsmässig vom 
Vorstande zur Erledigung gebracht werden. 

Der Vorstand. 


Anmeldungen. 
396. Carl Grohmann, Würbenthal Oberschl. 
397. Carl Dertinger, Pforzheim, Jutingerstr. 7. 
398. Hilpmann, ÖOberlehrer, Schwabach b. Nürnberg. 
399. Dr. Held, k. baier, Oberstabsarzt, Amberg i Baiern. 
400. C. Reutti, Gerichtsnotar, Karlsruhe i. Baden. 


Enserate, 


(ee im Tausch gegen "gute Lepidop- 
teren und Coleopteren ca. 500 Stück 
Hymenopteren und Dipteren, meist gut 
gespannt, ca. 60 Stück ausgestopfte Vögel 
und eine grosse Zahl Vogeleier, Schonheit 
Taschenbuch der Flora Thüringens Rudol- 
stadt 1850 1 M. Humbold Versuch über 
den polit. Zustand d. Königr. Neu Spanien 
Tübingen 1810, 5 Thle,, 3 Bände Hfrz, 
2 M. Torquato Tasso La Gerusalemme 
liberato. Schön Hfrz. Milano 1879. 1.25. 
. Dante Allighieri La divina commedia, 
La vita nuova etc. Schön Hfrz. Milano 
1878. 2 25. Rossmässler Geschichte der 
Erde Frankfurt a.M. 1856. Zimmermann 
Der Erdball u. s. Naturwunder Berlin 
1860. Valentini Italienischer Lehrer 2 
Bände Hfrz. 2 M. Neueste Münzkunde 
Leipzig 1853 2 Bände mit Tafeln in Gold- 
und Silberdruck. Hirz. Garcke Flora von 
Mitteldeutschland 12 Tafeln geb. 1.25. 
Merseburg. 
[605] P. Schmid, Mitglied 250. 
(re Käferbuch neueste Ausgabe, (noch 
ganz neu) verkauft billigst gegen baar 
oder im Tausch gegen Lepidopteren 


Cottbus. 
[608] Vietor Stertz. 


ker habe abzugeben Catoc. Fraxini Dtzd. 
40 Pf., Nupta 18 Pf, Dispar. 100 St. 
20 Pf., Neustria gespt. 10 Pf. Im Laufe 
der Saison kann vermuthlich liefern und 
bitte Reflektirende um Offerte zu billigen 
Preisen: Eier von Nubeculosus, Versicolora, 
Dromedarius, Chaonia, Torva, Trepida, 
Thritbpus, Bicoloria, Dodonaea, Dic- 
taeoides, Tremula, Bicoloria, Carmelita, 
Velitaris, Crenata, Fagi, Bifida, Erminea, 
Vinula, Anastomosis, Curtula, Anachoreta, 
Curvatula, Sieula, Las. Pruni, Quercifolia, 
Betulifolia, Bomb, Populi und Noctuiden 
viele Arten, 615] 
Taucha beiLeipzig. Karl Fritsche. 
Firiee Puppen von Endromio Versicolora 
werden gegen baar sofort zu kaufen 
gesucht, auch von Aglia Tau. 


Cottbus. Vietor Stertz. [607] 


Suche folgende Puppen (exotische) zu 
kaufen ; 
Antherea Pernyi 
- Yamamai 
Attacus Cynthia 
-  Rieini 
Telea Polyphemus 
Actias Luna 


Platisamia Cecropia 
Samia Promethea 
Hyperchira Jo, 
sämmtliche überwinterte Tagfalter, Puppen. 
Bremen, Michaelisstr. 13. 
[614] H. Storck, Mitglied 331. 


ie mache hierdurch bekannt, dass Herr 
Postsecretair Redlich in Guben die 
Abgabe meiner rühmlichst bekannten 
Insektennadeln zu Originalpreisen an 
die Herrn Mitglieder des Intern. Entomol. 
Vereins freundlichst übernommen hat und 
in die Lage gesetzt ist, jede Bestellung 
umgehend auszuführen. 
Karlsbad i. Böhmen. 
[610] Alois Egerland. 


Raupen von Man. Maura, 
gross 20 Pf, mittel 12 Pf, klein 8 Pf. 
verkauft 

Naumburg a. 8. 
[612] C. Wahnes, Mitglied 357. 


en vielen Reflektanten auf Yamma-mai- 
Eier zur gefälligen Nachricht, dass 

die Eier bereits am zweiten Tage nach 
Erscheinen der Annonce vergriffen waren. 


H. Redlich. 


— 146 — 


Ankündigeunse. 
Im Selbstverlage des Unterzeichneten erschien und wird sofort gegen Ein- 
sendung von 2 M,. 40 Pfg. franco versandt: 


Der Köderfang der europ. Macrolepidopteren 
von Fritz Kühl. 

Der Inhalt enthält neben Zubereitung des Köders und dessen praktischer 
Verwendung eine systematische Uebersicht der bisher mit dieser Methode gefan- 
genen Arten nebst Angabe der Fangzeit; ferner die besten Futterpflanzen für die 
Raupen derselben, spezielle Behandlung einzelner nach Autopsie; gründliche Ab- 
handlung und Schilderung der vorzüglichsten Zucht- und Fangmethoden und .sorg- 
fältige Anweisungen über Herbeiführung schwieriger Copula’s und Eierablagen. 

Zürich-Hottingen, 11. März 1886. 
[609] Fritz Rühl. 


In unserm Verlage erschien soeben: 


6 o 1 „E 
Die Kleinschmetterlinge 
der a 
Mark Brandenburg 
und einiger angrenzenden Landschaften. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Berliner Arten 
von 


Dr. L. Sorhagen. 
gr. 8%. 378 pg. 
Preis 6 Mark. 


Der durch seine biologischen Arbeiten anf dem Gebiete der Mikrolepidop- 
terologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke eine 
übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepidopteren-Faunen 
Europas. 

Dereelbe ist sowohl für die Entomologen von Fach, als auch für den Lieb- 
haber und Sammler von hohem Interesse, da überall erschöpfende Notizen über 
Vorkommen und Lebensweise gegeben werden. 


Berlin, N.W. 6, Carlstr, 11. 


[593] R. Friedländer & Sohn. 


I. Gesucht im Tausch: 


8—10 Cocons Attacus Oynthia; 4—6 Cecropia; 8—10 Spilos. mendica, luctifera; 
4-6 Sat. spini. Ferner jetzt oder auch später: Lebende, möglichst ausgewachsene 
seltenere Raupen zum Präpariren. (Vorheriges Angebot und Preisangabe derselben 


erwünscht.) IL. om \ 
au, 


(gegen Schmetterlings-Eier, lebende oder präparirte Raupen, Auppen, Schmetter- 

linge, wie bexonders gegen obige Sachen) re 

A. Papilionidae: Leucoph. v. lathyri, 8 Stück. 
lanta 6; sibylla 4; virgaurea, rd, dryas 8, aurinia 5; 
dyctinna, athalia, cinxia, aurelia, iphis, 8 --20 Stück. 

B. Sphingidae. Lycaena: Amanda, argiolus, coridon, damen, aegon, icarus, 

semiargus 
Zygäna: fausta, minos, 2 v. nubigena, astragali, carniolica, 
v, berolinensis, Jonic. achill. filipendulae. 

C, Bombyeidae: 10 Plantagiuis, 2 hospita, 2 v. matronalis, 6 Piano > 2 bicol. 
anachor. curtula, anastamosis, Jupulinus, mori und morio, everia, 20 quercus, 
40 process, clorana, eurvatula, antiqua, selenit. purpurea, Yamamay, Jo (1 Paar) 
Cynthia, Pernii u, A. 

D, Nochuidac: Ludifica, compta, gracilis, Haworthii, cruda, crassa (pass.) impura, 
Celsia, pinip. 2 livida, 10 suasa, libatrix, chenopod. mirtylli, herbida, con- 
Torte, abrotavi, maura u. A. 

E Geometridae: Papilionaria, 8 Stück ; grossulariata 40; leucophaearia 20 ; 
Spartiata, berberata juniperata, 20—30 Stück ; sociata, crataepata etc. 

‘, Präparirte Raupen aller dieser Gattungen in ziemlich grosser Auswahl. 
(Preise aller dieser Gattungen nach Dr. Staudinger.) 


Berlin, W, Kurfürstenstr. 160 p. 


ino, selene, 


[584] 


EEE 


H. Gleissner, Mitglied 88, 


Vanessa antiopa 12; ata- |: 


Eier. 


Im Laufe des Frühjahrs würde wieder 
gut befruchtet abgeben können: April- 
Mai, Endr. versicolora. 100 Stück M, 2,10, 
Spilos. mendica 100 Stück M. 1,00, Sat, 
pyri 100 Stück M. 3,10. 

Landeshut i. Schles. 


1a Theo. u. 
n'° berühmte Lepidopteren -  Sanmlung 
des Königl. Professors Dr. Hering 

zu Stettin bestehend in 
Macrolepidopteren 2970 

Species mit 11038 Stück 
Microlepidopteren 2018 

Spezies mit 8984  - 
Exoten circa 5 bis 600 - 


Total 20622 Stück 
ist wegen Todesfall zu verkaufen, 
Anfragen zu richten an 
Stettin, 29 grosse Wollweberstrasse, 
[604] Richard Hering. 


m Raupen 


Agrotis strigula in grösserer Anzahl im 
Tausch gegen Lepidopteren hat abzugeben 


Hitzacker a. Elbe. 
[591] F. Meyer, Mitglied 6. 


Are Hebe, Raupen wünscht gegen baar 
zu erwerben 
Wien. - 
[606] Franz Gugler, Mitglied 282. 
Suche gegen baar zu kaufen 
Pap. Alexanor 
Theel. Rubi 
Lye. Jolas 
Van, Levana 
Anth. Pernyi 
Telea Polyphemus 
Act. Luna 
Samia Promethea 
Hyperch. Jo 
sowie überwinterte Raupen von Apat Iris, 
Bremen, Michaelisstr. 13. 
[613]  Heinr. Storck, Mitglied 331. 


p° von dem verstorbenen Mitgliede Liebo 
. in Berlin hinterlassene grosse Lepi- 
\ ; 
dopteren - Sammlung habe ich zu 
einem billigen Preise erworben und gebe 
die Sachen einzeln zu halben Catalogs- 
preisen und ausserdem mit 15°, Rabatt 
an Mitglieder ab. Auch Auswahlsendungen. 


Guben. 
[611] H. Redlich. 


us meiner aufgelösten Käfer-Sammlung. 


habe ich noch mehrere Tausend Arten 
europäischer und exotischer Käfer, darunter 
viele Seltenheiten, billig abzugeben. 


Strassburg i.Els., Alter Weinmarkt 13. 
Neugebauer. 


Redaktion: Vorstand des Internationalen Entomologen-Vereins, U, Lehmann, Neudamm, Verlag; P. Lunitz, Brandenburg a. H, 


Druck; Gustav Matthes, Brandenburg a, H, 
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Welche Bedeutung hat im Allgemeinen bei 
zoologischen Sammlungsubjekten die 


Bezeichnung „selten‘ ? 
(Von L, E, Edwin Müller.) 


Ein jeder Sammler, mag er sich noch so verschieden- 
artig seiner Liebhaberei befleissigen, ob also jener der 
Säugethier-, Vogel-, Reptilien-Bälge oder -Gerippe, der 
Insekten, Mineralien, Vivarien, Terrarien, Aquarien, 
Herbarien, oder ob auf alte Bücher, antike Kunstgeräthe, 
Gemälde, Zeichnungen sein Hauptaugenmerk gerichtet 
ist, und wie die der Aufmerksamkeit eines eingefleischten 
Sammlers noch würdigen, mannigfaitigen Dinge alle 
heissen mögen — er wird doch stets in dieser seiner 


Praxis je nach Beschaffenheit seiner Befassungsvorliebe 


mehr oder minder die Erfahrung machen, dass ein Gegen- 
stand seiner Sammlung ein weit häufigeres Vorkommen be- 
sitztund folglich ein leichteres Anschaffen ermöglicht als 
der andere; und umgekehrt: er wird bemerken, dass 
die Aussicht auf Erlangungsmöglichkeit eines in die 
Sammlung gehörigen Objektes unwahrscheinlieher resp. 
sehr viel schwieriger sein kann, als. etwa bei jenem, 
kurz: ein Gegenstand ist, um das hierfür vorgeschriebene 
Wort zu brauchen, „seltener“ als der andere. Ganz 
besonders aber ist diese Thatsache in der Natur- 
geschichte zu verfolgen, mehr als an irgend welchem 
anderen Orte, und erklärt sich dies aus dem ungeheuren 


“ Reichthum der Natur ohne Erläuterung wohl von selbst. 


Suchen wir ihr deshalb zu weiterer Erklärung in einem 
der Hauptzweige der Naturbistorie, in der Zoologie zu 
begegnen, und statten wir vorläufig einigen reichhaltigen 
naturgeschichtlichen Museen und Sammlungen unseren 
eingehenden Besuch ab, oder falls dies schon früher 
geschehen, führen wir uns denselben recht lebhaft im 
Geiste vor. 

Wir werden im ersteren Falle bemerken, dass sich 
in einer der genannten Anstalten Thiere vorfinden, 
welche in der anderen wieder fehlen, nicht zu beschaffen 
waren; und so unterscheiden sich diese verschiedenen 
von uns besuchten Museen, gegenseitig verglichen, in 


a 


mehr oder minder auffälliger Weise an Artenreichthum 
oder ein Manco an verschiedenen Spezies, die dem un- 
eingeweihten Beschauer vielleicht einigermassen be- 
fremdlich vorkommen, oder ihn doch zum Nachdenken 
veranlassen. — Aber weshalb oder aus welchem 
Grunde lässt sich denn die Beobachtung machen; wie 
kann diese Erscheinung denn überhaupt vorkommen, 
warum sind nicht stets in solchen Museen, welche 
dennoch die Titel „artenreich“ oder „umfassend“ mit 
vollem Rechte beanspruchen können, gleichviel ver- 
schiedene Thierarten vertreten?! Da lassen wir uns 
denn sagen, dass die fehlenden Thiere eben selten, 
nicht aufzutreiben waren! „Und“, fragen wir wieder, 
„was hat denn in diesem Falle das Wort „selten“ zu 
bedeuten?“ Die Antwort hierauf mag dies erklären: 
Eins der artenreichsten erwähnten Museen hatte gerade 
das Glück, ein Thier, welches vielleicht sehr vereinzelt 
vorkommt, eine sehr versteckte Lebensweise führte 
oder durch persönliche List und Schlauheit sich den 
eifrigen Nachstellungen der Menschen bisher entzogen, 
durch Zufall in seine Hände zu bekommen, um seine 
Schausäle damit zu schmücken und vielleicht in ge- 
wissen Fällen hierdurch in einen Ruf zu kommen; eine 
andere derartige Anstalt konnte vielleicht trotz ihrer 
ausserordentlichsten Bemühungen, ja jedenfalls auch trotz 
ausgebotener hoher Geldbeträge kein Exemplar jenes 
Thieres auftreiben, weil dasselbe eben höchst spärlich 
vorkommt, weil es vielleicht auch durch Ausrottung 
seitens der Menschen, der Raubthiere oder sonstiger 
schädlicher Einflüsse beinahe vernichtet, vertilgt wird: 
ein solches Thier ist schwierig zu erlangen, ist mit 
einem Worte — selten; und so wären wir wieder bei 
unserem Ausgangspunkte angekommen. 


Um nun mit verschiedenen, besonders auf das Ge- 
sagte bezüglichen Erscheinungen bekannt zu werden, 
greifen wir einige spezielle Fälle aus der Zoologie 
heraus, vorläufig die höhere Thierwelt berücksichtigend. 

Um mit den Säugethieren zu beginnen, gehen wir 
sogleich über auf einige Vertreter der letzten Ordnung 
dieses Thierkreises, der Monotrematen, und nennen wir 


"zunächst die beiden ziemlich selten vorkommenden 
australischen Ameisenigelarten Echidna hystrix und 
setosa, Thiere, welche, gleich unserem gemeinen Igel 
mit spitzen Stacheln bewehrt, sich von Ameisen nähren 
— jedenfalls andere ihnen in den Weg laufende Insekten 


nicht verschmähend — und hin und wieder einmal 
gezwungener Weise eine europäische zoologische 
Sammlung besuchen, immer aber als Rarität. — Nicht 


minder vereinzelt ist gegenwärtig auch das Schnabel- 
thier (Ornithorynchus paradoxus), der „seltsame Vogel- 
schnabel“, wie sein wissenschaftlicher Name in deutscher 
Uebersetzung etwa lauten würde, jene in der That 
sonderbare Gestalt, welehe in Bezug auf ihren Enten- 
schnabel und ihre sonstige anatomische Beschaffenheit 
gewissermassen das Uebergangsglied von den Säugern 
zu den Vögeln bildet, mehr aber noch durch die höchst 
merkwürdige Art der Fortpflanzungsweise, da es näm- 
lich weichhäutige Eier legt, wie vor kurzer Zeit (15%4) 
dentsche. und englische Naturforscher bewiesen und 
herausgebracht haben. — Und so könnte man noch 
zahlreiche andere Notizen über seltene Säugethiere 
bringen, doch genüge uns das vorstehende, da hier zu 
weiteren Auseinandersetzungen nicht der Platz ist, und 
wenden wir uns zu den in dieser Beziehung noch 
interessanteren Vögeln: Vor allen Dingen erwähnen 
wir den Dodo, Dudu oder Dronte (Didus ineptus), 
jenen merkwürdigen, unter die Ordnung der Tauben 
gewöhnlich gestellten Vogel, welcher sich zu Vasco 
de Gama’s Zeiten auf den östlich von Afrika gelegenen 
Inseln zahlreich vorfand und von den Leuten dieses 
Seefahrers massenhaft erschlagen und verspeist ward, 
so dass man jetzt keine Spur mehr von diesem Ge- 
schöpfe wahrnehmen kann und dasselbe als ausgestorben, 
ausgerottet betrachtet; ein trauriger Beweis für die 
von der Gewinn- und Genusssucht erzeugte menschliche 
Vernichtungswuth, welche auch jetzt noch vorzufinden 
ist, da das Schicksal des genannten Vogels voraussichtlich 
auch der bereits ziemlich selten gewordene Walfischtheilen 
wird. — Endlich beschliesse dieses Kapitel der ebenfalls 
äusserstseltengewordeneaustralische Kiwi(Apterixaustra- 
lis), welcher am ganzen Körper mit langen Haaren statt der 
Federnbedeckt und mit einem langen Reiherschnabel aus- 
gestattet ist. Er ist aus meist unbekannten Ursachen 
im Aussterben begriffen und wird dies, jedenfalls 
weniger durch menschliche Mitwirkung, in einem Säcu- 
lum sicher sein. 


Reptilien und auch Amphibien weisen vereinzelt 
auch einige Seltenheiten auf; doch müssen wir hier 
einem Vernichtungskriege gegen die schädlichen resp. 
giftigen unter ihnen vollständig beipflichten, und wird 
ihre Verminderung den allermeisten Menschen sicher 
nicht leid thun; macht sich ja schon bei zahlreichen 
„Herren (und noch mehr Frauen) der Schöpfung“, die 
doch nach Gottes Verordnung „über das Gewürm, so 
auf Erden kreucht“ zu herrschen haben, eine Gänse- 
haut und ein unangenehmes, eiskaltes Laufen den 
Rücken entlang bemerkbar, wenn nur die Worte: 
„Schlange, Molch, Kröte“ genannt werden, allerdings 
meistens ein ganz unberechtigtes Gefühl, welches der 
echte Naturfreund und speziell der Sammler zu 


überwinden haben wird und dies natürlich auch 
thuto 
Die Fische können in einzelnen Theilen in der 


"Hinsicht für selten angesehen werden, als ihre Lebens- 


weise von derjenigen der vorangegangenen Thierklassen 
wesentlich abweicht, und zwar haben dieselben ihren 
Aufenthalt fast ausschliesslich im Wasser, im Gegen- 
satze zu dem auf dem Lande, oder den abwechselnd 
in beiden Elementen hausenden Reptilien und Am- 
phibien. Da sich nun viele Fischarten ausschliesslich 
in einer grösseren, bez. auch ungeheuren Tiefe auf- 
halten, wohin menschliche Fangwerkzeuge nicht reichen, 
so kann ein soleher Fisch durch ungünstige, stürmische 
Meeresströmung oder die Fluth einmal ausnahmsweise 
in höbere Wassergegenden getrieben werden, wo er 
vielleicht dann in das Netz des Fischers gelangt und 
von diesem als ein trotz aller Erfahrung in seinem 
Handwerke noch nicht bemerktes Thier angestaunt wird, 
während ein Sammler, wenn er es zufällig in seine 
Hände bekommt, dasselbe jedenfalls „selten“ nennt 
und gewiss nicht ganz mit Unrecht. Natürlich ist hier 
diese Bezeichnung nicht aus dem Thiere selbst, sondern 
nur aus seiner von anderen Fischen abweichenden 
Lebensweise zu erklären. Also kann dieser Schuppen- 
träger an und für sich in ganz zahlreicher Menge 
vorkommen, jedoch in Wasserregionen, welche dem 
Menschen unsichtbar, verborgen, und oft auch durchaus 
unzugängig für den Fischkenner und -Sammler sind, in 
Tiefen, von welchen der Mensch jedenfalls keine Ahnung 
hat. Natürlich kommen auch wirklich seltene Fische 
vor, doch lassen wir dies jetzt auf sich beruhen und 
wenden wir uns jetzt zu dem Thierkreise, bei welchem 
unser Wort am eigentlichsten und ganz besonders in 
Aktion tritt, wo es weit häufiger Gelegenheit hat, an- 
gewandt zu werden — zu dem zahllosen Heer der 
Insekten. 


Hier kann ein seltenes Thier diese seine Bezeichnung 
aus den verschiedenartigsten Gründen erhalten: z. B, um 
einiges zu erwähnen, weil seine Lebensweise etwa sehr 
verstecktist und das Thier sich also nur bei bestimmten Ge- 
legenheiten vereinzelt sehen lässt und mithin den Samm- 
lungen nur sehr spärlich zuwandert; weil es vielleicht ganz 
unten an Grashalmen der Wiesen existirt, deshalb nicht 
vom Käscher aufgenommen wird, oder — was allerdings 
bei ganz aufmerksamen Sammlern und tüchtigen Entomo- 
logen sehr wenig oder gar nicht vorkommt — weil es 
wegen seiner Winzigkeit übersehen wird, und sonst aus 
mannigfaltigsten anderen Anlässen. — Es können aber 
auch in dieser Hinsicht beziehentlich der Seltenheit noch 
fernere Fälle vorliegen, welche Erscheinungen vielleicht mit- 
unter zu voreilig und ohne gründliche Erforschung und 
Untersuchung vorkommen. — Nehmen wir zum Beispiele 
einen angehenden Coleopterensammler an: Woher sollte 
derselbe wohl die Bledien und Heteroceren, bekanntlich in 
kleinen Gängen unter der Erdoberfläche lebende Käfer, 
bekommen, wenn er ihre Existenz und Auffindungsart resp. 
Lebensweise nicht durch Tradition oder coleoptero- 
biologische Werke. erführe? Höchstens käme er auf diese 
Weise einmal zufällig in ihren Besitz, wenn er bei genauerer 
Unter- resp, Durchsuchung des Erdbodens aufs Gerathewohl 
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zufällig eins dieser Thiere bemerkte, oder wenn ein solches 
durch irgend welchen Einfluss (etwa Durchnässung des 
Wohnorts bei übergetretenem Gewässer) einmalaufdieErdober- 
fläche käme und somit in dieAugen des gerade — vielleicht 
absichtslos oder instinktiv — auf den Erdboden blickenden 
Samnlers fiele. — Jedenfalls erhellt daraus, dass der über 
die Biologie und Vorkommniss dieser Thiere unkundige 
Sammler ein solches — auf obige letztere Weise gefangen 
— so lange selten heissen wird, als bis er sich mehr und 
mehr genauer über die Lebensweise derselben informirt 
hat. Und weiter ist dem uneingeweihten, angehenden 
Coleopterologen ebenfalls in der Regel unbekannt, dass eine 
nicht geringe Anzahl seiner Sammlungsobjekte in spe ihre 
Entwickelungs- und Lebensweise bei den verschiedenartigsten 
anderen Insekten, wie Bienen, Wespen, Ameisen etc, durch- 
machen und zum grössten Theile auch als Imago den Ort 
ihrer Geburt behaupten. Hat nun ja der Sammler auf 
andere Art zufällig einen der eben der Lebensweise nach 
besprochenen Käfer gefangen, so sagt er sich gewiss bei 
dessen Betrachtung: „Den hast du noch nicht gesehen, ob 
er nicht am Ende selten ist!* Es sollen obige zwei Bei- 
spiele nur ein Beweis dafür sein, wie oft ein Käfer bei 
oberflächlicher Betrachtung für selten angesehen wird, 
während er es in Wahrheit gar nicht ist und sich unter 
den Augen des kundigen Entomologen schlimmsteufalls gar 
als „— — — vulgaris“ entpuppt zur grossen Enttäuschung 
des Finders. Allerdings sind aber die meisten der auf die 
zweite Art (bei Insekten) lebenden Käfer seltener, sogar 
äusserst seltener Natur, und lasse sich der Sammler durch 
eine kleine Täuschung seiner Erwartung bei der Unter- 
suchung statt der gehofften Seltenheit nicht den Muth ver- 
derben, da sich rüstiges Weitersammeln und genaue Unter- 
suchung selbst der unscheinbarsten Art oft ausserordentlich 
durch Entdeckung und Bereicherung seiner Sammlung mit 
den kostbarsten Thierchen belohnt hat und die gehabte 
Mühe wie auch den ev. Verdruss leicht vergessen lässt. — 
Um einige Beispiele anzuführen, nenne ich vor allem fol- 
gende seltene Spezies der Rhipiphoriden: den Metoecus 
paradoxus oder seltsamen Fächerträger, welcher in den 
Nestern der meisten Erdbienen und -wespen seine Ent- 
wicklung durchmacht, resp; sich durchschmarotzt. Ebenso 
auch dessen Abart: vur. nigrescens, welcher in der Regel 
noch seltener ist. Gleiche Lebensweise uud Art resp. 
Häufigkeit des Vorkommens theilt auch Sitaris muralis 
(bumeralis), der rothschulterige Bienenkäfer; und ausserdem 
giebt es noch äusserst zahlreiche Raritäten unter den 
Coleopteren, doch sagt uns dies am besten die eigene 
Praxis; und wenden wir uns jetzt ganz allgemein zu den 
' Schmetterlingen, welche gewöhnlich noch viel grössere 
Seltenheiten aufweisen. Ebenso auch die anderen Insekten - 
_ ordnungen, welche wir hier aber gleichfalls übergehen 
wollen, da ihre Eigenthümlichkeiten ja jeder Sammler aus 
eigener Erfahrung über die betr. ihm zusagende Ordnung 
weiss, — 


Nur wollen wir schliesslich noch einiger allgemeiner — 
zum Theil freilich muthmasslicher — Umstände über die 
Fortpflanzung seltener Insekten, insbesondere der Käfer, 
darthun mit Angabe einiger allenfallsiger Begleiterscheinu ngen. 
— Es kann nämlich vorkommen, dass eine seltene Coleop- 
tere im Drange nach Paarung ihren bisherigen Aufenthalts- 


ort verlässt und de:sen Umgebung, nach dem anderen 
Geschlecht verlangend, durchwandert oder durchfliegt; wir 
nehmen nun an, das Thier findet den Gegenstand seines 
Wunsches nicht, es verkriecht sich dann vielleicht, jeden- 
falls immer noch in der Hoffnung auf Erfüllung seines Be- 
gehrens, an irgend einen Ort, ein Reptil des Waldes schnappt 
es, schon lange bier auf Nahrung lauernd, hinweg; ein 
hungriger Vogel fängt es bei seinen Wanderungen als will- 
kommene Beute ab und verzehrt es; kurz: der seltene 
Käfer ist unter den genannten Umständen vielleicht für 
eine ganze gewisse Gegend vernichtet, da er seinem Daseins- 
zwecke, seine Art fortzupflanzen, nicht genügen konnte; er 
fand keinen Ehegatten, weil er eben selten ist, und seltene 
Käfer sind, wie wir bereits früher lasen, vereinzelt, spärlich. 
Unter solchen Umständen muss der Coleopterolog allerdings. 
zu seinem grossen Leidwesen auf die betreffende Art ver- 
zichten, oder doch um einen Grad angestrengter suchen. 


Im anderen Falle, setzen wir, haben sich die beideu 
Geschlechter schliesslich gefunden, gepaart, und das Weib- 
chen liegt jetzt seinen Mutterpflichten ob, falls es keinen 
plötzlichen Tod, worin es stets — wie bekannt — schwebt, 
findet. Es legt seine Eier an ihm passend erscheinenden 
Stellen ab, die Larven kriechen günstigstenfalls aus; die 
Mutter stirbt schliesslich gleich dem ihr im Tode voran- 
gegangenen Männchen, und der Zeit liegt jetzt das Weitere 
ob, Jetzt sind aber die hilflosen Larven fast noch mehr 
gefährdet als ihre Eltern. Machen sie zum Beispiel ihre 
Metamorphose in einem Baumstamme durch, so sind hier 
die Spechte ihre geschworenen Feinde, deren Schnabel und 
Magen nichts entgeht, was nur einigermassen larven- bez, 
insektenähnlich aussieht. Was von den Spechten verschont 
werden sollte, fällt vielleicht zum Theil oder auch ganz 
den um ihre Nachkommen besorgten Schlupfwespenweibchen 
zur Beute als geeigneter Aufenthalts- und Nahrungsort für 
ihre ausschlüpfenden Jungen. 

„Ein Blitz zersplitterte vielleicht den Stamm, 
Worin der letzte Rest der Larven hauste!“ 

Natürlich werden hierdurch unsere armen Bewohner 
auch nicht sonderlich verschont bleiben, und was kleibt 
dann schliesslich? Nichts! Oder doch nur eine ganz 
geringe Anzahl Exemplare entwickelt sich glücklich (mit- 
unter auch krüppelig), aber sie fliegen dann wohl nach 
ihrer Laune einmal auf und davon, weuigstens ein Theil; 
und sich auf die regelrechte Entwicklung und sichere Be- 
sitznahme der ausgekrochenen Raritäten zu verlassen, ist 
ein zu unsicherer Boden, wie wir gesehen haben. 


„Nur nicht zu schwarz sehen!“ höre ich da meine 
freundlichen Leser ausrufen. Nun ja, es soll das Erwähnte 
ja nicht Norm sein, ich wollte nur andeuten, was der 
muthmassliche Grund bei dem ev. Immerseltenerwerden 
eines an und für sich schon nicht häufigen Käfers sowie 
des Nichtvorkommens einer gewissen Coleoptere in be- 
stimmter Gegend sei. 

Aus diesen Gründen thut der erfahrene Sammler gut, 
falls er das Glück hat, solchen seltenen Käfer zu finden 
und in ihm etwa ein abgemattetes Männchen oder ein seine 
Mutterpflichten erfüllt habendes Weibchen erblickt, die 
Auffindungsorte dieser Käfer genau zu untersuchen, um 
hinter den Ort etwaiger Fortpflanzungsstellen zu kommen, 
um nach der ihm bereits bekannten oder aus biologischen 
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Werken nachzuschlagenden Dauer und Art der Entwicklung 
dieser Thiere jenes Revier zur bestimmten Zeit nach frisch 
entwickelten Individuen jener Käferart abzusuchen. — Oder 
man nimmt, um vorsichtiger zu gehen, die glücklich ge- 
fundenen Eier oder jungen Lärvchen behufs weiterer Ent- 
wicklung und sicherer Besitznahme der ev. auskriechenden 
Käfer mit nach Hause. Sehr gut eignet sich hierzu die 
Holzkammer oder auch ein entsprechend grosser, blech- 
ausgeschlagener Kasten, und so kann man bei einigem 
Glück und Geduld durch zwei oder mehrere Paare des 
betr. Käfers ihre Art stets fortpflanzen lassen in so und so 
viele „Glieder“, um hierdurch aus einem seltenen Käfer 
einen leicht zu beschaffenden zu machen. 

Die nun folgenden Thierklassen übergehe ich, da ausser 
den Spinnen und Tausendfüssern nur wenige andere zur 
Anlegung einer Sammlung begeistern könnten, ebenso fehlt 
mir hierüber jegliche Erfahrung. 

Schliesslich übernimmt jeder Sammler, gleichviel welcher 
Art, gleichsam bei dem Vorsatze, eine Sammlung anzu- 
legen, die hehre Verpflichtung, die Wissenschaft thunlichst 
und nach Kräften fördern zu helfen, und thut er dies 
jedenfalls nach Gutdünken auch mehr oder weniger. Es 
gehört deshalb auch zu den Obliegenheiten desselben, wenn 
er wirklich Entomolog genannt werden will, zur Hebung 
der Erforschung bisher dunkler Biographien, Vorkommnisse 
und Erfahrungen über seltene und gewöhnliche Insekten 
auch sein Scherflein beizutragen, was auch wir uns recht 
angelegen sein lassen wollen, damit wir dereinst von uns 
sagen können! Wir haben gethan, was wir konnten! 


Ueber das Verhalten der Lepidopteren 
zum Wasser. 


Veranlasst durch einige neuerdings in der Insekten- 
welt erschienene Aufsätze über badende Schmetterlingö 
erlaube ich mir hiermit von mir gemachte Beobachtungen 
über das Verhalten der Schmetterlinge zum Wasser zu 
veröffentlichen. 

Wie bei allen organischen Lebensprozessen spielt 
das Wasser auch bei den Lepidopteren eine Hauptrolle, 
indem es nicht nur zur Bildung und Entwickelung der- 
selben in allen Formen beiträgt, sondern auch von den 
Faltern direkt als Nahrungsstoff aufgenommen wird. 
Denn die besondere Vorliebe der Schmetterlinge zum 
Wasser habe ich nicht nur bei einzelnen Arten, sondern 
beinahe bei allen Familien zu beobachten Gelegen- 
heit gehabt, und glaube ich weniger darin ein Ver- 
langen eines Bades erblicken zu können, als vielmehr 
gerade ein Bedürfniss des Genusses desselben. Lässt 
sich der Falter bis zum Wasserspiegel herunter, so 
geschieht dies lediglich, um etwas davon mit dem 
Rüssel aufzunehmen, und dürfte das Bad selbst dabei 
wohl eher ein unwillkürliches sein, indem der Falter 
bei dieser Gelegenheit dem Wasserspiegel zu nahe 
kommt, ja oft selbst mit dem Leben für diese Unvor- 
sichtigkeit büssen muss, wenn er mit den Flügeln an 
der Oberfläche des Wassers kleben bleibt. Auf meinen 
täglichen Morgenpromenaden nach einem gegenüber 
meiner Landwohnung gelegenen Laubwalde, durch den 
breite Wassergräben laufen, fand ich in denselben 


immer mehrere solcher Verunglückten aus allen Macros- 
und Micros-Familien, da aber diese aus dem Wasser 


geholten Sachen zum Präpariren und für die Sammlung 
nichts taugen, so interessirte ich mich auch nicht weiter 
für sie und erklärte mir ihr Erscheinen 
mit der Anziehungskraft, die die blitzende Wasserfläche 
auf die Nachtfalter ausübt. Erst als ich eines Morgens 
ein noch lebendes Exemplar des so seltenen Lophopteryx 
Siversi Men. aus einem dieser Gräben herausfischte, 
kam ich auf den Gedanken, noch am selben Abend 
bierher zum Nachtfang zu gehen und fing denn auch 
ausser vielen anderen Noctuiden, Geometriden etc. 
drei dieser seltenen Falter, die alle dieht über dem 
Wasserspiegel herumschwirrten. Es wurde nun jeden 
Abend mit grösserem Eifer längs dieser Gräben ge- 
sammelt und konnte ich keine Siversi mehr erlangen, so 
fand ich doch in denselben immer eine Masse anderer 
Falter, die das Wasser nach allen Richtungen durch- 
kreuzten und, wie ich bei manchen grösseren Arten 
deutlich bemerken konnte, im Fluge mit dem ausge- 
streckten Rüssel die Oberfläche desselben berühren. 
Einige Arten wie z. B. Deilephila, Elpenor, Porcellus ete. 
halten sich sogar minutenlang auf einer Stelle schwebend 
auf, andere wie Sph. Pinastri berühren nur beim Vor- 
beischiessen das Wasser, heben sich dann höher, um 
nach einigen Sekunden wieder herunter zu kommen 
und im Schwunge abermals etwas davon aufzunehmen; 
es kömmt dabei öfters vor, dass sie auch mit dem 
Körper das Wasser berühren, ja selbst ganz hinein- 
fallen. — Wie die Heterocera so verhalten sich auch 
die Rhopalocera zu Wasser, nur dass diese die Auf- 
nahme des Wassers sitzend besorgen, wie man sich 
am leichtesten und deutlichsten an Venessa-Arten über- 
zeugen kann, welche sich nach dem Regen gern auf 
die nassen Wege setzen, um an der nassen Erde, ja 
selbst an Pfützen zu saugen. Lemenitis Populi fange 
ich jährlich nach Regenwetter auf dem Wege nach 
Sestrebeck, der von beiden Seiten mit Populus Tremula 
bewachsen ist und auf den sich die Falter dann an die 
feuchten Stellen setzen. Ich fand schon öfter zu 4 bis 
5 Stück an einer Pfütze sitzend, während nach an- 
stehenden trockenen Tagen die Falter sich nur noch 
an die Bäume setzen; dasselbe habe ich auch bei 
Pararge Maera und Hiera beobachtet. Polyommatus- 
und Lycaena-Arten ziehen hingegen die halb ausge- 
trockneten den ganz mit Wasser bedeckten Stellen vor 
und setzen sich bei trockenem Wetter am liebsten auf 
Moos, da in demselben am längsten die Feuchtigkeit 
anhält. 


Noch mehr als den Lepidopteren scheint das Wasser 
den Puppen nothwendig zu sein und kann der Ueber- 
fluss desselben bei richtiger Luftzirkulation ihnen am 
allerwenigsten schaden; es können manche davon sogar 
Wochen, ja Monate lang ganz unter Wasser leben, ohne 
dass es ihnen irgendwie schadet. So grub ich einst 
zufällig am 2. Juni 3 Semer. Populi Puppen an einer 
Stelle aus, die den ganzen April und Mai mit über 
1 Fuss tiefem Wasser bedeckt gewesen und mir doch 
alle schon nach ca. 8 Tagen schöne vollkommen ent- 
wickelte Falter lieferten. — Auf den meilenweiten 
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Moorflächen unserer Umgegend findet man im Sommer 
sehr viele Agrotis und andere sich in der Erde ver- 
puppende Raupen. Da aber unsere Moore sich schon 
Ende August mit Wasser bedecken und zuweilen erst 
Mitte Juni einigermassen austrocknen, so müssen hier 
die Puppen den ganzen Herbst und Frühling unter 
dem Wasser zubringen; trotzdem liefern uns die Moor- 
exkursionen gerade die meisten und besten Arten, 
Dasselbe kann man auch in allen niedrig gelegenen 
Wäldern beobachten, die uns sämmtlich mehr liefern 
als die trocken gelegenen, welche allerdings auch ihre 
besonderen Arten, aber nicht in der Anzahl wie die 
feuchten Wälder haben. Meiner Ansicht nach ist auch 
der Hauptgrund unserer schlechten und meistens dürf- 
tigen Zimmerzucht nur im Mangel an richtiger Venti- 
lation und Wassergehalt unserer Puppenbehälter zu 
suchen, denn wie gesagt, der Ueberfluss an Feuchtig- 
keit schadet bei gutem Luftwechsel den Puppen nie- 
mals, wohl aber der Mangel derselben, der ibre Ent- 
wicklung beeinträchtigt, ja ganz hemmen kann. 

Aus meiner entomologischen Praxis habe ich mir 
schon längst die Erfahrung angeeignet, dass, je wärmer 
und feuchter das Frühjahr, desto früher, reichhaltiger 
und grösser die Falter erscheinen, je trockener und 
wärmer dasselbe, desto später, kleiner und seltener 
die Schmetterlinge. 

Auch nach dem Schneegehalt des Winters lässt sich 
die Ausbeute für den kommenden Sommer ziemlich 
genau bestimmen, denn einem schneereichen Winter 
folgt gewöhnlich ein dem Entomologen ergiebiger 
Sommer, indem der Schnee die Puppen vor dem zu 
starken trockenen Froste schützt und beim Thauen im 
Frühjahr den zur Entwicklung nöthigen Feuchtigkeits- 
grad liefert. 


St. Petersburg, Robert Lang. 


- Ueber das frühere Vorkommen des Baum- 
weisslings (Pieris Crataegi) und allmähliche 
Verschwinden in Nord-Böhmen. 


Wie oft kommt mir die Erinnerung aus meinen Kinder- 
jahren, da mich schon fSrühzeitig ein gewisser Antrieb 
fesselte, Insekten mit grosser Vorliebe zu sammeln, wenn 
ich in meiner Sammlung den früher hier so häufig fliegenden 
Baumweissling sehe. Das üppigste Auftreten dieses schönen 
Falters datirt in den Jahren von 1858 bis 65, wo ich 
schon als Schulknabe in der Umgebung von Komotau oft- 
mals tausende derselben auf Feldern und in den Strassen- 
gräben mit ihrem trägen Flug umhertummelnd zu be- 
obachten Gelegenheit hatte. Man konnte den Falter ganz 
dreist von blühenden Blumen mit dem Finger wegnehmen, 
wenn er gerade im Begriff war den Honigsaft einzusaugen. 
Im Jahre 1866, als ich eine Reise nach dem südlicheren 
Europa, sowie nach Deutschland und zwar nach der Rhein- 
gegend unternahm, war der Falter allenthalben ziemlich 
häufig anzutreffen. Fünf Jahre später kehrte ich nach 
meiner Hejmath zurück und gewahrte hier mit Erstaunen, 
dass nicht die geringste Spur von einem Weissling vor- 
handen war, Später zog ich nach der von Komotau aus 


5 Meilen entfernten Badestadt Teplitz; auch hier war kein 
Baumweissling zu finden und bin ich überzeugt, dass nicht 
ein eınziges Exemplar vorhanden war, denn dessen Vor- 
handensein wäre mir sicherlich nicht entgangen, da in der 
Sommerzeit wenig Tage vergehen (selbst wenn ich meinem 
anderweitigen Beruf nachgehe\, wo ich nicht dem Sammel- 
geschäfte obliege, Erst im Jahre 1882 hatte ich das 
Glück, wieder zwei Weisslinge zu fangen. Es war am 
9. Juni, der Morgen versprach einen schönen Tag und so 
entschloss ich mich denn zu einer Exkursion von Teplitz 
aus nach dem 21/, Meilen entlegenen Milleschauer (Donners- 
berg). Ich wählte aber nicht die gerade hinführende 
Chaussee, sondern zumeist Seitenwege, um die Gebüsche 
und Wiesen mit zu durchstreifen. Ein rechter Sammler 
kann auf der Strasse nur Langweile haben und wird sich 
Jederzeit der Seitenwege, Abgründe und Felsklippen 'be- 
dienen, wo er keinen Augenblick sicher ist, Hals und Bein 
zu brechen, dort fühlt er sich am glücklichsten. In der 
zwölften Stunde Mittags kam ich beim Dorfe Boreslau an, 
Eine sehr .schön gelegene Ortschaft, am Fusse des sich 
allmählich erhebenden Mittelgebirges, ringsherum von Obst- 
gärten eingeschlossen. Hier nahm ich meine Mittags- 
mahlzeit ein, was nur kurze Zeit währte, und brach dann 
wieder auf, um zum gesetzten Ziel zu gelangen, wohin 
noch eine Meile zu marschiren war. Bei ‘einem Pflaumen- 
garten angekommen, zeigten sich in einer etwas weiten Ent« 
fernung zwei Schmetterlinge unter den Baumästen herum- 
spielend. Im ersten Anblick hielt ich dieselben für Papilio 
Machaon, doch beim Näherkommen gewahrte ich zu meiner 
Freude zwei Baumweisslinge, welche ein beiderseitiges 
Liebesverhältniss anzuknüpfen suchten. Ein exakter Zug 
mit dem Netze und beide waren meine Gefangenen. Da 
die Zeit schon zu weit vorgerückt, beschloss ich hier zu 
bleiben und noch mehrere der Weisslinge zu erbeuten, 
Vergebens war aber meine zweistündige Bemühung auf 
diesem Wachposten, zu meinem Verdruss kam auch nicht 
ein einziger mir vor Gesicht. Ich glaubte nun, die Falter 
würden erst später in Massen erscheinen und besuchte 
innerhalb 14 Tagen noch viermal den Ort, aber stets 
umsonst. Nun ist das Räthsel zu lösen, da seit dieser Zeit 
hier nie wieder ein Baumweissling gesehen wurde: Wo 
sind dieselben hingekommen? Sollte wohl eine Pest unter 
diesen Thieren in unserer Gegend so rapid aufgeräumt 
haben? Welche Ursache könnte hier wohl zu Grunde 
liegen? Hier könnte man verschiedene Muthmassungen an- 
führen, doch erst möchte ich hören, wie es in ander- 
weiten Kreisen mit unserem verlorengegangenen Baum- 
weissling aussieht. 


Teplitz in Böhmen. A. H. Fass], Mitglied 24. 


Noch einmal Fadenwürmer in Raupen 
und Käfern. 


Im Anschluss an den Aufsatz über Fadenwürmer in 
No. 21 der Insektenwelt kann ich mittheilen, dass ich 
im Sommer des Jahres 1883 bei Grossboschpol, einem 
Korfe im Lebathale, die beiden besprochenen Filarienarten 
in ziemlicher Anzahl beobachtet habe. Die kleinere weisse 
Art liess mir meine zur Zucht eingesammelten Cassida- 
Larven eingehen, dio grössere braune (Gordius aquaticus?) 
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erhielt ich in mebreren Exemplaren aus verschiedenen 
Laufkäferarten. 

Die Cassida-Larven fanden sich recht häufig auf Cirsium 
obraceum, welches unmittelbar am Lebaufer wuchs. Ob- 
wohl ich eine grössere Anzahl davon eingesammelt hatte, 
so war es mir doch nicht gelungen, ein einziges Stück zur 
Verwandlung zu bringen; sämmtliche Larven starben kurz 
vor der Verpuppung ab. Schuld daran trugen, wie jch 
mich sogleich überzeugte, weisse, 5—10 cm lange, dünne 
Fadenwürmer; dieselben bedeckten beim Absterben der 
Larven die inneren Wandungen der Zuchtgläser in be- 
trächtlicher Anzahl. 

Die grössere, braun gefärbte Filarie erhielt ich aus den 
nachbenannten bei Grossboschpol erbeuteten Laufkäferarten. 

1. Carabus violaceus, Einem am 28. Mai 1883 ge- 

fangenen Weibchen wanden sich bei der Tödtung 
durch Benzindünste zwei 10 cm lange, 1 mm starke 
braune Fadenwürmer zur Hälfte ihrer Leibeslänge zum 
After hinaus. Ein am 5. Juni erhaltenes Männchen 
lieferte bei der Tödtung in Spiritus ein 23 cm langes 
Exemplar, 

%, Carabus granulatus (Filarie 5 cm lang). 

3. Harpalus aeneus (Filarie 4 cm lang), 

Die Stücke der letzteren Art habe ich in Spiritus auf- 
bewahrt und bin zur Abgabe eines Exemplars an den- 
ienigen gern bereit, der die Bestimmung der Filarie über- 
nehmen würde. 


Sellin, Hinterpommern, Paul Timm, 


Entwicklung angestochener Nänia typica 
Raupen zu normalen Puppen. 


Die Zeit der entomologischen Wunder scheint nahe zu 
sein. In No, 23 der Insektenwelt lesen wir zu unserem 
Erstaunen, dass ein Männchen von Cat. fraxini 60 Eier 
abgesetzt hat, ich bin in der Lage, heute ein ähnliches 
kaum glaubliches, jedoch wahres Vorkommniss mitzutheilen. 

Im Herbste v. J. erhielt ich 15 Stück 1 cm lange 
Raupen von Nänia typica. Als ich die Thiere acht Tage 
gefüttert hatte, bemerkte ich eines Morgens, dass aus 
sämmtlichen Exemplaren zahlreiche Larven einer Schlupf- 
wespe sich herausgebohrt und neben den Raupen sich ein- 
gesponnen hatten. „Schade um die Würmchen,“ dachte 
ich, „sie frassen so gut“, und stellte den Kasten mit seinen 
Insassen, bei welchen nun doch jedes weitere Liebesmühen 
umsonst war, an die Seite, 

Im November, als ich meine Wintergäste in ihre 
Quartiere spedirte, öffnete ich auch zufällig den Kasten mit 
den Typica’s, Zu meinem Erstaunen sass noch die ganze 
Mandel stillvergnügt und eng zusainmengedrückt in einer 
Ecke. „Unkraut verdirbt nicht,“ dachte ich und stellte 
den Kasten wieder ruhig auf seinen Platz. Im Februar 
legte ich der Gesellschaft, nachdem ich sie in ein warmes 
Zimmer gebracht, Grünkraut als Futter vor, um zu sehen, 
wie weit die Zähigkeit dieser Gattung reichen würde, Sie 
frassen es auf und wurden nach wiederholter Fütterung so 
fett, als hätten die Schlupfwespenlarven nur Chambre garnie 
ohne Beköstigung in ihren Leibern gewohnt. Seit acht 


Tagen ist bereits die Hälfte, nachdem sie eine Länge von 
ca. 21/, Zoll erreicht hatten, zu normalen Puppen ent- 
wickelt und die übrigen werden bald nachfolgen. 

Es wäre mir nun sehr erwünscht zu erfahren, ob ähn- 
liche Erfahrungen bei angestochenen Raupen schon früher 
gemacht worden sind. Da in meinem Falle nicht eine 
Raupe zu Grunde gegangen ist oder nur in der Entwicklung 
zurückgeblieben wäre, so ist auch die Annahme ausge- 
schlossen, dass nur einzelne Exemplare angestochen ge- 


wesen sein könnten, 
H, Redlich-Guben, 


Ein praktischer Käscher (Schöpfer). 


Nachdem der lange Winter endlich durch die einge- 
tretene milde Witterung verdrängt worden ist, wird der 
ungeduldige Entomologe nunmehr bald den Freuden der 
Jagd nachgehen können. Die vielen durchwinterten Raupen 
und Käfer, welche wohl ebenso sehnsüchtig dem Erwachen 
des Pflanzenreichs entgegenharren als der Sammler selbst, 
werden die hie und da hervorspriessenden Blättchen der 
niederen Pflanzen zunächst aufsuchen und den so lange 
entbehrten Schmaus mit Begierde fortsetzen. Da kommt 
denn als nothwendigstes Jagdutensil der Käscher oder 
Schöpfer wieder an die Reihe; denn viele Raupen nament- 
lich der Noctuen-Arten gehen erst Abends auf die Weide 
und lassen sich dann kaum anders als durch das Schöpfen 
fangen. Das zu diesem Zwecke bislang allgemein gebrauchte 
Geräth ist aber nicht recht zweckmässig, indem der vordere 
geradlinige Bügel desselben das Abstreifen der niederen 
Pflanzen nur in sehr oberflächlicher Weise bewirkt, Ich 
habe mir ein harkenartiges Instrument gemacht, das zweifels- 
ohne zweckdienlicher ist. Dasselbe hat am vorderen Theil 
des Bügels 5 oder 6 Zähne, welche ich aus einem Stück 
etwa 31, mm dicken Messingdraht gebogen und dann 
unten, nachdem ich sie mit einer stumpfen Zange fest zu- 
sammengedrückt hatte, mit weichem dünnen Draht be- 
festigt habe, was dem Ganzen mehr Festigkeit giebt. Diese 
Harke lässt sich leicht mittelst dünnen Drahtes vor jedem 
alten Käscher befestigen, man muss jedoch die beiden 
Enden des Messingdrahts etwa 25 cm lang lassen, um 
solche um die beiden Seitenbügel winden zu können, 
Hauptsächlich ist aber darauf zu achten, dass die Harke 
im stumpfen Winkel an dem Bügel befestigt wird. Bei 
Anfertigung eines neuen Schöpfers empfichlt es sich, selbigen 
ganz aus einem so langen Stück Messingdraht mit den 
Zähnen im stumpfen Winkel daran zu biegen, dass genügend 
lange Enden überstehen bleiben, um diese als Stiel be- 
nutzen zu können. Man hat dann keine Hülse und Stock 
nöthig. Die Handhabe umwickele man mit Zeugstreifen. 
Besitzt der diesergestalt verfertigte Bügel nicht Steifigkeit 
genug, so lässt sich diese durch Umwinden eines 
eisernen Drahts von etwa gleicher Dicke leicht erreichen. 
Dieser zweite Draht braucht vorn nicht um die Harke ge- 
wunden werden, muss vielmehr in gerader Linie dicht 
darunter mit dünnem Bindedraht daran befestigt werden. 


Osnabrück. 
Heinr. Schröder. 
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An alle Stitglieder. 


Der seitherige Vorstand und Begründer des internatio- 
nalen Entomologen-Vereins, Herr Udo Lehmann in 
Neudamm, hat aus Gesundheitsrücksichten mit dem 1. April 
d. J. sein Amt niedergelegt. 

Seitens des Eigenthümers der Vereinszeitung, Herrn 
Verlagsbuchhändler P,. Lunitz in Brandenburg a.H,, ist 
mir der ehrenvolle Auftrag geworden, die Redaktion der 
„Insektenwelt* an Stelle des Herrn Lehmann zu über- 
nehmen und die dem Vorstande obliegenden Geschäfte bis 
nach erfolgter Neuwahl zu besorgen. x 
Die von Herrn Lunitz mir gewordene Zusicherung, alle 
für das wahre Wohl des Vereins nothwendigen Reformen 
mit allen Kräften durchführen zu helfen, gaben mir den 
Muth, diese, wie ich nicht verkenne, recht schwierige 
Stellung anzunehmen, 

Habe ich doch vom ersten Tage des Entstehens unseres 
Vereins an demselben meine Kräfte gewidmet und sind mir 
die Wünsche und berechtigten Forderungen der Mitglieder 
ja hinlänglich bekannt, 

Allerdings wird es mir nur möglich sein, diese Stellung 
den Zielen unserer Verbindung entsprechend auszufüllen, 
wenn mir dabei die thatkräftige Unterstützung aller Mit- 
glieder wird. 

Vieles, was in letzter Zeit vernachlässigt worden, ist 
nachzuholen, und es wird noch manche Anstrengungen 
kosten, und die von vielen Mitgliedern angeregten Ver- 
besserungen durchzuführen, 

Dosh da nun der gute Wille allseitig vorhanden, wird 
auch dies zu einem guten Ende geführt werden, 

Nicht Eigennutz, sondern lediglich die treueste Förderung 
der Vereinsinteressen wird der Grundsatz sein, der aus- 
schliesslich hierbei zur Richtschnur genommen werden wird. 

Mancherlei zum Theil leider berechtigte Klagen sind in 
letzter Zeit Veränlassung geworden, dass einige Mitglieder 
sich vom Vereine abgewandt und durch Neukonstituirung 
versucht haben, ihren Interessen gerecht zu werden. 

- Der Unterzeichnete hofft nun, dass die Nothwendigkeit 
zu weiteren, das Ganze sowohl wie den Einzelnen 
schädigenden Zersplitterungen von nun an nicht mehr vor- 
handen sein wird, Einigkeit macht stark, war der Grund- 


satz, auf welchen hin unser Verein sich aufbaute, und die 
Würdigung dieser alten Wahrheit in allen Entomologen- 
kreisen war Ursache, dass schon nach so kurzer Zeit ein 
starkes Heer von wissenschaftlichen Sammlern in allen 
Theilen der Welt sich vereinte zu gleichen Zwecken und 
gemeinsamem Streben. 

Soll nun eine geringe Meinungsdifferenz Ursache werden, 
dass dieses mit so vielen Opfern zu Stande gebrachte 
Werk zerfalle? 

Bis jetzt hat sicher noch kein Mitglied Ursache gehabt, 
seinen Beitritt zu bereuen oder zu klagen, dass ihm für 
seine Opfer nicht voll geworden sei. 

So manches Gute ist schon durch unser Zusammen- 
wirken gestiftet, und es wird noch besser werden, wenn 
wır fortfahren, uns gegenseitig in die Hände zu arbeiten. 

Drum, verehrte Freunde, bleibt alle bei der Fahne, 
die wir uns einmal erkoren; vollkommen ist auf der Welt 
einmal nichts, Unser Verein hat schon seine Kinderschuhe 
abgelegt, und mit erneuten Kräften wollen wir alle daran 
gehen, ihn unseren Zielen entsprechend zu heben und zu 
stärken. 

Aber „gut Ding will Weile haben“. Wer gleich bei 
den ersten Missgriffen davonläuft, ist kein echter Ento- 
mologe, 

Zähigkeit und Ausdauer ist die Hauptbedingung für 
einen solchen, 

Was wir heute noch nicht besitzen, gleichviel sei es 
ein seltenes Insekt oder eine gewünschte Reform, kaun der 
nächste Tag uns schon bringen. 

Darum älso unentwegt weiter zu neuem Schaffen, zu 
neuen Zielen! 

Guben, im April 1886. 

H. Redlich. 


Eine Bitte. 


Um Nachdruck wird gebeten, 
Die Zeit naht heran, wo der Sammler mit Netz und 
Scheere bewaffnet „auf die Jagd“ geht. Der Frühling kommt 
und mit ihm das Heer der Falter, an die jeder Sammler im 
Winter ach so oft gedacht hat, Da ist es wohl auch au der Zeit, 
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eine Bitte auszusprechen, die Bitte um Schonung! Wie 
viele Sammler giebt es, die jedes Thier fangen, es in der 
Giftflasche oder durch einen Druck zwischen den Fingern 
oder auf irgend eine andere Weise tödten, um es dann bei 
näherer Besichtigung als unbrauchbar fortzuwerfen. Ganz 
zu schweigen von denen, die von dem egoistischen Ge- 
danken ausgehen (den ich wirklich einmal habe äussern 
hören): „Was ich nicht mitnehmen kann, wird getödtet, 
damit es nicht andere erhalten,“ Das sind eben keine 
Sammler, sondern — Verwüster. 

Die Menge des Materials, das für die Sammler dadurch 
verlorengeht, ist eine enorme. Nehmen wir nur 10,000 
Sammler in Deutschland an, von denen jeder wenigstens 
100 Falter zwecklos vernichtet, so macht das in einem 
Jahre schon eine Million aus. Welche Nachkommenschaft 
könnte diese in einem oder einigen Jahren haben! Wenn 
es auch schwer sein dürfte, eine Faltergattung hierdurch 
gänzlich auszurotten — unmöglich scheint es mir nicht, da 
es doch von Säugern (Borkenthier) und Vögeln (Dronte) 
konstatirt ist — so kann eine solche durch dieses Ver- 
fahren doch in einer Gegend vernichtet werden, So sind 
in der Umgebung von Berlin P. Podalirius, A. Maturna, 
V. Xantomelas, P. Maera, Dejanira, D. Galii, A. Purpurea, 
u. a., die in früheren Zeiten ziemlich häufig gewesen sein 
sollen, jetzt fast vollständig verschwunden, oder treten nur 
noch einzeln auf. Ebenso werden J. Celsia, 8, Scoliaef , 
Cynipif. und Conopif. immer seltener, was sich wohl haupt- 
sächlich durch das massenhafte Ausrotten mancher „Sammler“, 
die jedes Thier mitnehmen, erklärt. An Vögeln und 
Schlupfwespen haben die Schmetterlinge schon Feinde 
genug, mögen daher alle, die rechte Sammler sind, dafür 
sorgen, dass die Schmetterlinge vom Menschen etwas ge- 
schont werden, Es ergeht daher an alle Entomologen die 
Bitte, kein Thier zu tödten, was sie nicht verwenden können, 
jedes gefangene Thier erst anzusehen, ob es auch des Mit- 
nehmens werth ist, und wenn nicht, besonders beim Nacht- 
fang und bei selteneren Arten, ihm lieber die Freiheit 
wiederzugeben, da es doch möglicherweise noch zur Fort- 
pflanzung seiner Art beitragen kann. Ausgenommen sind 
natürlich ganz gemeine oder schädliche Thiere, wie die 
Weisslinge, Ocn. Dispar, Nonne, Goldafter, Weidenbohrer 
u. a, Jeder echte Sammler, jeder gebildete Mensch, der 
nicht blos den Drang in sich fühlt, zu vernichten, wird 
sich dieser Bitte anschliessen und beim Falterfang darauf 
achten, dass die Menge nutzlos getödteter Thiere nicht zu 
gross werde, 


Berlin im März 1886. H. S., Mitglied 51. 


Vereins-Angelegenheiten. 


In der nächsten Nummer des Vereinsorgans wird den 
Mitgliedern ein Entwurf über die Reformen, die zunächst 
herbeizuführen sind, zur Diskussion unterbreitet werden. 
Gieichzeitig wird hierbei eine Generalversammlung in Berlin 
ausgeschrieben werden, in welcher die definitive Vorstands- 
wahl — in Zukunft aus mehreren Personen bestehend — 
vorzunehmen sein wird. 

Bis dahin sind alle für den Vereinsvorstand 
bestimmten Schriftstücke sowie redaktionellen 


Beiträge an H. Redlich in Guben zu adressiren, 
Inserate jedoch nach wie vor an P. Lunitz, 
Brandenburg a. H., an welche Stelle auch die 
fälligen Jahresbeiträge abzuführen sind. 


Feuilleton 


Entomologische Klapphorniaden 
von H. Redlich, 
Zwei Sammler gingen in den Wald, 
Drin Bäume standen, dick und alt. 
Sie fanden keinen Splinter — 
’s war nämlich grade Winter, 
* * 


* 
Freund Schulze kauft von Atropos 
Sich eine Raupe, die famos, 
Doch sie blieb Raupe viele Jahr, 
Dieweil sie präpariret war. 


* * 
+ 


Zwei Sammler gingen auf den Fang, 
Der ihnen auch sehr gut gelang. 
Doch nur dem einen nämlich, 
Der andre war zu dämlich. 


* = 
* 


Zwei Männer gingen durch die Haide, 
Entomologen waren beide, 
Da überkommt sie plötzlich Weh — 
Sie haften nämlich Dia... .;. 


Wer singt weiter? 


Litteratur. 


Meyers Konversations-Lexikon, 4. Auflage, Die 
„Neue Freie Presse“ vom 17. November schreibt darüber: 
„Man sieht, in der ganzen Anordnung des Stoffes, in der 
planmässigen Raumverwendung, in der knappen, abge- 
rundeten Darstellung ist, ein zielbewusstes Vorgehen: man 
hat in Bezug auf Uebersichtlichkeit und praktischen Ge- 
brauch das Möglichste und jedenfalls sehr viel mehr als 
bisher geleistet, und schon in diesen äusseren Dingen ver- 
dient die neue Auflage von Meyers Konversations-Lexikon 
mustergültig genannt zu werden. Grösser und wichtiger 
ist jedoch die Vervollkommnung im Innern. Ein uner- 
schöpflicher Schatz von Belehrung ist hier niedergelegt, und 
wir können sicher sein, dass auch alles darin enthalten ist, 
was wir brauchen.“ — „Nord und Süd“, Oktober 1885, 
bemerkt darüber unter anderm;: „Hat der „Meyer“ schon 
in seinen früheren Auflagen durch die Zweckmässigkeit 
seiner Anlage, durch die abgerundete Darstellung, durch 
die meisterhafte Verwerthung des illustrativen Elements 
unter ähnlichartigen Werken unbestritten den ersten Rang 
eingenommen, so wird er zweifellos in dieser neuen Auflage 
mit seinem in eine prächtige Form gefassten, vortrefflichen 
Inhalt sich die volle Gunst aller deutschen Leser in un- 
geschwächtem Mass erhalten und zu seinen alten Freunden 
neue gew’nnen,“ 


- 
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Inserate, 


Habe im Tausch gegen mir erwünschte, oder zur Hälfte der dafür bestehenden 


Preise in baar, folgende Lepidopteren frisch und tadellos 


vielen andern abzugeben: 


Colias. Palaeno. 
-  Heecla Männchen 


-  Myrmidone, 

Lycaena. Louvii. 

- Anteros, 

- Menalcas. 

- Phyllis. 

- Hopfferi. 

- Poseidon, 

- Melanops. 
Limenitis. Populi 

- Camilla. 


Melitaea. Cinthia, 
Argynis. Laodice. 
Danais. Chrysippus., 
Erebia. Radians. 

- Zapateri. 
Oeneis. Jutta, 

- Norna. 
Satyrus. v. Persica. 

-  v. Aurantiaca. 

- Regeli. 

-»  Dryas. 
Acherontia. Atropos 
Deilephila. Vespertilio. 

- Nerii 
Smerinthus. Quercus. 
Pterogon. Proserpina. 
Zigaena,. Zuleima. 

-  Fawonia. 

-  Anthyllidis. 


in Mehrzahl, ausser 


Zigaena. Charon, 
- Algira. 
- Fausta, 
Pleretes. Matronula. 
Arctia, Purpurea, 
-  Hebe, 
-  Casta, 
Bombyx Catax. 
- v.Medicaginis Weibchen. 
Lasiocampa. Pruni. 

-  Populifolia. 

Endromis. Versicolora. 
Brahmea. Lunnlata Weibchen. 
Saturnia Isabellae Weibchen. 
Panthea. Coenobita, 
Mania. Maura. 
Jaspidea. Celsia. 
Habrinthis Seita. 
Hydroecia. Alicacea. 
Amphypira, Liwida. 

- Effusa, 
Dicylea. Oo. 
Xanthia. Aurago. 

- ab. Fucata. 
Plusia, Deaurata, 

-  Ckeiranthi. 

-  Jota. 
Janthinea, Frivaldszkyi. 
Catocala. Sponsa. 
- Electa. 


De . 
- Diversa,. u. v. a. 


Erwartet werden in Kürze grosse Sendungen frischer Lepidopteren und 
Koleopteren aus S. Amerika und Jawa, auf die ich schon jetzt wieder Bestellungen 


auf Auswahl-Sendungen entgegen nehme, 
Breslau, Klosterstrasse 56. 
[616] 
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Habe abzugeben gesunde Puppen von:| 


Sph. Pinastri & Dtzd. 1.00 M, 
Smer. Poplli - - 1.00 - 
Smer. Tiiae - - 120 - 
Berlin C., Linienstr. 86 I Tr. 1. 
[627] Paul Hoffmann. 


een. Versicolora und Platis. Cecropia 
Eier hat abzugeben und Crateronyx 
Dumi, Val. Jaspidea, Panthea Coenobita 
Eier oder Räupchen sucht zu kaufen 
Geschwenda bei Gräfenroda. 
Krieghoft. 


aupen von Leuc. Impudens giebt ab 
ä Stück 20 Pfg, Dtzd. M. 2, auch 
im Tausche gegen exotische oder bessere 
europ. Schmetterlingseier. 
Chemnitz, äuss. Klosterstr. 24. 
[ an Robert Tetzner. 


P einigen en erde Colas Seopata 
und Callimorpha Pudica Raupen, erstere 
a 10 Kreuzer, letztere a 15 Kreuzer (6.W.) 
per Stück liefern können. Sendung auf 
Gefahr des er 


Zara (Dalmatien). A. Spada, Mitglied, 


Zur Nachricht an die Herren 


Mitglieder ! 

Privatim und direkt an mich gegangene 
Anfragen wegen Beschaffung alpiner 
Insekten beantworte ich hier in fol- 
gender Weise. Ich bin bereit einen 
längeren Aufenthalt in den Alpen 
behufs Sammelns zu nehmen, voraus- 


gesetzt, dass die Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins hinreichend gross genug ist, 
um mich mindestens gegen die eventuellen 
Selhstkosten sicherzustellen. Den Le- 
pidopterologen sichere ich bei einem An- 
theil von 16 Mk,, wovon die Hälfte bei 
der Betheiligungserklärung, die andere 
Hälfte nach Empfang der Sendung einzu- 
zahlen ist, fracht- und emballagefrei 
60 alpine Arten aus den fünf grossen Ma- 
crosfamilienzu. Den Coleopterologen ebenso 
120 alpine Arten. Besonderen Wünschen 
in allen Insektenordnungen trage ich gern 
Rechnung, ich bitte hierüber und wegen 
Bezug von befruchteten Eiern alpiner Arten 
mit mir direkt in brieflichen Verkehr zu 
treten. 

Diejenigen Herren, welche 
zu betheiligen wünschen, ersuche ich im 
Laufe des Monats April oder Anfang 
Mai ihre Antheilnahme kundzugen; ebenso 
ersuche ich die Herren, welche sich be- 
theiligt haben, ohne die erste Rate einzu- 
zahlen, dies bis 15. Mai zu bewerkstelligen. 

Zürich-Hottingen. 

Fritz Rühl. 


Arctia Hebe 


Raupen offerire & 15 Pfeg. 
Frankfurt a. M., Schöne Aussicht 9. 
[630] L. Kuhlmann. 


Quche gegen baar zu kaufen in beliebiger 
Anzahl Raupen von Lasiocampa pini 
uud einige von L, populifolia, Eier von 
Trachea piniperda, sowie noch den grössten 
Theil der in No. 23, Jahrgang II ge- 
suchten. Offerten bitte zu richten an 
Pedell E. Vasel. 
Hann. Münden. 
Zoologisches Institut der 
Königl. Forstakademie. 


sich noch 


624] 
Ra von Xanthia Fulvago sind im 
Tausch in beliebiger Anzahl zu haben 
bei H. F. Metz, Mitglied 157. 
Alaunwerk b. Zeulenroda. 


H*® abzugeben im Tausch gegen Puppen, 
Raupen oder gegen baar: kräftige 
Raupen von Arct. villica a 5 Pf, Call. 
dominula 5 Pf., Agr. triangulum Dtzd, 
30 Pf., Habr. scita & 50 Pf. 
Braunschweig. W. Bading. 
Mitglied 271. 


re ab gegen baar, erw. Eupr. Pudıca 
Raupen Dtzd. 3 M., Puppen von 
Bomb. Alpicola Dtzd.. 5 M. Cneth. 
Pityocampa Dtzd. 2 M. und Leuc. Zeae 
Dtzd. 10 M. 

Nizza, Rue d’Amerique 5. 
[628] E. Wagner. 
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An die verehrlichen Mitglieder des Internationalen Entomologen-Vereins! 


Bei Beginn des neuen Geschäftsjahres bitten wir um Einsendung des Beitrages von M. 5. 


— bis . Mai 


an die entomologische Verlagsbuchhaudlung P, Lunitz in Brandenburg a. d. H. einsenden. 


gefälligst 


Organ „Insektenwelt“. 


In unserm Verlage erschien soeben; 


Die Kleinschmetterlinge 


der 


Mark Brandenburg 


und einiger angrenzenden Landschaften, 
Berliner 


Mit nd Berücksichtigung der 
Arten 


von 


Dr. L. Sorhagen. 


gr. 8°, 
Preis 6 


Der durch seine biologischen Arbe 
terologie vortheilhaft bekannte Verfasser 
übersichtliche Zusammenstellung einer 
Europas. 


378 pg. 


Mark. 
iten anf dem Gebiete der Mikrolepidop- 


bietet in dem vorliegenden Werke eine 
der 


reichsten Mikrolepidopteren-Faunen 


Dasselbe ist sowohl für die Entomologen von Fach, als auch für den Lieb- 


haber und Sammler von hohem Interesse, 
Vorkommen und Lebensweise gegeben wer 


da überall erschöpfende Notizen über 
den. 


Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. 


[594] 


R. Friedländer & Sohn. 


Verzeichniss 


der entomologischen Requisiten, welche 
Guben zu den dabei vermerkten Preisen 
1. Spannbretter in 7 Nummern mit 


laut Vereinbarung mit H. Realichen 
an Vereinsmitglieder abgegeben werden. 
schräger Spannebene p. Stück 40 Pf. 


(No. 0 für Micros, Nr, 6 für stärkste Schwärmer.) 


2. Spannwinkel per Stück 15 Pf. 


No. 1—2 feinste Nummer für Dipteren per Mille 1,90 Mk. 


3. Spannnadeln 3 Stück 10 Pf. 
4. Fusshäkchen zum Ordnen der Füsse 2 Stück 5 Pf. 
5. Stecher zum Spiessen der Nachtfalter per Stück 10 Pf. 
6. Beste Karlsbader Insektennadeln in 12 Stärken 
- 3—4 feine - - 
- 5—6 mittel - - 


- 7—10 starke - - 

- 11—12 extrastarke und la 
per llundert 35 Pf. 

Spannstifte mit Kopf per Mille 
ohne - - - 


Spanner - - 20:7 
Tastalter - —  1,.01- 
Nachtfalter LO 


nge für grösste Schwärmer und Spinner 


1,50 1 
0,90 


Schwarze Karlsbader Nadeln No. 5 per Mille 1,80 Mk, 


8 - - 1,70 


Für Nadeln und Spannen von Schmetterlingen pro Stück 21, Pf. 
Für Bestimmen europäischer Arten pro Stück 5 Pf, 
Pauseleinewand zum Spannen ä Meter 1,30 Mk. (in beliebiger Quantität ablebbar). 
Köder zum Nachtfang fertig zum Anstrich, Portion 50 Pf. exkl. Flasche. 


H*: im Tausch: befruchtete Eier von 
Bombyx curtula, Bombyx bucephala 
und gesund überwinterte Raupen Call. 
Hera gegen gesunde Puppen von Endromis 


versicolora, Arctia Hebe, Las. populi- 
folia etc. [629 
Ulm a. D. U. Hoessle, 


(Königr. Württemberg) Mitgl. 392. 


In einigen Wochen sind im Tausche 
gegen Lepidopteren, Coleopteren oder 
gegen ältere Biefmarken folgende Raupen 
oder Puppen abzugeben: Parn. Apollo, 
Aporia Crataegi, Arct. Purpurata. Auch 
gegen 200 Arten von Coleopteren sind 
zu vertauschen, 


Regensburg H. 218. M. Greiner. 


Sie wollen diesen Betrag 


—— 


Quittung erfolgt in dem Vereins- 


Der Vorstand. 


Mania maura 
Puppen, gesund und kräftig, a Stück 
40 Pfg. Reflectanten auf Doubletten der 
Liebo’schen Sammlung bitte um Angabe 
der Arten oder Gattungen. Die zu dieser 
Sammlung gehörigen ausgeblasenen Raupen 
gebe zum Selbstkostenpreise sehr billig 
ab; desgleichen die leeren Kasten, Doppel- 


glas mit Falz, 44 cm im Quadrat, pro 
Stück 3 M. 
Guben. H. Redlich. 


en Tausch oder gegen baar hat abzu- 
geben: Eier von Eug. Alniaria (Autumnaria) 
Dizd. 25 Pfg, Raupen von A. Villica 
Dtzd. 75 Pfg, Sesia Philantiformis 
(Muscaef) Dtzd. 2,50 M., Puppen von 
Sph. Pinastri Dtz. 1,50 M., Lim. Testudo 
Dtzd. 0,50 M., Bucephala, Testudo Stück 


5 Pfg. 
Berlin €. 22, Linienstr. 195a. 
[625] H. Seemann. 


gen baar oder Tausch gebe ab Eier 
End. Versicolora 100 Stück M. 2.10. 
Sat. Pyri 100 Stück M. 5. Sat. Carpini 
100 Stück M. 1.20. Raupen Arct, Caja 
a Stück 15 Pfg, 
Tavarnok, Ungarn via Nyitra. 
C. Keleesenyi. 


Merzätbie sind jetzt in Anzahl ausge- 
wachsene Raupen von Arct. Villica 
für baar, Dutzend ] M., 100 Stück 7 M. 
50 Pf. inkl. Verpackung und franco. Arct, 
Purpurea Dtzd. 1 M. 25 Pf., 100 Stück 
9 M.; im Tausch ä Stück 1/, des Falter- 
preises, Erwünscht sind im Tausch andere 
Raupen oder Puppen, event. auch Falter. 
Bomb. Pini Puppen erwünscht. [632 
Breslau, Klosterstr. 56. H. Littke. 


Vereine haben wir Anfangs Mai einige 
100 Stück Saturnia pavonia Raupen pro 
100 Stück 3 Mark, bei Abnahme von mehreren 
100, 20‘), Nachlass, abzugeben. 
Langengersdorf Il Springergasse 32. 
[621] Gebr. Haderlein. 


us meiner aufgelösten Käfer-Sammlung 
habe ich noch mehrere Tausend Arten 
europäischer und exotischer Käfer, darunter 
viele Seltenheiten, billig abzugeben, 
Strassburg i. Els., Alter Weinmarkt 13. 
Neugebauer. 
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IE INSEKTEN-WELT. 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins, 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen 
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Einiges über Begattung und Eierablage der 
Grossschmetterlinge in der Gefangenschaft. 


Von Robert Tetzner in Chemnitz. 


Die Zucht von Schmetterlingsraupen aus Eiern hat ohne 
Zweifel für jeden Lepidopterologen einen grossen Reiz, denn 
neben den oft äusserst interessanten, wissenschaftlichen 
Resultaten kann ihm hieraus bei seltenen Arten auch ein 
nicht unbedeutender materieller Nutzen erwachsen. Be- 
fruchtete — oft auch unbefruchtete! — Schmetterlingseier 
der verschiedensten Species sind in Masse käuflich zu haben 
und finden zahlreiche Abnehmer, was wiederum manchen 
Sammler veranlasst, selbstgezüchtete oder im Freien ge- 
fangene Falter nach dieser Seite hin auszubeuten. Doch 
die Sache hat ihre Schwierigkeiten und führt zu manchem 
Misserfolge. 

Man hat sich, vielleicht für vieles Geld, ein Dutzend 
werthvolle Puppen verschafft in der Hoffnung, aus den zu 
erwartenden, bald nach dem Auskriechen begatteten und 
Eier absetzenden Weibchen eine ergiebige Raupenzucht zu 
erzielen, das angelegte Kapital demnach reichlich zu ver- 
zinsen. 

Die Zeit des Auskriechens ist da, man hat alles mög- 
liche bei Behandlung der Puppen gethan, um gute Falter 
zu erhalten , bekommt wohl auch einige Exemplare , doch 
sind es nur Männchen oder nur Weibchen. Man tröstet 
sich damit, das eine oder andere Geschlecht werde noch 
kommen, da noch einige Puppen liegen: es kriecht auch aus, 
Recht vorsichtig, um die Thiere möglichst wenig zu stören, 
setzt man nun ein Pärchen in einen Kasten und harret der 
Dinge, die da kommen sollen. Was man erwartet, tritt 
aber leider nicht ein; die Thiere fühlen keine Neigung zu 
einander, es kommt keine Kopulation zu Stande, und nach 
einigen Tagen hat man statt mehrerer hunderte von Eiern 
nur abgeflatterte, vollständig unbrauchbare Falter. 

Eben geschilderte Jeremiade hat wohl schon mancher 
Entomologe singen müssen, und jedes Jahr werden sich 
derartige Fälle wiederholen. 

Es giebt aber Mittel und Vortheile, um das Kopuliren 
und Eierablegen der Schmetterlinge in der Gefangenschaft 
zu erleichtern resp. zu veranlassen, Bei jedem Schmetter- 


ling muss freilich vorausgesetzt werden, soll er zur Be- 
gattung sich eignen, dass er einer durchaus gesunden und 
gut genährten Raupe entstamme, denn ungenügend gefütterte 
Thiere liefern wohl auch Falter, aber in den meisten Fällen 
nur unfruchtbare,. Es muss dann die Puppe, hier ist von 
überwinternden die Rede, die von der Natur vorgeschriebene 
Ruhe gehabt haben, d.h. der Schmetterling darf nicht „in 
Folge künstlicher Wärme“ vorzeitig seiner Hülle entschlüpft 
sein. Den Puppen ist also eine möglichst naturgemässe 
Behandlung zu bieten und den Winter über dürfen sie 
nicht zu trocken aufbewahrt werden. Stehen die Puppen 
in einer Kammer, einem Alkoven oder in einem sonstigen 
Raume, wo sie dem Froste wensg oder garnicht ausgesetzt 
sind, schadet es nichts, wenn sie beständig feucht gehalten 
werden, man muss aber die Zeit des Auskriechens der 
verschiedenen Arten beobachten, da sich die eine Art nur 
entwickelt, wenn es trocken ist, die andere nur in einem 
feuchten Lager. Tagfalter und viele Schwärmer wollen zu 
ihrer Entwicklung durchaus trockene Wärme, die meisten 
Noctuen- und Geometriden-Puppen hingegen müssen stets 
feucht liegen, wenn man gute Falter erzielen will. 

Tagfalter lassen sich in der Gefangenschaft in einem 
kleineren Behälter wohl nie, weder zum Kopuliren noch 
zum Eierablegen bewegen , wenigsteus ist es mir bis jetzt 
noch nicht gelungen. Im April vorigen Jahres fand ich 
ein Rhamni-Pärchen in copula, nahm es mit, hielt dann 
das Weibchen vier Wochen in einem grösseren Behälter 
mit Glas- und Gazewänden gefangen, fütterte es mit Honig, 
hatte auch einige Rhamnus-Zweige hineingesetzt, im Falle 
es sich herbeilassen sollte Eier abzusetzen, es that dies 
aber nicht, sondern suchte nur den Ausgang zu gewinnen, 
Schliesslich gab ich dem Thiere, ohne den Zweck erreicht 
zu haben, die Freiheit. Dasselbe Resultat erzielte ich bei 
Van. Urticae, 

Ueber Begatten der Sphingiden in der Gefangenschaft 
lässt sich schon etwas mehr sagen. Bekannt ist es mir 
von Sphinx ligustri und den hier vorkommenden Smerin- 
thus-Arten, doch sind die einmal begatteten Weibchen 


sämmtlicher Spezies, auch Zygänen inbegriffen, gern bereit 


ihre Eier abzulegen. . 
Die Bombyces sind in der Gefangenschaft am bereit- 


willigsten, sich zu begatten und ihre Eier abzusetzen. Der 
grösste Theil dieser Schmetterlinge begattet sich, sobald ein 
Pärchen im Kasten vorhanden; ja es kommt häufig vor, 
dass ein Männchen 2, 3 und 4 Weibchen zu begatten im 
stande ist, und wiederum giebt es Fälle, dass Weibchen 
befruchtete Eier legen, ohne dass sie mit einem Männchen 
in Berührung gekommen Bei der Gattung Psyche ist es 
festgestellt und bei Bombyx mori und Orgyia antiqua soll 
es beobachtet worden sein. Aber selbst bei Spinnern ver- 
lässt Fortuna den Entomologen ; ja gerade wenn man auf 
Begatten und Eier rechnet, kommt nichts zu stande. 
Einestheils ist da. das schuld, was ich bereits am Anfange 
erwähnte, anderntheils fehlt es nur an einer kleinen Auf- 
munterung, was man dadurch erzielt, dass man die zu 
begattenden Thiere einer feuchtwarmen Temperatur von 
18 — 20° R. aussetzt; der Erfolg ist, wenn die Exemplare 
gesund sind, überraschend. Es legt jedes begattete 
Spinnerweibchen in der Gefangenschaft seine Eier auch in 
dem kleinsten und für den Schmetterling unbequemsten 
Raume ab, sogar wenn der vordere Theil des Falters be- 
reits abgestorben, ist der Hinterleib in Thätigkeit, solange 
er noch Eier enthält. 

Noctuen begatten sich theilweise nicht schwer, aber in 
ganz vereinzelten Fällen wird ein Eulenpaar gleich nach 
dem Ausschlüpfen dazu schreiten, wie man es bei den 
Spinnern findet. Die Eulen besorgen dieses Geschäft erst 
nachdem sie einige Tage mit Honig oder Zucker gefüttert 
worden. Auch das schon begattete Weibchen muss Nah- 
rung erhalten, wenn es seine Eier ablegen soll; es würde 
sonst absterben, ohne dass man den Zweck erreichte. Da 
nun alle Eulen Nahrung zu sich nehmen, ist es sehr leicht 
dieselben durch Köder zu erhalten, was in eulenreichen 
Gegenden mit grossem Erfolg betrieben wird. 

Die letzte Gattung, die Spanner , begatten sich in der 
Gefangenschaft sehr leicht, es muss aber hier in den 
meisten Fällen das bei den Spinnern angegebene Mittel 
gebraucht werden, und auch der grösste Theil der begatteten 
Weibchen legt die Eier nur dann ab, wenn es gehörig mit 
Süssigkeiten gespeist worden ist, 

Es liesse sich noch Verschiedenes über dieses Thema 
schreiben, denn einzelne Arten bedürfen einer ganz beson- 
deren Pflege, doch würde das zu weit führen. Ich will 
nur noch erwähnen, dass man in jedem Falle bei Zucht 
der Schmetterlinge den besten Erfolg eızielt, wenn man 
dieselben möglichst so behandelt, wie sie in der Natur zu 
leben gewöhnt sind. 


Die wunderbare Normalentwicklung ange- 
stochener Lepidopteren-Raupen nochmals 
betreffend. 


Herr H. Redlich-Guben bringt in No. 1 des neuen 
Jahrganges der „Insekten-Welt“ die wunderbare That- 
sache zur Sprache, dass von seinen sämmtlich oder 
vermuthlich nur theilweise von Schlupfwespen ange- 
stochenen Naenia typiea-Raupen alle sich bis jetzt der 
besten Hoffnung auf künftige normale Entwicklung er- 
freuen, und ersucht am Schlusse jener Notiz um Mit- 
theilung, „ob solche Beobachtungen schon früher an 
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angestochenen Raupen gemacht worden sind“. Obgleich 
ich nun allerdings nur Coleopterolog, fiel mir trotzdem 
beim Durchlesen jenes Artikels sogleich ein ähnlicher 
Fall ein, welchen Prof. Taschenberg im 9. Band von 
„Brehm’s Thierleben“, pag. 318, anführt, der aber für 
die Raupen nicht so günstig ausfiel, als bei jenem von 
Herrn Redlich mitgetheilten. Ich bemerkte da bei 


- Vergleichung der beiden Stellen zunächst, dass sich die 


Naenia typiea-Raupen einer ganz besonderen Aufmerk- 
samkeit und Zuneigung seitens der um ihre Mutter- 
pflichten besorgten Schlupfwespenweibchen erfreuen 
dürften, bin allerdings aber nicht im Stande, als Ento- 
molog die erklärenden Gründe für diese Erscheinung 
anzugeben. Ich weiss mir daher nichts bessres zu thun, 
als jenen erwähnten Passus im folgenden wörtlich vor- 
zuführen. Dr. Taschenberg schreibt auf Seite 318 also: 
„— — — Im Spätsommer trug ich eine Anzahl 
nackter Raupen einer eben nicht seltenen Eule, der 
Naenia typica, ein. Sie waren noch ziemlich jung und 
wurden mit dem auf allen Wegen wachsenden Vogel- 
knöterich (Polygonum aviculare) gefüttert. Bald be- 
merkte ich, dass einige Raupen in ihrem Wachsthum 
zurückblieben, während die übrigen fröhlich gediehen. 
Bei näherer Betrachtung fanden sie sich angestochen, 
und zwar nahe am Kopfe mit 1 oder 2 der oben be- 
schriebenen*) Eier behaftet. Mit denselben hatten sie 
sich , wie die übrigen, gehäutet, waren dabei wohl 
ihre alte Haut, aber nicht die gefäbrlichen Anhängsel 
losgeworden. Zwei dieser kranken Raupen nahm ich 
unter meine besondere Aufsicht, brachte sie mit Futter 
in ein Pappschächtelehen und sah des Tages öfters 
nach ihrem Befinden. Jede hatte ein Ei zur Seite des 
Nackens sitzen. Alsbald spaltete sich dieses durch 
einen Längsriss, und der vordere Theil einer Made 
ward sichtbar. Bei der einen Raupe wuchs dieselbe 
anscheinend nur langsam , häutete sich einmal und 
ward zu einem kleinen Püppchen; auch die Raupe 
gab eine, aber am Kopfe verkrüppelte Puppe. Leider 
verkam das Schlupfwespenpüppchen. Durch die Be- 
. obachtung ist nur festgestellt, dass das Ei von einer 
kleineren Zehrwespe angestochen war und dadurch 
für die Raupe weniger schädlich gemacht wurde , in- 
dessen doch deren regelrechte Entwicklung verhinderte. 
— Ganz anders gestalteten sich die Verhältnisse bei 
dem zweiten Patienten. Die Made sog, mit der hin- 
teren Körperhälfte zunächst gleichfalls in der Eischale 
ruhend, sehr eifrig an dem Wohnthiere, wie aus den 
Bewegungen der inneren, durch ihre dünne Haut 
durchscheinenden Körpertheile und ihrem schnellen 
Wachsthume ersichtlich. Nach 8 Tagen war sie er- 
wachsen, jenes vollkommen ausgesogen. Sie fing 
nun an zu spinnen, schien aber nicht in der für sie 
erspriesslichen Lage zu sein; denn sie fertigte nur ein 
hohes Polster auf dem Boden der Schachtel und brachte 
kein geschlossenes Gehäuse zu Stande. Trotzdem 
ward sie, frei ruhend auf diesem Gespinste, zu einer 


*) Er beschreibt dieselben bei Gelegenheit der Besprechung der 
Schlupfwespenfamilienmerkmale etwas genauer kurz vorher in einem 
ähnlichen Falle, wobei der leidende Theil die „seltene“ Raupe der 
Hybocampa Milhauseri ist. 
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Puppe. Als der Kerf so ziemlich entwickelt war, 
durch seine lehmgelbe Farbe und die Körpergestalt 
deutlich genug nachwies , dass er dem bier in Rede 


stehenden Formenkreise angehöre, starb er, weil ihm. 


die nöthige Feuchtigkeit gefehlt haben mochte — 
Wenn angenommen werden dürfte, dass eine und die- 
selbe Art in dem einen Falle innerlich, in einem an- 
‘deren äusserlich schmarotzen könne, möchte ich das 
“verkrüppelte Thier für nichts anderes als den bereits 
‘genannten Paniscus halten . . .* 


Soweit Dr. Taschenberg. Wenn nun allerdings auch 
die beiden verschiedenen Beobachtungen einen von ein- 
ander ebenso verschiedenen Verlauf nehmen, und der 
von Herrn Redlich erwähnte demnach mehr als Aus- 
nahmefall zu betrachten sein dürfte, so erhellt doch 
daraus, in wie sonderbaren — namentlich in der letzt- 
erwähnten Beobachtung — Abweichungen und Aus- 
nahmefällen von der gewohnten, sonst streng inne- 
gehaltenen Regelmässigkeit sich die Natur oft gefällt. 
Was nun ferner in dem von Herrn Redlich erwähnten 
Falle noch die darin enthaltene, geradezu erstaunliche 
Bemerkung anbetrifft, dass die Thätigkeit der Schlupf- 
wespen scheinbar nicht die mindeste schädliche Ein- 
wirkung auf jene Raupen zur Folge gehabt habe, so fand 
ich in dem vorher erwähnten Werke auf einer der 
umstehenden Seiten die meiner Ansicht nach noch 
wunderbarere Erwähnung, welche ziemlich unglaublich 
wäre, wenn sie nicht bestimmt von dem um die Ento- 
mologie so ausserordentlich verdienten Ratzeburg be- 
‚stätigt wäre. Sie folge deshalb nach Prof. Taschenberg 
(auf pag. 321) in wörtlicher Wiedergabe: 


„Zu den grösseren und gemeinsten Arten, welche 
6,5 bis 8,75 mm in die Länge misst, gehört das 
Phygadenon pteronorum, der gewöhnliche Schmarotzer 
in den Tönnchen der öfters schon erwähnten Kiefern- 
blattwespe (Lophyrus pini). Ratzeburg hatte im Herbst 
eine Menge Tonnenpüppchen der eben genannten 
Blattwespe unter Moos gesammelt und in die warnıe 

Stube gebracht. Am 24. April des folgenden Jahres 
erschienen 2 Stück eines kleinen Cryptiden, des He- 
miteles areator. Die beiden Gespinste, aus welchen 
sie hervorgekommen waren, wurden einer näheren 
Untersuchung unterworfen, und merkwürdigerweise 
befanden sich darin: zunächst der rechte Bewohner, 
die Blattwespe, deren Flügel nicht ordentlich entfaltet 
waren, sodann der Phygadenon, vollkommen flugfertig! 
Wie lässt sich dieser ungewöhnliche Fall erklären? 
Wahrscheinlich hatte die Blattwespenlarve, als sie vom 
Phygadenon angestochen wurde, in ihrer Entwicklung 
einen so bedeutenden Vorsprung, dass ihre regelrechte 
Verpuppung und Entwicklung nicht mehr verhindert 
werden konnte. Die Phygadenonlarve hatte denselben 
Vorsprung, als der Hemiteles ihr sein Ei anvertraute, 
und es entwickelten sich alle drei, aber auch nur so 
‚eben, denn jenen zweien fehlte die Kraft zum Durch- 
‚brechen des Gespinstes.“ 


Schmölln (S.-Altenbg.). L. E. Edwin Müller, 


Abnormität von Anth. Pernyi. 


Im September vorigen Jahres erhielt ich von Herrn 
Redlich in Guben 1 Dutzend Raupen von Anth. Pernyi 
nach der dritten Häutung. Sechs Stück lebten bis Ende 
November, die anderen waren bei einer Häutung an 
einer Art Diarrhöe gestorben. Die letzte der sechs 
ausgewachsenen Raupen musste wegen Futtermangels 
verhungern. Die fünf übrigen hatten sich bis Ende 
November eingesponnen; ich hatte sie fortwährend im’ 
gebeizten Zimmer stehen, und zu meiner Freude schlüpfte 
am 3. März dieses Jahres Vormittags das erste Männ- 
chen aus, dem am 12. März das zweite folgte, bis alle 
fünf Stück (3 Männchen, 2 Weibchen) am 21: März ihre 
Kokons verlassen hatten. Das letzte Exemplar war zu 
meiner Ueberraschung ein abnormes Männchen, bei 
welchem der Aussenrand der beiden Hinterfiügel unter 
der oberen Ecke scharf ausgebogen ist, wie solches in 
No. 9 des Vereinsorgans im vorigen Jahre abgebildet 
ist; die Oberflügel sind regelmässig ausgebildet. 


Liegnitz. Th. Baum. 


Cylindrische Raupenbehälter. 


Von G. Wagner, Neu-Ulm. 


Herr Gleissner brachte in No. 1 des 2. Jahrganges 
der „Insekten-Welt“ eine sehr interessante Beschreibung 
seiner Raupenkästen., wofür ihm sicher jeder Raupen- 
züchter äusserst dankbar war. Die darin entwickelte 
Idee gefiel mir und ich stellte mir sofort ein halbes 
Dutzend dieser Kästen her mit der kleinen Abänderung, 
dass ich analog der Anschauung des Herrn Brade (In- 
sekten-Welt No: 3) die Thür an der Rückseite anbrachte. 
Die an der gleichen Seite befindliche Leiste des Raumes 
für Erde u. dergl. bildet eine in Charnieren gehende, 
gut schliessende Klappe, welche von dem unteren Rande 
der über die Klappe ein wenig hervorstehenden Thür 
zugehalten wird. Die Reinigung des Bodens ist natür- 
ich in diesem Falle viel leichter zu bewerkstelligen als 
bei feststehender Leiste. Einige dieser Kästen machte 
ich zwei-etagig, so dass also auch für Raupen, die auf 
kriechenden Pflanzen etc. leben, ein immer noch be- 
quemer kaum geschaffen war. Die Vortheile dieser 
von Herrn Gleissner beschriebenen Kästen sind zu sehr 
in die Augen springend, als dass sie einer besonderen 
Empfehlung bedürften. Für die Zucht ganz frisch 
ausgeschlüpfter Räupchen dürften sich jedoch cylinder- 
förmige Zwinger, wie sie Herr Fritz Rühl in No. 4 der 
„Insekten-Welt“ und noch eingehender in seinem sehr 
empfehlenswerthen neuen Werkchen „Der Köderfang“ 
beschreibt, besser eignen. Ich liess mir nun eylindrische 
Zwinger, die allerdings in vielen Beziehungen von den 
Rühl’schen abweichend sind , fertigen und muss kon- 
statiren, dass sich dieselben für die Zucht als äusserst 
praktisch erwiesen, indem die Räupchen infolge des 
Umstandes, dass die Zweige auf allen Seiten an den 
Wandungen anstehen, ihr Futter leicht finden, was ihnen 
bei weiten Kästen oft sehr schwer fällt und dem Züchter 
deshalb manche Misserfolge verursacht. Ich bin zwar 


nicht der Ansicht, dass ich mit der Beschreibung dieser 
cylindrischen Zwinger etwas absolut Neues bringe, hoffe 
jedoch trotzdem damit manchem Vereinsmitgliede einen 
kleinen Dienst zu erweisen. Bemerken will ich hier 
noch, dass ich mit Herrn Gleissner der Ansicht bin, 
dass sehr voluminöse Kästen aus allen den von jenem 
Herrn seinerzeit angeführten Gründen unpraktisch sind. 
Ich erziele in verhältnissmässig kleinen Cylindern mit 
jungen Räupchen die besten Erfolge. 
Nun zur Beschreibung der Zwinger. 
selben in drei Grössen herstellen: 
‘Höhe des Cylinders sammt Ringen: a. 11 cm, 
b. 20 cm, ce. 30 cm, 
Querdurchmesser desselben: 


Ich liess die- 


a.8 cm, b. 12 cm, 


ce. 17 cm, 

Höhe des Wassergefässes: a. 5 cm, b. 8 cm, 
c. 10 cm, 

Durchmesser der Deckel- und Bodenöffnung: 


a. 1 cm, b. 2 cm, c. 21, cm. 
Die in der Maschenweite sich nach der Höhe des 
Cylinders richtende Drahtgaze ist oben und unten an 


al 


einen etwa 2 cm breiten Zinkblechring (siehe Abbil- 
dung a und b) gelötet; oben ist der Cylinder (A) durch 
einen Blechdeckel geschlossen. Die in demselben be- 
findliche runde Oeffnung wird durch einen etwas 
konischen, genau passenden Holzzapfen (B) versichert. 
Besagte Oeffnung ist einestheils nothwendig, um Räup- 
chen bequem in den Zwinger einzubringen, anderntheils 
aber, um die Insassen auch von oben beobachten zu 


können. Zwischen dem Cylinder und dem Wasserbe- 
hälter (D) befindet sich der Boden (C), derselbe ist 
ca. 2 cm stark, aus Hartholz hergestellt, und in der 
Mitte mit einer Wulst versehen, die das Einsinken des- 
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selben in den Wasserbehälter verhindert. Dieser Boden 
ist abnehmbar, passt aber mit seiner oberen Hälfte 
aufs genaueste in den Ring b; der untere Theil ist, der 
Nähe des Wassers wegen, etwas weniger „stramm“ 
eingepasst. In der Mitte des Bodens befindet sich eine 
runde Oeffnung, in welche die Futterzweige gesteckt 
werden. Die dabei sich ergebenden Zwischenräume 
werden von unten mit Wachs oder dergl. verschlossen. 
Von einer Beunruhigung der Räupchen beim Wasser- 
wechsel kann bei dieser Einrichtung keine Rede sein. 
— Werden Futterpflanzen in Blumentöpfen oder in 
eigens zu diesem Zwecke hergestellten Blechtöpfen ge- 
zogen, so stürzt man einfach den Cylinder über die 
Pflanze. — Ich glaube, diese ceylinderischen Zwinger 
jedem Züchter empfehlen zu dürfen, um so mehr, als 
dieselben sehr sauber aussehen und die Herstellungs- 
kosten verhältnissmässig geringe sind. Die fertigen 
Zwinger kamen mir auf 2, 3 und 4 M. zu stehen und 
bin ich gern bereit, Interessenten Muster davon zu be- 
sorgen. 


Feuilleton. 


Verunglückte Spekulation. 


Entomologische Humoreske von H. Redlich. 


Der Rentier Lehmann in Z. war ein eifriger Ento- 
mologe vor dem Herrn. Seine Hauptleidenschaft war 
das Züchten aller möglichen und unmöglichen Arten, 
und wenn er hierbei auch meistentheils nicht allzuviel 
Glück hatte, so hatte er dabei doch umsomehr Ver- 
gnügen, welches letztere man hinsichtlich seiner Gattin 
allerdings nicht behaupten konnte. 

Sie hatte, wie alle Entomologen-Frauen , nicht das 
geringste Verständniss für derartige hochwissenschaft- 
liche Beschäftigungen, noch weniger aber eine Ahnung 
von dem Kostenpunkte dieses Steckenpferdes ihres 
Herrn Gemahls. 

Da dieser ihr aber mit der ehrlichsten Miene von 
der Welt versicherte, dass er alle diese raren Sachen 
von seinen guten Freunden geschenkt bekomme, so 
hatte sie, gutmüthig wie sie war, keine Veranlassung, 
gegen seine Liebhaberei zu wettern oder ihm sein 
Vergnügen zu missgönnen. ; 

Ihre einzige Sorge nur war es, diese graulichen 
Biester — wie sie seine Lieblinge zu tituliren pflegte 
— von ihrem Schlafgemache fern zu halten, und man 
kann dreist behaupten, dass eine einzige Raupe, die sie 
in ihrem Bette gefunden hätte, unsern Freund Lehmann 
sofort zum Wittwer gemacht haben würde. 

Doch dahin kam es nicht, Lehmann hütete seine 
Würmchen wie seine Augäpfel, und wenn ja eins mal 
das Weite suchte, so war er klug genug, dies zu ver- 
schweigen. In einem unbeobachteten Momente unter- 
suchte er dann rasch den Betthimmel seiner Ehehälfte 
auf sechszehnbeinige Beischläfer und ein vergnügliches 
Lächeln umzuckte seine Mundwinkel, wenn Frau Au- 
guste nach überstandenem Tageswerk vorsorglich mit 
der Lampe in der Hand nachrevidirte. 


en le m Akne ee an ua Dali udn u una 
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Im vergangenen Herbste nun hatte sich Lehmann 
‚ vorgenommen, die Zucht von Endromis versicolora 
unter Zuhilfenahme seiner neuesten Erfahrungen zu 

versuchen. 

Trotz aller Mühe, die er sich gab, gelang es ihm 
jedoch nur, drei Puppen dieser Species „geschenkt“ 
zu erhalten, die er auf Moos gebettet in der Küche 
‚überwinterte. 

Mit Lehmann in demselben Orte wohnte Herr 
‚Lehrer Schultze, gleichfalls ein vollblütiger Entomologe 

‚und als solcher natürlich der intimste Freund Lehmanns. 


(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


| 
| 
| 
| 


In einer am 7. Februar d. J. in Cottbus abgehaltenen 
| "Versammlung von Mitgliedern des Internationalen Entomo- 
| logen- Vereins wurden folgende Reformen als im Interesse 
‚einer weiteren gedeihlichen Entwickelung für wünschens- 
‚ werth erachtet und beschlossen, diese hierauf bezüglichen 


‚ Vorschläge durch Veröffentlichung im Vereinsorgane zur 


weiteren allgemeinen Diskussion zu stellen. 


Als besonders nothwendig wurde erachtet, dass der 
Vorstand in Zukunft nicht mehr aus einer Person, sondern 
mindestens aus drei, entomologisch wissenschaftlich gebildeten 

‚ Mitgliedern zu bestehen habe, deren Verhältniss zum Ver- 
‘eine durch Beschluss einer Generalversammlung festzustellen 
sein wird. 

Um die von den einzelnen Mitgliedern gemachten ento- 

‚ mologischen Erfahrungen im Interesse der Gesammtheit 
| besser verwerthen zu können, wurde ferner für zweck- 
‚ mässig erachtet, auf die Bildung von Sectionen hinzuwirken. 
Die Versammlung, welche ausschliesslich aus Mitgliedern 
‚aus dem Bezirke der Niederlausitz bestand, beschloss dem- 
gemäss ihre sofortige Constituirung zu einer „Section der 
Niederlausitz. Ein geeignetes Mitglied wurde zum Sec- 
tionsleiter gewählt und wurde in Aussicht genommen, die 
‚ erste Sectionsversammlung, verburden mit einer entomo- 
| logischen „Suche“, in Guben am 23, April stattfinden zu 
‚ lassen. 

Behufs Verwirklichung obiger Neuerungen wurde so- 
' dann beschlossen, beim Vorstande des Vereins die Aus- 
| schreibung einer Generalversammlung zu beantragen und 
| auf letzterer die Statuten dementsprechend abzuändern. 


Indem nun der unterzeichnete commissarische Vorstand 
‚ obige Wünsche mehrerer Mitglieder hiermit zur Discussion 
stellt, beraumt derselbe gleichzeitig für den Monat Sep- 
 tember d. J. in Berlin oder Frankfurt a. O. eine General- 
versammlung an und wird nähere Mittheilung darüber noch 
ergehen lassen. 

Die ursprüngliche Absicht, die Versammlung zu Pfingsten 
schon abzuhalten, ist fallen gelassen worden, da die am 
23. April in Guben versammelt gewesenen Mitglieder der 
Section Niederlausitz den Herbst als die geeignetste Zeit 
für diesen Zweck erachteten und der Ansicht waren, dass 
aur dann eine allgemeine Betheiligung zu erhoffen sei. 

Im Interesse unserer Vereinsangelegenheiten wird zu 
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recht zahlreicher Betheiligung eingeladen, Sehr erwünscht 
würde es dem Unterzeichneten sein, Vorschläge und Wünsche 
hinsichtlich des neu zu bildenden Vorstandes schon jetzt 
zu erhalten, um event. mit den betreffenden Herren schon 
vorher eine Verständigung zu erzielen. 

Bemerkt wird dabei, dass es aus Zweckmässigkeits- 
gründen erwünscht erscheint, dass die den Vorstand bilden- 
den Herren gemeinsam an einem Orte ihren Wohnsitz haben, 
da andernfalls gemeinschaftliches Berathen und Handeln nur 
schwer zu ermöglichen wäre. 

Guben im April 1885. 


Der Vorstand 
z. Z. H. Redlich. 


Zur Sectionsangelegenheit. 


Wie schon früher im Vereinsorgan mitgetheilt worden 
ist, wird beabsichtigt, die Bildung von „Sectionen mit je 
einem Sectionsleiter* mit allen Kräften anzubahnen. Die 
Vortheile einer derartigen Einrichtung sind so in die Augen 
springend, dass darüber hier nicht erst weiteres gesagt zu 
werden braucht. Nothwendig wird es sein, dass zu diesem 
Zwecke vorerst eine Abgrenzung der Bezirke stattfindet und 
wird eine möglichst allen Verbältnissen Rechnung tragende 
Eintheilung, sowie ein kurzgefasster Geschäftsplan für die 
Sectionsverbände schon in nächster Nummer des Vereins- 
organs veröffentlicht werden. 

Auf der demnächst stattfindenden Generalversammlung 
wird es sich dann leicht ermöglichen lassen, die definitiven 
Feststellungen vorzunehmen, sowie etwaigen besonderen 
Wünschen Rechnung zu tragen. 


Quittungen 
über gezahlte Beiträge für das Vereinsjahr 1886/37. 
23 13 16 29.56.59 70 74 73 80 98 
102 104 113 116 129 143 152 156 17 178 
193 200 212 214 220 223 225 228 258 266 
271 - 276 278 286 289 305 318 326 347 349 
355 356 359 364 367 A 370 372 380 388 
390 398 400 401 173 371 280 162 264 197 
125 40 360 251 17 30 248 254 393 294 385 


50 246 369 150 57 374 311 325 273 407 
20 403 157 180 384 132 396 231 274 192 
203 285 408 226 298 100 405 81 324, 

35 M. 2 — Pf 

366.250, ;, 


199 «72 50% 


Anmeldungen. 


410, Herr Edwin Müller in Schmölln. 

411. Mr. L. E. Ricksecker-Sylvania, Oceidental P. O, 
Sonoma Cal. 

412. Alex. Orth, Uhrmacher, Liegnitz, Frauenstrasse, 

413. P. Lunitz, Verlagsbehhäl., Brandenburg a. Havel, 


Lepidopterologisches. 

Hinsichtlich der in voriger Nummer veröffentlichten 
Erfahrung mit angestochenen Typica-Raupen geht von Herrn 
Lang in Petersburg die Mittheilung ein, dass er gleiche 
Beobachtungen bei einer Raupe von Vanessa Antiopa ge- 
macht hat. Aus der thatsächlich angestochenen Raupe ent- 
wickelte sich ein vollkommener Falter. 

Ein etwa erbsgrosses Loch in dem linken Unterflügel, 
sowie etwas abnorme Rippenrichtung dürfte vielleicht auf 
Conto der Schlupfwespenlarven zu setzen sein, vielleicht 
aber auch anderen äusseren Einwirkungen bei der Ver- 
puppung zuzuschreiben sein. 

Es scheint sonach festzustehen, dass einzelne Raupen- 
arten bei genügender Nahrung die Folgen des Anstiches zu 
überwinden vermögen. Für die Sammler ergiebt sich 
hieraus die Mahnung zu weiteren Beobachtungen. 

Es mag hierbei noch bemerkt sein, dass die vielfach 
verbreitete Meinung, dass alle glatten Raupen, deren Haut 
mit einzelnen schwarzen Punkten durchsetzt ist, von Schlupf- 
wespen angestochen seien, durchaus unrichtig ist, Man 
findet die kleinen schwarzen Flecken besonders bei ganz 
gesunden Chagrinraupen — Ocellata, Populi, Tiliae, sowie 
bei Versicolora oft in grosser Anzahl. H. R. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn E. Müller in Schmölln. Der Verein kann 
es sich selbstredend nur zur Ehre rechnen, ein solch 
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tbätiges Mitglied zu erhalten. Es wäre nur zu wünschen, 
dass die Passion für entom, Schriftstellerei unter den werthen 


Mitgliedern etwas allgemeiner werden möchte, An Stoff 
fehlt es ja nicht; greift nur hinein ins volle — Insecten- 
leben! — Karten und Statuten erfolgen später. Insecten 


hier nicht eingegangen. 
Herrn 6. Wagner, Neu-Ulm, Herrn Breton- 
Berlin, Herrn Th. Baum in Liegnitz. Besten Dank! 


Herrn Dr. St. in B. Bin ganz Ihrer Ansicht, dass: 
alles seine Grenzen haben muss. Werde nach Möglichkeit 
dafür sorgen, dass begründete Ursache zur Unzufriedenheit 
in Zukunft vermieden wird. 


Herrn R. B., Pleschen. 
Besten Gruss! 

Herrn C. P. in B. Herzlichen Dank! Wenn irgend 
möglich, erhalten Sie, 


Herrn Ritter A. in R. Aber, werther Herr, warum 
die Gründe zu Ihrem Austritte so entsetzlich gewaltsam bei 
den Haaren herbeiziehen? Dass Sie als Mitbegründer der 
stolzen „Societas entomologica* uns den Rücken wenden 
würden, war ja vorauszusehen; darum also keine Feind- 
schaft. Wir wünschen Ihrem neuen Unternehmen neidlos von 
Herzen Glück, haben aber so eine geheime Ahnung, als 
wenn Sie dem Int. Entom.-Vereia nicht allzulange treulos 
bleiben würden. Uebrigens hätten wir von einem Ritter 
mit so. stolzem Namen einen etwas edleren Styl auf offener 
Postkarte erwartet. 


Statutenmässig bis 1. Mai. 


Inserate 


Pariser Schmetterling-Netze, 


viertheilig, zum Zusammenlegen, Reifen 
aus Stahl, mit Spazierstock und Patent- 
Zwinge, Netz aus Seide, a Stück 5 Mk. 
sind abzugeben. 

0. Röthig, Hörnitz b. Zittau, 
[656] Sachsen. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar- 
Der 


mäfersammiler. 


Praktische Anleitung 
zum Fangen, Präpariren, Aufbewahren 
und zur Aufzucht der Käfer, 
Herstellung von trockenen Insekten- 
präparaten, Anfertigung mikroskopischer 
Objekte, Anlage biologischer Samm- 
lungen, Insektarien u. s. w. 
Nebst ausführlichem Käferkalender. 
Herausgegeben von 
A. Harrach. 
8. Geb. 3 Mark. 
ea in iallon uBuchkandiangen. 


Ich gebe ab gegen baar oder im Tausch 
befruchtete Eier von Sat. Pernyi, ä Dtzd. 
25 Pf., 100 Stück 1 M. 50 Pf. 

Hameln, C. A. Dähling, 
[649] Mitglied 327. 
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256 Hefte ä 50 Pfennig. — 16 Halbfranzbände & 10 Mark. 


Habe Raupen oder Puppen von 
Bomb. Rubi abzugeben, ferner P. Buce- 
phala, im Sommer Raupen oder Puppen 
von Smer. Öcellata, S. Populi, Harp. Vi- 
nula und bifida, sowie Torfplatten in 
verschiedenen Grössen gut und billig auch 
im Tausch. 

Zu erfragen durch die Expedition der 
Insektenwelt. 


Raupen von Lasioc. Quercifolia a Dtzd. 
1 Mk. gegen baar, im Tausche 2 Mk. hat 
abzugeben 
Müller, Frankfurt a. O., 


[648] Bergstrasse. 54. 


Gebe noch ab 
Eier: Sat. carpini Dtz. 15 Pf. 
Raupen: 
Bomb. catax a St. 20 Pig, 
Bomb. Quercuse 5.155 
Bomb. Castrensis „ „ 10 „ 
Arct. Caja ES ALORTD, 
Agr. v, villiersi „ 
Tavarnok. TC. Keleesenyi. 
Ungarn per N. Tapolesäan. [658] 


(gross) 


Puppen von Dasychira Selenitiea 
giebt am liebsten tauschweise, doch auch 
gegen baar a 30 Pf. ab 

[653] K. Elehlep, Weimar. 


15. Mai 1886. 
Ns 


No. 4. 


III. Jahrgang. 
N 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins, 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Freise von 2 Mark pro Quartal bezogen 
werden, — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum 20 Pf. 


Inhalt: Die Schmetterlingsverwüster. — Sammelschachteln. — Vereinsangelegenheiten. — Litteratur. — Briefkasten. — Inserate. 


Die Schmetterlings-Verwüster. 


Was das verehrl. Mitglied Nr. 51 in Nr. 2 der „Insek- 
ten-Welt* in dem Artikel „Eine Bitte“ vortrug, war mir 
aus der Seele geschrieben. Die Zahl der geschilderten 
„Schmetterlings-Verwüster“ ist thatsächlich keine kleine, 
und es muss jedem Sammler, der nicht einer blinden 
Leidenschaft, sondern einer wirklichen naturwissenschaft- 
lichen Liebhaberei dient, im Herzen wehe thun, wenn er 
sehen muss, wie ein solcher „Verwüster“, der gewöhnlich 
von der Naturwissenschaft (und sei es nur die Lepidop- 
terologie) soviel versteht, als der Blinde von der Farbe, 
die gefangenen Thiere ohne zu besichtigen tötet, um nach- 
her fast alle wieder wegzuwerfen. Ich gebe ja gern zu, 
dass es bisweilen passiren kann, dass man ein getötetes 
Insekt aus verschiedenen Gründen nicht gebrauchen kann, 
aber dies werden beim rechten Sammler immer nur Aus- 
nahmefälle sein. Wenn aber ein „Schmetterlingsfänger* 
sich beigehen lässt, nur um dessenwillen, dass „andere 
den Falter nicht bekommen“, denselben zu vernichten, so 
ist das ein Beweiss niedrigster Denkungsart. Ich glaube, 
es dürfte Pflicht jedes wahren Lepidopterologen sein, nach 
Kräften dahin zu wirken, dass solche „Verwüstungen“ auf 
ein Minimum reduzirt werden. Allerdings geht das lang- 
sam; mir ist es einmal vorgekommen, dass, nachdem ich 
eine Viertelstunde einem solchen „Fänger“ Moral gepredigt 
und ihn auf alle nur erdenkliche Weise von seinem Unrecht 
zu überzeugen gesucht hatte, er mir einfach antwortete: 
Ja, das ist alles ganz recht — ich glaube das selbst, aber 
— ein anderer braucht den Falter auch nicht zu haben, 
deshalb muss er „hin“ sein! — Eine gute Folge hatte 
meine „Predigt“ doch, nämlich die, dass der Betreffende 
sich ein solches Vergehen wenigstens in meiner Gegenwart 
nicht mehr zu Schulden kommen liess. Bei einem anderen 
dieser „Sünder“ hatten meine Worte bedauerlicherweise gar 
keine Wirkung, während ein dritter sein Unrecht einsah 
und sich gründlich besserte. 

Wenn es nun jedem unserer Mitglieder gelänge, je einen 
oder ein paar solcher Verwüster zu bessern (und Gelegen- 
heit zu solchen Besserungsversuchen bietet sich ja jedem), 
so wäre für unsere Sache gewiss viel gethan, darum also 
ihr Sammler Gross und Klein; „Schont soviel als möglich 


die Schmetterlinge und wirket dafür, dass die Verwüsterei 
unter denselben seltener werde!'* Wer aus Unüberlegtheit 
hierin gesündigt hat, wird gewiss leicht zu bessern sein, 
wer aber aus Prinzip vernichtet, dem zeige ınan, dass nur 
Eigennutz, Neid oder hochgradige Beschränktheit ein solches 
Unrecht begehen kann. 

W., Mitglied 219. 


Sammelschachteln. 


In dem Correspondenzblatt des Entomologischen Vereins 
zu Halle a, S. veröffentlicht Herr Schellack ein Verfahren, 
um zarte Falter auf Exkursionen längere Zeit weich zu 
erhalten, 

Er räth zu diesem Zwecke, die in den Blechschachteln 
befindlichen Torfbodenplatten mit Wasser mässig anzu- 
feuchten. 

Ich kann die Zweckmässigkeit dieses Verfahrens nur 
bestätigen, will aber hier bemerken, dass ich, um das hier- 
durch bewirkte Oxydiren der Nadeln zu verhüten, folgende 
Vorkehrung treffe. 

Ich befeuchte nicht die Torfeinlage direkt, sondern 
stecke in eine zu diesem Zwecke im Innern der Schachtel 
angelöthete Tülle ein nasses Schwämmchen, 

Hierdurch wird an warmen Sommertagen die Luft in 
der Blechschachtel stets mässig feucht erhalten, und die 
eingesteckten Falter bleiben selbst bei lang andauernden 
Exkursionen weich und spannfähig. 

A. Brade, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Dem derzeitigen Mitgliederbestande entsprechend, ist 
nachstehende Sektionseintheilung aufgestellt worden. 

Der im Herbste einzuberufenden Generalversammlung 
bleibt es vorbehalten, Abänderungen des Planes vorzunehmen 
resp. den speziellen Verhältnissen der Mitglieder Rechnung 
zu tragen. 

Die Eintheilung in Sektionen erstreckt sich vorläufig 
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nur auf die in Deutschland und Oesterreich wohnenden 
Mitglieder, es bleibt jedoch den hierzu nicht gehörigen 
Vereinsangehörigen unbenommen, sich auch jetzt schon in 
gleicher Weise zu konstituiren. 


Die den einzelnen Sektionen von hier aus designirten 


Sektionsleiter werden im Interesse der Sache gebeten, sich 
der kleinen Mühewaltung wenigstens auf kurze Zeit zu 
unterziehen. 

Bei dem sich hoffentlich recht bald entwickelnden 
engeren Verkehr wird sich ja dann leicht event. eine andere 
Wahl vornehmen lassen, 

Zur Richtschnur für die Thätigkeit der Sektionen werden 
folgende Gesichtspunkte dienen: 

1. Vornahme sorgfältiger Beobachtungen auf dem ge- 

sammten Gebiete der Insektenkunde, 

2. Genaue Buchführung der gemachten Erfahrungen und 
deren demnächstige Mittheilung — unter Benutzung 
des vorgeschriebenen Formulars (siehe Anlage) — an 
den betreffenden Sektionsleiter. 

3. Bearbeitung und Zusammenstellung der empfangenen 
Berichte durch den Sektionsleiter uud vierteljährliche 
Uebermittelung der Nachweisung an den Vereins- 
vorstand, welchletzterer die Veröffentlichung derselben 
durch das Vereinsorgan bewirken wird. 

4, Oefteres Zusammenkommen der zu einer Sektion ge- 
hörigen Mitglieder an einem unter sich zu verein- 
barenden Orte zum Zwecke Anknüpfung persönlicher 
Bekanntschaften, Abwickelung von Kauf- und Tausch- 
geschäften, Besichtigung von Sammlungen und Aus- 
führung gemeinschaftlicher Exkursionen; an welche 
sich 

5. theoretische und praktische Belehrung jüngerer Ento- 
mologen auf dem Gebiete der praktischen Insekten- 
kunde anschliessen soll. 


Die Eintheilung der in Deutschland und Oesterreich 
wohnenden Vereinsmitglieder erfolgt in 23 Sektionen 
und zwar: 


Sektion I Forst i. L. mit den Städten Cottbus, Finster- 
walde, Guben, Spremberg. 
Sektionsleiter Herr A. Brade in Forst. 


Sektion II Berlin mit den Städten Brandenburg a. H., 
Frankfurt a. O., Friedersdorf, Gleissen, No- 
wawess, Potsdam, Storkow, Wriezen, Werder. 

Sektionsleiter Herr Reg.-Baumeister A. Breton in Berlin. 


Sektion III Magdeburg mit den Städten Calbe a. S., 
Lenzen, Gr. Pankow, Mühlberg, Quedlinburg, 
Stendal, Tangermünde. 
Sektionsleiter Herr Fr. Möllmann in Tangermünde. 
Sektion IV Halle a. S. mit den Städten Aschersleben, 
Artern, Ballenstedt, Dessau, Eisleben, Giebichen- 
stein, Nordhausen, Rehmsdorf, Torgau. 
Sektionsleiter Herr A. Harrach in Eisleben. 
Sekion V Erfurt mit den Städten Apolda, Arnstadt, 
Altenburg, Gera, Gräfenroda, Gotha, Jena, 
Königssee, Merseburg, Naumburg a. S., Rudol- 
stadt, Ronneburg, Roda, Schmölln, Sonders- 
hausen, Sonneberg, Saalfeld, Weimar, Zeulen- 
roda, Zeitz. 
Sektionsleiter Herr Amtsrichter Fr. Krause in Altenburg. 
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Sektion VI Chemnitz mit den Städten Annaberg, Crim- 
mitscbau, Dresden, Hohenstein - Ernsthal, 
Groitzsch, Limbach, Leipzig, Mylau, Oberfrohna, 
Plauen, Taucha. 

Sektionsleiter Professor Dr. Pabst in Chemnitz. 

Sektion VII Görlitz mit den Städten Friedeberg a. Q, 
Liegnitz, Schönau a. K., Siegersdorf, Zittau, 

Sektionsleiter Herr Theod. Baum in Liegnitz. 

Sektion VIII Breslau mit den Städten Brieg (Rgb. Breslau), 
Beuthen O.-S., Freiburg, Glatz, Jauer, Koppitz, 
Königshütte, Landeshut, Neisse, Ottmachau, Oels, 
Reichenbach i. Schl,, Schweidnitz, Schreiberhau, 
Waldenburg. 

Sektionsleiter Herr Lehrer R. Seydel in Breslau. 

Sektion IX Schwerin a. W. mit den Städten Cladow, 
Koschmin, Pleschen, Storchnest. 

Sektionsleiter Herr Lehrer Paulisch in Broniszewice 
bei Pleschen, 


Sektion X Stettin mit den Städten Greiffenberg i. P., 
Rosenberg Westpr., Sellien. 
Sektionsleiter Herr Lehrer J. Timm in Greiffenbergi.P. 
Sektion XI Königsberg i. Pr. mit den Städten Alt- 
Christburg, Gilgenburg, Lötzen, Mohrungen, 
Pillkallen. 
Sektionsleiter Herr Lehrer G, Nickel in Mohrungen. 
Sektion XII Cöln mit den Städten Adenau, Annen, Coblenz, 
Düsseldorf, Hellenthal, Marienheide, Süchteln, 
Saarbrücken, St. Johann. 
Sektionsleiter Herr Lehrer Schröder in Hellenthal. 
Sektion XIII Dortmund mit den Städten Altena, Pader- 
born, Recklinghausen, Ronsdorf, Riemke, Witten, 
Sektionsleiter Herr Otto Stöber in Dortmund, 
Sektion XIV Lüneburg mit den Städten Bremen, Crivitz, 
Eckernförde, ‘Garden, Hamburg, Lübeck, Neu- 
münster, Uetersen, Wedel. 
Sektionsleiter Herr C. A. Siemssen in Lübeck, 
Sektion XV Cassel mit den Städten Darmstadt, Frank- 
furt a. M, Hanau, Hattenheim, Mainz, Nassau, 
Offenbach, Sachsenhausen, Wiesbaden, Wehl- 
heiden, Waldeck, Weilburg. 
Sektionsleiter Herr Lehrer Mühlhausen in Wehlheiden. 
Sektion XVI Hannover mit den Städten Braunschweig, 


Celle, Fedderwarden, Geestemünde, Hameln, 
Hann. Münden, Hitzacker, Neubruchhausen, 
Osnabrück. 


Sektionsleiter Herr Ferd. Osten in Hannover. 
Sektion XVII Pforzheim mit den Städten Carlsruhe, 
Emmendingen, Freiburg i. B., Heidelberg, Lahr, 
Weinheim, 
Sektionsleiter Herr Dr. A. Mische in Pforzheim. 
Sektion XVIII Baiern mit den Städten des Königreichs 
Baiern. 
Sektionsleiter Herr P. Frank in Passau. 
Sektion XIX Württemberg mit den Städten des König- 
reichs Württemberg. 

Sektionsleiter Herr Georg Wagner in Neu-Ulm. 
Sektion XX Elsass und Lothringen mit den Städten 
der Provinz Elsass und Lothringen, 
Sektionsleiter Herr Postsekretär Neugebauer in Strass- 

burg i, Els, 


Sektion XXI Böhmen. 
Sektionsleiter Herr O, Leonhardt in Libnoves, 
Sektion XXII Mähren, Oestr.-Schlesien und Galizien. 
Sektionsleiter Herr W. Umgelter in Brünn. 
Sektion XXIII Oesterreich-Ungarn. 
Sektionsleiter Herr J. Schernhammer in Fünfhaus bei 
Wien, 


* * 
* 


Die Herren Sektionsleiter werden ersucht, die ersten 
Berichte bis zum 1. Juni gefälligst einzusenden. 


Der Vorstand. 


Diejenigen Mitglieder, bei welchen die Rückzahlung der 
anlässlich der projektirt gewesenen Sammelreise eingezahl- 
ten Beträge noch nicht stattgefunden hat, werden ersucht, 
umgehend hierher Anzeige zu machen, 

Ebenso wird um Mittheilung ersucht, wenn der fällige 
Jahresbeitrag bis I. Mai d. Js. schon gezahlt gewesen, im 
Vereinsorgane aber bis heut Quittungsleistung noch nicht 
erfolgt ist, 


EEE TEILT TEEN N ya 9 


Der Vorstand, 
z. Z, H, Redlich, Guben, 


25 


Cerambyeiden des Harzes, erschienen, welches ver- 
dient, allen Coleopterologen warm empfohlen zu werden. 

Der Herr Verfasser giebt in demselben eine, nach den 
neuesten Autoritäten geordnete Uebersicht der im Bereiche 
des Harzes vorkommenden Öerambyciden, mit genauer An- 
gabe der Fundstellen und Lebensweise, auch mit Bezug auf 
die Larven. Die Angaben sind augenscheinlich aus eignen 
Erfahrungen und sorgfältigstem Studium hervorgegangen 
und demnach, was ja leider nicht. von allen entomologischen 
Schriften gesagt werden kann, unbedingt zuverlässig. 

Für das Specialstudium dürfte das Schriftchen, welches 
gegen Einsendung von 50 Pfg. an den Herrn Verfasser, 
franco zugesandt wird, von ganz besonderem Nutzen sein. 

R, 


Briefkasten der Redaktion. 


Wird regulirt; besten Dank. 
Herrn 6. 6. in Pf. Natürlich aufgenommen; Beitrag 


Quittungen 

über gezahlte Beiträge für das Vereinsjahr 1886/37, 

103 375 55 126 296 269 62 200 336 338 
350 94 139 262 168 308 317 244 352 138 
142 253 115 13 362% 259 334 48 210 213 72 
ee u >85 110 A 38 194 ,a2 | Dorn H.'M. in De. 
229 290 284 306 307 23 (172) 39 224 354 
31 300 ı11 205 53 301 169 43 406 41 155 Ele m m 


; 79 47 321 34 218 71 131 242 174 87 29, 
164 160 Mk. 2.50. 


Litteratur. 


Im Selbstverlage des Verfassers — Herrn Professors 
‘ Dr. Leimbach zu Arnstadt — ist ein Schriftchen, Die 


= 
en 
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Herrn J. M. in B. Wird besorgt, besten Gruss. 
Herrn A. W. in F. Werde die Sache energisch in die 
Hand nehmen; gleiche Klagen von vielen Seiten. 

Herrn R. in B. Werde Regulirung veranlassen, 
Herrn B. E. in 6. Besten Dank! In nächster Nummer, 


Inserate. 


Habe Raupen oder Puppen von 
Bomb. Rubi abzugeben, ferner P. Buce- 
phala, im Sommer Raupen oder Puppen 
von Smer. Ocellata, S. Populi, Harp. Vi- 
nula und bifida, sowie Torfplatten in 
verschiedenen Grössen gut und billig auch 
im Tausch. 

Zu erfragen durch die Expedition der 
Insektenwelt,. 


- Cirea 30 Dutzend Eier 
von Phragmatobia Fuliginosa abzugeben; 
baar ä Dtzd. 10 Pf., im Tausch 15 Pf, 
Sondershausen. 
Schreiber, Zahlmeister, 
[621] Mitglied No. 370. 


Agr. Xanthographa 
Puppen & 5 Pf., Dtzd. 50 Pf. excel. Porto, 
" Räupchen von Bomb. castrensis, 100 Stck. 
Mark. H. Redlich, 
Guben. 


Im Tausch gegen Raupen, Eier oder 
gegen baar giebt ab: erwachsene Raupen 
von Habr. scita a 1 M., ebenso von Lim. 
sibilla a Dtzd. 77 Pig. Eier von Act. 
luna sind erwünscht, 


Braunschweig, 
| Petristr. 1. 


Gesunde Raupen von Crat. Taraxaci hat 


4 abzugeben 
Brünn, Mähren, H. Doleschall. 


_ Bürgergasse 23. 


W. Bading. 
[659] 


ge bessere Schmetterlinge offerire ich 
Blumenfreunden starke Knollen von 
Begonien pr. Stck. 30 Pf. Die Schmetter- 
linge nehme ich zu Staudingerschen Ca- 
talog-Preisen. [663] 
Brieg. Hiller, Lehrer. 


m Laufe des Sommers habe abzugeben 


soweit der Vorrath reicht: Eier 
von Caya, Dominula, Hera, Planta- 
ginis, Pini, Pruni, Quereifolia, Villica 


Maura, Elocata, Fraxini, Spansa, Zatima, 
ferner At. Atlas, Cynthia, Cecropia etc. 
Söflingen, Württemberg. 
W. Frasch 
Firma Geiger & Co. 
Vereinsmitglied, 
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Für Schmetterlingssammler sowie für alle Eutomologen und 
jede grössere Bibliothek empfehlen wir: 
Sismund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung europäischer 


SCHMETTERLINGE. 


Nun vollständig in 43 Lieferungen oder 10 Kupfertafeln mit mehr als 
2300 Arten in Abbildung und Beschreibung. Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf. 
Aus denselben einzelne Familien, als abgeschlossenes Ganze, apart Papiliones 
mit 42 Tafeln, 32 Mark 50 Pf, Bombyces mit 25 Tafeln, 18 Mark 50 Pf., 
Sphinges mit 11 Tafeln, 9 Mark, Noctuae mit 41 Tafeln, 31 Mark 50 Pf., 
Geometrae mit 20 Tafeln, 15 Mark 75 Pf,, Mierolepidoptera mit 32 Tafeln, 

24 Mark 75 Pf. 


S. von Praun, 
Abbildung und Beschreibung europäischer 


SCHMETTERLINGE 


in systematischer Reihenfolge, 
Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt von 
Dr. E. Hofmann, v. kgl. Naturaliencabinet in Stuttgart. 

9 Lieferungen in hoch 4 mit je 4 celorirten Tafeln und entsprechendem Text. aM. 6. 
Auch in zwei cartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M. 40. und 
Mierolepidoptera (10 Tafeln) M. 20. — zu beziehen. 

WS” Bildet zu dem vorhergehenden, wie überhaupt zu allen vorhandenen 
Schmetterlingswerken eine nothwendige Ergänzung. 


nn 
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Die Käfer Europas. 
Nach der Natur beschrieben von Dr. H. C. Küster, 
fortgesetzt von Heft 29 ab von Dr. G. Kraatz in Berlin, 

Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. 
Hiervon sind bis jetzt 29 Hefte erschienen, von denen jedes die Beschreibung von 
100 Käfern auf 100 Blättchen, Register und 2—3 Tafeln mit Abbildungen von 

Gattungsrepräsentanten enthält. Preis eines Heftes in Futteral 3 Mark. 


Ergänzungen und complete Exemplare liefern zu den billigsten Preisen 
Bauer & Raspe in Nürnberg. 


VII, Jahrgang. In: Slreib, 
12 Nrn. halbjährl. D N | 12 Nrn. halbjährl, 
won DEF DAMIT 

Organ für die allgemeinen” Angelegenheiten des Sammelwesens 
jeder Art und Richtung. 
Redakteur Dr. phil. Hans Brendicke. 

Zu beziehen durch die Post unter Nr. 4665a III. N. 1886, durch jede Buch- 
handlung (Ed. Strauch in Leipzig), und durch die Expedition des „Sammler“ 
Berlin W 35, Steglitzerstr. 88. 

Geschmackvolle Ausstattung, holzfreies satinirtes Papier, meist Abbildungen, 
gedrungene Sprache und erfrischende Kürze des Ausdruckes zeichnen diese Fach- 
zeitschrift aus, die gegenüber den einzelnen bewährten Specialblättern in der Uni- 
versalität der Berücksichtigung aller Sammelbestrebungen ihre Bedeutung sucht. 


]* habe im Tausche gegen Seidenspinner ‚Ale Mitglieder unseres Vereins werden 


ausser Bom. mori. L, Eier von Sat. 
pyri abzugeben. 


Göttlesbrunn bei Bruck a. d. L. 


Eduard Leinwather, 
Mitglied 88. 
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Im Tausch oder gegen baar habe ge- 
sunde Raupen von Agr. v. villiersii, Bomb. 
Catax A Stek. 20 Pf., Quercus Castrensis 
A. Caja ä Stck. 10 Pf., neustria Similis 
ä Steck. 5 Pf. abzugeben. Ferner Eier 
von Sat. carpini Sm. ÖOcellata & Dtzd, 
15 Pfeg. 

Tavarnok, 


€. Keleesenyi. 
Ungarn via Nyitra. 


Redaktion: Vorstand des Internationalen 


freundlichst gebeten, mir mitzutheilen, 
welche Dorcadien in ihrem Fangbezirke 
vorkommen; namentlich sind mir recht 
genaue Angaben erwünscht über Vor- 
kommen, Häufigkeit, Zeit des Auftretens, 
Variationen von Dorcadion atrum und fuli- 
ginator, Im voraus herzlichsten Dank. 


Prof. Dr. Leimbach, Arnstadt. 


(je 40 Dtzd. gut befruchtete Eier von | [662 


Spilosoma Mendica giebt ab im Tausch 
a Dtzd. 20 Pf., gegen baar a Dtzd. 10 Pf. 
exel. Porto Schreiber, Zahlmeister, 
Sondershausen. Mitgl. 376. [662] 


Entomologen-Vereins, z. Z. H, Redlich-Guben, 
Druck: Gustav Matthes, Brandenburg a. H, 


Im Tausch oder gegen haar habe ab- 
zugeben; 

Raupen von Las. pini erw, event. Pup- 
pen 1/, Dtzd. 75 Pf. 
Raupen von Mel. cinxia Dtzd. 
‘ „ Sesia Hylaeiform. „ 

5 „ Eug Autumnaria „ 

a „ Org. Antiqua 
Berlin N., 


Veteranenstr, 21. 


50 Pf. 
2,50 „ 
25 „ 


” 


20% 
E. Leist, Mitgl. 352. 


Raupen 

von Bomb. Castrensis ä Dtzd. 35 Pf., 
Cävuleocephala ä Stck. 5 Pf., Mel. Cinxia 
ä 2 Pf. Puppen Apor. Cratagi ä 15 Pf., 
Caja a 20 Pf., Sponsa a 30 Pf. Eine 
kleine Sammlung richtig bestimmter Dip- 
teren, Hymenopteren, Neuropteren, He- 
mipteren, Orthopteren, die Hauptvertreter 
enthaltend, gebe ganz billig ab, ebenso 
den Rest der Liebo’schen Lepidopt.- und 
Raupen-Sammlung. 


H. Redlich, Guben. 


Zu verkaufen: \ 

Praun’s enropäische Schmetterlinge In 
Heften complett wie neu anstatt M. 117.60 
nur M. 65.— Berge’s Schmetterlings- 
buch gebd. 1870 anstatt Mk. 18 nur 

Mk. 9.— 
J. Schernhammer, 

Fünfhaus b. Wien, Turnergasse 18. 


Raupen von Sesia Hylaeiformis, 
Dtzd. 2,50 Mk., Sesia Philantiformis, 
sowie Bombyx Quercus Dtzd. 1 Mark. 
Puppen Sph. Pinastri 1,50, Testudo 50 Pf, 
giebt ab gegen Tausch oder baar 

Berlin C 22, H. Seemann. 
Linienstr. 195a, [660] 


Hr gegen 250 Arten von Coleopteren 
gegen Käfer, Raupen, Puppen, Schmet- 
terlinge oder ältere Briefmarken abzu- 
geben, darunter befinden sich: Cicindela 
compestris, sylvicola, Carabus convexus, 
Bembidium punctulatum, decorum, ustula- 
tum, guttula, fammulatum, Dyschirius glo- 
bosus, Callistus lunatus, Harpalus distin- 
guendus, rubripes, semiviolaceus, corvus, 
confusus, Agonum lugens, Cymindis hu- 
meralis, homagrica, Metablatus truncatellus, 
punctatellus, Limnobius papposus, Me- 
gasternum bolitophagum, Philonthus ater- 
rimus, ebeninus, Stenus bipunct, Juno, 
bimacul, circularis, biguttatus, speculator, 
Bythinus bulbifer, Pselaphus Heisei, Anthi- 
cus autherinus, Melo& reticulatus, pros- 
carabaeus, violaceus, Timarcha coriaria, 
tenebricosa, Hispa atra, Cassida margari- 
tacea und vieles Andere, 
Regensburg. M. Greiner, 
] Mitglied 174, 


Raupen v. Gastr. Quercifolia Dtzd. M. 1 
auch im Tausch bei [647] 


pP: von Gastr. Rubi Dtz. M. 1.50, 
P. Kemper, Limbach i. S. 


Verlag: P. Lunitz, Brandenburg a. H, 


Hierzu eine Beilage der Creutz’schen Verlagsbuchhandlung (R. & M. Kretschmann) in Magdeburg. 
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Preis-Konkurrenz. 


In No. 3 des Vereinsorganes pro 1885 war bereits 
das Thema für die zweite Preisarbeit nachrichtlich mit- 
getheilt worden. Dasselbe lautet: 

„Vermöge welcher Behandlungsweise sind Lepidop- 
teren in der Gefangenschaft zur Paarung und Eierablage 
zu bewegen?“ 

Die Bearbeitung dieser Aufgabe wird nunmehr mit 
dem Bemerken ausgeschrieben, dass als Termin, bis zu 
welchem die Einsendung zu erfolgen hat, der 1. Sep- 
tember 1886 festgesetzt ist. 

Die Manuskripte sind verschlossen und mit einem 
Motto versehen hierher einzureichen. 

Jeder Arbeit ist ein versiegeltes Kouvert, welches 
aussen das gleiche Motto, innen den Namen des Ver- 
fassers trägt, beizufügen. 

Die als die beste anerkannte Arbeit erhält einen 
Geldpreis, welcher durch freiwillige Spenden seitens 
der Mitglieder gewonnen werden soll: Ein Fonds von 
zehn Mark ist bereits auf diese Weise gebildet und ist 
wohl die Hoffnung nicht ausgeschlossen, dass derselbe 
sich noch vergrössern wird. 

Die prämiirte Arbeit bleibt Eigenthum des Vereins 
und wird durch die „Insekten-Welt* veröffentlicht. 

Der gute Erfolg, welcher mit Ausschreibung der 
ersten Preiskonkurrenz erreicht worden ist, lässt hoffen, 
dass auch die heutige dazu beitragen wird, der ento- 
mologischen Wissenschaft neues und brauchbares Material 


zuzuführen. 
Der Vorstand. 


Nochmals über Raupenbehälter. 
(H. Gleissner-Berlin.) 

Im Anschluss an die von Herrn Wagner - Neu-Ulm 
invorigerNummer gebrachteAbhandlungüber cylindrische 
Raupenbehälter — deren Einrichtung ich für mein Theil 
als eine ganz ausgezeichnete und: durchaus zweck- 
entsprechende erklären muss — gestatte ich mir, auf 
dasselbe Thema noch einmal zurückzukommen, zumal 
der Herr Verfasser einer meiner früheren Arbeiten, 


welche denselben Gegenstand betrifft, in so freundlicher 
und anerkennender Weise gedenkt. 

Meine diesmalige Arbeit hat den Zweck, die Auf- 
merksamkeit der geehrten Mitglieder unserer Ver- 
einigung — und besonders die der Anfänger in der 
Lepidopterologie — auf einen Raupenbehälter zu 
lenken, der im Prinzip dem Rühl-Wagnerschen gleicht, 
sich aber insofern von jenem unterscheidet, als er im 
höchsten Grade primitiv ist, sich billig, schnell und 
leicht herstellen lässt, trotzdem aber, was seine vor- 
theilhafte Verwerthung für Zuchtzwecke betrifft, kaum 
etwas zu wünschen übrig lassen wird. 

Der von mir zu besehreibende Behälter hat eben- 
falls den Zweck, kleine, soeben dem Ei entschlüpfte 
Raupen aufzunehmen, kann aber auch, wenn sich die 
Zucht auf nur wenig Thiere beschränkt, bis zum Ab- 
schluss derselben unbedenklich benutzt werden, be- 
sonders, wenn er in grösseren Dimensionen herge- 
stellt wird. 

Dieser Behälter besteht im wesentlichen aus zwei 
Theilen: einem Glasgefäss und einem darüber befind- 
lichen Verschluss. 

I. Das Glasgefäss. 

Man nehme ein sogenanntes Hefenglas (Einmache- 
glas) von eirca 12 cm Höhe und 7 cm Durchmesser 
(diese Dimensionen hat z. B. das vor mir stehende 
Gläschen, in welchen: ich sehr dünne und höchst be- 
wegliche Thierchen — 8 Catoc. fraxinii — züchte). 
In dieses Glas, dessen Rand nach aussen umgebogen 
ist, bringe man eine Schüttung weissen, gesiebten, 
mässig feuchten oder trockenen Sandes — je nachdem 
die Raupen eine feuchte oder trockene Temperatur. 
lieben — von 3—4 cm Höhe. Auf diese Sandschicht 
thue sofort oder auch erst später, zur Zeit der Ver- 
puppung (Versicolora, livida etc.) etwas trockenes, klein- 
geschnittenes, ungezieferfreies Moos, um den Thieren 
eine Zufluchtstätte bei Nässe des Bodens, bei zu starkem 
Lichteindruck oder bei zu grosser Hitze zu sichern- 
Sobaid das Moos Pilze setzt, was bei Kothanhäufungen 
leicht stattfindet, ist es durch neues zu ersetzen. 

Auf diese Sandschüttung stelle man (oder drücke 
hinein) ein Fläschchen mit Futter, welches letztere den 


Rand des Glases möglichst weit überragt. (Die Raupen 
sollen neben gutem, reichlichem Futter auch reine Luft 
haben.) Lichtdämpfung — wenn dieselbe überhaupt 
nöthig — bringt der Verschluss, der sofort beschrieben 
werden soll. Bemerken will ich noch, dass solche 
Hefengläser 10—15 Pf. ä Stück kosten und dass ich 
mich homöopathischer Gläser zu Futterfläschchen, die 
100-200 Tropfen Rauminhalt haben, bediene. 


II. Der Verschluss. 

Derselbe ist als eine luftzuführende Verlängerung 
des unteren Gefässes, des Glas-Cylinders, anzusehen 
und besteht aus einem 12—18 cm hohen Gazebeutelchen, 
das oben abgerundete Ecken hat. Dasselbe muss ohne 
Schwierigkeiten auf das Glas gestülpt werden können 
und muss selbstredend überall so dicht genäht sein, 
dass es auch der kleinsten Raupe unmöglich wird, durch 
ein Nahtloch zu entweichen. Damit es durch die 
Gazelöcher selbst nicht geschieht, wähle man (weisse 
oder schwarze) sogenannte „Schleppengaze“, die jeder 
Posamentier für 45—50 Pf. a Meter vorräthig hält und 
die — als wäre sie für unseren Zweck präparirt — 
gestärkt ist, also die nöthige Steife besitzt. Wer anderen 
und ungestärkten Stoff verwenden will oder aus Mangel 
an dieser Gaze verwenden muss, der stelle 4 Holz- 
stäbehen in die Sandschüttung und gebe dadurch dem 
Beutelchen künstliche Stützen. Andererseits werden 
den herunterfallenden Räupchen auch zugleich Kletter- 
gerüste geboten, um bald wieder Licht, Luft und Futter 
zu erreichen, was ja ein Haupterforderniss einer erfolg- 
reichen Zucht ist. (Dieses den Boden und das Futter 
verbindende Vehikel empfehle ich übrigens im Allge- 
meinen als sehr wichtig!) 

Eine Schnur endlich, welche Glas und Beutel fest 
verbindet, stellt den Apparat, welcher 15—20 Pfennige 
kostet, fertig und die Zucht kann, nachdem die absolute 
Dichtigkeit des Gazebeutelehens durch eingehende 
Okularinspektion festgestellt ist, vor sich gehen! 

Später logirt man, wenn die Räupchen grösser 
werden oder wenn die Anzahl der Zuchtthiere eine 
grössere ist, dieselben nun in grössere, ebenso ein- 
gerichtete Behälter. Ueberhaupt halte ich dieses Um- 
logiren für vortheilhaft, die Erneuerung des Sandes aber 
und vor allem die Beseitigung des Kothes für durch- 
aus nothwendig, obschon der Gazebeutel, der dem Thier 
in allen Wechselfällen seines kurzen Lebens eine will- 
kommene und ausgezeichnete Zufluchtstätte bietet, auch 
diese Gefahr der Pilzbildung theils vermeidet oder doch 
parallelisirt, wenn sie stattfindet. Die Vortheile dieses 
billigen, einfachen, schnell und leicht herstellbaren 
Raupenbehälters springen wohl jedem erfahrenen und 
denkenden Entomologen sofort in die Augen, und ich 
kann mir die Aufzählung der sich noch weiter ergebenden 
Vortheile bei Häutung und Verpuppung der Raupe er- 
sparen. 

Wenn die Beschaffung von Gläsern nicht möglich 
ist, nehme man statt dessen einen Blumentopf. Der- 
selbe hat gegen das Glas noch den nicht zu unter- 
schätzenden Vorzug, dass er sich besser mit Erde füllen 
lässt als das dünnrandige Glas und dass er für das 
Einpflanzen der Futterstaude geeigneter ist. . Diese 
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Fütterungsart ist der gebräuchlichen, nach welcher 
man abgeschnittene Pflanzentheile in Wasser stellt, bei 
weitem vorzuziehen, ja bedingt bei manchen Thieren eine 
erfolgreiche Aufzucht,*) falls andere Fehler vermieden 
werden. Die Futterpflanzeumlege ich ebenfalls, wenigstens 
auf einer Seite, mit hierzu präparirtem Moose und umgebe 
das Gazebeutelchen mit einem Gummibande, nicht mit 
einer Schnur, weil diese wegen der- konischen, nach 
unten schmal zulaufenden Topfform gern herunterfällt.**) 
Das Wasser führe ich der Futterpflanze, um die Raupen 
nicht zu ersäufen (Gras und Graswurzeln fressende 
Raupen, wie Graminis, Celsia ete. ete.) von unten zu 
(Untersatz, Blumennapf) und besprenge, wenn dies nöthig 
ist, die Raupen mittels des Blumensprengers mit gut 
temperirtem Regenwasser. Dass man überhaupt, wenn 
man Thiere zum ersten Male züchtet, sich vorher mit 
deren Existenzbedingungen genau bekannt machen 
muss, versteht sich von selbst, und es müssten alle 
diejenigen, welche Anderen Eier oder junge Raupen 
übersenden, diesen ihren Abnehmern die für die Auf- 
zucht nöthigen Winke mittheilen. 


Diese letzten Bemerkungen, welche streng genommen 
mein Thema nicht mehr berühren, halte ich für so 
nöthig, dass ich sie eben mit einflechte; und wenn von 
irgend einer Sache, von irgend einer Beschäftigung das 
Wort gilt: „Von Kleinigkeiten und von Vorsicht hängt 
das Gelingen ab“, so ist es hier der Fall. Die Ento- 
mologie ist in Wahrheit eine Kunst, und wie jede Kunst 
vor allen Dingen begeisterte, gut beobachtende, kon- 
sequente Jünger erfordert, so auch die Entomologie. 
Wer diese Eigenschaften besitzt, findet auch in der 
entomologischen Beschäftigung seinenreichsten, süssesten 
Lohn. — — 

Und so möge denn jetzt, wo alle Knospen springen, 
wo sich Mutter Natur anschickt, uns Entomologen ihre 
interessanten Gebilde der Insektenwelt darzureichen, 
allen Vereinsmitgliedern der reichste und idealste ento- 
mologische Genuss werden; mögen sich — um wieder 
auf den verlassenen Standpunkt zurückzukehren — die 
Raupenbehälter, seien sie nach diesem oder jenem 
System gebaut, mit seltenen und wohlgedeihenden 
Raupen füllen zur Freude der Einzelnen und zum Segen 
unserer unvergleichlich schönen, interessanten Wissen- 
schaft, der Entomologie! 


Zum Verschwinden des Pieris crataegi. 


In No. 1 dieses Jahrganges bespricht Herr Fassl das 
Verschwinden des Baumweisslings in Nord-Böhmen, die 
gleiche Thatsache dürfte auch anderweitig zu bestätigen 
sein. In meiner Jugend, die ich in Bromberg verlebte, 
rechnete ich den Baumweissling unter die sogenannten ge- 


*) So geht Hebe z. B. bei gewässertem oder zu üppigem Futter 
zu Grunde; Deilephila euphorbia stirbt, besonders bei langer Fütterung 
mit in Wasser stehender Euphorbia cyparissias fast regelmässig und 
so noch eine Anzahl anderer 'Thiere, 

**) Dieser oft sehr vechängnissvolle Fehler lässt sich in etwas 
dadurch abstellen, als man die Schnur zweimal durchssicht (Angel- 
haken- oder Doppelknoten), ehe man die Schleife bildet. 
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meinen Sorten, die eher den jugendlichen Uebermuth zum 
Vertilgen reizten, als sie sonst des Sammelns werth er- 
schienen. Oft erinnere ich mich, die Raupen dieses Falters 
in grossen Nestern an Dornhecken gesehen und — ausge- 
hoben zu haben. Ueber die zweite Hälfte der sechsziger 
und die siebziger Jahre weiss ich leider nichts zu berichten ; 
die Neigung zum Sammeln war bei mir latent, erst 1879 
entlammte sie von Neuem, — aber einen Baumweissling 
sah ich nicht mehr. Jede Dornhecke längs der Eisenbahn- 
strecken durchforschte ich, richtete im Interesse meiner 
Neigung die Aufmerksamkeit Anderer darauf, aber Alles 
blieb resultatlos.. Meine Sammlung enthielt bis in die 
neueste Zeit nur zwei alte Exemplare, aus der Sammlung, 
die ich von meinem Vater übernommen hatte, Ich wohnte 
nun allerdings nicht mehr in Bromberg, vielmehr meist in 
Schlesien, kam auch ab und zu in die Mark, indessen 
möchte ich nicht annehmen, dass hier der Gesuchte schon 
ehemals selten gewesen ist. Die erste Spur von Pieris 
erataegi ward mir zuerst wieder 1884, als ich an der Ber- 
liner Chausee bei dem märkischen Dorfe Vietz eine isolirte 
Raupe entdeckte, die sich ein Plätzchen zur Verpuppung 
suchte, Geschwister von dieser konnte ich leider nicht fin- 
den. Dann im verflossenen Sommer, der mich dienstlich 
einige Wochen in Glatz verleben liess, sah und fing ich zu 
meiner Freude in der Umgegend dieser Stadt zwei Falter. 
Das ist aber auch Alles, was ich seit 1879 überhaupt von 
diesem dereinst schnöde verachteten Weissling gesehen habe. 
Ich bin nun nicht abgeneigt, anzunehmen, dass in Etwas 
dieses seltnere Vorkommen desselben sich zurückführt auf 
die Lebensweise seiner Raupe in Nestern, die das forschende 
Auge des: gegen alles Gewürm eifernden Menschen leicht 
auf sich lenken und seine Ausrottung begünstigen. Die 
Heckenzäune längs der Eisenbabnen mögen einerseits mit 
Vorliebe von den Eier ablegenden Weibchen aufgesucht 
sein, aber ebenso sorgfältig werden andererseits diese Hecken 
behütet, und Pieris crataegi zieht dabei den Kürzeren. 


Es ist dies übrigens nicht der einzige Fall, den ich 
ähnlich beurtheilen möchte. Nicht besser wie von Pieris 
crataegi dachte ich in meiner Jugendzeit von Gastropacha 
pini; und heute — finde ich nirgend eine Spur von ihm. 
Seit Jahren fahndete ich in Forsten nach ihm, fand dabei 
wohl die Pan. piniperda, den Sph. pinastri, selbst die 
Kiefernprozessionsraupe, aber Pini schien ausgestorben, 
in meiner Sammlung habe ich von ihm ebenfalls nur ein 
Paar alte defekte Exemplare, die ich aus Eigensinn nicht 
im Wege des Tausches etc. ersetzen will, die mich aber 
jedesmal, wenn ich den betreffenden Kasten zur Hand 
nehme, gleichsam hohnlächelnd anschauen; dann aber ge- 
denke ich jener schwarzen Ringe um die Stämme der 
Kiefern, über den die aus dem Winterschlaf erwachten 


Raupen nimmer hinwegkamen. Der Forstmann hatte seine 


Freude daran — ein grosser Feind von vielen war ihm 
erlegen — wir Sammler wissen freilich ein Trauerlied 
davon zu singen. 

Gelegentlich möchte ich hier noch einer anderen Gat- 
tung Erwähnung thun, der allerdings das Odium der Schäd- 
lichkeit ganz und gar nicht anhaftet. Es ist das Arctia 
hebe. Als Junge sammelte ich im Frühjahr beim Begehen 
öder Brachfelder die Raupen davon zu Dutzenden ein; 
Hebe rechnete bei Weitem nicht zu den kostbareren Sorten, 


Jetzt hört man allgemein, dass dieser schöne Falter seltener 
werde. Vor einigen Jahren trat die Raupe noch mehrfach 
in der Umgegend des vorerwähnten Dorfes Vietz (zwischen 
Küstrin und Landsberg a. W.) auf, dann blieb sie auch 
dort aus und ich konstatirte blos noch, dass viele dieser 
bekanntlich äusserst trägen Falter der Raub beschwingter 
Insektenvertilger geworden sein mussten, da man hie und 
da die leicht kenntlichen, noch frischen Flügel aufgefunden 
hatte. — Derartige Feinde muss das Insekt freilich zu 
allen Zeiten gehabt haben, und ich kann dem höchstens 
noch die Beobachtung hinzufügen, dass auch dies Thier sich 
gleich seinen Stammesverwandten ver der stetig vordringen- 
den Kultur weiter und weiter zurückzieht. Die Stätten, wo 
es sich ehedem zeigte, sind mehr und mehr zur Beackerung, 
zur Bebauung herangezogen, und das verträgt Arctia hebe 
nicht. — Weiter ist ja wohl einzusehen, wenn einzelne 
Arten in der Folge der Jahre bald häufiger, bald seltener 
auftreten. Die einzelnen Entwickelungsperioden derselben 
sind in ihrem Verlauf von der Gunst oder Ungunst der 
Witterung und alles dessen, was damit zusammenhängt, 
abhängig, wie das Gedeihen der mannigfachen Früchte in 
Feld und Garten. Jede der vielen Arten kämpft alljährlich 
einen neuen endlosen Kampf ums Dasein gegen eine Legion 
von Feinden und wird bei dieser besondern Sorte von 
„Kulturkampf* auch bald obenauf sein, bald unterliegen. 
In letzterem Falle bedarf sie sicher einer längeren günstigen 
Zeit, um wieder auf den früheren Präsenzstand zurückzu- 
kommen, Vermehren sich dann vollends noch die un- 
günstigen Verbältnisse dadurch, dass die schon deeimirten 
Armeen wieder und wieder gegen Wind und Wetter, gegen 
die zahllosen Feinde aus der Thierwelt in den Kampf 
treten müssen, was Wunder, wenn wir eines Tages bemerken, 
dass dieses oder jenes aus der Zahl der sonst zu bestimm- 
ten Zeiten und meist auch an bestimmten Orten auftreten- 
den Kinder des Lenzes ganz ausbleibt? Die Natur hat nun 
gerade bei den Insekten einem Aussterben der Arten vor- 
gebeugt, indem sie das befruchtete Weibchen hunderte von 
Eiern ablegen lässt, die nach aller Voraussicht einen kleinen 
Bestand sichern, aber wie oft kommt es nicht vor, dass. 
gerade in den wenigen Tagen, die dem vollendeten Falter 
beschieden sind, Kälte und Nässe die Herrschaft auf Erden 
führen und das arme zarte Ding nicht dazu kommen lassen, 
sich zum Aether aufzuschwingen, seines Gleichen aufzu- 
suchen oder gar in Hymens Tempel höchste, letzte Lust 
zu kosten. Zerzaust und erfroren sitzt es in irgend einer 
Spalte und steigt schliesslich zum Orkus hinab — vergeb- 
lich war sein Dasein, 

Wünschen wir der Arctia hebe und ihren vielen Leidens- 


gefährten eine lange Reihe von günstigen Lenzen. 
Breton. 


Beobachtungen über künstliche Abkürzung 
des Puppenstadiums bei europäischen 
Schmetterlingen. 


Von Gustav Geilhof in Chemnitz. 

Am 1. Dezember 1883 nahm ich 193 Stück Puppen 
der verschiedensten Lepidopteren-Arten, nachdem ich 
sie vorher den Novemberfrösten ausgesetzt hatte, in 
die regelmässig geheizte Stube, um die Entwieklung 


.der Falter zu beschleunigen und festzustellen, wie die 
verschiedenen Arten bei ganz gleicher Behandlung in 
diesem Punkte von einander abweichen. 

Schon am 9. 12. hatte ich die Freude, die ersten 
Falter begrüssen zu können, es waren dies Hyl. Pra- 
sinana, Das Pudibunda und Mam. Pisi. Am 20. 12. 
erschien ein zweites Exemplar von Prasinana und ein 
An Myrtill. Am 24.12. Deil. Elpenor, Mam. Glauca, 
Mam. Genistae und Not. Dromedarius. Am 25. 12. 
Prasinana, Mam. Oleracea und Brassicae. Am 26. 12. 
Elpenor, Myrtilli, Mam. Persicariae und Dromedarius. 
Am 29. 12. Elpenor und Prasinana. Am 5.1.84 EI- 
penor, Smer. Populi, Prasinana, Agr. Plecta, Mam, 
Contigua. Am 6.1. Sm. Populi, Mam. Persicariae, 
Spil. Menthastri und Pudibunda. Am 7.1. Mam. Glauca. 
Am 8.1. Sat Pavonia, Sm. Populi, Mam. Oleracea und 
Not. Ziezac. Am 10.1. Sat. Pavonia und Loph. Came- 
lna Am 13.1 Harp. Bifida, Sat Pavonia, Pudibunda, 
Plecta und Dem. Corylr. Am 19.1. Smer. Tiliae, 
Ocellata, Menthastri, Mam. Brassicae, Persicariae, Myr- 
tilli und Trach. Atriplieis. Am 20. 1. Had. Furva, Pra- 
sinana, Coryli und Pis. Am 21.1. Ocellata und Mam. 
Pis. Am 23.1. Pisi, Harp. Vinula. Am 24. 1. Acron. 
Rumieis, Ziezac, Pavonia. Am 25.1. Coryli Rumieis, 
Tiliae. Am 26.1. Elpenor, Tr. Atriplieis, Oleracea und 
Myrtilli. Am 28.1. Plecta, Camelina, Not. Tremulae 
und Acer. Leporina. Am 30.1. Sm. Tiliae, Populi, Agr. 
Pleeta, Mam. Pisi und Genistae. Am 2. 2. Harp. Vinula. 
Camelina und Acer. Rumicis; am 13. 2. Pudibunda, Ole- 
racea und Sm. Ocellata; am 18.2. Acr. Megacephala, 
Psi und Agr. Putris; am 19.2. Panth. Coenobita, Not. 
Tritophus und Sph. Ligustri; am 20. 2. Tritophus und 
Atriplieis; am 23.2. Harp. Bifida und Dem. Coryli; am 
94,2. Vinula, Acr. Aceris und Mam. Brassicae. Am 
2.3. Sph. Ligustri, Acr. Aceris; am 7.3. Pyg. Pigra 
und Sm. Populi; am 8. 3. Spil. Menthastri und Vinula; 
am 23.3. Sph. Ligustri und Atriplieis; am 2.4. Sph. 
Ligustri, Vinula, Mam. Persicariae; am 18. 4. Sm. Tiliae 
und Spil. Menthastri und am 2. 5. Sph. Ligustri. 

Von sämmtlichen am ersten Dezember 1883 in die 
Stube genommenen 193 Puppen sind nur 9 Stück nicht 
zur Entwicklung gelangt, da diese 9 theils von Tachinen 
besetzt waren, theils durch Schimmel gelitten hatten. 

Vergleichen wir nun die einzelnen Arten nach den 
Zwischenräumen, während welcher sie bei gleichmässiger 


Behandlung die Puppenhülle abstreiften. 
Sph. Ligustrii von 19.2. bis 2.5. Summa 72 Tage 
Deil. Elpenor. = 20,12. 261, 7 ae 
Smer. Tiliae 719, 1,2.2°-21834 - 89 - 
- Ocelata - 19.1. - 132% - 26 - 
-  Populi ON RL - 6l - 
Hyl. Brasinana © -..10212 - 90.1. .,.20 39. 
Das. Pudibunda - 19.12. - 13.2. = Hose 
Harp. Bifida = Mol ae 219232 4l - 
-  Vinula 22281. 0 1.092448 - 69 - 
Dem. Coryli zu hanls, 7 -9400% - 36 - 
Mam. Pisi 519512, = 21889, - 61 - 
-  Glauca =m24212..1- 27.1. - 14 - 
=. Bersicaride- 29.12, 9.4 - 93 ,- 
22 Brassicae, - 95.12. -.94.9 - 61 - 
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Mam. Oleracea vom 25. 12. bis13. 2. Summa 50 Tage. 
Trach. Atriplieis - 20.1. - 23.3. -..61 - 
Anart. Myrtili - 20.12. - 8.1. - 39 - 


Feuilleton. 


Verunglückte Spekulation. 
Entomologische Humoreske von H. Redlich. 
(Fortsetzuug.) 

Auch Schultze freute sich seiner Schätze von ganzem 
Herzen; ab und zu züchtete er auch einige Arten, die ihm 
nicht allzuviel Kopfschmerzen verursachten, den Erfolg bei 
diesen Versuchen überliess er aber meist dem Zufall und 
dem guten Willen seiner Würmer. Wie es wohl überall 
passirt, wo mehrere Entomologen in einem Orte hausen, 
waren auch diese beiden Biedermänner emsig bemüht, sich 
bei jeder Gelegenheit ein X für ein U zu machen. 

Fand Lehmann eine seltene Species im Süden seines 
Bezirkes, so log er sicher Schultzen vor, er habe sie im 
Norden gefangen, und dieser wieder gab irgend eine Hütte 
als Fundplatz für Sachen an, die er heimlich von Blasewitz 
oder Leipzig bezogen hatte. | 

Wenn auch diese kleinen „Geschäftskniffe* ab und zu 
eine leise Verstimmung zur Folge hatten, so war diese doch 
nie von langer Dauer, und der nächste heitere Tag traf 
wieder beide vereint auf der Suche. 

Wie schon anfangs erzählt war, hatte Lehmann drei 
Puppen von Endromis versicolora liegen, mit welchen er 
die Zucht dieser Art nach seinen neuesten Ideen zu ver- 
suchen gedachte. 

Auch Schultze hatte von derselben Species 2 Puppen 
eingetauscht, die er gleichfalls zu Zuchtzwecken verwenden 
wollte. 

Als nun im April Lehmann eines Morgens seine Puppen- 
kasten revidirte, fand er zu seiner sehr gemischten Freude 
die drei Endromispuppen zu drei kräftigen Weibchen ent- 
wickelt 

Guter Rath war nun theuer, doch er musste gefunden 
werden, sollte nicht seine ganze neue Theorie zu Wasser 
werden, 

Da fällt ihm ein, dass sein Freund Schultze noch zwei 
Puppen liegen hat, vielleicht, dass diesen Männchen ent- 
schlüpft sind. 

Schleunigst macht er sich auf die Beine, unterwegs sein 
Gehirn nach einem plausiblen „Abtreibungsgrunde“ zer- 
marternd. Kaum hundert Schritte von seiner Wohnung 
entfernt, trifft er den Genannten, 

„Schultze“, schreit er ihm schon von weitem zu, „was 
machen Ihre Endromis?“ 

„Ausgekrochen, zwei Männchen“, war die lakonische 
Antwort, an welche sich die Frage: „Und was machen die 
Ihrigen“? gleich anschloss. 

„Dito“, sagt Lehmann, „drei prächtige Weibchen!“ 

Einen Augenblick standen die beiden Freunde über- 
legend einander gegenüber. 

„Möchten Sie mir Ihre Männchen nicht in Pension 
geben?“ begann endlich Lehmaun so harmlos wie möglich, 
„ich würde Ihnen die Hälfte der erzielten Eier zum Danke 
ablassen,“ 


„ich dächte, Sie geben mir lieber Ihre Weibchen her“, 
replicirte der listige Schultze, „bei mir ist die Gelegenheit 
zur Copulirung doch bedeutend günstiger“, 

{Schluss folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


Für Herrn O. Leonhardt in Libnoves und Herrn 
0. Stöber in Dortmund, welche durch Berufsgeschäfte ver- 
hindert sind, die Wahl als Sektionsleiter anzunehmen, werden 
auf Vorschlag der genannten Herren Herr A. H. Fassl in 
Teplitz für Sektion XXI und Herr Lehrer Fügner in Witten 
für Sektion XIII ersucht, die Leitung zu übernehmen. 

Auf Wunsch vieler Mitglieder wird die Frist zur Ein- 
reichung der Sektionsberichte bis zum 15. Juni verlängert 
und wollen also die Herren Sektionsleiter die Zusammen- 
stellungen möglichst vollzählig bis zum 1. Juli hierher ein- 
senden. Allen den Herren, welche so bereitwillig das 
octroyirte kleine Amt übernommen haben, sage meinen 
ergebensten Dank; denen, welche sich warm für die ento- 
mologische Wissenschaft und das Gedeihen des Vereins 
interessiren, wird diese kleine Mühewaltung hoffentlich mehr 
Freude als Arbeit machen. 


Neue Mitglieder. 


413° Piltz, Rittergutsbesitzer, Tadelwitz b. Nimptsch. 
414 E. Gundermann, Lehrer, Gotha, Jüdenstrasse 38. 
415. C. Spormann, stud. phil., Halle a. S., Scharrastr. 13. 


Quittungen 
über gezahlte Beiträge für das Vereinsjahr 1886/87. 
212.108. 383. 391. 392.166. 411. 183. 149. 
Bais. 88, 12. 210. 25..99. 379...291.: 323. 
20, 7863. 312. 202. 186. 327. 6. 415. 51. 151. 
293. 281. 320. 86. 
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Wohnungs -Veränderung. 
Verzogen A, Weskamp, Mitglied 79, von Paderborn 
nach Flensburg, Hafendamm 34. 
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“ 
F Inserate wollen gefälligst an P. Lunitz in Branden- 
burg a. H., redaktionelle Mittheilungen, Manuskripte, An- 
fragen in Vereinsangelegenheiten an H. Redlich in Guben 
-  adressirt werden, Sehr nöthig ist es, dass jedem Schreiben 
die Mitgliedsnummer beigesetzt und, sofern briefliche Ant- 
wort gewünscht wird, eine Marke beigefügt ist. 


Sektions-Berichte. 
Sektion I Forst meldet: 
In der Zeit vom 1. Februar bis 15.'Mai d. J. wurden 
gefangen: 
Lepidoptera. Brephos Parthenias, Endromis versi- 
' colora, Aglia Tau, Arg. Dia, Biston Hirtarius, Boarm, Luri- 
_ data, Drep. falcataria, Lacertinaria, Sat. Pavonia, Mam, 
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Leucophaea, Arct. Hebe, Dipt. Pinastri, Asph. flavicornis, 
Macr. fuciformis, alle meist häufig; in einzelnen Exemplaren: 
Cuc. Lactucae, Pap. Podalirius. 

Microlepidoptera. Chimabacche Fagella und Ave- 
lanella, Grapholitha Corollana, Nemophora Schwammer- 
damella, Solenobia Pineti und Triquetella, 

Lepidopteren-Raupen. Spil, fuliginosa, Ap. Cra- 
taegi, Mel. Cinxia, Taen, Stabilis, Bomb. Castrensis, Dil, 
Caeruleocephala, Not. Dromedarius, Cosm. Trapezina, Arc, 
caja, villica, Catoc. Sponsa, Agr. Xantographa, Fimbria. 

An überwinternden Raupen wurden zur Verpuppunng 
gebracht: Arc. Flavia, Gast. Populifolia, Arc, Hebe, Man. 
Maura. 


Litteratur. 


Der Sammler, Organ für die allgemeinen Angelegen- 
heiten des Sammelwesens jeder Art und Richtung, ist soeben 
in sein achtes Jahr eingetreten. Schon der eben abge- 
schlossene Band zeigt unter der thätigen und umsichtigen 
Leitung des Besitzers und Herausgebers der Zeitschrift, des 
Herrn Dr. Hans Brendicke in Berlin, einen wesentlichen 
Fortschritt gegen früher. Allen Gebieten des Sammelwesens 
widmete er seine Aufmerksamkeit und griff fördernd und 
weiterbildend, unterweisend und belehrend in dasselbe ein. 
So hat sich der „Sammler“ in den Händen des Herrn 
Dr. Brendicke in der vortheilhaftesten Weise weiter ent- 
wickelt und umgestaltet, so dass er jedem, der irgend einem 
Gebiete des Sammelwesens obliegt, ein treuer und zuver- 
lässiger Rathgeber ist, der vor vielem und grossem Schaden 
bewahrt und von Keinem mehr entbehrt werden kann, 
Aber mit dem bereits Erreichten wird sich die Zeitschrift 
nicht begnügen, sie wird weiter streben, um nicht nur die 
Höhe, auf die sie sich in so kurzer Zeit emporgeschwungen, 
zu behaupten, um sich neuer, werthvoller Errungenschaften 
rühmen zu können, nach dem Grundsatz: Das Bessere ist 
der Feind des Guten. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn St. in K. Hier ist keine derartige An'rage ein- 


gegangen; bitte zu wiederholen. 

Herrn A. 0. in L. Unter No. 412. 

Herrn A. Z. in &. Besten Dank! Ist dem Fonds zur 
Prämiirung von Preisarbeiten übermacht. 

Herrn Fr. R. in Z. Für Uebersendung besten Dank, 
wir bleiben doch auch ferner Freunde? 
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insezate 


Zur Insertion empfehlen wir unsere alle Gebiete der Naturwissenschaft 


Gegen baar liefere ich Folgendes: 
An lebenden Raupen: 
Colias Cleopatra 7 Kr. p. Stck. 


Noctuae Spetrum 12 „ 5 » 
Vanessa Egea du 58%, 
Las. Otus DIS 
Limen. Camilla HOREE 
An Puppen: 
Smerirthus (uercus 35 Kr. 


Ophiusa Pastinum & 
An ungespannten Schmetterlingen: 


L. Camilla a 30 Kr. St. 
P. Jasius „90:55 
D, Nerii „ 90 “ 
D. Lineata „807 24.335 
An Käfern: 
Cetonia speciosissima ä 5 Kr. St. 
„ florentina Zn 
Carabus Weisii BD. ES 
Capnodis Cariota DE 
Laperda punctata 100 


Sendung auf Gefahr des Bestellers. 
Zara. A. Spada, Mitglied. 


Puppen 
von Bomb. Rubi, Stück 15 Pf., giebt ab 
Heuscheuer-Carlsberg, 
Grafsch. Glatz, Sch. NH. Gerike. 


Erw. Raupen von Arg. v. Arsilache, 
Stck. 12 Pf., Dtzd. 1.20 M, (Moosbeere 
fress.), Raupen von Dil. Caeruleocephala, 
Stück 3 Pf., Ditzd. 35 Pf, desgl. von 
Dechon, Aprilina, Stück 8 Pf., Dtzd. 80 Pf., 
befruchtete Eier von Sphinx pinastri, Dtzd, 
10 Pf, offerirt 

Spremberg N.-L., Leipzigerstr. 11. 
[686] W. Gruner. 


ee 


Ba P. Cecropia-Eier, Dtzd. 50 Pf., 
und Sat. Piri-Eier, Dtzd. 50 Pf., 
giebt sofort ab 
Beuthen 0.-S. 
Linke, Mitglied 52, 


Eier von Anth. Pernyi sind noch zu 


vertauschen bei 
H. F. Metz. 
Alaunwerk b. Zeulenroda, Reuss. 


g%* baar oder im Tausch gegen selte- 
nere Arten, Raupen oder Puppen gebe 
ich vorzüglich schöne und gut gespannte 
Schmetterlinge von Deil. Nerii ab, doch 
nicht unter 3 Stück, ä 1 M. 50 Pf. Un- 
gespannte 1 M. Ferner habe ich eben 
ausgeschlüpfte Casta-Falter u. von solchen 
begattete Eier, sowie Raupen von Fraxini, 
Stück 20 Pf., abzugeben. 
Apolda in Thüringen. [692] 
Frau Alma Holbein, Mitgl. 83. 


Spil. Zatima. 

Offerire gut befruchtete Eier des vor- 
genannten Spinners im Tausch gegen Eier 
und Raupen von Bombyciden, Noctuen 
etc. Später auch Raupen, 

Vechta in Oldenburg. 

[677/79] E. Hacke, Mitgl. 202. 


ı 


umfassende Fachzeitschrift: 


Der Naturforscher. 


Wochenblatt zur Verbreitung der Fortschritte in den 
Naturwissenschaften. 
Herausgegeben von Dr. 0. Schumann. 


Erscheint seit 1868. Jährlich 52 Nr. 
in den für Naturwissenschaften sich interessirenden 


Diese Zeitschrift ist 


Preis 10 M. Auflage 1500. 


Kreisen (insbesondere auch ausser Deutschland) eines der vielgelesensten Fach- 
blätter und finden daher Inserate in derselben eine Beachtung wie nicht leicht an 


anderem Platz. 


Preis für die 75 mm breite Petitzeile — 25 Pf. — Bei ömaliger 
Wiederholung nur die Hälfte (121), Pf.) — Beilagegebühr M. 15. — 


1. Laupp’sche Buchhandlung. 
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Offerire: 

Eier von Arctia Hebe, 100 St.zu 5 M., 
von Smerinthus Ocellata, 100 St. 1 Mk. 
Puppen von Agrotis Xaathographa 5 Pf, 
von Aponia Crataegi 15 Pf. - Diesjährige 
Falter: Endromis Versicolora, Saturnia 
Spini nur Männchen, Asphasia Flavicornis, 
Aglia Tau, Euchelia Jacobaeae, Vanessa 
Levana, Anarta Myrtill, Moma Orion, 
Biston Hirtarius, Amphidasis Betularius, 
Nota Confusalis im Tausch oder zu bil- 
ligsten Preisen. 

Guben, Kastaniengraben 8. 


[6931 P. Hoffmann. 
Cieindela sylvatica 10 Pfg. 
= campestris De 
- var. conjuncta 10 - 
Procrustes coriaceus 10 - 
Örinocarabus hortensis 15 - 
Megadontus violaceus 15 - 
Carabus niteus 15 - 
- arvensis 15 - 
- nemoralis 10 - 
Lebia chloracephala 15 - 
Panageus crux major 15 - 
Blethisa multipunctata 15 - 
Neirophorus humatos, in 
respektabler Grösse 5 - 
Saperda populnea I - 
offerire zu oben angegebenen Preisen. Die 
Stücke sind frisch (alles diesjähriger 


Fang) und tadellos. 

Im Tausche reflektire ich auf Cieindela 
germanica, sylvicola, flexuosa, Carabus 
auratus, convexus clathratus uud andere 
Carabus-Arten. 

Bronischewitz, Kr. Pleschen, Posen. 

Paulisch, Lehrer, 


[675/76] Mitglied 183, 


H in nächster Zeit Puppen von A, 
purpurea Stück 20 Pfg. (in Marken) 
oder im Tausch gegen mir zusagende 
andere Puppen abzugeben. 
Schwabach b. Nürnberg. 
Hilpmann, Oberlehrer. 


Tübingen. 


* geehrten Mitgliedern, welche bei mir 
Raupen von Las. pini bestellten, diene 
zur Nachricht, dass der Vorrath ein nur 
geringer war und ich nur wenige Auf- 
träge erfüllen konnte. Jedoch hoffe ich 
Ende Juni Eier, später junge Räupchen 
abgeben zu können. 

Abzugeben habe im Tausch oder gegen 
baar Raupen von Sesia Hylaeiform,, Dtz. 
2 Mk., Org. Antiqua Dtz. 25 Pfg., Eug. 
Autumnaria Dtz, 25 Pf. [687] 

Berlin N., E. Leist, 
Veteranenstr. 21. Mitglied 352. 


Gegen gute Gattungen giebt ab Raupen 
von T. Polyxena, L. Taraxaei, aus Eiern 
gezogene A. Casta, B. Castrensis. Puppen 
von Aulica, Gekauft werden zu höchstem 
Preis Eier oder Raupen von P, Matronula. 


Brünn. W. Umgelter. 
Fier von Notod. trepida, Smerinthus 
ocellata und pudibunda, wie 
Räupchen von Selenia tetralunaria und 
Bomb.mori offerirtgegenandere Raupen etc. 


H. Gleissner, Mitglied 84. 
Berlin W., Kurfürstenstr. 160. 
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Habe abzugeben : 

Raupen von Gastr. castrensis, baar 
Dtz. 15 Pf., im Tausch 25 Pf., desgleichen 
von Tecl. w. album, Stück baar 15 Pfg,, 
im Tausch 25 Pf. Puppen davon baar 
St. 25 Pf., im Tausch 35 Pf. Schmet- 
terlinge von Arc. Hebe, baar 50 Pf., 
im Tausch 60 Pfg., Cnaetioc. pinivora, 
baar Männchen 1,29 M., Weibchen 1 M., 
im Tausch Männchen 2 M., Weibchen 
1,50 M. pr. Stück, Plus consona Stück 


25 Pf. 
A. Goppelt, 


Calbe a. 8. 
[683] Mitglied 367, 


Abzugeben hat im Tausch oder gegen: 
baar erwachsene Raupen von Ocneria 
detrita, Dtzd. 80 Pf. 

Braunschweig, Petristr. 1. 
[681] Wr. Bading. 


15. Juni 1886. 
en Gen 
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Inhalt: Ueber Agrotis Rubi und Florida. — Die Raupen von Hemileuca Maia, — Kleine Mittheilung, — Vereinsangelegenheiten, — Brief- 


kasten. — Inserate. 


Ueber Agrotis Rubi Viero (Bella Tr.) und 
Agrotis Florida Schm. 


von Professor Dr. Pabst in Chemnitz. 

Die vielbegehrte Eule Agrotis Florida Schm,, als deren 
Fundort man in den Schmetterlingsbüchern gewöhnlich nur 
Wismar angeführt findet, ist eine Spezialität von Chemnitz, 
wo sie alljährlich in ziemlich grosser Zahl ausRaupen gezüchtet 
wird und von Dr, Staudinger als echte Florida anerkannt, 
zum Theil durch diesen auf den Weltmarkt gelangt. Der 
genannte Herr schliesst in seinem Katalog Europäischer 
Schmetterlinge durch die Bemerkung „praec. var?“ den 
Gedanken nicht aus, dass Florida nur eine Abart von 
Rubi sei, doch meiner Ansicht nach ist die Aufstellung einer 
eigenen Art im genannten Katalog das Richtige. Florida 
ist grösser und kräftiger als Rubi, hat eine lebhaft zimmet- 
rothe Grundfarbe mit scharfbegrenzten braunen Wellen- 
linien und Punkten auf den Oberflügeln, und die Unter- 
flügel sind roth umrandet. Bei Rubi wird die graubraune, 
nur wenig ins Roth spielende Grundfarbe der Oberflügel 
durch nur schwach hervortretende Streifen, Linien und 
Punkte unterbrochen, der Saum der Unterflügel ist matter 
gefärbt. Auch die Raupen beider Arten lassen sich von 
einander unterscheiden, da bei Florida oberhalb des braunen 
Seitenlängsstreifens noch zwei feine, weissliche, geschwungene 
Linien verlaufen, die bei Rubi fehlen. Die Raupen von 
Florida findet man im Frühjahr, Ende April, fast erwachsen 
unter abgestorbenem, langem Grase in sumpfigen Schluch- 
ten oder unter dem faulenden Laube feuchtgelegenen Busch- 
werks. Sie nähren sich des Nachts von allerlei niederen 
Pflanzen, besonders von verschiedenen Ranunculaceen wie 
Ran. repens L, kriechender Hahnenfuss, Ficaria ranuncu- 
loides Roth. Feigwarzenkraut und Caltha palustris L, 
Sumpfdotterblume. Mit diesen sowie mit verschiedenen 
Arten von Rumex, Ampfer, werden sie hier in der Ge- 
fangenschaft mit Erfolg gezüchtet, Ausserdem fressen sie 
noch verschiedene Gramineen, ferner Urtica dioica L. 
Brennessel, Anchusa officinalis L. Ochsenzunge, Geum ur- 
banum L. Nelkenwurz, Plantago Wegerich u. a. m. — Ende 
April oder Anfang Mai verpuppen sie sich in einem Erd- 
- _eoeon, und schon im Juni oder Juli erscheint der Schmet- 
 terling. Im September werden dann von den hiesigen 


Sammlern schon wieder Raupen von 1—1,5 cm Länge zur 
Ueberwinterung eingetragen. 

Die Raupe von Rubi, welche sich allerdings von den- 
selben niederen Pflanzen ernährt wie die von Florida, hat 
eine wesentlich andere Entwickelung; und dass Florida 
vielleicht die zweite Generation von Rubi sein könnte, ist 
nicht denkbar. Rössler in seinem vortrefllichen Werke über 
die Schuppenflügler des Regierungsbezirks Wiesbaden nimmt 
für Rubi zwei Generationen an, von der die erste im Mai, 
die zweite im Herbste fliegen soll; doch dies stimmt für 
die hiesige Gegend nicht, denn noch nie, trotz sorgfältiger 
Beobachtung, ist hier im Frühjahr ein Rubischmetterling 
im Freien angetroffen worden, während er im Herbste zu 
den gewöhnlichen Erscheinungen gehört. 

Die ganz klein überwinternde Rubiraupe ist später er- 
wachsen als die von Florida und liegt dann wahrscheinlich 
— leider ist Rubi hier noch von niemand aus der Raupe 
gezogen worden — noch 2—3 Monate im Erdcocon, ehe 
sie zur Puppe wird, wie das ja für mehrere Herbsteulen, 
z. B. Agr. Xanthographa F,, Agr. Umbrosa Hb., Xanthia 
Fulvago L. und Xanth. Flavago F, u. a, ohne allen Zweifel 
feststeht. — Erst Ende August oder vom September bis 
Oktober fliegt dann Rubi, wenn Florida längst verschwunden 
ist, deren Raupen aber, wie oben bemerkt wurde, bereits 
eine Länge von 1—1,5 cm erreicht haben. — Wären dies 
die Raupen von einer Rubifrühlingsform, dann müssten sie 
unbedingt schon viel weiter entwickelt sein. Fassen wir 
nun das Ganze in wenig Worte zusammen: Rubi und Flo- 
rida sind zwei verschiedene Species, denn sie unterscheiden 
sich 1. durch Grösse, Färbung und Zeichnung des Schmet- 
terlings, 2. durch Zeichnung der Raupe, 3. durch Art und 
Zeit der Entwickelung. 

Sollten meine Angaben mit den Beobachtungen anderer 


‚Entomologen nicht. übereinstimmen, so bitte ich um freund- 


liche Berichtigung. 
u 


Die Raupen von Hemileuca Maia, Dru. 


Von Ch. F, Goodhue in Webster N. H. (Canada), aus dem Canadian 
Entomologist, Bd. XVII (1885). 
Uebersetzt von Herrn Professor Dr. R, v. Sowa in Mähr. Trübau, 


Im Mai letzten Jahres gelang es mir eine Brut von 
Raupen der genannten Spezies zu erbeuten. Da ihr Aus- 


sehen von der einzigen Beschreibung, die wir darüber be- 
sitzen (Morris in seiner Synopsis), nicht unerheblich ab- 
wich, will ich hier meine H. Maia-Raupen in dreien ihrer 
Häutungsstadien beschreiben. Ich beginne mit dem letzten 
und reihe die Abweichungen der anderen, soweit sie von 
mir beobachtet wurden, an. 

Die ausgewachsenen Raupen sind 1.50 - 1.75 engl. Zoll 
lang, von schwarzer Grundfarbe, grob gelblich-weiss punktirt, 
den Kopf stumpf-dreieckig, glatt und glänzend, gleich dem 
nächsten Leibesring, den Füssen und dem After intensiv 
rothbraun. Der 2.—6,., dann der 11. Leibesring sind mit 
je 8 ziemlich lang geästeten schwarzen Dornen besetzt, 
während der 7. und 10. je 6, der 12. und 13. je 7 Dornen 
tragen. Die 2 Rückendornen auf dem 3.—11. und 
der eine auf dem 12. Leibesring sind an der Wurzel mit 
einem starken gelblichen Borstenkranz umgeben. 

Im vorletzten Stadium unterscheiden sich die Raupen 
nur durch das Fehlen der gelblichen Punkte am Körper, 
im drittletzten (dem frühesten von mir beobachteten) sind 
sie vollkommen schwarz; es fehlen ihnen auch die gelb- 
lichen Borsten um die Wurzeln der Rückendornen, 

Die ersten Stunden nach der letzten Häutung (die oben 
gegebene Beschreibung wurde 12 Stunden nach dieser auf- 
genommen) waren die Raupen etwas matter gefärbt als 
später, 

Am 9, Juli verkrochen sie sich unter auf den Boden 
der Futterschachtel gestreute Blätter in den dortliegenden 
Abfall, ohne jedoch Fäden zu spinnen. Vier Tage später 
waren einige von ihnen, binnen 7—8 Tagen bereits alle 
verpuppt. 

Die Puppen sind 0.75—0.85 engl. Zoll lang, dunkel- 
braun, am Kopfende gatt, abgerundet; die Ringe am After- 
ende dicht zusammenschliessend. Die Puppen ähneln sehr 
denen von Hyperchiria Jo, sind aber kleiner und ein wenig 
schlanker, 

Die Falter krochen Mitte September aus. Die Raupen 
wurden auf der Spierstaude (Spiraea salicifolia) gefangen 
und aufgezogen. Wir waren jederzeit der Ansicht, dass 
die Eiche nicht ihre einzige Futterpflanze sein könne, da 
wir den Falter stets auf tiefgelegenen, feuchten, von Eichen- 
wäldern oft sehr entfernten Wiesen fanden. Auch Weide 
wird als Futterpflanze für H. Maia genannt. 

Die Raupen leben gesellig, zahlreich auf demselben 
Zweige äsend, worin sie wie im Aeusseren denen von Van. 
antiopa ähneln. Der Falter ist hier ziemlich gemein in der 
zweiten Hälfte September; er fliegt um die Mittagsstunde 
auf Wiesengründen. Die Männchen sind bei weitem seltener 
als die Weibchen (30 gegen 1), und die Letzteren nur 
ausnahmsweise unabgenutzt zu bekommen. 


Kleine Mittheilung. 


In No. 17 des vorigen Jahrganges der „Insektenwelt“ ' 


brachte Herr Fritz Rühl einen Aufsatz über die Begattung 
ungleichartiger Species. Die geehrten Mitglieder werden 
sich noch entsinnen können, dass der Herr Verfasser der 
Ansicht war, die elektrische Spannung der Luft begünstige 
die Kopulation, Ich bin in der Lage einen Fall berichten 
zu können, der mich die Ansicht des Herrn Rühl theilen 
lässt, obgleich es sich dabei nur um die Begattung gleich- 


34 


artiger Thiere handelt. Mitte April a. c. kamen mir einige 
Pinastripuppen, die ich von Herrn Seemann in Berlin be- 
zogen hatte, aus. Da unter diesen Graumännchen ein 
Weiblein sich befand und ich genannten Schwärmer noch 
nicht ab ovo kenne, beschloss ich eine Kopulation herbei- 
zuführen, Ich that Männchen und Weibchen in einen dazu 
passenden Kasten, musste aber zu meiner grossen Betrüb- 
niss wahrnehmen, dass selbst der lange Zeitraum von 
3 Tagen nicht im Stande gewesen war, Hymens Fesseln 
um die Zusammengesperrten zu schlingen. Das Männchen 
hatte sich sein Galakleid bereits arg zerrissen, und ich nahm 
mir deshalb vor, dasselbe wegzuwerfen, das Weibchen 
dagegen meiner Sammlung einzuverleiben. Da mich jedoch 
meine Berufspflichten riefen, konnte ich meinen Entschluss 
nicht auf der Stelle ausführen, und das war zu meinem 
Glücke. Als ich Nachmittags heimkehrte, stand ein Ge- 
witter am Himmel. Da fiel mir der Aufsatz des Herrn Rühl 
ein, und ich dachte, ein Versuch kann nichts schaden. Ich 
nahm den Kasten, in dem die beiden Pinastri mürrisch 
einander den Rücken zukehrend eine jede in ihrer Ecke 
sass, nnd stellte ihn an ein geöffnetes Fenster, so dass die 
schwüle Gewitterluft so recht die Thiere bestreichen konnte, 
Nach Verlauf von ca. 2 Stunden, als sich der Himmel 
wieder geklärt hatte, sah ich nach und fand, was ich be- 
zweckt hatte, die beiden Schwärmer in Kopula. Drei Tage 
hatten dieselben, ohne sich einander zu nähern, trotzdem 
ich alle bekannten Mittel, um eine Begattung herbeizu- 
führen, angewendet hatte, im Kasten gesessen. Was alle 
meine Mühe nicht fertig gebracht hatte, das hat, ich kann 
es mir wenigstens nicht anders denken, die Gewitterluft in 
kurzer Zeit bewirkt. Der Erfolg der Kopulation ist auch 
nicht ausgeblieben, denn das befruchtete Weibchen setzte 
in den nächsten Tagen oder vielmehr Nächten gegen 150 
Eier ab, Ich werde, so oft es möglich ist, den gemachten 
Versuch wiederholen, und wenn die Ergebnisse ebenso sind 
wie in dem angeführten Falle, kann ich nicht anders als 
Herrn Rühl vollständig beizupflichten, wenn derselbe be- 
hauptet, dass die mit Elektrizität stark geladene Luft einen 
grossen Einfluss auf das Geschlechtsleben der Insekten aus- 
übt. Möchten doch von recht vielen Mitgliedern in dieser 
Hinsicht Beobachtungen angestellt werden, damit wir immer 
mehr Klarheit und mit derselben Wahrheit bekommen, 
Groitzsch, April 1886. B. Etzold, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Sektion Berlin. 
Berlin den 27. Mai 1886. 

Zu einer Berathung und weiteren Entschliessung über 
den in No. 4 der „Insektenwelt* gegebenen Organisations- 
plan hatte der darin als Leiter der Sektion Berlin be- 
zeichnete Regierungs-Baumeister Bröton (Mitglied 48) die 
sämmtlichen im Bezirk Berlin ansässigen ‘Mitglieder der 
Vereinigung auf heute eingeladen und war diesem Rufe eine 
Anzahl Herren gefolgt, von denen hier namentlich der um 
die Erforschung der Dipteren-Ordnung wohlverdiente Herr 
Prediger Neuhaus aus Storkow erwähnt sei, von dessen, 
übrigens in No. 15 des vorigen Jahrganges besprochenem , 


— 


Werke über Dipteren die neu bearbeitete Auflage in aller- 
nächster Zeit erscheint, 

‘ Nach gegenseitiger Begrüssung der Erschienenen ergriff 
Herr Breton das Wort zu einer kurzen Einleitung und er- 
örterte allgemein die Verhältnisse der Vereinigung, bezüg- 
lich deren wohl allseitig der Wunsch vorliege, ihr endlich 
eine greifbare Gestalt zu geben, um die vielfachen gemein- 
samen Angelegenheiten in einer wirklich fruchtbringenden 
Weise zu fördern und zu erledigen, zumal trotz des kurzen 
Bestehens der Vereinigung die Zahl ihrer Mitglieder zwar 
ganz erheblich zu aller Freude angewachsen sei, aber 
andererseits auch die Gefahr eines ebenso schnellen, durch 
die theilweise Nichtbefriedigung der gehegten Erwartungen 

_ verursachten Rückganges nicht ganz ausgeschlossen erscheine. 

Man werde zunächst sich schlüssig zu machen haben über 
die Stellungnahme zu dem seitens des Hauptvorstandes ge- 
gebenen Organisationsplane und in diesem Sinne dürfe es 
sich empfehlen, das Programm des Herrn Redlich zunächst 
gutzuheissen, mit der Massgabe, dass bei der Wichtigkeit, 
welche eine Sektion Berlin auf jeden Fall für die gesammte 
Vereinigung haben werde, diese Sektion sich aus der Zahl 
ihrer Mitglieder ausser dem „Leiter“ selbst einen perma- 
nenten Beisitzer oder Stellvertreter und einen Schriftführer 
erwähle, welchem letzteren event. auch die Erledigung der 
Kassenangelegenheiten innerhalb der Sektion obliege. 

Die Versammlung schloss sich diesen Vorschlägen an, 
konstituirte somit die „Sektion Berlin“ und schritt alsbald 
zur Wahl des Sektions-Vorstandes. 

‘ Da hierbei zufolge der Mittheilung des Herrn Breton, 
dass er bereits am 1. Juni Berlin verlasse, um nach Guben 
überzusiedeln, ein Zurückgreifen auf dessen Person ausge- 
schlossen war, wurden die sämmtlich anwesenden Herren 
Rektor Gleissner (Mitgl. 84), Geh. Registrator Grunack 
(Mitgl. 170) und Lehrer Pape (Mitgl, 230) einstimmig ge- 
wählt, und zwar Herr Gleissner als Sektionsleiter, Herr 
Grunack als Vertreter des Leiters, Herr Pape als Schrift- 
führer. Alle drei nahmen die Wahl an. Die weiteren 
Versammlungen beschränkten sich für heute im Wesentlichen 
auf die Beschlüsse, zunächst am zweiten Mittwoch eines 

- jeden Monats, Abends 81], Uhr eine regelmässige Versamm- 
lung abzuhalten, in dem Restaurant Beau, vormals Becker’s 

Bierhallen, Kommandantenstrasse 62; alle Mittheilungen 

an die Sektions-Mitglieder durch das Vereinsorgan zu pu- 

bliziren und in dem zu veröffentlichenden Bericht über die 
"heutige Versammlung an den Vorstand die Mitglieder auf- 
zufordern, ihre laufenden Berichte nunmehr an den Sek- 
‚  tionsleiter, Herrn Rektor Gleissner, abzuführen. 
I Mit dem Wunsche, dass die Vereinigung mit der neuen 
h Organisation zu einer in jeder Hinsicht fruchtbringenden 
- Blüthe gelangen und fort und fort wachsen und gedeihen 
“ möge, trennten sich die Theilnehmer der Versamminng zu 
2 später Stunde. Bröton, Mitglied 48. 


= Die Sektionsberichte sind bis jetzt nur sehr spärlich 
- eingegangen; es ist dies umsomehr zu bedauern, als es 
beweist, dass noch vielen Mitgliedern ein reges 
Interesse für die Vereinsangelegenheiten abgeht! 
Es ist freilich bequemer, nur die Annoncen zu 
studiren und die Erfahrungen Anderer sich zu nutze 
zu machen, als selbst einmal etwas nachzudenken, dann 
_ die Feder in die Hand zu nehmen und eine halbe 
 Oktavseite vollzuschreiben! Wenn aber schliesslich alle 


N 


3: — 


Mitglieder so denken, resp. so „nichts“ denken möchten, 
so brauchten wir überhaupt keinen Verein; dann genügt 
es, wenn jeder einzelne auf ein entomologisches Offerten- 
blatt abonnirt! 

Wer nichts thut als fangen und kaufen, dessen Be- 
schäftigung entbehrt jeder Spur von Wissenschaft und 
bleibt lediglich eine Spielerei, die allenfalls einem 
Knaben wohl ansteht. Was hilft es, wenn, wie bei der 
nun erfolgten Einrichtung der Sektionen, einzelne wahre 
Jünger unserer Wissenschaft mit Eifer für die Sache 
eintreten, der grösste Theil der Mitglieder aber keinen 
Finger rührt? 

Hoffentlich bedarf es nur dieses Hinweises, um die 
Säumigen an ihre Pflicht, die sie als Mitglieder dem 
Ganzen gegenübar haben, zu erinnern. 

In der nächsten Nummer soll die Zusammenstellung 
der eingegegangenen Sektionsberichte veröffentlicht 
werden. Es werden hieraus sich interessante und zu- 
gleich werthvolle Schlüsse über die Vertheilung der 
einzelnen Arten ziehen lassen. Sache der Mitglieder 
wird es sein, Sorge zu tragen, dass diese Arbeit kein 
Stückwerk werde! 

z. 2. H. Redlich. 


Der Vorstand. 

Herr Reg -Baumeister A. Bröton, Mitglied No. 48, 
ist am 1. Juni von Berlin nach Guben verzogen. 

Bei Sektion II Berlin ist als Sektionsleiter für ge- 
nannten Herrn Herr Rektor Gleissner, Berlin, Kur- 
fürstenstrasse eingetreten. 

Bei Sektion XXI Böhmen hat an Stelle des Herrn 
Leonhardt in Libnoves Herr Fassl in Teplitz zugesagt. 


Herr H. Jehn, Mitglied 57, bittet Briefe in Zukunft 
nach Bochum zu adressiren. 


Quittungen. 
250 (M. 2.50) 130 (M. 2,50) 272 68 196 184 
136 311 93 177 255 107 397 89 167. 


Sektion Berlin. 


Sämmtliche Mitglieder der Sektion, auch die bis 
jetzt noch nicht anwesend gewesenen, werden hiermit 
zur nächsten Sitzung am Mittwoch den 23. Juni cr. in 
Beckers Bierhallen, Kommandantenstr. 62, freundlichst 
eingeladen. Pape, im Auftrage der Sektion. 


In anerkennenswerther Weise hat der Verleger der 
„Insekten-Welt* — Herr P. Lunitz — ein neues Ver- 
zeichniss der Mitglieder des Entomologischen Vereins 
anfertigen und dieser Nummer beifügen lassen. Das- 
selbe ist diesmal, mehrfachen Wünschen entsprechend, 
alphabetisch geordnet, mit den Mitglieds-Nummern ver- 
sehen und zum Zwecke der Vornahme von Nachträgen 
und Notizen mit Schreibpapier durchschossen. Den 
Mitgliedern der Vereinigung ist damit sicherlich ein 
hübscher Dienst erwiesen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn Professor P. in Ch. Verbindlichsten Dank! 
Bewusstes eingegangen, Abdruck in nächster Nummer. 
Hinsichtlich der gegebenen Anregung erfolgt brieflich 
Mittheilung, sobald erreicht. 

Herrn Professor v. S. in M.-Tr. Besten Dank! 
Bitte ganz nach Belieben. 

Herrn Fr. B. in W. Ausgeglichen! 

Herrn A.-G.-R. K. in A. Besten Dank! AuL in B. 

In Folge der gegebenen Anregung sind mir von meh- 
reren Mitgliedern zum Theil recht schätzbare redak- 
tionelle Beiträge und Mittheilungen eingegangen, die 
alle nach und nach Verwendung finden werden. Allen 
geehrten Einsendern besten Dank! 
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Inser331®e 


IR von Reptilien können bei mir 
30 Arten Schlangen in Spiritus frisch 
von Brasilien mitgebracht billig erhalten. 

Bremen, Aue 12, 

Iwan Tesch, Lokomotivführer, 
Mitglied 330. 

Habe gegen baar oder im Tausch ab- 
zugeben: Eier von Smerin. Populi und 
Arct. Villica, Raupen von Bomb, Lanestris, 
Puppen von Plusia Moneta. 

Müller, Frankfurt a. 0., 


[667] Bergstr. 54. 


Raupen von Psyche Opacella, Eier 
von Arctia Aulica und Mamestra Leuco- 
phaea, sowie diverse gut präparirte Micro- 
lepidopteren hat tauschweise abzugeben 
[662] C. Schmidt, Siegersdorf. 
7 Tausche gegen Eier, Raupen oder 

Puppen europ. Arten habe abzugeben 
ca. 5 Dtzd. H. Erminea-Eier oder Raupen 
und 200 Stück Pl, Cecropia Eier, 


Jena. C. W. Strassburg, 
[668] Mitglied 348. 


Eier von befr. Cecropia giebt ab: 
pro 1 Dutzend gegen baar 35 Pfg., 

- 1 - im Tausch 48 - 
Ulm. U. Hoessle, 
[660] Mitglied 392. 


= 


Cieindela sylvatica 10 Pfg. 


- campestris 95 = 
- var. conjuncta 10 - 
Procrustes coriaceus 10 - 
Orinocarabus hortensis 15 - 
Megadontus violaceus 15 - 
Carabus niteus 15 - 
- arvensis 15 - 
-  _ nemoralis 10 - 
Lebia chloracephala 15 - 
Panageus crux major 15 - 
Blethisa multipunctata 15 - 


Neirophorus humatos, in 
respektabler Grösse 5 - 
Saperda populnea dien: 
offerire zu oben angegebenen Preisen. Die 
Stücke sind frisch (alles diesjähriger 
Fang) und tadellos. 

Im Tausche reflektire ich auf Cicindela 
germanica, sylvicola, flexuosa, Carabus 
auratus, convexus clathratus uud andere 
Carabus-Arten. 

Bronischewitz, Kr. Pleschen, Posen, 

Paulisch, Lehrer, 
[676] Mitglied 183. 
Spil. Zatima. 

Öfferire gut befruchtete Eier des vor- 
genannten Spinners im Tausch gegen Eier 
und Raupen von Bombyciden, Noctuen 
etc. Später auch Raupen. 

Vechta in Oldenburg. 

[678] E. Hacke, Mitgl. 202. 


Sache jetzt oder wenn vorhanden folgende 
Eier zu kaufen; 


Smer. Ocellata Arctia Hebe 


-  Populi - AÄulica 
Deil. Elpenor Las. Pruni 

-  Porzellus Potatoria 
Arctia Villica Hyp. Jo 

-  _Purpurata Act. Luna 


Att. Cynthia, 


Bremen, Michaelisstr. 13. 
[672] Heinr. Storck, Mitgl. 331. 
Befruchtete Eier 
von Hyp. Jo, 1 Dtzd. M. 1,50, giebt ab 
R. Dietzius, Bielitz, 
[672] Oestr,-Schlesien, 


Im Tausch und gegen baar sind zu 
haben: 
Raupen Sat. Spini, spinnreif Dtz. M. 4,00 
- _Mam. Glauca, dritte 
Häutung - - 2,00 
Eier Hep. Humuli - - 0,10 
Im Tausch sind erwünscht Räupchen 
von Spil. Zatima. 
Alaunwerk bei Zeulenroda. 
[673] H. F. Metz, Mitglied 157. 


Offerire Raupen 
von Amphipyra Livida, gesund und 
ca. 3, erwachsen, Dtz. Mk. 7,50. Zu- 
sendung franko. 
Ferner nehme jetzt Bestellungen auf 
Eier von Pleretes Matronula entgegen. 
[664] A. Brade, Forst i. L. 


Raupen Spil. Mendica Dtz. 25 Pf. 
- Org. Antiua - 40 - 
Puppen Van. Polyfloros - 60 - 

habe im Kauf und Tausch abzugeben, 
Friedenau-Berlin. 

Fr. Mitreuter, Mitgl. 321. 


Zu kaufen gesucht (antiquarisch) 
Meigen europäische Schmetterlinge 3 Bde. 
Espers Schmetterlinge Europas 7 Bände. 
Offerten mit Preisangabe erbeten an die 
Redaktion der Insekten-Welt sub F, F. 7, 
z. Händen H. Redlich-Guben. 


Offerire: 


Räupchen von Hebe a 5 Pf. 
Puppen von B, Castrensis a 5 - 
Catoc Sponsa a 


30 - 
[665] H. Redlich, Guben. 


Ro event. Puppen von Las. Ta- 

raxaci, Theus, Polyxena, Arct. Casta, 
Arct. Aulica, Arct. maculosa, Bomb, 
Castrensis und Aprilina hat abzugeben 
gegen baar oder im Tausche von anderen 
gleichartigen Eiern, Raupen oder Puppen, 
besonders von Exoten. 


Brünn. Wilhelm v. Dragoni, 
[671] K. K. Professor, Mitgl. 77. 


Redaktion: Vorstand des Internationalen Entomologen-Vereins, z, Z, H, Redlich-Guben, 


Druck; Gustay Matthes, Brandenburg a, H. 


Für eine zwei- bis dreiwöehentliche Sam- 
melexkursion in das Glocknergebiet und 
Fuscherthal Mitte Juli wird ein 


Reisegefährte 
F. W. Mann, 
Frankfurt a. Main. 


Gegen baar für 10 Mark offerire: 
Treitschke, Friedrich, 
Naturgesehichte europ. Schmetterlinge, 
8 Bände, Tagfalter, Schwärmer, Spinner, 
mit 65 gestochenen Tafeln und 130 
Figuren in ausgezeichnet ausgeführter 
Handmalerei, Pest 1840. 


Gegen baar biete an, in den Monaten 
Juli-September lieferbar ex larva: 

40—80 Lasiocampa Quercifolia, 

20 —30 Bombyx Castrensis, 

50—80 -  Lanestris, 

40—50 -  Catax (Everia), 
100 Spilosoma fuliginosa (2. Generation), 
ferner Parn. Apollo, Aporia Crataegie etc. 
Offerten auf Anzahl sieht entgegen. 

Wien VIII., Skodagasse 5. [661] 

Emil Kindervater, Mitgl. 196. 


gesucht. 


Pesenn Clanothi Behr (Californica 
Grote) lebt hauptsächlich auf der 
blaublühenden Clanothus-Staude (Rham- 
naceae). Clanothus thyrsiflorus? vulgo 
California lilac. Ich habe die Raupen 
auch auf Alnus gefunden. 

Hazelcreek P. 0., Shasta Co. Cala, 
[670] James Behrens, Mitgl. 381. 
Habe abzugeben 
jetzt Raupen von Trichiura neustria, Odo- 
nestis Quercus und Potatoria — bald auch 
Puppen davon; später kann ich auf 
Raupen oder Puppen von Cerura vinula, 
Phalera bucephala, Smerinthus Tiliae, 
Populi abgeben, vielleicht auch Raupen 
von Odonestis Pini. 

Alt-Christbur 


Ostpr). 
1665] (Ostpr) 


osewski, Mitgl. 53. 


(ee gegen baar oder im Tausch 
Raupen von Bomb. Quercus p. Dtzd, 
90 Pf, Puppen von Agrotis Strigula p. 
Stück 25 Pf. excl. Porto. 

Erwünscht sind Eier von Hyp. Jo und 
Act. Luna. 

Bremen, Nichaelistr. 13. 
[670] Heinr. Storck, Mitgl. 331. 


Vreraufe folgende Raupen, sämmitlich 
aus Dalmatien, sehr kräftig, jetzt zu 
folgenden Preisen; Sat. Pyri, etwa zehn 
Tage alt, Stück 20 Pf., Sat. Spini, halb- 
erwachsen, Stück 35 Pf., Synt. Phegea 
Stück 8 Pf., Malit. Aurinia (wahrschein- 
lich Varietät), Arct. villica Stück 15 Pf. 
Rudolstadt. 
Alf. Jahn, Rechtsanwalt. 
MB” Die während der Feiertage eingegange- 
nen Inserate können erst Aufnahme in die 
nächste Nummer finden. 


Verlag; P. Lunitz, Brandenburg a. H, 


1. Juli 1886. 
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Etwas über Versicolora und die Zucht 


im Allgemeinen. 
Von G, Wagner, Neu-Ulm. 


Am 21. April schlüpfte mir ein Versicolora-Männchen 
aus, welches ich im Zuchtkasten liess, um es ev. zur Zucht 
zu verwenden. Es sass zwei Tage ganz ruhig, selbst gegen 
Abend war eine besondere Unruhe nicht zu bemerken, nur 
am dritten Tage nahm ich gegen Mittag wahr, dass der 
Falter mit den Flügeln zu zittern begann, unruhig wurde 
und kurz darauf suchend (jedoch nicht tobend) im Kasten 
umherschwirrte. Ich "bemerkte, dass eben ein Weibchen 
dem Cocon entschlüpft war, welches nach kurzer Zeit an 
der Drahtgaze emporkletterte. Der bisher Einsame schien 
das neue Wesen mit Begierde erwartet zu haben, denn die 
Liebesbezeugungen, die er ihm sofort angedeihen liess, 
waren ganz unzweifelhafter Natur. Noch ehe die Flügel 
des Weibchens entfaltet waren, hatte sich das Pärchen be- 
gattet und ich hatte eine Riesenfreude über den glücklichen 
Erfolg; denn wer nur über 4 Cocons eines Falters verfügt, 
darf schon von Erfolg sagen, wenn die Umstände so glück- 
lich zutrefien, dass es zu einer Begattung kommt. — Nach 
ca. 4 Stunden kam ich wieder in meine „Ungeziefer- 
kammer“, wie das mir so heilige Gelass von einer mir 
lieben Seite hie und da genannt wird, und ich stand wie 
vom Blitz gerührt, denn ich bemerkte zu meinem grössten 
Bedauern, dass das Männchen in schmetterlinglicher Uner- 
fahrenbeit das Ende des „weiblichen“ Oberflügels begattet 
hatte. Dieses heillose „Versehen“ vonseiten des schwär- 
merischen resp. spinnerischen Liebhabers machte mich an- 
fangs ganz rathlos und mich hinter den Ohren kratzend 
betrachtete ich das so hoffnungsvolle Versicolora-Paar. 
„Vielleicht ist doch noch nicht alles verloren!“ dieser Ge- 
danke riss mich wieder aus meiner ziemlich gedrückten 
Stimmung heraus, und ich ging daran das Paar vorsichtig 
zu trennen, was zwar viel Mühe verursachte; denn als ich 
die Trennung vornehmen wollte, wurde der eingezwängte 
Flügel vom Männchen so festgehalten, dass jener brach, 
und nur vermittelst einer Pinzette gelang es mir, die zu- 
rückgebliebenen Stückchen des Flügels nach und nach zu 
entfernen. Ich setzte nach Beendigung dieser Operation 


beide Falter wieder in den Kasten, den ich, nebenbei be- 
merkt, kurz nachdem das Männchen ausgeschlüpft war, 
mit jungem Birkengrün ausgeschmückt hatte. — Nach Ver- 
lauf ven 20 Minuten gewahrte ich zu meiner Freude, dass 
das Männchen wiederholt das Weibchen ’umschwirrte und. 
kurze Zeit darauf sah ich das Ziel seiner und damit auch 
meiner Wünsche erfüllt. 

Zwei Tage darauf fing das Weibchen an seine Eier 
abzulegen, die anfänglich ganz weiss aussahen, jedoch nach 
ein paar Tagen die bekannte dunklere Färbung annahmen, 
Ich war nun in Anbetracht jenes eigenthümlichen Irrthums 
vonseiten des Männchens nicht sicher, ob die Eier auch 
wirklich befruchtet wären und wartete ruhig der Dinge ab, 
die da kommen sollten. Gestern nun (13. Mai) entschlüpf- 
ten den Eiern gegen 40 Räupchen und heute wieder eine 
ziemliche Anzahl und auch die übrigen Eier zeigen, dass 
sie junges Leben beherbergen. 

Ich glaube, dass das Ereigniss interessant genug sein 
dürfte, um es an diesem Platze den verehrlichen Mitgliedern 
mitzutheilen; vielleicht kommt der eine oder der andere 
auch einmal in die gleiche Kalamität und kann dann aus 
diesen Zeilen den Trost schöpfen, dass durch vorsichtige 
Nachhilfe der Fehler des zu feurigen Liebhabers verbessert 
werden kann. 

Zwei Erfahrungen, die ich bei dieser und wiederholt 
bei anderen Zuchten schon machte, möchte ich hier noch 
kurz anfügen. Helle Eier, d. h. solche, die eine hellere 
als die natürliche Farbe haben, sind gewöbnlich unbe- 
fruchtet, weshalb man beim Verkaufe der Eier solche immer 
ausscheiden sollte. Weiter: Zur Zucht eignen sich solche 
Männchen am besten, die älter als die Weibchen sind. Im 
umgekehrten Falle wird man vielfach Misserfolge haben. 
Die Natur selbst bestätigt obige Behauptung scbon insofern, 
als gewöhnlich sich zuerst die Männchen und erst später 
die Weibchen entwickeln. (Man denke an Apollo, Lim, 
Populi, Camilla, Hera u. s. w.) Bei Schmetterlingen in der 
Gefangenschaft kann man zwar hie und da Erfahrungen 
machen, die das Umgekehrte zu beweisen den Anschein haben, 
allein diesdürftein den meisten Fällen die Folge unregelmässiger 
und unnatürlicher Fütterung, sowie der Gefangenschaft als 
solcher selbst sein. Ich für meine Person bin auf Grund 
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vielfacher Beobachtungen der festen Ueberzeugung, dass 
‚ältere Männchen sich zur Zucht am besten eiguen und 
rathe daher jedem Züchter, die zuerst ausgekrochenen 
Männchen nicht zu tödten, sie vielmehr, wo thunlich, so 
lange zu füttern, bis kräftige Weibchen ausschlüpfen, 


Deilephilia Celeriv in Hannover. 


Bereits in einer vorigen Nummer unserer Zeitschrift 
wurde der Fang eines Exemplars des grossen Wein- 
schwärmers mitgetheilt. Ich freue mich diese Thatsache 
bestätigen zu können; es wurden in der Zeit vom 8. bis 
27.-September 1835. von: Herrn Hauptmann Theinert 4 und 
und von Herrn Kaufmann Wolper 2 Deil. Celerio gefangen. 
Es sind also in Summa 7 Stück erbeutet; waren hiervon 
auch einige abgeflogen, so waren doch andere so tadellos 
frisch, dass dieselben nur hier am Platz ausgeschlüpft sein 
können. Hierfür spricht auch die verhältnissmässig grosse 
Anzahl der gefangenen Exemplare und das Vorkommen 
sämmtlicher in einer bestimmten Gegend, dem südwest- 
lichen Stadttheil von Hannover. Es liegt also die Wahr- 
scheinlichkeit vor, dass ein zugeflogenes Weibchen bei uns 
seine Eier abgelegt hat und dass diese zur vollen Ent- 
wickelung gelangt sind. Gewiss ein seltenes Ereigniss für 
das nordwestliche Deutschland. 


Hannover, H. Kreye. 


Der Köderfang der europäischen Macro- 
lepidopteren nebst Anweisung zur 
Raupenzucht von Fritz Rühl. 


Zürich, Aschmann und Bollmann 1886. (Preis 2 Mark.) 

Schon längst ist es bekannt, dass der sogenannte 
Köderfang dem Sachverständigen oft unerwartete Aus- 
beute an Schmetterlingen bietet, und dass man auf 
diesem Wege im Besitz einzelner Falterarten gelangen 
kann, die sich sonst sorgfältig der Beobachtung ent- 
ziehen. Aber nur der Sachverständige jwird aus dem 
Köderfang greifbaren Nutzen ziehen, und was das Wort 
Sachverständiger besagen will, erfahren wir aus dem 
uns vorliegenden Werkchen des Herrn Fritz Rühl. — 
Mit dankeswerither Ausführlichkeit hat der Verfasser 
seine langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Lepidopterologie veröffentlicht, deren Studium Jedem 
zu empfehlen ist, dem Zeit und Oertlichkeiten für den 
Köderfang zu Gebote stehen. 

Der höchst interessante Stoff wird in folgenden 
6 Paragraphen behandelt: 1. Die Zubereitung des Köders 
nach verschiedener Methode. 2. Zeit des Köderfangs, 
die besten Oertlichkeiten; Fangmethode. 3. Aufzählung 
der Species, welche mit dem Köder gefangen werden 
können, in systematischer Reihenfolge. 4. Behandlung 
der mit dem Köder erbeuteten weiblichen Falter, um 
Eier von solchen zu erhalten. 5. Die Auswahl der 
Futterpflanzen für die verschiedenen Raupen. 6. An- 
leitung zum Fange einzelner Tagfalter mittelst leichter 
Methode. 

Ein kurzer Anhang enthält Angaben über die prak- 
tischen Utensilien für Lepidopterologie. 


Bei voller Anerkennung der Trefflichkeit des Werk- 
chens können wir jedoch nicht umhin, auf einige Punkte 
aufmerksam zu machen, die in einer recht bald zu 
erfolgenden zweiten Auflage eine Berichtigung finden 
möchten. 


Bei Besprechung der Zubereitung des Köders auf 
Seite 5 heisst es einfach, man solle gutes frisches Bier 
auf Aepfelschnitte giessen. Dies ist ungenau und wird 
zu manchem Misserfolg Veranlassung geben, da es 
durchaus nicht gleichgültig ist, welche Sorte von Bier 
man wählt. Mit unseren norddeutschen Hopfenbitteren, 
sogenannten Lagerbieren und auch mit den meisten 


‘bairischen Transportbieren wird. man keinen Erfolg 


haben; am besten eignet sich nach den von uns ge- 
machten Erfahrungen sogenanntes einfaches, d. h. ober- 
gäriges Bier, und frisch braucht es durchaus nicht zu 
sein, ein sogenannter Stich, d. h, theilweiser Umsprung 
des Alkohols in Aldehyd und Essigsäure ist für den 
Köderfang nur förderlich. 


Auf Seite 29 findet der Ausdruck „quadratischer 
Cylinder“ nicht ganz unsere Billigung. — Sehr reich 
an Druckfehlern ist der Abschnitt über Auswahl der 
Futterpflanzen für die Raupen der mittelst Köder er- 
beuteten Schmetterlinge, wobei hauptsächlich gegen die 
alte lateinische Grundregel verstossen wird: Die Bäume, 
Städte und auch Land und Inseln weiblich sind be- 
nannt. 

Quercus heisst ganz konsequent pedunculatus statt 
pedunculata, Prunus stets spinosus statt spinosa, Cra- 
taegus stets oxyacanthae (ausgenommen Seite 36) statt 
oxyacantha, Fagus silvatieus statt silvatica. Seite 44 
liest man Mespitus statt Mespilus; Seite 40 und 41 
Polygonum bistortum statt bistorta; Seite 44 Sparium 
statt Spartium; Seite 45 und 50 Artemisium statt 
Artemisia; Seite 45 Pieris statt Pieris; Seite 46 Arte- 
misium vulgare statt Artemisia vulgaris; Seite 57 
Alnus incanus und glutinosus statt incana und gluti- 
nosa; Seite 57 Junchus statt Juneus; Seite 58 Aristo- 
lochia clematis statt clematitis. Das Heidekraut heisst 
bald Calluna (57, 60) bald Erica (39, 59, 62). Thymus 
heisst Seite 63 serpyllus statt serpyllum, Vaceinium 
Seite 64 myrtilli statt myrtillus. 

Die Gattung Camponatus, Seite 38 als Futterpflanze 
für Acronycta euphrasiae, sowie Bardana, Seite 46 als 
Nahrungspflanze von Polia polymita angeführt, sind in 
keiner speciellen Botanik, die uns zur Verfügung stehen, 
aufgezeichnet. Ein Aufschluss hierüber wäre uns er- 
wünscht. 


Chemnitz, Mai 1886. Prof. Dr. Pabst. 


Entomologisches Schiedsamt. 


Welchem Sammler wäre es wohl beschieden, bei Aus- 
übung seiner Passion nur Rosen ohne Dornen zu pflücken ? 

Solange wir uns darauf beschränken, nur das zu 
sammeln, was wir mit Netz und Stecher selbst erlangen 
können, solange mag uns wohl Aerger und Verdruss er- 
spart bleiben. Ich möchte diese Periode die schönste Zeit 
des Sammlers nennen. 
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„Noch ruhen uns im Zeiten-Schoosse 
Die schwarzen und die heitren Loose.“ 

Aber rasch wächst der Mensch mit seinen grössren 
Zwecken, und bald giebt es im zweimeiligen Umkreise 
unserer Wohnsitze nichts mehr, was uns noch reizen 
könnte, 

Nun beginnt das Studiam der Annoncen, und bald ent- 
wickelt sich ein lebhaftes Kauf- und Tauschgeschäft mit 
uns meist unbekannten Personen, und — des Sammelns 
Mai ist zu Ende, Enttäuschungen, Schaden und Aerger 
sind jetzt an der Tagesordnung, Eine geharnischte Kor- 
respondenz entspinnt sich bald zwischen den Parteien, bei 
welcher jedoch in der Regel nur für die Post etwas heraus- 
kommt, und nicht lange dauert es, so folgt auf den ersten 
„Reinfall“ der zweite, 

Von den zahllosen ärgerlichen Vorkommnissen, die das 
Kauf- und Tauschgeschäft mit sich bringt, spielen in der 
Regel das Liegenbleiben von als „sicher befruchtet“ be- 
zogenen Eiern, das Ankommen verhungerter Raupen oder 


unterwegs ausgeschlüpfter und natürlich unbrauchbarer 


Falter die Hauptrollen. Bei Bezug von gespannten Sachen 
wieder haben wir das Vergnügen, die — natürlich erst 
unterwegs — abgebrochenen Fühler und Leiber mit Hilfe 
der Loupe anzuleimen, notabene, wenn sie noch aufzufinden 
sind.. Wohl mag in den wenigsten Fälien Unreellität des 
Verkäufers Schuld sein; Verhältnisse, die nicht berücksich- 
tigt waren, Zufälligkeiten, die ausser Berechnung lagen, 
bewirken es viel öfter, dass wir uns in unseren zuweilen 
zu hoch gespannten Erwartungen betrogen sehen. 


In den meisten Fällen kommt bei den anlässlich solcher 
Vorkommnisse entstehenden Reklamationen nicht viel heraus, 
da jede Partei behauptet im Rechte zu sein und das Ein- 
schlagen des gerichtlichen Weges aus vielfachen Gründen 
nicht zweckmässig ist. Um nun diesem gewiss von jedem 
älteren Sammler schon oft recht bitter empfundenen Uebel- 
stande nach Möglichkeit zu begegnen, wird die Gründung 
eines entomologischen Schiedsamtes für Streitigkeiten unter 
den Mitgliedern des Internationalen Entomologenvereins nach 
folgenden Grundsätzen vorgeschlagen. 

Das Schiedsamt wird am Wohnsitze des Vereins- 
vorstandes, z. Z. also in Guben, errichtet und besteht 
ausser dem Vereinsvorstande als Vorsitzenden aus noch 
zwei weiteren Mitgliedern, in Summa also aus drei Per- 
sonen. Es soll Bedacht darauf genommen werden, dass 
für dieses Amt nur wissenschaftlich gebildete und praktisch 


_ erfahrene Entomologen gewählt werden. 


Jedes Mitglied, welches die Hilfe des Schiedsamtes in 
Anspruch zu nehmen gedenkt, hat bei Einsendung seiner 
Beschwerde die schriftliche Erklärung abzugeben, dass es 
den Ausspruch des Amtes als für seine Person verbindlich 
anerkennen wolle. 

Die Beschwerde ist in zwei gleichlautenden Exemplaren 
einzusenden. Der Vorstand sendet die Abschrift der Gegen- 
partei mit dem Ersuchen zu, sich über die Sache zu 
äussern und zu erklären, ob sie die Entscheidung des 
Schiedsamtes als für ihre Person verbindlich erachten 
wolle. 

Sobald die Beantwortung und Zustimmung eingegangen 
ist, veranlasst der Vereinsvorstand eine Zusammenkunft der 
Schiedsrichter. Nach Vortrag der Sache durch den Vor- 


sitzenden wird nach Stimmenmehrheit entschieden, Lässt 
sich die Gegenpartei auf die Sache innerhalb einer be- 
stimmten Frist nicht ein, so erfolgt Rücksendung der Schrift- 
stücke an den Beschwerdeführer, nachdem vorher ein kurzer 
Auszug aus der Beschwerde für die Vereinsakten zurück- 
behalten worden ist. 

Die Veröffentlichung von Fällen allgemeinen Interesses 
durch das Vereinsorgan in entsprechender Weise bleibt vor- 
behalten, 

Ausser den entstehenden Portokosten, welche bei Ein- 
sendung der Beschwerde mit 30 Pfennigen in Briefmarken 
beizufügen sind, kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung, 

Der ‘Beschwerdeführer hat, insofern ‘durch: Ausspruch 
des Schiedsamtes seine Klage für gerechtfertigt erachtet 
und demgemäss der Gegenpartei eine Entschädigung des 
Klägers anheimgestellt worden ist, innerhalb 14 Tagen 
nach Zustellung des Bescheides dem Vorstande anzuzeigen, 
ob die Angelegenheit regulirt ist. 

Ein Mitglied, welches dreimal Anlass zu Klagen gegeben 
hat, soll, wenn die Klagen vom Schiedsamte für begründet 
erachtet und das betreffende Mitglied trotzdem in keinem 
Falle Schadloshaltung bewirkt hat, der Berechtigung zum 
Annoneiren in der Vereinszeitung verlustig gehen. 

Dies würden nach meiner Ansicht die wesentlichsten 
Punkte sein, welche, soll diese Einrichtung ins Leben 
treten, zu acceptiren wären. Dass dieselbe bei richtiger 
Handhabung geeignet wäre, vielen Streit und Aerger zu 
schlichten und die Geister, die im Begriffe sind aufeinander 
loszuplatzen, zu versöhnen, dürfte keinem Zweifel unter- 
liegen. 

Als conditio sine qua non würde natürlich die Bereit- 
willigkeit der Mitglieder, die Aussprüche des Schiedsamtes 
anzuerkennen, zn gelten haben. 

Da nun jeder Sammler in seinem Leben einmal — dıe 
meisten leider viel öfter — in die Lage kommt, sich über 
seinen Mitentomologen zu beklagen, so dürfte die Hoffnung, 
dass die Einrichtung eines Schiedsanıtes für entomologische 
Streitigkeiten zwischen den Vereinsmitgliedern allseitig als 
zweckmässig acceptirt werden wird, begründet sein. 

Die Angelegenheit wird somit der Diskussion der Mit- 
glieder unterstellt und je nach den pro oder contra sich 
geltend machenden Stimmen entweder baldigst realisirt oder 


fallen gelassen werden. 
H. Redlich. 


Feuilleton. 


Verunglückte Spekulation. 
Entomologische Humoreske von H. Redlich. 
(Schluss.) 

Mit sauersüsser Miene, um nicht seine eigenen 
egoistischen Absichten zu verrathen, willigte Lehmann 
ein und versprach ihm die drei Endromis- Weibchen am 
Nachmittage zuzusenden. 

Kaum aber hatte er seinem Freunde Schultze den 
Rücken gewendet, so zog ein pfiftiges Lächeln über 
sein Gesicht und die Erfüllung seines Versprechens lag 
ihm so fern wie der Mond. 

Zu Hause angelangt, packte er seine drei Jungfrauen 


sschleunigst in einen Fangkasten, den er besonders für 
Copulirangszwecke erfunden hatte und der einem Leier- 
kasten merkwürdig ähnlich sah, — und machte sich 
nach der zwei gute Stunden entfernten Heide auf den 
Weg. 

Dort gab es ein kleines Birkenwäldehen, in welchem 
er sowohl wie Schultze alljährlich einzelne Endromis 
erbeutet hatten. 

Seine Absicht war es, dort den Kasten mit den 
drei Weibchen auszusetzen, in der Hoffnung, dass ein 
oder mehrere Männchen anfliegen würden. 


Da die Falter ihm in Folge der Stubenwärme früher 
ausgeschlüpft waren, als dies im Freien stattfindet, so 
war die Wahrscheinlichkeit für ein solches Anfliegen 
allerdings nicht sehr gross. Immerhin beschloss er 
erst diesen Versuch zu machen, bevor er in den sauren 
Apfel biss und sich mit Schultzen in Kompagniege- 
schäfte einliess. 

So zog er denn, den monströsen Fangkasten auf 
dem Rücken, mit raschen Schritten die Chaussee, 
welche nach der Heide führte. entlang, die Brust ge- 
schwellt von den schönsten Hoffnungen. 


„Wie wird der gute Schultze lauern“, dachte er, 
„er glaubte ganz sicher mich überlistet zu haben und 
wird sich nun nicht wenig ärgern, wenn er einsehen 
muss, dass ich der schlaueste war.* Seine Gedanken 
wurden immer heiterer und im Geiste fühlte er sich 
schon im Besitze von mindestens eintausend Versico- 
lora-Eiern. 


Nur noch eine kurze Strecke trennte ihn von dem 
Wäldchen seiner Hoffnungen, als ihn plötzlich ein 
lautes „Guten Morgen Lehmann!“ aus allen seinen 
Himmeln riss. 

Der Gruss kam von niemand anders als von seinem 
Freunde Schultze her, der hinter einer Fichte stehend 
mit sarkastischem Lächeln ihn und seinen Fangkasten 
betrachtete. 

In Schultzens Seele waren nach dem Weggange 
Lehmanns arge Zweifel an dessen Zuverlässigkeit auf- 
gestiegen, und er war in der gleichen Hoffnung ausge- 
zogen, selbst ein Weibchen im Birkenwäldehen zu 
erbeuten. 

Beide reichten sich nun kurz vor dem Ziele etwas 
beklommen die Hände, ohne augenblicklich Rettung aus 
dem Dilemma zu finden. 

„Sie wollen wohl nach Mückenberg zur Kirmess?*“ 
begann endlich Schultze mit einem Seitenblick auf den 
Leierkasten. „Dieses weniger“, replizirte Lehmann, 
„ich wollte nur etwas Futter holen, und weil es beim 
Tragen in der Hand so leicht trocken wird, so habe 
ich mir einen Kasten dazu mitgenommen; Sie wissen 
ja, dass ich immer praktisch bin.“ 

„Na ob,“ lachte Schultze, „ich meinestheils wollte 
weiter nichts als spazieren gehen, und da ich nun be- 
friedigt bin, so können wir ja zusammen nach Hause 
ziehen.“ 

Einen Blick noch warf Lehmann nach dem nahen 
Ziele seiner Sehnsucht, dann machte er kehrt und 
beide zogen nun, der eine die Gegenwart des andern 
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heimlich verwünschend, mit gleichgültigen Mienen nach 
der Stadt zurück. | 

Zu Haus? angelangt, öffnete Lehmann seinen Kasten, 
um die drei Endromis herauszunehmen und sie schleu- 
nigst an Schultzen zu übersenden. 

Aber das Herz wollte ihm brechen ob ie An- 
blickes, der sich ihm nun bot. Die frische Luft und 
vermuthlich noch mehr die Langeweile hatte die drei 
Insektenjungfern veranlasst, ihren ganzen Eiervorrath 
an den inneren Kastenwänden abzusetzen. Sie hatten, 
wie es ja bei diesen Gelegenheiten unter den Schmetter- 
lingen Sitte ist, hierbei so. kräftig mit den Flügeln ge- 
wirthschaftet, dass von diesen meist nurnoch die Adern 
übrig waren. 

Wehmüthig kratzte Lehmann die Eier von den 
Kastenwänden ab und warf sie dann mitsammt ihren 
Produzenten zum Fenster hinaus. 

Er hatte Alles allein haben wollen und bekam nun 


. gar nichts! 


Und die Moral? 
„So dir geschenkt ein Weiblein was, 
So setz’ es in dein Cyanglas, 
denn wisse: 
Bevor du findest einen Mann, 
Fängt’s wohl schon an zu legen an, 
das wisse.* 


Brief des Entomologen S. an seinen 
Freund B. 


Die Zeit der Sommerfrischen und Badekuren ist da und 
ich weiss, auch Du hast gewiss schon wieder irgend einen 
stillen Winkel der schönen Mutter Erde ausgekundschaftet, 
wo Du nicht allein frische Luft kneipen, sondern auch 
möglichst viele unserer kleinen Lieblinge zu fangen oder 
gar ums Leben zu bringen denkst. Ich sehe Dich noch, 
wie Du im vergangenen Jahre absegeltest; Du hattest mit 
Deinen verschiedenen Raupenzwingern viele Aehnlichkeit 
mit einem Menageriebesitzer. Nun, lieber Freund, nimm 
mir den kleinen Scherz nicht übel, ich will Dich nämlich 
auf eine grosse Erleichterung in unserem beschwerlichen 
Handwerke aufmerksam machen, welche sich bei mir vor- 
trefflich bewährt hat und welche Dir vielleicht auch zu- 
sagen dürfte, da Du die ganze Geschichte in der Tasche 
fortbringst und Dich mit Deinen grossen Zwingern nicht 
wieder der Verwunderung aller Reisegenossen aussetzen 
musst. Kaufe Dir nämlich einige Meter weisse Futtergaze, 
das Meter ca. 30 Pf., und ıasse Dir Säcke davon machen, ein 
Meter lang und so weit, als es die Breite der Gaze ge- 
stattet. Oben und unten bleibt der Sack offen. Hast Du 
4 oder 5 Säcke, so wirst Du den weitgehendsten Anfor- 
derungen genügen können. „Aber was nun?“ höre ich 
Dich fragen. — Du kommst also nach dem Orte Deiner 
Wahl, ich will ihn ja nicht wissen, gehst auf Raub aus 
und kehrst reich beladen nach Hause zurück. Nachdem. 
Du Dich nun an einem Fläschchen Bairisch gestärkt, 
müssen auch die lieben Kleinen bedacht werden, die dicht- 
gedrängt in der Raupenschachtel noch schmachten. Nun, 
hole nur Deine Bierflasche herbei, nicht dass Du daraus 
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auch ihnen eine Erfrischung bieten solltest, nein, fülle 


Wasser hinein, binde das untere Ende des Gazebeutels um 


den Hals der Flasche mit Bindfaden fest, stecke die Reiser 


so gross als möglich hinein, ziehe den Sack nach oben 
äber die Zweige, schütte Deinen Fang hinein, binde oben 
auch fest zu und fertig bist Du. — „Oho,“ erwiderst Du, 
„so schnell geht es nicht, ich habe auch Raupen von 


‘ niederen Pflanzen und solche, welche sich in der Erde ver- 


puppen.“ — Nun gut, alter Freund, auch dafür ist Rath. 


‚ »Gewiss findest Du einen grossen Blumennapf, einen Topf 
' oder gar eine alte Schachtel, fülle dies Gefäss mit Erde, 


vergrabe in dieselbe ein Glas zur Aufnahme des Wassers für 


' „die Pflanzen, binde den Gazebeutel wieder mit dem unteren 


Ende um den Topf mit Bindfaden recht fest, nimm zwei recht 
lange Weidenruten, stecke dieselben mit beiden Enden wie 
zwei Bügel kreuzweise in die Erde, setze die Pflanzen in 


das Wasserglas, ziehe wieder den Beutel nach oben und 


schliesse ihn, wenn Deine Zöglinge darin sitzen. Durch 
‚die Bügel wird das Zusammensinken des Beutels ver- 
hindert. Auf eines will ich Dich noch aufmerksam machen. 
Haben sich Thiere vielleicht an der Gaze angesponnen, so 
schneide ein Stück heraus und bessere den Schaden 
mit kunstgeübter Hand durch Aufflicken eines Fleckes aus. 
Ist nun die Zeit der schönen Tage vorüber, so brichst Du 
Deine Behausungen ab und den Augen der Unberufenen 


entziehst Du sie, indem sie in Deine entomologischen 
‚Taschen verschwinden. 


Solltest Du aber gar zu vie) ein- 
‚getragen haben, dass Deine Schachteln den Reichthum ohne 
Schaden für einige Stunden nicht zu beherbergen ver- 

" möchten, so kommt wieder eine meiner Patent-Raupen- 
Erziehungsanstalten zur Anwendung, diesmals allerdings 
‚ohne Flasche u, s. w. oben und unten fest zugebunden, 
fein säuberlich in Papier gehüllt und jeder glaubt, Du 
bringst Deiner lieben Ehehälfte ein werthvolles Andenken 
mit nach Hause, Nun, lieber Freund, lebe wohl und wenn 
mein Rath Deinen Beifall findet, so .wird es freuen 


Deinen 
Freund R. S. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Die Sektion Berlin fasste in ihrer Sitzung vom 


93, Juni er. 
R- 


in Erwägung, dass in kurzer Zeit eine General- 
versammlung des „Internationalen Entomologen- 
Vereins“ stattfinden soll, 

in Erwägung, dass auf derselben den theilnehmen- 
den Mitgliedern wissenschaftliche und gesellige An- 
regung in vollem Masse geboten werden muss, 

in Erwägung, dass die Sektion Berlin die zahl- 
reichste und eng geschlossenste Mitgliederzahl 
unter sämmtlichen Sektionen des Vereins aufzu- 
weisen hat, 

in fernerer Erwägung, dass Berlin auch der Mittel- 
punkt des gesammten deutschen Verkehrs bildet, 


„den einstimmigen Beschluss, den Antrag zu stellen, 


‚die Haupt- und Residenzstadt Berlin als geeignet- 


‚sten Ort zur Abhaltung der betreffenden General- 
Ben & 
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Versammlung zu wählen und den Vorstand zu er- 
suchen, obigen Antrag zur Abstimmung zu bringen und 
das Resultat derselben am 1. August er. in dem Ver- 
eins-Organ zu veröffentlichen.“ 

Als Zeit werden der 7., 8., 9. Oktober er. in Aus- 
sicht genommen. 


I. A. der Sektion 
der Vorstand 
P. Pape. 


Die Herren Sektionsleiter werden ersucht, ihre 
Wünsche hinsichtlich des Ortes und der Zeit, wo und 
wann die General-Versammlung ahgehalten werden soll, 
thunlichst bald hierher mitzutheilen. Die Ausschreibung 
derselben wird dann, den Anforderungen der Majorität 
entsprechend, stattfinden. 


H. Gleissner. A. Grunack. 


Die Reklamationen in der Reiseangelegenheit sind 
nunmehr — hoffentlich-zur Zufriedenheit der Betreffen- 
den — erledigt. Alle Beträge von 5 M. sind als fällige 
Jahresbeiträge acceptirt und im Vereinsorgane quittirt 
worden. Denjenigen Mitgliedern, welche höhere Sum- 
men gezeichnet hatten, sind die Mehrbeträge gut ge- 
schrieben worden. Selbstredend bleibt es diesen über- 
lassen, sich hiermit einverstanden zu erklären, oder 
den früheren Vorstand, welcher allein haftbar ist, zur 
Verantwortung zu ziehen. 

Indem ich nun noch allen den betreffenden Herren 
für die bewiesene Geduld meinen Dank ausspreche, 
hoffe ich gleichzeitig, dass die unliebsame Angelegen- 
heit hiermit ihren Abschluss gefunden haben wird. 


Gesuche um Nachlieferung in Verlust gerathener 
Nummern der Vereinszeitung sind an die Buchhandlung 
von P. Lunitz, Brandenburg a.H. zu richten, welche 
einzelne Nummern, soweit vorhanden, zum Preise von 
20 Pf. pro Stück nachliefert. 


In Folge Ausstehens noch einiger Sektionsberichte 
hat die Zusammenstellung und Bearbeitung des ein- 
gegangenen Materials noch nicht stattfinden können. 


Obgleich der Internationale Entomologen-Verein mit 
Rücksicht auf die kurze Zeit seines Bestehens bereits 
eine recht ansehnliche Mitgliederzahl aufzuweisen hat, 
so könnte diese Zahl doch bedeutend grösser sein, 
wenn seitens der Vereinsmitglieder dieserhalb etwas 
mehr Thätigkeit entfaltet würde. 

Es ergeht deshalb an Alle die ergebenste Bitte, für 
grössere Ausbreitung des Vereins nach Kräften mitzu- 
wirken. 

Bei der grossen Anzahl von Entomologen in allen 
Gegenden der Erde dürfte es gar nicht schwer sein, 


dass jedes Mitglied ein oder mehrere neue Anhänger 


dem Vereine zuführt. 
Je grösser der Verein, um so grösser die Vortheile 


und Bequemlichkeiten für jedes einzelne Mitglied! 
Der Vorstand. 
z.2.H.Redlich. 


Quittungen 
über gezahlte Beiträge pro 1885/86. 
61 46 328 260 (84 2,50) 22 140 76 21 83 
182 97 64 419. 


Neue Mitglieder. 


Amtsger.-Rath Knatz, Kassel, Friedrichstr. 13. 
Kaufmann Detlef Fuhse, Linden bei Hannover, 
Hohestrasse 8. 

418. Richard Loew, Rechtsanwalt, Zweibrücken. 
419. R. Seiler, Dresden, Leipzigerstrasse 7. 


416; 
417. 


Inserate wollen gefälligst an P. Lunitz in Branden- 
burg a. H., redaktionelle Mittheilungen, Manuskripte, An- 
fragen in Vereinsangelegenheiten an H. Redlich in Guben 
adressirt werden. Sehr nöthig ist es, dass jedem Schreiben 
die Mitgliedsnummer beigesetzt und, sofern briefliche Ant- 
wort gewünscht wird, eine Marke beigefügt ist. 
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Briefkasten der Redaktion. 


Herrn A. B. in Berlin. Beitrag bitte an Lunitz Ver- 
lag, Brandenburg a. H. zu senden. Hinsichtlich des 
gerügten Uebelstandes wird Remedur eintreten; besten 
Dank. 

Herrn H. W. in R. Besten Dank! So jung noch und 
doch schon so strebsam? Verdient alle Anerkennung. 

Herr X. in L. wird ersucht, auf die zahlreichen An- 
fragen des Herrn F. R. in Z. gefälligst bald zu 
reagiren. Eine Zeit, in welcher die Erde um die 
Sonne läuft, dürfte doch wohl dazu schon ausreichend 
gewesen sein. 

Herr X. in N. wird gleichfalls um ein Lebenszeichen 
gebeten. (Casta Puppen betreffend für H und R.) 


—— 


Inserate. 


G°: Pini Räupchen Stück 10 Pf., 
Raupen von Vinula Stück 5Pf., Pa- 


Gut befruchtete Eier 
von Att. Atlas, Himalaja-Rasse, Dtzd. 3M. 


Offerire: 


Befruchtete Eier von Cossus Cossus (Ligni- 


vonia Stück 10 Pf, Arctia caja. Puppen 
Stück 10 Pf., Bomb. Castrensis St. 5 Pf, 
Bomb. Mori St. 10 Pf. 

Gebe ab im Tausch: Taschenberg, 
Insektenkunde, Einführung, die Käfer, 
die Zweiflügler, die Schnabelkerfe, die 
Hymenopteren Deutschlands. Neu, ge- 
bunden in 3 Bänden, Ladenpreis 24 M. 

Guben. 

[696] H. Redlich. 
Eier oder Raupen 
von Att. Cynthia hat abzngeben 

Brünn, Bürgergasse 23. 

H. Doleschall. 


135 St. div. Kupfer- und Silbermünzen 
habe im Tausch gegen Schmetterlinge, 
deren Raupen und Puppen abzugeben. 

Vollk. erwachsene Raupen event. Puppen 
von Saturnia Spini Dtzd. 2.80 M, Deile- 
phila euphorbiae Dtzd. 1 M. hat tausch- 
weise abzugeben 

Budapest. 
[691] 


Fr. Cerva, Mitgl. 213. 
Halberwachsene 
2 Raupen 32 
von Pap. Podalirius und Deil. Porcellus 
hat im Tausch abzugeben, auch kleinere 
Räupchen von Arct. Aulica sind zu 
haben bei 
P. Frank, Postexpeditor, 
Passau. 


giebt ab gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages 

Wagstadt Oesterr.-Schlesien. 
Ben K. Kunz. 


‚Aprugeben habe noch 11/, Dtzd. Puppen 
von Las. pini, Dtzd. 1.50M. Räup- 

chen desselben Spinners ı00 St, 1.25 M., 

auch im Tausch gegen Raupen od. Puppen. 
Berlin N., Veteranenstr. 21. 

[704] E. Leist, Mitgl. 353. 


Torfplatten 
23 cm lang, 13 cm breit, 11/, cm stark, 
vorzüglichste Qualität, 60 Platten — ein 
5-Kilo-Packet, incl. Frankatur und Ver- 
packung 4 M. 

Insektennadeln in 12 Nummern vor- 
räthig, p. 1000 St, 1.80 M. 

Ich versende nur gegen Nachnahme, 
nehme jedoch jede nicht konvenirende 
Sendung zurück, 

Hannover. 

[695] H. Kreye. 


Erwachsene Raupen 
von Er. lanestris 3 Pf., Oen. dispar 11], Pf., 
Eier von Pyg. anastomosis Dutzd. 3 Pf., 
Hep. humuli Dtzd. 2 Pf., Nashornkäfer- 
larven Stück 3 Pf. offerirt 

A. Brauner, 
Schönau-Katzbach. 


[679] 


perda), Harp. Vinula, Dasychira Fasce- 
lina. Raupen von Saturn Pyri, Cnet. Pro- 
cessionea. im Tausch gegen mir fehlende 
Sachen, als Papilio Alexanor, Deoritis 
Apollinus, Thais Rumina, Parnassius Delius, 
Mnemosyne, Colias Palaeno, Chrysotheme, 
Myrmidone, Pieris Callidice, Tagis, 
Eupheno, Belemia, Belia u. s. w. eventuell 
gegen baar zur Hälfte der Händlerpreise. 
Ch. Krafft II, 


[689] Mitglied 273, 


Bemb. Mori Raupen 6- 800, später 
auch Puppen, lebende und ausgeflogene. 
Im August auch Raupen und Puppen von 
Harp. Vinula, Sm. Populi und Ocellata., 
[681] 6. Hausmann, Celle. 


Offerire: 
Raupen Sat. Spini Stück 30 Pf, Van. 
Antiopa Dtzd. 100 M. Eier Org Go- 
nostigma 100 St. 1.20 M., Sph. Pinastri 
Dtzd. 15 Pf., Hep. Humuli Dtzd. 10 Pf. 
Für obiges wird am liebsten tauschweise 
gesucht Raupen v. Zatima, Eier v. Populi- 
folia, llicifolia, V.nigrum, Pruni, Biscupis, 
Caecigena, Actias Selene u. m andere. 
Alaunwerk bei Zeulenroda. 
[700] H. F. Metz, Mitgl. 157. 


Ba Hyp. Jo Eier, Dizd 60 Pi] 
und später Promethea Eier, Died 
60 Pf., giebt ab 

Beuthen 0.-8. Linke, - 
[678] Mitglied 52. 
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Mummenschanz in der niederen Thierwelt. 


(Amerik. Acker- und Gartenbau-Zeitung.) 


Zu den wunderbarsten Erscheinungen der niederen ani- 
malischen Schöpfung, über welche uns die neuere Natur- 
forschung genauere Auskunft gegeben, gehört gewiss die 
von ihren englischen Beobachtern mit dem Namen „Mimiery“ 
belegte, d. h. Vermummung, Nachäffung, die in diesem Fall 
den speziellen Zweck hat, den betreffenden Individuen durch 
eine gewisse Anpassung der Färbung, Form oder Bewegung 
grösseren Schutz zu verleihen, ihre Existenz zu einer ge- 
‚sicherten zu machen. 

Die Thiere haben entweder von der Natur eine Form 
und Farbe erhalten, welche der ihrer unmittelbaren Um- 
gebung entspricht und es sehr schwierig macht, sie von 
dieser zu unterscheiden, oder sie besitzen auch wohl die 
Gabe, die Bewegung anderer, denen sie ohnehin ähnlich, 
derart nachzuahmen, dass ihre eigene Individualität mit 
diesen verwechselt wird. 


Die ersten hierauf bezüglichen Entdeckungen wurden 
von dem „Naturforscher am Amazonenstrom“, Bates, ge- 
macht, worauf dann Wallace dieselben vervollständigte und 
Darwin der Sache in seinem System eine wichtige Rolle an- 
wies, Als erstes derartiges Beispiel hat uns Wallace die 
Schmetterlingsfamilie der Heleconiden kennen gelehrt. Es 
sind dies durch schöne Färbung und kräftigen Bau ausge- 
zeichnete Schmetterlinge, die, wie alle ähnlichen Gattungen 
an Verfolgungen der zahlreichen insektenfressenden Vögel, 
Eidechsen u. s. w. stark ausgesetzt sein würden, hätten 
sie nicht einen unangenehmen Geruch und wahrscheinlich 
auch Geschmack, die sie dem ganzen Heere der Insekten- 
fresser verleiden. Hat ein Thier einmal einen derartigen 
Schmetterling verzehrt, so vergeht ihm der Appetit daran 
für alle Zukunft, und es lässt dann alle ähnlichen unge- 
schoren. Das kommt einigen Arten der Gattung Leptolis 
vortrefflich zu statten, die in Farbe und Gestalt den Hele- 
coniden gleichen und sich überdies noch deren Flugweise an- 
_ eignen. Die Heleconiden haben einen schwerfälligen un- 
stäten Flug, während sonst die Leptaliden sehr rasch und 
behende fliegen. Gleichwohl sieht man die betreffenden 
Arten des letzteren mühsam und schwerfällig dahinflattern, 
um sich auf diese Weise den Verfolgungen ihrer Feinde 


zu entziehen. Diese lassen sich thatsächlich täuschen und 
halten sie für Heleconiden. Es würde dies allerdings un- 
möglich sein, wenn nicht die Heleconiden so beträchtlich 
zahlreicher wären, als die betreffenden Arten der Lepta- 
liden. Wallace zeigte, dass die durch Nachahmung anderer 
Arten Thiere immer in der Minderheit, ja oft sehr selten 
sind im Vergleich zu den nachgeahmten Arten. Hätten 
sie nicht diesen einzigen Schutz, würden sie wahrscheinlich 
bald gänzlich ausgerottet sein. 

Indische Gaukler pflegen unter ihren oft so unbegreif- 
lichen Kunststücken auch folgendes zum besten zu geben: 
In dem Kreise, in welchem sie ihre Vorstellungen geben, 
stellen sie eine Anzahl Topfpflanzen auf und bringen dann 
in einem aus feinen Weiden geflochtenen Käfig wohl ein 
halbes Dutzend prächtiger Schmetterlinge herbei, welche 
die Flügel weit geöffnet halten und durch ihren bunten 
Farbenschimmer auffallen. Diesen Schmetterlingen, erklären 
sie, werde man die Freiheit schenken, worauf sie sofort 
unsichtbar würden, und niemand im Stande sei, einen der- 
selben aufzufinden. Die Zuschauer umdrängen den Kreis, 
einzelne treten sogar in denselben ein, um alles genau zu 
beobachten. Die Schmetterlinge werden freigelassen und 
flattern, in einer Höhe von nur wenigen Fuss, so dass 
ihnen jeder bequem mit den Augen folgen kann, über den 
Boden hin. Jetzt hat der Schmetterling die aufgestellten 
Pflanzen erreicht und ist offenbar willens, sich auf den- 
selben niederzulassen — da macht der ihn verfolgende 
Gaukler eine rasche Bewegung mit dem Zauberstäbchen, 
das er in der Hand bält, und siehe da, der Falter ist trotz 
seiner beträchtlichen Grösse und bunten Farbenpracht 
spurlos verschwunden. Die Sache ist sehr einfach und 
beruht eben nur auf einer merkwürdigen Eigenthümlichkeit 
dieser Insekten (Kallima paralicta). Sie lassen sich vor- 
zugsweise auf den Zweigen einer bestimmten Pflanze nieder, 
und legen im Augenblick, wo sie diese im Fluge erreichen, 
beide Flügel fest zusammen. In diesem Zustande gleichen 
sie vollständig einem Blatte dieser Pflanze, der Körper 
bildet den Stengel, die Flügel das Blattgewebe. Letzteres 
hat genau dieselbeForm, dieselbe Schattirung, dasselbeGeäder, 
wie die zusammergelegten Flügel, die sogar die entsprechende 
Verschiedenheit der die Ober- und der die Unterseite des 
Blattes bildenden Rückseite aufzuweisen haben. Im Augen- 


blick, da sich der Schmetterling niedersetzt, macht die 
Hand des Gauklers eine Bewegung, welche ihn der Be- 
obachtung der Zuschauer entzieht, oder deren Aufmerksam- 
keit ablenkt und im nächsten Augenblicke ist selbst für 
das schärfste Auge kein Schmetterling mehr vorhanden, die 
Blätter der Pflanze aber haben sich um eins vermehrt. 
Dieses Kunststück soll nie verfehlen, das Staunen der 
Menge zu erregen und namentlich auch Europäern, ehe sie 
die sehr natürliche Aufklärung kennen, höchlichst frappiren, 


Abnormitäten. 
Von jeher haben mich — wie wohl jeden Sammler — 


Abnormitäten, wie Aberrationen und Verkrüppelungen, be- 
sonders angezogen. Ich freue mich daher, über zwei Fal- 
terexemplare berichten zu können, welche mir die Zucht 
im Monat Mai gebracht hat. Das erste ist ein Sph. Pi- 
nastri. Schon als Puppe war das Thier sehr auffällig. Es 
hatte nämlich die Endspitze, den Kremaster, und einige der 
letzten Hinterleibsringe ganz verbogen, so dass der Leib 
am Ende eine quasi Wellenlinie darstellte Wenn sich die 
Puppe, die übrigens sehr lebhaft war, bewegte, so schlug 
sie nicht ruckweise, wie die andern Pinastri Puppen thun, 
von der einen Seite zur andern, sondern zuckte fortwährend 
und bot den Anschein, als ob sie mit dem Schwanzende 
sich fortwährend herumdrehte, wie eine Schlange den 
Schwanz immer. herumringelt. Da gewöhnlich zuckende 
Bewegungen Zeichen von schlechter Beschaffenheit der Puppe 
sind, so zweifelte ich an dem Ausschlüpfen. Um so grösser 
war die Ueberraschuug, als das Thier vollständig gut ent- 
wickelt eines Abends dasass, nur der Hinterleib zeigte die- 
selbe irreguläre Abweichung, wie die Puppe. Er hat hinten 
so zu sagen einen Knick, die Spitze ist ganz nach der 
linken Seite herumgebogen. Verkrüppelungen im Flügel 
sind ja leider nicht selten, aber am Leibe ist mir ein 
Beispiel dafür noch nicht vorgekommen. 

Die andere Verkrüppelung ist ein Exempiar von A, 
Crataegi, ausgeschlüpft am 27. 5. 86. Es ist wesentlich 
kleiner als alle anderen, hat in dem rechten Vorderflügel 
ziemlich genau in der Mitte ein ganz kreisrundes Loch und 
im linken Vorderflügel eine wellige Einbuchtung, die jedoch 
von einem deutlichen Rand eingefasst ist. Ausserdem sind 
beide Seitenränder der Vorderflügel ziemlich grade und 


nicht wie sonst bei der Art, etwas rundlich, 
Seemann. 


Agrotis Rubi. 

Ueber das Eingesandte des Herrn Professor Dr. Pabst 
in Chemnitz in Nr. 6 über Agr. Rubi (Bella) kann ich 
folgendes fesstellen. 

Agr. Rubi liegt nicht längere Zeit im gesponnenen 
Erdeocon als Raupe wie Xantographa, sondern entwickelt 
sich bald wie Baja, Oculta u. a., die ganze Zeit von ein- 
gesponnener Raupe bis zum Schmetterling dauert 4—5 
Wochen. Ende Mai oder Anfang Juni ist der Falter da. 
Ich habe Rubi schon oft als kleine Raupe im Herbst ge- 
käschert, und habe stets dieselben Beobachtungen gemacht. 

Ob Rubi zum zweiten Male erscheint, ist mir sehr 
zweifelhaft, 
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Hinsichts der Grösse waltet wohl auch ein Irrthum vor, 
denn meine Rubi haben dieselbe Grösse wie Florida. 
Ferd. Schillirg, Mitglied 223. 


Das Ködern und der Nachtfang. 


Da fast bei jeder Bestellung auf Köder seitens der be- 
treffenden Bezieher eine Anweisung hinsichtlich des Ge- 
brauchs verlangt wird, so will ich in Folgendem eine 
detaillirte Beschreibung dieser Art des Fanges geben, indem 
ich hoffe, hierdurch der jedesmaligen Spezialinstruktion 
überhoben zu sein. 

Die beste Jahreszeit für das Ködern sowohl wie für 
den Nachtfang sind die Monate April, Mai, Juli bis Oktober; 
die geeignetsten Abende die, an welchen die Luft schwül 
oder Regen in Aussicht steht, 

Es ist nicht nöthig, das Bestreichen der Bäume längere 
Zeit vor dem Fange vorzunehmen, es genügt, wenn dies 
kurz vorher geschieht, also in der Zeit von 9—10 Uhr 
Abends. Das ergiebigste Terrain sind Waldränder, Fluss- 
ufer, wenn mit Bäumen bestanden, Wiesen mit vereinzelten 
Bäumen, sowie Gärten mit alten Birn- und Apfelbäumen. 
Eichen, Pappeln, Weiden, Birn- und Apfelbäume sind es, 
welche am meisten von den Nachtfaltern frequentirt werden, 
und welche daher in erster Reihe beim Streichen des Köders 
in Betracht kommen müssen. 


Das Streichen kann auf zweierlei Arten stattfinden. 

Man pinselt entweder die Flüssigkeit in Gesichtshöhe 
in ca. 2-3 Zoll grossen Flächen direkt auf die Rinde der 
Bäume oder man tränkt zollgrosse Brotkrumenstückchen mit 
dem Köder und befestigt die Stücke mittels Nadeln dicht 
an die Bäume. In beiden Fällen thut man gut, das Ködern 
in verschiedenen Richtungeu der Wındrose vorzunehmen. 


Sehr nöthig ist es ferner, dass jeder Baum, welcher 
präparirt ist, durch ein mittels einer Nadel befestigtes 
Stück weissen Papieres markirt werde, da andernfalls in 
der Dunkelheit das Auifinden der verschiedenen Stellen 
erschwert wird, 

Hat man eine genügende Anzahl Bäume gestrichen, so 
wird man in der Regel schon söfort mit dem Ableuchten 
beginnen können. 

Hierzu bedarf es einer guten, einige Stunden aushalten- 
den Blendlaterne, welche möglichst zum Verdunkeln ein- 
gerichtet sein muss. 

Man beleuchte die gestrichenen Stellen nicht schon von 
weitem, sondern erst in dem Augenblicke, wenn man dicht 
dabei steht und das geöffnete Cyanglas bereit hält; andern- 
falls werden die angeflogenen Noctuen, wenn sie nicht etwa 
schon längere Zeit saugten und sonach betäubt sind, ab- 
fliegen. 
Die in das Cyanglas gelangten Thiere lasse man nur 
so lange darin, als nöthig ist, um sie etwas zu betäuben. 
Sodann schütte man die Beute heraus und untersuche die- 
selbe auf Weibchen. Da solche, wenn im Freien gefangen, 
fast immer befruchtet sind, so wäre es unklug sie zu tödten. 
Man bringe sie deshalb sofort in besondere Schachteln 
einzeln unter. 

Die Männchen werden dann gleich wieder in ein zweites 
Cyanglas gelegt, welches man jedoch während des Fanges 


‚sucht im Tausch zu erwerben gegen Eier 


nicht mit herumträgt, sondern unter einen Baum bei 
Seite gestellt hat, 

Mehr als sonstwo ist beim Nachtfang die schon wieder- 
holt ausgesprochene Bitte zu beherzigen, nicht zwecklos zu 
verwüsten und nur das zn nehmen, was brauchbar ist. 
Besonders für Neulinge in dieser Fangmethode ist hierzu 
die Versuchung sehr gross, 

Bei dieser Gelegenheit mag einer Laterne erwähnt 
werden, welche ein Amerikaner H. Maning in Sibley — 
Jowa — erfunden hat und welche bewirken soll, dass 
grosse Massen von Nachtinsekten sich ohne jede weitere 
Bemühung durch den Menschen von selbst fangen und sogar 
sich gleich selbst tödten. 

Die Konstruktion der Laterne ist ungefähr folgende: 
Die Unterseite des konischen Daches, durch dessen Mitte 
der Schornstein geht, ist von hellglänzendem Metall und 
bildet einen nach unten stark wirkenden Reflektor. In 


- gleicher Weise wirken die aus polirtem Metallblech herge- 


stellten Zwischenwände, welche von dem Ständer des Ge- 
stelles ausgehen und die Lampe tragen. Zwischen den 
schrägen Innenwänden sind Glasscheiben eingesetzt, welche 
um. die Lampe ein konisches Gehäuse bilden. 

- Der ganze Apparat wird auf ein mit vergiftetem Wasser 
gefülltes Gefäss gestellt. Die verschiedenen Reflektoren 
werfen das Licht auf die Wasserfläche und diese nun lockt 
durch ihren Glanz die Insekten an. Dieselben fliegen theils 
direkt in das Wasser, theils an den hellen Glaskegel, an 
welchen sie anprallen, um von hier aus in das untere 


Gefäss zu fallen, 
i H, Redlich, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Herr H. Melchers, Mitglied Nr. 134 wohnt jetzt Trier, 
Maxim.-Kaserne. 


In diesem Jahre wurden hier in Guben Ap. cratägi, 
Cal. Maviana und Ephialtes manifestator in grösserer Menge 
gefangen. Mitglieder, denen daran gelegen, können gegen 
10 Pf. für Rückporto und Einsendung eines kleinen Papp- 
schächtelchens für Cratägi, je 2 Exemplare gratis erhalten. 

H, Redlich. 


Quittungen. 
303 353 341 265 230 112 319 66 416 
335 399 420 348 418 122 240, 
Neue Mitglieder. 
420. P. J. Schneider, Frankfurt a. M. 
421. C. II Held, Freiburg i. B,, Friedrichstrasse 7. 
422. Kreisschulinsp, Illgner, Pleschen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn K. in T. Warum Druckfehler? Ist es denn so 
auffallend, dass Beiträge für 1385 und 86 gleichzeitig 
quittirt sind ? 

Herrn M. in M. Ist bald gesagt „Meyer“, aber welche 
Nummer? Wohnungsveränderungs-Anzeige ging ohne 
Angabe des Vornamens, des Ortes, der Nummer ein! 

Herrn F. in T. Besten Dank für die so sehr grosse 
Mühe, welche Sie sich für den Verein geben! Nur ein 
Dutzend solcher thätigen Mitarbeiter und die Insekten- 
welt könnte in „Quartbänden“ erscheinen. 

Herrn Seh. in W. Kann leider nur in der Weise arran- 
giren, dass Betrag gut geschrieben wird. Wie schon in 
voriger Nummer mitgetheilt, ist U. L. in N, den Mit- 
gliedern allein haftbar. Angefragtes nicht mehr da. 
Besten Gruss! 

Herrn J. in P. Beitritt sehr angenehm; Jahresbeitrag 
bitte an Herrn P. Lunitz in Brandenburg a. H. einzu- 
senden. Würden zu Sektion IX Schwerin gehören. 


Inserate. 


Yamamay-Puppen 


Victoria, 


Kier Raupen oder Puppen von A. selene 
und luna sucht tauschweise gegen 


I [705] 


gsi] 


oder Raupen von A. atlas (Riesen-Rasse), 
Myllita, Cynthia, Ricini, P. cecropia und 
A. pernyi 
aan, Mähren. 
er J. Grossmann. 


E g“ befr. Eier von Eacles Imperialis habe 


einige Dutzend, ä 3 Mk., abzugeben, 
ferner nehme noch Bestellungen auf Eier 


I von Attc. Atlas, Himalaja-Rasse. entgegen, 
da noch auf Erlangung derselben Aus- [709] 
sicht habe. an 


Wagstadt, öster. Schlesien. 
Karl Kunz, Mitglied 178. 


Westentaschen-Feldstecher und Opernglas, uner- 
zeicht an Tragweite und Schärfe von Instrumen- 
= ten bedeutend grösserer- Art. 
In fast sämmtlichen euro- 
päischen Armeen eingeführt. 
Vorzüglich für Marine, Reise, 
Al) I Jagd und Theater. BEP” Ge- 
setzlich geschützt. Jedes Exemplar trägt den 
Namen Victoria und meine Schutzmarke, Preis 
mit Lederbeutel und Lederschnur 
Mark 14. 
Taschenfernrohre 3—4 Meilen tragend M. 7., 
Touristenfernrohre mit Riemen M. 12. 
Event, Umtausch, 
#3 Illustrirte Prospekte franko.. GEBE 


0. H. Meder, optisches ie 


Leipzig, Markt 11 (gegr. 1850).- 


andere Exoten u. Europäer zu erwerben 
Brünn, Mähren. 
J. Grossmann. 


00]. 

Fi von Las. Pruni, pr. Dtzd. 80 Pf. 
16T inel. Porto hat abzugeben 
Frankfurt a. 0., Burgstr 54. 

[724] Müller. 

Vanessa Antiopa 

Raupen oder Puppen offerirt in grösserer 

Menge zum Tausch oder gegen baar 

ä Stück 10 Pf. 
Weimar. 

RL] 


H. Junge, -- 
Mitglied 285, 


Offerte: 


Las. ab. Alnifolia Raupen werde im Au- 
gust nach 2. Häutung versenden. Ich 
ersuche um zeitige Bestellungen, welche der 
Reihenfolge nach erledigt werden, seweit 
der Vorrath reicht, da im vorigen Jahre 
viele Aufträge nicht ausgeführt werden 
konnten, weil Raupen gleich vergriffen 
waren. Preis per Dtzd. M. 1,50. 
Bremen, am Brill 8. 

Alb. Lahmann Heinr. Sohn, 

[718] Mitglied 76. 


B* zum Tausch an Eier. und Räupchen 
von Sam. Cynthia, Bonb. Rubi, 
Arct. Villica, Notod. Argentina, Mamest. 
Nebulosa. 

Oels in Schlesien, Brüderstr. 8. 
[730] C. Richter. 

Gegen baar habe abzugeben: Raupen 
von Arctia Hebe. 

Frankfurt a. 0., Blumenstr. 7a. 
[732] Th. Pusch, Mitglied 407. 


Offerire: 
Räupchen von Urapt. Sambucaria, Dtzd. 
75 Pf. und befruchtete Eier von Geom. 
Papilionaria, Dtzd. 25 Pf., 20 Pf. Porto. 

Spremberg N.-L., Leipzigerstr. 11. 
[717] W. Gruner, Mitglied 405. 


Te den vielen Exempl. v. Trochylium 

Apiformis, welche ich dieses Jahr fand, 

waren auch 3 Paare in copula, sollte Jemand 

die von den copulirten Weibchen abge- 

legten Eier wünschen, stehen sie zu 

Diensten, ebenso eine Zahl frischer Falter, 
Napagedl, Mähren, 

[712] Julius Sukup, Mitglied 70. 
Habe im Tausch abzugeben: 
Raupen von Cnethoc. pinivora, Schmetter- 
linge von Thec. W. album, Plus. consona, 
Arc. hebe, Gastr. castrensis, Dic. Oo und 
verschiedene Raupen hiesiger Gegend. 

Calbe a. S. A. Goppelt, 
[720) Mitglied 367. 


Sektion Berlin. 
Die nächste Sitzung der Sektion Berlin 
findet statt am Mittwoch, den 4. Au- 
gust er. Abends 81/, Uhr in Beckers 
Bierhallen, Kommandantenstrasse 62. Die 
geehrten Mitglieder werden hierzu er- 
gebenst eingeladen. 
Pape, 


im Auftrage der Sektion. 


[711] 


Habe gut befruchtete Eier von 
35” Ino ampelophaga == 
und gebe dieselben tauschweise gegen 
Lepidopteren, Coleopteren, Puppen oder 
Eier anderer Lepidopteren-Arten gern ab. 
Fünfkirchen, Franziskanergasse 18. 


A. Viertl. 
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It gebe ab im Tausch oder gegen baar: 
Erwachsene Raupen Org. antiqua, Sat. 
pavonia (auch Puppen), kl. R. Smer. oc- 
cellata, Not. bicoloria, Das, pudibunda, 
Agr. augur. 
Saalfeld, Saale. 
[713] H. Meyer. 
G* befruchtete Eier von Attacus Cyn- 
thbia, 100 Stück 1 Mk., Räupchen 
1,50 Mk., Eier von Troch, Apiformis, 
Dizd. 5° Pf. 
Linden vor Hannover. 
L. Knöchelmann, 


[733] Mitglied 255. 


„Gustav Ramann, Schmetterlinge 
Deutschlands und der angrenzenden Län- 
der“ 2 Bände (Text und Tafeln) in feinem 
Lederband gebunden, noch neu, Laden- 
preis 100 Mk., habe im Auftrage für 
50 Mk. gegen Nachnahme abzugeben. 

Karlsruhe in Baden, 

[722] Chr. Bischoff, Mitglied 355. 


Öfferire für Mitglieder: 


1. Cyankali-Tötungsgläser, fertig, 


mit sofortiger Wirkung a 75 Pf. 
2. Cyankali 10 Gramm 25 - 
3. Nicotin (für eine Saison aus- 

reichend; tötet Noctuen, Bomby- 

ciden, Geometriden sofort) 

1 Gramm ı1M. 


4. Schwefelkohlenstoff (zum Töten 
von Öoleopteren) 100 Gramm 
5. Reine Carbolsäure (verhütet 
Schimmelbildung beim Auf 


20 Pf. 


weichen) 50 Gramm 40 - 
6. Naphtalin, 100 Gramm 20 - 
7. Schwefeläther 60 Gramm 25 - 


Bei den Giften 1, 2 und 3 ist vor- 
herige Einsendung eines unter- 
schriebenen Giftscheines nöthig, 
den event, zusende, 

Die Preise verstehen sich inkl, Flaschen 
und Verpackung aber exkl. Porto. 

Guben. 

[716] 6. Heinke, Adlerapotheke. 


Im Tausch sind abzugeben: 
Räupchen: Spil Lubricipeda, Org. Go- 
nostigma, Ocn. Detrita; Eier: Arctia Pur- 
purata, Arctia Russula; 20 Stück Puppen 
A. Cardamines, 60 Stück Van. Antiopa. 

Alaunwerk bei Zeulenroda. 
[726] H. F. Metz, Mitgl. 157. 
Prrpen von Bomb. lanestris 6 Pf, Ocn. 

dispar. 3 Pf., Van. antiopa 10 Pf., 
Eier von Not. torva Dtzd 30 Pf, bietet an 

Schoenau-Katzbach. 

[727] A. Brauner. 


Prrre von Saturnia carpini, Dtzd.1.50M,, 
im Tausche gegen Schmetterlinge, 
Raupen und Puppen. 
Budapest. [729] 
Cerva, Mitgl. 213. 


H*® abzugeben Bombyx mori Cocons 
St. 10 Pf., Falter 20 Pf., Eier 100 St. 

10 Pf.. Deil. euphorbiae Falter 15 Pf., 

Ap. Iris gef, a St. 50 Pf. 
Liegnitz. 


[725] Th. Baum, Mitgl. 193. 


H°® im Tausch oder bei vorheriger 
Einsendung des Betrages oder per 
Nachnahme abzugeben: 

Eier: Las. Quercifolia Dtzd. 15, Bomb. 
Quereus 10, Sp. Ligustri 15 Pf. 

Raupen: Das. Pudibunda Stück 8, 
Smer. Tiliae 10, Ocellata 10, Populi 10, 
Sat Pyri 30, Loph. cucullina 30, Smer. 
Quercus 60 Pf. 

Puppen: Bomb. Catax 25, Dil. Cäru- 
leocephala 10, Agr. v. villiersii 35, Sat. 
carpini 10, Oc. Parasita 1.50 M., C. Pro- 
cessionea 15 Pf. 

Tavarnok, Ungarn via N, Tapolcsan. 
[710] C. Keleesenyi, Mitgl. 97. 
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Zu verkaufen: 
Schmidlin, Populäre Botanik, 4. Aufl. 
1886 in 16 Lieferungen, unaufge- 
schnitten, anstatt M, 16.50 nur M, 10. 
Entomologische Nachrichten 1883, 
1884, 1885 ä M. 3, zus, M. 7. 

Der Schmetterlingssammler von 
Hoffmann, mit 19 Tafeln, Leinwandbd,, 
M. 4. 

Fünfhaus bei Wien, Turnerg. 18, 

[714] J. Schernhammer. 


Aleranshe und verkaufe Raupen von 
Macr. Bombyliformis Dtzd. 1.50 M., 
Puppen von Spil. Mendica Dtzd. 0.50 M., 
Dil. Caeruleocephala Dtzd. 0.50 M. 
Friedenau-Berlin. 
Fr. Mitreuter, Mitgl. 321. 


Offerire 
Raupen von Pavonia Stück 10 Pf., Las. 
Pini Stück 5 Pf, Bomb. Rubi, zweite 


Häutung, Dutzend 10 Pf., Harp. Vinula, 
erwachsen, Stück 10 Pf.; Puppen von 
Bomb. Mori Stück 10 Pf., Arct. Caja Stück 


10 Pfg. Raupen von Euch. Jacobää 
a5 Pf. [715] 
Guben. H. Redlich. 


(Neleopters of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare _ 
and fine species. Entomologists desiring 
my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera. 
nsects of all orders will "be 'collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English, German or French. 
L, E. Ricksecker, 

Sylvania, Occidental P. O, California. 
[688] Mitglied 411. 


400 Stück Sph. Pinastri-Eier, 
a St. 1 Pf., hat abzugeben C. Krieg, 
Brandenburg, kl. Gartenstr. 43, [702] 
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. Einfluss hoher Temperaturen auf den 
Organismus von Insekten. 


Von H. Gauckler in Hannover. 


Im allgemeinen kann man wohl annehmen, dass Tem- 
peraturen von über 4 700R. bis 75° R, genügen, um jedes 
thierische Wesen zu tödten, und dürfte daher wohl nach- 
stehender Fall, wo eine Temperatur von 4 70° R. von 
einem Insekt im Puppenstadium nicht allein ertragen wurde, 


- sondern sich auch ein in jeder Hinsicht vollkommenes 


Imago später entwickelte, vereinzelt, wenn nicht überhaupt 
einzig dastehen. 

Im vergangenen Winter erhielt ich 12 Puppen von 
Deil. euphorbiae und setzte diese mit noch anderen Puppen, 
um ein schnelleres Auskommen der Falter zu erzielen, in 
einem Kästchen aus dünnem Holz der Temperatur eines 
stets geheizten Zimmers aus. 

Gegen Ende Januar setzte ich eines Morgens das Käst- 


chen hoch oben. auf den eisernen Ofen, ohne im Augenblick 


daran zu denken, dass die bislang noch niedrige Tempe- 
ratur des Ofens sehr rasch stieg, so dass, als ich etwa 
nach 10 Minuten ein Thermometer auf das die Puppen 
enthaltende Kästchen legte, schon eine Temperatur von 
—- 70° R. vorhanden war, also gerade genügend, um die 
so lange gehegten Hoffnungen auf eine reiche Ernte der 
schönsten Falter mit einem Schlage zu zerstören. Ich 
warf daher den ganzen Inhalt, der sich bereits als voll- 
ständig braun geröstet erwies, fort, wobei mir eine Puppe 
zu Gesicht kam, die noch ihre ursprüngliche Farbe zeigte; 
nach näherer Untersuchung konstatirte ich zu meiner 
grossen Ueberraschung, dass das Thier noch lebte. Nun- 
mehr untersuchte ich den grossen Theil der anderen Puppen 
nochmals eingehend, jedoch ohne auch nur die geringste 
Spur von Leben zu entdecken. 

Die einzig überlebende Puppe war wie schon anfangs 
gesagt die des schönen Schwärmers Deil. euphorbiae; ihr 
widmete ich nun eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
war im höchsten Grade gespannt, ob das Thier am Leben 
bleiben würde. 

Am 5. Juni dieses Jahres entschlüpfte derselben zu 


meinem grössten Erstaunen ein wohlgebildetes,, intensiv 
gefärbtes, männliches Imago. 

Es zeigt also dieser Fall, dass einzelne Organismen 
recht wohl im Stande sind ausserordentlich hohe Tempe- 
raturen ohne Schaden für die Weiterentwicklung zu ertragen, 
und ist jedenfalls für die Wissenschaft von hohem Interesse. 


Ueber Pieris cratägi in Thüringen. 


No. 1 der Insekten-Welt brachte einen Artikel über das 
frühere Vorkommen des Baumweisslings, Pieris cratägi, im 
Nordböhmen, sowie über dessen späteres Verschwinden. 
Ich bin in der Lage, von derselben Spezies etwas ähnliches 
berichten zu können. Ich interessirte mich nämlich schon 
als Knabe lebhaft für Lepidopteren, wozu ein Bruder meiner 
Mutter, der ein eifriger Schmetterlingssammler war, die 
Anregung gegeben hatte. Alles, was ich fing, trug ich ihm 
hin, erfuhr von ihm die Namen und war gar bald, bei der 
leichten Fassungsgabe der Jugend, mit der heimischen 
Fauna sehr bekannt. — Da geschah es denn, es mag wohl 
Mitte der fünfziger Jahre gewesen sein, dass ich auf einer 
kleinen Wiese eine grössere Anzahl grosser, schöner 
Weisslinge fliegen sah, die mir gänzlich unbekannt waren. 
Es gelang mir einige zu erlegen und freudig eilte ich damit 
za meinem Onkel. Der war aufs höchste überrascht, als 
er die Schmetterlinge sah, die er nur noch aus seiner 
frühesten Jugend kannte, Er erzählte mir dabei, dass der 
Baumweissling, denn solche waren es, damals eine grosse 
Plage gewesen sei. Derselbe sei so häufig gewesen, dass 
zur Raupenzeit alle Obstbäume kahlgefressen worden seien, 
so dass schliesslich die Behörden die Vertilgung sowohl 
der Schmetterlinge wie der Raupen angeordnet hätten. 
Seit jener Zeit habe er ihn nicht wiedergesehen, 

Einige Jahre später trat ich meine Lehrzeit an und 
habe mich lange Jahre nicht viel um meine Liebhaberei 
kümmern können, allein dieselbe wurde getheilt von jünge- 
ren Brüdern und besonders sammelte mein Onkel bis zu 
seinem vor drei Jahren erfolgten Tode eifrig weiter. Ich 
blieb dadurch immer so ziemlich unterrichtet, was hier 
vorkam. Jedoch ein Baumweissling wurde in den ganzen 


30 Jahren in unserem Thale nicht wieder gefangen. Ich 
selbst habe in meiner Sammlung nur noch ein einziges 
vergilbtes Exemplar, welches aus jener Zeit übrig ist. 

Ich bemerke hierzu, dass ich nicht glaube, dass das 
vollständige Verschwinden des Falters durch die behörd- 
liche Vertilgung herbeigeführt worden ist, sondern dass hier 
viel mehr und viel gründlicher elementare oder ähnliche 
Einwirkungen das Verschwinden des Falters herbeigefürt 
haben. 

Ich habe übrigens dieselbe Bemerkung auch noch bei 
anderen Schmetterlingen gemacht. So habe ich Arctia 
villica, der in meiner Jugend sehr häufig hier war, noch 
nicht wieder beobachtet. Ebenso A. Purpurata. Dahin- 
gegen kommt seit circa 15 Jahren Sph. Ligustri ziemlich 
häufig vor und ist vordem nicht beobachtet worden. 


Sondershausen, Richard Hesse. 


Eine Verwüstung durch Ocneria dispar. 


Am 14. Juni unternahm ich einen kleinen Spaziergang 
in hiesiger Gegend. Bei dem Dorfe Tetingen i. Lux. (eine 
Erzgegend) wurde ich in einem Thale auf die vielen Ocneria- 
Raupen aufmerksam gemacht, welche das Unkraut auf 
meinem Wege mit vielem Behagen bis auf die Wurzeln 
verzehrten. Ich ging der Raupenstrasse nach, welche mich 
an eine grosse Ebene führte, welche mit Eichsträuchern 
bewachsen war; doch, was bot sich meinem Blicke dar! 
Die Gesträuche, so weit mein Auge reichte, waren ihres 
Blätterschmuckes entraubt und kahl gefressen; ja, fast zu 
tausenden befanden sich die Raupen an einem Strauche, 
um ihre Verwüstung zu vollenden. Nachdem ich mir dıe 


schönsten Raupen ausgesucht hatte, wollte ich noch ein 


wenig Futter für dieselben mit nach Hause nehmen; doch 
war ich wohl die ganze Strecke durchlaufen, ohne auch 
nur ein unversehrtes Blatt anzutreffen. Meine Befürchtungen 
sind noch, dass die anliegenden Felder nicht verschont 
bleiben werden, denn schaarenweise sieht man die Raupen 
über den Boden nach frischer Nahrung suchend hinziehen, 
Müllenberger, Mitglied 47, 


Nochmals Raupenbehälter. 


Bezugnehmend auf den Artikel des Herrn W. in N.-U, 
setzte ich mich mit einem hiesigen Tischler in Verbindung, 
um mir gleicher Weise derartige Zuchtkäfige anfertigen zu 
lassen. Mein Vorhaben scheiterte jedoch an der nicht vor- 
handen seienden Intelligenz dieses Meisters und vergebens 
schaute ich mich eine Zeit lang nach Abhilfe um, als mein 
Blick zufällig auf eine Annonce des Herrn J. J. Fliegel in 
Schwedt a. O,. fiel, in welcher genannter Herr Siebe etc. 
empfahl. 

Mein Entschluss war schnell gefasst, und nach Ein- 
sendung des betreffenden Artikels nebst einer Zeichnung 
befand ich mich sehr bald im Besitz eines Probe-Zwingers 
kleinster Güte für 1.50 M. — so niedlich sauber, dicht 
und einfach gearbeitet, dass es mich drängt die Herren 
Sammelbrüder auf diese gute Quelle aufmerksam zu machen. 
— Mit der Anwendung und der Bewährung dieser Käfige 
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bin ich voll und ganz zufrieden und sind dieselben, glaube 
ich, allen anderen Gefässen vorzuziehen. 
Mitglied 202. 


Lubbock’s Forschungen über die Ameisen. 


Als einer der interessantesten Belege für die her- 
vorragende Intelligenz dieser Insekten müssen. wohl 
jene Beobachtungen gelten, die Linsecom über die in 
Texas einheimische ackerbautreibenude Ameise (Myrmica 
molificans) angestellt hat und weiche Darwin zum 
Gegenstand eines an die „Linnean Society“ in London 
abgestatteten Berichtes -machte. 


„Die ackerbautreibende, grosse braune Ameise 


wohnt — so erzählt der berühmte Naturforscher — 
in gepflasterten Städten, wie man es nennen könnte, 
und trifft gleich einem fleissigen, umsichtigen Landwirthe 
passende und zeitgemässe Anordnungen für die verschie- 
denen Jahreszeiten. 

Wenn die Oertlichkeit, wo sie sich ansiedelt, auf 
flachem Lande ist, das überschwemmt werden kann, 
so erhöht sie den das Nest umgebenden Wall in Ge- 
stalt eines ziemlich spitzen Kegels auf 15—20 Zoll oder 
mehr unh macht den Eingang nahe der Spitze, wenn 
auch zur Zeit, wo sie ihren Bau anlegt, der Boden 
vollkommen trocken ist. Sie reinigt den Grund rings 
um den Wall von allen Hindernissen und glättet die 
Oberfläche bis zu einer Entfernung von drei bis vier 
Fuss vor der Stadt, indem sie dem Platze das Ansehen 
eines schönen Pflasters giebt, was es auch wirklich ist. 
Innerhalb dieses Hofes wird ausser einer einzigen Art 
von korntragendem Grase kein grünes Blatt geduldet. 
Nachdem das Insekt dieses Korn ringsum in einem 
Kreise von 2—3 Fuss von der Mitte des Walles ent- 
fernt gepflanzt hat, pflegt es dasselbe mit steter Sorg- 
falt, indem es alle anderen Gräser abbeisst, die da- 
zwischen und in einer Entfernung von 1—2 Fuss 
aussen um den Ackerkreis spriessen sollten. Wenn 
das Korn reif ist, wird es sorgfältig eingeerntet und 
von den Arbeitern mit sammt der Spreu in die Korn- 
kammer getragen, wo es von der Spreu befreit und 
weggepackt wird. Die Spreu wird über die Grenzen 
des gepflasterten Hofes hinausgeworfen. Während an- 
haltenden Regenwetters kommt es zuweilen vor, dass 
die Vorräthe nass werden und der Gefahr ausgesetzt 
sind zu sprossen und zu verderben. In diesem Falle 
bringen die Ameisen am ersten schönen Tage das 
feuchte und beschädigte Korn heraus und setzen es 
der Sonne aus, bis es trocken ist, worauf sie alle ge- 
sunden Körner zurücktragen und wegpacken, während 
sie die sprossenden umkommen lassen.“ 

Soweit Darwin über die landwirthschaftlichen Ver- 
richtungen der genannten Ameisenart in Texas. Wir 
brauchen aber garnicht so weit zu gehen, um uns von 
den wunderbaren Leistungen dieser Thierchen zu über- 
zeugen; denn schon das, was Lubbock über die Ge- 
wohnheiten der bei uns einheimischen kleinen gelven 
Erdameise (Lasius flavus) berichtet, klingt wunderbar 
genug. Letztere, die wir im Gegensatz zu der acker- 
bautreibenden texanischen Ameise wohl als viehzucht- 
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treibende Ameise bezeichnen dürfen, beherbergt in 
ihren unterirdischen Nestern verschiedene Blattlausarten 
oder genauer gesagt, deren Larven, und züchtet die- 
selben in ähnlicher Weise wie der Mensch seine 
Heerden. Diese Larven werden nämlich während des 
"Winters in den Nestern der besagten Ameise gehegt 
und aufs sorgsamste gegen die Unbilden der Witterung 
und sonstige Gefahren geschützt. Den im Frühjahr 
auskriechenden Blattläusen wird dann gestattet, ans 
Tageslicht empor zu wandern und sich auf den Stengeln 
und in den Blattwinkeln benachbarter Pflanzen anzu- 
siedeln. Auf diesen Pflanzen empfangen sie dann von 
Zeit zu Zeit den Besuch ihrer Herren, die ihnen den 
Zuckersaft aussaugen und, um bequemer zu den von 
Blattläusen bewohnten Gänseblümchen u. s. w. zu ge- 
langen, besondere Erdgänge erbauen. Diese Ameisen- 
milchwirthschaft — wenn wir es so nennen wollen — 
geht den ganzen Sommer ununterbrochen vor sich; im 
Oktober aber werden die inzwischen von den Blatt- 
läusen abgelegten Eier von der gelben Ameise in das 
Nest geholt und dort bis zum nächsten Frühjahr, wo 
sich derselbe Vorgang wiederholt,' aufbewahrt. In 
diesem Verfahren von Lasius flavus, die also sechs 
Monate lang die Eier eines Insekts behütet, das ihr 
und ihren Nachkommen erst im nächsten Jahre Unter- 
halt bieten soll, erblickt Lubbock einen im Thierreiche 
fast einzig dastehenden Fall von voraussehender Ueber- 
legung und trägt daher kein Bedenken, die Ameisen 
auf der Stufenleiter der Intelligenz dem Menschen 
zunächst einzureihen. 


Feuilleton. 


Sammilers Freud’ und Leid. 
Von H. Redlich, 


Glühend sandte die Sonne ihre Strahlen an einem der 
jüngst verflossenen Julitage nieder, und soweit das Auge 
den Horizont überblicken konnte, zeigte sich nirgends das 
kleinste Wölkchen. 

Es war ein Tag, wie er leider nur selten des Sammlers 
Herz erfreut, ein Tag, an welchem ihn nicht zehn Pferde 
würden zu Hause halten können, 

Ich hatte kurze Zeit vorher das Vorhandensein der 
Raupe von Notodonta Argentina in der Gubener Haide 
konstatirt und beschlossen, im Vereine mit meinem Freunde 
H. heut eine gründliche Razzia auf dieses seltene und 
schöne Thier abzuhalten, 

Da, wie gesagt, das Wetter prächtig war und zu keiner- 
lei Befürchtungen Anlass bot, so hatte ich dem Drängen 
meiner kleinen Tochter nachgegeben und sie mit zur 
Partie genommen. 

Nach einem Marsche von zwei Stunden war die Haide 
erreicht und mit Mordverlangen schickten wir uns an unsere 
Beute einzufangen, 

Rasch wurden die Fangschirme geöffnet und die Prügel 
zur Hand genommen, und bald hallte der Wald wieder von 
unseren kräftigen Streichen. 
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Das Glück war uns günstiger, als wir zu hoffen gewagt 
hatten, und nach einer sechsstündigen Arbeit, bei welcher 
allerdings der Schweiss von unserem ganzen Körper lava- 
artig zur Erde floss, waren uns 25 Stück der porzellan- 
glänzenden Argentina-Raupen in die Schirme gepurzelt . 

Auch mein Töchterchen hatte tapfer mitgedroschen und 
in ihrem Sonnenschirme glücklich drei Exemplar einge- 
heimst. 

Uuser Eifer war auf das höchste gestiegen, und ob 
unsere Finger auch bereits Biasen aufwiesen, so dachte 
doch noch keiner an die Rückkehr. 

Da schreckte uns plötzlich ein fernes dumpfes Rollen 
aus unserer Beschäftigung. 


Der Himmel, den wir völlig unbeachtet gelassen hatten, 
hatte sich mit dunklen Wolken bezogen und eine drückende 
Schwüle war eingetreten. 


Rasch klappten wir unsere Schirme zu und suchten 
aus dem uns umgebenden Eichendickicht herauszukommen. 


Doch wer beschreibt unseren Schreck; soweit wir 
blicken konnten, nirgends war eine Spur des Weges zu 
entdecken, 


Schleunigst wurde stehenden Fusses ein Kriegsrath ab- 
gehalten, und nachdem wir uns über die einzuschlagende 
Richtung geeinigt, der Dauerlauf aus allen Kräften ange- 
treten. 

Mittlerweile war es fast ganz finster geworden und nur 
das grelle Licht der fast ununterbrochen zuckenden Blitze, 
die den Wald sekundenlang tageshell erleuchteten, ermög- 
lichte es uns den Lauf fortzusetzen, ohne uns die Köpfe 
an den Bäumen einzurennen. Der Regen goss in Strömen: 
und obgleich wir Schirme hatten, so konnten wir des 
dichten Holzes wegen dieselben doch nicht gebrauchen, 

Nachdem wir unter diesen erschwerenden Umständen, 
keine trockene Faser am Leibe und in stetiger Angst, vom 
nächsten Blitze getroffen zu werden, eine volle Stunde ge- 
rannt waren, mussten wir uns endlich eingestehen, dass 
wir eine falsche Richtung genommen hatten, 

Nur eine Sekunde machten wir Halt unb wieder be- 
gann das Rennen auf Tod und Leben nach der entgegen- 
gesetzten Richtung. 

Wie nützlich wären uns in diesen Augenblicken die 
Fähigkeiten einer amerikanischen Rothhaut gewesen ! 

Zwei Stunden waren schon wieder verflossen und 
nirgends zeigte sich ein Ausweg aus dem Labyrinthe, da 
erscholl plötzlich der Pfiff einer Lokomotive in nicht allzu 
weiter Ferne und ein Hoffnungstrahl zog in unsere Herzen; 
durften wir doch jetzt wenigstens sicher sein, dass wir 
dem Ende der Haide nalıe waren, 

Bald erblickten wir nun beim Leuchten eines Blitzes 
ein Bahnwärterhäuschen und ein „Gott sei Lob und Dank“ 
entrang sich unserer Brust. ; 

Wie begründet dieser Dank war, wird man begreifen, 
wenn ich erwähne, dass die Gubener Haide einen Flächen- 
raum von 25,000 Morgen umfasst und direkt an diese sich 
die königlichen Forsten anschliessen, welche ein doppelt 
so grosses Gebiet ausmachen! 

Rasch wurde jetzt das Häuschen im Sturm genommen, 
und nachdem der zum Glück menschenfreundliche Be- 


wohner unsere auf Null gesunkenen Lebensgeister durch 
etwas Waldkümmel wieder angefacht hatte, traten wir nach 
einer Rast von zwei Stunden, so lange tobte das Unwetter 
noch, den Rückweg durch die Haide auf nun sicheren 
Pfaden an. 

Nachts zwei Uhr langten wir endlich glücklich in 
unseren Wohnungen an. Wohl brachten wir gute Beute 
heim, aber die ausgestandene Angst wird uns noch lange 
in den Gliedern liegen, so lange, bis ein neuer schöner 
Tag uns wieder hinauslockt zu neuen Freuden, zu neuen 
Irrfahrten ! 


Kleine Mittheilungen. 


Einen interessanten Fall, wie man zufällig zu einer 
guten Raupe kommen kann, berichtet Herr Stertz in 
Cottbus. 

Derselbe besuchte im Juni d. J. einen Nachbar 
und bemerkte beim Passiren der Küche eine auf dem 
Fussboden kriechende grosse Raupe. 

Dieselbe erwies sich als eine Endromis versicolora, 
die im Begriffe war, sich ein geeignetes Plätzchen zum 
Verpuppen aufzusuchen. 

Da weder in Cottbus noch in der Umgegend das 
Vorhandensein dieser Spezies bisher beobachtet worden 
war, so war es räthselhaft, wie dieses Thier in die 
Wohnung eines für Entomologie durchaus nicht 
schwärmenden Mannes gekommen war. 

Nach mehrfachen Combinationen kam Herr Stertz 
zu dem Schlusse, dass die Raupe nur durch die zu 
Pfingsten in den Häusern aufgestellten Birkenzweige 
eingebracht sein konnte. 

Leider gelang es ihm nicht mehr, festzustellen, aus 
welcher Gegend diese Birken herrührten. 

Der Vorfall beweist, wie leicht manche Spezies, 
die früher an einem Orte nie beobachtet worden ist, 
durch zufällige, mit der Entomologie in keinem Zu- 
sammenhang stehende Gelegenheiten plötzlich über 
Nacht importirt werden kann. 


Da jetzt schon viele Spinner und Eulen Eier ab- 
gesetzt haben, die erst im kommenden Frühjahre aus- 
kommen, so möchte ich inbezug auf die Aufbewahrung 
derselben hier einen kleinen Rath ertheilen. 

Man lege die überwinternden Eier weder in 
Schächtelchen aus irgend einem Materiale, noch in 
Glasfläschehen. Es finden sich bei dieser Aufbewah- 
rungsmethode sehr bald kleine Milben ein, die die 
Eier zerstören. Ich verwende seit Jahren mit bestem 
Erfolge Federspulen, die vorher starker Hitze aus- 
gesetzt gewesen sind. Die Oeffnungen verschliesse 
ich mit Watte und tauche die Schlussstellen sodann 
in flüssiges Wachs. Zu beachten ist noch, dass man 
beim Einlegen der Eier in die Federspule alle anderen 
animalischen und vegetabilischen Stoffe, selbst die 
allerkleinsten, vermeide, da diese gerade die Brut- 
stätten für die Milben abgeben. 


Ve 
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Herr Osten in Hannover meldet in seinem Sections- 
berichte, dass er beim Ködern die Noetue Hadena 
Funerea am 12. Juli d. J. gefangen habe. Da dieses 
Thier im Preiscourante mit 45 M. notirt ist (trotzdem 
ist es fast nie zu haben), so kann der genannte Herr 
schon stolz auf seinen Fang sein. 


Obgleich die Erklärungen hinsichtlicb des zu 
gründenden Schiedsamtes nicht sehr zahlreich ein- 
gingen — was eigentlich ein erfreuliches Zeichen sein 
dürfte — so haben sich doch die wenigen Mitglieder, 
welche in dieser Angelegenheit ihre Ansicht kund ge- 
geben haben, durchaus zustimmend geäussert. 

Es soll deshalb diese Einrichtung vom 1. August 
ab versuchsweise ins Leben treten. 

Das Schiedsamt für entomologische Streitfragen 
wird bestehen: 


1. Aus dem Vereins-Vorstande, z. Z. H. Redlich- 
Guben, und den Vereinsmitgliedern 

2 Herrn Lehrer Hoffmann und 

3 Herrn Apotheker Heinke, ebenda. 


Die Thätigkeit des Schiedsamtes wird sich natürlich 
nur auf solche Fälle erstrecken, die aus entomol. Kauf 
und Verkauf resp. Tauschgeschäften resultiren. 

Es ist selbstverständlich, dass ein Zwang auf den 
Beklagten von hier aus nicht ausgeübt werden kann, 
es vielmehr nur erwartet werden kann, dass alle die 
Mitglieder, welche dabei in Betracht kommen sollten, 
sich moralisch verpflichtet fühlen werden, den An- 
forderungen des Schiedsamtes nachzukommen. 

In gravirenden oder wiederholten Fällen soll da, 
wo beharrlich und ohne stichhaltige Gründe die 
Schadloshaltung verweigert wird, die Berechtigung 
zum Annonciren in der Vereinszeitung dem Betreffenden 
ganz oder zeitweise entzogen werden. In einem der- 
artigen Falle wird jedoch vorher die Angelegenheit 
unter Namensverschweigung im Vereinsorgane ver- 
öffentlicht und die Zustimmung der Mitglieder nach- 
gesucht werden. 

Die weiteren Bestimmungen über diese Angelegen- 
heit sind bereits in No. 7 des Vereinsorgans zum Ab- 
druck gelangt und wollen die Mitglieder bei Einsendung 
einer Besehwerdeschrift gefälligst danach verfahren. 


Seitens eines hiesigen mir bekannten Hutfabrikanten 
ist die Offerte gemacht worden, an die Mitglieder des 
Vereins Herrenfilzhüte zu bedeutend ermässigten Preisen 
abzugeben. 

Da die Firnıa als reell bekannt und die gestellten 
Preise thatsächlich recht wesentlich herabgesetzt sind, 
so habe ich geglaubt, dieses Anerbieten den Vereins- 
mitgliedern nicht vorenthalten zu dürfen. 

Die Lieferung erfolgt franco und emballagefrei 
gegen Nachnahme zu den hier notirten Preisen; Be- 
stellungen mit Angabe der Kopfweite wollen direkt 
an das Geschäft H. Kronheim-Guben unter Bezugnahme 
auf heutige Notiz gerichtet werden. 


en 


Preise: Steife Filzhüte I. Qual. 4 M.,. IL, sehr 
schön, 3 M. 25 Pf., extra feine-4A M. 70 Pf. 
Weiche und halbsteife kosten pro Stück 50 Pf. 
mehr. Cylinderhüte extra Qual. 8 M., gute 
Qual. 6 M. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Neue Mitglieder. 


423. Buchdruckereibesitzer Ad. Frankenstein 
(Frankenstein & Wagner), Leipzig. 


i 424. von Metzen, Landesrath, Düsseldorf, Adler- 


strasse 84. 
425. Herr Paul Hartmann in Jauer. 


Quittungen. 


No. 122 19 195 316 355 
(170 2.50) 240 332 421. 


(417 2.50) 54 


Wohnungs -Veränderung. 


Herr Professor von Sowa, Mitglied No. 228, ist 
von Mährisch-Trübau nach Brünn verzogen. 


Inserate wollen gefälligst an P. Lunitz in Branden- 
burg a. H., redaktionelle Mittheilungen, Manuskripte, An- 
fragen in Vereinsangelegenheiten an H. Redlich in Guben 
adressirt werden. Sehr nöthig ist es, dass jedem Schreiben 
die Mitgliedsnummer beigesetzt und, sofern briefliche Ant- 


wort gewünscht wird, eine Marke beigefügt ist, 


Litteratur. 
Diptera Marchiea von &. H. Neuhaus-Storkow. 
Endlich ist dem Dipterologen ein Werk gegeben, welches 
geeignet ist, einem seit langen Zeiten gefühlten Bedürfnisse 
gründlich abzuhelfen. Gern hätte ich mein Urtheil in andere 
Worte gekleidet, ich wüsste aber nicht, was ich aus 


-innerster Ueberzeugung Besseres hätte sagen können. 


Lepidopteren, Coleopteren, Hymenopteren und alle 
die übrigen Insektenordnungen haben längst ihre Herren 
und Meister gefunden, welche ihr Studium sich angelegen 
sein liessen und die hierbei erworbenen Kenntnisse in für 


‚Jedermann brauchbarer und erreichbarer Weise niederlegten. 


Nur für den Dipterologen waren bisher die Wege 


i dunkel und das Meigen’sche Werk blieb dem Anfänger 


meist das Buch mit den sieben Siegeln. 


Die ausserdem noch vorhandene Dipteren-Litteratur ist 
so zerstreut und bruchstückweise in den verschiedensten 


periodischen Zeitschriften enthalten, dass es, ganz abgesehen 


von den bedeutenden Geldkosten, die der Ankauf aller 
dieser Werke bedingen würde, für die meisten Sammler 
zur Unmöglichkeit ward, sich ein brauchbares, billiges und 
zuverlässiges Material zu beschaffen. 

Die äusserst geringe Anzahl von Dipterologen beweist 
es, wie sehr man in Sammlerkreisen sich bisher noch 
scheute, ein Feld zu betreten, auf welchem man kaum 
hoffen konnte, Befriedigung zu finden. 


Allen diesen Bedenken ist durch das Erscheinen des 
Neuhaus’schen Werkes in nach allen Seiten befriedigendster 
Weise abgeholfen. 


Der geringe Preis von 12 M. ermöglicht es jedem 
Sammler, die „Diptera Marchica“ seiner Bibliothek ein- 
zuverleiben; die durchaus übersichtliche und selbst dem 
ersten Anfänger verständliche Systematik aber macht das 
Bestimmen der Dipteren auf Grund dieses Wegweisers zu 
einem hohen Vergnügen. 


Nicht wenig tragen zu der Vorzüglichkeit des Werkes 
sechs lithogr. Tafeln bei, welche in äusserst korrekter und 
anschaulicher Weise die charakteristischen Merkmale der 
einzelnen Arten in bedeutend vergrössertem Masse uns 
vor Augen führen. 


Das Werk umfasst nur 371 Seiten, und doch haben 
wohl mehrere Jahrzehnte angestrengten Studiums, Forschens 
und Vergleichens dazu gehört, um die gesammte märkische 
Dipterenwelt in so exakter und alle Zweifel ausschliessender 
Bearbeitung zusammenzufassen, 


Möge das Werk es bewirken, dass die Zahl der Dip- 
terologen nun recht bald eine grössere wird, ein Grund, 
dieses Studium zu vernachlässigen, ist jetzt nicht mehr 
vorhanden. 


Dass der Herr Verfasser ein Mitglied unseres Vereins 
ist, gereicht diesem letzteren zu ganz besonderer Ehre. 
Möge eine allseitige Anerkennung des Werthes der 
„Diptera Marchica* dem geehrten Autor gerechte Be- 


friedigung gewähren. 
H. Redlich, 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn B. E. in Gr. 
ausgeschlüpfte Puppe von der Frühjahrsgeneration 
(Levana) gewesen, während die übrigen Puppen be- 
reits von der Sommergeneration (Prossa) herrührten, 

Herrn Fr. R. in Z. Bitte die Beschwerdeschrift 
gegen Z. in duplo einzusenden. 


Ist wohl nur eine etwas verspätet 
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Inserate. 


Für Schmetterlingssammler sowie für alle Entomologen und 
jede grössere Bibliothek empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung europäischer 


SCHMETTERLINGE. 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 10 Kupfertafeln mit mehr als 
2300 Arten in Abbildung und Beschreibung. Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf. 
Aus denselben einzelne Familien, als abgeschlossenes Ganze, apart Papiliones 
mit 42 Tafeln, 32 Mark 50 Pf, Bombyces mit 25 Tafeln, 18 Mark 50 Pf., 
Sphinges mit 11 Tafeln, 9 Mark, Noctuae mit 41 Tafeln, 31 Mark 50 Pf., 
Geometrae mit 20 Tafeln, 15 Mark 75 Pf,, Mierolepidoptera mit 32 Tafeln, 

24 Mark 75 Pf. 


S. von Praun, 
Abbildung und Beschreibung europäischer 


SCHMETTERLINGE 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt von - 
Dr. E. Hofmann, v. kgl. Naturalieneabinet in Stuttgart. 
9 Lieferungen in hoch 4 mit je 4 colorirten Tafeln und entsprechendem Text. aM. 6. 
Auch in zwei cartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) 
Microlepidoptera (10 Tafeln) M, 20. — zu beziehen. 
35- Bildet zu dem vorhergehenden, wie überhaupt zu allen vorhandenen 
Schmetterlingswerken eine nothwendige Ergänzung. 


0) o » 0) 
Die Käfer Europa's. 
Nach der Natur beschrieben von Dr. H. C. Küster, 
fortgesetzt von Heft 29 ab von Dr. &. Kraatz in Berlin. 
Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. 

Hiervon sind bis jetzt 29 Hefte erschienen, von denen jedes die Beschreibung von 
100 Käfern auf 100 Blättchen, Register und 2—3 Tafeln mit Abbildungen von 
Gattungsrepräsentanten enthält. Preis eines Heftes in Futteral 3 Mark. 
Ergänzungen und complete Exemplare: liefern zu den-billigsten Preisen. 

Bauer & Raspe in Nürnberg. 


e Über 500 Illustrationstafeln und Kartenbeilagen. | 


Soeben erscheint ingänzlich neuer Bearbeitung 


Achtzig Aquarelltafeln. 
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Bibliographisches Institut in Leipzig. ® 


256 Hefte 4 50 Pfennig. — 16 Halbfranzbände a 10 Mark. X { 


Im Tausch 


oder gegen baar giebt ab Raupen von 
Las. pruni, zwei Monat alt, Dutzend 
80 Pf., Eier von Syt. phegea 50 Stück 
30 Pf. 

Braunschweig, Petristr. 1. 
[755] W. Bading, Mitglied 


Raupen 
von Das. Pudibunda St. 5 Pf, An Myr- 
tlli St. 5 Pf., Eier von Arctia caja Dtzd. 
10 Pf., Gast. Pini Dtzd. 25 Pf. 


Guben. 
H. Redlich. 


Sektion Berlin. 

Die nächste Sitzung der Sektion Berlin 
findet statt am Mittwoch, den 4. Au- 
sust er. Abends 81/, Uhr in Beckers 
Bierhallen, Kommandantenstrasse 62. Die 
geehrten Mitglieder werden hierzu er- 
gebenst eingeladen 

Pape, 


Pp 
f711] im Auftrage der Sektion. 


Gut befruchtete Eier 
von Las. Quercifolia Dtzd. 30 Pf. giebt ab 
Wagstadt, Oesterr.-Schl. 
[758] Karl Kunz, Mitgl. 178. 


(olooptere of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare 
and fine species. Entomologists desiring 
my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera. 
nsects of all orders will be collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English, German or French. 
L, E. Ricksecker, 

'Sylvania, Oceidental P. O., California. 
[688] Mitglied 411. 


Raupen von 
Notodonta Argentina Stück 50 Pf. 


liybocampa Milhauseri - ıM. 
Deilephila Elpenor - 8 Pt. 
Cucullia Scrophulariae - I - 
Puppen von 
Smerinthus Tiliae Stück 10 Pf. 
Vanessa Antiipa _ - I - 
Eier von 


Lasiocampa Quereifolia 100 St. M. 1.50 
bietet an 

Guben, Kastaniengr. 8. 
[751] P. Hoffmann. 


Flavia-Raupen, 
halb erwachsen, St. 1 Fr., Bomb. arbus- 
cula St. 30 Cents, Eier von Flavia 
Dutzend 2 Fr. 50 Cts. 
Zürich-Hottingen. 
F. Rühl. 


IE Folge guten Fanges gebe zu nach- 
stehend billigen Preisen ab: 
Raupen 
von Notod. Argentina Stück 50 Pf., Cue. 
scrophulariä 5 Pf., Dianth. capsincola 5 Pf., 
Gastr. Pini 5 Pf, Momma Orion 5 Pf., 
Sm. Populi 5 Pf, An. Myrtilli 3 Pf., 
Bucephala Dutzend 10 Pf, 
Puppen: 

Euch, Jacobää St. 5 Pf, Notod. Argen- 
tina 75 Pf., Scropulariä 7 Pf, Orion 
6 Pf. 

Eier: 

Bombyx franconica Stück 5 Pf., Quer- 
cifolia Dutzend 15 Pf., Gastr, Pini Dtzd. 
25 Pf, Bomb. Mori 100 Stück 50 Pf. 

Kann ausserdem 6 noch sehr gute 
Kasten. starke Pappe mit Glasboden und 
Deckel, mit Torfstreifen ausgelegt, 36 zu 
29 cm, pro Stück 1.60 M.. abgeben. 


Guben. 
[752] H. Redlich. 


Zu vertauschen: 
25 Stück Mania maura, 
25 -  Hepialus lupulinus, 
‚25  -  Thecla illicis, 
nebst über 300 diversen anderen Lepi- 
dopteren-Doubletten in durchaus schöner 
Waare. Verzeichniss auf Verlangen gratis 
und franko. 
Göppingen (Württemberg). 
[756/57 | Fritz Hess, Mitgl. 230. 
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Ueber einige Lepidoptera der Umgegend 
von Altenburg. 


Von Amtsgerichtsrath Krause zu Altenburg. 

Die in den nachstehenden Zeilen behandelten drei 
Schmetterlingsarten gehören meines Wissens zu den in 
Deutschland bis jetzt nur an wenigen Orten aufgefundenen. 
Daran dürfte vielleicht nur der Umstand schuld sein, dass 
die Lebensweise dieser Thiere als vollkommenes Insekt 
noch nicht genügend bekannt ist, und gestatte ich mir 
deshalb, meine auf eine ziemlich Jange Reihe von Jahren 
zurückgehenden Erfahrungen zu veröffentlichen. 

1. Trochilium erabroniforme Lewin (bembecif. Hb.) Stdgr. 
giebt in seinem bekannten Katalog als deutschen Fundort 
nur Mitteldeutschland an; Heinemann bezeichnet als solchen 
in Deutschland Westphalen. Das vollkommene Insekt er- 
scheint hier von Mitte Juni ab — die hiesigen Sammler 
sagen: Die Kirschen röthen sich, wir wollen nach den 
Sesien sehen — bis Anfang Juli und nur auf niederen, an 
einer Chaussee stehenden Büschen von Salix caprea, in 
deren Wurzeln die Raupe lebt. Die Thiere sitzen an 


sonnigen, heissen, windstillen Tagen Vormittags von etwa 8 


bis 10 Uhr zumeist in copula frei auf den Blättern resp. an den 
Zweigen. Später schwärmen dieselben. Auchan sonnigen, 
warmen, windstillen Abenden werden einzelne Exemplare 
freisitzend, aber nie in copula, gefunden. Ich habe mehr- 
fach früher 40—50 Stück in einem Jahre erbeutet. Neuer- 
dings war die Ausbeute eine geringere, da die Büsche mit 
Wurzeln zum Theil ausgegraben worden waren. Heuer 
sind, soviel ich in Erfahrung gebracht habe, 
nur ca. 10 Stück gefangen worden. Da diese 
Art aber vor der Buschrodung immer, mochte im 
Uebrigen ein günstiges oder ungünstiges Sammeljahr sein, 
gleich zahlreich erschien, so bin ich der Ueberzeugung, 
dass mit der bereits recht bemerklichen Ausbreitung der 
Salixbüsche auch die Stückzahl dieser interessanten Art 
hier wieder zun&hmen wird. 

2. Acidalia nemoraria Hb. kommt hier in Waldnieder- 
ungen im Juni zahlreich vor. Die Schmetterlinge sitzen 
theils im Gras, theils und vorzüglich unterseitig, an den 
Blättern der Büsche, namentlich der Lindenbüsche. Beim 
Gehen durch das Gras, bezw. bei nur leisem Schütteln der 


Zweige fliegen die Thiere auf und lassen sich leicht er- 
beuten. Dieselben sind in Färbung und im Flug den 
hiesigen an denselben Lokalitäten und zu derselben Zeit 
fliegenden Cabera pusaria L. und exanthemata Sc. recht 
ähnlich, so dass ich glaube annehmen zu dürfen, Sammler, 
welche die für Cabera gehaltenen fliegenden Individuen 
einer genaueren Prüfung unterwerfen, werden bald finden, 
dass in ihrem Bezirke, wenn nur geeignete Lokalitäten 
vorhanden sind, die gen, Acid. nemor. verbreitet ist. 

Zu gleicher Zeit und an denselben Lokalitäten, jedoch 
bedeutend seltener, ist hier 

3. Stegania cararia Hb. zu erbeuten. Auch diese seltene 
Spezies wird durch Schütteln der Zweige des Buschwerkes 
zum Auffliegen gebracht. Die ledergelbe Grundfarbe des 
Schmetterlings mag wohl die Ursache sein, welche die 
Meinung des Sammlers erweckt, er habe eine gemeine 
Acidalia aversata L. oder verwandte Art aufgescheucht. 

Die Raupen No. ? und 3 sind mir nicht bekannt. 

No. 2 war heuer nur einzeln, No. 3 gar nicht zu 
finden. Der Grund lag zweifellos darin, dass die Fund- 
plätze Anfang Juni infolge eines gewaltigen Gewitterregens 
unter Wisser gesetzt und dadurch die zur genannten Zeit 
in der Puppenruhe befindlichen beiden Arten zum grösseren 
Theil vernichtet wurden. 


Abnorme Entwickelung von Bombyx 
Quercus. 


Es wird für weitere Kreise von grossem Interesse sein, 
Einiges über meine Zucht von Bombyx Quercus zu hören. 
Bekanntlich überwintert die Raupe dieses Falters in noch 
jugendlichem Alter und fängt erst wieder im Frühling an, 
Futter zu sich zu nehmen und sich weiter zu entwickeln, 
wie dies bei vielen überwinternden Raupen der Fall ist, 
Eine Ausnahme hiervon machten Raupen, welche ich im 
August i885 aus Eiern erhielt (von Faltern, deren Raupen 
ich im Frübjahr 1884 im Ockerthale fand). An diesen 
Räupchen, welche alle fast gleichzeitig das Licht der Welt 
erblickten, nabm ich eine auffallend verschiedene Ent- 
wickelung wahr. Einige waren im Oktober schon er- 
wachsen und verpuppten sich dann, andere thaten ein 


Gleiches erst im November, andere wieder im Dezember 
und die Uebrigen, welche in der Entwickelung am meisten 
den andern zurückgeblieben und im December erst 
halb erwachsen waren, setzten ihre gewohnte Lebensweise 
fort, ohne sich durch den draussen inzwischen über Berg 
und Thal hereingezogenen strengen Winter auch nur im 
Geringsten stören zu lassen. Um, wenn noch möglich, 
einen Winterschlaf herbeizuführen, stellte ich den Raupen- 
behälter in ein kälteres Zimmer, allein trotz der sie um- 
gebenden winterlichen Temperatur und der vertrockneten 
Brombeerblätter setzten sie ihre trägen Bewegungen fort, 
suchten nach Futter und begnügten sich schliesslich mit 
trockenen Blättern. Nun war guter Rath theuer, draussen 
lag boher Schnee und meine Raupen wollten zu fressen 
haben. Mit vieler Mühe und nach langem Suchen in dem 
winterlichen Walde fand ich an 
Stellen und unter hohen Fichten einige gute Brombeer- 
blätter, sonst war kein grünes Blättchen sichtbar. Dies 
karge Winterfutter, welches auch oft erneuert werden 
musste, gab ich meinen Zöglingen nun bis Februar, wann 
sie sich endlich denn zur Verpuppung anschickten. Im 
April und Mai erhielt ich 2 Falter, kleiner als die im 
November und Dezember ausgeschlüpften, sonst aber normal 
entwickelt, Meine Hoffnung, für das mühsame Winterfutter 
durch einige schöne Varietäten entschädigt zu werden, ging 
nicht in Erfüllung. 


vor 


einigen schneefreien 


Williäm Lindemann, Hannover. 


Abnormitäten. 
Von H, Littke in Breslau. 

Unter verschiedenen aus einer Eizucht stammenden 
Quercifolia-Puppen befand sich auch eine, deren linke 
Flügelscheide bedeutend erhabener als die rechte war und 
mit ziemlicher Gewissheit einen Krüppel erwarten liess. 

Gross war mein Erstaunen, als dieser Puppe nach vierzehn 
Tagen ein Falter entschlüpfte, welcher sonst normal ent- 
wickelt, zwei linksseitige Unterflügel besass. 

Da eine ähnliche Abnormität in der hiesigen Wiskott’schen 
Sammlung — ein (uereus-Weibchen mit fünf ausgebildeten 
rechtsseitigen Flügeln — schon oft meinen Neid erregt 
hatte, so war ich über diese selbstgezogene Seltenheit 
natürlich äusserst erfreut. 

Bei dieser Gelegenheit kann ich noch mittheilen, dass 
meine Sammlung auch einen Zwitter des Pap. Lycophron, 
rechts Männchen und links Weibchen, aufweist, welcher 
durch meinen Sammler in Brasilien erbeutet worden ist. 
Da das Männchen dieser Spezies gelb mit schwarzer Binde, 
das Weibchen hingegen fast ganz schwarz mit gelber Binde 
gezeichnet ist, so gewährt dieses Stück einen äusserst 
pitoresken Anblick, 


Erwiderung. 


Von einer Reise zurückgekehrt nach Zürich finde ich, 
dass Herr Professor Dr. Pabst in Chemnitz die Güte hatte, 
sich in No. 7 der Insektenwelt Ill. Jahrgg. mit der vom 
Unterzeichneten herausgegebenen Brochüre „Der Köder- 
fang u. s. w.“ zu beschäftigen; ich sehe mich veranlasst, 
an dieser Stelle genanntem Herrn meinen Dank für die 
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nachsichtige Beurtheilung der kleinen Arbeit abzustatten. 
An die sehr freundliche Kritik schliessen sich verschiedene 
Bemerkungen an, die ich wohl als eine, wenn auch wohl- 


wollende Rüge aufzufassen habe, und ich fühle mich 


schuldig, wenn sich Herr Dr. Pabst auf die alte Regel 
bezieht, offen und rückhaltlos mein „pater peccavi“ zu 
bekennen Mir ist recht wohl die fragliche Regel aus 


Schulze und Zumpt her noch bekannt, so gut wie die be- 
rüchtigte Merkt 39 auf ein is, und doch habe ich dagegen 
gefehlt, es würde mir also eine Unterlassungssünde gegen 
besseres Wissen zur Last fallen, die schwer in’s Gewicht 
fallen würde, hätte ich statt eines praktischen Hapdbuches 
ein wissenschaftliches Hülfsbuch geschrieben, es wird sich 
nun nur darum handeln, ob ich nicht Milderungsgründe 
für diesen Japsus auffinden, oder gar auf Sünden, welche 
Autoritäten schon begangen haben und die in der Botanik 
die willkürliche Verwendung von masculinum, femininum 
und neutrum zeigen, mich beziehen kann. 
dies, so stehe ich zwar nicht gerechtfertigt, aber in min- 
derem Grade schuldbeladen da. Der Apfelbaum z. B., der 
Apfel, hat nie einen lateinischen Namen gehabt, so wenig 
wie einen deutschen, die Bohne beispielsweise auch keinen 
deutschen; aphul oder aphol, ebenso pönair sind keltischen 
Ursprungs und deuten darauf, dass die Germanen beide 
Früchte von den Kelten kennen gelernt und die Worte 
germanisirt haben. Poma sylvestria werden zum ersten 
Mal bei Tacitus Germ,. 23 erwähnt, kein römischer Schrift- 
steller erwähnt vorher pomum. Unverändert, von keinem 
Commentator verbessert, befindet sich noch heute in 
Ausonius’ Lobgesang der Mosel pomum mosellus. (Hier 
willkürliche Mase.-Form.) Man kann ferner im Zweifel 
sein, ob Prunus spinosa (us) als Baum oder als Strauch 
zu betrachten ist, beide Ansichten haben ihre Vertreter, 
beide Epitheta werden ihm zugesprochen. Die Weinrebe 
vitis vinifera heisst bei Columella Ill. 2. 27, wo er über 
den Weinbau in Rhaetien handelt, vitis rhaeticus statt 
rhaetica, ich befinde ınich da also in guter klassischer 
Gesellschaft, die schon in alter Zeit einen Verstoss be- 
gangen hat, ich will damit jedoch durchaus nicht meinen 
Fehler entschuldigen, sondern nur für mildernde Umstände 
plaidiren Um auf neuere Autoren, z. B. den seligen 
Ratzeburg, zu verweisen, bemerke ich, dass sich in bo- 
tanischen Werken die konsequente Anwendung einer be- 
stimmten mascul., femm, oder neutraum Form nicht nach- 
weisen lässt, im Gegentheil findet gerade bei den Pflanzen- 
benennungen, trotz Regeln, Wohllaut und Klassifikation 
ungebundene Willkür statt. 


Gelingt mir 


Beispiele: 

Anethum Foeniculum 
Anethum graveolus 
Cytisus alpinus 
Achillea millefolium 
Achillea Ptarmica 
Allium ursinum 
Allium vietorialis 
Elymus europaeus 
Meum mutellina 
Meum athamanticum 
Helleborus foetidus, 

welche Beispiele sich um Dutzende vermehren liessen. 


sorgfältiger Korrektur dennoch 
haben mir Aerger genug verur- 
doch werden Fehler wie Sparium statt Spartium, 
Junchus statt Juncus keine Veranlassung zu Irrthümern 
geben, Das zum Köderfang zu verwendende Bier anlangend, 
mag sich die Beschaffenheit desselben nach der Brauerei- 
methode einzelner Länder richten, ich will 
Abrede stellen, dass gestandenes Bier ebenfalls günstige 
Resultate erzielen kann, dennoch verwende ich und ebenso 
das Vereinsmitglied Herr Apotheker Lorez in Zürich stets 
nur frisches, und kann die Versicherung geben, dass wir 
dabei einen glänzenden Erfolg erzielen, während meine 
Versuche mit gestandenem Bier ein ganz geringes, oft gar 
kein Resultat ergaben. Die Futterpflanze von Noct, 
euphrasiae ist Campanula, das mag ein von mir übersebener 
Druckfehler sein, Bardana ist der ältere Genus-Name für 
Klette hodie Arctium Bardana. Sollte „Der Köderfang“ 
eine neue Auflage erleben, so werde ich gern die von 
Herrn Dr. Pabst gerügten Missstände beseitigen. 
Fritz Rühl, 


Die trotz zweimaliger 
verbliebenen Druckfehler 
sacht, 


es nicht in 


Zürich-Hottingen. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Mit der Veröffentlichung der Sektionsberichte wird 
in nächster Nummer begonnen werden. Die Sichtung 
des ziemlich umfangreichen Materials hat mehr Zeit in 
Anspruch genommen, als vorausgesetzt war. 


Hinsichtlich des Schiedsamtes scheint bei einigen 
Mitgliedern eine irrige Auffassung stattgefunden zu 
haben. Es soll in keiner Weise von hier aus eine Ein- 
mischung stattfinden, wo’ diese nicht von beiden Par- 
teien gewünscht wird 

Wie in den darauf bezüglichen Artikeln in No. 7 
und 9 des Vereinsblattes ausdrücklich hervorgehoben 
ist, bleibt es Jedem überlassen, sich auf die Sache ein- 
zulassen oder nicht. Von hier aus wird nur versucht 
werden, die Partei, welche offenbar im Unrecht ist, 
zur Anerkennung ihrer Verpflichtungen zu bewegen, 
event. den Beschwerdeführer auf das Unbegründete 
seiner Beschwerde aufmerksam zu machen. 

Dass die Einrichtung von vielen Seiten als zweck- 
. mässig anerkannt ist, beweist, dass bereits sechs Be- 
schwerden eingegangen sind und fünf seit längerer Zeit 
schwebende Streitsachen nach Erscheinen der Schieds- 
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amtsartikel ihre sofortige zufriedenstellende Erledigung 
gefunden haben. 

Wem also mit einer unpartejischen Vermittelung 
nicht gedient ist, dem bleibt nach wie vor völlige 
Freiheit seines Handelns. 


Anlässlich einer hier eingegangenen Beschwerde, 
Empfang todter Raupen betreffend, wird den Mitgliedern, 
welche werthvolle lebende Raupen oder Puppen offe- 
riren, anheimgestellt, inihre diesbezüglichen Annoncen 
den Vermerk aufzunehmen: „Versandt auf Gefahr des 
Bestellers“ oder „Reklamationen sind innerhalb . . . . 
Tage unter Beifügung der bemängelten Gegenstände 
anzubringen“. Der Vorstand. 


Section Berlin. Auf die kürzlich ergangene An- 
frage der Section Berlin an die einzelnen Herren 
Sectionsleiter haben bereits schon vierzehn derselben 
(also die absolute Majorität) für den von der Sektion 
Berlin gestellten Antrag, die Generalversammlung am 
7. 8. und 9. Oktober c. in Berlin abzuhalten, ihre Zu- 
stimmung gegeben. 


Gleissner . Gruniac.k: Pape. 
Quittungen. 


67 425 216 424 426 263 330 423. 


Neue Mitglieder. 
425. O. Ohlendorf, Gymnasiallehrer, Lingen a. d. Ems. 
426. Oskar Reinisch, Oybin b, Zittau. 
427. Ludw. Schneider, Pforzheim, Enzstrasse 39. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn W. B. in L. Buchung berichtigt. 

Herrn E. in 6. Bei Pavonia sowie bei manchen 
Sphingiden schlüpfen viele Puppen erst im zweiten, 
oft sogar erst im dritten Jahre aus. Merkwürdig ist 
immerhin das Erscheinen im August; doch gehören 
derartige Ausnahmen bei Puppen, welche lange Zeit 
im Zimmer gehalten worden sind, nicht zu den 
Seltenheiten. Die Faktoren, welche hier auf die Ent- 
wickelung einwirken, sind eben andere als im Freien. 
Hinsichtlich der Prorsa kann nur annehmen, dass der 
als Levana angesprochene Falter eine Mittelform 
zwischen beiden ist; vielleicht Porima? 


Inserate 


Raupen resp. Puppen 
von Papilio Podalirius giebt ab im Tausch 
oder Kauf 
Weimar. 


[766] C. Kalbe jun. 


Kann abgeben: 
Raupen Sel. Bilunaria Stück 20 Pf., Eier 
Luper Matura Dutzend 30 Pf. 
Suche Eier von Plus. Bractea. 
Schleifmühle bei Saarbrücken. 
[765] Bayer, Mitgl. 4. 


Offerire 
Raupen von Quereifolia Dutzend 30 Pf. 


Guben. 
H. Redlich. 


pP Cecropia Raupen und Attacus 
Cynthia Eier giebt tauschweise ab 
und gut schliessende Insektenkästen aller 
Grössen weist nach 

Geschwenda i. Thür. 
[775] Krieghoft, Mitgl. 101. 


1 September kann ich voraussichtlich 
eine Anzahl Raupen von Eup. Suc- 

centuriata abgeben. 
Wehlheiden-Cassel. 

[771] K. Mühlhausen, Mitgl. 310. 


Gesucht wird 
ein Mikroskop zum Bestimmen von In- 
sekten. Gefl. Offerte mit Preisangabe an 
[761] R. Sowa. 
Trenesin-Teplitz. 


Tausch. 


Ende August oder Anfang September 
kann ich voraussichtlich Raupen von 
Abraxas sylvata Sc. (ulmata F.), im Ok- 
tober Puppen von Drepana harpagula Esp. 
(sieula Hb.) und Heterogenea asella Sch. 
H., doch nur im Tausch, und zwar 
sowohl gegen Coleopteren als Lepidop- 
teren und deren Puppen abgeben. 

Ich bitte mir etwaige Wünsche, wo- 
möglichst nebst Gegenofferte, baldigst mit- 
zutheilen. 

Von Oktober ab steht auch das min- 
destens 600 Arten haltende Verzeichniss 
meiner Coleopteren-Doubletten zur Ver- 
fügung. 

Altenburg, Zeitzer Str. 5. 

[770] Amtsgerichtsrath Krause. 


mn terre tt mem 


2 N [} 
Vvic’eria, 
Westentaschen-Feldstecher und Opernglas, unere 
reicht an Tragweite und Schärfe von Instrumen- 
> __ = ten bedeutend grösserer Art, 
a 3 In fast sämmtlichen euro- 
päischen Armeen eingeführt. 
Vorzüglich für Marine, Reise, 

> 7 au Jagd und Theater. BB” Ge- 
setzlich geschützt. Jedes Exemplar trägt den 
Namen Vietoria und meine Schutzmarke, Preis 
mit Lederbeutel und Lederschnur 
Mark 11. 
Taschenfernrohre 3—4 Meilen tragend M. 7,, 
Touristenfernrohre mit Riemen M. 12. 
[709] Event. Umtausch, 
CZ Illustrirte Prospekte franko, EB 


0. H. Meder, optisches Institut, 
Leipzig, Markt 11 (gegr. 1850). 


Herrn E. Guerin! 

Erst am 1. August hier angelangt er- 
hielt ich Ihre w. Karte verspätet. Bitte 
um Bekanntgabe Ihrer Adresse (die auf 
der Karte undeutlich geschrieben ist). 

Achtungsvoll 
[759] Sowa, k. k. Professor. 
Trenesin-Teplitz, 3. August. 


ger Einsendung des Betrages offerire 

gesunde erwachsene Raupen von 
Arctia Quenselii das Stück zu 1 Mark, 
das Dutzend zu 10 Mark. Unter 4 Stück 
wird nicht abgegeben. 


Zürich. 
[760] C. F. Lorez, Apotheker. 


Vi diesj. gut gespannte Schmetter- 
linge in 20 Loosen a 3,25 M. inkl. 
Verpackung, und zwar 1 Lim. Populi, 
2 Arct, Purpurata, 4 Villica, 1 Las. Quer- 
cifolia, 2 Cat.. Fraxini, 2 Hel. Calvaria, 
1 Bomb. Mori mit Cocon und ca. 50 Eiern; 
event. tausche nach Vereinbarung auch 
andere Arten, — Öfferire auch 140 Stück 
aus Kreuzung von Pernyi Männchen mit 
Yamamay Weibchen stammende Raupen, 
die am 3, August erste Häutung durch- 
gemacht, mit 50 Pf. pro Stück. 
Breslau, Lohestr. 18 Il. 

v. Schick, 

Kgl. Eisenb -Betr.-Sekretär, 


[762] 


a 


Gratis 
gebe ich ab gegen Einsendung von Marken 
für Porto: Puppen von Orgyia antiqua, — 
Ferner offerire ich Raupen von Das. pudi- 
bunda, Agrotis augur, Puppen von Sat. 
carpini, Eier von Naenia typica. 
Saalfeld (Saale). 
[776] H. Meyer, Mitgl. 251. 


Offerire im Tausch oder gegen 
baar: 
Pyg. anastomosis, Falter und Eier; 


ferner Deil. euphorbiae, Bomb. mori, 
von letzteren ebenfalls Falter und Eier. 


Liegnitz. 
[778] Th. Baum, Mitgl. 193. 


Maerolepidopteren- 
Sammlung 


des verstorbenen Professors Dr. Hering. 
2970 Arten, 11038 Stück tadellos er- 
haltener Farbenvarietäten, Hermaphroditen, 
Seltenheiten in Menge enthaltend. Die 
Sammlung, taxirt zu 6000 Mark, steht 
noch zum Verkauf in Stettin. Sie wird 
offerirt zu 5000 Mark bei Abnahme und 
Baarzahlung in Stettin. Schränke und 
Kästen dabei. Interessenten wollen sich 
wenden an 
[742]43] Richard Hering. 
Frankfurta/M., Eschersheimerlandstr.70, 


(nsleoptera of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare 


and fine species. Entomologists desiring- 


my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera 
nsects of all orders will be collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English, German or French. 
L, E. Ricksecker, 

Sylvania, Occidental P. O., California. 
[688] Mitglied 411. 


Abzugeben sind: 
Eier: Zyg. berolinensis. 
Puppen: Cnethoc. pinivora. 
Schmetterlinge: Hadäna Haworthii 
(erupta), Zyg. peucedani (ex 1), Sesia 
sphesif etc., 
wie eine Anzehl gut präp. Raupen und 
Larven, gegen Eier, Puppen und Schmet- 
terlinge, wie besond. gegen ausgewachsene 
seltenere Raupen zum Präpariren. An- 
gebote an 
[772] H. Gleissner, Mitgl. 84. 
Berlin W., Kurfürstenstr. 160 p. 


Puppen 
von Saturnia pyri Stück 35 Pf. 


- spni - 35 - 
- Thais polyxena - 10 - 
-  Lanestris 2.107 


sowie Schinetterlinge von C. Album in 
grösserer Zahl offeriren 

Wien II, Springergasse 32. 
[763/64] Gebr. Haderlein. 


Ju vertauschen: 

25 Stück Mania maura, 

25 - Hepialus lupulinus, 

25 - - Thecla illieis, 
nebst über 300 diversen anderen Lepi- 
dopteren Doubletten in durchaus schöner 
Waare. Verzeichniss auf Verlangen gratis 
und franko. 

Göppingen (Württemberg). 

[756/57 | Fritz Hess, Mitgl. 230. 


Te frischen tadellosen Exemplaren habe 
zu vertauschen: 100 St. g. g. G. 
Quercifolia, darunter 6 Varietäten; Pini, 
A. villica 200 St , darunter 20 Var. Hebe, 
Caja 40 St., darunter 6 Variet. Purpurata. 
D. Fascelina, S. trifoli, Ph. bucephala. 
30 St. Sph. euphorbiae, darunter 
6 Variet. Sm. tiliae, populi, ocellatus. 
Typica, Linogrisea, T. Subsequa, Jantina, 
Texta, Turca, Fimbria, Triangulum, Baja. 
B. Lanestris, Quercus, P. Machaon, O. 
Monacha, Dispar, Salicis, Pronuba, Augur. 
V. Jo 100 St. Cardui, Prorsa, Levana, 
C Album, Antiopa, A. Galathea, Megaera, 
Egeria, S. Phegea, Semele, Hermione, A. 
Clytie, C. Vinula, Moneta und Wolfsmilch- 
schwärmer gegen auswärtige Schwärmer, 
Ordensbäder, Perlmuttervögel, Vanessa, 
Bären, Spinner undKäferarten. Preis gegen 
Preis, 
Frankfurt a. 0., Junkerstr. 14. 

[760a] Karl Otto Anton. 


Vr kurzem erhielt ich eine grosse 
Sendung hochfeiner Lepidopteren 

vom Himalaya, darunter viele ex larva 
und in anderen Listen nicht vertretene, 
wie Pap. Arcturus, Kristma, Agestor, 
Auticrates, Penthenas, Lisarda etc. etc., 
welche ich zu billigsten Preisen verkaufe, 
sowie Auswahl-Sendungen davon mache, 
Von Europäern sind die meisten seltene- 
ren sowie viele ex larva 1886 vertreten, 
unter vielen anderen hochfein Pler, Ma- 
tronula, Las. Populifolia, Arct. Hnateki, 
Agr. Grisescens, Plus, Mya, An. Funebris, 
Eut. Laudeti etc. Von den zwei erst- 
genannten Arten versende gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme pro Paar zu 
5 Mark. Ferner habe an 100 orientalische 
Arten Coleopteren in Mehrzahl, darunter 
äusserst seltene im Tausch gegen gute 
europäische Lepidopteren oder exotische 
Coleopteren zu vergeben. 

Offerten und Bestellungen auf vorge- 
nannte nimmt entgegen 

Breslau, Klosterstr. 56. 
[768] H. Littke. 


Re faber, Aegosoma scabric.,, Ro- 
salia alpina, Morimus tristes u. a. 
suche einzutauschen gegen andere deutsche 


|Coleopteren und erbitte mir Doubletten- 


listen. 
Hanau. 
[767] Pierre Lamy, Mitgl. 290. 
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frühere Vorkommnisse leider gelockerte und kaum wieder hergestellte Zusammenhang durch aber- 


malige &egenströmungen von neuem gestört wird. 


Die Entwickelungsstadien von Vanessa 
Milberti, God. 


Von W, H, Edwards in Coalburgh. 


Aus dem Canadian Entomologist Bd.XVII. (1885) auszugsweise übersetzt. 


A. Das Ei. 

Konisch, Basis abgeplattet, Spitze gerundet, mit dem 
zweiten Drittel der ganzen Höhe beginnend ziehen sich 
$—9 vertikale Rippen zur Spitze, gegen diese zu werden 
sie dünner und sind gegen das Ende zu seitlich etwas 
eingedrückt. Zwischen diesen Rippen befinden sich zahl- 
reiche feine horizontale Striche. Farbe grün. Dauer 
dieses Stadiums ca. 4—5 Tage. 


B. Die junge Raupe. 

Länge 0,08 engl. Zoll; Form cylindrisch im Ver- 
bältniss 2 : 10; Farbe gelbgrün; die Segmente wohl- 
gerundet. Gezeichnet mit Reihen feiner, schwarzer, flacher 
Knötchen, deren jedes ein schwarzes Härchen trägt, dessen 
Länge den Durchmesser des Knötchens an der Basis nicht 
übertrifft. Das 2. Segment trägt einen subovalen schwarzen 
Rückenfleck mit 2 Reihen Knötchen (6 in der vorderen, 
2 in der hinteren) mit etwas längeren Härchen als auf 
den anderen Segmenten. Das 3. und 4. Segment tragen 
am Rücken je eine Querreihe vou 8 Knötchen; das 3. 
von jedem Ende der Reihe an trägt 2 Härchen. Die 
folgenden Segmente tragen je 6 Knötchen in verschiedener 
Anordnung; das 13. Segment hat am äussersten Ende 
einen ovalen schwarzen Fleck mit einigen behaarten 
Knötchen. Unterhalb der Athemlöcher der Segmente 11 
bis 12 stehen je 2 kurze Härchen, auf dem 13. nur 1 an 
jeder Seite, auf dem 2. Segment dagegen 6 aus 3 Knötchen 
entspringend, auf dem 3. und 4. wieder nur je 1. Der 
Kopf ist gerundet, an der Nath etwas eingedrückt, schwarz 
glänzend; die Stirne dicht mit feinen Knötchen und ge- 


bogenen schwarzen Härchen besetzt. Dauer dieses Stadiums 
ca. 2 Tage. 
C. Nach der 1. Häutung. 

Länge in den ersten 12 Stunden 0,14 engl. Zoll. 
Mittelrücken grün mit brauner Rückenlinie; Verbindungen 
der Segmente gleichfalls grün. Die Oberseite im Uebrigen 
schwarzbraun, Unterseite gelbgrün ; oberhalb der Athem- 
löcher zieht sich eine gelbliche Wellenlinie vom 5. bis 
10, (incl) Segment hin; die Athemlöcher selbst verbindet 
eine braune Linie. Die Raupe trägt nun eine Reihe 
Dornen am Rücken, 3 an jeder Seite. Die Dornen haben 
1 längeres schwarzes Härchen an der Spitze, 5—6 kürzere 
um die Basis, Alle Segmente bis auf das 2. sind an der 
Wölbung dicht und fein punktirt, jeder Punkt mit einem 
kurzen Härchen versehen. Das 2, Segment hat einen 
schwärzlichen Rückenfleck mit zahlreichen nach vorne 
gebogenen Härchen. Füsse braun, Kopf glänzend schwarz, 
dicht mit feinen konischen Knötchen besetzt, deren jedes 
ein Haar trägt. Dauer des Stadiums ca. 2 Tage. 


D. Nach der 2. Häutung. 

Länge nach den ersten 6 Stunden 0,24 engl. Zoll 
Farbe der ganzen Oberseite schwarz ; die schwarze Rücken- 
linie von 2 matt graugrünen Linien eingefasst. Die Wöl- 
bung der Segmente trägt zahlreiche weisse Punkte, an 
jedem ein langes weissliches Haar. Farbe der Unterseite 
grüngelb. Die Athemlöcher verbindet eine schwärzliche 
Linie, darüber liegt eine gelbe. Die Dornen sind in 
diesem Stadium lang, dünn, spitz zulaufend mit einer 
Borste an der Spitze und 9 oder 10 seitwärts abstehenden. 
Die 5 oberen Dornenreihen sind schwarz, die an den 
Seiten stehenden gelb. Die Knötchen am Kopfe sind 
zahlreicher als im 2. Stadium, dabei etwas mehr erhaben, 
alle Härchen desselben schwarz. Dauer dieses Stadiums 
nicht ganz 2 Tage. 


E. Nach der 3. und 4. Häutung. 

12 Stunden nach der 3. beträgt die Länge 0,4 - 0,44 
engl. Zoll. Vom vorigen Stadium vornehmlich durch die 
Olivenfarbe der Unterseite der Raupe unterschieden. Die 
Knötehen am Kopfe noch zahlreicher. Dauer dieses Sta- 
diums nicht ganz 2 Tage. Nach den ersten i2 Stunden 
des 4. Stadiums ist die Raupe 0,5 engl. Zoll lang. In 
weiteren 2 Tagen ist sie vollkommen erwachsen. 


F, Die erwachsene Raupe. 

Sie erreicht eine Länge von 0,9 engl. Zoll, ist schlank, 
gleichmässig cylindrisch im Verhältniss von 2 : 11 ge- 
staltet. Oberseite schwarz, dicht mit feinen gelblichweissen 
Punkten oder Knötchen besetzt, deren jedes 1 weisses 
Härchen trägt. Unterseite gelbgrün. Füsse schwarz. Die 
untere Reihe der Seitendornen verbindet eine breite gelbe 
langgezackte Linie. Eine zweite ähnliche Linie zieht sich 
oberhalb der Athemlöcher hin. Unterhalb der untersten 
Dornenreihe liegt ein ungleichmässig rothbraun gefärbter 
Streifen. Ein ebenso gefärbter Fleck (oft nur ein Punkt) 
liegt über und hinter jedem Athemloch, Die Athemlöcher 
sub-oval, gelb mit schwarzem Centrum. Füsse schwarz. 
Die Dornen stehen in 7 Reihen — eine am Rücken, 3 
von jeder Seite. Die Dornreihe am Rücken geht vom 5. 
bis 12. Segment, die oberste Seitenreihe vom 3.—12., die 
mittlere vom 3.—13.,, die untere vom 5.—12. Die 
Dornen dieser Letzteren sind grünlichgelb mit Borsten von 
derselben Farbe. Die oberen 5 Reihen sind schwarz, auf 
blauschwarzer Basis stehend Alle Dornen sind dünn, 
spitzig zulaufend mit einer weissen Borste an der Spitze 
und einigen schwarzen an der Seite. Um die Basis stehen 
kleine, unregelmässig geformte behaarte Knötchen dicht 
beisammen. Kopf glänzend schwarz mit zahlreichen ko- 
nischen Knötchen besetzt, von verschiedener Grösse, die 
meisten weiss, nur wenige schwarz; die am oberen Theil 
des Kopfes tragen schwarze, jene am unteren weisse 
Härchen. Die schwarze Farbe der Raupe geht mit deren 
zunehmendem Wachsthum in dunkelbraun, die rothbraune 
des Seitenstreifens in olivengrün über. 
Stadiums ca. 4 Tage. 


G. Die Puppe. 

Länge 0,65 —0,74 engl. Zoll. Breite über den Mittel- 
rücken 0,2—0,22, über den After 0,19 -0,2 engl Zoll. 
Kopfscheide sehr gestreckt, Seiten mitunter eingebogen, 
Fortsätze kurz konisch. Mittelrücken vorragend, gerundet, 
leicht gerieft, mit sehr kleinem dreiseitig-pyramidalen 
Fortsatz an der Wölbung. Einbiegung unterhalb des 
-Mittelrückens winklig. Flügelscheiden stark hervortretend, 
Fortsatz an der Basis scharf, dreieckig. After konisch, 
an der Rückenseite mit 3 Reihen Knötchen, welche den 
3 oberen Dornreihen der Raupe entsprechen. Farbe ver- 
schieden; Einige Exemplare sind schmutzig weiss mit 
braunen Streifen über dem After; die ganze Oberfläche 
mit Braun gesprenkelt und fein gestreift, mit Ausnahme 
der letzten 4 oder 5 Segmente mehr oder weniger braun 
angehaucht, Bei einigen Exemplaren sind die Flügel- 
scheiden einfarbig, bei anderen schattirt. Manche Exem- 
plare sind ganz lichtbraun, andere dunkelbraun mit lichterer, 
gelbweiss gesprenkelter Rückenseite, noch andere schwärz- 
lich. Dauer dieses Stadiums 51), Tage. 


Dauer dieses 


pe 


H. Der Falter. 

Derselbe fliegt Mitte Juli und August. Abgebildet 
wurde er von Say (1825) unter dem Namen V. Jurcillata, 
von Boisduval und Leconte (1833) und von Sendder (1881) 
in seinem „Butterflies* S. 138. Die aus dem Westen 
stammenden Exemplare haben nicht die kräftige Färbung 
der östlichen; sie sehen diesen gegenüber immer matt und 
verschossen aus. 

V. Milberti ist häufig in einigen Gegenden der Nord- 
staaten von Neu-England und New-York an, auch in 
Colorado, den Rocky Mountains, den pacifischen Staaten 
und Britisch Amerika. Die Futterpflanze ist Urtica dioica. 
Der Versuch, die Raupen auf der gewöhnlichen breit- 
blättrigen Nessel zu ziehen, misslang; sie nahmen zwar 
schliesslich die Nahrung an, gelangten aber nicht einmal 
zur Häutung, geschweige denn zur Verpuppung. 

Trenczin-Teplitz. Sowa. 


Meine Käfersammler. 


Meinen — nicht eben zahlreichen — Tauschfreunden 
pflege ich alljährlich im September Carabiden in grösserer 
Zahl anzubieten, namentlich Car. Scheidleri, Fer. Rend- 
schmidtii, Pelor blaptoides ete. — Ausbeute aus Trenczin- 
Teplitz, wo ich den August zubringe.e Die genannten 
Käfer sind bekanntlich tagsüber unter Steinen versteckt; 
ich hole sie dort nicht mehr selbst hervor, wie ich wohl 
im Anfang that, sondern habe seit Jahren meine Spiess- 
gesellen hierfür angestellt und abgerichtet — aufstrebende 
Slovakeniungen im Alter von 6 bis 10 Jahren. Ja, der 
kleinste dieser Naturforscher, der erst heuer als vollbe- 
rechtigtes Mitglied in den Bund eintrat, zählt in der That 
nicht mehr als 6 Jahre — er thut unter Anleitung seiner 
erfahrenen Kameraden seinen Dienst ganz gut. Wie sehen 
die Kerlchen aus? Es wird vielen Lesern der „Insekten- 
welt“ nicht beschieden sein, einen Slovakenjüngling in 
seiner einfachen Herrlichkeit zu sehen — die sommerlicbe 
Alltagstracht eines solchen ist bald beschrieben: Ein 
Hemd,. dessen Aermel an den Schultern schwarz oder 
schwarzgelb ausgenäht sind, darüber eine dunkelblaue 
mit rothen oder lichtblauen Schnüren besetzte Tuchweste, 
die rückwärts regelmässig um ein Dritttheil zu kurz ist; 
eine weite Hose aus grober Leinwand; auf dem struppigen 
blonden Haar des jungen Mannes sitzt eine niedrige 
schwarze Lammfellmütze, die an ihrem Gipfel eine wollene 
Quaste (der Ausdruck passt nicht, ich weiss aber keinen 
besseren) ganz von der Form, Grösse und Farbe einer 
Moosrose trägt, oder aber ein schwarzer Filzbut mit sehr 
schmaler Krämpe und runder Kappe. Die braunen Füsse 
sind bloss (die landesüblichen weissen Filzstiefel sehe ich 
nur bei Erwachsenen). 

Der geneigte Leser wird sich nun meine kleinen Cole- 
opterologen so ziemlich vorstellen können. Diese Burschen 
begriffen schon den zweiten Tag, dass da ein Unterschied 
sei zwischen Käfer einer- und Baumwanze, Spinne und 
Heuschrecke anderseits; sie lasen nichts mehr auf als was 
sie sollten — veritable Käfer. Auf Staphylinen freilich 
konnte ich sie nicht dressiren; das sind nun einmal in 
ihren Augen keine „Chrobaky“ (Käfer. Der wird voll- 
kommen ignorirt, der Staphylinus — geschieht ihm schon 
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Elend. 


'theils im Auge hatte. 


Recht; warum siebt er nicht aus wie ein anständiger 
„ehrobak“! Jozo, den ich hiermit als den Verständigsten 
aus meiner kleinen. Horde vorstelle, bringt seine Spiritus- 
flasche bei halbwegs gutem Wetter immer voll — gestampft 
voll, förmlich eingetreten! Tono, sein kleiner Bruder, das 
oben erwähnte „Jüngste“, bekommt ein ganz kleines 
Fläschchen mit — manchmal freilich hat er unverhofftes 
Glück; dann kommt er, den zusammengefalteten Hut 
krampfhaft an die Brust gepresst und greift aus dessen 
vorsichtig eröffneten Tiefen die behenden C. Scheidleri 
und F, Rendschmidtii wie den faulen Pelor in all’ ihrer 
Lebensfülle ; auf seinem sonnverbrannten Gesichtchen malt 
sich schmerzliche Ueberraschung — er hat sie doch so 


hübsch geordnet,. die Scheidleri bei der einen, die Jer. 
und Pel. bei der anderen Falte hineingesteckt und jetzt 
kommen sie so gemischt heraus! Dann greift die kleine 


braune Hand in die engen Taschen der Weste und in die 
weiten des Beinkleides und fördert auch da die lebens- 
frohen Sechsfüssler in langer, langer Folge heraus ..... 
Voriges Jahr offenbarte sich einmal meinem erstaunten 
Blick ein fremder Junge, in der Hand eine 11/, Literflasche 
voll Wasser mit Carabiden ; er hatte von dem „Geschäft“ 
Kunde erhalten und ein paar Tage auf eigene Faust ge- 
In die Reihen der ordentlichen Sammler einge- 
treten zeichnete sich das neue Mitglied — seinen Namen 
muss ich der Mit- und Nachwelt verschweigen, ich habe 
ihn vergessen — durch hervorragende Leistungen aus; 
im Sonnenbrand lief es sammelnd über die ausgedörrten 
Stoppelfelder, an Regentagen suchte es die Steine an den 
Wiesenrainen ruhlos ab — es war unermüdlich. Unter 
seinen Kameraden ging die Sage, dass dieser hochstrebende 
Jüngling sogar deutsch verstehe — bei einer, allerdings 
besonders feierlichen Gelegenheit soll er ein Wort geäussert 
haben, welches allgemein für deutsch gehalten wurde — 
er konnte jeden Augenblick wieder deutsch zu sprechen 
anfangen — der T.... | mag's wissen ! 
Doch genug von Personalien. Abends, wenn der letzte 
Beutezug vorüber, versammeln sich die Entomologen in 
meinem Zimmer und erhalten Jeglicher seine Anzahl 
Kupferkreuzer, wohl auch sein Stück Brot, ein Labsal 
nach stundenlangem Herunistreifen, nach einem meist nur 
aus sauren Gurken bestehenden Mittagessen. Dann gehn 
sie nach Haus — selbstzufrieden und sorglos, so sorglos 
wie ihr ganzer Stamm in seinem materiellen und anderen 


sammelt. 


Mitglied 228, 


‚Die Schmetterlinge der Vereinigten Staaten. 


Es ist eine sehr weitverbreitete, aber ganz irrige 
Ansicht, dass die Schmetterlingsfauna Amerikas ärmer 
sei als die Europas, die wohl dadurch entstanden, 
dass der ein solches Urtheil abgebende Beobachter 
immer nur ein gewisses Bereich unseres riesigen Welt- 
Gewöhnliche Beobachter pflegen 
eben nur einfach Gesehenes mit Gesebenem zu ver- 
gleichen, ohne die Felder mit in Rechnung zu bringen, 
auf welchen sie ihre Beobachtungen machen, oder bei 


_ vorübergehenden Beobachtungen auch nur zu bedenken, 


dass das, was sie früher durch viele und lange Jahre 
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zu beobachten Gelegenheit hatten, nicht gleich im 
selben Masse uud binnen weniger Monate ihnen wieder 
so vor Augen treten kann in einem Landstriche, dessen 
physische Beschaffenheit vielleicht geradezu einen 
Gegensatz zu dem bildet, allwo sie in früheren Jahren 
Vögel, Insekten oder Pflanzen zu studiren Gelegenheit 


‚hatten. Wie man früher Amerika ohne allen Grund 


einen Mangel an Singvögeln (gewiss ein recht seltsamer 
Irrtbum, da doch selbst hier in unserer nächsten Um- 
gebung eine Anzahl recht lieblicher Sänger vorkommen), 
vorwarf oder auch einen Mangel schöner Landschaften, 
weil die europäische Nachtigall oder Lerche hier nicht 
anzutreffen, und unsere Höhenzüge nicht mit roman- 
tischen Burg- und Klosterruinen gespickt sind, so 
fällen viele ein ebenso voreiliges und unbegründetes 
Urtheil über die amerikanische Schmetterlingsfauna, im 
Vergleich mit der Europas. Die Haide, die Wiese, 
‚das Bach-, Fluss- und Seeufer, die Waldschatten, die 
Steinriegel, der Marschboden oder der Sumpf zeigen 
hier in Amerika ebensoviel Mannigfaltigkeit in Schmetter- 
lingen als dies drüben in der alten Welt der Fall ist: 
will man aber der Kuriosität halber oder um sein 
wissenschaftliches Gewissen zu befriedigen, genauere 
Vergleiche darüber anstellen, so müssen, um richtig 
zu verfahren, immer entsprechende Breiten oder gleiche 
hypsometrische Bedingungen in Betracht gezogen 
werden. Fast sämmtliche Schmetterlings Gattungen 
haben ihre Vertreter ebenso gut in der neuen, wie in 
der alten Welt, nur dass die einzelnen Spezies bald 
hüben, bald drüben häufiger vorkommen, oder sich 
auch zuweilen ausschliesslich auf einen der beiden 
Kontinente beschränken. Das richtige Beobachten von 
Naturgegenständen ist hier allerdings viel schwieriger 
als in der alten Welt. In Deutschland z. B, wo fast 
jeder Flecken unter seinen Bewohnern einen zählt, 
der für naturwissenschaftliche Beobachtungen Interesse 
besitzt, ihnen Zeit und Mühe zu opfern pflegt, ist es 
selbst Laien leicht gemacht, sich einen Gesammtein- 
druck von der Flora oder Fauna einer bestimmten 
Gegend zu verschaffen, alles nöthige Material darüber 
rasch zusammenzutragen. Da überdies dort auch 
Wald und Haide, Feld und Wiese mehr oder weniger 
kultivirt sind und die ganze Landesbreite mit einem 
Netzwerk von Kommunikationswegen durchzogen ist, 
so ist das Erforschen der Natur eine weit leichtere 
Aufgabe, erfordert geringere Zeit und Arbeit, während 
dagegen die Vereinigten Staaten selbst in ihren bis 
jetzt bevölkertsten östlichen Staaten weite, wenig be- 
tretene Gebiete aufzuweisen haben, durch welche nur 
vereinzelte Fahrstrassen in Form von Schienenwegen 
und künstlichen Wasserstrassen gezogen wurden. 
Alles zwischen diesen gelegene Land, Flächen von 
vielen Hunderten von Quadratmeilen, ist dem be- 
obachtenden Auge flüchtiger Reisenden immer mehr 
oder weniger verschlossen geblieben. Ein ebenfalls 
nicht unbeträchtliches Hinderniss im Verfolgen natur- 
wissenschaftlicher Beobachtungen draussen im weiten 
Lande bildet das allgemeine Bewirthschaftungs-System 
des Grundbesitzes, der nach allen Richtungen hin 
durch Hecken und hölzerne Zäune abgeschlossen ist, 


zwischen denen sich höchstens ganz schmale, nur dem 
Eigenthümer zugängliche Fusspfade hinziehen, während 
es an allgemeinen Feldwegen, Vicinalstrassen u. 8. w. 
sehr mangelt. Grosse Ströme und die Nähe der Küste 
mit ihren stürmischen, wechselvollen Luftströmungen 
und eine längs der Küste einförmige Gliederung der 
Landschaft sind einer mannigfaltigen, formenreichen 
Fauna so wenig günstig als einer reich ausgestatteten 
Flora Wo sich aber hier ein Beobachter Zeit und 
Gelegenheit wählen und sich frei im Innern des Landes 
bewegen kann, da wird er im gebrochenen Wald- und 
Hügelland bald Gelegenheit finden, alle seine Vorur- 
theile abzustreifen. 


Sektionsberichte. 


Die ursprüngliche Absicht, auf Grund der Sektions- 
berichte eine tabellarische Uebersicht über die Ver- 
theilung der Lepidopteren- und Coleopteren-Arten 
innerhalb des Vereins aufzustellen, musste vorläufig 
fallen gelassen werden, da einige Sektionen überhaupt 
keinen Bericht eingesandt haben, andere dagegen sich 
nur auf Angabe der am häufigsten vorkommenden 
Arten beschränkten. Da es besonders für die Zwecke 
des Tauschverkehrs von grosser Wichtigkeit wäre, dass 
jedes Mitglied sich auf Grund einer Tabelle orientiren 
könnte, an welche Sektionen es Desideraten- resp. 
Doublettenlisten zu richten hätte, so wird den Herren 
Sektionsleitern ans Herz gelegt darauf hinzuwirken, 
dass in nicht allzu ferner Zeit eine möglichst genaue 
und vollständige Uebersicht der in ihrem Bezirke vor- 
kommenden Arten zustande komme. 

Sobald dies erreicht, wird die schon wiederholt ge- 
wünschte Einrichtung von Vermittelungsstellen für den 
Tauschverkehr angeregt werden. 


Fangergebnisse der Section II. 
Lepidopteren. 
Endr. versicolora h. Lyc. amanda h. 
Notod. trepida s. Sesia philantiformis n. s. 
Hyb. Milhauseri s. Dasych fascelina s. 
Had. bicoloria s. herbida z.h. Crateronyx dumeti s. 
Staur. fagi s. Leucania turea s. 
Raupen und Puppen. 

Ses. culieiformis Thecla quercus z. h. 

- formiciformis Zyg meliloti,minos,filipend z.h. 

- spheciformis Endr. versicolora s. 
Arct. Hebe s. Lith. griseola h. 
Call. dominula h. Sim. nervosa S. 
Agr. janthina s. Xilina conformis z. s. 
Plus. festucae z. s. Agr. cursoria, tritiei z. h. 
Psyche viciella Las. pini s. 
Stettinensis Arct. villica n. h. 
unicolor z. h, Agr. linogrisea n. h. 
Dich. aprilina h. — triangulum h, 
Phorod. pustulata s. — brunnea s. 
Plus. concha s. Mam. nebulosa n. h. 
Catoc. sponsa s. Bomb. castrensis n, h. 
Asph. ridens s. trifoli z. s. 
Tän. miniosa z, s. quereus zZ, 8. 

Arct. purpurata z. s. 


— 
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Coleopteren. 
Euglenes nigr. s. Hypophloeus fasciatus s. 
ocellatus s. Anchomenus crenickii s.s. 
Mycroglossa hadrocera s. 


Section V. 


An Lepidopteren wurden bei Jena erbeutet: 

Pap. podalirius, machaon, Aglia tau uicht selten; 
Las. betulifolia seltener. 

An Raupen: Bomb. quercus, Das. fascelina, Xanthia 
gilvago, Fulvago, togata häufig. Seltener Las. potatoria, 
Bomb. trifolii, Arc. Caja, purpurata, Xanthia citrago, 
Catoc. electa. 

In der Gegend von Altenburg zeigte sich Aster. 
nubeculosüs in beiden Geschlechtern. Ferner Bist. 
pomonarius, Aglia tau, Endr. versicolora, Nola con- 
fusalis. Bei Eisenberg wurden Raupen von Callim. 
dominula, bei Altenburg solche von Apat. iris erbeutet. 

An Coleopteren fanden sich bei Altenburg Microgl. 
gentilis und versch. Arten Myrmedonia in Nestern der 
Formica fusca; die buntgefärbte Myrmedonia collaris 
am Ufer eines Teiches im Anspühlich, die zarte 
Hygronoma dimidiata, Elateroides (Hylecoetus) der- 
mestoides als vollkommenes Insekt, Puppe und Larve 
iu Buchenstücken, Abdera flexuosa in Buchen- 
schwämmen etc. etc. bei Eisenberg. 

Verschiedene Arten Hylastes, Bledius talpa, Homa- 
lota Aubei Boisd., Bradicellus placidus (s. bez. dieser 
3 Arten meinen Aufsatz in No. 4 u.5 des Korre- 
spondenz-Bl. des entom. Vereins zu Halle), Hypulus 
quereinus, Tapinotus sellatus, Amphicyllis globus und 
var. ferruginea, Agathidium atrum etc. etc. 

Vom Salzsee bei Eisleben: Bledius tricornis sehr 
zahlreich, doch die Männchen sehr einzeln; Pogonus, 


‚Bradycellus pubescens, Dyschirius salinus und, doch 


sehr selten, chalceus, Stenolophus elegans, Heterocerus 
flexuosus Stph., obsoletus Curt, Dorcadion atrum Bach, 
Berosus spinosus ete. etc. 


Section XL. Cöln. 

Da von verschiedenen Mitgliedern unserer Section 
der Wunsch ausgesprochen wurde, es möchte ein thun- 
lichster Anschluss der Entomologen unserer Provinz 
an einander angestrebt werden, bitte ich die verehrten 
Sectionsmitglieder, freundlichst ihre Adresse nebst An- 
gabe, mit weichen Insektenordnungen sie sich haupt- 
sächlich beschäftigen, per Karte mir mittheilen zu 
wollen. Ausserdem wäre es wünschenswerth (wenn 
bei Tausch und Kauf zunächst immer die Sections- 
mitglieder berücksichtigt werden sollen), dass eine 
Tauschstelle eingerichtet würde. So könnte bei den 
demnächstigen Mitgliedsberichten einfach bei den be- 
treffenden Arten die Stückzahl der abgebbaren Exem- 
plare angegeben werden, Der Sektionsleiter stellte 
hieraus eine Tauschliste zusammen und könnte dann 
bei Anfragen die nöthige Auskunft geben. 


Hellenthal, E. Schroeder, Sektionsleiter. 


 gefangenen Weibchen, 
‚ £ruchtet sind. 


Kleine Mittheilungen. 


Die Köderzeit hat begonnen und mit ihr die Haupt- 
ernte für den Sammler. Was das Auge keines Sterb- 
lichen trotz des eifrigsten Suchens bei Tage entdeckt, 
es wird dem mit Köderflasche und Pinsel bewaffneten 
Nachtwandler massenhaft zur Beute in finsterer 
Mitternacht. 

Und doch macht ihm diese reiche Beute so manchen 
Verdruss, sobald er die Absicht hat, die darunter be- 
findlichen Weibchen zur Weiterzucht zu benutzen. 

Aller Künste spottend, sind es besonders die Ca- 
tocalen, welche halsstarrig alle Beihilfe hierzu ver- 
weigern und mit stoischer Ruhe verenden, ohne auch 
aur ein Ei uns testamentarisch zu vermachen. 

Wieviele der schönsten Fraxini’s, Paranympha’s, 
Blecta’s ete. mögen schon diesen vergeblichen Zucht- 
zwecken geopfert worden sein, und nur wenigen Glück- 
lichen, denen der Zufall zu Hilfe kam, gelang es von 
ihnen Eier zu erhalten. 

Ich glaube mir deshalb den Dank aller ködernden 
Sammler zu verdienen, wenn ich ihnen hier ein äusserst 
einfaches und sicheres Mittel an die Hand gebe, bei 
dessen Anwendung selbst die verstocktesten Noctuen 
sich zu Gegendiensten veranlasst fühlen. 

Ich habe dasselbe in diesem Jahre zum ersten 
Male nach hunderterlei anderen vergeblichen Versuchen 
angewendet und bin mit dem Erfolge äusserst zufrieden. 

Ich will dabei bekennen, dass keine wissenschaft- 
üiche Theorie mich zu seiner Entdeckung führte, sondern 
einzig und allein der Zufall mir zu Hilfe gekommen ist. 

Man verfertige sich aus dünnen Holzstäbchen ein 
ea. 11, Fuss hohes und ebeuso breites Kastengerippe, 
dessen sämmtliche Seiten, mit Ausnahme der unteren, 
den Boden und die Thür bildenden, mit Zeuggaze be- 
zogen werden, deren Maschen ungefähr Stecknadel- 
knopfweite besitzen. 

In diesen Behälter sperre man die beim Ködern 
die in fast allen Fällen be- 


Man richte es jedoch, um Verwechselungen hin- 


‚ sichtlich der Abstammung der Eier zu vermeiden, so 
' ein, dass nur gleiche Arten in einen Käfig kommen. 


Auf die obere Gazeseite tröpfle man eine kleine 


) Wenigkeit recht konsistenten Honigs, dem man 1—2 
/ Tropfen Jamaicarum zugesetzt hat. 


Ist die Masse vertrocknet, so muss dieselbe erneuert 


" werden. 


Am zweiten Tage tröpfle man Abends auf ein 
kleines Stückchen Watte 2—3 Tropfen besten Apfel- 


J'äthers und lege dies in den Behälter. 


Dieses Verfahren wird täglich ein- bis zweimal 


1 wiederholt, so lange als der Falter noch lebt. 


Fast in allen Fällen habe ich hiermit Eierabtage 
‘erzielt und ich bitte alle Mitglieder, welche mein Ver- 
fahren anwenden werden, mir freundlichst die gemachten 
(Erfahrungen mitzutheilen. 

Zu bemerken ist noch, dass der Käfig auf einen 
Bogen weissen Papiers zu stellen ist, weil viele Noctuen 
‚ihre Eier nicht anbeften, sondern nach aussen fallen 
‚lassen. H. Redlich, Guben, 


Die Herren Mitglieder werden darauf aufmerksam ge- 
macht, dass die Frist zur Einsendung der in No. 5 der 
Insekten - Welt ausgeschriebenen Preisarbeit mit dem 
l. September d. J. abläuft. 

Da bis jetzt Arbeiten weder eingegangen noch ange- 
meldet sind, an der Lösung der zum Thema gegebenen 
Frage aber alle Sammlerkreise gleich interessirt sind, so 
wird nochmals an alle Mitglieder das Ersuchen gestellt, 
die von ihnen gemachten Erfahrungen inbezug auf Copu- 
lirung und Eierablage der Lepidopteren niederzuschreiben 
und in der bekannt gegebenen Form adressirt hierher ein- 
zusenden. 

Es kommt dabei durchaus nicht darauf an, streng 
wissenschaftlich geordnete Abhandlungen, als vielmehr nur 
praktisch verwerthbaren Stoff aus dem Fache der Zucht 
zu erhalten, um diesen der Allgemeinheit nutzbar zu 
machen. Bei dieser Gelegenheit mag gleichzeitig wieder 
die Bitte angebracht werden, interessante Beiträge für das 
Vereinsorgan in recht reichem Masse dem Vorstande zu- 
führen zu wollen. 

Fast jeder Tag bringt ja dem aufmerksamen Entomo- 
logen neue Erfahrungen und neue Vorkommnisse, und es 
bedarf für den Einzelnen nur eines kleinen Opfers an 
Zeit und Mühe, um den Vorstand in die Lage zu setzen, 
stets über ein reiches und interessantes Material für die 
„Insektenwelt“ zu verfügen. 

Wenu jedes Mitglied alljährlich nur einmal 
die Feder zur Hand nimmt und seine Erfahrungen und 
Erlebnisse berichtet, so wird das Bedürfniss nach „mehr 
Stoff“ ausreichend befriedigt werden. 


Notiz. 

Infolge mehrfach eingegangener Anfragen wegen des 
in No. 9 besprochenen Werkes „Diptera marchica* zur 
Nachricht, dass genannte Schrift im Verlage der Nicolai- 
schen Verlags-Buchhandlung in Berlin, 1886, erschienen ist. 

Der vollständige Titel des höchst empfehlenswerthen 
Werkes lautet: 

Diptera marchica von 6. H. Neuhaus-Storkow. 

Bestellungen darauf vermittelt übrigens jede Buch- 
handlung. 


Vereins-Angelegenheiten. 


In Angelegenheiten der Generalversammlung ist von 
der Sektion Berlin in der vorigen Nummer der Vereins- 
zeitung mit Umgehung des Vorstandes eine Erklärung ver- 
öffentlicht worden, nach welcher es den Anschein gewinnen 
soll, als sei hinsichtlich des Ortes und der Zeit der abzu- 
haltenden Generalversammlung seitens der Majorität der 
Mitglieder bereits Beschluss gefasst und irgend welche 
Einwendung dagegen nicht mehr zulässig. 

Ganz abgesehen davon, dass das Vorhandensein eines 
Vorstandes illusorisch wird, wenn einzelne Mitglieder ihre 
persönlichen Wünsche diktatorisch dem ganzen Vereine 
zur Annahme vorschreiben wollen — die Endzwecke dieser 
Wünsche werden übrigens hier vollauf gewürdigt so 
beruhen aber auch die in der Erklärung vorgeführten Be- 
hauptungen auf irrigen Voraussetzungen. 


In No. 7 der Vereinszeitung waren die Herren Sektions- 
leiter von hier aus ersucht worden, über den Vorschlag 
der Sektion Berlin, die Versammlung am 7., 8, 9. und 
10.*) Oktober d J. in Berlin abzuhalten, ihre Wünsche 
hierher mitzutheilen. Selbstredend war dabei doch 
vorausgesetzt, dass dies nach vorheriger Verständigung 
mit den betreffenden Vereinsmitgliedern geschehen würde. 

Es ist leider nicht eine Mittheilung hierüber hier 
eingelaufen; nur zwei der Herren Sektionsleiter haben an- 
gezeigt, dass sie für ihre Person sich mit dem von Berlin 
gemachten Vorschlage einverstanden erklären. 

Um so mehr muss es überraschen, dass plötzlich auf 
eine direkte Anfrage der Sektion Berliu hin, die Angelegen- 
heit definitiv erledigt erscheint. Die Ansicht der Sektion 
Berlin über diesen Punkt ist jedoch unrichtig. 

Wie in der betreffenden Notiz gesagt wird, haben auf 
eine kürzlich ergangene Anfrage der Sektion Berlin 
bereits vierzehn der Herren Sektionsleiter ihre 
Zustimmung ertheilt. 


Selbstverständlich kann diese sofortige Erklärung 
nur der Ausdruck des Willens der betreffenden vierzehn 
Herren sein. 

Eine Abstimmung mit den übrigen Sektionsmitgliedern 
dürfte sonach wohl schwerlich stattgefunden haben. 

Bei der Wichtigkeit der von der Generalversammlung 
vorzunehmenden Berathung muss jedoch Werth darauf ge- 
legt werden, dass jedem Mitgliede die Möglichkeit 
geboten werde, über Ort und Zeit der Versammlung seine 
Stimme abzugeben, 

Entgegen dem von Berlin gemachten Vorschlage ist 
hier mehrfach der Wunsch kund gegeben worden, als Ort 
Cottbus zu wählen und als Dauer der Versammlung nur 
einen Tag zu bestimmen, 

Es ist dies damit begründet worden, dass genannter 
Ort von den in den Provinzen Brandenburg, Sachsen und 
Schlesien wohnenden Mitgliedern äusserst bequem zu er- 
reichen sei, und dass die meisten Theilnehmer doch nur 


höchstens einen Tag auf den Besuch werden verwenden 
können. 
Auf eine Betheiligung der entfernteren Provinzen sei 


doch schwerlich zu rechnen, auch dürften die von der 
Sektion Berlin für Berlin geltend gemachten Gründe, als 
ausserhalb des Zweckes der Generalversammlung liegend, 
nicht allein massgebend sein. 

Es, muss anerkannt werden, dass diesen Ausführungen 
volle Berechtigung inne wohnt. Da ausserdem die von 
der Generalversammlung vorzunehmenden Geschäfte nur 
in der definitiven Wahl eines Vereinsvorsitzenden und Ge- 
nehmigung eines neuen Statutenentwurfes zu bestehen 
haben werden, so dürfte es ungerechtfertigt erscheinen, 
hierzu vier Tage in Anspruch zu nehmen. 

Um nun aber die faktische Majorität unbeeinflusst ent- 
scheiden zu lassen, wird folgendes Verfahren eingeschlagen: 


Jedes einzelne Mitglied empfängt mit der heutigen 
Vereinszeitung eine vorgedruckte Postkarte mit folgendem 
Wortlaut: 


„Hinsichtlich der Generalversammlung stimme ich für ; 
Berlin am 7., 8., 9. und 10. Oktober d. J. 
Cottbus am 3. Oktober d. J. 

Als Kandidaten zum Vereinsvorsitzenden 

Herm.....in.... auf, 


stelle ich 
, Ort. . Name. 
Mitgl.-No. 

Die geehrten Mitglieder werden dringend ersucht, diese 
Karte, mit einer Fünfpfennigmarke beklebt, möglichst um- 
gehend nach hier zurückzusenden, nachdem vorher die 
nicht acceptirten Stellen durchstrichen sind und der Name 
für den gewählten Kandidaten handschriftlich bemerkt ist. 
Das Ergebniss der Abstimmung wird dann in nächster 


*) Nach einem neueren Vorschlage werden von Berlin 4 Tage 
gewünscht, 
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Nummer unter Angabe der gestimmt habenden Mitglieder 
veröffentlicht werden, 

Gleichzeitig werden die Namen der aufgestellten Kan- 
didaten mitgetheilt werden, deren definitive Wahl in der 
Generalversammlung erfolgt. 

Diejenigen Herren, welche persönlich an der Versanmm 
lung theilnehmen werden, wollen durch einen kurzen Ver- 
merk auf der. Wahlkarte dies mittheilen. 

Den behinderten Mitgliedern wird durch ein besonderes 
Verfahren Gelegenheit geboten werden, ihre Stimme bei der 
definitiven Vorstandswahl abzugeben. 

Da es aus schon früher mitgerheilten Gründen uner- 
lässlich ist, dass die noch zu wählenden weiteren zwei Vor- 
standsmitglieder mit dem Vereinsvorsitzenden an einem 
Orte ihren Wohnsitz haben, so wird vorgeschlagen dem zu- 
künftigen Vereinsvorsitzenden die Befugniss zuzusprechen, 
aus der Zahl der Mitglieder seines Ortes sich selbst zwei 
geeignete Kräfte zu wählen. 

Die Namen derselben sollen dann durch die Vereins- 
zeitung bekanntgegeben werden und gilt ihre Wahl von 
dem Vereine als acceptirt, wenn nicht innerhalb einer be- 
stimmten Frist dagegen Einspruch erhoben wird. 

Indem sich der derzeitige Vorstand der Hoffoung hin- 
giebt, dass das hiermit gewählte Verfahren als das ge- 
eignetste, um den unbeeinflussten Willen aller Mitglieder 
zum Ausdruck zu bringen, allseitig anerkannt werden wird, 
bittet er deshalb gleichzeitig dringend jedes einzelne Mit- 
glied, sich der damit verbundenen kleinen Mühewaltung i im 
Interesse der Sache unterziehen zu wollen. 

Guben im August 1886, Der Vorstand. 

z. 2. H.hredli:ckhs 


Quittungen. 
No. 5 188 (357 2.50 M.) 190 427 430. 


Neue Mitglieder. 
429. Direktor C. Arens, Rothenburg b. Cönnern a. 8. 
430. P. Hartmann, Friseur, Jauer, Liegnitzerstr. 3. 
431. Theod. Dolegni, k. k. Finanz-Kommissär, Saaz 
in Böhmen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn N. in $S. In Folge eines Versehens bei der Druckerei ist die 
schon für vorige Nummer bestimmte Notiz liegen geblieben. 
Bitte freundlichst zu entschuldigen. 

Herrn Dr. L, in A. Dasselbe Schicksal 
Annonce gehabt zu haben. Habe bereits 
dieser unliebsamen Mon rechercbirt. 
Schuld nicht. 

Herrn B, in E, Werde Versuchen) Ihrem durchaus berechtigten Vor- 
langen Geltung zu verschaffen ; 
der Person auf die Sache übertragen, 
reiche Ferien! 


nach den Ursachen 
Hier liegt die 


Vergnügte und ertrag- 


scheint leider auch Ihre = 


nur nicht gleich den Zorn vn 


22 piemperigie No. 12. IH. Jahrgang. 


Zeitschrift des Internationalen Entomologen-Vereins, 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher u.a. Prof. Dr. Pabst in Chemnitz 
und Prof. von Sowa in Brünn. 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen 
werden. — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum 25 Pt. 


Inhalt: Kleine Mittheilungen. — Vereinsangelegenheiten. — Briefkasten, -— Inserate. 


Du Der heutigen Nummer liest für die nicht an der Generalversammlung theilnehmenden 
Mitglieder eine Wahl- und Vollmachts-Karte bei. “SSE 


Kleine Mittheilungen. | Vereins-Angelegenheiten. 


Das mir bei Aufstellung der Kandidaten für die 


Stellung des Vereinsvorsitzenden nahezu von der Ge- Schon in der vorigen Nummer war den Mitgliedern 
sammtheit aller gestimmt habenden Mitglieder ent- angedeutet worden, wie verschiedene Anzeichen dafür 
gegen gebrachte Vertrauen hat mich mit hohem Stolze sprächen, dass an dem Bestande des Vereins von 
erfüllt. 2 \ f Wer : neuem gerüttelt werden solle. 

Es beweist mir, dass seitens der Majorität meine Beweise, die mittlerweile hier eingelaufen sind, 
Bemühungen zu einer weiteren Hebung des Vereins haben diese Vermuthungen leider bestätigt. Einige 
anerkannt werden und die dabei eingeschlagene Rich- Mitglieder, welchen das rasche Emporblühen des Vereins 
tung gebilligt wird. \ { sowie seine Bestrebungen ein Dorn im Auge sind, 
.Da die ‚definitive Wahl noch nicht erfolgt ist, Zu- wollen es versuchen, den Samen der Zwietracht von 
fäligkeiten und entgegen arbeitende Faktoren aber neuem unter die Mitglieder auszustreuen und den 
Jedenfalls hierbei noch ihre ‚Rolle spielen werden, so Verein den Gefahren einer abermaligen Zersplitterung 
würde es nicht am Platze sein, meinerseits schon jetzt auszusetzen. 
ein Programm zukünftiger Pläne zu entwickeln. Für Durch das von hier eingeschlagene und wohl nicht 
alle Fälle sage ich jedoch den Herren, welche mich vermuthete Verfahren einer Einzelabstimmung ist zwar 
durch ihr Vertrauen so hoch geehrt haben, meinen den ersten Versuchen der Boden entzogen worden, es 
aufrichtigsten Dank! ; E soll jedoch nun weiter versucht werden, durch ein be- 

Um nach keiner Richtung hin parteiisch zu er- sonderes Zirkular die Mitglieder zum Abfall zu be- 
scheinen, ist von der Aufstellung eines Kandidaten wegen. 
nach dem Rechte absoluter Majorität Abstand genommen An den schönsten Versprechungen wird es natürlich 
worden; es sind sonach die sämmtlichen gewählten dabei nicht fehlen, und jedenfalls wird man sich sorg- 
Kandidaten auf die Wahlliste gesetzt worden. lich hüten, die eigentliche Triebfeder sehen zu lassen. 

Möge ein jedes Mitglied seine Stimme dem geben, Es wäre im höchsten Grade zu bedauern, wenn 
von welchem es am sichersten die Förderung aller der bevorstehende Sturm dem jungen Baume abermals 
Vereinsinteressen erwarten darf. F einen Theil seiner Blätter rauben sollte. 

H. Redlich. Die kürzlich erfolgte Abstimmung hat zwar be- 

wiesen, dass die Majorität mit der bisherigen Leitung 

- Von vielen Seiten ist der Wunsch geäussert worden, einverstanden ist, immerhin aber ist es möglich, dass 

das kürzlich ausgegebene Mitgliederverzeichniss in der man versuchen wird, an dem Wirken und Schaffen 
Weise zu vervollständigen, dass aus demselben ersicht- derselben zu deuteln. 

lich werde, welche Insektenklassen jedes einzelne Der derzeitige Vorstand giebt sich jedoch der 

Mitglied sammelt und ob Tauschverbindung genehm sei. Hoffnung hin, dass alle Mitglieder, an welche die Ver- 

Dieser Anforderung soll möglichst umgehend Rech- suchung herantreten wird, unentwegt der alten Fahne 
nung getragen werden. treu bleiben werden. 

Um nun das Nützliche mit dem Angenehmen zu Nicht in der Zersplitterung unserer Kräfte, sondern 
verbinden, ist auf der heut beigefügten Wahlkarte ein in deren immer engerem Zusammenschliessen liegt der 
entsprechender Vordruck zur Angabe nach dieser Vortheil für den Einzelnen wie für Alle. Dies möge 
Richtung hin vorgesehen worden. ein Jeder bedenken! 

Die geehrten Mitglieder werden ersucht, schon Den Herren Sektionsleitern aber rufe ich zu: 
dieses Zweckes wegen sich die schleunige und recht „Videant Consules nequid detrimenti capiat respublica!“ 
sorgfältige Ausfüllung der Karten angelegen sein zu „Sorge ein Jeder, dass der Verein keinen Schaden 
lassen. erleide!* j 

Es wird beabsichtigt, schon der nächsten Nummer Den Friedensstörern aber sei bemerklich gemacht, 
einen Nachtrag zum Verzeichnisse beizulegen. dass augenblicklich die Leitung des Vereins in den 


Händen eines Mannes sich befindet, dem es sehr gleich- 
gültig ist, ob „Russland“ ihm wohl oder übel wolle. 
Die Hand, welche das Ruder ergriff, als das Vereins- 
schifflein schon einmal zu sinken drohte, wird es 
hoffentlich auch diesmal um die drohenden Klippen 
herumführen! 


Generalversammlung. 


Infolge Aufforderung in No. 11 der Vereinszeitung 
sind bis zum Schlusse der Redaktion, d. i. bis zum 
9. September 1 Uhr Nachmittags, 154 Wahlkarten mit 
154 Stimmen hier eingegangen. 

Eine Stimme musste für ungültig erklärt werden, 
weil auf der Karte die Wahl des Ortes und Kandidaten 
in das Belieben des Vorstandes gestellt war. Von den 
153 gültigen Stimmen sind abgegeben: 

35 für Berlin, 
115 für Cottbus, 
3 ohne Ortsangabe. 

Für die Person des zukünftigen Vereinsvorsitzenden 
sind von den gestimmt habenden Mitgliedern folgende 
Herren als Kandidaten aufgestellt worden: 

Herr A. Brade in Forst nıit 2 Stimmen, 

Berr A. Grunack in Berlin mit 1 Stimme, 

HerrH. &erickein Heuscheuer-Carlsberg mit1Stimme, 
Herr Pfarrer Krieghoff in keschwenda mit 1 Stimme, 
Herr P. Pape in Berlin mit 1 Stimme, 

Herr H. Redlich in @uben mit 141 Stimmen. 

Es ist somit von der überwiegenden Majorität 
Cottbus als Ort der abzuhaltenden Generalversammlung 
angenommen worden. 

Demgemässs wird hiermit die 

Generalversammlung 
der Mitglieder des Intern. Eutomologenvereins 
auf Sonntag den 3. Oktober 1886 in Cottbus 
Hotel Klose anberaumt. 
Als Kandidaten für die Stellung des Vereinsvor- 
sitzenden werden die Herren: 
A. Brade in Forst, 
A. @runack in Berlin, 
H. Gericke in Heuscheuer-Carlsberg, 
Krieghoff in @eschwenda, 
P. Pape in Berlin, 
H. Redlich in @uben 
proklamirt. 
Beginn der Verhandlungen 10 Uhr Vormittags. 
Tagesordnung: 
1. Begrüssung der erschienenen Mitglieder durch den 
derzeitigen Vorstand. 
2. Definitive Wahl des Vereinsvorsitzenden. 
3. Ernennung eines Kassires und eines Bibliothekars 
durch den gewählten Vorsitzenden. 
4. Berathung resp. Feststellung der umgeänderten 
Statuten. 
. Diskussion gestellter Anträge. 


on 


Ortswahl. 


Für Berlin haben gestimmt: 
(DieNummern sind die in demgedruckten Mitgl.-Verzeichn. angegebenen.) 
Mitgl. No. 3 7 11 29 38 41 43 94 99 66 68 136 
150 156 143 161 195 170 202 223 224 254 266 276 
250 310 313 317 348 350 367 319 372 327 All. 
Summa 35 Stimmen. 


Für Cottbus haben gestimmt: 

Mitgl No. 4 20 21 28 34 44 46 50 54 57 59 61 
64 69 70 80 81 89 90 95 98 30 53 2 48 97 72 31 
100 107 123 126 138 141 144 162 165 174 183 186 
187 192 102 153 166 124 114 177 173 172 197 258 
240 212 213 216 218 220 231 232 233 235 237 246 
260 264 273 280 291 217 262 204 294 275 240 251 


0 — 


397 303 306 308 318 324 326 328 334 336 340 349 
355 260 386 391 394 398 370 384 383 343 307 356 
300 359 357 402 405 413 416 422 424 426 428 430 
407 419 374. 
Summa 115 Stimmen. 
Ohne Angabe für einen Ort stimmten: 
Mitgl. No. 47 228 271. 
Summa 3 Stimmen. 
Im Ganzen haben sonach 152 Mitglieder ihre 
Stimmen abgegeben. 


Kandidatenwahl. 
Zu Kandidaten sind aufgestellt worden die Herren: 
1. A. Grunack-Berlin mit 1 Stimmen, 
2. A. Brade-Forst = 2 = 
3. H. Gericke-Heuscheuer-Carlsberg „ 1 5 
4. Krieghoff-Geschwenda = 1 5 
5. P. Pape-Berlin = t > 
6. H. Redlich-Guben „ 141 ! 
7. Ohne Angabe eines Kandidaten 5 = 
8. Ungültig, weil Wahl in das Belieben 


des Vorstandes gestellt 1 N 
Summa 153 Stimmen. 
Für Kandidaten ad 1 haben gestimmt: Mitgl. No. 223, 


> 5 ad 2“ 5 „ No. 81, 407, 
A 5 add „ “ „x No 359, 

„ adıa!lı, r „ No.9a, 

y 5 add, 5 » No. 372, 

n „ ad 6 die übrigen Mitglieder exkl. der 


bei 7 und 8 bemerkten. 
Nach Schluss der Redaktion etwa nachträglich 
noch eingehende Stimmen werden im Inseratentheile 
veröffentlicht werden. 


Um denjenigen Mitgliedern, welehe verhindert sind, 
der Generalversammlung persönlich beizuwohnen, Ge- 
legenheit zu geben, ihr Wahlrecht auszuüben, sind der 
heutigen Nummer der Vereinszeitung Wahl- und Voll- 
machtskarten beigegeben worden, deren recht genaue 
Ausfüllung und umgehende Zurücksendung den 
Herren Mitgliedern dringend ans Herz gelegt wird. 

Nur wenn die Majorität der Mitglieder nochmals 
genügendes Interesse für die Vereinsangelegenheiten 
an den Tag legt, wird das Endresultat der Abstimmung 
als der Ausdruck des Willens der Gesammtheit ange- 
sehen werden können. 

Von denjenigen Mitgliedern, welche dieses Interesse 
bereits durch die erste Abstimmung bethätigt haben, 
darf wohl erwartet werden, dass sie sich auch der 
letzten und kleinen Mühe nochmals unterziehen werden. 

Diejenigen Herren aber, welche sich bei der Ab- 
stimmung über den Ort der Generalversammlung und 
Aufstellung der Kandidaten nicht betheiligt haben, 
werden gebeten, ihr Recht wenigstens bei der Vor- 
standswahl auszuüben. 

Es ist zu hoffen, dass nach Erledigung dieser An- 
gelegenheiten in Zukunft das Vereinsleben keinen 
weiteren Störungen, welche die Mitglieder in Mitleiden- 
schaft ziehen, ausgesetzt werden wird. 

Also darum nochmals die ergebenste Bitte: 


„Ein jedes Mitglied, welches persönlich zu 
erscheinen verhindert ist, übe durch Ausfüllung 
der beigefügten Karte sein Wahlrecht aus.“ 

Bei Abstimmung über die auf der Tagesordnung 
stehenden Vereinsangelegenheiten ad 2—5 ist Unter- 
zeichneter zur Vertretung behinderter Mitglieder bereit, 
insofern ihm auf der beigefügten Karte die nöthige 
Vollmacht ertheilt wird. 

Etwaige Wünsche und Anträge wollen auf der 
Karte kurz formulirt werden, andernfalls wird nur für 


pure Annahme der in der heutigen Nummer veröffent- 
lichten Statutenänderung gestimmt werden. 
Guben, den 9, September 1886. 
Der Vorstand. 
z. Z. H. Redlich. 


Quittungen. 


237, 123. 323. 414. 245. 422. 


Wohnungs -Veränderung. 


Herr J. Buchaly, Mitglied No. 294, wohnt jetzt Breslau, 
Mauritiusstrasse No. 8. 

Herr Major von Schönfeldt, Mitglied No.195, wohnt 
jetzt Offenbach a. M., Bismarckstrasse 36. 

Herr O. Reinisch, Mitglied No. 426, wohnt jetzt in 
Warnsdorf (Böhmen). 

Herr Th. Busch, Mitglied No. 252, wohnt jetzt in 
Emmerich. 


Neue Mitglieder. 


428. G. Stimming, Brandenburg a. H. 

432. Rob. Marsch, Lehrer, Buckau bei Magdeburg, 
Kohlenstrasse 2. 

433. A. Hermann in Heinrichau i. Schlesien. 

434 Richard Kügler, Fürst]. Lichtenstein’scher Forstamts- 
Adjunkt, Olmütz (Bahnhof), 


Gebr, Haderlein, Mitgl. 374, derzeit in Olmütz, theilen mit, dass 
sie erst nach Beendigung ihrer Reise die eingegangenen Korrespon- 
denzen zu erledigen und die eingegangenen Bestellungen zu realisiren 
im Stande sind, 


Statut 


des Internationalen Entomologen-Vereins. 


Der Verein führt den Namen : Internationaler Entomologen- 
Verein. 
82 


Zweck des Vereins ist die Pflege und Förderung der 
Insektenkunde, sowie die Vermittelung freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen den Entomologen aller Welttheile. 

83. 

Zur Mitgliedschaft sind zugelassen alle Entomologen 
und Insektensammler. Die Mitgliedschaft wird erworben 
durch Zahlung eines Eintrittsgeldes von M. 0.75 und eines 
Jahresbeitrages von M. 5. Eintrittsgeld wird nur von den 
mit und nach dem 1. April 1887 neu eintretenden Herren 
erhoben. Der Jahresbeitrag ist im Laufe des April prae- 
numerando zu entrichten. Mit dem 1. Oktober oder später 
eintretende Mitglieder haben nur die Hälfte des fälligen 
Jahresbeitrages zu bezahlen. Anmeldungen zum Eintritt in 
den Verein sind an den Vorstand zu richten, welcher über 
die Aufnahme entscheidet. Die Aufnahme gilt als erfolgt, 
wenn die Namen der Angemeldeten veröffentlicht sind. 

Mitglieder, welche sich in hervorragender Weise um 
den Verein verdient gemacht haben, können durch Beschluss 
des Vorstaudes zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. Die- 
selben sind von der Zahlung der Jahresbeiträge befreit. 

8 4. 

Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. April. 

Der Verein gliedert sich in Sektionen, deren Organi- 
sation den betreffenden Mitgliedern anheimgestellt bleibt. 

5 


Die Vereinsgeschäfte Teich der Vorstand. Derselbe be- 
steht aus dem Vorsitzenden, dem Kassirer und dem Biblio- 
thekar. Der Vorsitzende vertritt den Verein nach Aussen, 
redigirt die Vereinszeitung und besorgt den gesamm- 
ten Schriftwechsel. Der Kassirer verwaltet die Vereins- 


[B! 


. kasse und vertritt in Behinderungsfällen den Vorsitzenden, 


Der Bibliothekar verwaltet die Bibliothek des Vereins, ver- 
mittelt die leihweise Ueberlassung der darin enthaltenen 
Werke an die Mitglieder und giebt Auskunft auf entomo- 
logische Anfragen. Die Aemter des Vorstandes sind dem 
Vereine gegenüber Ehrenämter, und dienen die zu erhebenden 
Eintrittsgeldler zur Deckung der unvermeidlichen Ver- 
waltungskosten., 
8 6. 

Das Vereinsorgan ist die im Verlage von P, Lunitz in 
Brandenburg a. H. erscheinende „Insektenwelt“, 

Für Redaktion und Druck derselben, sowie für porto- 
freie Zusendung an die Mitglieder, sowie für kostenlose 
Insertion seitens derselben und Herstellung aller nöthigen 
Vereinsdrucksachen werden dem Verleger pro Mitglied jähr- 
lich 5 Mark bewilligt. Für Redaktionszwecke sind ausser- 
dem zwei iin fremden Sprachen erscheinende Fachzeitschriften 
zu stellen. 


Jedes Mitglied erhält die Vereinszeitung regelmässig und 
portofrei am 1. und 15. jedes Monats zugesandt und hat 
für jede Nummer das Recht freier Insertion. Neu einge- 
tretene Mitglieder erhalten nach erfolgter Aufnahme und 
Berichtigung von Beitrag und Eintrittsgeld eine Mitglieds- 
karte und ein Exemplar des Statuts. 

8. 

Der Vorstand ist berechtigt, zu jeder Zeit eine General- 
versammlung auszuschreiben. Dasselbe hat zu geschehen, 
wenn mindestens 25 Mitglieder einen darauf bezüglichen 
Antrag einbringen. In der Generalversammlung wird durch 
Stimmenmehrheit entschieden; behinderte Mitglieder können 
sich durch Vollmachtsertheilung vertreten lassen. 


eh 

Zu den Pflichten des Vorstandes gehört, darüber zu 
wachen, dass die Interessen und Grundsätze des Vereins 
von den Mitgliedern gewahrt werden, und hat derselbe das 
Recht, motivirte Anträge auf Ausschliessung von Mitgliedern 
ohne Nennung des Namens der Betreffenden zu stellen. 
Die Ausschliessung erfolgt, sobald sich nicht 5 Mitglieder 
dagegen erklären, 

Die Mitgliedschaft gilt als erloschen, wenn ein Mitglied 
mit der Zahlung seines Jahresbeitrages länger als 3 Monate 
im Rückstande bleibt. 


Briefkasten der Redaktion. 


SIEH 


Herren G. in@, W.inL, R.inL, und H, in $S, Für gesandte, 
höchst willkommene Beiträge besten Dank, 

Herrn B. in G, Abdruck gegen das Vereinsinteresse; dazu ist ja 
der Vorstand da, um Jedem zu seinem Rechte zu verhelfen. 
Wird sofort veranlasst. Warum nicht längst schon gemeldet? 

Herrn X. in X, Besten Dank, Kam zur rechten Zeit. 


Den neu hinzugetretenen Mitgliedern zur gefälligen 
Kenntniss, dass die Versendung von Statuten und 
Legitimationskarten erst nach abgehaltener General- 
versammlung stattfinden kann. 
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Tnserate 


Nach Schluss der Redaktion sind bis 
zum 11. September 8 Uhr Vormittags 
noch eingegangen 

17 Karten mit 17 Stimmen. 
Davon entfielen für Berlin 4 Stimmen, 
- Cottbus 11 - 
ohne Ortsangabe 2 - 
Für Berlin stimmten: Mitgl. No. 51, 193. 

84. 366 
Für Cottbus stimmten: Mitgl. No. 79. 86. 

88. 71. 74. 180. 157. 113. 248. 376. 

396. 

Ohne Angabe: Mitgl No. 52. 346. 

No. 51, 84, 366 enthielten sich der 
Kandidatenwahl, die übrigen 14 Stimmen 
fielen auf H. Redlich-Guben. Das End- 
resultat stellt sich sonach für Berlin: 
39 Stimmen, für Cottbus: 126 Stimmen. 
Die Abstimmung wird hiermit für ge- 
schlossen erklärt. 

Der Vorstand, 
z. 2. H. Redlich. 


Ve Puppen: Actias Luna St. 1 M., Hyp. 
Jo 75 Pf, Spat. Argentina 75 Pf, Momma 
Orion 7 P£f., Erminea 75 Pf, Cuc. scrophulariae 
5 Pf Alles jedoch nur zoch in geringer Anzahl. 
Raupen: Pler, Matronula St. 1 M., Pini 5 Pf, 

In ca. 8 Tagen: Maura St. 5 P£f., Hera 5 Pf 

Eier: Sponsa Dutzend 45 Pf,, Nupta 30 Pf, 
Sylvinus 40 Pf. 

Alles exel. Porto und Emballage. Bei Be- 
trägen von 3M. franko und Ermässigung. Gegen 
Einsendung eines Kästehens und Zehnpfennigmarke 
für Rückporto gebe gratis ab je 1 Dtzd Querci- 
folia Raupen und 25 Eier B. Mori. 


Guben. H. Redlich. 


fferire gegen baar 30 Procent unter den be- 
stehenden Katalogpreisen, oder im Tausch 
voll gegen voll, folgende Falter: Parn. Apollo — 
Lenucoph. ab Lathyri — Apat. Iris, Tlia, Olythie 
‘Männer und Weiber) — Lim, Populi, Sibylla — 
Van. ab Porima — Sat. Circe — Smer. 
Ocellata — Magrogl. Stellatarum, Bombyliformis 
— Pter. Oenotherae — Agl. Infausta — Nem, 
Plantaginis Call. Dominula — Arct. Hebe, 
Purpurata Phragmat. Castaneae 
(Arumdimis) — Las. Quercifolia — Agl. Tau 
Harp. Furcula, Bifida — Not, Trepida — Gonoph. 
Derasa — Thyat. Batis — Moma Orion — Agrot. 
Fimbria, Obscura, Comes, Triangulum, Praecox, 
Werbida — Mam. Nebulosa, Advena — Amoc. 
Caecimacula — Had. Satura (Porphyr.) — Taenioc. 
Gothica, Stabilis — Cosm. Diffinis— Orrh. Erythro- 
cephala ab Glabra — Cuc. Asteris, Argentea — 
Plus, Festueae — Eirastr. Venustula — 
Ppseud. Lunaris — Catoc, Fraxini, Sponsa — 
Toxoc. Viciae Geom, Papilionaria -- 
Perie, Syringaria — Od. Bidentaria — Ang. Pru- 
naria — Urapt. Sambucaria — Bist, Prodromaria 
— Fid. Limbaria — Eupith, Subfulvata, Pim- 
pinellata, 
Sämmtliche Arten werden nur in ganz tadel- 
losen Exemplaren von mir geliefert, — Alles von 
dieser Saison und ex larva, 


Frankfurt a.M., Waldschmidtstr. 1051. 
[813] L. Kuhlmann, Mitgl. 335. 


‘ | u 9 X ) ) 
Staudinger’s Katalog 
sucht zu kaufen 

Linden b. Hannover; 

[794] Detlef Fuhse. 


G ht werden lebende, möglichst er- 
esuc wachsene Raupen von Sphinx 
convolvoli, Smer. quercus, Panthea coenobita, 
Dipht,. ludifica, Acr. alni, Hyp. Jo, Arctia flavia 
(auch frisch gestorbene Ex.) u. a, seltene Raupen 
gegen präparirte Raupen, Puppen (pinivora), 
Schmetterlinge (Celsia, Haworthii ete.), Käfer 
u. a. Insekten, wie gegen baar, 


Berlin W., Kurfürstenstr. 160. 
[811] H. Gleissner, Mitgl. 84. 


Myrmecophilen. 

Der Unterzeichnete bittet diejenigen Herren, 
welche sich schon mit dem Fang der bei Ameisen 
vorkommenden Coleopteren beschäftigt haben, um 
Mittheilung über praktische Art und Weise sowie 
Zeit des Fanges derselben. 

Leipzig. 

Alex. Reichert, Mitgl. 89. 


Sesien-Puppen. 

Zu einer vergleichenden Arbeit bitte die 

Herren Mitglieder um Ueberlassung ihres Materials 

an Puppenhüllen und todten Puppen des Genus 

Sesia, excl. Sphecif, Culicif., Fomicif., Philanthif,, 

ov. im Tausch. 

Leipzig, Neumarkt 36. 

Alex. Reichert, Mitgl. 89. 


— 


Raupen eventuell Puppen 
von Sph. Nerii verkauft gegen Nachnahme oder 
Einsendung des Betrages von 1 M. excl. Porto 
und Verpackung 


Bielitz Oesterr.-Schl. 
[803] E. Schnack, Mitgl. 275. 


Habe abzugeben 
Puppen von Sph. Euphorbiae Dutzend 75 Pf, 
und nächstens Falter von Gort. Flavago Dtzd. 
1,50 M. 
Berlin, Ackerstr. 1a. 
[804] F. Blitzner. 


Vertausche 
Chlaenius 4 suleatus u. s.w. gegen europ. Käfer, 
besonders nordische nnd südliche. Doubletten- 
liste erbeten. 


Stettin, Deutsche Str. 56. 
[807] R. v. Varendorff. 


im Tausch oder gegen baar 
Abzugeben sind erwachsene Raupen 
von Cymatophora octogesima St. 25 Pf, kleine 
Raupen von Org. Gonostigma Dtzd. 10 Pf. 
Braunschweig, Petristr. 1. 


[809] W. Bading. 


Habe abzugeben 
gegen Coleopteren 200 St. Polyphylla fullo und 
10 St. Platisamia cecropia. 


Flensburg, Hafendamm 34. 
A. Weskamp, Mitgl. 79. 


Gut befruchtete Eier 
von Thel. Polyphemus verkauft gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages pro 
Dutzend 1 M. 5 Pf. mit portofreier Zusendung, 
Im Tausch gegen Raupen oder lebende Puppen 
von Ach, Atropos pr, Dtzd. 1 M. 50 Pt, 
Bielitz Oesterr.-Schl. 


[805] E. Schnack, Mitgl. 275. 


GR of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare 
and fine species. Entomologists desiring 
my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera. 
nsects of all orders will be collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English, German or French. 
L, E. Ricksecker, 

Sylvania, Oceidental P. O, California. 

[688] Mitglied 411. 


Vanessa L. (v.) album 
circa 50 Stück, Noctuen und Geometriden 
circa 800 Spezies empfehlen 
Wien II, Springergasse 32. 


[801/2] Gebr. Haderlein. 
Kauf suche Nachstehendes: P. piceae, 


m 
I herzyniae, piniphilus, A. nigrinum, 
pertinax, A. tenuis, P. rutilans, B. biguttata, 
H. crenatus, Haltica erucae und O. linearis. 

S. culiciformis, asiliformis, (Cossus 
aesculi, Agr. valligera, T. histrionana 
Gr. duplicana, zebeana, grossana (splen- 
dana Rtz.), Hyb. defoliaria und Macaria 
liturata. Loph. pini, Lyd. stellata, erythro- 
cephala, Cimb. variabilis, Sir. gigas, 
spectrum, juvencus u. Myrmc. formicarius. 

Lebende oder präpar. R. P. piniperda 
und C. variabilis. — Alles in Mehrzahl 
erwünscht. 

Hann. Münden. 
[777] E. Vasel, Pedell, Mitgl. 142, 


und gespannte Falter von Deil, 
Puppen x habe ich im Tausch und 
gegen baar sofort abzugeben und zwar gegen 
baar 4, Dutzend 6 Mark excel. Porto und Ver- 
packung. 
Passau, Baiern. 


[806] P. Frank, k. Postexpeditor, 


Raupen von Las. Pruni, 
Dutzend 2 M., giebt ab 


Wehlheiden-Cassel. 
[808] K. Mühlhausen. 


In Mehrzahl sind abzugeben: 
Räupchen von Org. Gonostigma, Naenia Typica, 
Telea Polyphemus, 1. Häutung; Eler von Anth, 
Yamamay. Auch sind einige Rosalia alpina zu 
haben. 

Alaunwerk bei Zeulenroda. 


H. F. Metz, Mitgl. 157. 


Befruchtete Sam. Promethea-Eier, 
Dutzend 60 Pf, gegen Einsendung von Brief- 
marken giebt sofort ab 


Beuthen 0.-S. 


[810] Linke, Mitgl. 52. 


Sph. Nerii-Puppen 
Stück 85 Pf, auch Raupen von Th. Polyphemus 
hat abzugeben 


Bielitz, Oesterr.-Schl. 
[812] E. Schnack, Mitgl. 275. 
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Mittheilungen über das Vorkommen und | Eier tief im filzigen Rasen versteckt, und demnach 
dürften die Räupchen, von der Frühlingssonne hervor- 


die noch unbekannte Entwickelungs- gelockt, etwa Ausgangs Mai zu finden sein. 


geschichte von Hadena Gemmea Fr Die Raupe von Gemmea ist meines Wissens noch 
; IE 5 ganz unbekannt. Da nun der Falter hier seit Jahren 
von E, Werner, Oberassistent a. D, in Hilbersdorf bei Chemnitz, 


vorkommt, so gilt es nur den Jagdeifer bei den 


Von der durch ihre schöne Färbung und scharfe hiesigen Herren Entomologen anzuregen und zu fleissiger 
Zeichnung Jedermann ins Auge fallenden Eule Hadena Nachforschung aufzumuntern; schliesslich muss die be- 
Gemmea fand ich in diesem Jahre 15 prächtige treffende Raupe doch gefunden werden. Die Schönheit 
Exemplare und zwar in der Zeit vom 6. bis 24. August. und der Preiswerth dieser Spezies lohnen wohl einige 
Nach Berge soll die Erscheinungszeit des Schmetter- Mühen. Gemmea wird jedenfalls noch in vielen Samm- 
lings in den Monat September fallen, doch dies ist lungen fehlen. — Ich wende mich gleichzeitig an die 
offenbar nicht riebtig; wer so spät nach Gemmea suchen auswärtigen Entomologen, in der Hoffnung, dass dieser 
wollte, würde schwerlich eine solche finden. Es dürfte oder jener der Herren über Gemmea vielleicht besser 
demnach im genannten Werke anstatt September unterrichtet ist als ich. Ist dies der Fall, dann erlaube 
August zu setzen sein. — Im vorigen Jahre fing ich ich mir, im Interesse der Wissenschaft, die ganz 
das erste Thier am 8. August, vor zwei Jahren am ergebene Bitte um etwaige diesbezügliche Mittheilungen, 
15. August. Jedenfalls habe ich die diesjährige reiche die ich mit dem grössten Dank entgegen nehmen 
Ausbeute nur dem Umstande zu verdanken, dass ich werde. 


rechtzeitig und täglich auf den Fang ausging Aufge- 
fallen ist mir seit Jahren, dass die ersten gefangenen 
Thiere ebenso wie die zuletzt erbeuteten immer sauber Nochmals Agrotis Rubi 
und schön aussahen; noch nie habe ich die kleinste : 
‘Beschädigung an einem der Thiere wahrgenommen. 
Man möchte sagen, der Schmetterling ist sich seines 
‘Werthes und seines schönen Kleides bewusst und hütet 
sich sorgfältig, solches zu beschädigen. 


Auf das eine Berichtigung meiner Angaben und 
Ansichten über Agr. Rubi bezweckende Eingesandte 
des Herrn Ferd. Schilling in No. 8 habe ich bis jetzt ab- 
sichtlich geschwiegen, da ich den Zeitpunkt erst ab- 
warten wollte, wo ich das Erscheinen von Rubi in 


Der Schmetterling kommt nur in Gebirgsgegenden hiesiger Gegend für den Herbst von neuem bestätigen 
vor- Ich fand ihn stets an Chausseen an Baumstämmen konnte. Diese Zeit ist nun gekommen, denn seit wenig 
oder an deren Stützpfählen, meist in Manneshöhe Tagen sind mehrere tadellos frische Exemplare ge- 
‚sitzend und zwar immer nur da, wo rechts und links nannter Eule hier gefangen worden, während uns im 
ganz junge Schonung und hoher Graswuchs vorhanden Juni und Juli nur Florida entgegen trat. — Wenn ich 
war, der, unberührt von Menschenhänden, Jahr aus nun in No. 6 der Insektenwelt die Ansicht aussprach, 
Jahr ein ungestört fortwuchern konnte. Es liegt daher | dass unsere herbstliche Rubi wohl kaum eine zweite 
die Vermuthung nahe, dass die Raupe von Gemmea Generation von Florida sein könnte, so stinnme ich mit 
das weiche, lange Gras oder andere niedere Pflanzen Herrn Schilling in sofern überein, als dieser sagt: „Ob 
in solchen Schonungen frisst. Rubi zum 2. Male erscheint, ist mir sehr zweifelhaft.“ 
‚ ..Jeh habe in diesem Jahre vielfach an den beregten Wir weichen aber in unsern Angaben dadurch von ein- 
Orten nach Gemmea-Raupen gesucht, aber bisher leider ander ab, dass Herrn Schilling das Erscheinen von 
ganz vergebens. — Nach der Erscheinungszeit von Rubi im Herbst, wie ich es seit Jahren für unsere 


Gemmea zu urtheilen, überwintern wahrscheinlich die ' Gegend nachweisen kann, unbekannt ist, und ich nichts 


weiss von einer Rubi, die hier Ende Mai oder Anfang 
Juni geflogen. Ferner behauptet Herr Schilling, dass 
seine Florida dieselbe Grösse haben wie seine Rubi, 
während ich wiederholt versichere, dass alle Rubi aus 
der Umgebung von Chemnitz augenfällig kleiner sind 
als unsere Florida. 

Ich habe besonders betont, dass leider Rubi hier 
noch von niemand aus der Raupe gezogen worden sei, 
während zahlreiche Florida-Raupen im Herbst von uns 
alljährlich eingetragen worden und im nächsten Juni, 
bisweilen schon im Mai die Schmetterlinge lieferten. 

Ich sprach deshalb und wegen der weit späteren 
Flugzeit von Rubi nur die Vermuthung aus, dass Rubi 
in ihrer Entwickelung sich ähnlich wie Xanthographa 
verhalten dürfte, was Herr Schilling apodiktisch vereint. 
Herr Schilling erwähnt aber leider nichts von den Re- 
sultaten seiner Florida-Züchtung aus Raupen, er referirt 
nur, dass er Rubi oft als kleine Raupe im Herbst ge- 
käschert habe. — 

Die Streitfrage kann eine zweifache Lösung finden: 
Entweder weicht die Entwickelungsgeschichte von Rubi 
(Bella Fr.) in der Umgebung von Berlin von der in 
der Chemnitzer Gegend ab — dann haben wir beide 
Recht — oder Rubi- Schilling und Rubi-Pabst sind 2 
verschiedene Thiere. 

Ich bin gern bereit meine Rubi (Bella Tr.) und 
Florida Schm. einem sachverständigen Schiedsgericht 
zu unterbreiten; dass erstere nur im Herbst, letztere 
nur im Juni oder Juli gefangen worden sind, muss 
man mir freilich glauben. 


Chemnitz, 26. August 1886. Prof. Dr. Pabst. 


Ueber „Agrotis castanea.“ 
Von Hilpmann, Mitglied No, 338. 

Es war im Sommer 1874, als ich als Lehrer an eine 
Mädchenschule nach Schwabach befördert wurde. Schwabach 
war mir keine unbekannte Stadt; hatte ich doch im dor- 
tigen Lehrerseminar 2 Jahre, wenn auch in strenger 
Clausur, zugebracht, und wusste ich von dazumal, dass 
Freunde der Entomologie daselbst zu finden seien. Seit 
meinem Abgange vom Seminar hatte sich jedoch vieles ge- 
ändert; die eifrigsten Sammler waren gestorben, und die 
noch vorhandenen Entomologen hatten schon seit Jahren 
ihre Thätigkeit eingestellt. Es bedarf aber oft nur ge- 
ringer Anregung, um alte Leidenschaften wieder wach zu 
rufen, und wer einmal der Entomologie gehuldigt, der 
bleibt ihr treu bis zum letzten Atemzug. Kaum hatten 
Letztere einen Einblick in meine Schmetterlingssammlung 
und meine Raupenbehälter gethan — ich brachte u. a, 1 
Dutzend erwachsene Versicolora-Raupen mit; — so waren 
sie wieder Feuer und Flamme. Vereint und mit neuem 
Eifer im künftigen Frühjahr ans Sammeln zu gehen, war 
unser gegenseitiges Versprechen 

Hast Du schon cerasina gefunden? war eine der ersten 
Fragen, die seitens der Freunde an mich gestellt wurden. 
Ich musste beschämt gestehen, dass mir schon der Name, 
nochmehr der Schmetterling ganz fremd sei; in das um- 
fangreiche Gebiet der Eulen war dazumal mein Wissen noch 
nicht weit gedrungen, Das einzige, mir zu Gebote stehende 
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Hilfsbuch war die 2. Ausgabe von Berge’s Schmetterlings- 
buch. Sofort griff ich nach demselben und fand auch die 
Abbildung des betreffenden Schmetterlings; aber unter der 
Rubrik: Vorkommen stand zu meinen Erstaunen blos 
„Ungarn“. Meine Neugierde wurde aufs höchste gesteigert, 
als mir hierüber so viel Mögliches und Unmögliches, 
Wahres und Fabelhaftes von Sammlern, ja sogar Nicht- 
sammlern mitgetheilt wurde, und unsere Unterhaltungen an 
den langen Abenden des Winterz 1874/75 bewegten sich 
zuletzt um nichts anderes, als um die „cerasina“. Im 
Frühlinge des Jahres 1875 als die gelben Knospen des 
Ginsters noch ganz schüchtern hervorlugten, ging es an die 
Suche. Mein Freund Hartmann machte den Führer. Wir 
durchstreiften magere Föhrenwäldchen, niedere Büsche, 
Waldblössen, alle Orte, wo Ginster sich zeigte; aber — 
Ginster überall, cerasina nirgends, Das Resultat eines 
mehrwöchentlichen Suchens war eine Raupe, die Hartmann 
fand. Nicht viel besser ging es im nächsten Jahr; doch 
glaubten wir ein Gehölz entdeckt zu haben, wo wir sie in 
Zukunft immer finden könnten, und wir hatten uns in 
unserm Glauben nicht getäuscht. Das Jahr 1878 war das 
beste hinsichtlich unseres Erfolges; wir fanden anfangs 
Mai mehr denn 3 Dutzend Raupen. Darauf folgten Jahre, 
wo sie sich nur vereinzelt, oder auch garnicht zeigte. 


Um nun zur Hauptsache zu kommen, bemerke ich, dass 
erwähnte Raupe die einer sehr seltenen Eule ist, welche 
jetzt Agr. castanea benannt wird. Die Raupe überwintert 
und findet sich im Mai erwachsen auf dem Ginster in 
Nadelholzwaldungen. In der Jugend hellgrün, geht nach 
der letzten Häutung ihre Farbe in ein mehr oder minder 
schmutziges Grün oder Braun über. An der Seite hat sie 
weisse Streifen. Sie ist nicht leicht zu finden und scheint 
in der Jugend tagsüber versteckt unter dem Moose zu 
liegen. Gut ist es, auf die Suche zu gehen, ehe sich die 
Knospen der Futterpflanze zu Blüthen entfalten. Denn so- 
bald der Ginster zu stark belaubt und mit Blüthen bedeckt 
ist, weiss sie sich hinter denselben so zu verstecken, dass 
sie dem Auge unsichtbar bleibt. Sie schmiegt sich dicht 
an den Stengel, und da ihre Farbe ganz der der Futter- 
pflanze gleicht, so hat man Mühe, sie zu entdecken. 

Ein scharfes Auge dagegen erspäht sie schon in der 
Ferne, wenn es die Raupe von der Seite erblickt, da der 
helle Seitenstreifen sie verräth., Sobald man sie berührt, 
lässt sie sich fallen und findet bei ihrer Behändigkeit unter 
dem Moos bald ein sicheres Versteck. Vor ihrer Ver- 
wandlung geht sie unter die Erde, woselbst sie 5 bis 
6 Wochen liegt, ehe sie ihre Puppengestalt gewinnt. Man 
darf sie während dieser Zeit nicht beunruhigen, und es ist 
nicht recht rathsam, vor Ende Juli die Erde aufzuheben. 
Anfangs August entwickelt sich der sehr scheue Schmetter- 
ling, Die Oberflügel des Männchens sind schön kupfer- 
roth und fast ohne Zeichnung; die grauen Unterflügel 
gleichen denen der meisten Eulen. 

Der vorhin erwähnte Fundort war ein dünn bestandenes 
Föhrenwäldchen; die einige Meter hohen Stämmchen standen 
auf mageren Boden und zeigten schlechten Wuchs. Der 
unter ihnen nicht üppig wachsende Ginster war untermischt 
mit Heidekraut. Sich sanft abdachend, war das Terrain 
von sehr mässigem Umfang, und merkwürdiger Weise fand 
sich die Raupe weder in den angrenzenden Hochwaldungen, 


noch auf den anstossenden Waldblössen, die mit dem 
üppigsten Ginster bewachsen waren. — 

Anfangs der 80er Jahre starb mein Freund H.; mein 
Eifer erlahmte, und meine entomologischen Beschäftigungen 
erlitten eine mehrjährige Unterbrechung. Erst durch das 
Erscheinen der Insekten-Welt wurde ich zu neuer Thätig- 
keit angespornt. Mein erster Gang im Vorjahre war in 
mein Lieblingswäldchen. Aber wie verändert fand ich 
dasselbe! Ginster und Heidekraut waren ausgehauen, der 
Boden war vom Moos entblösst — castanea war ver- 
schwunden. Es galt nun, neue Fundorte zu entdecken, und 
es glückte mir im Mai d. J. an drei, weit von einander 
gelegenen Plätzen je 1 Exemplar — und zwar diesmal auf 


Waldblössen — zu finden. Es scheint darnach, dass ihre 
Verbreitung eine weniger beschränckte ist, als ich bisher 


angenomemn hatte. — 


Ueber den Fang von Necrophilus 
subteranneus JI. 


Von Gundermann-Gotha. 

Zu den aasfressenden Käfern gehört auch der oben 
genannte Necrophilus subteranneus Ili. Während seine 
nächsten Verwandten, die Silphen und Necrophoren, 
wenig wählerisch inbezug auf die Abstammung des von 
ihnen gesuchten Aases sind, scheint der Necrophilus 
nur an dem Fleische toter Schnecken Geschmack zu 
finden. Darin liegt wohl auch die Erklärung dafür, 
dass er dem Sammler weniger in die Hände fällt. Der 
"um die Entomologie sehr verdiente Forstrat A. Kellner 
fand ihn nach seinem „Verzeichnis der Käfer Thü- 
riogens“* auf dem Eichsfelde an Halixarten, und be- 
zeichnet sein Vorkommen als selten. 

Vor einigen Jahren wurde er aber auch von einem 
meiner Bekannten, welcher Schnecken sammelte, in dem 
westlich von Gotha gelegenen Krahnberge gefunden- 
Dieser ist ein aus Muschelkalk bestehender mit ge- 
mischtem Laubwalde bedeckter Berg. In seinem west- 
lichen Teile wird er von einer breiten und tiefen 
Bodensenkung, dem „Steingraben“ durchzogen. Die 
beiderseitig buschigen Abhänge desselben sind ein 
Aufenthaltsort für Schnecken aller Art und auch der 
Fundplatz des Necrophilus. 

Durch das Auffinden des einen Exemplares veran- 
lasst, suchten einer meiner Sammelfreunde und ich 
mittels getöteter und leicht mit Steinen überdeckter 
'Weinbergschnecken möglicher Weise noch vorhandene 
Käfer dieser Art zu ködern. Dieser Versuch war mit 
dem besten Erfolge gekrönt, denn nach einigen Tagen 
fanden sich an den toten Schnecken mehrere Necro- 
philus vor. Nebenbei stellten sich auch andere Aas- 
fresser, wie verschiedene Arten von Silpha, Necro- 
phoras, Catops und Pilonthus, ja auch Carabiden, wie 
Carabus eoriäceus und C. monilis Var. regularis ein. 
Da es aber die Weinbergsehnecken nicht immer in ge- 
nügender Anzahl gab, die schwarzen Waldschnecken 
(Limax) dagegen in Menge vorhanden waren, ver- 
wendeten wir auch diese Ködermittel. Zu dem Zwecke 
wurden sie getötet auf zugespizte Stäbchen gespiesst 
und jedesmal mehrere derselben an einer geeigneten 
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Stelle in die Erde gesteckt. Auch diese Fangmethode 
zeigte den gewünschten Eıfolg. Wenn nun auch der 
Necrophilus durch fleissiges Auslegen von Schnecken 
mehrfach gefangen wurde, so kann die Bezeichnung 
„selten“ rücksichtlich seines Vorkommens im Krahn- 
berge nur auf nicht selten herabgesetzt werden. 

Nach den gemachten Beobachtungen dauert die 
Fangzeit von Mai bis August. Vielleicht würde es sich 
der Mübe verlohnen auch in anderen Legenden dem 
Vorkommen dieses Käfers nachzuforschen. 


Eine neue Auslage für Insektenkästen. 


Die jetzt wohl fast allgemein übliche Auslage der 
Kästen mit Torf hat so manche Fehler, und ich hoffe 
durch Mittheilung der von mir seit Jahren angewandten 
Methode, die Kästen mit Papier auszulegen, vielleicht 
einigen Mitgliedern einen Dienst zu erweisen. 


Die Auslage wird in folgender Weise hergestellt. 
Man lässt sich vom Tischler drei Rähmchen anfertigen, 
die genau in den inneren Raum des auszulegenden 
Kastens passen, hartes Holz, welches sich nicht so 
leicht wirft, eignet sich am besten zum Material. Die 
Breite derselben ca. 7 mm, die Stärke, nach Massgabe 
der gewünschten Höhe der ganzen Auslage, resp. im 
Verhältniss zur Höhe der verwendeten Nadeln, unge- 
fähr 3 mm. — Nun schneidet man ein für jedes Rähm- 
chen passendes Stück von einem guten Druckpapier, 
übergeht dieses auf der einen Seite leicht mit einem 
feuchten Schwamm, bestreicht das Rähmchen auf der 
einen Breitseite mit Leim und drückt es mit dieser 
Seite auf das Papier auf. Dann beschwert man jedes 
Rähmchen ein wenig und lässt es trocken werden. Ist 
Alles trocken, und das Papier eine glatte, gespannte 
Fläche geworden, so legt man die Rähmchen überein- 
ander in den Kasten und befestigt sie durch ringsherum 
gehende vierkantige Leisten von weichem Holze. Zur 
Befestigung jeder Leiste genügen 2—3 dünne Draht- 
stifte, die schräg nach Aussen durch die Leiste in 
die Kastenwände getrieben werden. 

Die Vortheile, welche diese Auslage bietet, liegen 
klar auf der Hand. Das unangenehme Stäuben des 
zerbröckelnden Torfes aus den Nadelstichen kann nicht 
mehr stattfinden. Das Verbiegen der Nadeln, und die 
hierdurch sehr oft herbeigeführte Verletzung der Ob- 
jekte fällt ebenfalls vollständig weg, weil die Auslage 
ein ganz freies, leichtes Einstecken auch der feinsten 
Nadeln gestattet. Eine Folge davon ist grosse Zeit- 
ersparniss beim Umstecken und Ordnen der Sammlung. 
Ich selbst habe diese Vorzüge erst schätzen gelernt, 
wenn ich zusah, wie sich meine Freunde, die Torfaus- 
lage in ihren Kästen haben, beim Umstecken plagen 
mussten, wobei auch so manches schöne Thier den 
Weg allen Fleisches wanderte. Noch will ich be- 
merken, dass die Befürchtung, das Papier werde sich 
bald zu sehr zerstechen und haltlos werden, keinen 
Grund hat, da ich Kästen seit über 10 Jahren in regem 
Gebrauch habe, ohne über eine störende Abnutzung 


klagen zu können. 
Alex. Reichert. 


Sammlers Lust auf dem Stilfser Joch. 


Es war vor zwei Jahren, wo es mir vergönnt einen 
wahren Labetrunk zu geniessen aus dem Becher der Natur, 
Wer kennt sie nicht, die herrliche Strasse, welche in mäch- 
tigen Serpentinen, kühn übereinandergebaut, aus dem 
sonnigen Etschthale 8000 Fuss hoch hinüberleitet zum 
rebengeschmückten Veltlin. Mühelos darf der Wanderer in 
die tiefsten Geheimnisse des Berggeistes von dieser Kunst- 
strasse aus hineinblicken. Des Ortlers ganze Majestät tritt 
überwältigend dir entgegen, während der Saum seines ewigen 
Eismantels beinahe an deinen Weg reicht. Und dort oben, 
wie angelockt durch die grossartige Herrlichkeit der Um- 
gebung, haben sich die edelsten unter unseren Lieblingen 
ein Rendezvous gegeben, eine Augenweide dem Entomologen 
darbietend, die mit jeden neuen tausend Fuss, die wir er- 
klimmen, fortwährend wechselt, und an Reichhaltigkeit 
und Fülle durch nichts erreicht wird, was ich bisher in 
meinem Sammlerleben kennengelernt habe. Nicht will ich 
sprechen von den prächtigen Vanessen, die mich fortwährend 
umgaukelten, als ich an einem sonnigen Vormittage die 
stolze Strasse langsam hinaufwandelte, Gleich die erste 
Beute bildete Argynnis Amathusia in prachtvollen Exem- 
plaren, etwas höher fehlte natürlich nicht Argynnis Pales 
nnd ihre seltene Varietät Isis. In prächtiger Fülle wiegt 
sich Parnassius Apollo auf den Distelblüthen. Wir gönnen 
ihm seine Freiheit, spähen aber vergeblich nach dem edleren 
Vetter Delius aus. Was schwirrt dort in Menge vor uns 
auf den Steinplatten? Es scheint nichts weiter als Syrichtus 
Alveus zu sein. Doch nein, das Thierchen, das wir halb 
spielend wegfangen, ist weit grösser. Wir irren nicht, 
wenn wir den alpinen Vertreter in Syrichtus Cacaliae be- 
grüssen. Beachte wohl die Disteln am Wege. In Menge 
sitzt darauf behaglich sich sonnend Spaelotis ocellata und 
die seltenere Alpestris und Cuprea, Und dort auf dem 
duftenden Thymus Serpillum? Ist es ein Zünsler oder eine 
Geometrine? Im Gegentheil, die feinen Fühler und der 
Habitus entpuppen die Eule. Es ist Omia Cymballariae, 
was wir vor uns haben und erfreut fangen wir, was wir 
irgend können, überzeugt, dass uns das Thier in Schlesien 
nirgends begegnen wird. Unbeschreiblich ist die Fülle der 
Zigänen. Hier gilt es das Gemeine auszusondern. Aber 
halt — hier ist ein rother Gürtel bei nur fünf Flecken, es 
ist Cynarae und die so scharf punktirte kann nur Trans- 
alpina sein. Vermeintliche Ino sehen wir überall sitzen, 
indess der zottige Leib, die durchsichtigen Flügel werden 
zu Verräthern und offenbaren uns die alpine Varietät Na- 
bigena. Wir sind höher gestiegen, die grosse Masse weicht 
der Qualität. An Stelle der anderen Zigänen tritt Z, Exu- 
lans, leicht kenntlich an den durchsichtigen Flügeln und 
dem dicken Pelze, mit welchem Mutter Natur sie begabt 
hat gegen die eisigen Stürme, die hier wehen, In grosser 
Masse umschwirrt uns die schöne Colias Phicomone, oft in 
herrlich angeräucherten Exemplaren, sowie Pieris Bryoniae, 
der alpine Vetter tiefgemeiner Sippschaft in der Ebene. 
Unendlich ist die Zahl der Familie Erebia. Wir ver- 
schmähen Ligea, als auch bei uns nicht selten, desto will- 
kommener aber ist Goanthe und der grünschillernde Tyn- 
darus. Jetzt kommt Franzenshöhe in Sicht, ein Eldorado 
für jeden Bergfex, sintemal von hier aus mancher Elftausender 
zu nehmen, wie wir es später mit der Heisterspitze gethan 
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‚unser Vergnügen. 


haben, ein Paradies für den Fänger leichtbeschwingter Lepi- 
dopteren und ansehnlicher Käfer. Ein lecker bereitetes 
Mahl und feuriger Veltliner stellen die in der Sonnengluth 
konsumirten Kräfte wieder her. Dann lässt es uns keine 
Ruhe, wir müssen die Umgebung des Hauses durchforschen, 
In einen tieferen Kessel hinabklimmend sehen wir uns von 
prächtigen Lycaenen umgeben. Unzählbar ist Corydon, wie 
uns dünkt, vertreten. Doch wir sind bereits misstrauisch 
geworden. Wie, ist nicht das Weibchen von C, schwarz 
und dieses ist auch silberblond? Auch kleiner ist es und 
kerniger gezeichnet. Es ist keinem Zweifel unterworfen, 
wir haben die interessante Varietät Syngrapha vor uns und 
die Erbeutung von einem Dutzend Lyc. Donzelii erhöht 
Auch eine Phicomone ist noch da. Wir 
haben sie weiter unten vernachlässigt und beschliessen die 
etwas bleiche Schönheit zu annektiren. Erst ein Blick in 
das Netz belehrt uns, was wir haben, es ist die schöne 
Pieris Callidice, die sich so verstellt hatte. Ermüdet kommen 
wir in Franzenshöhe wieder an und können den nächsten 
Morgen kaum erwarten, so angeregt und heiter die Gesell- 
schaft sich erweist. Meine gefüllte Schachtel erregt all- 
gemeines Interesse. „Wo ich die nur alle her habe“, heisst 
es. Am nächsten Morgen geht es in die Höhe. Ueberall 
bedecken Alpenblumen den Boden, schon dicht hinter dem 
Hause. Der kahle Abhang ist mit kleinen eben in voller 
Blüthe stehenden Rhododendron-Dickichten sporadisch be- 
setzt, dazwischen heben tausende von Primula, Selene und 
Anemonenarten die Köpfchen in die Höhe, untermengt mit 
vanilleduftender Nigritella. Lange nimmt das Auge nichts 
Fliegendes wahr. Aber da, wieder einige Erebien. Die 
Jagd ist längere Zeit vergebens, der Abhang steil, die 
Thierchen flüchtig. Endlich ist die eine erlegt. Es ist die 
schöne Erebia Evias mit den vier vortretenden Augen und 
dem metallischen Schiller. Bald folgen mehrere nach, 
kleiner, unbedeutender für das Auge: Pharte, Mnestra, 
Melampus. Mehrere gelbe Spinner werden aufgescheucht 
und präsentiren sich als Setina Ramosa, Leider winkt 
nirgends eine Arctia Quenselii oder Flavia, aber wir sind 
schon so zufrieden, zumal bei der Rückkehr eine schwarze - 
Geometrine an den Stiefel fliegt und dort träge genug Platz 
nimmt, die angenehme Dasydia Torvaria. Leider stösst 
uns auch Anarta Nigrita nicht auf. Sehr befriedigt steigen 
wir abwärts, da düstere Wolken des Ortlers eisiges Haupt 
zu verhüllen anfangen. Das Wetter wird schlecht, aber in 
bester Laune erreichen wir wieder Trafoi, wir sehen unsere 
gefüllten Schachteln und sagen schmunzelnd: „Beati possi- 
dentes!* 


Kleine Mittheilungen. 


Von Bomb. Mori habe ich in diesem Sommer wieder 
Viele gezogen und kann davon befruchtete Eier, Cocons 
und Falter abgeben. Merkwürdig ist es, dass jetzt schon 
30-40 Eier ausgekommen sind; da jetzt die Bäume noch 
in vollem Laube stehen, so sind die Raupen leichter zu 


erziehen als im Mai, wo man eft nach den kleinten 


Knospen suchen muss. Die andern Eier sind an dm 
selben Orte aufbewahrt und ebenfalls gut befruchtet, aber —# - 
bis jetzt nicht ausgekommen, von einer zweiten Generatiin 
in einem Jahre ist mir bis jetzt nichts bekannt, 


Sollten andere Herren darüber Erfahrungen haben, so 
wäre es sehr erfreulich, mehr darüber zu hören, ebenso wie 
znan die Eier aufheben muss und wie die kleinen Raupen 
und später die grossen Raupen behandelt werden müssen. 
Dann über die Tödtung der Puppen, die nicht auskommen 
sollen, endlich auch noch wo man die Cocons abspinnen 
lassen kann oder sonst unterbringen kann. — 


Ich kann ferner abgeben Raupen oder Puppen von 
Bomb. Rubi, Jm. ocellata, Sm. Populi, Harp. Vinula, Notod. 
Ziezae und Eier von Eugon. Alniaria, 

Celle. G. Hartmann, No. 217. 


Allen den Mitgliedern, welche sich mit dem Sammeln 
won Hymenopteren, Orthopteren etc. befassen, wird es eine 
Besondere Freude sein, zu erfahren, dass sich Herr Dr. 
Ferd. Rudow in Perleberg, welcher auf den erwähnten 
entom. Gebieten als eine Autorität gilt, freundlichst bereit 
erklärt hat, Anfängern bei dem Bestimmen zu Hilfe zu 
kommen, Bei vorkommenden schwierigen Fällen wollen 
sich also die betreffenden Mitglieder vertrauensvoll an den 
genannten Herrn wenden. 


Ein recht trauriges Schicksal hat eines 
thätigsten Mitglieder betroffen. 

Herrn Pfarrer emer. Neuhaus in Storkow ist durch einen 
Brand nicht nur seine ganze Habe geraubt worden, sondern 
es sind auch, was ja für die Wissenschaft unersetzlich ist, 
seine ganzen grossartigen entomologischen Sammlungen und 
- Manuscripte hierbei vernichtet worden. 


unserer 


Als ein Glück darf 'es angesehen werden, dass das in 
einer der letzten Nummern besprochene Werk „Die Dip- 
tera marchica“, kurze Zeit vor dem Brande im Drucke 
erschienen ist, 

Wie der Herr Verfasser schreibt, wird dieses Werk 
maun wohl sein entomologischer Schwanengesang sein. 

R. 


- Vereins-Angelegenheiten. 


Bei Empfang der heutigen Vereinszeitung werden auch 
sämmtliche Mitglieder schon in den Besitz des von hier 
avisirten, anonymen Circulars der „Sektion Berlin“ gelangt 
sein. - 

Es widerspricht meinen Grundsätzen, an dieser Stelle 
auf die Auslassungen dieses Schriftstückes, so provokatorisch 
der Ton desselben auch ist, näher einzugehen. 

Meine Absicht war und ist es, über die Vorgänge im 
Vereine von der Niederlegung des Amtes des früheren Vor- 
standes an bis heute nur der Generalversammlung Bericht 
zu erstatten, 

Einer Rechtfertigung bedarf ich nicht, da ich mir be- 
wusst bin, nur stets den wirklichen — nicht eingebildeten 
— Interessen der Mitglieder gedient zu haben. 

Sache der Generalversammlung wird es sein, die That- 
sachen speciell zu prüfen und das Endurtheil abzugeben. 


H, Redlich, 


Neue Mitglieder. 

435. Josef von Bossani, Pfarrer, Nyitra-Novak, Ungarn, 

436. Hauptmann Pietsch, Kgl. Ober-Steuer-Controleur, 
Ohlau i.|Schles, 

437. A. Andreas, Kgl. Eisenbahnsecretair, Limburg in 
Baden. 

438. Gust. Sigl jun, Wien IX., Bez, Eisenstrasse 5, 

459. Kocimski, Lehrer, Pleschen, 

440. Emil Jahn, Kaufmann, Cottbus, Berlinerstr. 

441. Pfeiffer, Postsecretair, Frankenstein, 

442. Karl Pollak jun., Wien II, Hötel Donau, Nord- 
bahnstrasse No. 26 1. St, IV, Stock. 


Mitglieds- Beiträge. 


435 434 249 436 (275 2.50) 437. 


Wohnungs -Veränderung. 


Herr Lehrer Jachan, Mitgl. 68, vom 1. Oktober ab 
Brandenburg a.H. 

Herr H. Krebs, Mitgl. 221, jetzt Wiesbaden, Schwalbacher 
Allee 32. 

Herr Lehrer Voigt, Mitgl. 301, jetzt Blossin bei Storkow. 

Herr Postassistent Timm, Mitgl. 379, z. Z. Einjährig-Frei- 
williger beim 5. Pomm. Inf.-Reg. No. 42 zu Stralsund, 
Wasserstrasse 2. 

Herr Prof. Lad. Duda, Mitgl. 127, jetzt Prag, k. k. 
böhm. Realgymnasium, Brenntegasse 24, 

Herr Fr. Rohleder, Mitgl. 162, jetzt Aschersleben, Wil- 
helmstrasse 33. 

Herr A. Grunack, K. Bibliothekar und Plankammer- 
Inspektor, jetzt Berlin SW, Lindenstr. 94, 

Herr A. Weskamp, Mitgl. 79, jetzt Ehrenfeld bei Köln, 
Venloerstrasse 14. 


Veränderungen in den Sektionen. 


Neu eingerichtet: Sektion XXIV Saarbrücken, Sektions- 
leiter Herr Sekretär Beyer in Schleifmühle b. Saarbrücken. 
Gebiet: Vorderpfalz, Saarthal, Lothringen u. Luxemburg mit 
den Städten St. Johann-Saarbrücken, Zweibrücken, Hom- 
burg, Kaiserslautern, Birkenfeld, Trier, Luxemburg, Metz, 
Bitsch und Saargemünd. 


Vom Büchertische. 


Die Gross-Schuppenflügler (Macrolepidoptera) der Um- 
gegend von Chemnitz und ihre Entwickelungsgeschichte, I. 
Theil, von Professor Dr. M. Pabst. Verlag von Martin 
Bülz-Chemnitz. Preis 2 Mark. 

In No. 11 der Insektenwelt war den Herrn Sektions. 
leitern ars Herz gelegt worden, ihr Augenmerk darauf zu 
richten, dassin nicht allzuferner Zeit eine genaue tabellarische 
Uebersicht der Lepidopterenfauna für jeden Sektionsbezirk 
erlangt werde. 

Im Anschlusses an diese Aufforderung ist dem Vor- 
stande von Herrn Professor Dr. Pabst (Mitglied No. 291) 
der I. Theil des oben bezeichneten Werkchens als Belag 


eh 


dafür übersandt worden, dass dieses Ziel hinsichtlich der 
Sektion Chemnitz bereits erreicht sei. 

Es war dem Unterzeichneten eine hohe Genugthuung, 
zu sehen, dass die von ihm geplanten Absichten bereits 
früher von verdienten Gelehrten gefasst und, wie in dem 
vorliegendem Falle, in allen Anforderungen befriedigender 
Weise ausgeführt worden sind. 

Der Herr Verfasser hat mit höchster, sich auf jedes 
einzelne Individuum erstreckender Gründlichkeit ein Bild 
der gesammten Lepidopterenfauna von der Umgegend von 
Chemnitz geschaffen, das selbst dem erfahrensten Entomo- 
logen eine Fülle des Interessanten bietet. 

Es ist nicht eine todte Tabelle, deren Text den ver- 
schiedensten einschlägigen Werken nach Bedürfniss entlehnt 
ist, sondern ein Produkt eigensten und gründlichen Studiums. 

Die Angaben sind in lebendiger und ansprechend lehr- 
reicher Weise gemacht; werthvolle Erfahrungen, deren kein 
Sclmetterlingswerk bis jetzt Erwähnung thut, sind an den 
geeigneten Stellen vielfach eingeflochten. Der Werth des 
Schriftchens wird dadurch bedeutend erhöht, dass bei allen 
lateinischen Namen durch Accente die Betonung, sowie die 
deutsche Bezeichnung angegeben ist, 

Allen den Mitgliedern, welche sich dafür interessiren, 
dass für jeden Sektionsbezirik ein ähnliches um- 
fassendes Compendium der lokalen Lepidopterenfauna 
zu Stande komme, kann dieses Werkchen für diesen Zweck 
sowohl wie für entomologische Studien überhaupt nicht 
warm genug empfohlen werden. 


„anstossen“, 


Luisenstrasse. 


Herrn St. in E. 
Wollen Sich auf mich beziehen. 


_ Der vorliegende I. Theil umfasst die Rhopalocera ganz, 
von den Heteroceren die Sphingiden und Bombyeciden. ur 


H. Redlich, 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn A. S. in T. O weh! Bitte in heutigen Vereins- 
Ang. den Passus über die 600 Mark zu lesen. 

Herrn R. L. in S. P. Wird ermittelt werden; wegen 
„R“ Missverständniss, wer damit gemeint war, hat es 
verstanden. Herzlichen Dank für dortige Sympathien, 


Herrn C. L. in 6. 


Herzlichen Dank! werde einmal 


Professor Dr. Fischer in Berlin, 


In’se’rate 


Da ich überzeugt bin, dass nicht alle 
Mitglieder der Sektion Berlin an dem mit 
„Sektion Berlin“ unterzeichneten 
anonymen Circulare betheiligt sind, 
so bitte ich diejenigen Herren, welche die 
Vertretung für den Text sowohl wie für 
den gemachten Gebrauch ablehnen, mir 
gütigst ihre Adressen zukommen zu lassen; 


Guben. H. Redlich. 


Mitglied No. 224 sucht die Nummern 
13 von Jahrg. 1885 und No.1 von Jahrg. 
1886. 


Keep: of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare 
and fine species. Entomologists desiring 
my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera. 
nsecis of all-orders will be collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English} German or French, 
L, E. Ricksecker, 

Sylvania, Oceidental P. O., California. 

[688] Mitglied 411. 


Habe abzugeben Raupen von 
Das. selenitiea, 
das Dutzend incl, Verpackung und Porto 
zu 70 Pf. gegen Marken, im Tausch das 
Dutzend zu 1M. 
Schwabach b. Nürnberg. 
820] Hilpmann, Mitgl. 398. 


Verlag von P. Sunik, Brandenburg. 


Vorgeschichtl, Alterthümer 


aus der 


Mark Brandenburg, 


herausgegeben von 
Dr. Albert Voss, und Gustav Stimming 
Direktorial-Assistent am König]. Museum zu Berlin, zu Brandenburg. 
Mit einem Vorwort von Professor Dr. Rudolf Virchow. 


Das Werk erscheint in 24 Lieferungen in 4° und enthält jedes 3 Tafeln Ab- 
bildungen nebst Erklärung der betreffenden Tafeln. Ausserdem wird jede Abtheilung 
eine ausführliche Besprechung der in derselben dargestellten Alterthums-Perioden ent- 
halten. — Preis pro Heft M. 250. Monatlich erscheinen 2 Lieferungen, so dass das 
Werk Weihnachten 1886 vollendet sein wird. Erschienen sind bis jetzt Lieferung 1—12. 
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Erwachsene Raupen 
von Gastrop. Rubri pr. Stück 10 Pf., pr. Dtzd. 
90 Pf. giebt ab 


Bielitz Oesterr.-Schl. 


Ed. Schnack, Mitgl. 275. 


NB, Mit genauer Angabe zur erfolgreichen 
Ueberwinterung. 


H*® im Tausch oder gegen baar abzugeben: 
Lye. Corydon, Van. C. album, Hesp. Comma, 
Smer, Ocellata, Zyg. Peucedani, Aret Caja, Arct, 
Hebe, Org. Antiqua, Pig. Anastomosis. 
Frankfurt a. O., Bergstr. 54. 


[826] Müller. 


llen Herren, an welche bis jetzt keine Effek- 
tuirung von Nerii erfolgte, gebe zur Kennt- 
niss, dass alle vergriffen sind. 


Bielitz Oesterr.-Schl. 


E. Schnack, Mitgl. 275. 


Myrmecophilen. 

Der Unterzeichnete bittet diejenigen Herren 
welche sich schon mit dem Fang der bei Ameisen 
vorkommenden Coleopteren beschäftigt haben, um. 
Mittheilung über praktische Art und Weise sowie 
Zeit des Fanges derselben. 

Leipzig. 

Alex. Reichert, Mitgl. 89. 
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Wie erzieht man Boarmia Angularia 
Thnbg.? 


Ich habe schon mehrmals versucht, diesen schönen 
Spanner aus dem Ei zu erziehen, jedoch bis jetzt ohne 
allen Erfolg. Die ausgeschlüpften jungen Räupchen setzte 
ich jedesmal in ein s. g Einmachglas, welches am Boden 
mit feuchtem Sande und Moos ausgelegt war, nachdem ich 

' vorher noch Flechten verschiedener Art und namentlich auch 
von Buchen vom Fundorte des Spanners hineingelegt hatte. Die 
Flechten sassen zum Theil noch an der Baumrinde fest und 
waren ganz frisch. Ich habe die Räupchen bis zu ihrem 
nach einigen Tagen erfolgten Tode öfters beobachtet, aber 
nie gesehen, dass das eine oder andere an den Flechten 
gefressen hätte. Wenn ich nicht inzwischen eines Besseren 
belehrt werden sollte, setze ich den jungen Räupchen das 
nächstemal ausser Flechten auch noch Buchenlaub vor, weil 
ich bezweifle, dass Flechten das richtige Futter für junge 
Angularia-Räupchen sind. 

Limburg (Lahn), 25. September 1886. 


Andreas, Mitgl. No. 437. 


Agrotis Rubi. 


Auf das erneuerte Besprechen in No. 13 über Agrotis 
Rubi des Herrn Prof, Dr Pabst erwidere: Ich bestreite 
durchaus nicht, was Herr Prof. Dr, Pabst dort über Agr. 
Florida sagt, auch mag Rubi dort kleiner sein, solche Ab- 
" weichungen kommen ja öfter vor, nur betone ich nochmals, 
Rubi erscheint in der Umgebung von Berlin im Herbste 
als kleine Raupe, überwintert klein und macht im Frühjahr 
kurzen Prozess mit der Verwandlung, wie Baja etc. 

Florida habe ich bis jetzt hier noch nicht erbeutet, und 
kommt auch nach den Erfahrungen des Herrn Julius 
Pfützner (einer Berliner Autorität) hier nicht vor. 

Züchtet man Rubi aus in der Gefangenschaft gewonne- 
nen Eiern, so werden sie bedeutend kleiner. 


Berlin, 4, Oktober 1886. Ferd. Schilling, Mitgl. 


Feuilleton. 


Humoristisches von der Generalversammlung. 


„Wo die Begriffe fehlen, da stellt zur rechten Zeit ein 
Wort sich ein“ und wo die Geister schon nahe daran sind, 
„auf einander zu platzen“, da bewirkt oft ein kleines 
komisches Missverständniss, dass die Wellen der Erregung 
sich augenblicklich glätten. 

Gegen 11 Uhr Vormittags war Herr A. aus B. einge- 
troffen, welcher sich nach der gegenseitigen Vorstellung an 
den Tisch setzte und in seine Akten vertiefte, 

Einige Minuten später betritt Herr Ruff-Cottbus, welcher 
bei Ankunft des Herrn A. in einem anderen Zimmer sich. 
befunden batte, den Saal. 

An Herrn A herantretend, macht Herr R, eine Ver- 
beugung und sagt, seinen Namen nennend, „Ruff!“ 

Ohne aufzusehen, ergreift nun Herr A. seine Akten und 
rückt einen Platz weiter nach rechts. 

Wieder naht das sich vorstellende Mitglied und aber- 
mals ertönt es mit gleichzeitiger Verbeugung „Ruff!“ 

Ein kleiner Blitz des Unwillens zuckt schon aus den 
Augen des Herrn A, über die Brille hinweg, doch ohne 
Bemerkung rückt er kopfschüttelad abermals einen rauf. 

Unverdrossen folgt ihm Herr R. und zum drittenmale 
wird die Vorstellung mit Verbeugung und „Ruff!* eingeleitet. 

Wüthend erhebt sich jetzt Herr A. und — „in die 
Augen sahen sich beide und* — lachten und die ganze 
Generalversammlung mit ihnen R. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Protokoll 


über die General-Versammlung des .Inter- 
nationalen Entomologen-Vereins‘“. 
“ Gottbus,den 3. Oktober 1886 


Nach Eröffnung der. Versammlung begrüsste der z. Z. 
die Vorstandsgeschäfte führende Herr Redlich-Guben die 
erschienenen Mitglieder und ernennt mit Zustimmung der 


Versammlung Herrn Hoffimann-Guben zum Schriftführer und 
Herrn Brade-Forst zum Beisitzer. Hierauf erstattete Herr 
Redlich der Versammlung Bericht über die Vorgänge im 
Verein seit Niederlegung der Geschäfte durch den früheren 
Vorstand. Die Versammlung erklärte sich mit der Geschäfts- 
führung des Herrn Redlich durckaus einverstanden. 

Nachdem durch gegenseitige Aufklärung mit dem an- 
wesenden Vertreter der Sektion Berlin eine Verständigung 
erzielt war, wurde, zu den eigentlichen Zwecken der 
Generalversammlung übergehend, auf Antrag des Herrn 
Ruff-Cottbus beschlossen, zunächst das Statut an der Hand 
des kürzlich veröffentlichten Entwurfs zu berathen und als- 
dann erst die Vorstandswahl vorzunehmen, 


Es wurde über jeden einzelnen Paragraphen und den 
hierzu eingegangenen Anträgen besonders verhandelt und 
abgestimmt und schliesslich das ganze Statut in folgender 
Fassung angenommen: 


Statut des Internationalen entomologischen 
Vereins. 


Sal: 
Der Verein führt den Namen: 
logischer Verein. 
8.2. 


Zweck des Vereins ist die Pflege und Förderung der 
Insektenkunde, sowie die Vermittelung freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen den Entomologen aller Welttheile. 
Der Verein gliedert sich in Sektionen, deren Organisation 
den betreffenden Mitgliedern anheimgestellt bleibt; die 
Sektionen sind jedoch verpflichtet, ihre Beschlüsse dem 
Vorstande mitzutheilen. 

3.28% 


Zur Mitgliedschaft sind zugelassen alle Entomologen und 
Insektensammler. Anmeldungen zum Eintritt in den Verein 
sind an den Vorstand zu richten, welcher über die Auf- 
nahme entscheidet. Die Aufnahme’ gilt als erfolgt, wenn die 
Namen der Angemeldeten im Vereinsorgan veröffentlicht sind. 
Jedes Mitglied hat einen Jahresbeitrag von 5 Mark zu 
/entrichten; die nach dem 1. April 1837 eintretenden Mit- 
glieder zahlen ein Eintrittsgeld von einer Mark. 

Der Jahresbeitrag ist in der ersten Hälfte des April, 
| mit an Monate das Vereinsjahr beginnt, einzusenden. 
Mit dem Oktober oder später eintretende Mitglieder 
II nur die Hälfte des Jahresbeitrages, jedoch das volle 


Internationaler entomo- 


intrittsgeld zu bezahlen, 
Mitglieder, welche sich in hervorragender Weise um 
je Verein verdient gemacht haben, können auf Antrag 
! durch Beschluss der Generalversammlung 
liedern ann werden; 
nd” von u der Jahresbeiträge 


führer. 

Der Vorsitzende vertritt den Verein nach aussen und 
redigirt die Vereinszeitung. Er ist berechtigt, die Vereins- 
kasse jederzeit zu revidiren. EN 

Der Kassirer verwaltet die Ver&ins u ahlungen darf 
er nur auf Anweisung vom Vorsitzenden keisten. 

Er hat alljährlich in der Generalversammlung Rechnung 
zu legen und Decharge nachzusuchen. 


Der Schriftführer verwaltet die Bibliothek des Vereins, 
vermittelt die l&ihweise Ueberlassung der darin enthaltenen 


Werke an die Mitglieder, giebt Auskunft auf el 
Anfragen u ritt in Behinderungsfäll dem, ) 


N} des Vorstandes sind dem Vertine gägen- 
Adhämter und dienen die zu erhebenddn Eintfitts- 


E_ 


Der Vorstand wird auf ein Jahr durch die General- 
versammlung gewählt. 
5. 


Das Vereinsorgan ist die „Insektenwelt“, welche gegen- 
wärtig im Verlage von P. Lunitz in Brandenburg a.H. 
erscheint. Für Redaktion und Druck derselben, für porto- 
freie Zusendung an die Mitglieder, sowie für kostenfreie 
Insertion seitens derselben und für Herstellung aller nöthigen 
Vereinsdrucksachen erhält der Verleger für jedes zahlende 
Mitglied jährlich 5 Mark, wenn die Zahl dieser Mitglieder 
vierhundert nicht übersteigt. 

Für jedes weitere Mitglied tritt eine Ermässigung von 
fünfzig Pfennigen für jedes Exemplar ein. 


Jedes Mitglied erhält die Vereinszeitung regelmässig am 
1. und 15. jedes Monats portofrei zugesandt und hat für 
jede Nummer das Recht freier Insertion. 

Neu eingetretene Mitglieder empfangen nach erfolgter 
Aufnahme und Berichtigung von Beitrag und Eintrittsgeld 
eine Mitgliedskarte und ein Exemplar des Statuts. 

SL 

Alljährlich, spätestens drei Monate nach Schluss des 
Rechnungsjahres, ist eine ordentliche Generalversammlung 
abzuhalten. Zur Berufung einer ausserordentlichen General- 
versammlung ist der Vorstand jederzeit berechtigt; er ist 
dazu verpflichtet, wenn fünfundzwanzig Mitglieder einen 
darauf bezüglichen Antrag einbringen. In der General- 
versammlung wird durch Stimmenmehrheit entschieden; 
behinderte Mitglieder können sich durch Vollmachtsertheilung 
vertreten lassen, 

8. 

Zu den Pflichten des Vorstandes gehört es, darüber zu 
wachen, dass die Interessen und Grundsätze des Vereins 
von den Mitgliedern gewahrt werden, und hat derselbe das 
Recht, motivirte Ant'äge auf Ausschliessung von Mitgliedern 
ohne Nennung der Namen zu stellen. Die Ausschliessung 
erfolgt, sobald sich nicht fünf Mitglieder dagegen erklären. 

Die Mitgliedschaft gilt als erloschen, wenn den im $ 3 
angeführten Bedingungen nicht genügt wird. 


Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung bildete die 
Vorstandswahl. 

Es sind für den zu wählenden Vorsitzenden 266 
Stimmen abgegeben worden 

Davon erhielten 


Herr Redlich-Guben 250 Stimmen 


„  Grunack-Berlin 12 5 
„  Brade-Forst 2 n 
Ungültig waren 2 5 


Summa 266 Stimmen. 

Herr Redlich-Guben ist somit zum Vorsitzenden 
gewählt. 

Als Kassirer erhielt die Mehrzahl der Stimmen Herr 
Hoffmann-Guben und als Schriftführer Herr Breton-Guben. 

Die gewählten Herren erklärten sich zur Annahme der 
Wahl bereit. 

Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde Berlin 
angenommen. 


Gleissner. Breton, H. Redlich. Lunitz. 
Stertz. A, Brade. P. Hoffmann. Paulisch. 
E. Jahn. Krusche, Heinke. Tietze. 


Mit dem heutigen Tage tritt das in der Generalver- 
sammlung genehmigte Statut in Kraft 

Der Vorstand besteht von jetzt an aus folgenden Herren: 
1. H. Redlich in Guben, als Vorsitzender, 
2. A. Breton, Reg.-Baumeister, ebenda, als Schriftführer, 
3. Paul Hoffmann, Lehrer, ebenda, Kastanien- 

graben*Nr. 8, als Kassirer. 

i Anmeldungen neuer Mitglieder, Mittheilungen und Be- 


Bi 


schwerden in Vereinsangelegenheiten sowie Manuscripte für 
das Vereinsorgan sind an den ad I genannten Herrn, 
Anfragen in entomologischen Angelegenheiten, auf welche 
Bescheid gewünscht wird, sowie Gesuche um leihweise 
Ueberlassung von Werken aus der Vereinsbibliothek*) sind 
an Herrn A. Breton zu richten, während die Einsendung 
aller baaren Beiträge an den Vereins-Kassirer, Herrn Paul 
Hoffmann, unter genauer Angabe seiner vollen Adresse, zu 
erfolgen hat. 


Inserate wollen nach wie vor an die Verlags- 
buchhandlung von P. Lunitz in Brandenburga.H. 
adressirt werden. 


Diejenigen beiden Mitglieder, welchen schon vor längerer 
Zeit Abschrift der gegen sie hier eingelaufenen Beschwerden 
mit dem höflichen Ersuchen, sich darüber zu erklären, zu- 
gefertigt worden war, ohne dass darauf hin weder hierher 
noch an den Beschwerdeführer direkt eine Antwort er- 
folgte, werden veranlasst, nunmehr gefälligst in irgend einer 
Weise der Angelegenheit innerhalb acht Tagen näher zu 
treten. Geschieht dies nicht, so muss nach $ 8 des 
Statuts verfahren werden, 


Dem Ersuchen, hierher mitzutheilen, welche Insekten- 
klassen jedes einzelne Mitglied sammle und ob es zum 
Tausche bereit sei, ist erst von der Hälfte der Mitglieder 
nachgekommen worden. Diejenigen Herren, welchen daran 
liegt, bei Aufstellung des Nachtrages noch berücksichtiget 
zu werden, wollen umgehend ihre Notizen einsenden. Nach 
dem 20. Oktober eingehende Mittheilungen können nicht 
mehr Verwendung finden. 


Der Vorstand. 
H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 


445. Heinrich Schröder, Osnabrück, Bomterstr. 3a, 
444, C. Korn, Konkurs-Verwalter, Magdeburg. 


*) Das Verzeichniss der vorhandenen Werke — bis jetzt nur aus 
einigen kleinen Schriften bestehend -- wird in der nächsten Nummer 
veröffentlicht werden. 


ee 
=. Bee 
N Mitglieds-Beiträge., 
410. 444, 438 a 5 Mk. 443. 441. 381. 170 
ä 2,50 Mk. 


II 


Wohnungs -Veränderungen. 


Herr Ingenieur Gauckler, Mitgl. 95, von Hannover nach 
Karlsruhe. 
„ Premier-Lieutenant Rehfeld, Mitgl, 155, von Berlin 
nach Breslau, Mathias Platz 1. 


Berichtigung. 
Unter den neuen Mitgliedern der vorigen Nummer ist 


bei Mitglied 437 statt Limburg in Baden Limburg (Lahn) 
zu lesen. 


TEE TEEN VEREINE TI N NIESEEEEERUEEIETERERErE. 

Herr Dr. N. in K. Hier leider keine geeignete Persönlichkeit, vielleicht 
durch heutiges Inserat, 

Herr A, S. in T. Vorige Auskunft war durch Zurückziehen eines 
Artikels unverständlich geworden; kann nur anheimstellen, direkt 
gegen L. vorzugehen. 

Herr A. B. in Gotha, Bedingungen in heutiger Nummer. 
Ihren Beitritt, 

Herr K. in O. und R. in Z Wonn Verständigung erzielt, erbitte bis 
25, Oktober Mittheilung, andernfalls nicht nöthig. 


Erhoffe 


Für eingesandte Beiträge allen Herren besten Dank! Parole für 
alle Entomologen heisst jetzt! Netz in Ruh, Feder zur Hand! 


Inserate. 


Ar Gehilfe an einem zoologischen In- 

stitute in Karlsruhe wird ein junger 
Mann gesucht, welcher schon einige Kennt- 
nisse in der Entomologie besitzt, Sinn für 
die Natur und angeborenes Geschick hat, 
sowie eine gute Handschrift schreibt. 
Anfangsgehalt 800M, wofür jedoch auch 
‚einige geringere Arbeiten, wie Reinhalten 
des Instituts etc. zu leisten wären. An- 
tritt bald. 

Mitglieder, welchen eine geeignete ZU- 
verlässige Persönlichkeit bekannt ist, 
werden gebeten Herrn Prof. Dr. Nüss- 
lin in Karlsruhe baldigst nähere Mit- 


theilung zu machen. 
H. Redlich. 


Ne den geehrten Herren, welche 
anlässlich des „Circulars* durch 
direkte Zuschriften mir ihre Sympatbien 
sage 


ausgesprochen haben, ich hierfür 


meinen wärmsten Dank. 


Kier von Ammoconia caecimacula pr. 
Dtzd. 50 Pfg., Amphipyra livida 
pr. Dtzd. M. 1,50, Dichonia Aprilina pr. 
Dtzd. 20 Pfg. 


Cottbus. 
[848]. Vietor Stertz. 


W* tauscht mit mir Schmetterlinge 
ein? Ich offerire u. a. in Mehr- 
zahl Colias Myrmidone, Col. Palaeno, Syn- 
tomis Phegea, Pol. virgaureae. Doubletten- 
listen sende ich sofort auf Verlangen. 

[856] Jllgner-Pleschen, Mitgl. 422. 


Hoss gut erhaltenen Insektenschrank, 
praktisch eingerichtet und nicht theuer, 
sucht zu kaufen 
Magdeburg, Breiter Weg 79. 

[857] W. Hey. 
(zieht es ein probates Mittel, Futterpflanzen 

lange im Wasser frisch zu erhalten, etwa 
durch Zusatz von irgend welchen Chemikalien? 
Gefl. Mittheilungen werden durch das Vereins- 


organ erbeten, 5: 
H. Schröder. 


Im Tausch 
habe abzugeben; Cleopatra, Camilla, Jasius, Le- 
vana, Prorsa, Xanthomelas Atropos, Nerii, Glau- 
cata, Tau, Pyri, Populifolia, 'Tremulae, Milhauseri, 
Ruficollis, Graeilis, Oleracea, Abrotani, Tyrrhäa, 
Alchymista in sehr schönen diesjährigen Stücken. 


Breslau, Carlsstr. 43. 
[835] C. Mühlvenzel. 


u o 1000 Eier v. C. Fraxini 
Offerire! Dawzena 40 Pr.. 100 86 
3-M. exel. Porto, auch im Tausch (voll 
gegen voll), Ferner ausser anderen Noctuen 
Cinnamomea, exoleta, vetusta, rubiginea, 
glabra, erytrocephala Um baldige Be- 
stellung bittet 

Wiesbaden, Schwalbacher Allee 32. 
[855] H. Krebs, Lehrer, Mitgl. 221. 


Puppen 
von Att. Cynthia im Tausch a 45 Pfg,, 
baar a 30 Pf. exel. Porto und Verpackung 
hat abzugeben 
Frankfurt a. 0., Bergstr. 54 
1852) Müller. 


4 


nn m Pisa. 


[frisch eingetroffen von exotischen Pracht- 
sachen (Coleopt.): vom Congo: 
Geratorchina 4-maculata männlich 10 M.; 


N weiblich 5M.; 
Pachnoda marginella 1 M® 
Plaesiochina mediana 11, M,; 
Eceoptocnemis Thoreyi 338: 


von Celebes: 

Cladognathus oceipitalis männlich 4 M.; 

Erioenemis Gelon (Riese!) bM; 

Macronota tricolor u. A. Auf Wunsch 

Spezialofferte. 

L. W. Schaufuss sonst E. Klocke 
Dresden A., Reissigerstr, 23. 


eine Dublettenliste über Euro- 

päische Macro- und Micro-Lepidop- 
teren, welche nahe an 1000 Arten, da- 
runter viele Seltenbeiten, umfassen wird, 
erscheint im November Sammler, welche 
dieselbe zu empfangen wünschen, werden 
um Angabe ihrer Adresse gebeten. 


Hannover, Wiesenstrasse 72. 
[838] August Hoffmann. 
Für baar exel. Porto 
habe folgende lebende Puppen in Anzahl abzu- 
geben: 
Pap. Podalirius Stück 15 Pf. 
Th. Polyxena - D0RE- 
Deil. Euphorbiae - 109 - 
-  Elpenor LO 
Sm. Tiiiae Zend = 
Hyl. Prasinana -EBLORS- 
Euch. Jacobaea Se l0i2 : 
Das. Pudibunda = 02, - 
Gil. Glaucata ld 
Dryn. Melagona - 100 - 
Pyg. Curtula = PL DErD- 
Thy. Batis =. 410,.- 
Clid. Geographieca - 20 - 
Val, Oleagina ET) En 
Mam. Persicariae - 5, 
Cuc, Absinthii = 10%- 
-  Argentea - 12 - 
Eurh. Adulatıix 2.2075 
Char, Delphinii - 100 - 
-  Purpuritis - 100 - 
Hel, Dipsaceus Sarnaye © 
Rum Crataegata - 5° - ete. 


Befr. Eier von Cat. Fraxini u. Sponsa. 

Von europäischen Lepidopteren an 10,000 St 
in 300 Arten, darunter viele Seltenheiten, ferner 
grosse Vorräthe von südamerikanischen u, indo- 
australischen, welche ich zu allerbilligsten Preisen 
abgebe. Von exot, Lepidopteren ist der schon 
lange Jahre nicht im Handel erschienene pracht- 
volle Morpho Heceuba in sechs Stücken vorräthig. 

Auswahl-Sendungen mache bereitwilligst. 
Tausch erwünscht. 


Breslau, Kloster-Str. 56. 
[853] H. Littke. 


Tauschofferte: 

Apollo, Delius, Phicomone, Eurebia 
Zermattensis, Subalpina, Pberetes, Don- 
zelii, Amanda, Celtis, Lucilla, Varia, Ama- 
thusia, Daphne, ab. Triopes, Goante, Ceto, 
Atropos, Transalpina, Exulans, ab. Matro- 


nalis. Aulica. Pini. Agr. Dahlii, Had. Sub- 


lustris, Nubeculosus, Algira, v. Agamos, 
Craccae etc. Doublettenliste steht zur 
Verfügung. 


Reichenbach i. Schl. 
[842] Bruno Hartmann. 


Redaktion: Der Vorsitzende des Internationalen entomologischen Vereins H, Redlich-Guben, 


RER 


oe of California, Washingten Ter- 
ritory and Arizona for sale. Many rare 
and fine species. Entomologists desiring 
my price-list are requested to state whether 
they possess either Crotch’s or Henshaw’s 
check list of North American Coleoptera 
Insects of all orders will be collected for 
hose desiring them. — Correspondence in 
English, German or French, 
L, E. Ricksecker, 

Sylvania, Occidental P. O,, California. 
[688] Mitglied 411. 


Im Tausch oder gegen baar 
habe folgende Falter abzugeben: Ap. Iris Männ- 
chen, Gastr. Quereifolia, Hep. ‚Humuli, Het. 
Testudo, Psyche Graslinella, Org. Antiqua, Had. 


Satura, Xyl. Socia, Mam. Brassicae, Dentina, 
Neuron. Cespitis, Dianth. Capsincola, Eug. 
Fuscantaria, Sel Bilunaria var. Juliaria, 
ı  Jauer, Schlesien. 
[835] J. uns Mitgl. 72. 
Tausche eise 

gegen andere gute Macrolepidopteren sind ab- 
zugeben! 

Papilionidae: Arion, Amanda, Coridon, 


Tyvhon, Aurinia. Dietynna, Didyma, Spini, Niobe. 

Sphingidae: Laphrieformis, Scoliaeformis, 
Spheeiformis, Culieiformis, Conopiformis, Cinipi- 
formis, Griseola, Onobrychis v. Berolivensis, 
Lonicerae, v. Peucedani. 

Bombycidae Quercus v, Sieula, Dictaea, 

Noctuae: Somniculosa, Splendens, Haworthii, 
Nexa, Cursoria, Concha, Celsia, Brunnea, Ery- 
throstigma, Herbida und viele Geometrae, 


Berlin SW., Lindenstr, 94. 
Ba A. Grunack. 


Aretia Nais-Raupen, aus ma 
sirter gut gelungener Zucht erwachsen, 
offerire pr. Dtzd. mit 5 Mk excl, Ver- 
packung und Porto. Futterpflanze Salat, 
Wegerich, Veilchenblätter, Klee etc. 

Beuthen, 0.-Schl. 

[354] Kata, Mitglied 52. 


Berne sung. 

In voriger Nummer die: es Blattes offe- 
rirte ich Raupen von Habr. seita Dtzd. 
1 Mk, doch liegt bier ein Fehler vor, 
es soll heissen Dtzd. 2 Mk. 


Braunschweig. 
Ba \V. Bading. 


Pteroloma Forstroemii 

Hygrocarabus variolosus 

Cychrus attenualus 

Leistus piceus 

Dromius longiceps 

Graphodetes bilineatus 

Hydrophilus aterrimus 

Mycetina cruciata 

Liparus carinaecostris 

Apoderus erythropterus 

Donacia fenuica 

Chrysomela olivacea 

- purpurascens 

Orina. alpestris ete, 
im Tausch gegen Coleopteren oder Macrolepi- 
dopteren. Carabiden, Cerambieiden, Chrysomeliden, 


Noctuen besonders erwünscht. Doublettenlisten 

sieht entgegen 
Neisse, Berlinerstr, 56. 

[841] Koch. 


Druck! Gustav Matthes, Brandenburg a, H, 


[850] Mitglied 3)8. 

Offerire: 

Eier v. Cat, Fraxini p. Hundert M. 2,— 
- - - Elocata - - - 23, — 
- =. -  Sponsa - - - 2, — 

Nupta - - 1508 

Bappen v. ll Porcellus p. St. - 0,30 

Falter exkl, v. Cat. Fraxini - - - 0,60 

auch im Tausch. 

Cottbus. 
[823] Vietor Stertz, Mitgl. 24. 


von a Podalirius und 
Puppen Papilio machaon Stück 


10 Pf. excel, Porto giebt ab gegen Nach- 


nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages 

Weimar, Wilhelmsallee 33. 
[839] C. Kalbe jun., Mitgl. 272. 


Het. Asella-Puppen 


bietet im Tausch an 
Langendorf b. Rehmsdorf. 
[836] W, Bieger, Mitgl. 260. 


Olivier, Abbild. und Beschreib. (deutsch und 
latein,) der Lucaniden, Copriden, Dynastiden, 
Melolonthiden und Cetoniden mit 96 kolor, 
Kupfertafeln. Statt 60 M. für nur 10 M. 

Stierlin, Revision der europ. Otierrhynchus- 
Arten, statt 6 M. für 3 M. 

Beide Werke gebunden; nur gegen Vorher- 
sendung des Betrages. 


Berlin 8. 59. 
(837) Alexander Bau, Mitgl. 348. 


Aus Sao Paulo (Brasilien) 
1886 gesammelte Lepidopteren gebe gegen baar ab: 
Papilio Bunichu: ıM. 

- Thoas 1 - 

Morpho Epistrophis 1 - 

Ebsiphanes Batea 1 - 
bremen, Aue 12. 


Iwan Tesch, Mitgl. 330. 
Habe abzugeben: 


Eier von Bomb. castrensis und 
„  Neustria a Gelege 50 Pf. 


Puppen Sph. Pinastri Dtzd. 1,50 M., 
= „ Euphorbiae =, losbl, 
a „. Tiliae „201490.M% 
„ „  Populi „=. 12855 
„ Het. Limacodes (Testudo) Dtzd. 

50 Pf., 

a „ Asella Dtzd. 2 M., 
„ Erip. Pteridis (Purpureofas) Dtzd. 


ıM, 
„  Cue Artemisiae Dtzd, 75 Pf, 
Berlin C. 22, Linienstr. 195a. 
[35:] H. Seemann. 


Im Tausch ‚oder Baan baar billigst ab- 
zugeben: 

70 Stück Anisoplia agricola F., 

20 ,„ Geotrypes Thyphoeus L., 
sowie Berges Schmetterlingsbuch. 

Dagegen zu kaufen gesucht: Staudingers 
Catalog, Catalogus Coleopterorum Europae 
et Caucasi 1883 und Bestimmungs-Ta- 
bellen europ. Coleopteren. 


Otto Stoeber, Dortmund, 


Verlag: P. Lunitz, Brandenburg a. H, 


III. Jahrgang. 
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Ueber das Vorkommen von Had. gemmea. 
Diese Art fand ich hier Ende August und im September 
-ım Wald an Nadelholzstämmen, aber auch im Garten an 
Holz sitzend und gegen Abend fliegend.. Zu dieser Zeit 
waren die Fransen der Flügel in der Regel schon etwas 
defekt, was darauf schliessen lässt, dass das Thier auch 
hier schon Mitte August und wohl eher, wie Herr Werner 
mittheilt, zu finden sein wird. 

Schon seit mehreren Jahren habe ich im Juni eine 
Raupen-Species gefunden, welche zu der Familie der Had, 
gehört. Die Färbung derselben ist dunkel, Metall glänzend, 
bisweilen ins grünliche schillernd, mit einem dunklen Rücken 
und zwei helleren Seitenstreifen, Kopf gelblich, Nacken- 
schild schwärzlich braun, Bauch hell, 1 Zoll 3—5 Lin, 
lang. Ich fand dieselbe mehrmals auf der Chaussee laufend, 
aber auch im Garten unter Brettstücken, welche auf Gras 
lagen, zusammen gerollt, in diesem Zustande die Bauch- 
füsse ganz eingezogen. Ich habe schon immer die Ver- 
muthung gehegt, dass diese Raupe die von H, gemmea 
sein könnte, oder ist dieselbe einem der Herren Entomo- 
logen bekannt? 

Einen Falter brachte ich nie auf, einmal eine ver- 
krüppelte Puppe, woran wohl schuld sein mag, dass nicht 
die nöthige Pflege verwendet worden ist. In diesem Jahre 
fand ich dieselben wiederum im Garten, und ein Freund 
von mir, Herr Albrich aus Breslau eine solche auf der 
Chaussee von Grüssau nach hier, ob Herr A. dieselbe zur 
Verwandlung gebracht, habe noch nicht erfahren können, 
wird ihm jedenfalls so ergangen sein wie mir, 

Bekannt sind mir die Raupen von H. adusta, porphyrea, 
monoglypha, sordida, basilinea, rurea A. var, gemmina A, 
var, unanimis, ophiogramma, dydima, strigilis, aethiops, 
-von den nächst folgenden Faltern habe ich die Raupen 
noch nicht finden können, ochroleuca, furva, abjecta, late- 
ritia, lithoxylea, von den Arten könnte es die Raupe um 
soweniger sein, als die Flugzeit nicht stimmt. Furva ist 
die späteste bis in den August. 

Vielleicht gelingt es Herrn Werner im Juni am dortigen 
Platze die Raupe irgend zu finden und zur Verwandlung 
zu bringen. 


Landeshut, Schles. Theo Teicher. 


Agrotis Florida Schmidt-Agrotis Rubi View. 
(Bella Bkh.) 


Die Ausführungen des Herrn Prof, Dr. Pabst in den 
Nrn. 6 und 13 und die des Herrn Schilling in No. 8 
der diesjährigen Insekten-Welt veranlassen mich zu nach- 
stehenden Mittheilungen. 

Agrotis Rubi View. wird in der Mark Brandenburg 
nicht selten in den ersten Monaten des Jahres als Raupe 
erharkt, häufiger zu Anfang des Monats Juni als Eule beim 
Nachtfange erbeutet. 

Der Falter bedarf zu seiner Entwickelung kaum mehr 
wie 4 Wochen. Bei vollführter Begattung und Ablegung 
der Eier ist die zweite Generation schon zu Ende August 
zu erlangen, auch bei sehr sorgsamer Behandlung gelingt 
es sogar von neuen Eiern noch in demselben Jahre Raupen 
und Puppen zu erzielen, was aber bei der langen Ueber- 
winterung derselben unrathsam erscheint, da diese meist 
zu Grunde gehen. 

Die Raupen der verschiedenen Generationen zeigen 
eine abweichende Zeichnung, ebenso treten die Falter in 
verschiedenen Grössen und Färbungen auf, ähnlich wie bei 
der am Besten zur Vergleichung heranzuziehenden von auf 
dem Nachtfange erbeuteten Exemplaren der hier sehr zahlreich 
gezüchteten Mamestra Splendens Hb. dies der Fall ist, 
eine Art, bei welcher die Raupen von hellgrün bis sammet- 
schwarz mit breitem hellgelben Seitenstreifen, die Falter 
von zimmetroth bis zu dunkelgraubraun vorkommen. 

Agrotis Florida wurde 1859 in der Stettiner entomo- 
logischen Zeitung von meinem langjährigen gleichzeitig 
ornithologischen Freunde Kreiswundarzt Franz Schmidt zu 
Wismar i. M. als nova species diagnostieirt und in die 
Wissenschaft eingeführt. 

Derselbe gab weitere Beobachtungen über diese Form 
in seiner im XXXII. (1879) Jahrgange des Archivs des 
Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg 
erschienenen Uebersicht der in Mecklenburg beobachteten 
Makrolepidopteren und äusserte sich gelegentlich meines, 
kurz vor seinem Hinscheiden im Jahre 1883 letzten Be- 
suches bei ihm dahin: 


„Ich hob bereits in meinen im Jahre 1879 gegebenen 
Mittheilungen hervor, dass, soviel ich habe ermitteln können 
und im Gedächtniss erhalten habe, Zeichnung und Färbung 
(doch nicht in dem Grade bei beiden (Ag. Florida Schmidt 
und Agrotis Rubi View) verschieden waren, wie ich es 
früher bei ihnen bemerkt zu haben glaubte und bei 
einzelnen Exemplaren gar keine Unterscheidung nachweis- 
bar, da diese Raupen variiren, 

Dadurch bin ich in neuerer Zeit selbst zweifelhaft ge- 
worden, ob ich es hier mit zwei wirklich verschiedenen 
Spezies zu tbun habe oder ob meine Florida nicht nur 
eine spätere, dadurch kräftigere und etwas anders er- 
scheinende Frühlingsform der Rubi sei, ob hier nicht blos 
ein Saison-Dimorphismus statt habe.“ 

Bei der scharfen Beobachtungsgabe meines Freundes 
Schmidt, wie in den Futomologischen Nachrichten von 
Katter, Jahrgang 1883, in einem Nekrolog für Schmidt ich 
dies des Eingehenderen dargethan habe, glaube ich, dass 
des Autors ‘der Agrotis Florida wörtlich hier wiederge- 
gebene Aeusserungen von Werth sein dürften und das 
Richtige getroffen haben; auch werde ich in dieser Ansicht 
umsomehr bestärkt, als Schmidt ferner sagte: 

„heut dürfte Agrotis Florida Schmidt als 
selbständige Art zu Recht bestehend nicht mehr 
zu betrachten sein.“ 

So sehr eine durch biologische Beobachtungen unter- 
stützte scharfe Gliederung der Formen für den Systematiker 
wünschenswerth erscheint, ebenso sehr ist vor einer nur 
Verwirrung anrichtenden Zersplitterung der vikarirenden 
Formen Bedacht zu nehmen. 


Berlin, den 12. Oktober 1886. 
A. Grunack, 


Agrotis Florida Schm. und Agrotis 
Rubi View. 


Als ich in No. 6 der Insekten-Welt behauptete, Agr. 
Florida sei eine besondere Spezies, die seiner Zeit Schmidt 
in Wismar mit Recht von Rubi getrennt habe, so geschah 
es, wie aus meinem Schlusssatz zu ersehen ist, in der 
Absicht, diese Streitfrage einer weiteren Diskussion zu 
‚unterbreiten, ich bat um baldige Berichtigung. Es erfolgte 
‚bald darauf die Entgegnung des Herrn Schilling, welcher 
bloss meine Vermuthung über die längere Puppenlage von 
Rubi bestritt und mich hinsichtlich des Grössenunterschieds 
von Rubi und Forida eines meinerseits nicht einzugestehenden 
Irrthums zieh. In No. 14 dieses Blattes beruft er sich 

‘dann auf eine Berliner Autorität, indem er, auch meine 
Ansicht bestätigend, vorführte, dass Florida in der Berliner 
Fauna fehle. Mein Eingangssatz in No, 6 d. Bl. lautete: 
„Die vielbegehrte Eule Agr. Florida Schm., als deren Fund- 
‘ort man in den Schmetterlingsbüchern nur Wismar angeführt 
findet, ist eine Spezialität von Chemnitz, wo sie alljährlich 
in ziemlich grosser Zahl aus Raupen gezüchtet wird und 
von Dr. Staudinger als echte Florida anerkannt, zum Theil 
durch diesen auf den Weltmarkt gelangte.* Wären die 
Chemnitzer Exemplare nicht echte Florida, so würde sie 
Herr Dr. Staudinger nicht unter dieser Firma für 2 M, 
Werth umtauschen, respective für 2 M. verkaufen, (Rubi 
kostet 50 Pf.) Auf den eigentlichen Kernpunkt der Streit- 
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frage hat sich also Herr Schilling gar nicht eingelassen, 

und seine nebensächlichen Auslassungen haben mich von 

einem Irrthum meinerseits nicht überzeugt. — Trotzdem 
bin ich Herrn Schilling zu Danke verpflichtet, dafich seine 

Mittheilungen zur weiteren Begründung meiner Behauptung 

benutzen kann. 

Die Ansicht, welcher wohl selbst Schmidt in seinen 
letzten Lebensjahren zugeneigt gewesen sein soll, dass 
Florida und Rubi bloss verschiedene Formen einer einzigen 
Spezies sind, welche gleich Levana Prorsa und Porima, gleich 
den verschiedenen Pieriden u. a m. auf Grund der soge- 
nannten Saison-Dimorphirung eine Frählingsform und eine 
Herbstform entwickelt, so stimmt doch diese Anschauung 
nicht mit dem beiderseitigen Auftreten von Florida und 
Rubi in hiesiger Gegend überein. Die Flugzeit von Florida 
ist hier stets Juni, Juli, von Rubi stets September, Ok- 
tober; wäre die erste die Frühlingsiorm und Rubi die 2te 
Generation, so dürften nicht gleichzeitig, wie es hier der 
Fall ist, Florida-Raupen von 1,5 cm Länge und Rubi- 
Schmetterlinge gefunden werden — es müsste ferner die 
betreffende Berliner Herbstraupe nicht die Rubiform, son- 
dern die Frühlingsform Florida liefern, und dann erst in 
der 2. Generation wieder zu Rubi werden. So nur könnte 
man von Saison-Dimorphirung reden. 

Ich denke mir nun die Lösung der Frage folgender- 
massen: In der Berliner Gegend und gewiss an vielen 
anderen in der Ebene gelegenen Orten entwickelt Rubi 
3 Generationen, und sowohl bei ihren Schmetterlingen wie 
deren Raupen zeigen sich kleine Farben- und Grössen- 
unterschiede, wie das ja bei vielen anderen Spezies vor- 
kommt. Die echte Florida-Form und Florida-Farbe fehlt 
aber bei ihnen. 

Hier in Chemnitz, wo wir schon halbes Gebirgsklima 
haben, tritt der Rubischmetterling nur in einer Generation 
auf und zwar im Herbste, die Räupchen überwintern ganz 
klein, ihnen bleibt vor Einbruch des Winters gar keine 
Zeit zum Wachsen, und so beginnt ihre eigentliche Ent- 
wickelungszeit erst im nächsten Frühling. Wann sie hier 
zur Verpuppung schreiten, und wie lange sie als Puppe 
liegen, weiss ich nicht. Doch vor September fliegt hier 
keine Rubi, wie unsere zahlreichen eifrigen und sachver- 
ständigen Sammler Jedermann. bestätigen werden, 

Das Ganze lässt sich nun in folgende Thesen zusammen- 
fassen: 

1. Rubi erscheint in den Ebenen in 2 Generationen; 
"Schmetterlinge und Raupen der beiden Generationen 
zeigen unregelmässige Schwankungen in Färbung 
und Grösse, 

2. Rubi tritt in der Umgebung von Chemnitz nur ein- 
mal im Jahre auf. Die Flugzeit ist der Herbst. 
Die Schwankungen in Farbe und Grösse der einzelnen 
Individuen sind unbedentend. 

3. Florida fehlt in der Berliner Fauna, während sie 
in der Chemnitzer Gegend als Spezialität alljährlich 
gezüchtet und gefangen wird. — Flugzeit Juni, Juli, 

4. Florida und Rubi unterscheiden sich wesentlich von 

einander. 

ö. Florida kann nicht die Nachkommenschaft (Frühlings- 
oder Sommerform) von Rubi sein, da die Raupen 
von Florida schon halberwachsen sind, wenn Rubi 
fliegt. 


Er ER 


Ergo sind Florida und Rubi zwei verschiedene 
Species. 

Die Sucht mancher Systematiker auf Grund unbedeuten- 
der Abweichungen neue Species aufstellen zu wollen, ist 
verwerfich, aber ebenso verwerflich ist auch die stolze 
Gleichgültigkeit, mit welcher Andere bei systematischer 
Gruppirung der Thiere deren Entwickelungsgeschichte 
ignoriren zu können glauben, 


Chemnitz, den 22, Oktober 1886, 
Prof. Dr. Pabst, 


Kleine Mittheilungen. 


T. Colias Myrmidone fliegt bekanntlich vom Juli 
bis gegen den Herbst. Nirgends habe ich indessen ge- 
lesen oder gehört, dass es auch eine Frühjahrsgene- 
ration giebt, und doch ist es so. Schon in den ersten 
warmen Tagen des April habe ich diesen Falter auf 
Waldwiesen und in jungen Kiefernschonungen Ober- 
schlesiens ziemlich häufig gefangen. Ueberwinterte 
Exemplare waren es nicht. Denn einmal hab’ ich da- 
selbst im Herbst niemals ein Exemplar fliegen sehen 
— nur auf Feldern C. Edusa — sodann waren die 
Frühjahrsfalter viel zu farbenschön und ganz und gar 
nicht abgeflogen, — wie es eben nur frisch ausge- 
schlüpfte Falter sein können. Sie unterschieden sich 
von den zu Anfang des Sommers fliegenden durchaus 
nicht. — Die von der Sommergeneration abgesetzte 
Brut muss demnach im Puppenzustande überwintern; 
die ersten sonnigen Tage des Frühlings bringen den 
Falter zur Entwickelung. Wer hat dieselbe Erfahrung 
gemacht? 


II. Colias Palaeno ist nur lokal. Ich hab’ ihn 
bis jetzt weder in Westpreussen noch in der Provinz 
Posen getroffen, doch soll im verflossenen Sommer hier 
in der Nähe ein Exemplar erbeutet worden sein 
(Pleschen) — in Schlesien aber nur in einer Gegend 
gefunden, dort aber sehr häufig. Seine Nährpflanze, 
vaccinium uliginosun: wuchert daselbst allerdings über- 
all in den feuchten Stellen der Kiefernwälder. An 
dieser findet man im Frühjahr häufig die grüne, gelb- 
gestreifte Raupe, dagegen hab ich wenigstens sie noch 
nie im Herbst beobachtet, und doch muss man nach 
der Flugzeit des Schmetterlings annehmen, dass die 
Raupe schon im Herbst, wenn nicht bereits im Hoch- 
sommer, aus dem Ei schlüpft und als solche über- 
wintert. Wer weiss Näheres darüber? 

IH. Acherontia atropos als Honigdieb. Schon 
öfter wurde mir von Bienenzüchtern mitgetheilt, dass 
im Herbst die Bienenstöcke in der Dunkelstunde von 
grossen Schmetterlingen „schnurrend* umschwärmt 
würden, ja dass letztere sogar durch das Flugloch in 
das Innere der Stöcke vorzudringen versuchten. Dies 
konnte nur Acherontia atropos sein, der dem Honig 
nachgehen und sich in Bienenkörbe zwängen soll- 
Mir fehlte allerdings noch immer der Beweis hierfür 
Endlich sollte ich ihn erhalten. Der Lehrer Herr 
Zeigner in Lenartowitz entdeckte eines Tages, als er 
einem Bienenvolke den übrigen Honig entnehmen 
wollte, in demBienenh ause einen vollständig mit Wachs 


den Wachsklumpen 


überbauten Gegenstand. Da ihm bekannt war, dass 
die Bienen auf diese Art die Leichen von Mäusen zu 
behandeln und unschädlich zu machen pflegen, glaubte 
er bestimmt, eine Maus verklebt zu finden. Er löste 
los und fand zu seiner Ueber- 
raschung einen Todtenkopf — Acherontia atropos. — 
Dieses Exemplar erhielt von dem genannten Lehrer 
unser Mitglied No. 235. — Es entsteht nun die Frage, 
ob der genannte Falter wirklich dem Honig nachgeht, 
oder ob er in den Bienenstöcken blos einen Schlupf- 
winkel sucht. Ich glaube das Erstere, da er in der 
That nie an Blumen, sondern ähnlich wie viele Noc- 
tuen, an dem ausfliessenden Safte der Bäume saugt, 
im Bienenstocke aber eine noch reichere Tafel für ihn 
gedeckt ist, als im Freien. — Gewiss sind schon öfter 
ähnliche Erfahrungen gemacht worden. Es wäre inter- 
essant, wenn die Herren Lepidopterologen dieselben in: 
dieser Zeitschrift niederlegen wollten, um so die noch 
wenig erforschte Lebensweise dieses Falters in unseren 
nördlichen Gegenden aufzuklären. 


IV. Saftfluss der Bäume. Herr Professor Lud- 
wig aus Greiz berichtete nach verschiedenen Zeitungen 
bei der in Berlin tagenden Naturforscher-Versammlung 
über Bäume, welche ihren Besuchern aus der Insekten- 
welt .wahrhaftiges Bier zum Genusse darbieten. „An 
zahlreichen Bäumen tritt nämlich eine alkoholische 
Gährung mit nachfolgendem Schleimflusse auf. Der 
nach Bier riechende Schaum enthält einen Fadenpilz 
und dessen Zergliederungsprodukte, welche die Gährung 
einleiten. Zahlreiche Gäste aus der Insektenwelt 
finden sich bei diesen „bierbrauenden* Bäumen ein: 
Schmetterlinge, Käfer u. s. w. Die Hirschkäfer be- 
trinken sich sogar im vollen Sinne des Wortes und 
legen dann grosse Neigung zu Raufereien an den Tag.* 
— Nach dem Vorstehenden darf sich der Lepidoptero- 
loge nicht wundern, warum besonders die Noctuen 
gerade gezuckertem Biere und gegohrenem Honig 
viel lieber nachgehen, als ungegohrenem Honig und 
Zuckerwasser. Bietet man ihnen doch in Ersterem 
eine Speise — denn für sie ist ja der Trank zugleich 
Speise — wie sie auf dem von der Natur gedeckten 
Tische zu finden ist, nur süsser und reicher an Alko- 
hol. — Es sei noch erwähnt, dass an der gemeinen 
Birke (Betula alba) besonders dann ein sehr starker 
Saftfluss erfolgt, wenn die jungen Larven von Cossus 
ligniperda unter der Rinde hausen. Beim Fällen einer 
solchen „blutenden* Birke zählte ich unter der kran- 
ken Stelle nach Entfernung der Rinde nicht weniger 
als 13 dieser Larven, die sich bekanntlich erst, wenn 
sie ziemlich erwachsen sind, weiter ins Holz einzu- 
bohren pflegen. Grade an dieser, am Saume eines 
Waldweges stehenden Birke hatte ich an manchen 
Abenden einen reichen Fang gemacht. Hier pflegten 
sich ausser anderen Schmetterlingen besonders alle 
hier heimischen Arten von Catocala mit Ausnahme von 
Paranympha einzufinden. Am Tage fand man hier 
stets eine bunte Gesellschaft: Vanessa Atalanta, An- 
tiopa. C. album, Rosenkäfer, Wespen, Hornissen, Fliegen 
und anderes „Geschmeiss“, für welches hier der Tisch 
stets gedeckt war. Die Falter besonders liessen sich 


bei diesem Nektarmahle so wenig stören, dass man 
sie ohne Weiteres mit dem Finger „abfassen“ konnte. 
Aehnliches ist mir bei Ebereschen und Eichen vorge- 
kommen, an letzteren pflegte sich als Speeialität V. 


Xanthomelas einzufinden. 
lllgner, Mitgl. 422. 


Antwort auf die Anfrage des Mitgliedes H. Schröder: 

Wie erhält man Futterpflanzen lange Zeit frisch? 
Von Mihi. 

Mein Verfahren. Um Futterpflanzen überhaupt von 
vornherein frisch zu erhalten, müssen sie nicht in der 
Mittagshitze abgeschnitten werden, sondern erst am 
-Abend, da sie sonst sehon unterwegs verwelken. Dann 
müssen sie in Papier fest eingehüllt werden, ohne sie 
jedoch zu pressen. 

Zu Hause angekommen, schneide man von jeder 
Pflanze alle schlechten Triebe ab, hierauf verschaffe 


man sich eine grosse, festschliessende Blechbüchse oder. 


weithalsige Flasche. Dann werden sämmtliche Pflanzen 
hineingethan und die Büchse resp. Flasche fest ver- 
schlossen und an einen kühlen, trockenen Ort gestellt, 
Hauptsache ist auch, dass die Pflanzen nicht feucht 
sind, da sie selber Feuehtigkeit genug absondern. So 
halten sich die Pflanzen auf diese Weise 8-12 Tage, 
selbst Pappel und Weide hält man bis zu 8 Tagen 
frisch, ab und zu muss man nachsehen und etwa welk 
gewordene Blätter und Pflanzen entfernen; auch die 
Büchse, wenn sie innen zu feucht geworden sein sollte, 
trocken auswischen. 


Vom Büchertische. 


In Nr. 20 der Insektenbörse war geklagt worden, 
dass das Schreiben von entomologischen Büchern ganz 
aus der Mode komme und Jemand, der sich heutzutage 
noch wissenschaftlich beschäftige, Aussicht habe, in das 
Panoptikum zu kommen. 

Wenn auch anerkannt werden muss, dass in unserer 
heutigen realen Zeit der Trieb nach Verdienst stark in 
‚den Vordergrund tritt, so giebt es, Gott sei Dank, doch 
noch Männer genug, welche die Fahne der Wissen- 
schaft hochhalten und Geschäft und Wissenschaft recht 
gut zu trennen verstehen. 

Ein Buch über entomologische Fragen zu schreiben, 
ist eben etwas anderes, als einen Roman oder ein Hilfs- 
buch für industrielle Zwecke zu fabriziren; zu ersterem 
genügt nicht die Inspiration eines glücklichen Augen- 
blickes, es erfordert oft dieErfahrungen und Studien eines 
ganzen Menschenalterss. Zudem ist das Absatzgebiet 
für diese Schriften zur Zeit noch ein solch beschränk- 
tes, dass der Verfasser eines entomologischen Werkes 
wohl in den seltensten Fällen auf seine Kosten kommen 
mag. 

Es ist daher um so anerkennenswerther, wenn Män- 
ner, denen die Erfahrungen eines längeren Zeitraumes 
zu Gebote stehen, ihr Licht nicht unter den Scheffel 
stellen, sondern es in uneigennützigster Weise den streb- 
samen Jüngern unserer Wissenschaft leuchten lassen. 
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Wiederum ist es ein Mitglied unseres Vereins, 
welches unter dem Titel „Handbuch für Schmetterlings- 


'sammler von Alexander Bau in Berlin“ allen Lepidop- 


terologen ein äusserst praktisches 
Werkchen dedizirt hat. 

Das Handbuch giebt eine Naturgeschichte aller in 
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz vorkommen- 
den Gross- sowie, was besonders wichtig, der vorzugs- 
weise gesammelten Kleinschmetterlinge. 

Sogenannte Schmetterlingsbücher giebt es ja aller- 
dings in genügender Zahl, und wer ein neues Erzeug- 
niss in diesem Genre kritisiren soll, ist gezwungen, 
einen nicht allzu kleinen Massstab anzulegen und ge- 
wissenhaft zu erwägen, ob das neue Produkt that- 
sächlich auch etwas neues und gutes biete Mit gutem 
Gewissen kann man das von Herrn A. Bau verfasste 
Werkchen als ein solches bezeichnen, welches in mehr 
als einer Hinsicht die vorhandenen ähnlichen Schriften 
bedeutend überragt. 

Schon dass in demselben neben den Grossschmetter- 
lingen mit gleicher Sorgfalt und Genauigkeit auch die 
Kleinschmetterlinge behandelt sind, macht es zu einer 
rühmlichen Ausnahme unter seines gleichen. 


Für die Litteratur der Microlepidopteren ist be- 
kanntlich noch sehr stiefmütterlich gesorgt, und ob- 
gleich gerade in den Familien der Kleinschmetterlinge 
sich die wunderbarsten und interessantesten Geschöpfe 
befinden, so wird das Sammeln und Studium derselben 
ähnlich wie das der Dipteren, doch noch immer sehr 
vereinzelt betrieben. Dass es bisher an einem billigen 
und übersichtlich gehaltenen Werkchen hierzu gefehlt 
hat, mag wohl mit Schuld daran sein. Ich möchte 'es 
deshalb als einen Hauptvorzug des „Handbuches“ be- 
zeichnen, dass in demselben ein genaues System der 
Kleinschmetterlinge gegeben ist, nach welchem es jedem 
Sammler bei einiger Aufmerksamkeit ermöglicht wird, 
seine Objekte selbst zu bestimmen. 

Besonderes Lob verdienen die zahlreichen schwarzen 
Zeichnungen, welche von solcher Schärfe und Aehn- 
lichkeit sind, dass der Beschauer das Fehlen des Colo- 
rits gar nicht vermisst. 

Ein Werk, welches die Abbildungen aller euro- 
päischen Falter in dieser exaeten Weise brächte, würde 
unbedingt alle bisherigen colorirten Schmetterlingswerke 
in den Schatten stellen. Würde der Herr Verfasser 
nicht für Kleinschmetterlinge ein derartiges Werk 
schaffen können? 

Da auch für die Grossschmetterlinge eine Bestim- 
mungstabelle beigegeben ist, sowie bei fast allen la- 
teinischen Namen die deutsche Uebersetzung beigefügt 
ist, so darf das Werkchen nach jeder. Richtung hin 
als praktisch empfohlen werden. 

Nicht unerwähnt mag bleiben, dass die von dem 
Herrn Verfasser eingeführten deutschen Bezeichnungen 
wesentlich für Erleichterung der Bestimmung der Arten 
beitragen werden. 

Ein kleines Beispiel mag dies beleuchten: Ein be- 
ginnender Sammler findet die Nänia typica und ver- 
sucht, weil ihm dieselbe noch unbekannt, ihre Be- 
stimmung. 


und brauchbares 


Er weiss, dass von Manıa maura der deutsche Name 


 „Gespensteule“ lautet. 


Bei der bedeutenden Aehnlichkeit beider Noctuen 


sucht er nun in dem deutschen Inhaltsverzeichnisse 
- nach einem passenden Namen und findet, dass hinter 


Gespensteule „kleine Gespensteule“ foigt. Beim Nach- 
schlagen ergiebt sich, dass hiermit Nänia typica ge- 


. meint ist. 


Der äusserst niedrige Preis von 5 M. pro Exemplar 
dürfte es jedem Sammler ermöglichen, das Werkchen 


seiner Blibliothek einzuverleiben. 


Erschienen ist dasselbe in der Verlagsbuchhandlung 


von Creutz-Magdeburg 1886, 


Redlich, 


Feuilleton. 


Entwicklungsgeschichte von Vanessa Jo var. Joides. O. 
in schöne Verse gesetzet von Prof. Pabst in Chemnitz, 


‚ Vorwort: Fressen die Raupen von Vanessa Jo nur die 


Blüthen von Urtica dioica, Brennessel, so entwickelt 
sich nach Bernard die Spielart Joides O, während 
aus den blätterfressenden Raupen, auch bei dürftiger 
Fütterung, normal Jo-Inviduen auskriechen — vergl. 
Entomol. Nachrichten von Katter in Puttbus IX Jahrg. 
Heft 2, Seite 26. 

Ein hünenhaftes Jo-Weib 

Mit voller Brust und schönem Leib, 

Bunt wie ein Pfau, bezaubernd schön, 

Durchschweifte Thäler, Bergeshöh’n 

In raschem, jugendlichem Flug. — 

Sie that manch’ vollen, kräft’gen Zug 

Aus der und jener Honigblüthe, 

Ward selten dieses Treibens müde, — 

Auf Grund von Darwins Theorie 

Von Descedenz und Minnicry 

Und der natürlichen Zuchtwahl 

Prüft’ musternd sie der Freier Zahl; 

Sie wählt’ den grössten aus von allen, 

Denn dieser nur konnt’ ihr gefallen. — 

Als Mutter fühlte sie sich bald, 

Noch mächt’ger ward sie an Gestalt, 

Sie träumt’ von Riesenkindern schon, 

Die sie nach Darwin’s Deduction 

Der Zuchtwahl wohl gebären würde 

Und trug mit Stolz die süsse Bürde. — 

Als ihre Zeit gekommen war, 

Fast hundert Eier sie gebar; 


| Auf eine Pflanze, die ihr nah 


Urtica war’s, dioica, 
Setzt sie die Rieseneier ab, 
Fast war der Raum für sie zu knapp. — 


Und als die Brut dem Ei entronnen, 

Den Raupenlebenslauf begonnen, 

Als traulich sie beisammen sassen 

Und flott wie Riesenkinder frassen — 

Da plötzlich kam des Wegs daher 

Ein boshaft angelegter Herr, 

Der sprach zu sich: „Das passt mir gut!* 
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Steckt’ ein die ganze Jo-Brut, 

Barg sie daheim in einem Kasten, 
Gewöhnte sie gar bald an’s Fasten, 
Denn statt der Blätter, saftig grün, 
Warf er nur trockne Blüthen hin, 
Brennesselblüthen, obne Spass, 

Bot er den Raupen stets zum Frass, 
Anfangs verschmähten sie die Kost 
Und waren ganz erzürnt, erbost, 
Doch endlich mussten sie sich fügen, 
In Noth frisst selbst der Teufel Fliegen. 
Sie wuchsen langsam, blieben klein, 
Wie konnte das auch anders sein 

Bei dem so ganz abnormen Futter, 
Trotz Riesenvater, Riesenmutter? 
Zuletzt da puppten sie sich ein, 
Verhungert fast, doch rasserein; 

Und nach Verlauf von 2, 3 Wochen 
Da sind sie auch noch ausgekrochen, 
Doch ach! pygmäenhaft gestaltet 
Erschienen sie, als sie entfaltet 

Der bunten Pfauenflügel Pracht. 

Der böse Herr freut sich und lacht, 
Ruft: Heuräka! ich habs gefunden 

Und wi:l es aller Welt bekunden: 
„Verfährt man meiner Zucht gemäss, 
Wird Jo stets Joides!*“ 


Vereins-Angelegenheiten. 


Das Verzeichniss der in der Bibliothek vorhandenen 
Bücher kann noch nicht veröffentlicht werden, weil es noch 
nicht gelungen ist, die dem früheren Vorstande: von Mit- 
gliedern überwiesenen Werke zu erlangen, 


Von Herrn C; F. Lange in Annaberg ist der Vereins- 
bibliothek der 7. Jahresbericht des Annaberg-Buchholz’schen 
Vereins für Naturkunde zum Geschenk überwiesen worden. 

Es wird dies mit dem Ausdrucke des Dankes gegen den 
Herrn Geber zur Kenntniss gebracht, - 


Herr Adam Ritter Suliman von Ulanowsky hat hier das 
Ersuchen gestellt, die Mitglieder des intern, ent, Vereins 
zu benachrichtigen, dass er seit April d. J. aus dem Ver- 
eine ausgeschieden ist, ohne jedoch die Beziehungen zu den 
Mitgliedern abzubrechen. Diesem Wunsche wird hiermit 
bereitwilligst nachgekommen. 


Etwa noch einlaufende Notizen, besonders von neu ein- 
tretenden Mitgliedern, zur Berichtigung des Mitglieder- 
Verzeichnisses in Bezug auf Art des Sammelns ete. werden 
durch das Vereinsorgan mitgetheilt werden. 

Der Vorsitzende 


H. Redlich-Guben. 
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Neue Mitglieder. 


445. Professor Dr. Trutzer in Zweibrücken. 
446. Herr W. Möllenkamp in Dortmund, 
447. Herr Doctor jur. Hammer in Guben. 


448. Herr Emil Milker in Gera Reussj L. Altenburgerstr. 

449. Herr Ludwig Natterer, Postbeamter in Wien II, 
Kl. Stadtgutgasse No. 3. 

450. J. E. Berry, Bandagist, Karlsbad, Neue Wiese 65. 


Alfons Gurschner, Ingenieur, Bozen, Steintrauben- 
gasse 2. 
452. J. Walser, Hauptmann, Zürich, Oberstrasse. 


451. 


Herrn C. P. Wien. Betrag und Manuscript eingegangen, 
weiteres erwünscht, 

Herrn 6. in Sp. u.L. in A. Für Beitrag besten Dank; 

Herrn F. in Teplitz. Ihrem rastlosen Fleisse die 
höchste Anerkennung! Möchten Sie nicht die Her- 
stellung einer genauen Uebersicht über die dortigen 


Retour gesandt. Krick, Steraberg. Jachan, Finster- 


walde. L. Duda, Prag. 


Mitglieds-Beiträge. 


120, 43335 M. 84, 449. 432. 
Der Kassirer 


P. Hoffmann. 


Offerire billigst: 


' | 
Insektenkasten 

in jeder Grösse von Holz, mit Glasdeckel, 
Torfauslage, mit weissem Papier sauber 
ausgespannt, ebenso mit Glasboden auf 
das’ sorgfältigste staubdicht und sauber 
gearbeitet. Probekasten auf Wunsch znr 
Ansicht. Nichtkonvenirendes nehme jeder 
Zeit zurück. 


Freiburg, Schlesien. 
W. Niepelt. 


Gut schliessende 


Insektenkästen 
aller Grössen weist nach 
Gescehwenda in Thür. 
Krieghoff, Mitglied 101. 


Tausch oder gegen baar 
habe ich in grosser Anzahl zu vergeben: 


Blethisa multipunctata 20 P£., 
Carabus cyaneus 15 7= 
- glabratus 15 - 

- Scheidleri 10 - 
Nebria livida 10 - 
Agonum prasinnm 10 - 
Aptinus mutilatus 10 - 
Sisyphus Schaefferi 0 - 
Copris lunaris 10 - 
Necrophorus germanicus 15 - 
- humator 10 - 

- mortuorum 10 - 

- fossor 10 - 
Strangalia maculata 10 - 


sämmtlich in schönen und frischen Exemplaren, 
Ferner steht eine sehr reichhaltige Doubletten- 


Liste zur Verfügung. 
Wien, II. Bez., Hötel Donau, 


Nordbahnstr. 26, I, Stiege, 4 Stock. 
[862] Karl Pollack jun., Mitgl. 442. 
von Laria V. nigrum wer- 


Raupen den gegen Baar oder im 


Tausch zu erwerben gesucht von 
Braunschweig, Petristr. 1. 
[890] W. Bading. 


448. 445. 442 42,50 M. 


Insektenfauna in die Hand nehmen? 


Herrn H. L. in W. Besten Dank! 
doch wohl nicht feindlich gesinnt? 


Also der J. W. 


Inserate. | : 


Puppen (gross) 


''von Att. Cynthia im Tausch 35 Pf., in 


baar 25 Pf., von Notod. Torva im Tausch 
35 Pf, in baar 25 Pf. 

Linden b Hannover, Falkenstr. 63. 
[878] L. Knöchelmann, Mitgl. 255. 


Offerire: 
Puppen Ast. Pernyi 30 Pf., 
- Cynthia 30 - 
Falter Bat Vanessa Antiopa 20 Pf., 
Deil. Nerii M. 1,50. 
Bielitz, Oesterr. Schlesien, 
Bun R. ale) 


H® noch an 100 Arten ee Schmetter- 
linge tauschweise abzugeben: Apollo, Mne- 
mosyne, Quercus, Minima, Semiargus, Populi, 
Camilla, Sibilla, Dia, Semele, Purpurata, Hebe, 
Rimieola, Trifolii, Rubi, Quereifolia, Derasa, Di- 
luta, Brunnea, Nebulosa, Caecimacula, Porphyrea, 
Monoglypha, Scabriuscula, Maura, Albipuncta, 
Pyramidea, Lota, Rufina, Pistaeina, ab. Serina, 
Litura, Croceago, Citrago, Aurago, Fucata, Ful- 
vago, Flavago, Gilvago. Ocellaris, Socia, Nupta, 
Sponsa, Amata, Repandata, Fluetuata ete.' 


Coblenz, Königsbach. 
[891] P. Preiss, Mitgl, 7. 
40 Stück Van. Xanthomelas ä 40 Pf., 
Dtzd. 4 M., 30 Stück Van, Antiopa 
a 10 Pf., Dtzd. 1 M. e. I. 1886 offerirt 
gegen Kasse 

Wilischthal i. S. 
[858] 


M. Hertzsch. 


Im Tausch 
oder gegen baar suche ich ges. Raupen 
ivon Arct. hebe, villica und plantaginis, 
ebenso Falter von P. Apollo, Delius und 
Mnemosyne, aber nur ganz reine, frische 
Exemplare. 
Z. Zt. Bentheim, Hannover. 
[888) E. Hacke. 


Zu verkaufen: ” 
ein vollkommen halbirter Zwitter von ; 
Areyonis Paphia für 15 M. Näheres bei | 
Mitglied 416. [876] 


ei 


Offre en &change de Chrysalides oü de bonnes 
espeeis de Lepidoptera Europiens, ou Exotiques 
Papilio Alexanor Bo V, Intermedia 
Thais M£desicaste Zygaena Algira 
Anthocharis belemia - Zuleima 

- Douei - Favonia 
- Euphenoides|Agrotis Glareosa 


Rhodocera Cleopatra - Sobrina 

Thestor Ballus - Alpestris 

Lycaena Abenceragus -  Cuprea 
- v. Punctigera - Decora 


- Melanops Spinterops Dilucida 
Erebia N&oridas Fidonia Limbaria 
-  Epistygne -  plumistaria 


Hesperia Hamsa Triphosa Sabaudiata 
Spilosoma Zatima Chrysalides Zatima 


Longuyon (Meurthe-et-Moselle) France. 5 
Emile Deschange. 


Im Tausch oder gegen baar gebe ab 
Puppen von Agl. Tau. 

Hörnitz bei Zittau, Sachsen. 
[880] 0. Röthig, Mtgl. 287. 


. bir 
Tauschweise E 
gegen seltene tadelfreie frische Lepidopteren oder 
gegen gut präparirte Raupen habe folgende a 
frische Falter abzugeben: Me: 

Papilionidae: Arion, Amanda, Coridon, Ty- 
phon, Aurinia, Dietynna, Didyma, Spini, Niobe, = 
Eudora, Aleiphron, Hippothoe, Argiolus. 2 

Sphingidae; Laphriiformis, Scoliaeformis, 
Spheciformis, Culiciformis, Conopiformis, Griseola, 
Onobrychis v. Berolinensis, Lonicerae, v. Peu- 
cedani. 

Bombycidae: Quenselii, Quercus v. Sieula. 

Noctuae: Somniculosa, Splendens, Haworthi, 
Nexa, Cursoria, Concha, Celsia, Prasina, Occulta, 
Conformis, Erythrostigma und viele Geometrae, 

Allen für Ornithologie sich interessirenden A 
Herren gebe ich gleichzeitig aus meinen reichen 
Sammlungen von Bälgen, Eiern und Nestern 
tauschweise Objekte ab. 


Berlin SW., Lindenstr. 94. = 
[867] A. Grunack, 


15. November 1886. 
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Ueber entomologische Exkursionen im 
Hochgebirge. 


(Speziell über den Gross-Glockner und den Ortler.) 
Von Heinrich Locke. 

Wenn der Herr Verfasser des Artikels „Lust des Samm- 
lers auf dem Stilfser-Joch“ in No. 13 der Insekten-Welt 
den Zweck gehabt hat, das Herz eines jeden Sammlers 
beim Lesen dieser Zeilen höher schlagen zu lassen, so ist 


ihm dies — der Wahrheit die Ehre — gewiss gelungen. 


Haben doch bei mir die wenigen Zeilen diesen Zweck 
erreicht, wo ich seit vielen Jahren Exkursionen in unsere 
Kärntner- und Tiroler Alpen unternehme; so habe ich die 
Gegend des Gross-Glockners 8 mal und die des Ortlers 
(Stilfser Joch) 2 mal besucht, ungerechnet der kleineren 
Bergtouren, wie z. B. unseres allgemein bekannten Schnee- 
berges, den ich in einem Zeitraum von ungefähr 20 Jahren 
circa 60 mal besuchte. 

Freilich ist es eine Lust im Hochgebirge zu sammeln, 
aber Glück muss man haben, d. h. schönes Wetter, hat 
man dieses, nun dann wimmelt es wohl von Faltern! aber 
wehe wenn Regenwetter einreisst, dann kann man wohl 
6 ja 14 Tage warten, ehe man wieder Sonnenschein be- 
ziehungsweise einen Falter zu sehen bekommt; Schnee- 
stürme, Schneelavinen, dichte Nebel etc., wie ich sie erlebt, 
nun das ist eben die Kehrseite dieser Wonne! Aber nicht 
allein das gegenwärtige Wetter giebt Garantie für reiche 
Ausbeute — es muss auch das Verhalten des Frühlings 


_ ein gutes gewesen sein, speziell ist meiner Erfahrung nach 


der Juni massgebend, denn wenn dieser gutes Wetter 
hatte, so war meine Ausbeute auch dann acceptabel, 
wenn ich bei meinen Exkursionen auch nicht von dem 
besten Wetter begünstigt war; würde es jedoch alle Jahre 
im Junj so regnen, wie dieses Jahr, nun dann würde ich 
wohl bald die Lust zum Sammeln in Alpen verlieren, 

Ich habe wie bereits oben erwähnt die Glocknergegend 
8 mal besucht (immer allein, ohne Begleitung), das erste 
und zweite Mal kann wohl von einer reichen Ausbeute 
nicht die Rede sein, denn bis man in der Gegend orientirt 
ist, die Plätze nur halbwegs kennt, sind die zwei ersten 
Touren nur dazu gewesen, um das Terrain zu studiren, es 


diene hierfür als Beweis, dass ich im Anfang als ich Oeneis 
Aello fliegen sah, dieselben gar nicht beachtet habe, weil 
ich selbe für abgeflogene Cardui hielt, erst bis ich per Zu- 
fall ein Exemplar im Netze hatte, wurde ich eines Besseren 
belehrt. Heute freilich kann ich mit Bestimmtheit angeben, 
dort treffe ich dieses, dort jenes Thier. Desshalb rathe ich 
auch jedem Laien, der noch nie im Hochgebirge sammelte, 
sich der Führung eines in dieser Art erfahrenen Sammlers 
anzuvertrauen, beziehungsweise sich die Begleitung eines 
solchen zu sichern. 

Ich war bisher mit der Ausbeute auf meinen Hoch- 
gebirgstouren noch immer zufrieden gewesen, sogar meine 
zwei ersten Exkursionen auf den Glockner waren zufrieden- 
stellend — die Ausbeute jedoch, die ich im heurigen Jahre 
am Glockner hatte — war bisher die allerschlechteste, das 
Ergebniss ein negatives — und nur aus dem Grunde, weil 
wir heuer einen schlechten regnerischen Juni hatten. Es 
war alles nur in wenigen Exemplaren vertreten, Erebien 
aber fehlten ganz, sogar die zwei gewöhnlichen Arten 
wie Tyndarus und Lappona, die sonst in Unzahl vorkommen, 
traten heuer als Seltenheit auf; Delius, Phicomone, Isis, 
Cynthia, Merope, Asteria, Satyrion etc., von denen es in 
anderen Jahren wimmelte, fanden sich heuer nur sehr spär- 
lich vor, 

Ich komme nun dazu, die eigentlichen Exkursionen am 
Gross-Glockner zu beschreiben. 

Mein Weg führt meistens von der Südbahnstation Döl- 
sach über Heiligenblut, 

Das Sammeln beginnt aber erst ober Heiligenblut am 
sogenannten Sattel, wo uns schwarz bestäubte Apollo und 
beinahe schwarze Lyc. Arion ins Auge fallen, ober dem 
Sattel finden wir die ersten Tyndarus und Melampus, wir 
steigen weiter, hier rechter Hand leuchten uns riesige 
Felsenmassen entgegen, diese erlauben wir uns ein wenig 
zu untersuchen, und siehe da, wir täuschen uns nicht, wir 
erbeuten Gnophos Ambiguate, Pullata, Obfuscaria, Cidaria, 
Infidaria, Nobilaria, Munitata etc., nun ist es genug, wir 
gehen weiter in die Höhe — kommen auf dem sogenannten 
Brettboden bei dem herrlichen Leiterfall vorbei; jetzt kommt 
die wahre Lust, hier bleiben wir, wie der Wiener sagt, 
angepickt, hier haben sich alle Falter Stelldichein gegeben, 
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bıer fliegt alles was Flügel hat, von Napi angefangen bis 
zur letzten Geometra; vorausgesetzt, dass Sonnenschein ist — 
hier kann man auch Bractea Ain und Quenseli finden — 
Flavia jedoch ist weder am Glockner noch am Ortler, da- 
für fiegt jedoch Nigrita am Ortler, die ich selbst in 2 Exem- 
plaren dort fing. 

Ich habe am Glockner und Ortler Sammeltage erlebt, 
wo ich, trotzdem dass ich reichlich und mit sehr gutem 
Proviant versehen war, gehungert habe, weil mir um die 
Zeit leid war, die ich zum Essen gebraucht hätte!! Ich 
habe oft vom frühen Morgen bis gegen Abend nichts ge- 
gessen, weil ich keine Minute vom Sammeln verlieren 
wollte — und sehr oft ist es gekommen, dass ich erst am 
Abend einige Bissen in grösster Eile im Glocknerhaus ver- 
schlang, um mich ganz erschöpft nachher aufs Bett zu 
werfen — deswegen war ich doch wieder um 4 Uhr 
Morgens auf den Beinen und fort ging es auf die Franz 
Josef-Höhe, in die Gemsgrube, oder zur Adlersruhe, auf 
den Johannisberg, auf die Pfandelscharte oder die Leiter- 
köpfe etc, 


Auch die Nebenthäler, wie das Gösnitz-Leiter und das 
Rauristhal, die Fleiss, das Hochthor, der Gipper, die Leiter- 
köpfe, sie alle wurden besucht. Um das Resultat aller 
dieser Exkursionen niederzuschreiben, fehlt es mir an Zeit 
und werde ich nicht ermangeln in kurzer Zeit diejenigen 
Arten, die ich am Glockner fand, in systematischer Reihen- 
folge anzuführen. 


Ueber Vorkommen und Eniwickelung 


von Arg. v. Arsilache. 


Nicht in jeder Gegend wird Agr v. Arsilache zu finden 
sein, da sie nur dort vorkommt, wo Moore vorhanden sind, 
und dort die Raupe ihre Nahrungspflanze findet, die Moos- 
beere (Vaccin. Oxicoccos). 

In hiesiger Gegend ist Arsilache in einer Entfernung 
von einer Stunde von der Stadt auf einem kleinen rings 
von Laubwald umgrenzten und von grossen Mengen der 
kleinen Moorbeerranken überwucherten Moore zu finden, 
und fliegt dort zu der Zeit, wo Oxicoccos Früchte ansetzt 
in grosser Menge, also Mitte Juni bis Anfang Juli. Oft 
verwechselt man sie im Fluge mit Euphrosyne, 

Die Raupe dieser hübschen Argynnisart ist schwer zu 
finden, lebt jedoch nicht so verborgen, wie die der anderen, 
sondern kommt gewöhnlich des Morgens hervor, um be: 
sonders gern die Knospen und Blüthen, sowie die jungen 
Triebe der Moosbeere zu verzehren, seltener macht sie sich 
auch an die Blätter. Die übrige Zeit verbringt sie im 
Moose und lässt sich dort fast gar nicht entdecken, da sie 
die graugelbe Farbe des Mooses besitzt. Ausserdem ist sie 
mit gleichfarbigen Dornen besetzt und schwärzlichen Seiten 
und Rückenstrichen verziert, Ueber den Rücken läuft ein 
hellerer Streifen. Man findet sie gegen Ende Mai und 
Anfang Juni erwachsen. Die Puppe hängt gestürzt, ist von 
bräunlicher Farbe, mit winzigen schwarzen Pünktchen und 
an den Ringen mit kleinen Spitzen besetzt. Schon cr. 
8 Tage nach dem Anhängen der Raupe erscheint der 
Schmetterling. 

Die Farbe und Zeichnung des Falters dürfte allbekannt 


sein, jedoch kommen hin und wieder interessante Ab- 
änderungen vor, indem das Mittelield der Oberflügel oder 
auch die ganze Fläche derselben vollständig schwarz ist. 

Arsilache ist die auf den Mooren des deutschen Tief- 
landes vorkommende Varietät von Pales, und ist in manchen 
Gegenden keine Seltenheit. 


Spremberg. Gruner. 


Einiges über meine Käfersammiler. 


Die Sommermonate auf dem Lande, bald nah, bald 
weit von Wien zubringend, ist es in dieser schönen Zeit 
mein einziges Streben, soviel als möglich Käfer zu ernten, 
um im Herbst und Winter die Wünsche meiner Tausch- 
freunde recht befriedigen zu können. 


Da jedoch viele brauchbare Carabiciden unter Erd- 
schollen etc. vorkommen, und es mit grosser Mühe ver- 
bunden wäre, diese Arten in beträchtlicher Anzahl zu 
fangen, so verwende ich gewöhnlich zum Sammeln dieser 
Käfer; Bauernweiber, Mädchen und Knaben — kurz das 
ganze Hausgesinde, welches mir sowohl bei den Arbeiten 
im Weingarten, als auch bei denjenigen des Feldes viele 
und gute Käfer erbeutet 


Sehr interessant ist es, die Heimkehr dieser eifrigen 
Sammlerinnen mit Knoten in den .Schürzen und Kopf- 
tüchern zu beobachten. In Ermangelung von Fläschchen 
haben sie ihre Beute entweder in die Enden der Schürzen 
und Kopftücher, oder in die Säcke ihrer Kleider einge- 
bunden. 


Als jedoch meine Sammlerinnen später den Vortheil 
der Flaschen erkannt hatten, erbielt ich selbe stets voll mit 
brauchbaren Carabiciden wie: wunderschöne Varietäten von 
Carabus Scheidleri, ferner Carabus Ulrichii, Blethisa multi- 
punctata, Dolichus flavicorvis, Agonum prasinum, Amara 
lucida nnd viele andere; des öfteren wohl auch einige 
Schmuckwanzen und Grillen. 


Interessant war es jedoch, als ich vor zwei Jahren den 
Sommer an der ungarischen Grenze verbrachte und zum 
Fangen der Aegosoma scabricorne Slovakenjungen ver- 
wendete, die ich mir hierzu abgerichtet hatte, 


Ausgerüstet mit einer Flasche voll Spiritus sandte ich 
diese lieblichen Jünglinge auf die Suche und war nicht 
wenig erstaunt, bei Betrachtung der zurückgegebenen 
Flaschen die ganze Käferbeute lustig in der „insektentöten- 
den Flüssigkeit“ herumschwimmen zu sehen. 
Untersuchung klärte sich das entomologische Wunder. Die 
biederen Slovaken hatten das Kunststück fertig bekommen, 
den Spiritus vini mit Hilfe der Magie in — Wasser zu 
verwandeln, 


Im Laufe der Zeiten machte ich die Wahrnehmung, 
dass die ganze edle Slovakenzunft, Vater, Mutter und Kin- 
der in diesen Verwandlungskünsten erstaunliches leistete, 
und ich trage mich jetzt mit dem Plane, im nächsten 
Jahre die Flaschen einmal mit Petroleum zu füllen, viel- 
leicht, sicher ist dies ja auch nicht, widersteht dieses 
Elixir den slovakischen Methamorphosenkünsten. 


Carl Pollack jun., Wien. 


Nach näherer. 


es 
Ar % 


I PEN ZT NIEREN 
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Postalisches. 

Die „Insekten-Börse“ bringt in ihrem Börsenbericht 
folgenden Passus: „Die entomologische Gesellschaft für 
Belgien beschäftigte sich in einer ihrer letzten Sitzungen 
auch mit Postangelegenheiten. Bekanntlich darf Jedermann 
Muster durch die Post versenden — dem Entomologen ist 
dies verboten, sobald er Insektenmuster verschicken will. 
Dadurch leidet die Wissenschaft ausserordentlich, denn es 
ist nicht Jedermann in der Lage, vielleicht wegen nur 
eines Thieres, das er kennen zu lernen nöthig hat, das 
Porto für 5 kg nebst Ablieferungsspesen zu zahlen. Das 
Versenden von Insekten „in comunication“, wie es die 
Franzosen nennen, hat daher fast "ganz aufgehört. Es 
sollten aber die grösseren entomologischen Gesellschaften 
zusammengehend bei der Post oder besser den Parlamenten 
vorstellig werden, damit die Entomologen für die Folge 


- ihre Muster ebenso versenden dürfen, wie jeder andere 


Mensch. Gekaufte Waare, die für Geld oder im Tausch 
(denn Tausch ist ebensogut Handel, sogar echter, alter) 
erworben wird, ist natürlich kein „Muster ohne Werth“ 
und dem Umstande, dass Waare als Muster verschickt 
worden ist, haben wir die missliche Anordnung der Post, 
Insekten nicht als Muster anzuerkennen, zu verdanken.“ 
Hierzu gestattet sich Schreiber dieses einige Bemerkun- 
gen zu machen. Für den Verkehr mit dem Auslande mag 
es allerdings störend sein, weun vom Weltpostverein In- 
sekten als Waareuproben nicht mehr betrachtet werden. 


‚Allein richtig ist diese Auffassung und die deutscheu Post- 


ämter haben schon seit längerer Zeit in dieser Hinsicht 
Schwierigkeiten bereitet. Dagegen sind Franzosen und 
Italiener weniger peinlicb. Erst kürzlich habe ich aus 
Frankreich mit dem einzigen Vermerk „Insects dessech&s 
pour etude* und je mit 30 Cent, frankirt. Kästchen (mit 
Käfern) unbeanstandet erhalten, welche nicht nur über das 
vorgeschriebene Mass, sondern sogar über das Gewicht von 
250 Gramm wesentlich hinausgingen. Bei uns ist dies 
geradezu unmöglich, Indessen würde es auch sehr un- 
praktisch sein, wollte man im :deutsch-österreichischen Ver- 
kehre Insekten als Waarenproben versenden. Einmal 
schreibt man doch auch einen Brief dazu, also würde an 
Porto nichts erspart, zum andern ist es sehr riskant, 
bessere Objekte, welche man überhaupt wohl nur auf solche 
Weise versendet, so zu verpacken, dass der Postbeamte 
jederzeit kontrolliren kann, bei welcher Manipulation nur 
zu leicht etwas zu schaden kommen kann. Man nehme 


_ also lieber Kästchen in Grösse von 19—9—41/, mm, worin 


37 mm-Nadeln noch aufrecht stecken können, hülle diesel- 
ben leicht in Baumwolle unter einem Umschlag von festem 
Papier und versende dies als Brief. Nach Oesterreich 
kann man ja den Inhalt angeben Briefe sind bis zum 
Gewicht von 250 Gr. zulässig, Ueber ihre Grösse und 
Form scheinen keine bestimmten Vorschriften zu existiren, 
merkwürdigerweise. Die Oeffnungen der Briefkästen sind 
freilich viel kleiner als die der Waarenprobenkästen. Aber 
am Schalter habe ich derartige Sendungen in der Regel 


. beim ersten Versuch als Brief anbringen können, 


Nach dem Ausland kann man einzelne Objekte auch 
noch ohne zu grosse Belastung im Brief unterbringen 
(20 Pfg. Porto für je 15 Gramm). Grössere Sendungen 


müssen allerdings als Packete aufgegeben werden. 
Mitglied 90, 


Vom Büchertische. 

Als Separatabdruck aus den Mittheilungen der Geo- 
graphischen Gesellschaft für Thüringen zu Jena ist im 
Selbstverlag des Verfassers, des Herrn Pfarrer E. Krieghoff 
in Geschwenda bei Elgersburg ein Werkchen erschienen, 
betitelt: Die Grossschmetterlinge Thüringens und 
ihre Entwickelungsgeschiehte, welches allen Freunden 
der Insektenkunde und speziell den Forschern auf dem 
Gebiete der Lepidopterologie bestens zu empfehlen ist. 
(Preis 2 M.) Es enthält die Angaben über örtliches Vor- 
kommen, Erscheinungszeit und Futterpflanzen von 236 Spe- 
cies der Europäischen Macrolepidopteren. Hat diese fleissige 
Arbeit nun auch zunächst besonderes Interesse für die in 
Thüringen wohnenden Samnler, so ist sie doch auch für 
ausserhalb des Thüringer Faunengebiets lebende Forscher 
von hohem Werthe, insofern sie daraus über die geogra- 
graphische Verbreitung unserer Schuppenflügler manchen 
interessanten Aufschluss bekommen. Man kann nicht oft 
genug hervorheben, dass Spezialfaunen die allgemeine zoolo- 
gische Wissenschaft fördern, und man kommt so recht zur 
Erkenntniss dieser Wahrheit, wenn man die von grossen 
Forschern, wie Adolf und August Speyer, aus den bisher 
vorhandenen Spezialfaunen gezogenen Resultate eingehend 
studirt. 


Chemnitz, den 26. Oktober 1886. Dr, Pabst, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Seit Bestehen des Vereins spielt die Frage bezüglich 
des Tauschverkehrs und dessen Regelung, In Nr. 6 des 
II. Jahrganges ist ein ausführlicher Plan für die Organi- 
sation dieses Tauschverkehrs mityetheilt. Leider ist es 
dabei bisher geblieben. Die Neugestaltung des Vereins soll 
diese brennende Frage der Erledigung zuführen. Um die 
für jedes Werk erforderliche Erfahrung zu sammeln, beab- 
sichtigt der unterzeichnete Vorstand ein Erstlings-Tausch- 
geschäft alsbald nach oben erwähntem Plane vorzunehmen, 
und zwar zunächst mit Gross-Schmetterlingen. 

Die Lepidopterologen des Vereins werden daher aufge- 
fordert, bis zum 23. November d. J. ein Verzeichniss der 
abzugebenden Tauschobjekte (lediglich nur Grossschmetter- 
linge) an den Schriftführer des Vereins, Herrn Breton, 
Guben, einzusenden Die Verzeichnisse müssen die Spezies 
(mit lateinischen Namen) in Reihenfolge der Staudingerschen 
Liste sowie die Angabe der Stückzahl, möglichst auch nach 
Geschlechtern, enthalten. Die angebotenen Objekte sind 
selbstverständlich unter allen Umständen bis zur Erledigung 
des Tauschgeschäftes (etwa bis zum 15. Januar 1887) zu 
reserviren. 

Ein Verzeichniss sämmtlicher Angebote wird sodann in 
No, 17 der Insektenwelt veröffentlicht werden, unter Be- 
kanntgabe der weiteren Disposition. 

Der Vorstand. 


P. Hoffmann. Redlich. Bröton, 


Nachtrag 
zum Mitglieder-Verzeichnisse. 


Mitgl. No. 411 sammelt europ. u. exotische Macrolep. 
Kauf und Verkauf. 
Mitgl. Nr. 351 nur Microlep, Tausch. 


Wohnungsveränderungen. 


Herr J. Schernhammer wohnt vom 12, November ab 
Neufünfhaus bei Wien, Märzstr. 32 11. 17. 


Mitglieds-Beiträge. 
Mitgl. No, 446 ä& 5 M. No. 453. 331 a 2,50. 
Der Kassirer 
P. Hoffmann, Guben, Kastan.-Graben 8. 


Neue Mitglieder. 
454. Herr W. Hey in Magdeburg, Breiter Weg 79. 
455. Herr Emil Ernst in Limbach, Sachsen. 
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Briefkasten der Redaktion. 


Herrn Ch. B. in C, Ihre Mitgl.-No. ist laut Verzeichniss 351 und 
wollen Sie dıese als die richtige gefälligst ansehen. Wegen eines 
M.-V wollen Sie Sich an Herrn P, Lunitz-Brandenburg a. H, 
wenden, welcher solche zum Preise von 50 Pfg. pro Stück abgiebt. 

Herrn 0. H in W. Notiz bezog sich auf einen anderen Herrn. 
Wünschen Sie von hier aus Vermittelung, so wollen Sie Beschwerde 
in duplo nebst 30 Pfg. in Marken einsenden. 

Herrn H, in Sch. Bei Herrn H. Ausverkauft! Besten Gruss! 

Herrn L. in St. J. Besten Dank für den Artikel, dessen Abdruck 
sich allerdings erübrigen dürfte, da wir bereits zur That schreiten, 
wie Sie aus der diesbezüglichen Bekanntmachung ersehen, 


Inserate. 


Offerire: 
Die Natur, herausgegeben von 0, Ule, 
C. Müller ete Jahrgang I—1I1 Hlwd. 
)0O Mark gegen baar, 16,50 Mark im 
Tausch gegen Coleopteren und Lepidop- 
teren. ö 
Merseburg, Halleschestr, 
P. Schmid. 
Habe abzugeben: 
Eier von Bomb. Castrensis und 
„ Neustria a Gelege 50 Pf. 
Raupen von Bomb. Pini Dtzd. 75 Pf., 
Agrot. Oceulta „ 1,00 M,, 


"302 Berbida ,.75.Pf, 
"s > = sgolurca 5 2.002, 
„ = „ Lithargyria,„ 50 „ 
Puppen Sph. Pinastri Dtzd. 1,50 M., 
„ „  Populi en 
5 Eupborbiae 75. Bf, 
„ Lim. Testudo „00090 ,RL:, 
„eus.s ‚Asella „22 22M, 
„ Das. Pudibunda „ IM, 
„  Bup. Piniarius „..50 Pf, 
„ Pan. Piniperda Steck. 15 Pf. 


Berlin C. 22, Linienstr. 195a. 
[896] H. Seemann. 


Offerire: 
500 Eier von C, Sponsa, 
30 -  - A. Caecimacula 
100 - - D. Aprilina 
im Tausch gegen Falter. 


Ballenstedt. 


 —— Tauschofferte: 


Apollo, Delius, Phicomone, Eurybia, 
Zermattensis, Subalpina, Pheretes, Don- 
zelii, Amanda, Celtis, Lucilla, Varia, Ama- 
thusia, Daphne, ab. Triopes, Goante, Ceto, 
Atropos, Transalpina, Exulans, ab. Matro- 
nalis. Aulica. Pini. Agr. Dahlii, Had. Sub- 
lustris, Nubeculosus, Algira, v. Agamos, 
Craccae etc. Doublettenliste steht zur 
Verfügung. 

Reichenbach i. Schl. 

[884] Bruno Hartmann. 


mas Angebot in Käfern, Schmetter- 
lingen, Vogeleiern in ganzen Ge- 
legea und Vogelschädel. 
Brandenburg a. H. 
Gustav Stimming. 


[879] 
C. Diecke. 


Offre en &change de Chrysalides oü de bonnes 
especes de Lepidoptera Europiens, oü Exotiques 
Papilio Alexanor |Spilasone V. Intermedia 
Thais Medesicaste Zygaena Algira 
Anthocharis belemia - Zuleima 

- Douei - Favonia 
- Euphenoides|Agrotis Glareosa 


Rhodocera Cl&opatra - Sobrina 
Thestor Ballus - Alpestris 
Lycaena Abenceragus - Cuprea 


- v. Punctigera - Decora 


= Melanops Spinterops Dilueida 
Erebia N6oridas Fidonia Limbaria 
-  Epistygne -  plumistaria 


Hesperia Hamsa Triphosa Sabaudiata 
Spilosoma Zatima Chrysalides Zatima 
Longuyon (Meurthe-et-Moselle) France. 
[867] Emile Deschange. 


Tausch-Offerte. 
Habe in grösserer Anzahl abzugeben: 
Puppen von Aglia tau 
- - Sphinx pinastri 
Panolis piniperda 
Bupalus pinıarius 
- - Mamestra dentina 
Raupen - Lasiocampa pini. 
Marienspring bei Cladow. 
[901]  Fleischfresser, Mitgl. 248. 


Im Tausch 
abzugeben für illustrirte entomologische 
Bücher, Schmetterlings- oder Conchilien- 
sammlungen ein fast noch ganz neues 
Doppel-Scioptikon zum Erzeugen von 
Nebelbildern (dissolving views) eingerich- 
tet, bezogen von Romain Talbot, Berlin 
sammt circa 200 Stück Glasphotogrammen 
und mikroskopischen Ansatz nebst Präpa- 
raten. Ausführliche Auskünfte brieflich. 
Nyitro-Noväk, Ungarn. 

Josef v. Bossänyi, Pfarrer. 

[894] Mitglied 435. 


pe im Tausche folgende Coleopteren 
abzugeben: Dytiscus latissimus, Ti- 
marcha tenebricosa, coriaria, Cha'cophora 
Mariana, Silpha thoracica, Brachinus crepi- 
tans, Harpalus semiviolaceus, Helops la- 
nipes, Saperda populnea, Hammaticherus 
cerdo und Strangalia armata. 
Regensburg, J. 351). 
[823] K. Escherig, Mitgl. 384. 


— 


ann ns»ch abgeben: einjährige Raupen von 
Matronula, Eier v. Dumi und Fraxini. 


Heinrichau, Schlesien. 
A. Hermann. 


Att. Cynthia Puppen a 25 Pf, 
Notod.Torva =, 222257, 
im Tausch 30 Pf _ 
Linden b Hannover, Falkenstr. 63. 
[860) L. Knöchelmann, Mitgl. 255. 


Im Tausch 


gegen exotische Schmetterlinge und Puppen 
70 Stück Van. Antiopa 


50 - Polychloros 

20 -  Anth. Cardamines 

12 = Em .2Populi 

35 -  Parn. Apollo 

50 -  Thyat. Batis 

10 -  Agl. Tau 

40 - Pius. Moneta 

25 -  Diph. Ludifica 

20 -  Habr. Seita (1886) 
15 - Hal. Prasinana 

5 -  Callim. Dominula 

5 - Venil. Macularia 

6 - TLophopt. Camelina 
20  - Brephos. Parthenias 
15 - Dem. Coryli 


Lebende Puppen: 


50 Stück Diph, Ludifica 
15 - Hal. Prasinana 
30 - Sat, Carpini 

10 - Ger. Bifida 

10 -  Sphinx. Ligustri. 


Zittau, Sachsen. 
[899] 6. A. Ralle, Mitgl. 23. 


Meine neuen sehr reichhaltigen Tausch- 
und Preislisten über europäische und 


exotisch uE” Coleopteren “BE 


stehen jedem Mitgliede auf Verlangen 
kostenlos und postfrei zur Verfügung, 
Ich erbitte Tauschangebote (mit Preis) 
über lebende Puppen. 
Berlin S. 59, Hermannplatz 4. 
Alexander Bau, 


[900] Naturalienhandlung. 


Cerambyeiden 

aller Erdtkeile, auch Larven, kauft und tauscht 
Prof. Dr. Leimbach, Realschuldirektor in Arn- 
stadt. Der:elbe bittet zugleich alle Koleoptero- 
losen ihn durch Einsendung von Verzeichnissen 
der beobachteten Arten, unter genauer Angabe _ 
der event. Grenzlinien bezüglich der Gattung 
Doreadion, bei einer demnächst erscheinenden 
Arbeit über die geographische Verbreitung der 
europäischen _ Cerambyciden unterstützen zu 
wollen, welche Schrift allen Mitarbeitern auf 
Wunsch gratis zur Verfügung gestellt wird. 
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Die Carabiciden des Praters. 
Von Karl Pollak junior, Mitglied 442, in Wien, 

Als Wiener, in der nächsten Nähe des Praters wohnend, 
dehne ich seit vielen Jahren meine Exkursionen auch nach 
dem Prater aus und will nun heute den geehrten Lesern, 
auf Grund gesammelter Erfahrungen, die Carabiciden 
unseres Praters vorführen, 

Wenn wir an einem schönen Frühlingstage die Ufer der 
auf dem Inundationsgebiete vorkommenden stehenden Ge- 
wässer, welche mit theils grossen, theils kleineren Steinen 
bedeckt sind, einen Ort also besuchen, der für den Aufenthalt 
von Carabiciden wie geschaffen ist, so erlangen wir bald 
die Ueberzeugung, dass man in der Umgebung von Wien 
nicht bald eine Gegend finden wird, die uns so reiche 
Beute verspricht wie dieser Theil unseres Praters. 

Wir finden daselbst: Nebria livida in Menge, Leistus 
ferrugineus, häufig Elaphrus riparius, seltener aureus, 
Tachypus flavipes, seltener pallipes, häufig Bembidion 
tenellum, punctulatum, articulatum, lunatum, flammulatum, 
adustum, varium, decorum, lampros, fasciolatum; seltener 
B. splendidum, tibiale, nitidulum, obsoletum und striatum, 
häufig Trechus quadristriatus, Patrobus excavatus, Clivina 
fossor, Dyschirius aeneus und nitidus, häufig Chlaenius 
spoliatus und vestitus, Stenolophus teutonus, Acupalpus 
meridianus, Calathus fuscus und melanocephalus, Platynus 
ruficornis, assimilis und obscurus, Agonum atratus, margi- 
natus, impressus, austriacus und sexpunctatus sämmtlich 
häufig, selten Lebia cyanocephala, häufig Lyonichus qua- 
drillum u. a, 

Wollen wir nun dies Gebiet verlassen und die Cara- 
biciden des übrigen Praters betrachten, die in demselben 
schon spärlicher vertreten sind. Auf dem Donausande er- 
blicken wir als sehr häufige Thiere Cicindela campestris 
und hybrida, während auf den durch die Wiesen führenden 
Wegen Cicindela germanica und literata anzutreffen sind. 

In den Praterauen traf ich jederzeit häufig Calosoma 
Sycophanta und inquisitor, Procrustes coriaceus, Megadontes 
v. Germari, Carabus granulatas, Cancellatus und schöne 
Varietäten von Carabus Scheidleri, Notiophilus rufipes, 
häufiger biguttatus. 


Unter den Steinen: Oodes helipioides, Lieinus cassideus, 
Ophonus azureus, Pseudophonus griseus, Harpalus ruficornis, 
serripes, calceatus, sulphuripes, distinguendus, Zabrus gibbus, 
Abax striola, Molopselatus, Pterostichus vulgaris, nigra und 
Ziegleri, Poecilus lepida, cuprea, Koyi und selten strenuata 
Panz., Lagarus vernalis, Stomis pumicatus, Calathus fuscus, 
cisteloides, selten micropterus und melanocephalus, häufig 
Anchomenus angusticollis u. a, 

Wir erblicken ferner auf den Promenadenwegen des 
Praters häufig Amara familiaris, trivialis und lucida, seltener 
A. acuminata, apricaria und patricia. 

So hätten wir denn mit flüchtigen Umrissen die Cara- 
biciden des Praters uns vergegenwärtigt. So reich diese 
auch vertreten sind, erinnern wir uns doch mit Sehnsucht 
an jene Zeiten, in welchen der Prater, bedeckt mit dichten 
Wäldern, bedeckt mit duftigen Wiesen, dem Entomologen 
eine viel reichere Beute geboten als in unseren Tagen, und 
wo man oft grosse Seltenheiten fand, die unserem Auge 
jetzt gänzlich entzogen sind. 


Ein Curiosum. 


Es ist eine bekannte Sache, dass die Arctiiden und 
besonders Arctia Caja L. sowohl im Freien, als auch durch 
eigenartige Fütterung ihrer Raupen in der Gefangenschaft 
in Färbung und Zeichnung der Schmetterlinge mannigfach 
variiren. 

Ich selbst hatte vor vielen Jahren das Glück, bei einer 
Caja-Massenzucht aus Eiern, deren Räupchen ich sektions- 
weise mit verschiedenem Futter gross zog, 2 weibliche 
Exemplare mit gelben Unterfligeln und mit gelbem Hinter- 
leibe zu erzielen. Die Sektion, der sie angehörten, hatte 
nur sogenannte Herzblättchen, d. h. fast chloropbylllose 
Blätter von Lactuca sativa, Gartensalat, vorgesetzt bekommen. 
Alle andern Raupen lieferten wenige ganz geringe Ab- 
weichungen von der Normalform. 

Durch Einstellen des Futters in Salzwasser, durch 
Fütterung mit Wallnussblättern u. a. m. soll man mancherlei 
Aberrationen und besonders dunkle Exemplare erhalten; 


aber alle diese Rezepte trügen, es ist wie mit der Lotterie, 
wer kein Glück hat, zieht lauter Nieten, — 

Als hochbegnadeter Glückspilz auf diesem Gebiete hat 
sich nun vorigen Sommer Herr Oscar Kühn in Limbach 
bei Chemnitz erwiesen, der eine kleine Zabl von Caja-. 
Raupen gross zog, das Futter häufig mit Salzwasser be- 
sprengte und kurz vor dem Auskriechen der Puppen noch 
eine Caja Puppe, die er zufällig im Freien fand, zu den 
übrigen legte. Leider vermochte er später den Fremdling 
nicht mehr von seinen Zöglingen zu unterscheiden. — Nach 
einigen Tagen sah er in seinem Kasten einen Falter sitzen, 
der ihm vollkommen unbekannt war, doch nach genauer 
Prüfung wurde ihm klar, dass dies eine Spielart von Caja 
sein müsse. Und in der That, es ist dies eine Aberration, 
wie sie wohl noch niemals beobachtet sein mag, 


Auf den Wunsch des Herrn O. Kühn gebe ich eine 
‘genaue Beschreibung dieses wunderbaren Naturspiels und 
glaube hierdurch manchem Raupenzüchter etwas Inter- 
essantes zu bieten. Heinemann in seinem Werke: „Die 
Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz“ führt an bei 
Caja, dass dieser Bär variirt durch allmäliges Verschwinden 
der weissen Zeichnungen auf den Vorderflügelo und durch 
Zusammenfliessen der Flecke auf den Hınterflügeln; dass 
bisweilen die Vorderflügel einfarbig braun werden, während 
die Hinterflügel bis auf die Fransen blau erscheinen. Dies 
alles passt nicht vollkommen auf das Exemplar des Herrn 
Kühn, welches, genau beschrieben folgendermassen aussieht: 


Die Vorderflügel sind gleichmässig umbrabraun, wesentlich 
lichter als bei der gewöhnlichen Caja. Statt der weissen, 
zu einem Andreaskreuz verschlungenen Querbänder auf der 
Saumhälfte durchziehen dieselbe in Breite und Richtung 
mit der Normaliorm übereinstimmende braune, durch fast 
schwarze Einfassungslinien scharf markirte Streifen. Die 
dunklen Querstreifenanfänge am Vorderrand treten schwächer 
hervor. Ein schwärzlicher Längsstreif verbindet die fast 
gleichmässig dunkelbraun gefärbte Wurzel mit dem Kreuz, 

Die Hinterflügel sind an der Wurzel lachsroth, sonst 
schwarz mit scharf sich abhebendem, braunem Saume. Vor 
letzterem befinden sich drei wenig grosse stahlblau schillernde, 
tiefschwarz eingefasste runde Flecke. Vor dem Innenrand 
des Flügels sitzt ein kleiner halbmondförmiger und auf der 
Querrippe ein länglich ovaler, etwas grösserer, nicht blau- 
bestäubter,. schwarzer Fleck 

Kopf und Thorax sind schön braun, die Fühler (es ist 
ein Männchen) normal, ebenso der rothe Halskragen. Der 
Hinterleib, welcher durch einen schönrothen Haarkranz vom 
Thorax sich abhebt, ist ziemlich dunkel, zeigt aber sonst 
keine wesentliche Abweichung von der gewöhnlichen 
Cajaform. 

Die Gesammtunterseite der 4 Flügel ist gelbbraun, rings- 
um hellgesäumt und unregelmässig schwarz gewölkt. Die 
Zeichnungen der Oberseite spiegeln sich nicht im geringstenab. 

Gegenwärtig ist dieser Schmetterling im Besitz des 
Herrn Heinrich Platow, Naturalien-Händler zu Hamburg, 
St. Pauli, Bartelstrasse 111; der genannte Herr ist bereit 
ihn zu verkaufen, 

Sollte ein gleich gezeichnetes Thier schon in irgend 
einer Sammlung existiren, so wäre eine Mittheilung hier- 
über willkommen, 


Chemnitz, 7. Nov. 1886. Prof. Pabst. 


Ueber Sektionsberichte. 
Von Mihi. 

Die wenigsten Sammler sehen es ein, dass ihre 
Thätigkeit sich nicht darauf beschränken darf, nur 
recht viele Thiere zu fangen, zu tödten und kunstgerecht 
zu präpariren; sondern dass der Entomologe auch noch 
andere Aufgaben zu erfüllen hat. 


Eine solche ist die Herstellung einer genauen Ueber- 
sicht der Insektenfauna eines Landes. 


Der „Internationale Entomologen-Verein“ hat es nun 
in sein Programm aufgenommen, dieses Werk für 
Deutschland anzufangen. Er suchte dieses durch Bil- 
dung von Sektionen, welche über ganz Deutschland 
verbreitet sind, zu erlangen; aber bis jetzt ist nur sehr 
wenig gethan und erreicht worden. 

Die meisten Mitglieder haben bis jetzt sehr wenig 
dazu beigetragen, diese Arbeit erfolgreich zu beginnen. 
Der eine Theil hat überhaupt gar kein Interesse zur 
Sache, der andere, glücklicherweise nur sehr kleine 
Theil behält seine Notizen aus Eigennutz für sich zu- 
rück. Und nur sehr wenige zeigen so viel Theilnahme, 
dass sie die Feder zur Hand nehmen und ihre Er- 
fahrungen mittheilen *) 


Die Berichte, die bis jetzt eingegangen, sind zu 
dürftig, als dass irgend Schlüsse aus ihnen gezogen 
werden könnten. 

Es soll nun in folgendem gezeigt werden, wie ein 
soleher Bericht ungefähr beschaffen sein mus. Um 
überhaupt genaue und sorgfältige Beobachtungen mit- 
theilen zu können, ist genaue Buchführung der ge- 
machten Erfahrungen nöthig. Diese erreicht man am 
besten dadurch, dass man Tagebücher über seine Ex- 
kursionen und die dabei gemachten Wahrnehmungen 
führt Wie solche Tagebücher eingerichtet sein müssen, 
ist in diesen Blättern oft genug gezeigt worden, darüber 
ist also nichts weiter zu sagen nötbig Am Ende der 
Sammelsaison stellt man die sämmtlichen Aufzeichnun- 
gen zusammen und sendet sie dem betreffenden Sek- 
tionsleiter zu 

Man darf sich aber nicht damit begnügen, nur zu 
berichten, was man gefangen hat, sondern muss auch be- 
merken, wann und wo man seine Beute gemacht hat; 
wann ein Thier zuerst aufgetreten, wie lange seine 
Flugzeit dauerte und wann dieselbe zu Ende war. 
Welche Lokalitäten besonders bevorzugt wurden, zu 
welcher Zeit im Tage es anzutreffen war; ob es sehr 
scheu war oder nicht; alle diese Punkte sind zu 
notiren, auch der kleinste, scheinbar noch so unbe- 
deutende Umstand darf nicht vergessen werden. 


Sektionsbericht des Mitgliedes Nr. 


Abtheilung Lepidopterologie. Sammeljahr 1886 zu 
Berlin. Wo nicht anders angegeben, bezieht sich der 
Fundort immer auf die Jungfernhaide, 
Rhopalocera. 

Pap. Machaon L. 1836 gef. 16.7. 3 Exemplare, sonst nicht 
weiter beobachtet; nur noch am 15.5 ein abgeflattertes 
Weibchen angetroffen. Der Schmetterling sucht sich als 
Tummelplatz gerne Kartoffelfelder aus, 


*) Bem. d. Red. Ist in letzter Zeit schon bedeutend besser ge‘ 
worden, das Interesse zur Sache erwacht allerorten. ! 


 Limenitis sibylla L. Vom 19. 6. 86 an beobachtet, 


Pieris brassicae L. Flugzeit vom 9.5. bis 29.7. 1886 die 
Rp. massenhaft aufgetreten und der Schmetterling in 
3 Generationen erschienen Fliegt überall, 

P napi L. 1886 gef. 25.4. 1 Exemplar, 9.5. bis 19.5. 
sehr häufig. Ist mehr in Waldlichtungen und Böschun- 
gen anzutreffen. 

P. rapae L. 1886 spärlich, 23.5. 2 Exemplare, sonst nicht 
weiter beobachtet. Ein anderer Sammler am 18.4, 
1 Stück gef. Mehr in Gärten. 

P. daplidicee L. 1886 auch nicht häufig, 1 Exemplar ge- 
sehen den 27.6., gef. 8.3 1 Stück, hierauf nur noch 
in einzelnen Stck. beobachtet. Liebt besonders freie 
Anhöhen; fliegt sehr schnell und ist sehr flüchtig. 

Var. bellidicee noch spärlicher. 1886 gef. 23.4. 2 Stück 
und 9.5. 2 Stück. 

Anth cardamines L. 
in Anzahl, am 19.5 noch ein Weibchen. 
und sonnigen Waldrändern. 

Leucoph. sinapis L. 1286 gar nicht angetroffen. 

Col hyale L. 1886 19 5. 2 Stück der I. Generation er- 
beutet. Dann wieder beobachtet und gefangen 16.7. 
und 8.8., war aber auch nicht allzu häufig. Auf Klee- 
äckern anzutreffen, sehr scheu und flüchtig. 

Rhod. rhamni L. Im Frühjahr überwinterte Exemplare, 

° Dann von Juli bis September. Auf Wiesen. 

-Thecl. rubi. 1886 1 Exemplar schon am 25.4. gef., hierauf 
gef. 9.5. 2 Stück und beobachtet bis 19.5., wo sehr 
häufig. Auf Grasplätzen, welche am Walde gelegen sind, 
anzutreffen. Besonders schnell und flüchtig. 

Pol. virgaureae L. 1886 beobachtet vom 27.6. bis 4.7. 
auch nicht allzu häufig Auf Wiesen 

Dorilis Hufn, Circe Schiff. 1886 beobachtet vom 19.5. 
bis 6 6. und vom 4.7. bis 8.8. Die erste Generation 
war viel häufiger als die zweite. Das Auftreten war 
wie folgt: 

I. Generation 19.5. 2 Stück noch einzeln, fliegt sehr 
schnell an den Böschungen des Nordkanals (in 
der Jungfernheide). 23.5: sehr häufig. 66. 
1 Stück; weiter keinen mehr bemerkt, 

II. Generation 4.7. 3 Stück nur noch in einzelnen 
Stck. bemerkt. 8.8. 2 Stück.; weiter keine mehr 
angetroffen. . 

‚Phlaeas L. Flugzeit I. Generation 9.5. bis 27.6., II. Ge- 
neration 8.7. bis 22.8. Auftreten 19.5. 9 Stück. Im 
Erscheinen begriffen. 19 5. bis 25 5. sehr häufig, 27.6. 
nur noch einzeln, 8.7. bis 22.8. nicht allzu häufig, 

Lycaena Icarus Rott. Alexis Hb. Beobachtet. 23.5. 
2 Stück gef, nur noch einen bemerkt, 3 6. ziemlich 
häufig, 6.6. häufig, am 8.8. 3 Stück gef. Auf Wiesen, 

Amanda Schn lIcarius Esp. Beobachtet und gefangen 
‚am 13.6. 4 Stück auf der Nonnenwiese, ziemlich häufig, 


1886 gef. 23.4 — 26.4. — 9.5, 
Auf Wiesen 


scheu. Am 206. nicht mehr so häufig und schon ab- 
geflogen. 
Argiolus L. 1886 gef, 264. 4 Stück in lichtem Gehölz 


und ausgehauenen Waldschlägen. 9.5. 1 Weibchen, sehr 
häufig, 19.5. nur noch einzeln. II. Generation 16.7 
1 Weibchen Nur noch 2 Stück gesehen, 

‘ Semiargus Rott. Acis Schiff. 1886 gef. 6.6. 1 Stück, 
Weiter keinen gesehen 13.6. bis 20.6. Im Erscheinen 
begriffen 27.6., häufig bis 4.7. j 

‚Arion L. Grunewald 20.7. 1 Weibchen. 
Hatternd gefangen. 

' Apatura Iris. In Finkenkrug hinter Spandau Ende Juli 

‘ anzutreffen. 

Ilia. 1 Exemplar an der 3. Brücke des Nordkanals, nahe 
bei einem Waldwege 27 6. beobachtet; sich auf Baum- 
blätter setzend, sehr scheu. Am Kanal am 8. 8. 86 an 
Weidengebüschen noch ein Exemplar gesehen. 


Im Walde ruhig 


Nur 
im Walde, wo Lonicera wächst, anzutreffen. 

Vanessa Levana L. 1886 beobachtet und gefangen 26.4. 
2 Stück, 9 5. und 19.5. wo ziemlich häufig. 

- Prorsa. Rp. lebt auf Waldbrennnessel und sitzt auf der 
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Unterseite der Blätter. 
angetroffen, 
Waldseen. 

Urticae L. Gemein als Schmetterling und Rp. In mehreren 
Generationen vom Frühjahr bis zum Herbst, 

Atalanta L. im Nachsommer häufig überall, 

Melitaeca Aurinia Rott. Artemis Hb. 1886 beobachtet 
und gefangen 3.6. ziemlich häufig, 6.6. häufig. Auf 
Waldwiesen. Viele schon abgeflattert, 


1886 am 20.7. ziemlich häufig 
Der Falter fliegt gerne an Rändern von 


Kleine Mittheilungen, 


Ueber Colias Palaeno. Angeregt durch den in 
No. 15 der „Insektenwelt“ unter „Kleine Mittheilungen“ 
enthaltenen Artikel bemerke dazu Folgendes: 

Colias Palaeno kommt hier in einem Kiefernwalde, 
etwa %, Stunden von meinem Wohnorte entfernt, vor, 
wenn auch nicht gerade häufig. Mooriges Terrain ge- 
stattet der Futterpflanze der Raupe, Vaccinium uligi- 
nosum, ein üppiges Wachsthum, und der dort 
wuchernde Sumpfporst, Ledum palustre, bietet mit 
seinen Blüthen dem Falter einen angenehmen Ruhe- 
platz. Die Flugzeit des gedachten Schmetterlings ist 
hier von Mitte Juni bis Ende Juli, und vor dem 
12. Juni, wie nach dem 8. August habe noch keinen 
Palaeno fliegen sehen. Bei sonnigen windstillen Tagen 
zeigt er sich von ungefähr 10 Uhr Vormittags ab bis 
in die ersten Nachmittagsstunden, während er bei auch 
nur einigermassen trüber Witterung sich in den Ast- 
und Wipfelspitzen der Kiefern versteckt hält. Am 
8. August 1878 beobachtete ich ein Weibchen beim 
Eierlegen, und bezeichnete mir 3 Stellen, wo je ein 
gelblichweisses Ei auf der Oberseite der Blätter von 
Vaceinium abgesetzt worden. Nachdem ich in etwa 
l4tägigen Zwischenräumen die Plätze wieder besucht. 


‚um mich von dem Dasein der Eier zu überzeugen, 


waren dieselben am 4. Oktober sämmtlich verschwunden, 
auch gelang es mir nicht, Räupchen zu entdecken, obgleich 
ein Ei auf einer vollkommen isolirt stehenden Staude 
abgesetzt worden war. Ich nahm an, dass die Eier 
entweder zu Grunde gegangen, oder die Räupchen aus- 
geschlüpft und sich versteckt hielten. In der letzteren 
Vermuthung bestärkte mich am 27. April 1879 das Auf- 
finden einer etwa halb erwachsenen hellgrünen, in den 
Seiten gelbgestreiften Raupe auf der isolirt stehenden 
Staude, welche ich bei einem Ausflug wieder besuchte. 
Dieselbe verpuppte sich am 1. Juni und lieferte am 
14. Juni, also nach 14 Tagen einen männlichen Falter. 
Aus einer anderen Raupe entwickelte sich ein männ- 
licher Falter in 18 Tagen, nachdem dieselbe sich am 
4. Juni verpuppt hatte. 

Wenn nun meine Beobachtung nicht auf einer 
Täuschung beruht, so ist jedenfalls die Raupe im Herbst 
schon dem Ei entschlüpft, lebt verborgen und über- 
wintert jung. Würde sie als Ei überwintern, so müsste 
ich im Oktober auf dem noch grünen Blatte wenigstens 
das eine Ei noch vorgefunden haben. Auch spricht 
für Ueberwinterung der Raupe, dass bei dem hier in 
der Regel spät beginnenden Vegetationseintritt dieselbe 
im April kaum die halbe Grösse erreicht, wenn sie erst 
dem Ei im Frühling entschlüpft wäre. 

Siegersdorf i. Schles. C, Schmidt, Mitgl, 81, 
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An einem warmen Vormittage bemerkte ich auf dem 
Blatte eines Schleebusches zwei Fliegen in copula. Da 
ich nur Lepid. bin, sind mir die wissensch. Namen der 
Thiere leider unbekannt. Dieselben waren unseren 
Stubenfliegen sehr ähnlich, jedoch etwas kürzer, von 
kräftigem Bau, stärkeren Füssen und schwach behaart. 
Das untensitzende Weibchen hatte den Saugrüssel gerade 
nach oben gerichtet und das oben befindliche Männchen 
drückte den seinigen fest auf den des Weibehens, 
wobei eine saugende Bewegung bei den Thieren deutlich 
wahrnehmbar gewesen ist. 

Da nun in der Natur in der Regel Nichts ohne 
Grund gesebieht, so fragt es sich, ob dieser Vorgang 
etwa ein dem Kusse analoger gewesen ist, oder ob er 
ein zur Befruchtung nöthiger war. 


= * 
* 


Eine weitere Beobachtung betrifft ebenfalls diese 
Insektenklasse. In einem Kiefernwalde, wo ich mich 
gelagert hatte, sass auf einer Blume eine grosse, starke 
sogenannte Schmeissfliege. 

Plötzlich stürzte sich eine Wespe auf die Fliege, 
hielt sie fest und bearbeitete nun mit Wuth den Hinter- 
leib der Fliege mit dem Stachel Der Hinterleib schien 
jedoch fest und besonders glatt zu sein, wodurch die 
Wespe am Stechen gehindert wurde, worauf dieselbe 
mit heftigem Rucke den Kopf der Fliege wegriss und 
hierauf wegfloıg Da mir eine Racenfeindschaft bei 
diesen Thieren nieht bekannt ist, mühte ich mich lange 
ab, dem Grunde dieser That, auf die Spur zu kommen, 
jedoch resultatlos. 

Einige Zeit nachher kehrte ich von einer Exkursion 
zurück und bemerkte unter dem Rande einer Brücke 
ein Wespennest. Dasselbe war birnenförmig und mit 
einem Stiele befestigt. so dass zwischen dem oberen 
Theile des Nestes und der Brücke einige Centimeter 
reier Raum waren 

Nachdem ich das Nest abgenommen hatte, bemerkte 
ich oben auf demselben Zellen, die offenbar nicht von 
Wespen herrührten, und in Wirklichkeit dicke weisse 
Maden enthielten. Von diesen Madenzellen aus gingen 
in das Nest hinein Gänge, welche zu der Wespenbrut 
führten, und ich bemerkte alsbald, dass ein Theil der 
Wespenlarven, und zwar die zunächst liegenden aus- 
gesogen waren. In die Zellen dieser getödteten waren 
bereits wieder frische Eier eingelegt. Sollten diese 
Schmarotzer die Maden von Schmeissfliegen gewesen 
sein, und die Wespen in diesen ihre Todfeinde er- 
kennen und als solche bekänipfen? 

Vielleicht wäre einer der Herrn, die sich mit diesem 
Studium beschäftigen, bereit, über den etwaigen Zu- 
sammenhang der letzten zwei Beobachtungen Aufschluss 


zu geben. 


* x 
* 


Was nun Schmetterlinge betrifft, so habe ich im 
letzten Sommer folgende eigenthümliche Beobachtungen 
gemacht. 

Von Colias Edusa sah ich im Jahre 1880 nach dem 
bekannten strengen Winter solche Massen, dass man 
sie auf den Kleefeldern mit den Fingern wegnehmen 


konnte. Ihre Zahl war doppelt so gross wie jene der 
Weisslinge. 

Seit jener Zeit habe ich drei Exemplare gefangen 
und auch nicht viel mehr gesehen, im heurigen Sommer 


nicht ein einziges. 


* * 
C3 


Im Jahre 1867 war der Labkrautschwärmer resp. 
dessen Raupe so häufig, dass es eine Kleinigkeit war, 
20—30 Stück zu finden in einem Tage. Seit jener 
Zeit ist dieser Schwärmer in unserer Gegend spurlos 
verschwunden. Es gelang mir nie wieder, auch nur ein 
Stück zu finden. 

* & * ; 

Ich sammle seit ungefähr 10 Jahren Schmetterlinge 
und beschäftigte mich auch schon damit als Knabe, 
jedenfalls sind es 20 Jahre, seitdem ich die Insekten in 
Würzburgs Umgegend beobachte, noch nie aber habe ich 
von A. crataegi, dem Baumweissling etwas gefunden, 
auch nichts Aehnliches von anderen Sammlern gehört. 
Im heurigen Sommer bemerkte ich an einer Crataegus- 
hbecke zwischen Weinbergen eine ausgeschlüpfte Weiss- 
linespuppe und daneben sitzend einen Baumweissling 
mit noch matten Flügeln. 

Einige Tage später sah ich wohl noch 3—10 der- 
selben, die ich Anfangs für Schwalbenschwänze hielt, 


es waren äusserst grosse Falter. 


* * 
. 


Vanessa atalanta ist seit ungefähr 10 Jahren eben- 
falls aus unserer Gegend fast verschwunden. 

Dagegen traten einige Gastropacha-Arten heuer so 
stark auf, dass ich z. B von castrensis einen Klumpen 
in einem Gespinnste fand, der sicher mehr als tausend 
dieser Thiere barg. Von den Raupen, die ich mitnahm, 
waren beinabe alle angestochen. 

Ebenso waren mehr als hundert Eier von Gastr. 
pini, die ich an verschiedenen Stellen fand und selbst 
solche von Sat. carpini von Wespen angestochen, was 
ich vorher bei Eiern noch nie bemerkt habe. In einem 
einzigen Ei von G. pini habe ich 6—8 ausserordentlich 
kleine Wespen gezählt. 


Jos. Knierer, 
Pleicherthorgasse 24. 


Einige Winke eines alten Raupenjägers 
an seinen Sohn. 

1. Bevor Du ausgehst auf die Jagd, überlege erst, was 
Du suchen willst; denn ein plan- und zielloses Jagen bringt 
selten etwas Ordentliches ein. 

2. Geh’ stracks und unentwegt auf das Dir gesteckte 
Ziel los; denn durch das Abschweifen vom Wege geht die 
Zeit verloren und Du erreichst nicht das Begehrte. 

3. Glaubst Du aber am Wege etwas sitzen zu seh’n, 
so sollst Du nicht vorübergeh’n; denn durch Zufall wird 
oftmals das Seltene gefunden. 

4. Nimm ausser mehreren Schachteln auch stets ein 
Cyankalium-Glas mit; denn beim Raupensuchen oder 
Klopfen wird gelegentlich auch mal ein guter Falter 
erwischt. ] 

5. Befestige das Giftglas mittels einer genügend langen 
und starken Schnur an der Westen- oder Hosenschnalle 
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und stecke es dann in die Tasche; denn wenn das Gift 
verloren geht und in die unrechten Hände kommt, so hast 
Du die etwaigen schlimmen Folgen auf dem Gewissen. 

6. Vergiss nicht, ausser Insektennadeln auch Zwirn und 
Nähnadeln ınitzunehmen; denn sie können Dir beim Zer- 
reissen des Schirmes eder der Fangaparate gute Dienste 
keisten. 

7. Lass Dich’s nicht verdriessen, wenn Deine Mühe 
auf der Jagd nicht gleich von Erfolg begleitet ist; denn 
nur Ausdauer führt zum Ziel. 

8. Vermeide möglichst die Thierquälerei beim Klopfen 
and Kätschern, indem Du die werthlosen Raupen und 
sonstigen Insekten, welche ofl massenweise mitgefangen 
werden, schonend behandelst; denn wenn sie auch keinen 
Werth für Dich haben, so dienen sie doch dem Haushalte 
der Natur, und ein fühlendes Herz wird ihnen jede Qual 
zu ersparen suchen. 

9. Stärke Dich gelegentlich bei der heissen Arbeit des 
Klopfens durch einen Schluck Wein oder Kaffee; denn auch 
Du sollst Dieh nicht unnöthig einer Qual aussetzen, die 
Dir am Ende gar die Jagdlust benimmt., 

10. Versäume nicht, die erbeuteten Raupen bei der Zu- 
hausekunft so bald wie möglich in die Zuchtbehälter zu 
setzen; denn die Thiere leiden in den engen Schachteln, 
namentlich an warmen Tagen, oft sehr und gehen dann 
leicht, trotz aller aufgewandten Mühe zu Grunde und Du 
hast anstatt des erhofften Erfolges nur Aerger davon. 

(H Schl.) 


Feuilleton 
Preisräthsel. 


Folgende 10 Zeichen bilden die Anfangsbuchstaben der 
Artennamen von zehn Faltern. 
BRD N UA A 

Die Namen bezeichnen: 

1. Einen römischen Feldherrn, welcher im Kriege gegen 
Karthago berühmt wurde, 

2. Den Jäger, welcher die Diana im Bade belauschte, 

3. Eine griechische Mutter, der ihre sämmtlichen Kinder 
von den Göttern zur Strafe dafür getödtet wurden, 
dass sie sich einer Göttin gleich geachtet hatte, 

4, Einen thebanischen Seher, welchem auch in der Unter- 
welt die Gabe der Weissagung geblieben war. 

5. Einen Sohn des Zeus und der Europa; nach seinem 
Tode einer der Richter der Unterwelt. 

6. Einen durch seine Irrfahrten berühmten Griechen, 

7. Einen pythagoräischen Jüngling, welcher im Verein 
mit seinem Freunde als Beispiel treuester Freundschaft 
hingestellt zu werden pflegt. 

8. Eine Geliebte des Zeus, welehe von diesem in eine 
weisse Kuh verwandelt wurde. 

9. Einen griechischen Gott, welcher durch seine Schön- 
heit berühmt war. 

10. Einen Gott der Liebe. 

Die Namen müssen, untereinander gestellt, mit ihren 
Anfangsbuchstaben die lateinische Bezeichnung für eine 
Spinnerfamilie ergeben. 

Die Auflösungen sind bis zum 10. Dezember an den 
Unterzeichneten einzusenden. 


Der Preis besteht in? 1 Satz Spannbretter, 1 Spann- 
winkel, 3 Spannnadeln, 2 Häkchen, 25 Eiern von Fraxini, 
12 Eiern von Dumi und 12 Eiern von Bomb. franconica 
und wird in Gegenwart der drei Vorstandsmitglieder unter 
den Einsendern richtiger Lösungen ausgelost, Die Zu- 


sendung erfolgt franco. 
H. Redlich-Guben. 


Vereins-Angelegenheiten. 


In der heutigen Nummer ist ein Theil eines Sektions- 
berichtes eines Berliner Mitgliedes zum Abdruck gebracht. 
Der Bericht, welcher sich durch grosse Sorgfalt und Ge- 
nauigkeit auszeichnet, verdient der Beachtung aller Mit- 
glieder empfohlen zu werden. 

Nur wenn die Abfassung der Sektionsmittheilungen all- 
gemein in solch gründlicher Weise stattfindet, wird sich 
das Ziel, Spezialfaunen für jeden Sektionsbezirk zu be- 
kommen, erreichen lassen, 


Der heutigen Nummer liegen das Statut sowie die 
Mitgliedskarten für diejenigen Mitglieder hei, welche ihre 
Beiträge für das laufende Jahr berichtigt haben, 


In dem von dem Mitgliede Herrn C, Lange der Bi- 
bliothek überwiesenen Jahresberichte des Annaberg-Buch- 
holzer Vereins für Naturkunde ist u. a. ein genaues Ver- 
zeichniss der in der Umgebung von Annaberg beobachteten 
Coleopteren enthalten, welches für viele Coleopterologen 
von Interesse sein dürfte, 

Der Vorstand. H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 
453. Herr Jos. Abt in Ludwigshafen, Bayern. 
456. Herr Paul Kemper in Limbach in Sachsen. 
457. Herr Oberzollinspektor Wessely in Mittelwalde, 
Schlesien 
458. Herr A. Kricheldorff, Naturalienhandlung, Berlin, 
Oranienstr. 135, 


Wohnungs-Veränderung. 
Mitglied Nr. 350 — Niepelt wohnt jetzt Zirlau b. Frei- 
burg, Schlesien. 


Mitelieds-Beiträge. 
Mitglied No. 176 (nicht 173), 329, 346 und 451 
2 5 Mk., No. 439, 440, 454, 455 und 458 & 2,50 Mk. 
Der Kassirer 
P. Hoffmann, Guben, Kastan.-Graben 8. 


Berichtigung des Mitglieder-Verzeichnisses. 

No. 272 führen Mitglieder Aug. Fischer-Utrecht und C, 
Kalbe-Weimar. Mitglied Aug. Fischer erhält 
No. 459, während Mitgl. C. Kalbe No. 272 behält. 

No. 413 führen Mitglieder Piltz und Lunitz, Mitgl, Lunitz 
erhält No. 4)2, Mitgl. Piltz behält No. 413. 

Mitgl. Stimming führt No, 428. 

No. 352 führen Mitglieder Jul. Wagemann und C. Kranel. 
Mitgl. Wagemann — M. Gladbach erhält No. 460, 
Mitgl. Krauel behält No. 352. 

Mitsl. Korn-Magdeburg führt No. 444. 

Mitgl. No. 450 züchtet mit Vorliebe exotische Spinner. 


Briefkasten der Redaktion. 


Besten Dank, 

Ein Mitglieder-Verzeichniss wird 
Möchten Sie sich 
nicht einmal mit Ihrem Herrn Sektionsleiter direkt in 


Herrn C. L. in 6. 
artiges zu senden. 
Ihnen von Herrn Lunitz zugehen 
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Verbindung 


Herr. 


pagne“ 


geglaubt. 


würmer 


bitte recht oft der- 


Herrn H. in Sch. 

Hoffentlich wird Ihr Wunsch, dass jetzt, wo die „Cam- 
beendet, die Herren Mitglieder nun emsig 
ihre Beobachtungen zu Papiere bringen mögen, in 
recht ansgedehntem Masse in Erfüllung gehen. i 
Variante von Atropos ist werthvoll, 


Herrn L. in W. Besten Dank! 
In Bezug auf Annoncen kann keine Vor- 
schriften machen, und wenn ein Mitglied selbst Mehl- 
offerirt, — sind auch Insekten. 
a son plaisir! 
Herrn B. in 6. 
Besitz der M. 
gegangen ist? 


setzen? Ist ein sehr liebenswürdiger 


Für Artikel herzlichen Dank! 


Die 


Hatte es auch nicht 


Cbacun 


Bitte um Mittheilung, ob schon in den 
gelangt? resp. ob Ihnen Mittheilung zu- 


I a sıe maB.e. 


or hat im Tausch gegen Palaeno, Iris, Clytie, 
Xanthomelas, Antiopa, Achine, Atropos, 
Phegea, Plantaginis, Fraxini und Att. Cynthia, 
1 Pärchen Las Populifolia und 1 Pärchen Crat. 
Taraxaeci abzugeben? Ferner suche im Tausck 
oder gegen baar I Männchen von Sat. Cäcigena, 
1 Paar Bomb, Trifolii, Tänıocampa, Rorida, Dy- 
eiel. v. Renago, Brith Pancratii und Encaustus, 
Harp. Bieuspis und Furcula. 
Frankenstein i. Schl. 
[921] Pfeifer, Postsekretär. 


INorlemerzkenisee Schmetterlinge habe im 
4N Tausch gegen seltenere Enropäer oder gegen 
baar billig abzugeben: Pap. Ajax, Pap. Asterias, 
Pap. Thoas, Danais Archippus, Limenitis Dissip- 
pus, Grapta Umbrosa, Grapta Interrogationis, 
Colias Eurytheme, ‘Col Philodice, Van. Huntera, 
Cydonia aurevilla, Cydonia octocampta, Argynnis 
Cebele, Arctia Nais, Hyp. Io, Sm. Promethea, 
Sph. Lineata, Sphinx Celeus. 


Beuthen 0.-S. 
[917] Th. Linke, Mitgl. 52. 


‘Ich suche in schönen frischen Exemplaren 
Männer von Morpho Cypris, Sulkowsky, Mene- 
laus, Didius, Ega zu erwerben, entweder gegen 
baar oder auch im Tausch gegen 20 gute In- 
sektenkasten von Pappe mit Torfeinlage, sowie 
30 Stück Spil Zatima e, 1. und sohe gefälligen 
Offerten entgegen. 


Tübingen, Uhlandstr, 9. 
[933] Carl Albrecht, Mitgl. 355. 


Offerte. y 


Einige 1000 Stück Eier von Cat. Fraxini 
sind im Tausch und auch zu den be- 
kannten Preisen abzugeben. 


Cottbus. 
[932] Vietor Stertz. 


Zu vertauschen 
4 Cat. Fraxini und 4 End. Versicolora, 


weiblich, ex larva am liebsten gegen Troch. 


Apiform, Bembeciform. und Sesia Formici- 
formis. 

Pforzheim, Hoblstrasse 10. 
[923] A. Hensler. 


Fire geordnete Sammlung europäischer 
Schmetterlinge mit Schrank ist billig; 


zu verkaufen. Näheres unter A. Z, durch 
die Expedition dies. Bl. 


A# die vielfachen in letzter Zeit an 
mich ergangenen Anfragen theile ich 
ergebenst mit, dass die in No. 14 der 
Insektenwelt angezeigten Coleopteren ver- 
griffen sind. 


Neisse: Koch. 
[906] 

Offerire Torfplatten, 
vorzügliche Qualität, anerkannt bestes 


Material zum Auslegen von Insektenkasten, 
28 cm lang, 13 cm breit, 11], cm stark. 


60 Platten = ein 5-Kilo-Packet incl. 
Verpackung und Frankatur M. 4 
Versandt gegen Nachnahme, Nicht- 


konvenirende Sendungen nehme zurück. 
[919] H. Kreye, Hannover. 


Wünsche Tauschverbindungen mit 
Sammlern, die reine, frische und sauber 
präparirte Falter (Grossschmetterlinge) ab- 
geben können. Coulante Bedingungen. 
[920] H. Kreye, Hannover. 


(zer ausgewachsene, lebende (oder auch gut 
präparirte) Raupen oder auch gegen euro- 
päische Gross-Schmetterlinge habe ich abzu- 
geben: Papil. Thais polyx, Parnassius apollo, 
delius, mnemosine. Ap. crataegi, Ant. cardam, 
Theela ilieis, quereus. Polyomt. virg. alciphron, 
dorilis. Lyc. amanda, damon, coridon, semiargus, 
Vanessa ant. card. atal. Apat. ilia, iris, Limen, 
sibilla. Melit. aurelia, dyet. aurinia, einxia, atha- 
lia, v. merope, didyma. Arg. ino, aglaia, niobe 
v. eris. Erebia melampus. Syricht. sao u. a. 
Sphimgidime: Euphorbiae, lig. ocell atropos, 
fueif. bombilif. sphecif. eulieif. apif. formieif, 
Zyg. orobi filip v. peuced. algira, carniol. v. 
berolin. achillea, jucunda.. Bombic. Lith, 
griseola, musc. prasin. pytioc. versic. Weibchen, 
anach. mori. Psyche hirsut. viciella Weibchen, 
intermed hecta, dietea, quereif. u.a. Noctuae: 
Nervosa, ludif. plecta, protea, april, testacea, 
Haworthii, pterid. suasa, maura, umbr, xanth, 
fostiva, stab. incerta, Celsia, ulvae, obsol. ochrac, 
imp. turea, nexa, livida, cruda, gracil. trapez. 
helv. conf. festucae, paula u. a Geometrae: 
Papilionaria, pustul. berberata, junip. spart. 


"grossul. ulmata, leucoph. sociata, tetralun. argen- 


tula u.a. Puppen: Cneth. pinivora 40 St, 
Leb. Raupen: occulta., 


Berlin W., Kurfürstenstr. 160. 
[936] H. Gleissner, Mitgl. 84. 


Das Work von Ochsenheimer und Treitschke 
Die Schmetterlinge Europas, 
gebund,, 16 Bände, noch sehr gut erhalten (Laden- 
preis 100 Mark) ist für 40 Mk, C. F. Vogels 
Raupenkalender, mit 41 kolorirten Tafeln, eben- 
falls gebunden und sehr gut erhalten (Ladenpreis 

13 M.) ist für 4 M. zu verkaufen. i 
Heuscheuer-Carlsberg, Schlesien. 
H. Gerike. 


Schmetterlingssammlung 


(Maerolepidoptera) 
europ. Fauna ca. 900 Arten mit 2500 Exem- 
plaren in mahagonifournirtem Schrank mit 32 
44 -+ 47 grossen Holzkasten mit Glasdeckel im 
Werthe von 1400 % für 400 A zu verkaufen 


durch : 
Boedicker. 
Danzig, Holzschneidegasse 6. 


Habe im Tausch abzugeben: 
Räupchen von Arctia Caja, 
- - Callimorpha Hera, 
Eier von Amphipyra Pyramidea, 
> - - Tragopogonis, 

Suche im Fall gegen baar: 

Eier der Gattung Polia, 
Arnstadt. 


[931] M. Liebmann. 


Verkaufe und vertausche Raupen: 
Agr. Herbida & Dtzd, 0,40 Mk, 


- Oceulta oa 
Mam, Nebulosa - - 040 - 
Had. Rurea - - 040 - 
Leue. Turca - - 060 - 

Puppen: 
Sph. Ligustri ä Dtzd, 1.00 Mk. 
Deil. Euphorbiaoe - - 0,5 - 

- Porcellus 12 4-1. 02.0058= 
Sm. Tiliae ä - 125 :- 
Mac. Bombyliform. !; - 159 - 
Spil. Mendica a - 060 - 
Th Batis - . -.040 - 

Friedenau-Berlin 
[907] Fried. Mitreuter, 321. 


Käfer, 
etwa 150 in der Mark grösstentheils zahl- 
reich gesammelte Arten, bietet im Tausch 
gegen Schmetterlinge und Käfer an 
Brandenburg a.H., Kurstrasse 62 
[915] B. Jachan, Mitgl. 68. 
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Die Euprepien. *) 

‘Wer hat bei der Zucht der Euprepien, die durch ihre 
Farbenpracht die Lieblinge vieler Schmetterlingssammler 
geworden sind, nicht schon schlimme Erfahrungen gemacht? 
Schon die Raupe hat viele Feinde, und ihre starke Be- 
haarung schützt sie nicht gegen dieselben. Sie wird mit 
Vorliebe von den mordenden Ichneumoniden aufgesucht, 
und der Legestachel des feindlichen Insekts, der sich in 
den Leib der Raupe bohrt, senkt darein den Keim des 
Todes für den künftigen Schmetterling. Die Opfer dieser 


Feinde sind hauptsächlich die Raupen der Caja und Hebe, 


weniger die von Purpurata, Dominula etc. Sind die Raupen 
erwachsen und gehen dieselben an ihr Spinngeschäft, so 
hat man mit neuem Ungemach zu kämpfen. Sie suchen 
dazu häufig solche Plätze auf, wo sie unbequem werden, 


wie die Deckel und Thüren der Raupenzwinger etc, Zer- 


reisst man nun unvorsichtiger Weise das Gespinnst einer 


Raupe, so verlässt sie dasselbe, um sich einen andern 


Platz zu ihrer Verpuppung auszusuchen. Dasselbe thut sie 
anch, wenn sie durch andere Raupen beunruhigt und öfters 
in ihrem Geschäfte gestört wir. Wenn sie nur dann das 
Einspinnen nicht ganz unterlässt; denn in diesem Falle 
bleibt die Puppe verkümmert und lässt einen unvoll- 
kommenen Schmetterling schon voraussehen. Auf solche 
Weise verunglückten mir schon viele Hebe und Purpurata. 
Hat die Raupe aber glücklich ihre Puppengestalt gewonnen, 
so wächst mit der Hoffnung auch der Verdruss. Ein Theil 
der Puppen kommt gar nicht zur Entwickelung — er 
trocknet gewöhnlich ein. Davon wurden betroffen die 
Puppen aller der Species, mit denen ich bisher Zuchtver- 
suche gemacht habe. (Von 4 Maculosa-Raupen, die ich 
von auswärts bezog, zeigten sich bald 3 vertrocknet; das 
4. Gespinst enthielt eine zusammengeschrumpfte Raupe ) 
Wieder andere lassen Exemplare mit unausgebildeten, oder 
ganz verkrüppelten Flügeln erstehen; ja es kommt vor, dass 
vollkommen entwickelte Schmetterlinge mangelhafte Be- 
scbuppung zeigen. Was verursacht nun den Tod so 


vieler Puppen oder die krüppelhafte und ver- 


kümmerte Bildung der Schmetterlinge? Wie sind 
die Puppen zu behandeln, um bessern Erfolg zu 
erzielen? Mancher der verehrten Vereinsgenossen ver- 


*) Früher der Gattungsname für sämmtliche „Bärenvögel“, 


| 
| 


mag an der Hand langjähriger Erfahrungen gewiss hier 
guten Rath zu ertheilen, er würde sich also sicher durch 
Veröffentlichung desselben den Dank mancher Mitglieder 
erwerben, 

In No. 14 der Insektenwelt giebt die verehrliche Re- 
daktion die Parole: „Netz zur Ruh; Feder zur Hand!“ 
Gewiss würde unser Vereinsleben gewinnen, wenn recht 
viele Mitglieder aus ihrer Passivität ‘heraustreten und ent- 
weder Mittheilungen machen würden über die bei Aufzucht 
weniger bekannter Species gemachten Erfahrungen, oder 
auch nur das, was ihnen — wie man zu sagen pflegt — 
auf dem Herzen liegt, in Form von Anfragen in unser 
Vereinsorgan brächten und so berufeneren und gewandteren 
Federn Gelegenheit zu Diskussionen und werthvollen Auf- 
schlüssen gäben. In diesem Sinne habe ich obige Parole 
verstanden, und in der Voraussetzung, dass eine freundliche 
Feder sich findet, bereitwilligst Auskunft zu ertheilen, obige 
Fragen zu stellen mir erlaubt. 

Schwabach. 


Kleine Mittheilungen, 


Bei einem Nachtfang mit dem bekannten Köder im 
Jahre 1884 Anfang September bekam ich unter ver- 
schiedenen Noctuen auch 2 Stück von Orrhodia v. Mixta 
Sämmtliche Schmetterlinge brachte ich auf das Spannbrett, 
wo ich dieselben nach Verlauf von 14 Tagen bis 3 Wochen 
abnehmen und als gut trocken in meine Kästen bringen 
konnte, nur diese 2 Exemplare von v. Mixta blieben Körper 
und Flügel noch weich und sind es auch heute noch, nach 
Verlauf von drei Jahren. Dieses mir Befremdliche bringe 
ich hierdurch in die Oeffentlichkeit, mit der Frage, ob der- 
selbe Fall schon einem der Herren Mitglieder vorgekommen 
und was wohl hier der Grund der so langen Beweglichkeit 
dieser Thiere sein könnte. Ganz ohne Interesse ist es ge- 
wiss nicht. 

Breslau. 


Mitglied 398. 


Linus Albrich, Mitglied 176, 


Dass es 2 Generationen von Colias Myrmidone giebt, 
unterliegt keinem Zweifel, weil dieser Falter in schönen, 
andauernd warmen Frühlingen, wie z B. des Jahres 1846 
schon am 14. Mai, in der Regel aber Anfangs Juni fliegt 
und nach 1l4tägiger Flugzeit wieder verschwindet. Anfangs 
August erscheint er stereotyp wieder und verschwindet 
ebenfalls nach 14tägiger Flugzeit. 

Diese Beobachtung gilt für die Wiener Gegend und ist 
dem entomologischen Tagebuche meines Vaters entnommen. 

Wien. Alois Bartscht, Hochschüler. 


— 106 — 


Die nachträglich von den Mitgliedern No. 112 und 463 
eingegangenen Offerten konnten leider nicht mehr in die 
grosse Liste aufgenommen werden. Falls nicht Gegenordre 
ergeht, werden diesel Offerten für das nächste Tauschge- 
schäft (im Januar 837) zurückgelegt werden. 


Da von mehreren Seiten hier Anfragen eingingen, in 
welcher Weise Puppen am besten zu überwintern seien, so 
will ich hier ein Verfabren, welches sich am besten bewährt 
hat, kurz mittheilen, 

Man nehme einen ca. 1—1!, Fuss im Durchmesser 
baltenden irdenen Napf, welcher nach unten sich verjüngt, 
schneide aus Drahtgaze einen Deckel, welcher sich unge- 
fähr 2 Zoll tief in den Napf fest einlegt. Diesen Behälter 
fülle man nun bis auf einen Zoll Entfernung von dem Draht- 
deckel mit Regenwasser. Jetzt lege man auf die Gaze 
eine schwache Schicht von weichem Moose und vertheile 
auf diese Unterlage die Puppen, doch so, dass sie sich 
nicht berühren. (Selbstredend handelt es sich nur um 
solche von Nachtfaltern.) 


Die Puppen bedecke man nun noch mit einer losen 


Schicht Moos 


und 


Keller oder in eine frostfreie Stube 
in ein mässig warmes Zimmer 
bringen und das Ausschlüpfen hier, ohne sie aus ihrer 


Lage zu bringen, abwarten. 


man die Puppen dann 


Preisräthsel aus No. 1%. 


stelle das Behältniss entweder in den 
Ende Februar kann 


H. Redlich, 


Die Auflösung lautet: „Saturnidae“. Scipio, Actaeon, 
Tiresias, Ulysses, Rhadamantus, Niobe, Io, Damon, Apollo, 


Eros. 


Richtige Lösungen sandten ein die Herren: 


Mitgl. 


No. 293. 370. 200. 405. 62. 448. 310. 406. 44. 76. 203. 


437. 251. 


339. 


306. 280. 408. 291. 276. 51. 79. 463. 


349. 314. 264. 262. 101. 4. 80.398. 250. 441. 401. 217. 


229, 


G. Stimpel-Königshütte. 
Ein „Bravo“ der werthen „insektenkundigen Dame“! 


Recht stolz kann wohl ein Mitglied sein, 
Das solch ein Weibchen nennet sein. 


Ferner: Frau P. Stimpel, Gattin des Mitgliedes Herrn 


Den Preis erhielt durch das Loos: Herr H. Seemann- 


Berlin. 


Eine Extraprämie, bestehend in 1 Mille Insektennadeln 
und 1 Sortiment Eiern: Frau P. Stimpel-Königshütte. 


H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 


No. 461. Herr Fr. Schille, Oberförster in Rytro, Post 
Senier, Galizien. 

No. 462. Herr J. Hauri, Pfarrer in Davos-Dörfli, Schweiz. 

No. 463. Herr Dr. J. Fuchs in Stockerau bei Wien. 

No. 464. Herr Lehrer J. Metzen in Limburg a. Lahn. 

No. 465. Herr Zahlmeister A. Spamer in Wiesbaden, 


Adelheidstrasse 62. 


Tausehverkehr. 


Für das erste allgemeine Tauschgeschäft sind zufolge 
der Aufforderung in No. 16 seitens 20 Mitglieder nach- 
stehende Dubletten von europäischen Macros, etwa 250 


Arten mit ungefähr 3800 Stück, angeboten. 


„4 | Dar. „4 
Angeboten = Angeboten Ei I 
a. 2 |m.w. 
Papilio Aporia 
Machaon 4 Crataegi 6 
Podalirius 3 Pieris 
Parnassius Bryoniae 1 
Apollo 9| 3| 1} Daplidice 2 
Delius 61 Antocharis 
Mnemosyno 3 Cardamines 8| 3 


ad En 
Angeboten 3 Der Angeboten 3 zer 
a |m.W. an ım.W. 
v. Levaillanti 1 | | Pales | | 
Eupheno 12] v. Isis 8 
Leucophasia Adippe 1 
Sinapis 3 ab. Eris 10 
v. Lathyri 3 Aglaja EAN 8 
Colias - var. (Tyrol) 1 
Palaeno 14 | 9) 5] Niobe 12 
Phicomone 8| 3| 2] Paphia 17,5| 2 
Chrysostheme &1| 1) |v. Valesina 1 
Hyale 2 Latonia 4 
Edusa 3/1 Melanargia 
Rhodocera Galathea 16 
Rhamni 12| 6 4 Erebia 
Thecla Oeme 2. 
W, album - 14 Melampus 7 
Llieis l Medusa 8 
Roboris 1 l| Tyndarus 3 
Quereus 12! 6| 6| Asthiops 2 
Rubi 3 Ligea ne, 
Polyommatus Euryale 1 
Virgaureae 6| 4 2 'Satyrus 
Hippothoe 3| ı/ 1] Alcyone 2 
Aleiphron 1 Circe 1 
Phlaeas 1/1 Briseis 1/1 
Lycaena Semele 2| 2 
Balcanica 2) 2] |Phaedra (Dryas) -7115 2 
Argiades 2 Statilinus 2/1 1 
Polysperchon 1 Allionia 1 
Aogon 4| 4 Pararge 
Argus 414 Maera 3iıl 
Optilete 1 Megaera 4 
Battus ] Achine 17/1 
Pheretes 1/1 Egeria (v. Egerides) 3 
Orbitulus 6) 3| 3 Epinephele 
Icarus 27 |13/14| Tithonus 3/1 
Bollargus 2| 2 Coenonympha 
Corydon 19| 8| 4) Hero 6 
ab. syngrapha 2 Arcania 7ıı 
Damon 4 Satyrion 2 
Donzelii -5| 4! 1| Tiphon 4 
Argiolus 1/1 Spüothyrus' 
Minima 16 Alceae 1 
Semiargus 20 |14| 6 Syrichtus 
Cyllarus 4 !| Alveus 1 
Melanops 1| 1) | Cacaliae 2 
Arion 2 Centaureae 1 
Arcas 1 Malvae 6 
Nemeobius Nisoniades 
Lueina 7| 2 1] Tages 5 
Apatura Hesperia 
Iris 4 29124 5] Thaumas = 1 
llia 2| 2| _|Sylvanus 842 
Clytie 7|4| 2 Carterocephalus 
Limenitis Sylvius 2 
Populi 4| 2] 2 Acherontia 
-  passabel 1| 1) | Atropos 9 
Camilla 2|2 hinz 
Sybilla 11 1] Convolvuli 9 
Vanessa Ligustri 58 
Levana 12 Pinastri 15 
Prorsa | 7 Deilephila 
Polyehloros 18 Galiüi 2 
C. album 1 Euphorbiae 38 
Xanthomelas 4 Livorniea (pass.) 1 
Urticae 34 Elpenor 7 
Io 72 Porcellus 4 
Antiopa 32 Smerinthus 
Atalanta 11 Tiliae 11 
Cardui 4 Ocellata 14 
Melitaea Populi 21 
Cynthia 1| 1| |[Quereus 6 
Maturna 2 Pterogon 
Aurinia 3 Proserpina 1 
Parthenie 2 Macroglossa 
Cinxia 6 Stellatarum 2 
Didyma 2 Bombyliforme 5 
v. alpina 2 Fueiformis 2 
Dietynna 5 Sciapteron 
Aurelia 2 Tubaniforme 4 
Athalia 27 Sesia 
Argynnis Myopaeformis 725 
Euphrosyne 7 Muscaeformis 40 
Selene 3 Ino 
Dia 6) Statices 6 
Amathusia 1 Pruni 844 
Ino 5: 


Pr) A 
Angeboten 3 2 Angeboten 3 Dar: 
2 |m.w. 2 |m.w. 
Een, 
Zygaena Populi 2| ıl ı 
Filosellas (Minos) 11 Castronsis 15 9] 6 
v. Pluto 1 Neustria 34 4 4 
v. Nubigena 2 Lanestris 11|6|15 
Achilleae 6 Catax 1 1 
Exulans 5 Rubi 8 | 7 
Melitoti 3 Rimicola | 1| 4 
Trifolii 4 Quorcus 13| 5| 8 
v. Dubia D) Trifoli 2 
Lonicerae 13 Lasiocampa 
Filipendulae 22 Pruni 5 
v. Cytisi 2 Potatoria 9| 3] 2 
Transalpina 5 Quereifolia 57 
Ab. Astragaüi 1 Pini 5 
Ephialtes 1 Endromis 
Ab. Peucedani 3 Versicolora 13| 6| 7 
Ab. Athamanthae 1 Saturnia 
Carniolica 4 Piri 4 3) 1 
v. Berolinensis 1 Spini 4 
Syniomis Payvonia 25110113 
Phegen 15 Aglia 
aclıa Tau 30115115 
Aneilla Drepana 
j Hylophila Falcataria 12 
Prasinana 14 Lacertinaria 2 
Bicolorana 28 Curvatula 2 
Selina Cihx 
; Irrorella 1 Glaucata 9 
Roscida 6 Harpyia 
Ramosa 2 Bifida 2 
Alpestris SAN 1 Furcula 3 3 
Lithosia Erminea 1 
Plumbeola 1 Vinula 10 
Caniola 1 Notodonta 
Sororcula 2 Tremula 6 
Deplana 3 1| Dietaeoides 1 1 
Complana e 3 Ziezac 10 
ii Gnophria 1; Torva 84 4 
uadra Dromedarius 4 
7 Emidia Bicoloria 4 
Striata (Gramm). _ 13] 9) 2 Lophopteryx 
v. Melanoptera 1 Camelina 15 
Nemeophila Pterostoma 
Russula l alpina 4 
Plantaginis 27110110) Ptilophora 
v. Hospita 6 Plumigera 5 4 1 
„ Callimorpha Cnetocampa 
Dominula 7 Processionea 20 10110 
Hera 3 5 Pinivora 8 513 
a Arctia Phalera 
Caja 61 Bucephala 6310/15 
Villiea 117 Pygaera 
Var, villica 4 Anastomosis 54| 31 3 
"Purpurate 22 Curtula 2 
Hebe 12| Anachoreta 3 
Aulica 2 Pigra 4 
... Spilosoma | Gonophora 
Fuliginosa 9 Derasa 11 
Lubricipeda 10| ı| 2 Thyatira 
ab. Zatima 21/10/10] Batis 26 
Menthastri 6 2] 2 Cymatophora 
Urticae 4 Or 7 
Mendica Ü 9| 4| 4| Fiuetuosa 2 
Hepialus Asphalia 
Velleda 1 Diluta ıl 
Hecta 2 Flavicornis 20 
ER Cossus Diloba 
* Cossus 2| 1) ]| Caeruleocephala 5 
: che Acronycta - 
Unicolor (Gramm) 2| 2| | Leporina 4 
x P 'entophora Aceris 11 
Morio. 3 9| 5] 4| Megacephala 7 
Dasychira Strigosa 4 
Pudibunda 7 Tridens 5 
Fascelina 10 Pei 3 
SR Leucoma Cuspis 4 
Salicis i 16 Menyanthidis p) 
Porthesia Auricoma 6 
Chrysorrhoea 5 Euphorbiae 2 
Similis 6 Rumicis 21 
Psilura Bryophila 
Monacha x 14| 4/10] Raptricula 2 
Z Ocneria Perla 22 
Dispar 17) 6| 8 Moma 
Detrita 4 Orion 2 
> Bombys Diphtera 
Crataegi 1! ! dl Lndifice ; 1 


nd 
Angeboten 3 DB; Angeboten 
a |m.w 
Agrotis Naenia 
Strigula (porph.) 2 Typica 
Signum 2 Hydroecia 
Augur 20 Leucographa 
Linogrisea 6 Gortyna 
Fimbria 12 Ochreacea 
Janthina 24 Nonagria 
Pronuba 13 Arundinis 
Triangulum 19 Leucania 
Comes 13 Pallens 
Ab. Adsequa 3 Conigera 
Baja 24 L. album 
C nigrum 19 Albipuncta 
Ditrapezium 28 Turca 
Xanthographa 43 Grammesia 
Rubi 1 Trigrammica 
Brunnea 30 Caradrina 
Festiva l Quadripunctata 
Ocellina 1 Arcuosa 
Plecta 5 Rusina 
Helvetina 4 Tenebrosa 
Simulans l Amphipyra 
Putris 3 Livida 
Exclamationis 1 Pyramidea 
Tritiei 1 Tragopoginis 
Ypsilon 2 Taeniacampa 
Vestigialis 4 Gothica 
Praecox 1 Gracilis 
Prasina 14 Pulverulenta 
Occulta 2 Stabilia 
Charaeas Opima 
Graminis 27 11|16 Panolis 
Neuronia Piniperda 
Popularis 6 Calymnia 
Mamestra Affinis 
Leucophaea 4 Diffinis 
Advena 4 Trapezina 
Nobulosa 27 Cosmia 
Contigua 6 Paleacea 
Thalassina 3 Orthosia 
Pisi 4 Lota 
Brassicae 4 Macilenta 
Persicariae 9 Circellaris 
Oleraces 10 Rufina (Helvola) 
Dentina 7 Pistacina 
Trifolii 4 Litura 
Serena 3 Xanthia 
Dianthoeci« Citrago 
Compta 14 Aurago 
Capsincola fe) Flavago (Togata) 
Ammoconia Fulvago 
Caecimacula 14 Gilvago 
Polia Ocellaris 
Flavieineta 1 Hoperina 
Chi 2 Croceago 
Dryobota | Orrhodia 
Protea 4 Silene 
Miselia Vaeccinii 
Oxyacanthae 9| 1| 4] Rubiginea 
Hadena Scopelosom@ 
Porphyrea 18 Satellitia 
Lateritia 4 Scokiopteryz 
Monoglypha 8 Libatrix ; 
Lithoxylea 4 Xylina 
Sordid& 1 Socia 
Basilinea 2 Fureifera 
v Alopecurus 1 Ornitopus 
Strigilis 1 Calocampa 
ab. Aethiops 2 Vetusta 
Dipterygia Exoleta 
Scabriuseula 29 Solidaginis 
Rhizogramma Litocampa 
Petrorrhiza 1 Ramosa 
Cloanta Queullia 
Hyperiei 4 Umbratica 
Polyodon 7 Lactucae 
Eriopus Artemisiae (Abr.) 
Purpuroofasciata 4 Argentea i 
Trachea Plusia 
Atriplieis 48 Tripartita 
Euplexia Aselepiadis 
Lucipara 8 Moneta 
Brotolomia Chrysitis 
Metieulosa 6 Gamma 
Mania Deovergens 
Maura 15 Hochenwarthi 


ri 1 | Dar. 
Angeboten 3 De Angeboten 3 
zz ,m.W. an |m,W. 
Anophia Crocallis 
Leucomelas 1). Elinguaria 6 
Anarta Eurymene 
Myrtilli 1 Dolobraria l 
Heliotis Angerona 
Dipsaceus 1 Prunaria 1 
Cognatus 1 Urapteryx 
Acontia Sambucaria 6) 
Luctuosa 1 Rumia 
Talpochares Luteolata 6 
Paula 1 ‚Epione 
Erastria Parallelaria 1 
Argentula 1 Advenaria 1 
Decoptoria 4 Venilia 
Pseudophia Maecularia 12 
Lunaris 9 Macaria 
BPuchdia Notata 2 
Mi 4 Liturata 1 
Glyphica 3 Hybernia 
Catocala Rupicapraria 3 
Fraxini 25 Aurantaria 6 
Elocata 5 Anisopteryx 
Nupta 33 Aescularia 8) 
Sponsa 6 Biston 
Paranympha 2 Pilosarius p) 
Toxocampa Amphidesis 
Craecae 1 Betularia 8 2] 2 
Aventia Boarmia 
Flexula 2 Cinctaria 4 
Pechipogon Secundaria 8 
Barbalis 6 Repandata 2/11] 
Hypena Consortaria 10 
Proboseidalis 7 Crepusecularia 12 
Brephos Luridata 2 
Parthenias 12 Gnophos 
Fseudoterpna v. Mendicaria 2 
Pruinata 1 Glaucinaria 2 
Geometra Dilueidaria 2 
Papilionaria 3 Obfuscaria 1 
Jodis Psodos 
Viridata 4 Trepidaria 1) 1 
Zonosoma Alticolaria ] 
Annulata 2 Piigmaena 
Linearia 2 Fusca 3 3 
Timandra Ematurga 
Amata 3 Atomaria 7.5 2 
Abraxas Bupalus 
Grossulariata 18 Piniarius 14| 7 7 
Adustata A. Halia 
Bapta Wawaria 2 
Bipunctaria 1 Brunneata 15 
Temerata 1 Phasiane 
Cabera _ Clathrata 1 
Exanthemaria 4 Scoria 
Numeria Dealbata 3 
Pulveraria 3 Ortholitha 
Ellopia Bipunctaria 1 
Prasinaria 5 Odezia 
Metrocampa Atrata 4 
Margaritaria 11 Anaitis 
Eugonia Plagiata p) 
Quereinaria al Triphosa 
Quercaria 3 Dubitata 9 
Alniaria (Autum) 2 Scotosia 
Selenia Rhamnata 6 
Lunaria 3 Lygris 
Bilunaria 2 Prunata 3 
Ab, Juliaria 4 Populata 9 
Pericallia Oidaria 
Syringaria 11 Ocellata 1 
Odonoptera Bicolorata 4 
Bidentata il, Juniperata % 


erkaufe und vertausche Raupen von 


Las. Pini Died 0,75 


Deil, Euphorbiae Dtzd, 0,75, Deil. Por- 
cellus 1, Dtzd. 2,00, Sm. Tiliae Dtzd 
1,25, Spil. Mendica Dtzd. 0,60 ‚Th. Batis 


Dtzd. 0,40. 


Friedenau-Berlin. 
Fried. Mitreuter, Mtgl. 321. 
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[9] m w zz |m,W, 
Truncata 22) Hastata| I 
Fluctuata 4 Sordidata 6 
Montanata 2 Corylata l 
Ferrugata 3 Variata 4. 
Suffumata 20 Cambrica 4 
Dilutata 14 Vespertaria 6 
Seripturaria l Tristata 4 
Albieillata 1 Luctuosa 1 
Lugubrata 1 


Ich ersuche nunmehr die verehrlichen Betheiligten, mir 
die Verlanglisten (Species und Stückzahl, selbstverständ- 
lich nur im Umfange der vorstehenden Angebotliste) bis 
spätestens den 30. Dezember d. J. zuzusenden, zugleich 
mit einer gefälligen Angabe darüber, welche Geldsumme 
für eine etwa nöthig werdende Ausgleichung des „Contos“ 
vorausgesetzt werden darf. Für diese Ausgleichung soll im 
Allgemeinen überall die Hälfte des jeweilig geltenden 
Staudingerschen Einheitspreises zu Grunde gelegt werden, 
falls nicht ausdrücklich eine höhere Preislage für die ab- 
zugebenden Exemplare vorbehalten wird. Ebenso wird 
bier, falls nicht das Gegentheil ausdrücklich gewünscht 
wird, angenommen werden, dass es den „Tauschenden“ 
genehm ist, statt anderer Waare ev. Geld zu erhalten. Es 
wird auf diese Weise möglich, auch die Mitglieder, welche 
selbst Angebote nicht gemacht haben, zur Betheiligung an 
dem Geschäfte zuzulassen. Dergleichen „Baarkäufer“ 
wollen demnach ebenfalls ihre Verlanglisten zu gleichem 
Termin an mich einsenden unter Angabe eines Höchstbe- 
trages, bis zu dem ihnen Waare zugetheilt werden kann. 
Selbstverständlich werden immer auch bei der Vertheilung 
die eigentlichen „Tauscher* den Vorzug haben müssen, 
Die Listen werden mit dieser Massgabe je nach ihrem Ein- 
gange bei mir der Reihe nach Erledigung finden. Weitere 
Mittheilung wird den Mitgliedern sodann Mitte bezw. Ende 
Januar n. J. gemacht werden. 

Ich bedaure lebhaft, dass vorstehende Mittheilungen 
nicht mehr mit Nummer 17 veröffentlicht worden sind. Die 
Liste war am 25. v. M. fertig; jedoch war die. Expedition 
(richtiger Herr Matthes-Brandenburg) derart mit Inseraten 
bereits belastet, dass sie annahm, diese „Vereinsangelegen- 
heit“ zurückstellen zu können. Füglich sollten „Vereins- 
angelegenheiten“ Vorzug vor Inseraten haben. Der Vorstand 
wird solchem Uebelstand abzuhelfen suchen. 


Guben, den 5. Dezember 1886. 
Breton, Kgl. Reg.-Baumeister, 


Mitglieds-Beiträge. 


Mitgl. No. 187 (5 M.), 208 (4,85 M.), 463, 457 
a 3,50 M., 419 pro 87/88 5 M. 

Diejenigen Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen pro 
86/87 noch im Rückstande sind, werden ersucht, dieselben 
bis zum Jahresschlusse an mich einzusenden. Nach diesem 
Termin muss die Einziehung auf Kosten der Säumigen 
durch Postauftrag erfolgen. | 


Der Kassirer 
P. Hoffmann, Guben, Kastan.-Graben 8. 


Meine neue Tausch- und Preisliste über| Die Naturalien- und Lehrmittel- 
europäische Tagfalter 

und präparirte Raupen wird auf Ver- 

langen kostenlos zugesandt. 

gebote sind mir jederzeit mit Angabe der 

Stückzahl und des gewünschten Netto- 


Handlung’von Dr. E. Rey in Leipzig 
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Ueber Colias-Arten. 


Von Heinrich Locke. 


Da ich die Colias-Arten seit meiner nahezu 30jährigen 
Sammelthätigkeit stets mit einer besonderen Vorliebe pflege 
und in No. 15 der Insektenwelt eine Anfrage bezüglich „Colias 
Myrmidone“ gestellt wurde, so erlaube ich mir hierüber 
Folgendes zu berichten: 


Colias Chrysotheme und Myrmidone haben 2 Generationen, 
und zwar fliegen dieselben in der Wiener Gegend zu gleicher 
Zeit; die Frühjahrsgeneration fliegt Ende Mai, Anfaugs Juni; 
— aber noch nie fing ich weder Chrysotheme noch Myrmi- 
done in den ersten Tagen des April, wie der Herr Frage- 
steller berichtet — die Herbst-Generation hat eine viel 
längere Flugzeit als die Frühjahrs-Generation, da ich An- 
fangs September eben so schöne und reine Exemplare, wie 
im Anfang August gefangen habe, Die ersten Exemplare 
der Herbst-Generation fange ich gewöhnlich 2, August, 
während ich am 8. September im heurigen Jahre noch ganz 
tadellose Exemplare in beiden Geschlechtern gefangen habe. 


Der Unterschied zwischen beiden Generationen ist einsehr 


grosser, bei beiden Gattungen, sowohl in der Grösse als 


auch der Farbe nach. Die Frühjahrs-Generation ist grösser, 
die der Herbst-Generation bedeutend kleiner, aber dafür in der 
Farbe viel schöner, man könnte sagen „viel greller“; ich habe 
in meiner Sammlung Myrmidone in 12 Exemplaren und 
Chrysotheme in 32 Exemplaren vertreten, und beinahe jedes 
Exemplar ist anders, besonders ist der Unterschied bei den 
Weibchen von Chrysotheme wahrnehmbar; so habe ich Weib- 
chen von letzterer Art, die beinabe bis ein Drittel des 
Vorderflügels ganz schwarz sind, wäbrend anderen Weibchen 
wieder das „Schwarz“ ganz fehlt und nur mit schwarzen 
hingehauchten Strichen angedeutet ist, mithin die Vorder- 
flügel nahezu ganz gelb sind; diese Varietät kommt natürlich 
viel seltener vor als die schwarze — von Myrmidone be- 
sitze ich ein Männchen, dessen Vorderflügel ganz rund sind, 
als ob selbe beschnitten wären, und ist der Saum sehr 
schmal, beinahe nur ein dicker Strich. Myrmidone Herbst- 
Generation ist wie bereits erwähnt bedeutend kleiner, in 
beiden Geschlechtern, ebenso auffallend schwarz im weib- 
lichen Geschlechte wie bei Chrysotheme. Die Abart Alba 


Weibchen besitze ich in 3 Exemplaren; natürlich muss man 
diese Exemplare alle sehen, um darüber urtheilen zu können. 

Auch Colias Hyale hat 2 Generationen und ist auch 
hier der Unterschied sehr gross, und fing ich schon Exem- 
plare im weiblichen Geschlechte, die der Colias Myrmidone 
ab Alba sehr täuschend ähnlich sind. Celias Edusa hat 
hingegen nur eine Generation und fliegt hier meistens 
20. bis Ende September. Diese Art fing ich im heurigen 
Jahre sogar noch am 15. Oktober ganz rein in vielen 
Exemplaren, worunter ein nahezu schwarzes Weibchen, von 
dem orange ist sehr wenig zu sehen; diese Art ist in 
meiner Sammlung durch eine grössere Anzahl vertreten, 
wobei Grösse und Farbe auch eine ziemliche Rolle spielen. 
Im Hochgebirge muss dieses Thier schon im Juni fliegen, 
da ich selbes, wenn ich in’s Hochgebirge komme, — was 
alle Jahre im Juli geschieht — immer schon zerrissen finde. 
Vom Gross-Glockner habe ich ein Weibchen von Edusa, 
welches die Grösse eines kleinen Machaon’s hat, leider ist 
es nicht tadellos. 

Von der Varietät Helica besitze ich mehrere Exemplare, 
worunter eines besonders schön ist, nahezu schwarz, wäh- 
rend ein Freund von mir ein solches Exemplar mit tief- 
blauem Schiller besitzt. Ueber die Raupen der Colias-Arten 
kann ich leider keine Mittheilung machen, 


Ab. Pap. Podalirius. 
Von C. Lauterbach, Gera. 

Im Herbst des Jahres 1883 bekam ich von einem hiesi- 
gen Freunde, da ich noch keine Raupe von Pap. Podalirius 
gezogen hatte, aus einer Anzahl vielleicht die zurückge- 
biiebenste aller anderen, welche ich frei an der Futterpflanze 
(Schlehe) in einem Winkel des Küchenfensters, der Sonne 
theilweise ausgesetzt, zog; beim Ausschlüpfen Frühjahr 1884 
erhielt ich ein schönes grosses Weibchen, bei welchem die 
Innenwinkel der Vorderflügel sehr stark eingebuchtet sind, 
und zwar beginnt die Einbuchtung des Aussenrandes mit 
der Dorsalrippe 1b und wird dadurch am Aussenrande Zelle 
lc fast zur Hälfte mit zur Einbuchtung verzogen, die Ein- 
buchtung geht also von eben genannter Stelle geschweift 
von aussen nach innen, bis ziemlich dicht an das lange 
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durehlaufende schwarze Querband des Mittelfeldes, wodurch 
dieses nicht mehr gerade fortlaufend, sondern in einen 
schiefen Winkel nach innen abfällt und endet am Innen- 
rande, einen fast rechten Winkel bildend, an der Stelle, 
wo das lange durchlaufende schwarze Querband des Mittel- 
feldes nach innen zu endigt, ausserdem hat dieses Quer- 
band auf der Oberseite der Flügel von oben mit der vorderen 
Mittelrippe beginnend bis zur hinteren Mittelrippe abwärts 
gehend einen fast 2 mm. breiten hellen Grundstreifen, 
welcher bei den gewöhnlichen Exemplaren wohl fast so 
stark auf der Unterseite der Flügel vorhanden ist, bei frag- 
licbem Exemplar dagegen auf der Unterseite um so stärker 
auftritt, also entsprechend stärker als auf der Oberseite, 
dieser helle Streifen ist wohl auch bei manchen anderen 
Exemplaren, ich habe deren viele verglichen, aber nur sehr 
matt angedeutet, also mit diesem Stück in gar keinem Ver- 
hältniss stebend; sodann ist der gelbliche Grundton des 
ganzen Schmetterlings ein viel hellerer weisslicherer, fast 
zur Hälfte an v. Feisthameli neigend, die blauen Monde 
der Hinterflügel sind ebenfalls heller als bei den gewöhn- 
lichen Exemplaren in Farbe und Feuer wie ebenfalls bei 
v. Feisthameli. Dieses Stück gab ich an Herrn H. Köhler 
in Altenburg und befindet sich in dessen Sammlung im 
dortigen Museum zu Jedermanns Ansicht. 


Beobachtung bei überwinternden Raupen. 
Von Dr. Bastelberger, Eichberg-Hattenheim. 


Ich erinnere mich, dass einem leider verstorbenen 
Sammelfreund H. Grossschupff in Strassburg, mit dem ich 
viele vergnügte Sammelreisen in die herrlichen Vogesen 
unternahm, Raupen von Lasiocampa Tremulıfolia in einem 
Jahre zur Verwandlung kamen, während sonst doch ge- 
wöhnlich die Puppen dieser Art überwintern. Wir hatten 
ein befruchtetes Weibchen erbeutet, das seine Eier absetzte, 
Die Räupchen krochen bald aus, frassen begierig die ihnen 
ihres Namens wegen (Betulifolia) gereichten Bivkenblätter 
und wuchsen relativ rasch Gegen Ende August spannen 
sie sich, eine nach der anderen, ein und lieferten säramtlich 
noch im selben Herbst die Schmetterlinge. Als ich dieses 
Jahr im Frühjahr ebenfalls ein stark geflogenes Weibchen 
derselben Spezies erbeutete, das mir allerdings nur noch 
wenige Eier absetzte, erinnerte ich mich dieser Beobachtung 
und fuiterte die Räupchen recht fleissig, ohne jedoch den 
gewünschten Erfolg zu erzielen; die Thierchen harren als 
Puppen auf den Frühling. 


Dagegen machte ich eine andere ähnliche Erfahrung 
rascherer Entwickelung Von einem Weibchen von Lasio- 
campa Pruni erhielt ich befruchtete Eier, Die kleinen 
Räupchen nährte ich mit Eichen, die sie den anderen an- 
gegebenen Futterpflanzen vorzogen. Boisduval sagt in seiner 
„Collection iconographique des chenilles“ über die Futter- 
pflanzen von Pruni: „la chenille se trouve sur l’orme, le 
bouleau le neflies, le pammies sauvage, le prunellier, le 
prunier et le peuplier. M. Vattier, capitaine au 25m, de 
ligne nous a assure l’avois prise sur le ch&ne et M. 
Saudan l’a trouve une fois sur le pin (purius maritima); 
nun iu unserer Gegend ist die Eiche das Hauptfutter, wie 


schon Koch „Schmetterlinge des stidwestlichen Deutschlands® 
1856 pag. 49, und Rössler pp. angegeben. Pruni hat aller- 
dings ausser der Eiche noch einen grossen Speisezettel, dass 
sie aber auch auf Pinus-Arten leben soll, bezweifle ich. 


Die Räupchen wuchsen rasch und machten mir viel 
Freude, da ich in meiner nun wohl 20jährigen Sammelzeit 
nie Gelegenheit hatte, diese Art zu ziehen Nur fielen mir 
die Notizen, die ich da und dort in der Literatur traf: 
„schwer zu überwintern“, „gehen in der Ueberwinterung 
meist zu Grunde“ u s. w. schwer auf’s Herz. Ich ver- 
doppelte also meine Aufmerksamkeit — oder besser gesagt 
meine Frau, welche die für einen entomologisirenden Ge- 
mahl so wertbvolle und doch leider so seltene Eigenschaft 
hat, sich für die „graulichen Biester“ (Lehmann) zu inter- 
essiren und dieselben sogar zu füttern. Die Thiere be- 
kamen sehr oft frisches Futter und wurden häufig mit dem 
Zerstäuber besprengt, was ihnen. sehr zu behagen schien. 
So kam der Herbst heran! Uraptery, Sambucariae, Shora- 
desma, Smaragdaria pp., die ich auch exovo in Zucht habe, 
hörten zu fressen auf und verkrochen sich — meine Pruni 
frassen tapfer weiter. Ich brachte nnu das andere Gethier 
in die Winterquartiere, liess dagegen die Pruni im Kasten 
auf dem Korridor stehen, der immer etwas durchwärmt ist 
und fütterte fort, Eines Morgens war ein Pruni einge- 
sponnen und bis heute haben ihr dies rühmliche Beispiel 
noch etliche 25 Schwestern nachgemacht, andere Raupen 
sind schon gross und werden sich wohl auch noch ein- 
spinnen, andere dagegen sind bei derselben Behandlung 
klein geblieben. Ob sich vielleicht aus den Verpuppten 
eine Varietät entwickeln wird? Leider kann ich das Ex- 
periment nicht mehr lange fortsetzen, denn der vor einigen 
Tagen eingetretene Schneefall hat die bisher noch grünen 
(jungen) Eichen gebräunt und so kann ich höchstens noch 
einige Tage Futter haben und muss die noch nicht ausge- 
wacbsenen den Schrecken der Ueberwinterung überlassen. 
Diese Beobachtung zeigt uns, dass manche Arten (nicht 
alle, da andere Arten eben nicht mehr fressen) manches- 
mal in solcher Weise vorgetrieben und so die Schwierig- 
keiten der Ueberwinterung umgangen werden können. 


Soweit meine Beobachtung. Ich möchte nun aber doch 
meinen kleinen Aufsatz nicht schliessen, ohne auch eine 
andere Sache zur Kenntniss meiner entomologischen Nach- 
barn gebracht zu haben. Wäre es nicht möglich, dass sich 
im kommenden Jahre die Mitglieder aus der Nähe — 
Rheingau, Mainz, Wiesbaden, Frankfurt — näher treten und 
z. B. gemeinschaftliche Sammelausflüge machten u. s. w.? 
Vielleicht findet diese Idee auf diesem Wege Boden. 


Fang von Aegosoma scabricorne im 
schönen Ungarland. 


Von Karl Pollak jun., Mitgl. Nr. 442, in Wien. 


Wenn die Sonne unter dem Horizont verschwindet, 
und der Mond mit seinem hellen Lichte unsere Erde 
beleuchtet, wenn unsere lieben Singvögelein bereits ver- 
stummen und nach und nach zur Ruhe sich begeben, 
wenn die Fledermäuse ihre Verstecke verlassen und 


. gerechnet zu werden. 


—- 111 — 


behende durch die Lüfte flattern, wenn die tiefen 
Klagelieder unserer Nachtigall einzeln, abgebrochen durch 
die Tannen klingen, und ein verspäteter Rohrvogelschlag 
ihnen allein noch zu antworten scheint, dann erst ziehen 
wir aus, um die in den meisten Gegenden verschwun- 
dene Aegosoma scabricorne zu erbeuten. 

Endlich bei alten, modrigen, mit zahlreichen Löchern 
bedeckten Weiden (Salix caprea) angelangt, ist die 
Sonne bereits verschwunden; nur der Mond scheint mit 
leuchtendem Glanze auf die Rinde der Bäume, und 
auch hierin spiegeln sich die funkelnden Sterne ab. 
Mit Emsigkeit, belästigt von unerträglich gewordenen 
Stechmücken, beginnen wir nun die Bäume, besonders 
diejenigen Theile um die Löcher gründlich zu durch- 
suchen. Endlich haben wir ein schönes männliches 
Exemplar gefangen, das soeben sein Wohngemach ver- 
lassen wollte. Ach, nicht weit von hier erblicken wir 
ein zweites, ja ein drittes. Mit leichtem Herzen werden 
wir noch eifriger und durchsuchen einen Baumstumpf 
um den anderen. Schon wieder glauben wir ein 
schönes Thier aus seinem Loche blicken zu sehen, doch 
— nein,es war ein Stück Baumrinde, die uns getäuscht. 
Von Zeit zu Zeit fliegt eine Fledermaus oder ein sum- 
mender Käfer an unserem Ohr vorüber, von Zeit zu 
Zeit hört man den langgezogenen Ruf einer Nachteule, 
und nur mit Mühe erbeuten wir noch einige dieser 
grossen Sechsfüssler. 


In bester Laune über diesen reichen Fang kehren 
wir nun, den nächsten Abend mit Sehnsucht erwartend, 
heim, um an demselben abermals eine Exkursion zu 
unternehmen. Wir erhielten viele dieser Thiere, und 
es fanden sich darunter einige allgemein anerkannte 
Prachtexemplare. _ 


Auch ein Curiosum. 


Im Verfolg der mir sehr interessanten Mittheilung 
des Herrn Prof. Pabst in No. 17 der Insektenwelt be- 
züglich der von Herrn O. Kuhn erzielten Varietät eines 
Ac. Caja Männchen theile ich mit, dass ich so glücklich 
war, im vergangenen Sommer ein ähnliches Produkt zu 
erhalten. Da ich aber sonst nicht gerade vom Glücke 
begünstigt bin, so lege ich vorweg Verwahrung dagegen 
ein, anlässlich dieses Erfolges unter die Glückspilze 
Von Herrn Bading in Braun- 
schweig erhielt ich eine Anzahl fast ausgewachsener 
Raupen der gedachten Art. Herr Bading hatte dieselben 
im Walde auf gemeiner Nessel gefunden. Bei mir er- 
hielten sie aber zum Dessert noch Taubnessel! 

Das Wachsthum meiner Pfleglinge ging ganz normal 
von Statten. Künstliche Mittel zur Erzielung einer 
Varietät mochte ich nicht anwenden. Das Essen wider 
Willen bekommt selbst einer Raupe nicht gut. Diese 
Thatsache kannte ich schon als Knabe aus der Redens- 
art meines Vaters: „Man müsse jede Raupe auf das 
richtige Blatt setzen“ Bei mir aber liess er dieses 
nicht gelten, denn nur zu oft sollte ich Suppenkraut 
geniessen, vor dem ich einen unbezwinglichen Abscheu 


hatte. 


Unter den später geschlüpften Faltern befand sich 
zu meinem grössten Gaudium ein prächtiges Männchen 
mit orangegelben Unterflügeln und Leib. Die Zeichnung 
ist im Uebrigen eine normale, nur dass die weissen 
Flecken der Oberflügel stark in die gelbe Farbe der 
Unterflügel spielen. Da gleichzeitig auch mehrere Weib- 
chen erschienen waren, so beschloss ich, meinen schönen 
Sonderling der Wissenschaft zum Opfer zu bringen und 
mit demselben eine Zucht zu versuchen Obwohl nun 
auch eine Copula glücklich zu Stande kam, welche ich 
recht indiscret zu belauschen mir erlaubte, so erwiesen 
sich die zahlreich gewonnenen Eier zu meinem nicht 
geringen Aerger doch als taub. 

Dafür hatte aber auch der unfruchtbare Bastard mir 
den grossen Gefallen erzeigt sein schönes Kleid im 
Dienste der Geliebten recht zu schonen, er ging makel- 
los aus dieser intimen Affaire hervor, so dass ich ihn 
zum Tausche noch recht gut empfehlen kann. 

Probatum est. 
Bochum, d, 4. Dezbr. 1886. John. 


KT 


Eine entomologische Exkursion nach der 


kurischen Nehrung. 

Es war Anfang Juni. 

In einer Stunde hatten wir mit der erst in diesem 
Jahr fertiggestellten Bahn den Badeort Cranz erreicht, 
rasch waren die bereit gehaltenen Wagen bestiegen, 
welche uns nach dem Abfahrtsorte des Dampfers 
„Cranz“, Cransbeck, führten. Kurz nur dauerte die 
Fahrt auf diesem Flüsschen, an das üppige Wiesen 
heranreichen, bald erweiterte sich der Horizont, der 
Wasserspiegel des kurischen Haffes lag vor uns, dessen 
sich kräuselnde Wellen nach wenigen Minuten unser 
Dampfschiff durchfurchte. Im Osten und Süden durch 
eine der fruchtbarsten Gegenden Ostpreussens begrenzt, 
wird das Haff gegen Westen durch die mehr als zehn 
Meilen lange Nehrung abgeschlossen, als schmaler 
Damm auch von den Wogen der Ostsee bespült. In 
lieblichem Walde sehen wir anı Anfange der Nehrung 
die Försterei Grenz liegen, eintöniger wird dann die 
Gegend, auf gelbem Sande zeichnen sich nur noch 
selten einzelne Baumgruppen und Gebüsch ab, auch 
diese verschwinden, es folgt Sand und immer wieder 
im Sonnenlicht weithin schimmernder gelber Sand. 

Vier Stunden währt unsere Fahrt längs der Nehrung, 
bald flachen die Sandberge ab, bald erheben sich die- 
selben bis zu einer Höhe von 120 Fuss, seltsame Thäler, 
Kessel und Abhänge bildend. 

Noch am Anfange des vergangenen Jahrhunderts 
bildete die ganze Nehrung eine bewaldete Hügelkette, 
doch wurde der Wald während schwerer Kriegszeiten 
vom Staate abgeholzt und muss jetzt mit unendlichen 
Mühen wieder angeforstet werden, denn bei starkem 
Winde fängt der Sand auf der fast überall nur eine 
viertel Meile breiten Düne an zu treiben, die in kurzer 
Entfernung der Nehrung parallel laufende Fahrstrasse 
des Dampfers gefährdend, Dörfer und kleine Ueberreste 
von Wald mit Verschüttung bedrohend. Die wenigen 
Fischerdörfer, welche wir während unserer Fahrt zu 
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Gesicht bekommen, Rossitten und Nidden, Hegen in 
trauriger Einöde, kleine Gärten, Kornfelder nnd Kar- 
toffeläcker sind mühsam dem Boden abgerungen und 
werden durch Dünenanpflanzungen vor Verwehung 
geschützt. 

Nach langer Fahr: bietet sicn dem Auge eine an- 
genehme Abwechsinng dar; tiefdunkelgrün hebt sich 
ein Stück der Nehrung von dem Sande ab, es ist der 
Wald von Schwarzort, die letzten Ueberreste der 
früheren Nehrungforst. ° Hundert bis hundertfünfzig 
Fuss erheben sich die Ufer, unten liegt am Haff um- 
geben von Kiefern und Laubbäumen malerisch die Kirche, 
dann folgen Villen, Fischerhäuser, Hötels in bunter 
Reihenfolge, bald hält der Dampfer an einem bequemen 
Landungplatz, wir haben den Bestimmungort unseres 
Ausfluges erreicht. 


Der Wald von Schwarzort besteht zum grössten 
Theil aus Nadelholz Pinus silvestris und abies, nur an 
der Haffseite stehen einzelne Laubbäume, Eichen, Lin- 
den und Buchen, das Haffufer selbst ist mit Weiden- 
gesträuch und mit grossen Mengen von Arundo phrag- 
mites besetzt. Auf der anderen Seite der Nehrung 
flacht sich der Boden zur See ab, der Wald hört in 
einer Entfernung von fünf Minuten vom Meere auf, den 
noch niedrigen Anpflanzungen der Forstverwaltung Platz 
machend. Wir begannen unsere Exkursion an der 
Haffseite. Auf dem Ufersande lief in grösserer Menge: 
Anthicus flavipes, Dyschirius thoraeieus und obseurus, 
Anchomenus livens, Philonthus atratus, ebeninus, nigrita, 
nigvitulus, fulvipes, seltener Trechus rubens, Bembidium 
striatum, Stenus palposus und cinerascens, ferner Salda 
literalis und pallipes; unter Anspülicht war Dermestes 
atomarius und Silpha dispar zu finden. Von den Weiden 
klopfen wir mit Eifer Cistela ceramboides, Thelephorus 
lividus, von gelb bis ganz schwarz variirend, Homalium 
rivulare, Mordella parvula, Plectroscelis aridella, von 
Hemipteren Sthenarus Roseri und eine unbeschriebene 
Spezies Trapezonotus. An den Stengeln des Schilfrohrs 
sass in Anzahl Telmatophilus typhae, Erirhinus festucae, 


(Schluss folgt.) 


Necrolog. 


Am 8. Dezember v. J. verschied nach langen schweren 
Leiden, erst 54 Jahre alt, August Gutheil, Pfarrer zu 
Dörnfeld bei Königsee in Thüringen. Derselbe hat nicht 
nur mit unermüdlichem Diensteifer seinen schweren Amts- 
pflichten gelebt, sondern sich auch durch Förderung der 
entomologischen Wissenschaft grosse Verdienste erworben, 
indem er an dem vom Forstrath Kellner in Gotha heraus- 
gegebenen Verzeichniss der Käfer Thüringens mitgearbeitet 
und auch zur Erforschung der Familie der Buprestiden 
wesentlich beigetragen hat. Eben im Begriffe eine Mono- 
graphie der Buprestiden herauszugeben, überraschte ihn der 
Tod. Durch seinen edlen Charakter, der so ganz ohne 
Falsch war, durch seine milde und bescheidene Denkung- 
art und besonders durch seine nie ermüdende Freundlich- 
keit, mit welcher er allen, die das Glück hatten mit ihm 


zu verkehren, mit Rath und That zur Seite stand, hat er 
sich viele Freunde erworben, 
in dankbarster Erinnerung bleiben wird, 


welchen darum sein Name 


Have pia anima! 


Acher. Atropos. leh erhielt im Monat September un. 
Anfang Oktober von Landleuten 8 Puppen dieses schönen 
Falters; ich legte diese auf Blumennäpfe ein wenig in 
die Erde eingescharrt, besprengte sie täglich mit einer 
Blumeaspritze (von H. Brauner in Schönau bezogen) hielt 
auch den Boden etwas feucht und stellte sie in die warme 
Stube; bis zum 16. Oktober waren alle Falter ausgekrochen 
und bis auf einen etwas verkrüppelten gut; auch erhielt 
ich eine Variante. Weibchen daraus, dieses hat die beiden 
Binden der Unterfligel durch einen schwarzen Schatten 
verbunden und sind auch die Oberflügel auf der Rückseite 
dunkel. Da mir in anderen Jahren schon dutzendweise 
diese Puppen umkamen, war ich diesmal über das günstige 
Resultat sehr erfreut und glaube ich die genannte Behand- 
lung derselben empfehlen zu können. 

Th. Baum, Mitglied 193. 


Vereinsangelegenheiten. 


Von Mitglied No. 101 ist hier Beschwerde geführt 
worden, dass es ihm nicht möglich sei, von einem dem 
Vereine angehörenden Herrn Ausgleich für vor längerer 
Zeit geliefertes entom. Material im Betrage von ca. 5 M. 
zu erhalten. Es darf wohl erwartet werden, dass diese 
Andeutung genügen wird, um Regulirung des wohl nur 
vergessenen Postens herbeizuführen, 


In letzter Zeit sind mehrfach Mitgliedskarten ausgegeben 
worden, deren Ausfertigung nicht vom Vorstande erfolgt ist. 
Es wolle desshalb beachtet werden, dass alle Karten, welche 
nicht vom Vereinsvorsitzenden unterzeichnet sind, für den 
Verein keine Gültigkeit haben. 

Ebenso wird wiederholt bekannt gemacht, dass alle 
Geldbeiträge, welche nicht zu Händen des Vereinskassirers 
resp. des Vorsitzenden gelangen und demgemäss im Ver- - 
einsorgane Quittung finden, als nicht gezahltangesehen werden 
müssen. 


Um die Inserate aller Mitglieder gleichmässig berück- 
sichtigen zu können, wird ersucht, bei Abfassung der Offerten 
möglichste Kürze walten zu lassen, 

Der Vorstand. H, Redlich. 


Neue Mitglieder. 
Herr Dr. Volkmann in Düsseldorf, Hohen- 
zollernstrasse 7. 


Nr. 466. 


Miteglieds-Beiträge. 
130. 466. 447. 450 a 2,00 Mk. 465 3,50 Mk. 
36. 394. 461. 252 a5 Mk. 
Der Kassirer 
P. Hoffmann, Guben, Kastan.-Graben 8. 


Berichtigungen. 

Die Adresse des Mtgl 457 lautet: Herr Ferdinand 
Wesely, k. k. österr. Zollamtsleiter in Mittelwalde, Schlesien. 

Mtgl. 281, Herr Aug. Loher, wohnt jetzt München, 
Schönfeldstr. 17 II. 

Mtgl. 129, Herr Robert Lang, wohnt jetzt St. Be 
burg, W. 0. 2 Linie No 35, Qu. 12. 

Mtgl 276, Herr Const. Hilger, wohnt jetzt Heidelberg, 
Lauerstr. 15. 
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Zur Lebensweise der Sesia asiliformis 
( Rott.) 


In seinem an biologischen Bemerkungen so reichen 
Verzeichniss der Schmetterlinge Nassau’s macht der kürz- 
lich verstorbene Dr. Rössler bei Sesia asiliformis (Rott.) 
die Mittheilung, dass die Raupe desselben unter Eichen- 
rinde „besonders an den Sümpfen der im vorhergehenden 
Jahr gefällten Bäume“ im April erwachsen angetroffen wird. 
Da auch Borgmann (Anleitung zum Schmeiterlingsfang etc.) 
diese Angabe bestätigt”), so liess ich mir nicht die Ge- 
legenheit entgehen, im April vergangenen Jahres auf einem 
geeigneten Terrain unweit hiesiger Stadt darauf zielende 
Nachforschungen anzustellen. Zu meiner Freude konnte ich 
gleich bei der ersten Exkursion am 23, März die Anwesenheit 
der gesuchten Raupen konstatiren, und gelang es mir, ein 
erwachsenes, in einem mit Holztheilen untermischten Ge- 
spinnst sitzendes Exemplar mit dem Taschenmesser auszu- 
schneiden. Da diese Art, die Thiere zu gewinnen, sehr 
zeitraubend, unsicher und mühsam ist, so bediente ich mich 
bei den nächsten Ausflügen eines kleinen Stemmeisens, mit 
dem sich die locker sitzende Rinde unschwer vom Stamm 
abheben lässt, so dass man, den Gängen der Raupe vor- 
sichtig und stückweis folgend, bequem in den Besitz der 
letzteren gelangen kann. Immerhin bedarf auch diese Me- 
thode einiger Uebung, da sonst ein guter Theil der Raupen 


in Folge der Zartheit und Verletzlichkeit ihrer Hautdecken 


zu Grunde geht. 

Wenn Stange a. a. O. das Vorkommen der Raupe mit 
„oft sehr häufig“ bezeichnet, so kann ich das nach meinen 
hiesigen Erfahrungen nur unterschreiben, Es gab kaum 
einen Baumstumpf, an dem sich nicht bei näherer Unter- 
suchung die Raupen vorgefunden hätten; an einzelnen 
Stellen kamen nach Loslösen eines verhältnissmässig kleinen 
Rindenstückes 6 bis 8 Stück zum Vorschein. In Folge 
dessen war das Gesammtresultat meiner Exkursionen ein 
recht befriedigendes, und ich hatte bis zum 9. Mai 1885 
ca. 60 erwachsene Raupen und einige Puppen zusammen- 
gebracht. 


*) Wie ich später fand, auch Wilde: Pflanzen und Raupen 
Deutschlands, und Stange: Verzeichniss der Schmetterlinge in der 


Umgegend von Halle a. Saale. 


Die Raupen halten sich einige Zoll von der Oberfläche 
des Stumpfes entfernt zwischen der Rinde und dem Holz 
auf, und zwar scheint die saftige Cambiumschicht und die 
weichen Rindenpartieen das beste Nährmaterial für sie zu 
bilden. Ein Eindringen der Gänge in das harte Holz habe 
ich nicht beobachtet. Die losgenagten Rindentheilchen 
werden von den Raupen mit Fäden locker versponnen und 
dienen so zum schützenden Dach über den rinnenförmigen 
Gängen. in die sich die Raupen bei Berührung zurück- 
ziehen. Letztere selbst sind im erwachsenen Zustand 2 Ctm, 
und darüber lang und haben den charakteristischen Habitus 
und das „beinfarbene“ Colorit der übrigen Sesienraupen, 
Zur Verwandlung fertigen sie innerhalb eines grösseren 
lockeren Gespinnstes einen kleinen an oder in der Rinde 
sitzenden, eiförmigen, festgeleimten Cocon an, aus dem sich 
die Puppe "einige Zeit vor dem Ausschlüpfen des Falters, 
nach Art der übrigen Sesien sowie der Cossiden mit der 
vorderen Hälfte bis unterhalb der Flügelscheiden beraus- 
bohrt. Nach Taschenberg*) schlüpfen die Sesien in den 
Vormittagstunden zwischen 9 und 12 aus. Für die grössere 
Mehrzahl mag diese Angabe zutreffen, jedoch beobachtete 
ich das Auskriechen der Faiter auch an allen Nachmittags- 
stunden. Der reizende Schmetterling entwickelt sich sehr 
schnell und zeigtunmittelbar nach dem Verlassen der Puppehülle 
die eigenthümlichen hüpfenden Bewegungen und die Lebhaftig- 
keit seiner Stammesgenossen, die das Einbringen derselben in 
das Fangglas oft sehr erschweren. 


Eine entomologische Exkursion nach der 
kurischen Nehrung. 


(Schluss,) 

Nun trat der Schöpfer in seine Rechte zur Durch- 
forschung der mit Elymus arenarius bestandenen Ab- 
hänge, wahrlich nicht zu unserem Schaden, denn in dem 
Kötscher fanden sich Dutzende von Hapalochrus femoralis 
vor, ohne Erwähnung der zahllosen Dolichosoma lineare, 
Auf unserem Wege durch das Dorf erbeuteten wir ein 
eben ausgekommenes Weibchen von Harpyia Vinula 


*) Brehms Thierleben, Insekten p. 375. 
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ünd, an einem Pfalıle hängend fanden wir, die eben ver 
lassene Puppe von Cossus Ligniperda. 

Ein blühender Hollunderstrauch zog unsere Auf- 
merksamkeit auf sich, rasch wurden die Schirme geöffnet, 
und das Klopfen ergab den seltenen Julostus floralis 
mit seiner blüthenstaubartigen Bedeekung, die leider 
bei der Berührung sofort verschwand. Einige Thiere 
wurden lebendig nach Hause genommen und hatten 
wir das Vergnügen, sich das Secret wieder ergänzen zu 
sehen, wobei zwei kahle Fleckchen auf dem Halsschild 
kahl und ohne Seeret blieben. Kurze Rast wurde nur 
im Gastbause zum Kurischen Hof gehalten; hier flog 
Anthrenus claviger umher und setzte sich zum be- 
quemeren Fang auf Tisch und Kleider, von welchen 
Orten er natürlich in die Cyankaliflasche zu den vor- 
angegangenen Leidensgenossen wanderte. 

Wir durchschritten den Wald, auf weite Strecken 
war der Boden mit der seltenen Linnaea borealis be- 
deckt, neben Calluna vulgaris wuchs in Menge Empetrum 
nigrum, ausserdem niederes Gehölz verschiedener Art, 
leider entsprach der Fang von Lepidopteren nicht dem 
Reichthum von Pflanzen, einzeln wurde: Pieris Crataegi, 
Satyruıs Semele, Callimorpha Dominula, Hepialus 
Lupulinus und Hecta, Cymatophora Or, in Anzahl Bo- 
molocha Crassalis, Sertoria Undulata erbeutet. Auf der 
Höhe der Nehrung, an der Grenze des Waldes, zeigte 


sich uns das merkwürdige Bild halbverschütteter Bäume, y 


40—50 Fuss sind nach Aussage des Försters die 
Stämme der Kiefern vom Sande bedeckt, 20 Fuss er- 
heben sich die Baumkronen über dem Erdboden, ohne 
dass die Nadeln weniger grün oder überhaupt von denen 
der anderen Kiefern zu unterscheiden wären. 

Durch niedrige Anpflanzungen von Pinus silvestris 
führt von der Höhe der Weg langsam absteigend zum 
Seestrande und den Bädern. Der Bequemlichkeit wegen 
ist derselbe mit Bohlen belegt; unter diesen nun hatten 
verschiedene Kerfe Schlupfwinkel gesucht, Broscus 
cephalotes, Amara silvicola, Philontus vernalis sassen 
in Menge darunter. Am Seestrande selbst liefen 
Cieindela maritima, Chlaenius suleicollis, Badister pelta- 
tus, Anchomenus gracilipes, Psammodius_ suleicollis, 
Saprinus 4 striatus und metallieus, Cryptohypnus sa- 
bulicola, Hoplia minuta, Cneorhinus geminatus. Wir 
lenkten unsere Schritte zu den Dünen unmittelbar an 
der See; ausser spärlicbem niedrigen Gras wechselten 
Büsche von Elymus arenarius mit den Blüthenstauden 
von Astragalus arenarius, zwischen den Wurzeln des 
ersteren hielt sich massenhaft Harpalus servus, seltener 
anxius auf, das Abschöpfen des blaublüthigen Astragalus 
ergab überall Tychius squamulatus und Apion astragali. 
Ferner wuchs in geringerer Menge Tragopogon floccosus 
und die herrlich duftenden Linaria odora. In den 
Blüthen der letzteren Pflanze sass Brachypterus einereus 
und Gymnetron noctis. Das Ende der Dünenschonungen 
war erreicht, wir befanden uns auf einer Anhöhe, zur 
Linken dehnte sich der weite Spiegel der Ostsee aus, 
rechts lag das Haff mit dem in der Ferne sichtbaren 
Gestade, vor uns eine endlose Sandfläche, nur selten 
unterbrochen von dunkleren Stellen, verrotteten und 
verschütteten Baumstämmen, den Zeugen früherer Be- 
waldung. Noch ein guter Fund wurde gemacht. 


Von den fiskalischen Anpflanzungen bestand ein ganz 
kleiner Theil aus Weiden, die, noch ganz niedrig, von 
einer Gonioctena verwüstet wurden. Bedeutend kleiner 
als viminalis wurde dieselbe sofort mit misstrauischen 
Augen angesehen. Die Untersuchung ergab später die 
bei uns sehr seltene Spezies triandrae und zwar eine 
neue Varietät, welche unter dem Namen nigroloiana be- 
schrieben ist. Noch zwei Tage blieben wir in Schwarz- 
ort und wenn auch im ganzen die Beute nicht voll- 
ständig unseren Erwartungen entsprochen hatte, kehrten 
wir mit der Genugthuung zurück, eine der merk- 
würdigsten und in ihrer Art schönsten Gegenden un- 
serer Provinz kennen gelernt zu haben. 


Tauschverkehr. 


Das erste Tauschgeschäft für Grossschmetterlinge ist 
nunmehr, wenigstens auf dem Papier, abgeschlossen. Den 
Betheiligten wird, um das Vereinsorgan nicht zu sebr zu 
belasten, je besondere Nachricht zugehen, wieviel von dem 
Angebotenen alsbald zur wirklichen Durchführung des 
Tausches an mich einzuschicken ist Hierbei muss neuer- 
dings betont werden, dass von Anfang an vorausgesetzt 
ist, die für den Tausch angebotenen und reservirten Stücke 
seien an sich tadellos und gleicherweise gut präparirt. Die 
Centralstelle kann freilich hierfür denjenigen Mitgliedern 
gegenüber, welche nachher die fraglichen Stücke für ihre 
Einsendungen empfangen sollen, eine Verantwortlichkeit 
nicht übernehmen, wird jedoch nach Möglichkeit das In- 
teresse aller Betheiligten im Auge behalten. Fehlerhafte 
oder sonst untaugliche Exemplare werden obne Weiteres 
unter Haftbarkeit des Einsenders zurückgewiesen werden. 
Es ist ferner durchweg jedes Tauschexemplar mit einem 
Zettelchen an der Nadelspitze zu versehen, welches den 
Namen ev. Geschlecht des Falters und die Mitgliedsnammer 
des Absenders enthält. 

Für die Verpackung bitte ich durchweg möglichst grosse 
Sorgfalt anzuwenden. Die Kästchen sind selbstredend mit 
weicher Bodenauslage zu versehen und ausserdem mit einer 
dünnen Schicht Watte zu belegen, sodann bei dickleibigen 
Faltern die Leiber mit Watte bezw. Nadeln besonders zu 
sichern. Die Kästchen sind ferner mit Papierumschlag zu 
schützen und zu verschnüren, endlich aber in eine auf allen 
Seiten mindestens 5 cm. Spielraum gewährende Ueberkiste 
mit Heu-, Hobelspähne- oder Papierschnitzel-Füllung sorg- 
fältig einzulegen. 

Die Deckel für die Ueberkisten müssen entweder mit 
Charnieren befestigt oder einzuschieben sein und dürfen die 
Kisten nicht mit Nägeln sondern mit entsprechend starken 
Holzschrauben verschlossen werden. 

Endlich wird jeder Betheiligte ersucht, in die Kiste 
noch eine bereits gummirte Adresse zum Aufkleben für die 
Rücksendung, sowie gleicherweise jeder innerhalb des 
deutschen Postgebietes Wohnende eine ebenfalls für die 
Rücksendung zu verwendende und schon ausgefüllte (gelbe) 
Post-Packet-Adresse mit einzulegen. 

Die Einsendung nach hier erfolgt selbstverständlich 
portofrei, die Rücksendung an die Empfänger dagegen un- 
frankirt, soweit die postalischen Einrichtungen solches 
gestatten. 
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Es sind das alles Forderungen, die der Einzelne für 
sich ohne Schwierigkeit erfüllen kann, die aber auch der 
Centralstelle, welcher ohnebin aus der Erledigung des Ge- 
schäftes eine erhebliche Mühe erwächst, die Arbeit wesent- 
lich erleichtern kann. Ob und in welcher Höbe von Ein- 
zelnen Geldbeträge einzusenden sind, wird den Betreffenden 
besonders mitgetheilt. Diese Beträge sind, ebenso wie die 
Tauschsendungen selbst, spätestens bis zum 28. Januar an 
mich einzuschicken und erfolgt dann, vorausgesetzt, dass 
alles klappt, die Versendung an die Empfänger von hier in 
kürzester Frist. Möglichst in der zum 15. Februar er- 
scheinenden Nummer der Insektenwelt werde ich sodann 
noch das schliessliche Resultat des ersten Tauschgeschäftes 
sowie die dabei gewonnenen Erfahrungen mittheilen, etwaige 
Vorschläge zur Diskussion stellen event. ein zweites Tausch- 
geschäft eröffnen. 

Wegen Eröffnung eines ebensolchen für Coleopteren 


sind bereits Verhandlungsn im Gange. 
Bröton. 


Kleine Mittheilungen. 

Bei Hitzacker a. Elbe fand ich im Juni 1886 an Hunds- 
rose (rosa canina) eine Puppe in leichtem Gewebe zwischen 
Blättern, welche mir bald darauf den Falter Pygaera 
Anastomosis lieferte Da nach Speier dieser Spinner dem 
Süden und Osten angehört, in dem Werke „Die Schmetter- 
linge Deutschlands* von Dr. E. Hofmann besimmt aus- 
gesprochen wird, Anastomosis fehle dem Nordwesten, so 
bringe ich diesen Ausnahmefall zur öffentlichen Kenntniss, 
Bei dieser Gelegenheit bemerke ich noch, dass M. Galatea, 
Syntomis Phegea und andere, mehr dem Osten und Süden 
angehörende Falter in nächster Umgebung Hitzackers häufig 
vorkommen. 


Mölln i. L. F. Meyer, Mitgl. 6. 


Aufbewahrung von Raupeneiern im Winter. 
Von jüngeren Mitgliedern des Vereins ist mehrfach bezüg- 
lich der Ueberwinterung von Raupeneiern angefragt worden. 
Es handelt sich hierbei darum, die ova den Winter hin- 
durch möglichst vor allen möglichen Feinden zu schützen 
und dafür zu sorgen, dass ein zu frühes Ausschlüpfen der 
Räupchen verhindert wird Solche Feinde sind: Schädliche 
Feuchtigkeit, unzeitige Wärme, Milben und anderes Unge- 
ziefer, schlechte Luft. Schädlich ist es aber auch, die 
Behälter mit den Eiern direkt auf Eis conserviren zu wollen, 
Ich thue zur Ueberwinterung die Federspulchen mit den 
 Raupeneiern in eine Flasche, verstopfe diese mit etwas 
Watte, binde sie mit einem Flickchen Leinwand zu und 
hänge sie dann, den Hals nach unten, an einer kühlen (der 
Sonne nicht zugänglichen) luftigen Stelle im Bodenraum 
oder draussen auf. 

Im Frühjahr muss man dann schon ab und zu nach- 
schauen; warme Märztage verlocken trotzdem ab und zu 
die schon fertigen Räupchen, ihren engen Käfig zu ver- 
lassen und dann stehts faul, wenn das Futter noch nicht 
vorhanden ist. Um solchen Eventualitäten in Etwas zu 
begegnen, thut man gut, recht früh einige Zweige der betr. 
Futtergattung (z. B. Pappel für fraxini und dergl.) künst- 
lich anzutreiben, d. h. man steckt die Zweige in eine mit 
Wasser gefüllte Flasche und bewahrt sie so an einem 


warmen Orte auf. Bröton. 


Preis-Silbenräthsel. 
Dreisilbig, einen Genus-Namen ergebend. 
a) für Lepidopterologen. 

Die erste Silbe sind stets zwei, 

Das klingt fast wie ein Spass; 

Die zweite ist ein Fluss, dabei 

Jedoch auch Flächenmass. 

Die dritte ward vor langer Zeit 

Im alten Griechenland 

Als ältste Göttin weit und breit 

Verehret und genannt. 

b) für Coleopterologen. 
Die erste Silbe ganz allein 
Enthält das Futter für das Schwein; 
Die zweite ist beim Kartenspiel 
Ein gutes Blatt und zählt sehr viel. 
Die dritte (’s ist 'ne harte Nuss) 
Fliesst in den Pyrenä’n als Fluss; 
Die beiden letzten sind 'ne Pflanze, 
Auf einer Insel lebt das Ganze 
Alexander Bau. 

Für richtige Lösung vorstehender Räthselaufgaben sind 
von Herrn Alex. Bau in Berlin in liebenswürdiger Weise 
folgende Preise bewilligt worden: 

Für Räthsel a: an lebenden Puppen: 10 Stück von 
Sm. Populi, 4 Stück von Pap Podalirius und ) Stück von 
Attacus Cynthia. 

Für Räthsel b.: 1 tadelloses Paar Xylotrupes dichotomus. 

Die Verloosung erfolgt wie früher. Zusendung ge- 
schieht vom Spender direkt franco. 

Lösungen sind bis zum 25 d, Mts. an mich einzusenden, 

H. Redlich, Guben 


3 r ENCEISE 
Vereinsangelegenheiten. 
Reklamationen wegen nicht empfangener Zeitungen 
wollen direct an die Expedition, Herrn P. Lunitz in Bran- 
denburg a. H. gerichtet werden, Behufs Ermittelung der 
Ursache der Unregelmässigkeit bitte ich aber, mir von jedem 
einzelnen Falle Mittheilung zu machen. 


Von der vorigen Nummer ist mir seitens der Druckerei 
versehentlich ein Abzug des Inseratentheiles zum Correcturen- 
lesen nicht zugesandt worden. In Folge dessen sind bei 
einigen Annoncen sinnentstellende Druckliehler vorgekommen, 
die indess in den meisten Fällen auf undeutliche Hand- 
schrift seitens der Inserenten zurückzuführen sein dürften. 
Ich benutze diese Gelegenheit, um nochmals das dringende 
Ersuchen auszusprechen, zur Vermeidung ähnlicher unlieb- 
samer Vorkommnisse die Niederschrift der lateinischen Be- 
zeichnungen in recht deutlicher, auch für den Nichtentomo- 
logen lesbarer Schrift erfolgen zu lassen 


F Sry) if N AR q 77 2 
Wolmungs-Veränderung. 
Ich wohne bis auf weiteres: Engers a. Rh.. Kriegsschule. 
Melchers. Portepee-Fähnrich im 3. Rhein Infant.-Rgt 29. 


ir A, 3 ne )) f » \, = 
Brieikasien der Redaktion 

Herrn L. in B. Ist hier nicht verschuldet; cfr heutige Nummer. 
Darf in Zukunft nicht mehr vorkommen, Wegen der anderen 
Angelegenheit dürfte von hier aus nichts geschehen können, da 
v. D. wohl nicht Mitglied? 

Herrn A, B. in B. Recht herzlichen Dank für Spende! Vielleicht 
bewirkt Ihr Beispiel erwünschte Nachahmung So manches Mit- 
glied mag gute Doubletten in grosser Anzahl haben, die es nicht 
verwerthen kaun urd die, als Prämien bewilligt. die gegenseitigen 
freundschaftlichen Beziehungen recht sehr zu fördern geeignet 
wären. 

Herrn Dr. L. in P. Es ist gewiss sehr zu bedauern, dass die Herren 
Coleopterologen so wenig von sich hören lassen; aber es wird 
ja hoffentlich besser werden. Bitte herzlich, dem Vereine treu 
zu bleiben und den shweigsamen Herren mit einem guten Bei- 
spiele, d. h. mit einem interessanten Käferartikel, voranzugehen. 


Quittungsleistung und Publikation der ueuaulgenommenen 
Mitglieder erfolgt wegen Raummangels erst in nächster 
Nummer. Der Vorsitzende, 
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Insserave 


Unsere neuesten sebr inhaltreichen 
Preislisten über Lepidopteren, Rau- 
pen, Puppen ete. (No. XXX), sowie 
über Coleopteren (No. V) sind er- 
schienen und werden Reflektanten kosten- 
los zugesandt. 

Blasewitz-Dresden. 

Dr. 0. Staudinger 


[968] und A. Bang Haas. 

Biete im Tausehe an! 
Carabus Scheidleri 
Leistus ferrugineus 

- rufescens 
Chlaenius quadrisulcatus 
Abax Rendschmidti 
Pterostichus oblongo- 

punctatus 

Dolichus hallensis 
Dromius sigma Metallites mollis 
Hydroporus piectus - atomarius 
Tachynus hnmeralis Eusomus ovulum 
Talagria thoracica Chlorophanus viridis 
Xantholinus tricolor Dorytomus macropns 
Lathrobium elongatum Anthonomus reectirostris 


Oryptohypnus 4 guttatus 
Athous porrectus 
Cantharis thoracica 
Agriotes obseurus 
Charopus flavipes 
‚Xestobium rufovillosum 
Peritelus hirticornis 
Phyllobius pomonae 


- longulum Donacia versicolorea 

- brunnipes - cerassipos 
Tychus niger Gynandrophthalma  sa- 
Bybaxis sanguinea licina 


Bythinus bulbifer Coptocephala unifasciata 
Euplectes ambiguus Luperus nigrofasciatus 
Euconnus hirticollis - xanthopoda 
Agathidium atrum Chaetocnema conneipna 
Cychramus 4 punctatus |Harmonia 4 punctata 
Aphodius sordidus ‚Oynegetis impunctata 
und viele Andere. 


Neisse. 
953] 


Ahrendts, 
Garnison-Bauinspektor. 


le Tausche sind ca. 200 Arten Coleop- 

teren abzugeben, darunter Carabus 
violaceus, Linnei, Scheidleri, Ulrichi, 
Bembidion velox, striatum, varium, guttula, 
obtusum, Amaculatum, 8 macul, Pelor 
blaptoides, Zabrus tenebrioides, Amara 
consularis, Pterostichus picimana, strenuus, 
diligens, Rendschmidtii, Europhilus micans, 
Dyschirius globosus, Rhantus collaris, 
punctatus, Coelambus impressopunctatus, 
versicolor, Bidesus minimus, Hydroporus 
planus, pictus, viele Staphyliniden, Dendıo- 
philus punctatus, Monotoma conieicollis, 
Necrodes littoralis, Cantharis oralis, fulvi- 
collis, Clerus apiarius, Lucanus cervus, 
Polyphylio fullo, Geotrupes autumnalis, 
Copris lunaris, Aphodius rufus, alpinus, 
obscurus, Cerambyx heros, Hylastes ater, 
Erirrhinus nereis, 2Zmaculatus, Hypera 
arundinis, rumieis, - Strophosomus faber. 
obesus, Apion, pomonae, opeticum, verax, 


craccae, flavipes, nigritarse, viciae, erri, 
trifolii, Timarcha teuebricosa, Donacia 
cineraria, tomentosa etc. Im Tausche 


werden Coleopteren und Lepidopteren an- 

genommen. Tauschlisten werden erbeten. 
Lenzen a. Elbe. 

[974] HH. Schütz, Lehrer, Mtgl. 25. 


Zu sehr mässigeu Preisen giebt RS 


Schmetterlinge 


und ausgeblasene Raupen ab 


[977] C. Wingelmüller. 
Mähr.-Trübau (Oesterreich.) 
Doubletten-Liste portofrei, 


(pilosoma luctuosa H. G. und Ocnogyna 
parasita Hb. befruchtete Eier dürften 
voraussichtlich Ende März oder im April 
abgebbar sein und zwar im Tausche gegen 
europ. Lepidopt., Coleopt., Puppen, Rau- 
pen und Eier anderer Arten oder baar 1 
Dutzend 1 Mk. 
Fünfkirchen. 
[965] A. Viertl, Mitgl. 278. 


Eine Schmetterlingssammlung, 
enthaltend ca. 1250 Macrolepidopteren in 
775 Arten und über 40 präp. Raupen, 
genau bestimmt und geordnet, in guten 
Glaskästen, für 150 Mk. zu verkaufen. 
Näheres durch 
[973] Aug. Hense, Mitgl. 144. 

Plauen i. Vgtld. 

Im Tausch abzugeben: 400 Eier v. B. 
Mori und 100 Eier v. P. Monacha. 

D:-0; 


Ich offerire: 
Tausch (Carabiciden)oder gegen baar 


Carabus marginalis a 50 Pfg. 
„ eroaticus ».1802. 5 
»  Fabricii 00 
„  dalmatinus OT 
„  Creutzeri „00,25 
„ alpinus „00.2, 
„  .Hoppei EOOR 
B v. affinis 290, 
Blethisa multipunctata „u.200. 5 
Sphodrus Schreibersii +00, , 
Patrobus tatricus „AO, 
Badister broscosoma = 80505 
und viele andere. Kleinere Sendungen 


werden mittels Brief versandt. 
Wien 2. Bez., Hötel Donau, Nordbahn- 
strasse 26, I Stiege, 4. Stock. 
Karl Pollak jun. 


[962] 


T habe eine grosse Anzahl Pernyi- 
Puppen, die ich im Tausche gegen 
andere Puppen event. gegen Eier abzu- 
geben wünsche. Erwünscht wären mir 
Puppen von Polyxena, Elpenor, Sm. Populi, 
(Juercus, Versicolora, Pavonia, Pinivora, 
Pityocampa, Bucephala etc. Ich bin ge- 
neigt Stück gegen Stück od. sogar für je 
1 Stück genannter Puppen je 2 Stück 
Pernyi abzugeben. 
Bustyahäza, Ungarn. 
[972] Cornelius Piso, k. u, Förster. 
Mitgl. 82. 


200 Thais Polyxena exlarva so- 
wohl im Tausch als gegen billig baar. 
Eier von Crat. Taraxaci das Dutz. 1 Mk. 
hat abzugeben 

Brünn. 

[966] H. Doleschall, Bürgergasse 23. 


Ich kaufe überwinterade Räupchen von 
Limenitis populi. — Wer ist in der Lage, 
mir solche zu verschaffen ? 

Rytro, Post Alt-Sandec, Galizien. 
[963] Friedrich Schille, Oberförster. 

Mitgld. 461, 


Coleopteren 


von Turkestan, Armenien und 
Russland offerirt Unterzeichneter gegen 
exotische Cetoniden und Buprestiden. U, 
A: Cieindela Nordmanni, contorta, Corsyra 
fusula, Dioctes coneinnus, Anthia Manner- 
heimi, Carabus exoratus, Schoenherri, 
excellens, biseriatus, 7-carinatus, cam- 
pestris, Karelini, Procerus eaucasicus, 
Calosoma investigator, Ophonus coelestinus, 
Ateuchus Typhon,. Geotrupes polyceros, 
Lethrus podolieus, Sisyphus Boschnaki, 
Homaloplia limbata, Hoplia pollinosa, 
Serica euphorbiae. Polyphylla adspersa, 
Rhisotrogus tekkensis, pulvereus, tauricus, 
Oxythyrea longula, Cetonia Zubkoffi, Cen- 
torus, trogosita, Blaps confusa, rugosa, 
Prosodes obtusa, Helops Steveni, Cleonus 
imperialis, subfuseus, pulvereus, candidatus, 
interruptus, Otiorhynchus asphaltinus, 
Chlorophanus micans, Pachytychius fuli- 
gineus, Eusomidius angustatus, Polyarthron 
Komaroffi, Cerambix nodosus, Dorcadion 
carinatum, Beckeri, Nogelii, erythropterum, 
glycyrchizae, striolatum, Phytoena vol- 
gensis, puncticollis Leptura Jaegeri, Steveni, 
bipunctata, bisignata, Clytus comptus, 
Grammoptera bivittis, Chrysomela Ko- 
maroffi, grata, perforata, Calliope Fausti, 
Coceinella trifasciata. 
K. L. Bramson, Gymnasialprofessor in 
[965] Jekaterinoslaw, Russland. 
Exotische und russische Lepi- 
dopteren im Tausche gegen exotische 
Cetoniden und Buprestiden offerirt 
Jekaterinoslaw, Russland. 
[964] K. L. Bramson, Gymnasialprof. 


Carabus brevicornis 
Pterostichus Kokeili und viele andere 
offerirt 

Wien 2. Bez., Hotel Donau, Nord- 
bahnstrasse 26, I. Stiege, 4. Stock. 
[974] Karl Pollak jun. 


Offerire: 

Die Natur, herausgegeben von O. Ule, 
C. Müller ete., Jahrgang 1—11 Hiwd 
10. Mark gegen baar, 16,50 Mark im 
Tausch gegen Coleopteren und Lepidop- 
teren. Taschenberg, Dr. E. L. Die 
Hymenopteren Deutschlands, Leipzig 1886. 
3 Mark gegen baar. 

Merseburg, Halleschestr. 
[926] P. Schmid. 


Meine Sammlung Nordamerikaner Le- 
pidopteren, 500 Arten in über 1000 
Exemplaren, in schönen Stücken und sel- 
tenen Arten, viele ex 1. suche ich für 
den billigen Preis von 450 Mark zu 
verkaufen. 

Landeshut Schles. 

[976[ Theo. Teicher. 


Hierzu eine Beilage des 
Herrn Louis Graeser in Hamburg. 


Redaktion: Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins H, Redlich-Guben, 


Druck; Gustav Matthes, Brandenburg a, H, 


Verlag: P. Lunitz, Brandenburg a. H, 


Ba DE ee > = al a I 


N, \ 


» 


1. Februar 1887. No. 21. IH. Jahrgang. 
I_——n ® 5 


DIE 


Zeitschrift des internationalen entomologischen Vereins. 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


- 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Preise von 2 Mark pro Quartal bezogen 
werden, — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum 25 Pf. 


Inhalt: Der Laternenträger. (Mit Abbildung ) — Ein Beitrag zu den Notizen über Varietäten von Arctia caja. — Zur Lebensweise der Sesia 
asiliformis, (Schluss). — Das Ueberwintern von Larentia dubitata als Schmetterlivg. — Zur Euprepien-Frags. — Crat. Taraxaci. Thais 
Polyxena. Ochs. — Der Küfertang mittels Falle. — Kleine Mittheilungen. — Vereinsangelegenheiten. —- Briefkasten, -— Inserate, 


Der Laternen- 


träger. 


Von Viktor Band, 
Die an Geschöpfen der 
verschiedensten Arten so 
überaus reichen brasi- 


lianischen Urwälder be- 
herbergenauch ein Tbier, 
das, wenn man den Er- 
zählungen der Einge- 
borenen Glauben schen- 


ken wollte, gar wunder- 


same Eigenschaften be- 
sitzt. Ob Vogel, ob 
Käfer, ob Schmetter- 
ling, das wissen die Bra- 
silianer nicht zu sagen. 
Nur so viel ist ihnen 
bekannt, das jenes eigen- 
thümliche Geschöpf — 
Jitarina Boia nennen sie 
es — mit Flügeln ver- 
sehen ist, dass es bei 
Nacht ein glänzendes 
Licht ausstrahlt, dass es, 
vom Schein des Feuers 
angelockt, in die Hütten 
eindringt und jedes le- 
bende Wesen, Mensch 
oder Thier, das ihm in 
den Weg kommt, mit 
seinem giftigen Stachel 
derart verletzt, dass 
dieses wie vom Blitz ge- 
troffen todt zu Boden 
stürzt. Niemand aber 
vermag bestimmtes über 
das in geheimnisvolles 
Dnnkelgehüllte Geschöpf 
anzugeben. Auch die 
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Poesie beschäftigt sich mit ihm. In einem brasilianischen 
Liede heisst es: 
Wer bist du, stilles Wesen, 
Wohin geht deine Bahn, 
Bist du ein fallend Sternlein, 
Ein Vöglein du? — Sag an! 
Gar herrlich streut die Iris 
Auf deiner lichten Spur 
In siebenfachem Glanze 
Demanten auf die Flur. 
Die Nacht ist schwarz, und zornig 
Durchstreift der Wind den Wald; 
Weichst du nicht seinem Hauche, 
Verklärte Luftgestalt? 
Der blauen Schmetterlinge, 
Der nächt’gen, dichte Schaar, 
Sie folget deinem Zuge 
Magnetisch wunderbar. 

Die Bewohner der Urwälder sind aber klüger als der 
brasilianische Dichter, dem wir diese Strophen entnehmen, 
denn sie wissen, wohin „des stillen Wesens Bahn geht.“ 
Nach ihrer Meinung nämlich fühlt sich die Jitarina Boia 
besonders zu den Eukalyptuspflanzungen hingezogen, und 
desshalb vernichten sie diese in weitem Umkreise um ihre 
Wohnungen herum. Schade um die schönen Pflanzungen, 
(die da dem Aberglauben zum Opfer fallen! Denn all die 
‚geheimnissvollen Eigenschaften, die dem gefürchteten Ge- 
schöpf zugeschrieben werden, sind nur Phantasiegebilde, 
die ihre Entstehung jedenfalls der absonderlichen Gestaltung 
‚des ominösen Thieres verdanken, eines in jeder Beziehung 
"harmlosen, unter dem Namen „Laternenträger* bekannten 
Insekts. Aber nicht nur die Eingeborenen und die ein- 
gewanderten Waldbewohner schreiben dem Laternenträger 
die Eigenthümlichkeit zu, im Dunkeln zu leuchten, sondern 
diese Behauptung findet sich auch in wissenschaftlichen 
Werken vertreten. Erst dem französischen Naturforscher 
Gounelle gelang es, die über Jitarina Boia verbreiteten 
Irrthümer aufzuklären. Als man diesem während seines 
Aufenthaltes in Brasilien von den wundersamen Eigen- 
schaften des Thieres erzählte, hegte er natürlich den 
Wunsch, dasselbe kennen zu lernen, doch vermuthete er 
‚sehr bald, zumal nachdem man ihm einige Körpertheile 
desselben überbracht, dass er es mit dem Laternenträger 
zu  thun habe. Da Gounelle die Lebensweise der Jitarina 
Boia und die von dieser bevorzugten Aufenthaltsorte noch 
nicht kannte, forschte er lange Zeit vergebens nach ihr 
bis ihn endlich ein Diamantensucher darauf aufmerksam 
mächte, dass sie mit Vorliebe eine bestimmte Baumart 
(Simaruba versicolor) aufsuche. Der Baum war bald ge- 
funden und mit ihm auch das gesuchte Thier, und zwar 
war es, wie Gounelle richtig vermuthet, der Laternenträger. 
Die ersten Exemplare, die dem eifrigen Forscher zu Ge- 
sicht kamen, sassen aber viel zu hoch am Baumstamme, 
als dass er sie hätte erreichen können. Er musste erst 
aus einer in der Nähe liegenden Farm einen Mann herbei- 
holen, der den Baum fällte.e Das Entsetzen der Leute, als 
Gounelle die gefürchtete Jitarina Boia in der blossen Hand 
trug, war ein unbeschreibliches. Aber obwohl sie sahen, 
dass ihm das nichts schadete, war doch keiner von ihnen 
dazu zu bewegen, das Insekt zu berühren. Gounelle fand 


nun, da ihm ihr Lieblingsaufenthalt bekannt war, oft genu 
Laternenträger, und zwar traf er sie immer paarweise an, 
Er fing die ziemlich schwerfälligen, im Fluge unsern grünen 
Heuschrecken ähnelnden Thiere mit Leichtigkeit ein, und 
genaue Untersuchungen ergaben, dass sie keine Spur von 
Gift an oder in sich hatten. Aber auch darüber wollte 
Gounelle Gewissheit haben, ob die Laternenträger in Wirk- 
lichkeit im Dunkeln leuchten. Er bewahrte sie desshalb 
in einem Käfig auf und beobachtete sie ununterbrochen 
eine Reihe von Nächfen hindurch. Damit den Thieren 
auch ja nichts von ihren Lebensgewohnheiten abginge, 
stellte er die eine Seite des Käfigs aus dem Holze ihres 
Lieblingsbaumes her. Die Laternenträger sassen zwar des 
Tages über ruhig daran, doch konnte Gounelle nie beob- 
achten, dass sie aus der Rinde des Holzes ihre Nahrung 
gesogen hätten. Des Nachts verliess sie, wie das auch bei 
den in Freiheit befindlichen Exemplaren zu beobachten war, 
ihre Trägheit, sie wurden lebendig und flogen im Käfig 
umher. Dass sie aber auch nur das geringste Licht aus- 
gestrahlt hätten, war nie wahrzunehmen. Somit gehört 
also auch diese dem gefürchteten Geschöpf zugeschriebene 
Eigenschaft in das Reich der Fabel, und der Laternen- 
träger ist ein durchaus harmloses Thier, das seineu Namen 
jedenfalls lediglich der eigenthümlichen Gestaltung seines 
Kopfes zu verdanken hat. 


Vorstehenden Artikel entnahmen wir, mit freundlicher Er- 
laubniss des Herrn Dr. Hirschh dem durch seine interessanten 
Originalscizzen aus allen Ländern der Welt überall beliebten 
„Schorers Familienblatt‘. 


en 


Ein Beitrag zu den Notizen über Varietäten 
von Arctia caja. 


In sehr früher Jugend, etwa vom 8ten Jahre ab, 
war ich von einem Beamten meines Vaters für das 
Sammeln von Schmetterlingen interessirt worden. Von 
demselben lernte ich auch das Spannen, Aufbewahren 
etc. Jch hatte auch bis zu meinem Abgange vom 
Gymnasium, d h. bis zu meinem 18ten Jahre eine für 
die damalige Zeit und meine Verhältnisse recht hübsche 
Sammlung zusammengebracht, musste dieselbe jedoch, 
als ich in einen Beruf eintrat, viele Jahre vernach- 
lässigen, so dass sie, als ich nach Jahren dieselbe 
wieder in Augenschein nahm, als gänzlich verdorben, 
von mir weggeworfen werden musste. Vor nun etwa 
7 Jahren erlangte ich durch Zufall, als ich vom Felde 
heimkehrte, 2 ziemlich ausgewachsene Raupen von 
Arct. Caja, welche ich mit nach Haus zu nehmen 
beschloss, um sie zur Verwandlung zu bringen, und 
meinen ältesten Knaben, der damals etwa 9 Jahr war, 
dafür zu interessiren. Ich hatte beide Raupen auf 
einem Fichenstrauch gefunden und da mir bekannt 
war, dass die Raupe von Arct. Caj. auch das Laub von 
verschiedenen Bäumen frisst, so legte ich den Thieren 
solches von Eiche vor. Sie nahmen dasselbe jedoch 
nur in geringem Masse und kamen dabei zusehends 
ab, so dass die eine besonders schon dem Absterben 
nahe war, als ich beschloss, das Futter zu wechseln. 
Da ein Hollunderstrauch der nächste am Hause war, 
so gab ich ihnen das Laub von diesem und konnte 


 Absterben zu sein schien, 
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wahrnehmen, dass Beide, auch diejenige, welche im 
dasselbe gierig annahmen. 
Nachdem ich 2 Tage nicht nachgesehen, fand ich beide 
Thiere am 3. Tage schon ziemlich emsig spinnen. 
Nach dieser Zeit sah ich nur, ohne den Drathkäfig' zu 
öffnen nach, ob noch kein Falter ausgeschlüpft sei und 
war erstaunt, als ich eines Tages einen beinah weissen 
Schmetterling im Käfig sitzen sah. Nachdem ich den- 
selben herausgenommen, fand ich, dass es ein Männchen 
von Arct Caja war; dasselbe hatte mittlere Grösse 
und beinah ganz hellrahmfarbene Oberflügel. Auf beiden 
fand ich einen ganz kleinen braunen Punkt vor, beide 
zeigten ausserdem einen braunen Makel und beide 
hatten ausserdem an der Spitze einen kleinen unregel- 
mässigen braunen Fleck, der jedoch auf beiden Flügeln 
ebenso wie die Makel durchaus conform gezeichnet 
ist. Ausserdem hatte jedoch der linke Flügel in seiner 
niederen Eeke noch einen braunen Fleck. Die Unter- 
Hügel zeigten die gewöhnliche mennigrothe Farbe, und 
trägt jeder derseiben nur einen metallblauen Fleck. 
Die Stelle, wo bei anderen Caja’s noch mehrere Punkte 
sind, sind bei dieser Varietät durch viel helleres Roth 
gezeichnet und ersichtlich. Die andere Caja schlüpfte 
ebenfalls aus, war ebenfalls ein Männchen und unter- 


_ sehied sich von anderen Caja’s — nicht im mindesten. 


Die Folge davon war, dass ich selbst wieder von 
diesem Tage an zum leidenschaftlichen Sammler wurde, 
und dass ich alle Tage Raupen einsperrte, deren ich 
habhaft werden konnte. Diese Thiere wurden nach 
allen Richtungen mit verschiedenem Futter gequält, 
manchmal solange, bis ihnen anderes gereicht werden 
musste, um sie vom Erhungern zu retten. Ich zog 
viele Caja, auch viele Varietäten, mit beinah braunen 
Ober- und mit gelben Unterflügeln ete., aber bis heut 
nie mehr eine der beschriebenen nur ähnliche 
Varietät. Von welchen von beiden Raupen die Varietät 
ausgekommen, konnte nicht festgestellt werden. 
Tadelwitz. Pilz. 


Zur Lebensweise der Sesia asilifermis 
(Rott.) 


(Schluss.) 

Was nun die Entwickelungsdauer unserer Sesie an- 
betrifft, so waltet darüber wie über manchen andern Punkt 
in der Lebensgeschichte dieser interessanten Thiere noch 
ziemliches Dunkel. Während Wilde a. a. O. der Raupe 
eine zweijährige Dauer zuspricht, behauptet Stange, dass 


- sie nur einjährig sei und giebt zur Begründung seiner Be- 
‘hauptung an, dass er an den in demselben Frühjahr ge- 
fällten Bäumen bereits im Herbst erwachsene Raupen vor- 


‚gefunden habe. Ich neige mich nach meinen hiesigen Er- 
‘fahrungen zu der Wilde’schen hin, da ich noch im letzten 
‚Frühjahr neben völlig erwachsenen und nach kurzer Zeit 
‘sich verpuppenden Raupen ganz winzige Exemplare vorfand, 
‘die unmöglich noch in diesem Jahr zur vollen Entwicklung 
kommen können. Meinem Journal zufolge erschienen nach 
dem 7. Juli keine Falter mehr in der Gefangenschaft, (die 
ersten erschienen am 24. Mai); selbst wenn man aber für 
die Erscheinungszeit des Schmeiterlings im Freien die 
Grenzen viel weiter stecken wollte, so ist es doch undenkbar, 


dass die oben erwähnten kleinen Räupchen sich noch in 
demselben Sommer bis zum Falter entwickelt haben würden, 
und ich glaube daher, dass in dem Stange’schen Fall die 
Raupen schon vor dem Fällen der Bäume hinter der Rinde 
des unteren Stammendes vorhanden gewesen sind. 


Die Zucht der Sesien hat vor der anderer Schmetter- 
linge die grosse Bequemlichkeit voraus, dass man nicht 
fortwährend für frisches Futter zu sorgen hat. Es wäre 
aber ein grosser Irrthum, wenn man danach glauben wollte, 
dass auch das Zuchtresultat ein besonders günstiges sein 
müsse. Im Sommer 1885 erzielte ich nur ca, 30 %; im 
diesem Jahre allerdings bei dem zugleich anzugebenden 
Verfahren ca. 50 %,. Die Hauptschwierigkeit liegt, wie im 
Allgemeinen bei der Raupenzucht, eben darin, den richtigen 
Feuchtigkeitsgrad herzustellen und innezuhalten, bei dem 
die Raupen gut gedeihen und die verschiedenen Entwicklungs- 
stadien ohne Schwierigkeiten durchmachen können. Wenn 
man beim Einsammeln der Raupen beobachtet, welche Saft- 
fülle die Cambiumschicht zeigt, in der die Thiere mit 
Vorliebe ihre Minierarbeit betreiben, so lässt man sich 
leicht Gefangenschaft 
eine Feuchtigkeitsmenge die in 
Ermangelung der beständigen 
freien Natur so regulierend 
und Fäulniss zur sichern Folge hat. In diesem Jahr habe 
ich die Raupen mit einer entsprechenden Anzahl. von 
frischen saftigen Rindenstücken in ein grösseres Glasgefäss 
gebracht und dasselbe durch einen Kork festgeschlossen.- 
Der Saftgehalt des Nährmaterials blieb in Folge der ge- 
hinderten Austrocknung ein gleichmässiger, und wenn es auch 
zu einer leichten Schimmelbildung an den Aussenflächen 
der Rindenstücke kam, so wurden davon die Raupen, die 
sich nach innen einbohrer, nicht berührt, und ich war wie 
erwähnt, mit dem Erfölg recht zufrieden. Nachdem sich alle 
Raupen verpuppt hatten, that ich die Rindenstücken mit 
den Cocons in einen grösseren Puppenkasten und erhielt 
sie bis zum Ausschlüpfen der Falter durch öfteres Anspritzen 
in mässig feuchtem Zustand. 

Dass die Raupen der Ses. asiliformis unter Umständen 
auch Mordgelüste zeigen, habe ich zu meiner Ueberraschung 
in den beiden letzten Sommern beobachten können. Im 
Sommer 1885 war es eine Stammesgenossin, sowie die er- 
wachsene Raupe einer Ses. myopaeformis, die diesem 
Gelüst zum Opfer fielen, und in diesem Jahr fand ich eines 
Tags eine Puppe von Sciapt. tabaniforme, die ich in dem- 
selben Glas mit den Asiliformis-Ranpen verwahrte, zur 
Hälfte aufgefressen vor. Ob die Raupen diese mörderische 
Neigung auch im Freien zeigen, möchte ich bezweifeln, und 
ich glaube eher, dass der Mangel an frischer, saftiger 
Nahrung dafür zu beschuldigen ist. 

Die Angabe Kochs in „Die Schmetterlinge des südwest- 
lichen Deutschlands p. 58°, dass man in älteren (länger 
als vor 2 Jahren gebauenen) Baumstöcken äusserst selten 
noch eine Raupe findet, wird Jedem einleuchten, der sich 
von dem Zustand so alter Baumstümpfe einmal überzeugt 
hat. Sie sind dann meist derartig vermodert und von 
üppig aufwachsenden Schösslingen umgeben, dass die 
Sesien die Bedingungen zu ihrer Entwicklung nicht mehr 


verleiten, ihnen auch in der 


zukommen zu lassen, 
Verdunstung, die in der 


einwirkt, eine Stagnation 


- vorfinden. — Sollte mir trotzdem das Glück hold sein, und 


ich auch im kommenden Jahr auf dem bereits stark ab- 


gesuchten Terrain noch einige Raupen vorfinden, so würde 
ich eventuelle weitere Beobachtungen bei der Zucht dieser 
hübschen und interessanten Thiere gern späterhin in diesem 
Blatt veröffentlichen. 


Düsseldorf, Dezember 1886. Dr. Volkmann, 


Das Ueberwintern von Larentia dubitata 
als Schmetterling 


von Dr. von Linstow in Hameln. 
Als Schmetterling überwintern in Schlesien nach von 
Prittwitz von 100 Tagfaltern 12, von 52 Schwärmern 1, 
von 120 Spinnern keiner; nach Werneburg überwintern 
als Schmetterling von den Tagschmetterlingen 9 Procent, 
von den Eulen 4 Procent, von den Spannern 0,5 Procent. 
Bekannt ist, dass Gonopteryx rhamni und mehrere Vanessa- 
Arten als Schmetterlinge überwintern, die dann in den 
ersten milden Tagen des Februar und März aus ihren Ver- 
stecken hervorkommen, um als erste Boten des Frühlings 
die Natur zu beleben und sich bei Eintritt von Kälte oder 
Regen wieder zu verbergen. Von den Eulen überwintern 
die Gattungen Cerastis, Xylina, ÖOrthosia, Calocampa, 
Scoliopteryx und Hypena, wenigstens einzelne Arten dieser 
Generis regelmässig. Hypena rostralis und Scoliopterix 
libatrix fängt man ja mitten im Winter nicht selten in den 
Häusern. Ich war daher auch nicht erstaunt, als mein 
Sohn mir am 18. November vorigen Jahres ein Exemplar 
der letztgenannten Noctue brachte, aber auffallend war es 
mir, dass er an demselben Orte, einer tief in einen Berg 
hineinführenden Felshöhle, auch ein Exemplar von Larentia 
dubitata geinnden hatte. Wir versahen uns mit einer 
Laterne und suchten..die Wände. der ‚Höhle sorgfältig ab, 
und fanden nun 19 Exemplare von Scoliopteryx libratrix 
und 18 von Larentia dubifata, welche letzter«n mit ibren 
ausgebreiteten, glänzenden Flügeln sich eigent=ümlich von 
der dunklen Felswand ahhoben. 
Die Flugzeit von Larentia dubitata ist Juli, 
September, einmal fing ich ein Stück am 


August und 
5. Oktober, 


dann wieder April und Mai; in den dazwisch‘: liegenden 
kalten Monaten hält sich der Schmetterling al= -erborgen. 
Der verflossene milde Spätherbst machte »s möglich, 


dass ich am 2. November »wei Exemplare von Polyommatus 
phlaeas und eine von Arzyanis latonia fangen konnte, und 
ist mir ein so spätes Fliegen von Tagfaltern bisher noch 
nicht vorgekommen. 


Zur Euprepien-Frage. 


Auf die in No. 18 gestellten Fragen erlaube ich mir 
mitzutheilen, in welcher Weise ich stets gute Resultate 
erzielt habe. 

Bei der Fütterung der Bärenraupen ist besonders 
auf diejenigen Arten zu achten, welche gewöhnlich an 
trocknen Orten leben, wie Hebe, Villica, Fuliginosa 
u. s. w. Diesen giebt man morgens das Futter, welches 
am Abend zuvor geholt und die Nacht über frei hin- 
gelegt wurde, damit es etwas welk wird. Das Futter 
(Sternkraut oder Vogelmiere am geeignetsten) wird 
nicht in Wasser gestellt, sondern nur in den Behälter 
gelegt, da zuviel Feuchtigkeit in der Futterpflanze auf 
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alle, an trocknen Orten lebenden Bärenraupen meist 
sehr schädlich einwirkt. 

Alle Bärenraupen laufen gern und viel, besonders 
aber vor dem Einspinnen. Dies ist auch der Grund, 
dass sie gegenseitig die Gespinnste in engen Zucht- 
kasten zerstören. Man verfährt daher mit bestem 
Erfolg folgendermassen: 

Sohald die Raupen anscheinend ausgewachsen sind, 
achtet mın sorsfältig auf solche, die sich in den Ecken 
und Seiten testsetzen. Wenn eine Raupe dann einen 
Gespinnstfa-en zieht, nimmt man sie sofort heraus und 
sperrt sie in eine spitze Düte von Schreibpapier, 
welche man ohen zuknifft. Diese Düten werden mit 
Datum versehen und in den Puppenkasten gelegt. Nach’. 
10 Tagen schneidet man den Rand der Verschluss- 
öffnung mit der Scheere ab und legt die so geöffnete 
Düte wieder in den Puppenkasten. Sollte einmal eine 
Puppe verkehrt, also mit dem Kopf nach der Spitze 
der Düte liegen, so wird die Spitze ebenfalls abge- 
schnitten, um eine Oeffnung für das Ausschlüpfen zu 
schaffen. 

Ist das Einsperren der Raupe zur richtigen Zeit, 
d, h. sobald dieselbe zu spinnen anfängt, erfolgt, so 
wird man auch schön gebildete Puppen erzielen. 

Alexander Bau. 


Crat. Taraxaci. 

Die Zucht von Crat Taraxaeci kann mit Recht als 
schwierig bezeichnet werden. ist trotzdem aber lohnend, 
selbst wenn man nur den vierten Theil erzieht. Dies 
gelinet immer, wenn men mit der Lebensweise der 
Raupen bekannt ist. Gegen Mitte April entschlüpfen 
die kleinen Räupchen-dem Ei und wachsen bei günstiger 
Temperatur im Freien sehr schnell, da man Ende April 
die Raupen schon nach der dritten Häutung findet. 
Rlein ist die Raupe sammetsehwarz mit rothen Wärzchen, 
nach der vorletzten Häutung dunkelbraun mit blass- 
ockergelben Querringen und eben solchen breiten Rücken- 
streif und Wärzchen. Die Raupe wird hier bei Brünn 
auf Wiesen am Flussufer, die der Sonne stark aus- 
gesetzt sind, gefunden. Ihre Hauptnahrung ist 
Taraxacum officinale, Pfaffenröhrlein, Maiblume, woran 
die Wiesen sehr reich sind. Sie fressen jedoch auch 
Tragopogon orientalis, Bocksbart L. und Hieratium 
Pilosella, Habichtskraut L. Nur an warmen Abenden 
kommt die Raupe hervor um zu fressen, bei kalten 
Nächten liegt sie an der Erde unter Blättern oder 
trockenem Gras versteckt. Bei Tage, wenn es wärmer 
wird und besonders wenn die Sonne scheint, kommt 
die Raupe hervor, um Nahrung zu suchen, oder um sich 
zu sonnen. Dies ist auch der günstigste Zeitpunkt, wo 
man die Raupen am leichtesten und häufigsten findet. 
Vergebens habe ich des Abends auf Wiesen stundenlang 
geschöpft, auf denen ich dann bei Tage im Sonnen- 
scheine 50—60 Raupen fand. Gegen Mitte bis Ende 
Mai sind die Raupen erwachsen und verwandeln sich 
dann in mässig feuchten feinen Flusssand, der auf 
diesen Wiesen vom Wasser angeschwemmt wird, und 
schon Anfang August erscheint der Falter, der Jedoch 
sehr selten im Freien angetroffen wird. 

Brünn, H. Doleschall. 
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- Thais Polyxena Ochs. 


Anfang April erscheint der schöne Falter von 
Thais Polyxena und fliegt meist an sonnigen Weinberg- 
rändern, wo er die Eier an die untere Seite der 
Blätter von Aristolochia Clematitis, Osterluzei L. absetzt. 
jedoch beinahe immer nur da, woselbe unter Gebüsch 
wächst. Gegen Ende Mai oder Anfang Juni ent- 
schlüpfen die kleinen Räupchen, die vor der ersten 
Häutung schwarz sind und an der Spitze der Pflanze 
- die jungen Blätter fressen. Nachher variiren die Raupen 
in der Färbung zwischen hellgraugrün, gelb und grau- 
violett, mit mennigrothen Fleischzapfen, die an der 
Spitze ein schwarzes Wärzchen haben. Später sind die 
Raupen zerstreut schwarz punktirt und leben dann 
einzeln. Mitte Juli verwandeln sie sich in eine schmale 
lichtockergelbe, schwarzgestreifte Puppe, die am After- 
ende angehängt ist. 


Brünn, H, Doleschall. 


Der Käferfang mittels Falle. 
Von Karl Pollak junior in Wien. 

Bekanntlich können mit Hilfe einer Falle sehr viele 
Käfer auf leichte und bequeme Weise gefangen werden. 
ich habe mir mit dieser Fangmethode die grösste Mühe 
gegeben, indem ich die verschiedensten Lockmittel 
verwendete und so den Geschmack von vielen Käfern 
prüfte. Auf diese Weise habe ich den grössten Theil 
der Umgebung von Wien durchforscht, so dass ich 
genau alle diejenigen Plätze bezeichnen kann, wo dies 
oder jenes Thier anzutreffen ist. 

Ich bediente mich steis eines gewöhnlichen Topfes, 
welcher an der Innenseite mit Glasur versehen war. 
In denselben wurde a!s bestes Lockmittel ein Stück 
Fleisch, Leber oder derz'eichen gelegt, und der Topf 
sodann an dem zu prüfenden Orte in die Erde ein- 
gegraben, so dass nur de: Äusserste Rand des Gefässes 
aus der Erde hervorstan.. \)ie meiste Beute wurde mir 
erst dann zu theil, als ds ' o'’sch in Verwesung über- 
gegangen war. Alsdann nmelte es stets von aas- 
fressenden Käfern; doch wir es eine harte Arbeit, 
bei stechender Sonnenhitze, betänbt durch die aus dem 
Topfe steigenden Gase und umschwärmt von Unmengen 
Fliegen, die Beute herauszulesen. 

Als ich diese Falle zum ersten Male auf einem 

Felde bei Wien aufgerichtet hatte, war ich nicht wenig 
erstaunt, einige Hundert prachtvoller Neerophorus 
-germanicus in meinem Topfe zu erblicken. Ich habe 
diese Thiere während meiner Sammel-Praxis nur ver- 
einzelt in Wäldern, indess auf Feldern stets in grosser 
Menge angetroffen, obwohl vielen Coleopterologen das 
Gegentheil passirte. Ferner hahe ich im Wiener- 
walde stets in grosser Menge Neerophorus humator, 
fossor und mortuorum, in den Donauauen Vespillo ge- 
funden. Auch erbeutete ich in ersterem in einigen 
Exemplaren das steirische Thier Necrodes littoralis, 
viele Staphyliniden, Silphyden und viele andere. 

Sehr interessant war auch der Fang von Silpha 
thoraeica, welche, als ich den Topf einst frei unter 
einen Strauch gestellt hatte, auf denselben hinaufkrochen 


und sich von den Aesten aus in das Gefäss fallen 
liessen. 

Obwohl ich wittels der Falle viele aasfressende 
Käfer in grossen Mengen erbeutet hatte, so ist es mir 
bis jetzt leider nicht gelungen, Carabieiden auf eben 
solche Art zu fangen: Wohl hatte ich im Wienerwalde 
beträchtliche Mengen von Aptinas mutilatus und Abax 
striola erbeutet, andere Carabiciden aber fing ich äusserst 
selten. Ich besuchte Gegenden, wo es von Carabus- und 
Pterostichus-Arten wimmelte und ich dieselben in 
grossen Quantitäten sammelte, jedoch war es mir nie 
beschieden, mittels der Falle solche zu erbeuten. Höchst 
selten sah ich in meinem Topfe unter dem Gewimmel 
einen Carabus glabratus oder v. Germari, und so 
glaube ich, dass die Vertreter dieser kostbaren Käfer- 
gattung wohl nur durch emsiges Suchen und nur immer 
in einzelnen Exemplaren erlangt werden können. 


Kleine Mittheilungen. 


Als ich vor einigen Jahren den August in Stillfried an 
der March (Nieder-Oesterreich) zubrachte, fand ich daselbst 
in einem Garten die seltene Art Clytus speciosus Schneid. 
syn. semipunctatus auf Robinia Pseudacacia zahlreich ver- 
treten. 

Da im August die genannten Bäume längst verblüht 
sind, so wäre es mir durchaus nicht eingefallen, um diese 
Zeit Clytus-Arten auf Robinien zu suchen, wenn nicht einige 
dieser schönen Bockkäfer auf mich herabgefallen wären 
und mich dadurch auf ihre Anwesenheit aufmerksam gemacht 
hätten. Alle diejenigen geehrten Coleopterologen, welche 
Clytus speciosus schon gefangen haben oder Näheres über 
dessen Lebensweise etc. wissen, werden freundlichst ersucht, 
selbes in der „Insektenwelt“ gefälligst mittheilen zu wollen. 

Wien. Karl Pollak junior. 


Während die antiseptischen Eigenschaften des Salicyls 
nicht allein den Jüngern Aesculaps in Ausübung ihres 
Berufes gute Dienste leisten, und dasselbe in der Chemie 
vielfach Anwendung findet, sondern auch findige Hausfrauen 
sich desselben mit Vortheil im Haushalte bedienen, scheint 
die Entomoiogie diesem Universal-Conservirungsmittel noch 
wenig Beachtung zu schenken. 

Als bekannt dart ich voraussetzen, dass dasselbe nicht 
giftiger Natur ist und sich zu den antiseptischen Eigen- 
schaften des Carbol etwa wie 1 zu 3 verhält, also ins 
richtige Verhältniss gebracht, mit letzterem rivalisirt! 

Weniger bekannt dürfte es sein, dass Salicyl empfindliche 
Farben nicht allein unverändert lässt, sondern unter Um- 
ständen zur Verschönerung der Farben beizutragen imstande 
ist! Als Beispiel diene Folgendes: 

„Vor etwa zwei Jahren zeigten sich in meiner Sammlung 
viele Staubmilben, gegen welche ich alsbald mit allen mir 
bekannten und sogar als wirksam angesagten Mitteln 
den Vernichtungskampf begann. Zu diesem Zwecke hatte 
ich auch einige gut schliessende Doubletten-Kasten mit 
1Oprocentiger Salicylwatte ausgelegt, wie solche in jeder 
Apotheke käuflich zu haben ist, und steckte auf diese Watte 
Falter aller Arten. 

Unter der Einwirkung des Salicyls waren die Staub- 
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milben nach wenigen Tagen spurlos verschwunden, trotzdem 
heliess ich die Falter wegen Raummangels fast zwei Jahre 
in dieser Verfassung. Das Aussehen dieser Lepidopteren 
ist heute im Vergleich zn gleichalterigen Stücken ein vor- 
zügliches und - gleicht ganz demjenigen soeben getödteter 
Thiere. 

Die Farben einzelner Falter haben an Schönheit augen- 
scheinlich gewonnen. Die empfindlichen Farben von 
Apatura, Ilia, Boarmia, Papilionaria, Rumia, Luteolata 
haben auch nicht die geringste Veränderung erfahren. 
Mögen diese Zeilen zu weiteren Versuchen Anregung geben, 
hierdurch noch bessere Resultate gezeitigt werden und so 
die heute leider so geringe Dauerhaftigkeit unserer Samm- 
ungen erhöhen. 

Bochum, den 10. Januar 1837. 


Beriehtigung. 
Versehentlich ist in dem Aufsatze ‚„‚Auch ein Curiosum‘“ der 
Name des beschriebenen Falters Callimorpha dominula weggelassen. 
Jehn. 


Jehn, 


Litteratur. 

Im Verlage von A. Pichler’s Witwe u. Sohn in Wien 
sind zwei kleine Schriftchen erschienen, die zwar nicht 
beabsichtigen, neue Errungenschaften in der entomologischen 
Wissenschaft deren Jüngern zugänglich zu machen, welche 
aber den gewiss ebenso lobenswerthen Zweck verfolgen, 
bereits Bekanntes auf diesem Felde der grossen Zahl der 
Sammler mundgerecht zu machen. 

Das eine Werkchen führt den Titel: „Vollständiges 
Verzeichniss der Schmetterlinge Oesterreich-Ungarns, 
Deutschlandsund der Schweiz, zusammengestellt von Professor 
Dr. Carl Rothe,“ 

Die starke Nachfrage nach dem 
Cataloge von Staudinger ist für den Herrn Verfasser wohl 
die Veranlassung gewesen, dem immer stärker auftretenden 
Bedürfnisse nach einem- Normalcataloge behufs Ordnung 
der Sammlungen nachzukommen. 

Zu dıesem Zwecke ist der ‚Arbeit der Catalog von 
Staudinger u. Wocke zu Grunde gelegt worden. 

Das Verzeichniss giebt die. wissenschaftlichen 
aller in Oesterreich-Ungarn, Deutschland und der Schweiz 
vorkommenden Falter. Soweit möglich, sind die deutschen 
Namen beigesetzt.-: Ausserdem finden sich die Monate an- 
gegeben, in welchen der Falter fliegt, ebenso die Zeit des 
Vorkommens der Raupe und deren Nahrungspflanzen, eine 
Beigabe, welche nicht gering anzuschlagen ist, da hierdurch 
ein besonderer Raupenkalender entbehrlich gemacht wird. 

Bei den wenig verbreiteten Species sind ferner die 
Erscheinungsbezirke angegeben, ausserdem ist jeder Art die 
Nummer beigesetzt, unter welcher das betreffende Thier in 
dem Staudingerschen Kataloge aufgeführt ist. 

Da auch Anordnung wie Druck des Schriftchens höchst 
übersichtlich gehalten sind, so kann dasselbe besonders 
allen den Lepidopterologen empfohlen werden, welche sich 
nicht in der Lage befinden, den grossen Staudingerschen 
Catalog zu besitzen. Der geringe Preis des Schriftchens 
von 0,80 M. dürfte seine Anschaffung jedem Sammler 
ermöglichen. 

Das zweite Werk betitelt sich „Verzeichniss der Arten- 
namen, welche in Schinner's Fauna Austriaca (Diptera, 


längst vergriffenen 


Namen 


Tom I et [I) enthalten sind, zusammengestellt von J. Mik. 
Preis 2 Mark. Das Erscheinen dieses Artenverzeichnisses 
wird natürlich nur die Dipterensammler interessiren, 
welche im Besitze von Schinner’s Fauna Austriaca schon 
sind oder beabsichtigen, dieselbe anzuschaffen. 

Es ist geradezu überflüssig, hier den Werth dieses 
Schriftchens erst hervorheben zu wollen und dürfte es 


genügen, die betreffenden Herren Dipterologen darauf auf- 
merksam zu machen, dass endlich ein Schlüssel zum mühe- 


losen Gebrauch der Fauna Austriaca erschienen ist. Be- 


stellungen auf beide Schriften vermittelt jede Buchhandlung. 
H, Redlich. 


Vereinsangelegenheiten. 


Den Coleopteren-Tausch betreffend. 

Bezugnehmend aui die Briefkastennotiz der Redaktion 
an Herrn €, in N. No. 19 der Insektenwelt, aus welcher 
ich ersehen habe, dass auch für Coleopteren ähnlich wie für 
Lepidopteren innerhalb unseres Vereines eine Vermittelung 
des Tauschgeschäftes erwünscht ist, erlaube ich mir den 
geehrten CoJeopterologen unseres Vereins ganz ergebenst 
mitzutheilen, dass ich gewillt bin, die Vermittelung oben 
erwähnten Tauschgeschäftes zu übernehmen. Ich bitte daher, 
mir bis zum 12. d M. die Verzeichnisse der abgebbaren 
Objecte einzusenden. Nomenklatur und Reihenfolge der 
Gattungen sind nach dem „Catalogus Coleopterorum Europae 
et Caucasi* vun Dr. L. von Heyden, Reitter und Weise 
1883 anzugeben. Die Tauschliste wird sodann im Monat 
Februar er. in unserem Vereinsorgan veröffentlicht werden. 


Paulisch, Lehrer, 


Bronischewitz p. Grodzisko 
Mitgl. 183. 


Kr. Pleschen, 


Da Herr Lehrer Paulisch dem Vorstande als tüchtiger 
Coleopterologe bekannt ist, auch des anlässlich dieser Tausch- 
geschäfte ihm von den Mitgliedern zu schenkenden Vertrauens 
durchaus würdig ist, so wird ihm die Leitung der Central- 
stelle für den Coleopterentausch hiermit übertragen. 

Diejenigen Herren Coleopterologen, welche sich sonach 
an dem ersten Käfertauschgeschäfte betheiligen wollen, 
werden ersucht, sich direet mit genanntem Herrn in Ver- 
bindung zu setzen, resp. den an dieser Stelle bekannt zu 
gebenden Vorschriften wegen Einsendung der Listen ete. 
nachzukommen, 


Diejenigen Mitglieder, welche nach dem 15. Oktober v. J. 
dem Vereine beigetreten sind, wollen behufs Vervollständigung 
des Verzeichnisses gelegentlich hierher mittheilen, welche 
Insektenklassen von ihnen gesaınmelt werden resp. welches 
entomol. Specialstudium etwa von ihnen betrieben wird. 

Der Vorsitzende 
H.Redlich. 


Neue Mitglieder. 


Nr. 467, Herr Dr. jur. Kühn in Guben. 

Nr. 468. Herr Lehrer R.Mitschkei. Friedland Ob.-Schl. 

Nr. 469. Entomolog. Museum p. A. Herrn Dr. Standfuss 
in Zürich. 

Nr. 470, Herr Amtsrichter Rabenau in Büdingen, 

. Hessen. 

Nr. 471. Herr Bildhauer G, Voigt in Magdeburg, 
Berlinerstr. 12. 

Nr. 472. Herr Buchhalter Müller in Aderstedt bei 
Gunsleben. 

Nr. 473. Herr Gutsbesitzer Hugo Banse in Meisdorf. 

Nr. 474. Herr Finanzrath Emil Schuler in Stuttgart. 
Herr Richard Hesse in Sondershausen, 


Nr. 475. 
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An dem ersten Tauschgeschäft für Gross-Schmetterlinge 
haben sich 2] Mitglieder betheiligt, darunter 2 lediglich 
als Käufer. Der Werth der umgesetzten Waare beträgt nach 
Händlerpreisen etwa 245 M. Die Unkosten für Correspondenz 
etc. betrug für jedes Mitglied 30 bis 35 Pf., wozu nun noch 
zweimaliges Porto tritt, so dass die Gesammtkosten meist 
nicht ganz 1,50 M. für das Mitglied ausmachen. Dem 


bezw. hat, da unter den 15 letztgenannten noch wieder 4 
sind, die unter den ersteren nicht vorkommen, mit 19 
anderen Mitglieder verkehrt bei einem Umsatz von rund 
32 M. Aehnlich ist das Verhältniss bei den Uebrigen auch. 
Die Ausgleichung in baar hat sich gut bewährt; der Baar- 
ankauf scheint noch Misstrauen zu begegnen, Um für 
weitere ähnliche Tauscherledigungen einen Anhalt zu geben, 
folgt hier das Formular, nach welchem die Buchung 
des Angebotes, der Nachfrage und der wirkliche Austausch 
geschah: 


gegenüber steht der nun ziffernmässig nachzuweisende 
Vortheil. So hat z. B. Mitglied 39, welches zuerst ab- 
gefertigt wurde, seine Tauschobjecte an 15 andere Mitglieder 
IE 2 3, 16427755: 6. 
Familie Angeboten Im | Darunter Verlangt 
u. Art sind Stück Ga) werden Stück 
zen | a. | W. 
Satyrus 
Aleyone3.4} 2 (232) d. h.2 St, 
von 232 2 | — | — |? (39) 2 (441) 
Circe 4.8 | 1 (21) 3) 
Briseis 3 |1 M. (7) N Be (Girl (273) 
Phaedra34]2 M. (7) 2 M. 
ı w. (71) 5|4| ı Jım.ıw.@9)ıMm. 


N 
1 W.(440) 2 (139) 
1 (273) 2 (407) 


Columne 1, 2, 3, 4 und 5 kommen nach Eingang der 
Dublettenlisten zur Veröffentlichung (Vergl Nr. 18 d. Bl.) 
Bei den Namen der Arten wird vortheilbaft alsbald der 
Einheitspreis mit vermerkt, um für die weitere Abrechnung 
‘mit den Einzelnen das Nachsuchen zu erleichtern. 

Ausser dem mitgetheilten allgemeinen Schema ist nach- 
her für jedes betheiligte Mitglied ein eigenes Conto zur 
Berechnung des Guthabens, des Schuldbetrages und der 
ev. Nachzahlsumme ete. anzulegen. Die Grenzen für letztere 
giebt das betr. Mitglied auf der Verlangliste mit an. Bei 
dem beendeten Tauschgeschäft war sie von 3 bis 25 M. 
angegeben worden, soweit Zuzahlung nicht ganz abgelehnt 
wurde. Wirklich zugezahlt ist von einer Stelle 18,90 ein- 
schliesslich Unkosten und Porto, Die Buchung und der 
Austausch auf dem Papier ist freilich mühevoll und er- 
fordert einige Opferwilligkeit. 

Unangerehmer ist indessen, wenn wie das auch vor- 
gekommen, Mitglieder, statt die angebotene Waare einzu- 
senden, kalt lächelnd mittheilen, die betr, Schmetterlinge 


[9 


Gan- 


DD 


Sg: (om 11. 12. 
Im | Darunter | Es sollen abgegeben ; Bemer- 
werden Stück Diese gehen an k 
M. | W. ungen 
Die- Zah- 
len in 
— — Klammern 
— | — | 1.251) sind die 
— | 1m 1 (7) Nummern 
12a) des betr, 
Mitgliedes. 
2 2 | 2M.AW.(71)2M.(7)| IM. i W.(441)1M. 
1 W. (139) 1M.(275) 


seien leider sämmtlich verschimmelt, oder aber die mitge- 
theilten Bedingungen seien so strenge, dass die angebotene 
Dublettenliste nachträglich „um ein Erhebliches redueirt* 
werden müsse, u, dergl. Reellität bei den Angeboten muss 
allerdings vorausgesetzt werden, sonst geräth schliesslich 
die Vermittelungsstelle in den Verdacht eigennütziger Be- 
strebungen und den Betheiligten vergeht die Lust an gemein- 
samen Unternehmungen. Hoffentlich sind die Befürchtungen 
solcher Folgen des ersten Tauschgeschäftes grundlos. — Es 
ist auch geklagt worden über die geringe Zahl der Theil- 
nehmer. Auffällig ist immerhin, dass Plätze wie Berlin, 
Cottbus u. a, diesmal garnicht vertreten waren, ebenso ist 
Thatsache, dass in unserem Organ stetig private Tausch- 
verbindungen gesucht werden, Tauschmaterial ist also vor- 
handen, und entweder rührt nun das Fernbleiben vom 
Vereinsmarkt her von Vorurtheilen gegen die Vermittelung 
undderen Massnahmen oder überhaupt von Gleichgültigkeit und 
Voreingenommenheit gegen gemeinschaftliche Bestrebungen, 
Die bisher Betheiligten sind in der Lage, sich über dieResultate 


a 


zu äussern bezw. anzugeben, wie bessere Resultate erzielt 
werden möchten. Trotz Allem darf angenommen werden, 
dass die Theilnehmer, — auf die Zahl kam es hier zunächst 
gar nicht an — befriedigt sein werden. Ueberschwäng- 
liche Erwartungen werden niemals befriedigt, Misstrauen 
lässt sich mit Worten nicht ertödten, Vertrauen nicht ein- 
impfen. 

Die Durchführung des Geschäftes ist als möglich nach- 
gewiesen. In der zahlreichen Gemeinschaft der Mitglieder 
wird stets irgendwo Jemand zu finden sein, der ein Paar 
Stunden der Allgemeinheit opfert. Ist doch das Käfer- 
geschäft bereits auch eingeleitet. — Interessant ist übrigens 
zu sehen, zu welchen eigenthümlichen Auffassungen dieses 
ganz interne Tauschgeschäft führt. So steht in Nr. ] der 
sog. Insectenbörse, Centralorgan zur Vermittelung von An- 
gebot, Nachfrage und Tausch unter der Ueberschrift „Börsen- 
bericht“ zu lesen: 

„Zum Jahresschluss tritt in den Schmetterlingspreisen 
eine Baisse ein. Der Internat. Entomologen Verein (Guben) 
bietet nämlich seinen Mitgliedern die Schmetterlinge für die 
Hälfte der bisherigen Normalpreise. Nach wirklich seltenen 
Arten wird man freilich in der Liste (Insektenwelt Nr. 18) 
vergebens suchen, dem Anfänger bietet sich aber eine 
günstige Gelegenheit, seine Sammlung zu completiren. Wenn 
der Druck der Konkurrenz so weiter geht, dann werden 
wahrscheinlich Schmetterlingshändler bald baares Geld zu- 
geben müssen, wenn man ibnen noch ein Thier abnimmt“ 
u. s. w. Redakteur dieses Blattes ist Herr A. Frankenstein 
in Leipzig, welcher übrigens unter Nr, 423 als Mitglied 
unsers Vereins geführt wird. 

Es ist nicht erfindlich, womit unser harmloser Tausch- 
verkehr den Zorn des Schreibers erregt hat. Zweck des 
Vereins ist doch nicht, Schmetterlingshändler gegen Ver- 
armung zu schützen. Wenn unser Eines wirklich dies oder 
jenes an einen der Händler, denen ich in Nichts zu nahe 
treten will — wir zählen ihrer sehr ehrenwerthe Herren 
zu den unsern — absetzt, so werden ihm dafür allerhöchstens 
doch auch nur 60 Procent berechnet und er bezieht dabei 
nicht etwa baares Geld, sondern erhält für sein Guthaben 
andere Thiere unter Anrechnung des vollen Händlerpreises. 
Wo da nun die sogenannte Konkurrenz liegt, wenn hier 
beim Tausch von Waare gegen Waare unter Mitgliedern die 
Hälfte der Händlerpreise angesetzt werden und wenn zu- 
gegeben wird, dabei auch Mitgliedern, die zufällig kein Thier 
auf den Markt bringen, Sachen für denselben Satz gegen 
baar abzugeben, um so den allgemeinen Verkehr zu er- 
leichtern, das möchte schwer zu beweisen sein. Die Kritik 
bezüglich der „wirklich seltenen Arten“ klirgt gleich 
sonderbar. Anfänger completiren meist noch nicht, oder 
aber wir geben, was nun weiter nichts ausmachen würde, 
dem Herrn Redakteur der „Insektenbörse* zu, dass wir 
uns Alle noch zu den „Anfängern“ rechnen. Besser „An- 
fänger“* mit einer Sammlung, als Stümper mit Illusionen 
Andererseits dürfte unser Verfahren wirklich praktische 
Resultate geben. Angebot und Nachfrage liegen ziffermässig 
vor. Blosse Inserate mit ihren Zufälligkeiten sind kein 
Material, um danach Börsenberichte zu machen. 

Der Vorstand hofft, dass sein Vorgehen dem Verein 
stetig neue Freunde zuführen und dass das Misstrauen, was 
ehedem stellenweise berechtigt war, schwinden wird. 


Menschen können eben nur Menschenwerk leisten, Je mehr 
dabei ehrlich mithelfen, desto mehr wird für die Gesammt- 
heit geleistet. 

Zugleich hiermit soll das zweite Tauschgeschäft für 
europäische Grossschmetterlinge eröffnet werden, Der Gang der 
Sache ist der gleiche wie bisher. Ich ersuche, mir die 
Angebotlisten, in Reihenfolge des Staudinger’schen Kataloges, 
Gattung, Art, Zahl der Art und möglichst Angabe des 
Geschlechts enthaltend, bis spätestens den 1. März d. J. 
einzusenden. 

Bedingung ist, dass die angebotenen Stücke, die selbst- 
redend bis zum Abschluss des Geschäftes sorgfältig zu be- 
wahren sind, tadellos und normal präparirt sind. Für 
die Verrechnung werden wie bisher halbe Händlerpreise 
angesetzt, Mitgliedern ist Baarankauf ohne Tausch gestattet, 
Tauscheude haben Vorzug vor Baarkäuferu, erklären sich 
indessen bereit, baares Geld, soweit zum Ausgleich 
nöthig, zu nehmen. Sind von besseren Sachen Stücke 
minderer Güte vorhanden, so können solche als „passabel“ 
mit notirt werden; hierfür werden die halben Werthe der 
guten Exemplare berechnet; dergleichen: Sachen sind aber 
schon in der Angebotliste zu vermerken. 

Für ev. Varietäten bitte ich um kurze Angabe der 
Abweichungen und um Angabe des zu fordernden Netto- 
preises, Die Dublettenliste wird ev. in der ersten April- 
nummer veröffentlicht werden. 

Die Versandtbedingungen u. dergl. dürften diesmal hin- 
reichend bekannt sein, vergl, Nr. 20. Von 3 Mitgliedern 
(112, 463 u. 320) liegen Angebotlisten bereits vor. Ganz 
gewöhnliche Sorten, als: rhamni, icarus, polychloros, 
Galbum, io, urticae, paphia, latonia, megaera, euphorbiae, 
statices, filipendulae, caja, neustria, bucephala, pronuba, 
libatrix, gamma u. a. m, ersuche ich überhaupt nicht an- 
zubieten; sie sind nicht begehrt. Endlich bitte ich bei 
irgend welchen Unklarheiten über die Handhabung des 
Geschäftes u. a. direct hier anzufragen. Missverständnisse 
lassen sich so oft leicht beseitigen, Bescheid wird in jeder 
Hinsicht gern ertheilt, Rathschläge gern diskutirt. 

Sollten endlich beim ersten Tauschgeschäft in den 
Abrechnungen irgend wo Fehler ermittelt werden, so wolle 
man solches schleunigst zur Aufklärung hierher mittheilen. 

Guben, 3. Februar 1887. Breton. 


Sammlungskatalog des Staatsanwalts 
Caflisch in Chur (Schweiz). 


Herr J. L. Caflisch hatte vor einigen Monaten einen 
von ihm entworfenen, aber noch herzustellenden Sammel- 
katalog für Lepidopteren auf das Jahr 1887 angeboten. 
Leider ist es jedoch Herrn Caflisch nicht möglich, in diesem 
Jahre den Sammelkatalog herauszugeben, da sich für den 
der Macrolepidopteren -- geschweige denn ganz von dem der 
Microlepidopteren — nur 150 Theilnehmer gemeldet haben, 
wäbrend bei den Selbstkosten in Höhe von 2400 Mark 
und dem auf 8 Mark berechneten Preise eines Exemplars 


mindestens 300 Abnehmer zur Realisirung des Unternehmens _ E 


vorhanden sein müssen. Herr Caflisch will, um auch 
einem mehrfach geänsserten Wunsche nachzukommen, die 
Zahlen über den Colonnen weglassen und wird dadurch 


eine grosse Verbesserung des Katalogs herbeiführen. Bei 
den Vorzügen, welche das geplante Unternehmen hat, wäre 
es wohl zu wünschen, dass die nöthigen 300 Theilnehmer 
sich fänden, damit dasselbe nicht vereitelt würde. Jedem 
Sammler, der eine etwas grössere Sammlung besitzt, ist 
der Catalog durchaus zu empfehlen. 

Guben, Dr, Hammer, 


Vereinsangelegenheiten. 


Herr Dr. Rudow in Perleberg, welcher sich in einer 
früheren Nummer in liebenswürdigster Weise bereit erklärt 
hatte, Anfängern bei der Bestimmung von Dipteren, 
Hymenopteren etc. etc. (excl. Lepidopt.) hilfreich zur Hand 
zu gehen, hat infolge dessen vielfache Zusendungen er- 
balten, welchen meist die Anfrage nach dem Preise für das 
Bestimmen beigefügt ist. 

Der genannte Herr bittet aılen Reflectanten mitzu- 
theilen, dass er Bezahlung unbedingt ablehnt und sich der 
Mühwaltung nur unter der Bedingung uuterzieht, dass ihm 
die ihm genehmen Dubletten überlassen werden. 


Ein Exemplar des in voriger Nummer besprochenen 
Schlüssels zu Schiuner’s Fauna Austriaca steht gegen Ein- 
sendung eines interessanten dipterologischen Artikels gratis 
zur Verfügung. 


Der Vorsitzende 
HB. Redlich. 


Neue Mitglieder. 

No. 476. Herr Arthur Kübler, Betriebssecretär, Breslau 
Friedr.-Wilhelmsstr. 2b. 

No. 477. Herr Fr. Krehahn, Lehrer in Apolda. 

No. 478. Herr A. Primus, Magistrats Officiant in MünchenX. 

No. 479. Herr Major Schmied, Wien. 

No. 480. Herr Theodor Franz in Lividraja, Post Gerovo 
per Rakek (Croatien. 

No. 481. Herr Rechtspraktikant Reubold ia Würzburg, 
Ludwigstr. 234,. 


Quittungen. 

Pro Vereinsjahr 1886-87: No. 69, 146, 256 und 257 
ä5 M. — No. 462, 471 476 und 472 a 2,50 M. — 
No. 470 3,50 M. 

Pro Vereinsjahr 1887-88: No. 258 und 462 a5 M. — 
No. 338 7,75 M, 
Der Kassirer 
P. Hoffmann, Guben, Kastanien -Graben 8. 


Tupidopterolosisches Preis-Silbenräthsel. 
Von Stephan-Koschmin. 


Die erste Silbe. 
Such’ mich in Englands hochgelehrter Männer Zahl! 
Doch macht vielleicht das Suchen dort dir grosse Qual, 
Wohl ein’ge heissen so wie ich, nicht einer nur — 
Ein schwarzer König bin ich auch. — So diese Spur! 
Die zweite Silbe. 
Drehst Du die zweite um: In dem Egypterland 
War ich als höchster Gott einst allerwärts bekannt. 
Die zweite und dritte Silbe. 
Sie beide zeigen einen schlimmen Wächter an, 
Dess Augen man am stolzen Pfau noch sehen kann. 
Das Ganze ist der Name eines deutschen Tagfalters. 


129 — 


Zugabe. 
Und nimmst von meiner zweiten du den ersten Laut 


Und fügst zur ersten ihn hinzu: den Namen traut 
für eine süsse, schöne Maid alsdann man hat, 


Und in Italien ists der Name einer Stadt. 
Von Herrn Stephan freundlichst bewilligter Preis: 
3 Stück Limenitis populi, 
3 Stück Saturnia Pernyi, 
200 Stück Eier von Bombyx mori. 
Lösungen sind bis zum 22. Februar an mich zu senden. 


Richtige Lösungen der in No. 21 veröffentlichten Preis- 
räthsel sind eingegangen für Räthsel A, Auflösung: Funerea, 
von Mitgl. No. 370. 95. 466. 62. 255. 334. 30. 59 
417. 444 402. 144. 273. 262. 4. 162 196. 564. 
401:77264. 7272. 16. 280. , 157... 354. 463. 180. 
0.625.108 71902 2.79.02. 4370..118.2.9292.  6fdaferner. von 
Frau P. Stimpel (137), von A. Mühlhausen, Sohn des Mitgl. 
310, von K. Pfeiffer, zehnjähriges Söhnchen des Mitgl. 441, 
vom Verein „Iris“ in Dresden (Nichtmitglied), von Gust. 
Hensler, Sohn des Mitgliedes 329 und von Frau Qlotilde 
Mitschke (468). 

Für Räthsel B Auflösung: Necrophilus, von Mitgl. 

No. 95. 103. 55. 143. 318. 144. 436. 323. 246. 
289. 5. 67. 292. 113. 427. 79. 340. 161, ferner 
von Färulein Eugenie Pollack (442). 

Den Preis bei A erhielt Herr J. Sukup in Napagede (70). 

= „ bei B erhielt Herr O. Stöber in Dortmund (318). 
Der jungen Dame sowie den drei vielversprechenden 
kleinen Entomologen wird hiermit eine Belobigung für den 
bewiesenen Eifer ertheilt 
Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern, wo alle 

Familienglieder mit gleichem Interesse das Erscheinen der 
„Insektenwelt* erwarten, wo unsere Hausfrauen, anstatt 
über einem Buche zu sitzen, hinausziehen mit uns zur 
schönen - Sommerzeit in Waid und Feld, um Geist und 
Körper in der freien Natur zu stärken. 

Sicher werden die treuen Gefährtinnen unseres Lebens 
dann aus voller Brust mit uns einstimmen: 

„Wie bist du doch so wunderschön, 


Du weite, weite Welt!“ 
H. Redlich, Guben. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn H. in P. Ihre Lösung ist bier nicht eingegangen Die zur 
Sprache gebrachten Unregelmässigkeiten bei Zusendung der Zeit- 
schrift sind gewiss zu bedauern ; hoffentlich wird eine prompte 
Expedition bald erreicht sein, nöthig ist es aber, dass von jedem 
einzelnen Falle unpünktlicher Lieferung sofortige Mittheilung nach 
hier gemacht wird 

Herrn J. inB Artikel und Lösung sind hier richtig eingetroffen 
für ersteren besten Dank! Ein hier übersehener Druckfehler ist; 
schuld, dass No 34 unter A nicht zu finden ist, bitte zu ent- 
schuldigen. 

Inhalts-Verzeichniss wird zum ]. Mai zur Ausgabe gelangen 

Herrn K. in O. Aufnahme wird erfolgen; Artikel wird, wenn auch 
etwas verändert, Verwendung finden. 

Herrn R in A. Für Räthselspende bosten Dank! Ks ist recht er- 
freulich, dass sich soviele uneigennützige Mitglieder finden, ‚die 
im Interesse des Vereins gern zu einem kleinen Opfer bereit sind 

Herrn N. in Z, Suwarovius ist grösser und Zeichnung verschwommener, 

Herın X. Gläschen für Coleopteren erhalten Sie in Berlin bei 
Warmbrun, Quilitz & Co, 

Herrn Sch. iu B, Etiquettes für L+pidopteren erhalten Sie in Berlin bei 
Kricheldorff, Oranienstrasse, 


Inserate. 


fferire im Tausch oder gegen baar: 

6 Dtzd. Puppen von Deil. Euphorbiae 
im. Tausch“ a Dizd.: 75, -baar ‘60 Pf., 
2 Dtzd. Puppen von Sm. Populi, 3 Dtzd. 
Phal. Bucephala, 1 Dtzd. Harp. Vinula. 
]) Dtzd. Pap. Machaon, Preis wie oben, 
Im Tausch suche Eier uud Puppen von 
Fraxini, Sponsa, Tau, End. Versicolora. 
[107) R. Mitscke, Friedland 0.-Schl. 


Puppen 
von N. Chaonia, Tritophus und L. Car- 
melita sucht gegen gute Sachen zu tauschen 
event. zu kaufen. 
A. Jahn, Rechtsanwalt. 

[108] Rudolstadt. 
I" mache hierdurch bekannt, dass Herr 

H. Redlich in Guben die Abgabe 
meiner rühmlichst bekannten Insekten- 
nadeln (schwarz und weiss) sowie 
Spannstifte zu Originalpreisen an 
die Herren Mitglieder des Int. 
Entomol. Vereins freundlichst über- 
nommen hat und in die Lage gesetzt ist, 
jede Bestellung umgehend auszuführen. 
[309] Alois Egerland. 

Karlsbad i. Böhmen. 


iete an: I. Tagschmett. 4 Th. polyx. 
4 Apollo, 3 mnemos, 9 Ap. cratägi. 
6 Cardam , !2 Sinap., 6 rhamni, 2 Theecla 
ilieis, 6 Poly. virg., Weib., 6 aleiphr. 
bippon, 4 Eurydice, hippot, 2 Circe, 
doril., 12 Lyc. amanda, 3 adonis, 2 
astrache, 2 argiol., 4 corid, 8 semiarg,, 
9 minima, 2 damon, 10 Apat Iris, 6 v. 
Clytie, 1 populi (v. trem.). 5 Van. xanthom., 
10 Atal., 12 cardui, is Antiopa, 10 Io, 
7 Mel. aurinia (art), 4 v. merope, 4 
matura, 8 dyet. ath. einx. aurelia, i0 
Arg. ino, selene, didyma, aglaia, 2 Paph. 
v. valesina, 4 Ereb. melamp., 2 Epiphr., 
1 Sat, briseis, 2 Semele, Coen. arcan., 
tiph. pamph., 4 Epin. janira, 1 dejan, 
1 mära, 1 v. adıasta, 1] Syr. carthami, 
2 sao, 2 Nis. tages, 2 Hesp. acteon, 2 
lineola, 10 sylv. II. Schwärmer: 2 Atrop., 
4 lig., 10 euphorb,, 2 porcell, 3 ocell., 
4 Troch. apif., 2 spheeif, 2 culicif. und 
formicif., 2 Ino stat., Zyg. pilos. achill. 
exulans, melil. trif. ab. orobi, lonic. filip. 
angel. hyppoc. peuced. und var. atham,, 
2 incunda, 10 carniol., 10 v. berolinensis, 
Synt. phegea. Liste der Noctuen, Bomb. 
und Papil. nächstdem. Im Gegentausch 
wünsche ich Schmett. (keine Exoten), 
lebende Raupen oder seltener Arten präp. 
Raupen etc. 
Rerlin W.., Kurfürstenstr. 160. 
[1006| NH. Gleissner, Mitgl. 160. 


DS Grösseren m) 
Schmetterlingsschrank 


kauft 
[999] Rudolf Reubold. 


Würzburg, Ludwigsstr. 231]. 
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Zum Beginn der Saison 
offerire den Mitgliedern: 
1. Cyankali Tötungsgläser 

Wirkung ä 75 Pf. 

2. Cyankali 10 Gramm 25 Pf. 

3. Nicotin zum Töten von Lepidopt. und 
Coleopt. mittels vergifteter Nadeln 
l Gramm (für eine ganze Saison) 1 M. 

4. Schwefelkohlenstoff (zum Töten von 
Coleopteren) 100 Gramm 20 Pf. 

9. Reine Carbolsäure (zur Verhütung 
der Schimmelbildung beim Aufweichen) 
50 Gramm 40 Pf. 

6. Naphtalin 100 Gramm 20 Pf 

7. Schwefeläther 60 Gramm 25 Pf. 

Bei den Giften 1, 2 und 3 ist 
vorherige Einsendung eines unter- 
schriebenen Giftscheines nöthig, 
den auf Verlangen zusende, 

Obige Preise für Flaschen und Ver- 
packung aber excel. Porto. 

6. Heinke, 


‘Guben. 
[1012] derer 


OE Alle Mitglieder 


unseres Vereines werden freundlichst ge- 
beten, mir mitzutheilen, welche Dorcadien 
in ihrem Fangbezirke vorkommen; 
namentlich sind mir recht genaue Angaben 
erwünscht über Vorkommen, Häufigkeit, 
Zeit des Auftretens, Variatıonen von Dor- 
cadion atrum und fuliginator. Im Voraus 
herzlichsten Dank. Baldige Mittheilung 
sehr erwünscht. 


mit sofortiger 


[110] Prof. Dr. Leimbach, 
Arnstadt. 
Ich suche 
Tauschverkehr in europ. Coleopteren. 


Angebot über 1400 Arten. Auch mit An- 
fängern tausche ich gerne, wenn sie einzelne 
seltene Arten in Mehrzahl abgeben können, 
Um Einsendung von Tauschlisten wird 


gebeten. 
Darmstadt, Hügelstr. 57. 
F. Heyer. 


[1000] 


Agr. strigula- 
Raupen offerire a Dtzd. 1,00 M., am 
liebsten im Tausch gegen andere Noctuen- 
Raupen oder Eier. 
z. Zt. Buxtehude b. Harburg. 
[998] %. Hacke. 
Mitgl. 202. 
[et suche Suche, gegen baar je ein Exemplar 
Elaphrus uliginosus, Dyschiriu schalceus, 
Hydroporus ovatus, neglectus, Tyrus mu- 
cronatus, Trichonyx suleicollis, Pselaphus 
dresdensis, Agathidium (deutsche Spec.), 
Teretrius picipes, Oxylämus cylindricus, 
Elater lythropterus, Drilus concolor, Ortho- 
pleura sanguinicollis, Hämonia equiseti 
Gefällige Offerten an 
[1005] Dr. med. Weber. 
Cassel- Wehlheiden. 


Exotische 
Cieindeliden et Caraben offerirt im Tausch 
gegen vorzügl. Caraben. 
Carl Pollak jun., Wien, 
2. Bez. Hotel Donau, Nordbahnstr. 26. 


Listen stehen zur Verfügung. [103] 
Habe abzugeben 
Raupen: 
Lasiocampa Pini ä Dtz. 75 Pf. (gross). 
Puppen: 
Sph. Tiliae ä Dtz. 1,50 M. 


Limac. Testudo „ „ 50, 
Das, Pudibunda „ „ B) 
Auch Raupen von Philantiformis und 
Culieiformis, Letzteren im Gespinost. 
Berlin © 22, Linienstr 195a. 
[1004] H. Seemann. 


Meine reichhaltige Tausch- und Preis- 
listen No. XIV europäische, No. XV 
exotische 


Ooleopteren 


No. XVI europäische 


Lepidopteren | 
und No. XVII über präparirte Raupen 
werden auf Wunsch gratis und postfrei 
zugesandt. Bitte die gewünschte No. genau 
zu bezeichnen. 

Tauschofferten von europäischen Macro- 
Lepidopteren und exotischen Coleopteren 
sind mir jederzeit angenehm. 

Berlin, S. 59, Hermann-Platz 4, 
Alexander Bau, 
Naturalienhandlung. 


[1011] 


Im Tausch oder gegen baar 
giebt ab: Puppen von Vanes. levana a 5 Pf., 
Macr. bombyliformis 25 Pf., Hyl, prasinana 
5 Pf, Cym. octogesima 25 Pf., Eier von 
Cat fraxinii Dtz. 50 Pf. 

Braunschweig, Petristr. 1 
[102] W. Bading. 


Oreinen, 


wenn auch ohne Bestimmung, jedoch mit 
zuverlässiger Angabe des Fundortes, werden 
einzutauschen gesucht und verschiedene 
nicht gewöhnliche Species europ. Käfer 
dagegen geboten. Offerten erbittet 
[101] Hauptmann von Haupt, 
Dresden, Forststr. 24b. (Mitgl. = 
Offerire: 
Eier von Crat. Dumi 
p. 50 St. 3 M. — p. 100 St. 5 M. 
Suche: 
Räupchen von A, Caja im Tausch gegen 
Lepidopteren des europ. Faunengebiets 
Pforzheim. 
[997] Heinr. Witzenmann jr. 


Sphinx nerii, 
Prachtexemplare, giebt billig ab 
[ 015] J. Walser, Mitgl. 452. 
Oberstrass-Zürich. 
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Ueber deutsche Salzkäfer. 


Von Dr, Johannes Knauth, 

Wer jemals als Coleopterolog die klassischen Gestade 
des sogen. salzigen Sees unweit Eisleben besucht hat — 
klassisch im entomolog. Sinne insofern, als es sich um eine 
Lokalität handelt, der schon die älteren Entomologen, wie 
@ermar, Schaum, Ahrens, Erichson, Kiesenwetter u. a., leb- 
haftes Interesse zuwandten — der wird daselbst auf engbe- 
grenztem Raum eine eigenthümliche Käferfauna angetroffen 
haben, die ihm, zumal wenn er Binnenländer ist, eine 
ganze Anzahl von Species zum ersten Male lebend vor 
Augen führt: die sogenannten Salzkäfer (Halophilen.) 
Wir bezeichnen als solche Käferarten, deren Existenz 
wesentlich von einem Salzgehalt des Bodens oder des 
Wassers abhängt, ersteres wahrscheinlich insofern, als ihre 
Larven sich von den Wurzeln einiger Pflarzen nähren, die 
an salzhaltigen Boden gebunden sind (vor allem Salicornien.) 
Infolge dessen finden sich diese Käferarten nur an solchen 
Orten, an denen salzhaltige Quellen zu tage treten; einigen 
derselben, aber keineswegs allen, begegnen wir wieder am 
Meeresstrande. 

Die am salzigen See vorkommenden, über welche 
Schaum 1843 einen ausführlichen Aufsatz: „Beitrag zur 
Kenntniss der norddeutschen Salzkäfer* veröffentlicht hat, 
gehören zum grösseren Theil der Familie der Carabiden 
an. Auf dem sogen. Salzanger westlich des Sees, eine 
demselben unmittelbar benachbarte sterile Fläche, die ge- 


legentlich unter Wasser steht, laufen bei trockenem Wetter 


Pogonus iridipennis (zu tausenden), P. luridipennis und chal- 
ceus; Dyschirius salinus (gemein), während D. chalceus und 


_ moch mehr D. extensus Seltenheiten sind, ferner die flinken 


Bembidien aspericolle und pusillum, Amara convexiuscula, 


* Anisodaetylus pseudo-aeneus, Bradycellus pubescens, Steno- 


lophus elegans, von Staphylinen: Bledius unicornis, bicornis, 
und atricapillus.. Der Fang aller dieser erfordert einige 
Gewandtheit und Ausdauer, weil sie mit raschen Füssen 
begabt sind und in den zahlreichen Spalten des lehmigen 
Bodens, sowie vereinzelten Gruppen von Salicornien ge- 
eignete Verstecke finden. Der Ketscher erbeutet Bryaxis, 
pulchella und auf dem die Seeufer begrenzenden Schilf den 


zierlichen Walachius spinosus, während an den den Salz- 
anger durchschneidenden Gräben mehrere Arten der Gat- 
tung Heterocerus ihre Hügel aufwerfen. Im brakigen: 
Wasser dieser Gräben lebt Berosus spinosus, Ochthebius: 
marinus und Philhydrus maritimus; an seichten Stellen des 
Sees, sowie in den Conferven der benachbarten Lachen 
der schön gezeichnete Hydroporus elegans, während Hydro- 
porus lantus, im Herbst 1842 von Kiesenwetter in einer 
durch Ueberschwemmung gefüllten Mulde des Bodens un- 
mittelbar am Seeufer entdeckt, seitdem nicht wieder ge- 
fanden worden ist. Vermuthlich lebt derselbe in der, dem» 
Sammler schwer zugänglichen Tiefe des Sees, welchenfalls: 
er am besten vom Boote aus mittelst des Wasserketschers 
zu fangen wäre. 

Alle diese Arten — den Malachius vielleicht ausge- 
nommen — sind specifische Salzkäfer, die an Orten ohne 
Salzgehalt des Bodens resp. Wassers nicht vorkommen. 
Einige derselben, aber nicht alle, finden sich auch an den 
Küsten der Nord- und Ostsee; mehrere sind ferner auch 
aus Südrussland und Südfrankreich bekannt. 

Ist nun auch eine Fläche brakigen Wassers, wie die 
des salzigen Sees, in Deutschland nicht ein zweites Mal 
vorhanden, so kennen wir doch noch mehrere Stellen des 
mittleren und nördlichen Deutschlands, die salzhaltigen 
Boden oder dergl. Quellen aufweisen, entomologisch unter- 
sucht sind und Salzkäfer beherbergen: so bei Stassfurt, bei 
Sülldorf im Magdeburgischen, Artern und ‚Frankenhausen 
in Thüringen. Ein jeder dieser Fundorte hat seine spe- 
cifische Salzkäferfauna, und wenn auch die des salzigen 
Sees die meisten derselben vereinigt, so ist doch eine Art: 
Hydroporus nigrolineatus, bis jetzt nur bei Stassfurt ge- 
funden worden. 

Ueber die obenerwähnten Lokalitäten sind mehr oder 
minder ausführliche Sammelberichte veröffentlicht worden; 
gewiss aber dürften in Deutschland noch anderweite, Salz- 
käfer beherbergende Stellen existiren, die entweder noch 
gar nicht auf ihre Insektenfauna untersucht, oder nur 
einzelnen, vielleicht benachbarten, Entomologen bekannt 
sind. Ueber solche anderweitige Fundorte Berichte ver- 
öffentlicht zu sehen, erschien dem Schreiber dieser Zeilen 
(der den salzigen See zuerst in Begleitung des verewigten 
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Kiesenwetter kennen lernte und sodann wiederholt aufge- 
sucht hat) stets als ein Gegenstand entomologischen Inter- 
esses, und hierzu aufzufordern, ist der Zweck dieser Zeilen. 

So wird z. B. in Mecklenburg seit einer Reihe von 
Jahren, ähnlich wie bei Stassfurt, Salz bergmännisch ge- 
wonnen; bei Inowrazlaw (Prov. Posen) befinden sich Salinen, 
und an allen solchen Orten pflegt sich erfahrungsgemäss 
Salzflora und -fauna nach einiger Zeit einzufinden. Die 
charakteristische Form der Salicornien, einer Pflanze, die 
auch der Nichtbotaniker leicht wieder erkennt, wenn er sie 
nur einmal gesehen hat, bietet durch ihr Vorkommen den 
besten. Fingerzeig, dass der Boden Salz enthält.: (Der Salz- 
gehalt des Wassers pflegt zu unbedeutend zu sein, um 
durch den Geschmack erkannt zu werden; eher verräth 
sich derselbe durch weisse, salzig schmeckende Aus- 
witterungen des Bodens, wenn das Wasser unter dem Ein- 
flusse der Sonne verdunstet.) 

Leicht möglich wäre es, dass die letztgenannten Loka- 
litäten Salzkäfer beherbergen, die den Eingangs erwähnten 
fehlen; ein schönes Resultat wäre es schon, wenn z. B. 
der seit Decennien nicht mehr gesammelte und nur in 
wenigen Exemplaren bekannte Hydroporus lantus wieder 
gefunden würde. 

Leider liegen sowohl Mecklenburg wie Posen nicht, wie 
etwa die Alpen, an der Heerstrasse des Touristen; umsomehr 
sind diejenigen Entomologen, derer Wohnort den gedachten 
Stellen benachbart ist, berufen, hier als Forscher einzu- 
treten. 


Käferfang mittelst Falle. 
Von Dr. Held, 

Die in No. 21 der „Insektenwelt“ erschienene Notiz 
über den Fang von Aaskäfern mittelst Falle veranlasst mich, 
auch einige Beobachtungen und Erfahrungen über diese 
Fangart mitzutheilen. 

An meinem jetzigen Aufenthalte Amberg in Bayern 
fange ich mit Sicherheit Caraben, die theilweise hier nur 
selten vorkommen, auf folgende Weise: Finde ich am 
Waldesrand oder am Rande eines Waldwegs ein grosses 
Steinstück, womöglich ein solches, das den Umfang hat, 
dass es nur mit Anwendung aller Kraft umzuwenden ist, 
so geschieht dies, dann werden einige grosse Häuschen- 
schnecken — Helix-Arten — gesucht, auf den Platz gelegt 
und der Stein wieder in seine frühere Lage zurückgebracht 
wobei die Schnecken zerquetscht werden, Nach 2—3 Tagen 
wird nachgesehen und gewöhnlich ein oder der andere 
Procrustes coriaceus, Carabus arvensis, cancellatus, viola- 
ceus, nemoralis gefunden, welche sonst nur laufend per 
Zufall oder nur mühsam durch Umlegen zahlloser Steine 
oder beim Umwenden der Moosdecke zu bekommen sind. 

Ebenso gelingt es mir bei einigen Cerambyciden durch 
Vorbereitung von Schlupfwinkeln dieselben einzufangen, 
so bei Ergates faber, Prionus coriaceus und Criocephalus 
rusticus. 

Für die beiden ersteren errichte ich am Fusse eines 
alten Föhrenstumpen, an einer sonnigen, bergigen Waldes- 
blösse, durch ein grösseres angelehntes Rindenstück ein 
Schutzdach, unter welches sie mit Vorliebe unterkriechen 
und Tags über bis zum Abend ihre Ruhe halten. Be- 


sonders günstig schien es mir, wenn Regenwetter einge- 
treten war. s 

Auf diese Weise habe ich im vorigen Sommer 18 Er- 
gates und 5 Prionus gefangen. 

Von Criocephalus rusticus, den ich hier früher nur ver- 
einzelt im Walde an frisch geschlagenem Holze laufend 
fand, habe ich im vorigen Sommer 30 Stück rasch hinter- 
einander erbeutet dadurch, dass ich auf frische Föhren- 
stumpen Rindenstücke legte, unter welche sie sich zumeist 
Paarweise verkrochen und Ruhe gehalten hatten. 

Doch gelang dies Verfahren bei diesem nur im dichten 
schattigen Walde, während es an grösseren, sonnigen Wald- 
stellen resultatlos blieb. 


Eine interessante Caraben-Sammlung. 


Zur Aufgabe habe ich es mir heute gemacht, den 
geehrten Lesern einiges über eine Caraben-Samm- 
lung zu erzählen, in die bis jetzt nur wenige Ento- 
mologen Einblick genommen haben, und über welche, 
trotz ihrer Schönheit und Reichhaltigkeit noch nieman- 
dem beschieden war, das Interessante und die Eigen- 
thümlichkeit derse!ben der entomologisch gebildeten 
Welt mitzutheilen. 


Der Werth dieser Sammlung, deren Besitzer Herr 
Albert Bohatsch in Wien ist, beruht vorzugsweise in 
Carabus Scheidleri-Varietäten, die in keiner anderen 
Sammlung der Welt in solcher Pracht enthalten sein 
dürften. Dieselben sind von Herrn Albert Bohatsch 
im 2. Bezirke zu Wien gesammelt und zeichnen sich 
sowohl durch colossale Grösse, als auch durch seltene 
Farbenpracht aus Dieser Forscher hat mit staunendem 
Fleisse an der Vervollständigung seiner Collection ge- 
arbeitet, und da unter 100 Thieren meist nur einige 
kostbare Exemplare enthalten sind, diese Sammlung 
heute aber 200 der prächtigsten Carabus Scheidleri be- 
sitzt, welche musterhaft nach ihren Farben geordnet 
sind, so wird man über den Eifer des genannten Herrn 
staunen müssen. Es lassen sich fünf Hauptfarben an 
denselben unterscheiden; Grün, Lila, Purpur, Kupfer- 
roth und Exemplare mit farbigen Rändern. Die grün- 
und lilafarbigen Exemplare theilen sich wieder in je 
5 Farbennuancen und sind derart gesteckt, dass die 
grünen und lila Scheidleri sich von der dunkelsten bis 
zur lichtesten Farbe in je 5 Feldern abstufen. Herr 
Albert Bohatsch interessirt sich überhaupt für Farben- 
varietäten sämmtlicher Caraben und besitzt in seiner 
Sammlung unter anderen in prachtvoll grünen, kupfer- 
rothen, ja bis schwarzen Exemplaren Carabus Nord- 
manni und Bonplandi, in kupferrothen Kollaris und 
Carabus regalis, Rothi, excellens und Hampei in den 
seltensten Farbennuancen. Ausser diesen Farben- 
varietäten, die keines weiteren Lobes bedürfen, enthält 
die Sammlung 500 Caraben-Arten, inbegriffen die Va- 
rietäten, jedoch ausgeschlossen die der Scheidleri, wo- 
runter sich viele Seltenheiten befinden. Ich führe 
nachstehend ein kleines Verzeichniss von jenen Selten- 
heiten vor, die gewiss das Herz eines jeden Coleop- 
terologen mit Neid erfüllen können: | 


(Nach Catalog von J. B. Gehin) 
Pachystus |v. amurensis Fabrieii v. Malachi- 
cavernosus v. femoralis ticus 
cavernicola v..viridiniga Ponticus 
Lamprostus |v. Faldermanni Chrysocarabus 
chalconatus v. vinculatus Olympiae 
Megadontus |v. Dahnricus Carabus 
Saphyrinus v. Canoimnus Wladimirsky 
Schaumii Heniicarabus |truncaticollis 
Eupachys Auberculosus acutesculptus 
glyptopterus Sphodristo- |v. Christofi 
Morphocarabus (Carabus macrogonus |Heydeni 
pıodigus Kindermanni sylvosus 
Dehanni Bohemanni taedatus 
Albrechti Macrothorax |Chamissonis 
Japonicus Aumonti v. Grönlandicus 
insulicola Coptolabrus acutangulus 
Gebleri smaragdinus Trachycarabus 
Hummeli v. longipennis v. Bosporanus 
v. smaragdulus Schrencki Sibiricus 
v. chrysothorax v. constrieticollis |v. mandibularis 
v. purpuricollis Damaster tibialis 
v. Middendorfi blaptoides Tarbogataicus 
v. obversus v. Fortunei pumillio 
v. decoloratus v. pandurus Mimocarabus 
v subaeneus rugipennis Oseulatii 
v. Gaschkevitschi | Septocarabus Aplothorax 
ochoticus procerulus _ Burchelli 
v. Aristiculus Pleetes Ceroglossus 
Loschnikovi Jbericus sybarita 
aeruginosus v. Lafertei speciosus 
Eschscholtzi v. refulgens gloriosus 
Guerini Komarowi v. Prodieri 
Eutelocarabus |rebellis v. unicostulatus 
manifestus Kraatzi v. carinulatus 
Cumanus Biebersteini Valdiviae 
v. sobrinus v. Kolenatii Buqueti 
Bilbergi v. Suramensis v. Guerini 
v. Sedakowi Puschkini v. elegantisimus 
pumilus osseticus v. dorsiger 
v. viridicollis v. Mussini v. subnitens 
v. niger nothus Chilensis 
Zakharschevsky Fausti Darwiui 
Stscheplori Lederi 
consiliator pseudonotus 


Ueber ein von Acilius sulcatus vor dem 
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Carl Pollak junior in Wien. 


Auffliegen hervorgebrachtes Summen. 


Im vergangenen Sommer wurde mir in einer Ci- 
garrenkiste eine grössere Anzahl Dytiscus latissimus 
und Acilius suleatus überbracht. Die Stücke der ersten 
Art brachte ich, um gegenseitige Verstümmelungen zu 


- verhüten, sofort in die Tötungsflasche, während ich die 


sewöhnlichen Acilius, für welche ich keine Verwendung 
hatte, noch in der Cigarrenkiste beliess und bis auf 
Weiteres ans Fenster stellte. Ich ging darauf meiner 
Arbeit nach und achtete der Käfer weiter nicht. Bald 
jedoch wurde meine Aufmerksamkeit denselben wieder 
zugewendet, denn vom Standorte der Käfer her ver- 
nahm ich ein eigenthümliches, starkes Gesumme, das, 
wie ich mich sofort überzeugte, aus der betreffenden 
Cigarrenkiste ertönte und von sämmtlichen, in auffallen- 
der Stellung auf dem Boden des Kistchens sitzenden 
Thieren hervorgebracht wurde. Die Köpfe dem Fenster 
zugekehrt, hatten sie sich so hoch, als ihnen nur mög- 


lich, auf den Beinen aufgerichtet und die Fühler gerade 
hervorgestreckt, wobei sie das summende Geräusch 
hervorbrachten, das infolge der grossen Zahl der Thiere 
und verstärkt durch die Resonanz der Kiste noch im 
Nebenzimmer hörbar war. In der beschriebenen Stellung 
verharrten die Käfer fast eine halbe Minute, breiteten 
dann plötzlich die Flügel aus und versuchten davon zu 
fliegen; durch die Fensterscheiben jedoch aufgehalten, 
fielen sie immer wieder in die Kiste zurück und das 
Spiel begann von Neuem. 

Anfangs wusste ich mir nicht zu erklären, in welcher 
Weise und durch welche Körpertheile der von dem 
Gegeige der Bockkäfer und der Geotrypes-Arten so 
ganz verschiedene Ton hervorgebracht wurde, da an 
den Käfern hierauf hinweisendes äusserlich nieht wahr- 
zunehmen war, doch vermuthete ich, dass vielleicht die 
Flügel dabei thätig sein könnten. Um dies zu ergrün- 
den, schnitt ich einem besonders lebhaften Exemplar 
die Flügeldecken ab und konnte dann sehen, wie vor 
dem Auffliegen die zusammengefalteten häutigen Flügel 
in sehr schnelle, heftig zitternde Bewegung gesetzt 
wurden. Das beschriebene Gesumme war an dem ver- 
stümmelten Exemplar nun nicht mehr wahrzunehmen. 
Es ist somit klar, dass die Käfer das Gesumme durch 
das schnell auf einander folgende Anschlagen der 
häutigen Flügel gegen die Flügeldecken hervorbringen. 

Am leichtesten schicken sich die Thiere zum Auf- 
fliegen an, wenn sie an eine direkt von der Sonne be- 
schienene Stelle gesetzt werden. 


Stralsund, Paul Timm, 


Ueber die Zucht des nordamerikanischen 


Spinners Platisamia Cecropia. 

Durch die Güte meiner nordamerikanischen Tausch- 
freunde erhielt ich unter anderen schönen Faltern öfters 
auch den prachtvollen Platisamia Ceeropia Spinner. Da 
mir in einer der letzten Sendungen noch einige Cecro- 
pia-Puppen mitgeschickt wurden, so erwachte in mir 
der lebhafte Wunsch, diese herrliche Saturnide selbst 
einmal zu ziehen. Das gleichzeitige Auskriechen von 
Mann u. Weib im Juni 1884 gab mir Hoffnung, eine Copu- 
lation zu erzielen, welche auch in einem grossen ge- 
räumigen und warm gestellten Kasten gelang. 
dauerte 24 Stunden von Abends 8 Uhr bis zur selben 
Zeit des anderen Tages. Nach 11), Tagen legte das 
Weib. innerhalb 8 Tagen ungefähr 160 Eier, die ich 
unter meine Freunde vertheilte. Ich selbst behielt nur 
25 Eier, denen Mitte Juli, also 4 Wochen später, die 
kleinen Räupchen entschlüpften. Diese waren anfangs 
ganz dunkelbraun, nahmen jedoch nach jeder Häutung 
eine mehr und mehr grünere Färbung an und sahen 
unseren Saturnia Pyri Raupen sehr ähnlich, unterschieden 
sich aber von letzteren wesentlich dadurch, dass sie 
ausser den blauen Knöpfchen auf den ersten Leibes- 
ringen 4 grosse prachtvoll orangegelb gefärbte Fleisch- 
knöpfehen trugen. Diese Raupen, die ich in meinem 
Garten an einem Ahornzweige in einem Gacebeutel 
eingebunden hatte, entwickelten sich während der an- 
dauernd nasskalten Witterung auffallend langsam und 
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starben bis auf 3 Stück alle ab, viele schon vor der 
ersten Häutung, die meisten zwischen der ersten und 
dritten, einige auch nach der dritten, nach der vierten 
keine mehr. Die Temperatur war während dieser 
Zeit hier in Geschwenda, welches 1500 Fuss über 
dem Meeresspiegel liegt, oft unter 10° R. gesunken. 
Erst Ende August, also 7 Wochen alt, fingen die drei 
noch übrigen Raupen an, sich einzuspinnen, nachdem 
sie zuvor sich gereinigt und etwas feuchten Koth und 
eine dunkelgrüne Flüssigkeit von sich gegeben hatten. 
Das Einspinnen der Raupen fand zwischen den Blättern 


der Futterpflanze statt und dauerte mehrere Tage. Das . 


Cocon ist theils von grauer, theils von grauröthlicher 
Färbung und besteht aus 2 Theilen, nämlich aus einem 
weichen, faltenreichen, löschpapierartigen äusseren Ge- 
spinnste und aus einem länglich runden, seidenartigen 
sehr harten inneren Cocon, welches in Gestalt, Färbung 
und Festigkeit mit dem Gespinnste unserer Saturnia 
pyri eine unverkennbare Aehnlichkeit zeigt. Die Seiden- 
fäden sind durch ein leimiges Bindemittel fest zu- 
sammengekittet. Ob schon Versuche mit dem Ab- 
haspeln derselben von den praktischen Amerikanern 
gemacht worden sind, habe ich bisher nicht erfahren 
können. Die eigentliche Puppe: zeigt eine kurze ge- 
drungene Gestalt und kastanienartige Färbung, wiederum 
ganz ähnlich unserer Pyri-Puppe. Ende Mai folgenden 
Jahres, also 1885 erhieltich aus den 3 Puppen 1 tadel- 
4oses Weib. u. 1 dito Männ., sowie 1 verkrüppeltes Männ. 


Dieses verhältnissmässig sehr ungünstige Resultat 
meines ersten Zuchtversuches der Cecropia Raupen 
wurde, wie schon erwähnt, theils durch die ungünstige 
nasskalte Witterung, mehr aber noch durch unzweck- 
mässiges Futter verursacht, denn nachdem ich einen 
Futterwechsel vorgenommen und die Raupen anstatt 
an Ahorn- an Haselnusszweige angebunden hatte, 
wuchsen die noch übrigen sehr rasch. Nach den Er- 
fahrangen meiner Freunde gedeihen diese Raupen am 
besten im Zimmer bei einer fortwährenden Temperatur 
von 16—18° R. und bei einer Fütterung mit Saalweide- 
oder Pflaumenblättern, wenigstens konnte ich zwischen 
den von ihnen und den in Amerika gezüchteten Faltern 
keinen wesentlichen Unterschied wahrnehmen, während 
meine hier gezogenen Falter bedeutend kleiner als ihre 
amerikanischen Stammeltern und auch nicht so intensiv 
wie diese gefärbt sind. Der schöne stattliche Schmet- 
terling lässt auf den ersten Blick den eleganten Typus 
der exotischen Saturnien erkennen. Die Flügel sind 
im Verhältniss zum Körper sehr gross, in Form und 
Zeichnung derselben liegt ein eigenthümlich bizarer 
Charakter, den man vielleicht auch ohne die Heimath 
zu kennen, — indianisch — bezeichnen würde. Die breiten, 
«lunkelhraunen, ziegelroth und weissgefärbten Binden, 
die wie ein Ordensband den schwarzbraunen Grund der 
Unterflügel durchkreuzen und sich, nur etwas schniäler, 
auch auf den Oberflügeln fortsetzen, das grosse mandel- 
artig geformte gelblich weisse Auge, welches auf der 
Mitte jedes Flügels steht, das kleine schwarz und hell- 
braun umringte Auge auf dem oberen Ausseneck des 
Oberflügels, die grossen stark gekrümmten Fühler des 
Männchens, der weiss und ziegelroth getigerte Leib, 


jährigen Erfahrungen keineswegs auf. 


der fuchsrothe Thorax und endlich die blüthenweisse 
Halsbinde geben diesem Spinner etwas hervortretend 
Eigenartiges und machen ihn auch in ästhetischer Be- 
ziehung zu einer Zierde jeder Sammlung. 

Selbstverständlich lässt sich kein rechter Entomo- 
loge durch den ersten Misserfolg abschrecken, neue 
Zuchtversuche zu machen. 150 Puppen, die ich v. J. 
von meinen amerikanischen Tauschfreunden wieder er- 
hielt, boten genugsam Gelegenheit dazu. Den dritten 
Theil derselben stellte ich bereits im Februar ins 
warme Zimmer und erbielt in Folge dessen schon im 
April die Falter, erzielte jedoch von 20 zur Paarung 
geopferten Faltern nur 2 Copulationen. Die im kühlen 
Zimmer aufbewahrten Puppen gaben die Fälter Ende 
Mai und ‚Anfangs Juni. Da nach befruchteten Eiern 
viel Begehr war, musste ich wiederum viele Paare zur 
Copulation opfern, diesmal gelang mir die letztere 
leichter, nachdem ich jedesmal ein gleichzeitig ausge- 
krochenes Pärchen in einem nach allen Seiten 1 Meter 
grossen Kasten eingesperrt und diesen möglichst warm 
gestellt hatte. Ueberhaupt habe ich bei meinen Copu- 
lationsversuchen auch mit anderen Spinnern, z. B. 
Arctia Fiavia, die Frfahrung gemacht, dass die Copula 
um so besser gelingt, je wärmer der Kasten steht und 
je abgeschlossener die darin befindlichen Falter gegen 
das Licht gehalten werden. Ist dagegen der Paarungs- 
kasten nach einer oder gar mehreren Seiten mit Gace 
versehen, so wird man meist die unangenehme Er- 
fahrung machen, dass die Falter an diesen Gaceseiten 
auf- und abfliegen, um in das Freie zu gelangen, und 
bei diesen fruchtlosen, aber immer aufs Neue ange- 
stellten Versuchen flattern sie sich in kurzer Zeit ab 
und werden matt und kraftlos, ohne an Paarung zu 
denken. : 


Die Thatsache, dass sich oft Falter, namentlich 
Spinner, unter den ungünstigsten äusseren Verhältnissen 
dennoch paaren, hebt meine eben mitgetheilten viel- 
Gerade diese 
für den Züchter so wichtige Angelegenheit schliesst 
leider noch so viel Geheimnissvolles und Unaufgeklärtes 
in sich, dass eine sorgfältige Beobachtung und Mit- 
theilung der erprobten Versuche dringend nothwendig 
ist. Die Zucht meiner Cecropia Raupen, die ich das 
letzte Mal an Pflaumenzweige in grossen Gacebeuteln 


in meinem Garten anband, gelang mir in dem unge- 


wöhnlich warmen und trockenen Sommer des vorigen 
Jahres ganz vortrefflich, allein mit des Geschickes Mäch- 
ten ist kein ewiger Bund zu flechten, auch diesmal 
sollte ich trotz aller günstigen Aussichten nicht in den 
Besitz vieler Cocons gelangen, denn von kecken Kohl- 
meisen waren die fetten, wohlgenährten Raupen, welche 
durch die Gacebeutel hindurchschimmerten, nicht un- 


bemerkt geblieben, bald hatten sich wie auf ein ge- 


gebenes Zeichen mehrere Kohlmeisenfamilien im Pfarr- 
garten versammelt, welche die trägen Raupen aus den 
Gacebeuteln geschiext herauszupieken verstanden nnd 


in wenigen Stunden nicht nur 5/, dieser, sondern auch 


meiner Versicolara- und Populifolia-Zucht vernichteten. 
Durch diese Erfahrung klüger geworden, werde ich 
mich nun wohl für die Zukunft dazu verstehen müssen, 


. eines Senfkornes von brauner Farbe. 


anstatt der gewöhnlichen Gace die bei Weitem theuere 
Drahtgace bei der Raupenzucht im Freien zu verwenden. 
Bei dieser Gelegenheit will ich nicht unterlassen, noch 
auf einige andere Feinde unserer Lieblinge aufmerk- 
sam zu machen. Durch die Güte des Herrn Littke in 
Breslau erhielt ich einen grösseren Posten Matronula 
Eier, die sämmtlich auskrochen und in einem Gace- 
beutel an Himmbeeren angebunden, anfangs vortrefflich 
gediehen, als ich jedoch nach einigen Tagen wieder 
nachsah, waren nur noch 7 Räupchen am Leben, die 
übrigen waren alle durch eine Spinne, die unbemerkt 
mit eingebunden war, vollständig ausgesaugt worden. 
Ein. dritter grosser Feind der Raupenzucht im Freien 
ist der Ohrwurm, Forfleula aurieularia, der sich durch 
die Gace hindurchzubeissen versteht und durch seine 
Gefrässigkeit unter unseren Pfleglingen oft grossen 
Schaden anrichtet. Trotz alledem ist und bleibt aber 
doch diese Methode der Raupenzucht im Freien nach 
meinen Erfahrungen die natürlichste und am meisten 
lohnendste. 
Krieghoff, Mitglied 101. 


Hüpfender Samen. 


In der „Mikroskopical Society“ wurde von Herrn Henry 
Edwards ein höchst interessanter Vortrag über ein im 
Butte County beobachtetes Insekt gehalten, dessen in Cocons 
eingesponnene Puppen bei der dortigen Bevölkerung unter 
dem Namen „hüpfender Samen“ bekannt sind. 

Der Name des Insekts ist: Cynips saltatorius, seine 


_durchschnittliche Länge ungefähr 5/00 Zoll. 


Das’ Thier ist von glänzend schwarzer Farbe, der Kopf 
ist breit zwischen den stark hervortretenden Augen, Die 
Fühler sind 14-gliedrig, die ersten zwei Glieder stark an- 
geschwollen, das dritte ist grösser, als die beiden; die 
übrigen sind lang, einfach und gleichlang,. Der Brustkasten 
ist fein, aber dicht punktirt, vorn sehr rund gewölbt und so 
weit vorstehend, dass er fast den Kopf verbirgt. Unterleib 
rund und glänzend. Die Eilegergehäuse sind kurz, spatel- 
förmig und sitzen in einer Randfurche des Körpers. Der 
Unterleib ist 6-gliedrig. 

Die Endglieder der Füsse sind beilförmig, die Beine 
stark behaart, die vordersten haben 6, die übrigen haben 
7 Gelenke, Die Schienenbeine sind lang, mit grossen und 
starken Dornen unten besetzt. 

Was nun die sogenannten „Samen“ anbelangt, also die 
Cocons, so sind diese sehr winzig und haben das Aussehen 
Wenn man dieselben 
in die offene Hand legt, springen sie in lebhafter Weise 
umher von einem Platze zum andern; auch in einem 
Flöschchen zeigen sie die gleiche Eigenschaft. Natürlicher 
Weise erregte dieser „hüpfende Samen“ die allgemeine 
Aufmerksamkeit. 

Man hat jetzt entdeckt, dass diese Gallen locker an 
die Blätter der Eiche geheftet sind, von wo sie auf den 
Boden fallen und dann durch ihr Umherhüpfen zu Tausen- 
den ein Geräusch verursachen, welches wie ein auf Laub 
fallender Regen klingt. Die ausserordentliche Lebhaftigkeit 
wird veranlasst durch ein krampfhaftes Zusammenziehen und 
Ausstossen der Unterleibstheile des Insassen gegen die 
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Cocouhülse; und diese Bewegung hört selbst dann nicht 
auf, nachdem die Hülse fast mitten durch gespalten ist, 
wenn nicht der zarte Bau der Puppe dabei verletzt wird. 
Dass der Insasse die Puppe und nicht die Larve ist, hat 
das Mikroskop nachgewiesen, und deren Verwandlung in 
das vollkommene Insekt ist in wöchentlichen Stadien be- 
obachtet worden. 
H. Redlich, Guben, 


Kleine Mittheilungen. 


In No. 21 dieser Zeitschrift theilt Herr K. Pollak jr. 
seine interessanten Eriahrungen über den Käferfang mittelst 
Falle mit und erwähnt, dass er damit in Bezug auf Cara- 
biden kein Glück gehabt. 

Ich glaube, dass mittelst eines eingegrabenen Topfes, 
damit ein besserer Erfolg im Walde erzielt werden kann. 
Ich selbst habe freilich auch nur wenig Erfolg dabei ge- 
habt, aber ein mir befreundeter Sammler fing in meiner 
Gegenwart bei Borschom (Transkaukasien) ziemlich viele 
Carabus. 

Dagegen hatte ich 1877 bei Wladiwostok vortreffliche 
Erfolge mit einem einfacheren Köderfang. Ich legte in 
lichten Gebüschen, sowie auch im Hochwalde Fleisck- 
stückchen, todte Mäuse, Schnecken unter Steine, derart, 
dass diese leicht auf den Köder drückten. Vorher grub 
ich, wenn an der betreffenden (beschatteten) Stelle der 
Boden eben war, eine seichte Vertiefung und legte dahin- 
ein die Lockspeise, doch stets, wie schon erwähnt, so, dass 
sie vom Steine festgehalten wurde, damit das Fleisch nicht 
von grösseren Thieren fortgefressen werden konnte. Ich 
hatte dann oft schon am andern Tage das Vergnügen, die 
prächtigen grossen und glänzenden Carab. smaragdulus etc, 
beim Frasse abzufassen. Oft waren freilich nur 1, bis weilen 
aber 3—4 Stück daran. 


St. Petersburg. U. Christoph. 


Zur Erwähnung des Fanges von Car. glabratus in Herrn 
Pollak’s Aufsatz in der letzten Nummer der „Insektenwelt“ 
bemerke ich, dass ich in M. Trubau den genannten Käfer 
in grosser Zahl an Maikäferleichen fing. Maikäfer oder 
Schnecken (zerquetscht) in Fallen würden vielleicht den 
Glabratus sicherer einbringen. 


Brünn, Professor Dr. R., von Sowa, 


Nicht allen Schmetterlingssammlern dürfte es bekannt 
sein, dass die flügellosen Weibchen der Spannergattungen 
Phigalia, Biston und Hybernia aus durchaus männlich vor- 
gebildeten Puppen ausschlüpfen. Während bei dem Genus 


-Psyche die weiblichen Puppen vollständig die Form des 


unbehüflichen „madenförmigen* Imago zeigen und während 
bei dem Genus Orgyia die weiblichen Puppen sich 
wenigstens durch die hedeutende Dicke des Leibes und 
etwas verkürzte Flügelscheiden auszeichnen, lassen die 
weiblichen Puppen der genannten Spannergattungen in nichts 
die abweichende Form des zukünftigen Imago erkennen. 
Wie ich mich früher bei Phig. Pedaria und noch vor 
wenigen Tagen bei einem gezogenen Weib. von Biston 
Zonarius überzeugt habe, waren in der Puppe nicht nur 
die Flügelscheiden, sondern auch, was das merkwürdigste 
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ist, die Scheiden der stark gekämmten Fühler des Mannes 
vollständig vorgebildet. Auch den mächtig entwickelten 
Hinterleib des ausgeschlüpften Falters würde man nicht in 


der relativ schlanken Puppe vermauthet haben. 
Düsseldorf, Dr, med, Volkmann, 


Ueber die Widerstandsfähigkeit der Raupen habe ich 
letzten Sommer folgende Beobachtung gemacht: 

Ich fand ein Exemplar von A. caja gleich nach der 
Ueberwinterung. An dem Tbhiere, ungefähr in der Mitte 
des Körpers, bemerkte ich einen Gegenstand, den ich als 
ein Stückchen Holz erkannte und zwar steckte dieses Holz 
im Körper der Raupe, ungefähr !/, Cent. herausstehend; 
die Wundränder waren vollkommen verheilt und mit dem 
Holze zusammengewachsen, 

Der Splitter mag wohl dem Thiere hineingetreten wor- 
den sein. Ich nahm die Raupe mit, sie frass und wuchs 
und verpuppte sich, lieferte aber eine verkrüppelte Puppe 
und keinen Schmetterling. 

Würzburg. J. Knierer. 

Wie Herr W. Lindemann mittheilt, ist auch ein Herr 
C, Fuess in Hannover glücklicher Besitzer von Hadena 
funerea. Der betreffende Herr fing genannte Noctue im 
Beisein des Herrn Lindemann im Juni 1884 Abends beim 
Ableuchten mit der Laterne an mit Honigthau (?) über- 
zogenen Binsen. 


Interessante Mittheilungen 
aus „Entomologisk Tidskrift“, 
Organ der Entomologischen Gesellschaft in Stockholm, 
Jahrgang 1886, Heft 3 —4. 
Uebersetzt von H. Redlich, Guben. 
Hochzeitliche Gebräuche aus der Schmetterlingswelt. 


Herr J. Mewes sammelte im Sommer 1885 eine Anzahl 
Raupen von Orgyia antiqua L. 

Im September desselben Jahres begannen die Falter 
nach und nach auszuschlüpfen. 

Herr Mewes fand an einem Tage ein Männchen und 
zwei Weibchen, einige Tage nachher zwei Weibchen und 
ein Männchen im Zuchtkasten. 

Die Begattung fand statt und alle vier Weibchen be- 
gannen Eier abzusetzen, welche sich später vollständig, ent- 
wickelten. 

Es ist dies ein klarer Beweis von Vielweiberei unter 
den Schmetterlingen. 

Herr Mewes zeigte eine sehr merkwürdige Varietät von 
Zygaena Lonicerae Esp. vor, welche fast einförmig bläu- 
lich, ausserdem der Hauptmerkmale dieser Art, der rothen 
Flecken auf den Flügeln, ermangelte. 


Herr M. G. Hofgren zeigt einen von ihm und Herrn 
J. H. Oestergren erfundenen Apparat zum Ausblasen und 
Trocknen von Raupen vor. 

Er demonstrirte die Zweckmässigkeit dieses Apparates, 
indem er gleichzeitig vor den Augen der Versammlung eine 
kaupe von Mamestra pisi präparirte’ 

Nach dieser Methode ist es möglich, die Raupen ohne 


Schaden an ihrer Form und Farbe zu conserviren, und 
wurden zahlreiche sehr gut gelungene Präparate der Ver- 
sammlung vorgezeigt. 

Bei dieser Gelegenheit erhob sich eine Discussion über 
die Mittel, um Raupen grüner Farbe nach erfolgter Aus- 
blasung eine der Natur nahekommende Färbung zu geben. 

Herr E. Scholander schlägt die Anweudung von grünen 
Anilinfarben vor, welche in Weingeist aufgelöst, eine ent- 
sprechende Färbung von innen gut ermöglichen. 


Feuiileton. 


Preisräthsel für Lepidopterologen. 
Dreisilbig, der deutsche Name einer Noctuenart, 
Von Dr, Fuchs-Stockerau-Wien 

Die zwei ersten sagen in Mehrzahl an, 
Was einzeln so gerne sucht der Mann, 
Sie bilden Stolz und Zier allzumai, 
Von Mädchen und Braut allüberall. 


Die dritte war’n einst alle wir; 
Das Ganze aber scheinet schier 
Gewiss ganz unwahrscheinlich dir! 
Als Preis widmet das Mitglied No. 463 ein schönes 
Paar von Vanessa L. Album, 
Lösungen sind bis zum 8. März an mich einzusenden. 


Preisräthsel für Coleopterologen. 
2silbig. Von C. Pollack jr. in Wien. 

Um meine erste Silbe zu ergründen, 
Musst auf der Weltenkugel du zurecht dich finden, 
Zwei Punkte sind es hier, die meine Zeichen führen, 
Doch nakst du einem nur, musst sicher du erfrieren. 
Die zweite Silbe Freund, ist leicht wobl zu errathen, 
Bemühe dich nur schnell nach einem Blumengarten, 
Doch nicht zu rasch, April erst lass es werden, 
Dort blüh und duft ich dann in goldig gelben Aehren. 
Das Ganze ist ein Herr, den sehr die Käfer hassen, 
Er fängt sie tausendfach in Fallen sonder spassen, 
Doch was sein Name sagt, das ist es aber nicht. 
„Coleopterologen raus“! Wer räth nun mein Gedicht? 
Als Preis sind von Herrn Pollack bewilligt: 

10 Arten Aphodius in 20 Exemplaren, 

5 Xylechinus pilosus, 

10 Eryphalus piceae. 


Richtige Lösungen des in No. 22 veröffentlichten Preis- 
räthsels mit der Auflösung „Bellargus, Bella‘ sind ein- 
gegangen von: Mitgl. 200, 23. 95. 463. 370. 44. 
62. 89. 232. 162, 273. 326. 294. 441. 437. 
79. 80. 465. 481. 70. 53. 314. 264. 168. 262. 
250, 422. 405. 68. 318. 20. 310 junior und von 
Frau Amtsrichter Emilie Rabenau, Gattin des Mitgl. 470, 
sowie von Frau Pauline Stimpel, Gattin des Mitgl. 137. 

Den Preis erhielt: Herr G. Herwig-Aschersleben (264). 

Die nächste Nummer wird auch ein Preisräthel (Prämie: 
Taschenbuch für Schmetterlingssammler von Fleischer) 
bringen, an dessen Lösung nur die Frauen unserer Mit- 
glieder concurriren sollen. 


H. Redlich, Guben. 
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Ueber Begattung von Sphingiden in der 
Gefangenschaft. 


Von Ferdinand Osten in Hannover. 


Von vielen eifrigen Mitgliedern unserer Vereini- 
gung werden Versuche damit angestellt sein, unsere 
so vielseitig interessanten und flugkräftigen Sphingiden 
zur Copula zu bringen, und ich glaube annehmen zu 
dürfen, mit den gleichen Misserfolgen, wie solche ich 
zu..verzeichnen hatte. Alle Versuche, welche ich vor 
Jahren unter Zurhilfenahme von grossen Gazebehältern, 
Zimmern, in denen die Fensteröffnungen mit Gaze be- 
zogen etc. in Verbindung mit eingestellten Futter- 
pflanzen und Blumen, führten zu vielen Kosten aber 
keinem Resultate. Ich hatte (die Hoffnung auf Erfolg 
schon längst aufgegeben, als ich in einem älteren 
Schmetterlingswerke eine Notiz las, dass man Copula- 
tionen von Sphingiden dadurch erreichen könne, dass 
man gezogene Weiber derselben im Freien anbände 
und das Weitere den frei in der Natur vorkommenden 
Männchen überliesse. 


Ich muss offen gestehen, dass ich noch nie hoffnungs- 

loser einer Sache näher getreten bin als dieser, eine 
Menge frisch ausgekommener Weiber von Smerinthus 
Populi gab den Impuls dazu. — 
Ich zog mit einem kräftigen Populi-Weibchen in 
der Schachtel eines schönen Abends nach den Ufern 
unseres Leineflusses, wo ich häufig diese Species wahr- 
genommen, und schnitt mir aus dem Uferweidengebüsch 
einen geraden langen Zweig, den ich derartig entlaubte, 
dass nur an der Spitze ein Büschelchen Blätter übrig 
blieb. — 


Nun fasste ich mein Populi-Weib mit zwei Fingern 
der linken Hand bei allen vier Flügeln, hielt es unter- 
halb des Büschels an den Weidenstock, dass es sich 
mit den Füssen an diesen festhalten konnte und band 
vermittelst der rechten Hand mit einem weichen Woll- 
faden das Weibchen derartig fest, dass ich den Faden 
um die Taille des Falters und den Stock schlang und 
zuknotete, — 


Für eine einzelne Person ist dies allerdings ein 
beschwerliches Geschäft, indem das Weibchen sich bei 
der Fesselung ausserordentlich sträubt, hat man einen 
Gehülfen, der den Falter an den Flügeln erfasst und 
an den Stock hält, so macht sich die Sache viel leichter; 
doch zur Sache. Ich band nun meinen Weidenstock, 
woran der Falter befestigt, an einem Weidenstrauche 
fest und ging, wenig stolz auf meine That, heim um den 
müden Körper durch einen kühlen Trunk zu stärken. — 

Wie schon zu Anfang erwähnt, habe ich noch nie 
weniger Hoffnung auf Erfolg gehabt als den folgenden 
Morgen, als ich mich zur Observation nach meinem 
Weidenstocke begab. indessen meine Bemühung sollte 
glänzend belohnt werden; an dem Weibehen hing in 
innigster Vereinigung ein ganz frisches untadelhaftes 
Populi-Männchen. Meine Freude ob des Erfolges war 
gross und wie einen Schatz trug ich mein Pärchen 
heim. Ich hatte in den nächsten 48 Stunden eine grosse 
Anzahl der bekannten. grünen Eier, welche prompt fast 
ohne Ausnahme auskamen. — 

Spätere Versuche mit Ocellata, Tiliae, Ligustri, 
Pinastri ete. wurden ebenfalls mit Erfolg gekrönt, nur 
bemerke ich, dass es bei den Familien Spbinx und 
Deilephila rathsamer ist, die Weiber in der Nähe von 
wohlriechenden Blumen anzubinden, während die Falter 
der Familie Smerinthus sich mehr in der Nähe der 
Futterpflanzen der Raupen aufhalten. 

Jedenfalls möchte ich den Mitgliedern unseres 
Vereins den Rath geben, die ersten Versuche mit 
Smerinthus Populi oder Ocellaia zu machen, indem 
z. B. die Weiber von Tiliae mir häufiger, wahrschein- 
lich von Fledermäusen aufgefressen wurden Schliess- 
lich sei noch bemerkt, dass sich zum Anbinden der 
Weiber am besten weisse vierdrähtige Zephyrwolle 
(wie unsere Frauen sie zum Sticken benutzen) eignet, 
und ist es rathsam, dieselbe erst einige Tage der Luft 
auszusetzen, damit sich der Schwefeldunst, womit die 
Wolle gebleicht ist, erst völlig verliert. — Dass die 
Falter nicht zu fest, aber auch nicht zu lose an- 
gebunden werden dürfen, bedarf wohl kaum der Er- 
wähnung. — 
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Es soll mich freuen, wenn diese interessanten 
Zuchtversuche von unseren Mitgliedern im nächsten 
Sommer und mit vielem Erfolg gepflegt werden. — 


Die Schwimmkäfer im Winter und deren 
Nahrung. 


Anı 3. Februar 1887 wurde unweit Teplitz auf 
einem kleinen Teich die Fisdecke an einigen Stellen in 
der Nähe des Ufers geöffnet, um den Fischen frische 
Luft zu geben. Das Wasser war infolge wenigen Zu- 
flusses bis auf !, Meter Tiefe gesunken und konnte 
man leicht mit einem Netz die Tiefe des Bodens er- 
reichen. Bei dieser Gelegenl eit kamen massenhafte 
Schwimmkäfer an den aufgedeckten Plätzen zum Vor- 
schein und tummelten sich frisch und munter im 
Wasser umher. Am häufigsten waren vertreten: Ditiscus 
marginalis, Acilus suleatus und Cybister Roeselii, und 
erbeutete ich einige 40 Stück vorgenannter Arten- 
Hierbei sei bemerkt, dass sich ein Exemplar von 
Ditiscus marginalis an den Bauch einer Schleie so 
fest gebissen hatte, dass der Käfer erst nach einer 
Weile, als man den Fisch mit dem Netze aus dem 
Wasser gezogen hatte, von seiner Beute losliess. Viele 
Entomoiogen sind der Ansicht, dass der Schwimmkäfer 
den Winter über sich im Schlamme verkrieche and da 
solange in Erstarrung zubringe, bis ihn die milden 
Sonnenstrahlen im Frühling wieder zur vollen Lebens- 
thätigkeit zurückrufen Diese Meinung ist aber irrig. 
Der Schwimmkäfer. befindet sich zur Winterszeit unter 
der Eisdecke nicht nur eben so munter als im Sommer, 
sondern er hat auch dann viel leichteres Spiel, seine 
Beute anzufallen, weil er, wenn die Fische ruhig im 
Wasser stehn, er sich sehr leicht mit seinen harten 
Fresswerkzeugen ansaugen kann. Der Gefährlichste 
aus dieser Klasse ist der pechschrwarze Schwimmkäfer 
(Hytropbilus piceus); er findet sich zumeist in tiefen 
Sümpfen und in mit Schilfrohr bewachsenen Teichen, 
auch liebt er die Flecke, wo Kalmuss wächst. Seine 
Gefrässigkeit geht soweit, dass er sich mitunter bis 
zur Länge seines Körpers in die Fische einfrisst. Jähr- 
lich fallen dieser Art eine grosse Anzahl von Fischen 
zum Opfer. Man würde nicht unklug handeln, wollte 
man die Schwimmkäfer, wenn ein Teich abgelassen 
wird, bei welcher Gelegenheit dieselben dann im 
Schlamme umherkriechen, vernichten.” Schon öfter 
wurde die unrichtige Meinung aufgestellt, dass Molche 
und Wassersalamander sich an den Fischen anbeissen 
und ihnen schädlich werden, was sich aber durchaus 
nicht bewahrheitet. Die Wassersalamander sind ganz 
harmlose, unschädliche Thiere, und können im Gegen- 
theil durch Vertilgen von Wasserinsekten und faulen 
Wasserpflanzen nur nützen. Um sich von der Raubgier 
des Schwimmkäfers zu überzeugen, braucht man nur 
einen solchen in ein Aquarium zu setzen. Sehr bald 
wird man sich durch den Augenschein überzeugen, wie 
er den Fischen zu Leibe geht. 


Teplitz, Fassl, Mitgl. 224, 


Käferfang im Arnsberger Walde 

von O. Stöber- Dortmund, ’ 

Das freundliche, warme Wetter der letzten Tage 
bestimmte mich, mit meinem Freunde M. einen Aus- 
flug behufs Sammelns von Coleopteren spec. Carabiden, 
nach dem käferreichen Arnsberger Walde zu verab- 
reden. So heisst jener Theil des sauerländischen 
Gebirgszuges, welcher sich von Neheim-Hüsten bis 
Arnsberg, oder noch etwas weiter erstreckt. 

Da die Verbindung von hier nach Arnsberg eine sehr 
schlechte ist, so beschlossen wir, schon mit dem 
frühesten Zuge, d.h 4,7 abzufahren. Noch war es 
stockfinster, von der „rosenfingerigen Eos“ noch keine 
Spur zu bemerken, als ich mich mit Mühe Morpheus 
Armen entwand Ein richtiger Tourist, steckte ich zu- 
nächst meinen Kopf zum Fenster hinaus, schnüffelte 
mit jenem edlen Gliede meines Hauptes, das die 
Sprachreiniger des 17. Jahrh „Löschhorn“ zu nennen 
beliebten, einige Male in der Luft herum und konstatirte 
dann zu meiner Freude, dass meine Befürchtung, 
Jupiter Pluvius würde sein segenspendendes Nass auf 
die Erde hinabsenken, grundlos war. Auf dem Bahn- 
hofe begrüsste ich Freund M.. wir stiegen in den bereits 
harrenden Zug und dampften froh und wohlgemuth 
unserm Ziele zu. 

In Neheim-Hüsten angelangt, stiegen wir aus und 
traten den Weg über die Berge nach Arnsberg an. 
Am Fusse derselben war das Erdreich, Moos ete. fast 
völlig aufgethaut, weshalb wir uns eine verhältnissmässig 
reiche Ausbeute versprachen. Doch in den obern 
Regionen, wo die verwitterten, bemoosten Baumstümpfe 
standen, die uns im Herbst manchen Laufkäfer geliefert 
hatten, war noch alles so hart und von Frost durch- 
zogen, dass ein Eindringen zu den Winterquartieren 
der Caraben sich bald als eine Unmöglichkeit heraus- 
stellte. Unser Weg führte uns jetzt eine Zeit lang auf 
den Kämmen der Berge entlang, wo wir vielfach die 
herrlichste Aussicht genossen und mit Vergnügen und 
Wonne die köstliche, reine Luft einathmeten. Begeistert 
konnte man hier mit Schiller ausrufen: 

„Auf den Bergen ist Freiheit! 
Der Hauch der Grüfte 

Steigt nicht hinauf 

In die freien Lüfte.“ 


Frohen Muthes durchhüpften die kleinen Meisen 
die Zweige der Bäume, dabei fortwährend ihren lieb- 
lich-einfachen Gesang, hell wie Glöckchen klingend, 
„Sitidu sitidu* und „Wüdi wüdi“ hören lassend. Bis- 
weilen ertönte dazu des Kleibers laut flötender Ruf, 
den man sonst nur im Frühjahr vernimmt, wenn jener 
Vogel sich zur Paarung anschickt. Nun mussten wir 
etwas bergab wandern und fing ich hier als erste Beute 
des Tages einen kleinen, der Familie Dryopidae ange- 
hörenden Käfer, der unter winzigen Fliegen im Sonnen- 
schein lustig umherschwirrend, sein junges Leben in 
meiner Aetherhüchse beschliessen ınusste. Hierauf 
kamen wir durch einen älteren Fichtenbestand, in 
welchem wir alte Baumstümpfe, meistens von Nadel- 


hölzern herrührend, entdeckten, die sieh bei näherer | 


Untersuchung zum grössten Theile als überhaupt nicht, ; 


oder vielleicht nicht mehr gefroren erwiesen. Ersteres 
mag wahrscheinlicher sein, da der Boden mehrere 
Zoll hoch mit Nadeln bedeckt war, die gewiss viel 
Wärme anhielten und auch den Baumstümpfen Schutz 
gegen Frost gewährten. Es schien jedoch kein bevor- 
zugter Aufenthalt für Laufkäfer zu sein, gewiss weil 
im Sommer für sie auf diesem Boden weniger Nahrung 
zu finden ist, denn wir konnten nur einige Exemplare 
von Chrysocarabus auronitens F., Carabus arvensis 
Hbst. und 1 Mesocarabus catenulatus Scop. aushauen, 
wobei uns,.ausserdem noch mehrere Stück des gemeinen 
Systenocerus caraboides L. zufielen Von Ceram- 
byeiden fanden wir jedoch zu unserer Freude eine 
recht stattliche Anzahl von der Art Stenocorus bifas- 
eiatus F, zwar ein im Sauerlande häufiger Zangenbock, 
der aber in andern Gegenden, z. B. in Sachsen, immer- 
hin schon zur Seltenheit gehören dürfte. Von der von 
Dr. W. von Fricken in seinem Werke beschriebenen 
und von ihm selbst bei A. in mehreren Stücken ge- 
fundenen -Varietät dieser Art — bei welcher die beiden 
Binden zu einer einzigen verschmolzen sind — konnten 
wir keine Spur entdecken, hoffen jedoch später diese 
interessante Varietät auch zu finden, falls sie überhaupt 
noch vorkommen sollte. 

Nach dieser einigermassen dankbaren Suchesteckten 
wir unsere Geräthschaften ein, brachen, da die Sonne 
bereits hinter den Bergen verschwunden war, schleunigst 
auf und gelangten gegen Abend nach Arnsberg, das 
von Bergen vollständig umschlossen und von der Ruhr 
in mehreren Armen durchzogen, wundervoll gelegen 
ist. Nachdem wir hier unserm gesunden Appetit Ge- 
nüge gethan hatten, fuhren wir mit dem 1,7 Uhr Zuge 
nach Hause zurück. 

War auch unsere Ausbeute nur eine geringe, So 
hatten wir doch einen prächtigen Wintertag im Gebirge 
verlebt, der noch lange in unserer Erinnerung haften wird. 


A. Preisräthsel für Lepidopterologen 
(nur für die Frauen unserer Mitglieder). 
Welches Insekt stellt eine Frau vor, welche am 
gefrorenen Wasser steht? 
Prämie: Taschenbuch für Schmetterlingssammler 
von Fleischer. 
B. Preisräthsel für Coleopterologen 
von Dr. Buddeberg. 
Setzet Amor hinter Euch, 
Umgedreht, 
2 “Es entsteht 
Ein Gigant. Wer nennt ihn gleich? 
Prämie: 30 Käfer vom Salzsee bei Eisleben von 
Herrn Alex Reichert freundlichst gespendet 
Lösungen sind bis zum 22. März an mich einzu- 


senden. 


Riehtige Lösungen der in No. -23 veröffentlichten 
Preisräthel für Lepidopterologen mit Auflösung: „‚Jung- 
fernkind“ (Brephos parthenias) sandten ein: Mitglied 
No. 292 62 273 79 72 162 334 157 477 422 318 408 
23 168 51 70 441 95 370 272 251 264 200 275 173 
197 116 94 194 86 294 481 286 120 218 80. 
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Den Preis erhielt: Herr Professor Uedink (200) 
in Recklinghausen. 

Für das Preisräthsel für Coleopterologen mit Auf- 
lösung „Pollack“ Mitgl. No. 292 89 293 79 72 162 
334 273 157 422 23 168 251 95 275 437 34 197 94 
294 218 318 und Fräulein Marie Rühl, ferner A. Mühl- 
hausen jr. 

Richtige Lösungen beider Räthsel gingen ein von 
Frau Anna Einsiedel 3658 und von unserer eifrigsten 
Entomologin Frau P. Stimpel 137. 

Den Preis erhielt Herr Betriebssecretair Weskamp 
(79) in Cöln (Ehrenfeld). 

Von einem grossen Theile der Konkurrenten sind 
die Lösungeu in oft recht gelungenen und humoristischen 
Versen eingesandt worden. Leider gestattet der Raum 
es nicht, dieselben alle hier zu veröffentlichen. Nur 
die Auflösung des Herrn Seemann-Berlin möge, weil 
sie die kürzeste ist, hier Platz finden: 

Die „Jungfer“* gerne sucht der Mann, 
Falls er nicht Misogyn, 

Selbst ohne dass er dafür kann 
Zieht’s stets zu „ihr“ ihn hin. 

Und dass es eine Zierde ist 

Von Mädchen und von Braut, 

Das weiss ein jeder Mann gewiss 
Und kündet gern es laut. 

Doch dass es „Jungfernkinder“ giebt 
Auf dieser schlechten Welt, 

Das hat schon manchen sehr betrübt, 
Ja, ’s Leben ihm vergällt. 


Wir Sammler aber freun uns sehr, 
Wenn schön „Parthenias*“ fliegt, 
Er zeiget uns ganz sonnenklar, 
Dass bald der Frühling siegt. 
In gleich gelungenen hübschen Versen bewegen sich 
u. A. die Lösungen der Herren Ilgner, Metz uud 
Krafft I. und die von Fräulein Rühl. 
Wer möchte da noch zweifeln, dass die Entomologie 
Herz und Geist veredelt und den Menschen nolens 


volens zum Dichter macht?! 
H. Redlich, Guben. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Wohnungsveränderungen. 

Herr K. Escherich, Mitglied 384, wohnt jetzt 
Regensburg J. 3515. 

Mitglied 359 W. Niepelt reist den 28. d. M. nach 
der Inse) Cuba. 

Theile den geehrten Mitgliedern mit, dass vom 
1. April meine Adresse Friedenau Ringstr. 18 ist. 

Friedr. Mitreuter 321. 


Quittungen. 
Pro Vereinsjahr 1886/87: No. 124 135 und 153 
a 5 M., No. 452 475 477 und 479 a 2,50 M. 
Pro Vereinsjahr 1887/88: No. 44 70 80 110 135 
188 219 395 und 475 & 5 M., No. 479 2.28 M. 
Der Kassirer P. Hoffmann. 


Briefkasten der Redaktion. 
Herrn A. R. in L Besten Dank für Käferspende. Würde bitten, 
dieselbe s Z. dem Gewinner direkt als Probe zuzusenden 
Herrn R, in A. Cynthia-Puppen dankend erhalten, werden für nächstes 
Räthsel Verwendung finden. 
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Inserate 


In meinem Verlage erscheint demnächst: 


Neuer Schmetterling 


a) 
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a 


Das Buch wird seiner gründlichen Bearbeitung und eigenartigen, zweckent- 
sprechenden Einrichtung wegen die weiteste Verbreitung in Fachkreisen finden. 
Inserate berechne ich die ganze Seite 10-15 em mit M. 15, halbe Seite mit M. 8, 
Schluss der Inseraten-Annahme am 10. April 1887. 


Brandenburg a. H., März 1887. 


_ Raupen von Spil. Fuliginosa a 5 Pf, 
Agr. C. nigrum 5 Pf., Naen. Typica,5 Pf., 
Puppen: Spil. Lubrieipeda5 Pf. exel.Porto. 
Alaunwerk bei Zeulenroda. 
H. F. Metz, Mitglied 157. 


Att. Cynthia Puppen,;a 35 Pf., 
Aglia Tau 2.28.20. Pf.; 
auch im Tausch gegen gewöhnliche mir 
noch fehlende Arten. 
Linden b. Hannover. 
L. Knöchelmann, Mitgl. 255. 


. 3 Paar Deileph. Osyris >pr. Paar 
60 M., ferner mit 50 pCt. Rabatt: 6 Agr. 
septentrionalis-fusca, 60 Agr. comparata, 
6 Pachn. Carnea ab cinerea, 10 Colias 
nastes, JO Agr. triclaris u. a. L. von 
Labrador, 20 Boarm. secundaria M. und 


W., 6 Cid decolorata, 10 Gnoph. obseu- | 


raria. Raupen von Arct. Hebe zu Anfang 
April & 10 und Cid. Contiguaria a 40 Pf. 
W. Maus, Wiesbaden, 
Friedrichstr. 2. 


DaB” Raupen "SE 
von Lasi. Pini hat abzugeben im Tausch 
gegen andere Raupen oder per Üasse pr. 
Dtzd. mit 60 Pf. 

Th. Pusch, Mitgl. 407. 
Frankfurt a. 0., Blumenstr. 7a. 


Gesucht: 
Schaum, Beitrag zur Kenntniss der nord- 
deutschen Salzkäfer. Off. erb. an 
Alex. Reichert, Mitgl. 89. 
Leipzig, Neumarkt 36. 


Unterzeichneter hat abzugeben: 
Eier 
Bomb. Castrensis. 
Raupen: 
Bomb. Pini Dtzd. 75 Pf., 
Puppen: 

Sph. Pinastri Dtzd. 1,50 M., 

Sph. Tiliae - 1,50 M., 

Sph. Euphorbiae mb, 

D. Pudibunda = BeBt., 

Bup. Piniarius - 50 Pf, 

Lim. Testudo - 50 Pf. 
Ausserdem Raupen von Philantif., Culici- 
form. (im Gespinnst), Empiform. und 
Asiliform. 

H. Seemann. 
Berlin C 22, Linienstr. 195a 


| 


P. Lunitz, Verlag. 


; . 
Öfferire 
sehr viele Eier von Bombyx Mori zum 
Umtausch gegen Eier von Fraxini, Tau, 
Versicolera, Pernyi etc. Offerten an 
Stephan, Kosehmin (Posen). 


Hier von Endromis Versicolora können 
im Monat April abgegeben werden, 
ausserdem noch in grosser Anzahl 

Eier von Cat. Fraxini, 
Elocata, 
Nupta, 
sowie Puppen von Deil. Porcellus werden 
im Tausch oder gegen baar abgegeben 


Vietor Stertz, Cottbus. 


Im Tausch oder gegen baar: 
Eier von Fraxini Dtzd. 30 Pf, 
Nupta a 
Raupen von Gastr. pini Dtzd. 60 Pi. 
Bröton, Guben, Kl. Neissestr. 


Fast erwachsene Raupen 

von Sesia Philantiformis (Muscaeformis) 
im Wurzelstock der Grasnelke offerirt 
sofort pr. Stück 10 Pf., im Tausch 15 Pf., 
desgl. überw. Raupen von Urapterix Sam- 
bucaria pr. Stück 20 Pf. (letztere in ca. 
3 Wochen) im Tausch 30 Pf, am liebsten 
gegen Raupen von Arct. Hebe, Villica, 
Purpurata, Plantaginis, Call. Dominula und 
Hera. 

Spremberg, Lausitz, Leipzigerstr. 11. 

W. 6runer, Mitgl. 405. 


Pre beste weisse pr. ;000 St. 
Mk. 1.80. ° Sammlungsbüchsen für 
Raupen und Schmetterlinge pr. St. 50 Pf, 
Torfplatten, vorzüglichste (Jualität, 23 cm 
lang, 13 cm breit, 11/, cm stark, 60 Stück 
— ein fünf Kilopacket incl. Emballage 
und Francatur Mk. 4. Versandt gegen 
Nachnahme, nicht convenirende Sendungen 
nehme ich zurück. 
H. Kreye, Hannover. 


Suche Eier von Sat. Yamamai, Cynthia 
und Aet. Luna. Habe abzugeben Harp. 
Vinula Puppen, Cocons und Eier von 
Bomb. Mori, sowie Insektentorf-Platten in 
verschiedenen Grössen, billig und gut, 
auch wenn es passen sollte im Tausch 


gegen Insekten. 
Mitglied 217. 


Julodis varlolaris 
a 2.M. giebt ab 
R Krieshoi. 
Gesehiwenda in Tbür. 


Nordamerikanische Lepidopteren 
giebt billig ab 
 Krieghoff. 
G&eschwenda i. Th. 


Biete an im Tausch gegen Coleopteren 
oder gegen baar: 

Oken, Allgem. Naturgesch. Hlfr, m. Atlas, 
compl., im Tausch 24 M., baar 15 M. 

Friedr. Schmiithenner’s kurzgefasstes deut- 
sches Wörterbuch, Lief. 1—8 (A. bis 
schmiegen), im Tausch 10 M., baar 8 M. 

Vilmar, A. F. C., Geschichte d. deutschen 
National-Litteratur, 5. Aufl. Marburg 
1852, Hlbfrz., im Tausch 5 M.,.baar 
3 M. 

Burmeister, H, Geschichte der Schöpfung, 
5. Aufl, Leipzig 1854, Hlbfrz., im Tausch 
5 M.. baar 3 M. 

Andree, Carl, Nordamerika in geogr. und 
geschichtl. Umrissen. Braunschweig 
1854, mit Atlas, Hfrz,, im Tauseh 
12.M., baar 7 M, 

Neueste Münzkunde. Abbildung und Be- 
schreibung der jetzt kursirenden Gold- 
und Silbermünzen mit Angabe ihres 
Gewichtes, Feingehaltes, ihrer Geltung 
und ihres Werthes. Mit 90 Tafeln 
Münz-Abbildungen in Gold- und Silber- 
druck anf schwarzem Carton. 2 Bände 
Hibfrz,, Leipzig 1853, im Tausch 20 M., 
baar 12 M. 

Kreutzer, das Herbar, Anleitung zum 
Trocknen ete. der Gewächse und ge- 
schichtliche Bemerkungen über Herbare, 
mit 56 Holzschnitten, Wien 1864, im 
Tausch 3 M., baar 2 M. 

Nur gegen baar: 

Humboldt, A. v., Kosmos Stereotyp-Aus- 
gabe, 4 Thle. in 2 Hindbdn. Stuttg. 
und Augsburg 1854 --58, 5,50 M. 

Daniel, Handbuch der Geographie, 1. Aufl. 
3 Bände, cart. 5 M. 

Peschel, OÖ, Völkerkunde, 
Hldr. 4,50 M. 

Tylor, Urgeschichte der Menschheit, brosch. 
>3M. 

Buckle, Geschichte der Civilisation in 
England, 4. Aufl. von A. Ruge, 2 Bde. 
Hlbfrz., 10 M. 

Merseburg a. 8. 
[118] P. Sehmid, Mitgl. 250. 


Leipzig 1874, 


Insektenkästen 
mit Glasdeckel, Doppelfalz und. mit Torf 
ausgelegt 
35 + 40 cm pr. Stück 5 M. E 
- 60 Pi. 


a a 
ee 
weist nach Krieghoff, 
[979] Gesehwenda i. Thüringen. 
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Einiges über die Sesien der Spremberger 
Gegend. 


Angeregt durch die interessanten Mittheilungen des 
Herrn Dr. Volkmann über Sesia asiliformis erlaube ich mir, 
den werthen Mitgliedern meine Erfahrungen über das Vor- 
kommen einiger Sesien in der hiesigen Gegend mitzu- 
theilen. 

1) Am häufigsten kommen hier zwei Arten, Trochilium 
apiforme und Sciapteron tabaniforme vor. Dieselben sind 
schon in der Nähe der Stadt, ja erstere in der Stadt selbst 
zu haben. Schon gegen Ende Juni kommt hier T. api- 
forme in einem kleinen Walde von Eichen und Pappeln 
an diesen vor, und man kana sie regelmässig in dieser 
Zeit zwischen 7 und 8 Uhr morgens antreffen. (Genannter 
Ort ist unmittelbar an der Stadt gelegen.) 


Fast immer fand ich apiforme in Copula, und oft erhielt 
ich von den gefundenen Weibchen die kleinen braunen, 
grobem Schiesspulver ähnlichen Eierchen zu hunderten. 
Hin und wieder fand ich auch die Raupe, einestheils durch 
Zersplittern der Wurzelstöcke abgesägter Pappeln, eines- 
theils auch im Juli und August am Fusse derselben. 


Als Puppe ist apiforme auch öfters zu haben, ich fand 
sie meist im April immer in der Erde an den Wurzeln der 
Pappeln in einem aus abgenagten Holzspänchen verfertigten 
Gespinnste. Noch nie fand ich eine Puppe, wie bei den 
anderen Sesien, aus dem Stamme herausstecken. 

2) Ein geradezu schädliches Insekt ist hier Sciapteron 
tabaniforme. Dafür einen Beweis: 

Die von Spremberg nach der Stadt Drebkau führende 
Chaussee ist mit jungen italienischen Pappeln bepflanzt, und 
ist wohl von den hunderten von Bäumen nicht ein einziger 
von Tabaniforme verschont geblieben, ja in nicht allzu- 
langer Zeit wird die Allee neu gepflanzt werden müssen, 
da jetzt schon von den schwächeren Bäumen alljährlich 


_ einige umbrechen, weil sie durch die vielen Zerbohrungen 


der Raupen zerstört, ihren Halt verlieren. Von der Be- 
siedelung dieser Stämme mit Tabaniforme ein Beispiel. 
Im Mai des Jahres 1834 machte ich einen Ausflug nach 
einer an oben erwähnter Chaussee gelegenen Ortschaft, 


versäumt man ihn, 


und gewahrte einen durch Unwetter gänzlich abgebrochenen 
Pappelstamm, der vielleicht bis zum Bruche 1 Fuss aus 
der Erde herausragte.. Ueberzeugt, dass auch ihn T. be- 
wohnte, holte ich mir dieses Stück am nächsten Tage und 
zersplitterte es in kleine Theile. Ich zählte in diesem 
1 Fuss langen und ungefähr 6 cm starken Holzstücke nicht 
weniger als 30—35 Raupen und Puppen. Die Raupen 
waren in jeder Grösse da. 

Wieviel Raupen mögen in dieser ganzen langen Allee 
vorhanden sein? 

Eigenthümlich ist die schnelle Ausbildung dieses Falters. 
Die Puppe dreht sich zum Stamm hinaus, springt auf und 
der Falter hüpft, möchte man sagen, hinaus und bildet 
seine Flügel schon beim Emporklettern am Stamme aus. 
Nun ist der günstige Augenblick zum Fangen gekommen, 
so fliegt der Falter auf und davon. 
Noch nie habe ich einen späterhin mit dem Netze ge- 
fangen. 

Nur schade ist es um diesen hübschen, durch seinen 
gelbgeringten Hinterleib und schönen, beim Weibchen zwei- 
farbigen Afterbusch ausgezeichneten Schwärmer, dass er so 
leicht ölig wird; es lässt sich durch Entfetten, sei es mit 
Aether oder Bolus, die natürliche frische Färbung doch 
nicht wieder gänzlich herstellen. 

3) Sesia Tipuliformis entdeckte ich ein einziges Mal 
im Garten an einem Johannisbeerstrauche, soeben ausge- 
schlüpft. Es war dies am 12. Mai 1884. Diese Sesie ist 
in hiesiger Gegend selten. 

4) Sesia Muscaeformis (syn. Philantif.) entdeckte ich in 
einem Exemplar des Abends auf Daucus sitzend. Diese 
Sesie hoffe ich jedoch noch öfters zu finden, da die Armeria 
vulgaris, in deren Wurzeln bekanntlich die Raupe lebt, in 
grossen Massen hier vorkommt. 

5) Sesia Culieiformis. Diese Sesie habe ich als Imago 
noch nicht gefunden, sie muss jedoch auch hier vorkommen, 
da ich schon viele ausgeschlüpfte, aus Birken heraus- 
steckende Sesienpuppen fand, die sicher jene von Culicif. 
waren. 

6) Trochilium Melanocephalum. Diese schöne und 
seltene Sesienart habe ich in einem Exemplare an einem 


eigenthümlichen Orte gefunden. In einem kleinen Kiefern- 
wäldchen, das mitten in einem Laubwalde, den sogen. 
Kuthen sich befindet, stehen ein paar schwache Stämme 
der Pop. nigra. An einem dieser fand ich die Sesie eben 
beim Ausschlüpfen. Leider lädirte ich mir dieselbe beim 


Tödten; konnte jedoch konstatiren, dass dies nicht die 


einzige war, die den Stamm bewohnte. 
es, dass 


Eigenthümlich ist 
5 sich die Sesie diesen dunklen Ort zur Fort- 
pflanzung ausgesucht hat, da doch alle Sesien sonst sehr 
den Sonnenschein lieben, und weit öfter in Alleen, an 
Flussufern etc. vorkommen. Bei allen den häufigeren 
Sesien ist mir aufgefallen, dass sie sehr früh am Tage aus- 
schlüpfen. Noch nie habe ich eine in späterer Stunde ge- 
fangen. 


Gruner, Spremberg. 


Tausehverkehr. 


Für das zweite Tauschgeschäft in Grossschmetter- 
lingen "haben 18 Mitglieder Angebotlisten abgegeben. 
Diese enthalten nach der hierunter mitgetheilten Zu- 
sammenstellung etwa 640 Arten mit ungefähr 2780 
Exemplaren und zwar: 


= | Dar  |Dar 
Angeboten e Angeboten 2 
S |m.w S |m.w, 
Papilio Rhodocera 
P odalirius a Rhamni 12| 6| 6 
Alexanor 4 Thecla 
Machaon 10 Betulae 21 2 
Thais Tlieis 4 112 
Polyxena 80 Roboris 101 
Doritis Quercus 2 2 
Apollinus A Rubi 2 
Parnassius Thestor 
Apollo 50| 3| | Ballus 2) 1 1 
v. Hesebolus 1 1} }Nogelü Is 
Nomion 1| 1 Polyommatus 
Delius 40/40) |v. Zermattensis 2 
— pass. 8 5| Rutilus 2 
Aporia Hippotho& (Eur.) 8 3] 4 
Crataegi 24 10.10|v. Gordius 1 
Pieris Phlaeas 3 
Callidice 2| 1) 1] Amphidamas an al 
Leucodice 1 1 Lycaena 
Daplidice 7| 1| 2} Boetica 2 
v. Bellidice 1 Balcanica pass. 2eLı al 
Antocharis Argiades (Tir.) 2 2 
Levaillantii 1 Aegon 11| 8 
Cardamines 10 Argus 182909 
Eupheno 4| 2| 2| Martini 2 
Euphenoides 2 Orion (Batt.) 1 nl 
Zegris Baton (Hyl.) tl 
Eupheme 2 Abenceragus 4 
v. Meridionalis l v. Artaxerxes 2 
Leucophasia v. Punctigera 4 
Sinapis 2 Icarus 3| 3 
Colias Bellargus al al 
Palaeno 2 Corydon 13 14 
Phieomone 1| 1| [ab. Syngrapha 2 2 
Anthyale 1 Dolus ul 
Hyale 2| 2| |Menalcas 11 
Erate 2 Argiolus 43 1 
Chrysotheme 2 Minima 11 
Edusa 46 2422 Semiargus | 


2 


= | Dar | Dar. 
Angeboten E Angeboten g 
S |m.w. < |m.w. 
Cyllarus 1, 1| | Neoridas | 4 
Melanops 2| 1! 1} Aethiops (Med.) 10| 1] 3 
Arcas 3| 2] 1|var. Triopes 2| 2 
Nemeobius Ligea 6 
Lucina 1/1 Oeneis 
Libythea Aello 7 
Celtis 1 Norna 1 
Charaxes Taygete 1 
Tasius 1 Satyrus 
Apatura Hermione 21 2 
Iris 10| 9| 1] Briseis 8 4| 4 
Ilia 2| 2| | Anthe 1 
— pass. 2| 2| |Semele 3| 3|. 
ab Clytie 2| 2| |v. Aristaeus 1 1 
— pass. 3| 3] |v. Aurantiaca 2 
Limenitis Geyeri 1 
Populi 14| 9| |v. Erythia 1 
Sibylla 13 v. Dentata 1 
Vanessa Phaedra 12| 6 6 
Levana 3 v. Bryce 1 
v. Prorsa 1 v. Parthica 1 
Polychloros 24 Pararge 
Xanthomelas 3 Roxelana 1 
— pass. 1 v. Adrasta 2 
C. album 8, 3| 3] Achine 3, 3 
Urticae 7 Epinephele 
Io 21 Lycaon 1] 1 
Antiopa 9 Janira 5| 2 
Atalanta 5 Tithonus 12| 9) 3 
Cardui 31 Hyperantus 1 
Melitaea ab. Arete pass. 1 
Cynthia 12| 6 6| Coenonympha 
Maturna 2| 1 1l Hero 6 
Cinxia 11 Iphis ana 
Aurinia (Artem) 2| 1| 1|Arcania 5I 31 2 
Dictynna 1 Corinna 2 
Athalia 10 Dorus 2 
Aurelia 2| 1) |Satyrion u! 
v. Varia 1 Tiphon 21 
Asteria 2 Syrichthus 
Argynnis Alveus 2 
Selene 10 Malvae q 
Euphrosyne 2 Nisoniades 
Pales 1610 ' Tages 3 
v. Arsilache N, Hesperia 
Dia 5 1! Hamza 1 
Aglaja 7 Sylvanus 4 
ab. Eris 4 Comma ut 
ab. Cleodoxa 1 Cyclopides 
Paphia 9| 3) 4| Morpheus 6, 3) 3 
ab. Valesina 1 1} Carterocephalus 
Pandora 9 Palaemon 2 
Danais 
Chrysippus 4| 11 Acherontia 
Melanargia Atropos 3 
Galathea 19 — pass. 1 
Arge 1 Sphinx 
Ines 1 Convolvuli Zu 
Erebia — pass. A|,361 
Epiphron 4| 4 |Ligustri 4 
— pass. il 1] Pinastri 2 
Medusa 3 Deilephila 
v. Psodea 1 Vespertilio 1 
Glacialis 4 Hippophaes 1 
Oeme pass. 6) 6) | Galii 4 
Epistygne 4 Euphorbiae 11 
Afra 2 ab. Rubrescens 1 
Tyndarus 4 | | Livorniea 1 


B B 
Da : 
Angeboten | S ; Angeboten 3 E 
$ |m.w. s|m.w. 
Celerio 1 ab. Matronalis 2 
Elpenor 3 Callimorpha 
Porcellus 1 Dominula 66] 21 2 
— pass. 2 Hera 8 11 
Alecto pass. 1 Arctia 
Neriü 6 Caja 44| 4124 
Smerinthus Villica 12| 1) 5 
Tiliae 13) 4| 5] Purpurata 24| 7 7 
Quercus 2 Hebe 7 2] 2 
Ocellata 7 3| 3] Aulica 3 
Populi 4 Casta 2 
 Pterogon Cervini 1 
Proserpina 2 Quenselii 2 ı 1 
Macroglossa Spectabilis 1 
Croatica 2 Ocnogyna 
Bombyliformis 8 Corsica 2 
Fuciformis 2 Parasita 2 
Trochilium Hemigena 2 
Apiforme 1 1 Spilosoma 
Sesia Fuliginosa 5) 2] 2 
Spheciformis 1 Luctuosa 1 
Tipuliformis 4 Mendica 2612112 
Culiciformis 3 Lubrieipeda 3 
Empiformis 1 Zatima 15) 8] 7 
Muscaeformis B) — pass. 3 3 
Ino Hepialus 
Statices 2 Sylvinus 4 4 
Geryon 2| ı| 1[Lupulinus 3 3 
Heterogynis Cossus 
Penella 2 Cossus 5 3] 2 
Zygaena Phragmatoecia 
Erythrus 2 Castanea 
Pilosellae (Min.) 5 2 Heterogenea 
v. Nubigena 11 Limacodes 
Zuleima 2 Psyche 
Scabiosae 7 Turati 1 
Favonia 2 Fumea 
Stoechadis 1 Pectinella 11 
Achilleae 3 2] 1 Orgyia 
Exulans 2 Antiqua 527 
Meliloti 10 Dasychira 
v. Cingulata 2 Selenitica 5 Bi) 
Lonicerae 6 Pudibunda 6 2) 4 
Angelicae 2) 1) 1] Fascelina Iasıal 
Transalpina 2| 1 Leucoma 
Kiesenwetteri 1 Salieis 31 12 
Algira 2 Porthesia 
Fausta 3 ‘ | Auriflua 6) 3| 3 
Carniolica 25| 3) 4] Chrysorrhoea 4[2| 2 
ab. Hedysari 10| 7| 3 Psilura 
ab. Albicans 1 Monacha 2| 2 
ab. Eremita 1 
Earias Ocneria 
Clorana 2 Dispar 3 3 
Hylophila Detrita 18) 9| 9 
Bicolorana (Quere.) 115 Bombyx 
Setina . Populi 5 3| 2 
Irrorella 2 Castrensis 3 12 
Mesomella 6 Neustria 9.2] 2 
Lithosia Lanestris 34113121 
Muscerda 2| 1| 1[jCatax (Ever.) ©: 12) 3) 9 
Gnophria Rimicola 4 4 
Quadra 2 2] — pass. 3| 3 
Emydia Trifolü 11) 5) 5 
Striata 3| 4| Quercus 15 U 8 
Nemeophila Rubi 2 11 
Russula 4 4 Crateronyx 
Plantaginis 10) 4) 5| Taraxaci 4 4 
‚ab. Hospita 1 1! !Dumi 2 
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= |Dar 
Angeboten 3 Angeboten 
s |m.w. : 
SEAN | FREI RENTE re 
LasioecamPa Megacephala 
Potatoria 2314| 9| Tridens 
Pruni 21 Psi 
— pass. 1| 11 [Cuspis pass. 
Quereifolia 8| 3) 5] Auricoma 
Populifolia 2| 1) | Euphorbiae 
ab. Montana 1 Rumicis 
Otus 1 Ligustri 
— pass. Lid Moma 
Endromis Orion 
Versicolora 4| 2] 2 Agrotis 
— pass. 1! Signum 
Saturnia Fimbria 
Pyri 45 1] Augur 
Pavonia 12) 6) 6]jSenna 
Aglia Comes 
Tau 10) 5) 2] Triangulum 
Drepana Baja 
Cultraria 3) 2) 1jSpeciosa 
Cilix Ditrapezium 
Glaucata 7| 3| 2] Xantographa 
Harpyia v. Cohaesa 
Bieuspis 1 Florida 
Bifida 9 1] Brunnea 
Vinula 6, 2) 1| Festiva 
Stauropus Conflua 
Fagi 1 Elegans 
Hybocampa Rectangula 
Milhauseri 9 Alpestris 
Notodonta Musiva 
Tremula 9, 1) 1|Simulans 
Ziezac 3| 1) 1] Helvetina 
Tritophus 1 Putris 
Torva 6 3| 3|Exclamationis 
— pass. 9 Segetum 
Lophopteryx Ypsilon 
Camelina 1 Flammatra 
Pterostoma Candelisequa 
Palpina 1 Lucipeta 
Drynobia Fugax 
Melagona 1 Vestigialis 
Cnetocampa Prasina 
Processionea 16) 8| 8 Neuronia 
Phalera Popularis 
Bucephala 8 Mamestra 
Pygaera Leucophaea 
Anastomosis 39/20/10) Tineta 
Anachoreta 1 Nebulosa 
Pigra 2 Contigua 
Cymatophora Pisi 
Octogesima pass. 1 1| Peregrina 
Or 4 Brassicae 
Asphalia Leineri 
Diluta 7| 3! 1] Persicariae 
Flavicornis 9| 5| 41 Oleracea 
Thyatira Genistae 
Batis 5 Trifolii (Chen.) 
Serena 
Diloba Dianthoecia 
Caeruleocephala 12) 6) 6] Compta 
Simyra Ammoconia 
Dentinosa 1 » | Caecimacula 
Eogena Polia 
Contaminei 1 Polymita pass. 
Demas Chi 
Coryli 2 11 Dichonia 
Acronyceta Aprilina 
Leporina 3 Apamea 
Aceris 4 Testacea 


Angeboten 


Luperina 
Matura 
Virens 
Hadena 
Porphyrea 
Adusta 
Furva 
Abjecta 
Monoglypha (Pol.) 
Lithoxylea 
Sublustris 
Sordida 
Basilinea 
Didyma 
Rurea 
Bicoloria 
Dipterygia 
Seabriuscula 
Rhizogramma 
Detersa 
— pass. 
Cloantha 
Polyodon 
Trachea 
Atriplieis 
Trigonophora 
Flammea 
Brotolomia 
Meticulosa 
Mania 
Maura 
Naenia 
Typica 
Helotropha 
Leucostigma 
ab. Fibrosa 
Hydroecia 
Nictitans 
ab. Erythrostigma 
Nonagria 
Arundinis 
ab. Fraterna 
Senta 
Maritima 
Tapinostola 
Elymi 
Calamia 
Lutosa 
Leucania 
Vitellina 
L. album 
Lithargyria 
Turca 
Grammesia 
Bifasciata 
Caradrina 
Quadripunctata 
(eubicularis) 
Pulmonaris 
Amphipyra 
Tragopoginis 
Livida 
— pass. 
Pyramidea 
Effusa 
Cinnamomea 
Taeniocampa 
Gothica 


Pulverulenta (Crud.) 
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Angeboten 


Stabilis 
Gracilis 
Incerta 
ab. Fuscata 
Munda 
Pachnobia 
Leucographa 
Rubricosa 
Mesogona 
Oxalina 
Acetosellae 
Calymnia 
Trapezina 
Cosmia 
Paleacea 
Orthosia 
Nitida 
Macilenta 
Lota 
Circellaris 
Helvola (Ruf.) 
Pistacina 
Laevis 
Litura 
Xanthia 
Citrago 
Aurago 
ab. Fucata 


2| Flavago (Sil.) 


Fulvago (Cor.) 
Ocellaris 
Orrhodia 
Silene 
Vaceinii 
v. Mixta 
Erythrocephala 
ab. Glabra 
Scopelosoma 
Satellitia 
Scoliopteryx 
Libatrix 
Xylina 
Semibrunnea 
Socia 
Furcifera 
Lamda 
v. Somniculosa 
Zinckeni 
Ornitopus 
Calocampa 
Vetusta 
Exoleta 
v. Cinarescens 
Scotochrosta 
Pulla 
Asteroscopus 
Nubeculosus 
Sphinx 
Cueullia 
Balsamitae 
Umbratica 
Lactucae 
luecifuga 
Fraudatrix 
Scopariae 
Artemisiae 
Absynthü 
Formosa 
Argentea 
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Angeboten. 


Plusia 
Urticae 
Deaurata 
Moneta 
Cheiranthi 
Consona 
Ilustris 
Chrysitis 
Chryson 
Vargenteum 
Gutta 
Chalcytes 
Pulchrina 
Hohenwarthi 
Anarta 
Myrtilli 
Omia 
Cymbalariae 
Janthinea 
Frivaldskyi 
Chariclea 
Purpurites 
Acontia 
Luctuosa pass. 
Thalpochares 
Dardouini 
Rosea 
Erastria 
Venustula 
Prothymia 
Viridana 
Euclidia 
Mi 
Glyphica 
Catephia 
Alchymista 
Catocala 
Fraxini 
Elocata 
Nupta 
Dilecta 
Sponsa 
Promissa 
Pacta 
Conjuncta 
Puerpera 
Paranympha 
Hymenaea 
Diversa 
Spintherops 
Spectrum 
Exophila 
Rectangularis 
Ecerita 
Ludicra 
Toxocampa 
Pastinum 
Pseudophia 
Lunaris 
Illunaris 
Tirrhaea 
Boletobia 
Fuliginaria 
Bomolocha 
Fontis 
Brephos 
Nothum 
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Angeboten 


Nemoria 
Viridata 
Strigata 
Acidalia 
Aversata 
Remutata 
Inornata (Suffus.) 
Nemoraria 
Timandra 
Amata 
Abraxas 
Grossulariata 
Metrocampa 
Margaritaria 
Eugonia 
Erosaria 
Angerona 
Prunaria 
Urapteryx 
Sambucaria 
Rumia 
Luteolata 
Epione 
Parallelaria 
Venilia 
Macularia 
Hybernia 
Aurantiaria 
— pass. 
Defoliaria 
Biston 
Hispidarius 
Pomonarius 
Zonarius 
Stratarius 
Amphidasis 
Betularius 
Boarmia 
Cinetaria 
Roboraria 
— pass. 
Crepuscularia 
Consonaria 
Gnophos 
Obseuraria 
Obfuscaria 
Dilueidaria 
Fidonia 
Limbaria pass. 


v. Rablensis (?) pass. 


Bupalus 
Piniarius 
Phasiane 
Clathrata 
Scoria 
Lineata (Dealb.) 
Ortolitha 
Moeniata pass. 
Minoa 
Murinata 
Lithostege 
Farinata 
Anaitis 
v. Imbutata 
Lobophora 
Sertata 
Cheimatobia 
Brumata 


- 


[NO] Dem 
m ao 


3 B 
Angeboten g Dar Angeboten g Dar 
& Im.w. 8 |m.w. 
Eucosmia | | Ferrugata 1 1 
Undulata 5) 1) 4] Candidata 1| 1|- 
Scotosia Dilutata 6| 31 3 
Vetulata Lle1 Caesiata 1 
— pass. 3 3 Picata ı1 
Cidaria Capitata ıı 
Bicolorata 1 Lugubrata 1 
Juniperata 1 1j Obliterata 3 
Siterata 4| 2| 2] Berberata 4| 2) 2 
Viridaria 1 Bilineata 1 
Vespertaria 1 v. Subhastata 10) 4 2 
Incursata 11 Comitata HD) | 
Cambrica 85 3 


Indem ich auf meine Mittheilungen in Nr. 22 ver- 
weise, ersuche ich die verehrlichen Mitglieder, mir 
binnen längstens 8 Tagen nach Empfang dieser Liste 
die Verlanglisten mit gleicher Reihenfolge der Namen 
gefälligst zusenden zu wollen, zugleich, soweit solches 
nicht schon geschehen, mit der Angabe bez. des ev. zu 
leistenden Baarzuschusses für die Ausgleichung. Nach 
Aufstellung der eigentlichen Tauschlisten wird dem- 
nächst den Betheiligten direkte Nachricht zugehen, wie 
solches ebenso beim ersten Tauschgeschäft geschehen 
ist. Bis dahin bitte ich die Versandkästen ete. zu 
präpariren (vergl. No. 20). 

Uebrigens lade ich neuerdings auch die Mitglieder, 
welche selbst Waare nicht, angeboten haben, zum Baar- 
einkauf unter den bereits mitgetheilten Bedingungen 
ein und ersuche Reflektirende, mir Verlanglisten mit 
Angabe eines ev. anzulegenden Höchstbetrages eben- 
falls baldigst mitzutheilen. Für den Versand wollen 


- diese Mitglieder ebenfalls inzwischen die erforderlichen 


Behälter und Ueberkisten präpariren. 
Uebrigens sind diesmal noch folgende Exoten an- 
geboten: 


Morpho Hydorina ıM. 
Papilio Perrhebus IM. 
Attacus Cynthia 20 Stck. 


Catocala Coneumbens 2M. 


Guben, im März 1887. 
Breton, 


Vereins-Angelegenheiten. 


Mit der heutigen Nummer beginnt der vierte Jahrgang 
der „Insektenweit“, des Organes für den Internationalen 
Entomologischen Verein. 

Mancherlei Wandlungen hat der Verein während der 
Zeit seines Bestehens durchzumachen gehabt, und an Be- 
strebungen, innere Spaltungen herbeizuführen, hat es leider 
zu allen Zeiten nicht gefehlt. 

Dass trotz alledem das Gefüge nicht gestört wurde, die 
weitere Entwickelung vielmehr die erfreulichsten Fort- 
schritte gemacht hat, ist nur dem festen und treuen Zu- 
sammenhalten der Mitglieder zuzuschreiben. 

Während des verflossenen Jahres sind 100 Mitglieder 
neu beigetreten; durch den Tod verlor der Verein 3, 
aus anderen Gründen 16 Angehörige. Ausser in Deutsch- 


or 


land ist der Verein in Oesterreich-Ungarn, Frankreich, 
der Schweiz, Russland, Spanien, Luxemburg, Nord- und 
Süd Amerika bereits vertreten. 

Zahlreiche ständige Mitarbeiter sind gewonnen, welche 
durch wissenschaftliche Artikel und für die Praxis werth- 
volle Mittheilungen die „Insektenwelt“ zu einem in allen 
Sammlerkreisen beliebten Gaste machen. 

Als ein, ich möchte sagen bedeutender Fortschritt 
dürfte es zu erachten sein, dass es gelungen ist, auch 
das ‚Interesse unserer Frauen für die Entomologie zu 
wecken. 

Die Einrichtung von Centralstellen für Tauschverkehr 
unter den Mitgliedern, sowie die befriedigende Durchführung 
dieses Geschäftes dürfte ein weiteres Zeichen dafür sein, 
dass dem Vereine auch praktische Erfolge zur Seite stehen. 

Die in letzter Zeit gebrachten Preisräthsel mit, von 
Mitgliedern gespendeten Prämien, haben sich des allge- 
meinsten Beıfalles zu erfreuen gehabt und tragen wesent- 
lich dazu bei, die Beziehungeu der Mitglieder unter ein- 
ander immer freundschaftlicher zu gestalten, 

Von mehreren Seiten ist bereits damit begonnen worden, 
Thiere, die an einzelnen Orten häufig, an anderen gar 
nicht vorkommen, zur Ergänzung der Sammlungen an 
Mitglieder gratis abzugeben. Möge dieses freundschaftliche 
Entgegenkommen ein recht allgemeines werden! 

Zum Schlusse erlaubt sich der Unterzeichnele allen den 
Mitgliedern, welche durch rege Theilnahme an den Inter- 
essen des Vereins, sowie durch treue Mitarbeiterschaft am 
Vereinsorgan sich verdient gemacht haben, seinen leb- 
haftesten Dank auszusprechen! 

Möge auch in Zukunft den Bestrebungen des Vor- 
standes das gleiche Wohlwollen entgegen gebracht werden ! 


Der Vorsitzende, H. Redlich. 


Die hier vielfach einlaufenden Klagen, dass die 
Herrn Sektionsleiter zum grössten Theile den Mitgliedern 
gegenüber in Passivität verharren, beweisen, dass das 
Bedürfniss für engere Fühlung und gemeinschaftliches 
Wirken in Mitgliederkreisen ein, erfreulicherweise, recht 
grosses ist. 

Da bei Einrichtung von Sektionen die betreffenden 
Herrn Sektionsvorsteher vorerst von hier aus zur Ueber- 
nahme dieses Amtes gewissermassen „gepresst“ worden 
sind, hierbei natürlich den persönlichen sowohl wie ört- 
lichen Verhältnissen wenig Rechnung getragen werden 
konnte, so mag es gekommen sein, dass mehrere Herren 
herangezogen worden sind, denen die Wahrnehmung 
dieses Geschäftes aus verschiedenen Gründen unmöglich 
wird. An diese Herren ergeht nun hiermit das Er- 
suchen, gefälligst baldigst hierher anzeigen zu wollen, 
wenn ihnen aus irgend welchen Ursachen die im Inter- 
esse des Vereins nöthige Thätigkeit zu entfalten nicht 
möglich ist. 

Die hiernaeh frei werdenden Stellen werden sodann 
im Vereinsorgan bekannt gegeben und die Mitglieder 
ersucht werden, selbständig andere Wahlen vorzunehmen. 
Diejenigen Mitglieder aber, welche durch Zuschriften 
hierher ihr reges Interesse für eine thätige Sektions- 
leitung ausgesprochen haben, wollen inzwischen Schritte 
thun, um die Wahl von ihnen geeignet scheinenden Herren 


vorzubereiten, event. hierher entsprechende Mittheilung 
machen, es wird dann gern von hier aus, wie bereits 
in einigen Fällen geschehen, an die vorgeschlagenen 
Herren ein Ersuchen zur Uebernahme der Sektions- 


leitung gestellt werden. 
I. Redlich. 


Wohnungsveränderungen. 

Herr C. Krauel, Mitgl. 142, wohnt vom 1. April in 
Kiel, Holtenauerstrasse 21, I Treppe. 

Herr O0. Nauwerk, Mitgl. 124, wohnt jetzt in 
Hettstedt a. Harz. 

Herr Fr. Krehahn, !Mitgl. 477, wohnt in Apolda, 
Realschulstr. 4. 

Herr Otto Aschenauer, Mitgl. 129, wohnt jetzt 
Steinweg bei Regensburg. 


Quittungen. 

Pro Vereinsjahr 1886/87: No. 175 und 2837 & 5 M. 
und No. 478 3,50 M. 

Pro Vereinsjahr 1887/88: No. 125, 132, 186, 199, 
248, 356, 370 und 379 & 5 M., No. 490 2,50 M. und 
No. 491 3,50 M. No. 29, 90, 111, 205, 264, 289, 326, 
370, 379, 408 a5 M. No. 493 2,50 M. 

Die Herren Mitglieder des Vereins werden daran 
erinnert, dass nach $ 3 des Statuts der Jahresbeitrag 
für 1837/88 in der ersten Hälfte des April einzusenden 
ist. Unpünklichkeit würde Unterbrechung in der Zu- 
sendung der „Insekten-Welt“ zur Folge haben. 

Diejenigen Herren, welche ihren Verpflichtungen für 
das jetzt abgelaufene Vereinsjahr bisher immer noch 
nicht nachgekommen sind, werden noch dies eine Mal 
höflichst um gefällige Einsendung des restierenden Bei- 
trages ersucht. 

Bei dieser Gelegenheit wird noch bemerkt, dass die 
Zahlung des Beitrages in Briefmarken möglichst zu 
vermeiden ist, nur diejenigen Mitglieder — besonders 
aus Oesterreich — welche, wie aus den Quittungs- 
leistungen zu ersehen ist, in Folge von Coursschwankungen 
zu wenig einsandten, wollen nachträglich die Differenz 
durch Marken ausgleichen. 

Der Kassirer P. Hoffmann. 


Neue Mitglieder. 


No. 482. Herr Georg Gärtner in Offenbach a. M. bei 
Gust. Böhm. 

No. 483. Herr Franke, Grenzaufseher in Wigands- 
thal. 

No. 484. Herr C, Weiner, Bureaubeamter in Bres- 
lau, Schiesswerderstr. 32. 

No. 485. Herr Gust. Obenauf in Zeitz, Langestr. 4. 

No. 486. Herr Professor Armin Husz in Eperies, 
Ungarn. 

No. 487. Herr Hans Senn in Thun, Schweiz. 

No. 488. Herr William Biedenkapf in Bremen, 
Michaelisstr. 27. 

No. 489. Herr Camill Koch, Oberförster in Kapfen- 


hurg, Ob. Amt Neresheim, Württbg. 
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No. 490. Herr Anton Metzger, Sparkassenbeamter 
in Wien, Geusaugasse 9. 

N.o 491, Herr W. Maus, Postsekretär in Wiesbaden, 
Friedrichstr. 2. 

No. 492. Herr Lehrer Zürn in Oberlengenhardt bei 
Liebenzell. 

No. 493. Herr Carl Gruber, Kaufmann in Ludwigs- 
hafen am Rhein, Kaiser-Wilhelmstr. 

No. 494. Herr H.Jammerath, Postsekretär in Melle. 

No. 495. Herr A. Kaempfe, Berlin, Kesselstr. 27. 

No. 496. Herr Carl Schneider, Kaufmann in 
Eschweiler. 

No. 497. Herr Jul. Breit, Werkmeister in Düsseldorf, 
Kavalleriestr. 26. 

No. 498. Herr P.von Schick, Eisenb.-Betr.-Sekretär, 
Breslau, Lohestr. 18. 

No. 499. Herr J. Angelis, Prag 513 1. 

No. 500. Herr Ernst Trobitius, Studiosus rer. nat. 


in Göttingen, Weender Chaussee 29. 


Preisräthsel für Lepidopterologen. 

Zweisilbig, der deutsche Name eines Spinners. 

Die erste ist Bewegung allein 

Der zweiten, ob sie gross oder klein; 
Die Zweite ist ein Körpertheil, 

Weh dir o Sammler, ist er nicht heil. 
Das Ganze aber, o Schmerzenreich, 
Ist nur bestimmt für Kranke bleich, 
Da giebt es oft viel Weh und Ach! 
Und in Verwendung häufig „Krach !* 

Als Preis widmet das Mitgl. No. 463 2 Exemplare 
Limenitis Populi und 2 Exemplare ab. Tremulae — oder 
nach Wahl 2 sehr grosse Exemplare Saturnia Pyri. 

Lösungen sind bis zum 10. April an den Unter- 
zeichneten einzusenden. 


Richtige Lösungen des in voriger Nummer veröffent- 
lichten Preisräthsels für die Frauen unserer Mitglieder 
mit der Auflösung: „Ameise“ gingen ein von: Frau P. 
Stimpel-Königshütte, Frau Andreas - Limburg, Frau 
v. Freyhold-Adenau, Frau Haverkampf-Ronsdorf, Frau 
E. Dertinger-Pforzheim, Fräulein M. Rühl-Zürich. 

Den Preis erhielt: Frau E. Dertinger (397). 


Richtige Lösungen des coleopter. Preisräthsels mit 
der Auflösung: „Euchroma“ gingen ein von Mitgl. 
No. :23.°.437. 383.29. 52:2:292.22002 92.348: 
183. 

Den Preis erhielt Herr Andreas-Limburg (437). 

H. Redlich, Guben. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn C. T. in @. Insektenwelt erscheint am 1. und 15. jeden 
Monats, kann aber der grossen Auflage wegen erst am 2. und 
16. j. M. zur Expedition gelangen. 


15. April 1887. 
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Ueber Zucht von Antherea Yamamai. 


Es werden vielleicht schon viele der Herren Mitglieder 
diesen schönen Spinner aus Eiern gezogen haben und bei 
dieser Zucht als Hauptfutter die Eiche gebraucht haben. 
Da diese aber doch sehr spät im Frühjahr treibt, wird wohl 
auch mancher Züchter in nicht geringer Verlegenheit ge- 
wesen sein, als seine Yamamai-Eier in den ersten wärmeren 
Tagen des Frühlings ausgekrochen waren. Ich will nun 
den geehrten Mitgliedern, die gewillt sind, in dieser Saison 
genannte Zucht zu betreiben, eine Futterpflanze nennen, die 
sehr gut im ersten Alter der Raupe die Eiche ersetzt 

Als mir am 13. April 1883 meine Yamamai-Eier in 
Folge der warmen Frühjahrsluft ausgekrochen waren, und 
ich nun nicht wusste, wo Futter für sie hernehmen, entsann 
ich mich, schon irgendwo gelesen zu haben, dass die Raupen 
einmal mit Crataegus, Weissdorn, erzogen worden seien, 
Flugs wurde Weissdorn geholt und ihnen vorgesetzt. 

Es dauerte auch gar nicht lange, da gingen sie an ihr 
Futter uud wuchsen auch dann ziemlich rasch heran, 

lch fütterte sie bis nach der 2. Häutung mit genannter 
Pflanze und gab ihnen dann Eiche, da diese sich soweit ent- 
wickelt hattee Ob nun die Raupen ganz und gar mit 
Crataegus grosszuziehen sind, kann ich nicht angeben; ich 
werde jedoch dies Frühjahr den Versuch machen, und ihnen 
nur Crataegus geben. 

Die daraufhin gemachten Beobachtungen werde ich dann 
in diesem Blatte gern veröffentlichen. 


Billiges und praktisches Insektarium für 
Naturforscher und Biologen. 


(Von L. E. Edwin Müller — Schmölln $./A.) 

Wunderhübsche Scenen aus dem Leben der Insekten in 
freier Natur erblickt oft der Entomolog bei seinen Streifereien 
in Wald und Feld, und was dem gewöhnlichen Erdenbürger 
als höchste Prosa gilt, wenn.er irgend eine Pflanze mit 
ihren Vernichtern aus der Insektenklasse erblickt, das erscheint 
dem braven Entomologen im Lichte der süssesten Poesie; 
kann letzterer sich doch kaum ein Gewächs in der Natur 
ohne sechsbeinige Bewohner und deren Angehörige denken 
— Aber es kommen auch trübe, regnerische Tage, Wochen, 
ja, sogar Monate, wo der Entomolog ergrimmt sein Fang- 
geräth in die Ecke wirft und auf die gewohnten beutesüchtigen 
Spaziergänge missmuthig Verzicht leisten muss. Da ist oft 
ein Blick in ein reges, frisches Stück Naturleben die wahre 


Panacee, welche die alte, gesunkene Hoffnung neu belebt 
und auffrischt, welches auch „unentomologischen“ Familien- 
mitgliedern — es scheint sich „gottlob* jetzt nun zum 
Besseren zu wenden — das grösste Vergnügen bereitet und 
ihre Aufmerksamkeit vermöge seiner kaleidoskopartigen 
stets wechselnden Vielseitigkeit stundenlang zu fesseln weiss, 
zumal die „graulichen Biester“ hinter „Glas und Rahmen“ 
sitzen: ich meine die reizenden Insektarien. 


Nun, es giebt vielleicht manchen Sammler, der nicht 
weiss, was er sich aus obigem Namen nehmen soll. Ich be- 
spreche desshalb vorerst kurz die Beschaffenheit und Be- 
stimmung der Insektarien im allgemeinen. -— „Insektarium“ 
heisst soviel wie „Kerbthierbehäiter*. Darunter ist nun 
allerdings kein eigentliches Zuchtgefäss für Sechsfüssler zu 
verstehen, sondern es ist ein mehr oder minder prächtig 
ausgestattetes Glasgefäss von meist 4- oder Seckiger Form 
mit zweckmässigster Ventilation, In diesem Behälter wird 
nun zunächst der Boden mit Erde aufgefüllt und auf letztere 
entweder recht feiner, beller Sand gestreut, oder dieselbe 
belegt man mit breiten kurzen Moosrasenstückchen. In 
diese Erde bringt man nun die unbeschädigten Wurzeln der 
Gewächse zum Fortgedeihen ; namentlich wähle man möglichst 
viel blühende Blumen von Wald und Wiese aus als Tummel- 
platz und stete Nektarquelle für die Insekten; man lasse 
bierbei die grösste Mannigfaltigkeit in Bezug auf die Arten 
der Gewächse walten, denn so wird das Ganze nur an 
Schönheit gewinnen. — Diesen Behälter, welcher in seiner 
Mitte auch oft noch ein flaches Porzellangefäss mit Wasser- 
pflanzen und dem hierzu nöthigen Elemente als Miniaturteich 
der kleinen Naturscene besitzt, bevölkert man nun mit allen 
Insekten, deren man lebend habhaft werden kann, doch ist 
auch hier wie in allen Dingen Masshalten gut. — Ein Blick 
in dieses sich alsbald rege entwickelnde Insektenleben belohnt 
reichlich für die Mühen seiner Herstellung, und gereicht ein 
solch reizendes Insektarium, von zarter Frauenhand gepflegt, 
— (denn in Dingen der Erhaltung thun ja die Frauen an- 
erkanntermassen in der Sorgfalt mehr als ein Mann, d.h. 
sofern ihnen nicht vor jenen „Biestern“ graut!) — dem 


"feinsten Zimmer zu einer interessanten Zierde. — 


Ein so prächtig eingerichtetes Insektarium kostet aller- 


dings begreiflicherweise viel Geld, Wollte nun ein Natur- 
forscher entomologischer Sinnesiichtung mit Erfolg biologische 
Studien treiben, und dies könnte er nur bei gründlicher 
Auseinanderplacierung gewisser Species in je einen Zwinger, 
damit sich die Thiere nicht gegenseitig stören, so würde 
selbstverständlich ein kolossaler Aufwand an Geld 
Möglichmachung dieser Studien erforderlich sein, aber gewiss 
nur wenige sind so glücklich, dies ausführen zu können un- 
geachtet aller Kosten. Ebenso sind manche Insektarien in 
gewissen Hinsichten ziemlich unbequem und umständlich zu 
handhaben, was ebenfalls bei der kostbaren Zeit eines 
fleissigen Biologen stark ins Gewicht fällt. Es sind dies 
vielleicht 2 Hauptgründe, dass Insektarien so wenig zur Fest- 
stellung von Biologieen auf die bequemste Weise benutzt 
werden. Sie sollen ja nicht zur Zucht dienen, denn solchen 
Zweck verrichtet jeder spezielle Zuchtbehälter nach seiner 
Weise; wohl aber soll ein Insektarium die Hauptfaktoren 
des Insektenlebens bequem zeigen. Es soll z. B. Antwort 
geben auf folgende Fragen: Wo lebt das Insekt am liebsten, 
versteckt oder frei, unter oder auf Blättern, wann kommt 
es im ersteren Falle am liebsten hervor? Benagt es Stengel 
oder Blätter und wie namentlich letztere, vom Rande her 
oder nach Durchlöcherung der Blattmitte? Lebt es gern 
gesellig? Wann, wie oft und wie lange paart es sich? Sucht 
es am Tage oder am Abend zu fliegen? Wohin und wie legt 
es seine Eier ab, auf oder unter Blätter, an den Stengel, in 
Blüthe oder Knospe, ferner ob in Häufchen oder jedes Ei 
einzeln, und wie geberdet es sich dabei? Wann kriechen die 
Lärvchen aus? etc. etc. Durch ebensolche Apparate können 
nun auf die bequemste Weise alle Einzelheiten einer Biologie 
ermittelt werden. -— Kommen wir jedoch endlich auf den 
eigentlichen Zweck dieser Abhandlung. — 


zur 


Wie bereits gesagt, waren jene obigen Faktoren: Billigkeit, 
grösstmöglichste, sowie Einfachheit und Bequemlichkeit die 
Haupterfordernisse eines allgemein angewandten Insektariums. 
Da aber meines Wissens diese 3 Hauptvorzüge in einem 
solchen Apparate sehr selten vereinigt sind, so bemühte icb 
mich nun, eine Art Insektarium zu konstruiren, bei welchem 
jene Hauptfaktoren thunlichst angewandt wurden. 


Ich gehe jetzt zur eingehenden Betrachtung obigen 
Apparates und gebe eine genaue Anleitung zur Anfertigung 
desselben. 


Man sammelt sich zunächst thunlichst alle nicht zu un- 
günstig zersprungenen resp. zerbrochenen Fensterscheiben, 
am besten solche, von denen nur eine mehr oder minder 
grosse Ecke fehlt. (Lächele nicht ob dieser meiner Fr- 
sparungsbemühungen, lieber Leser, aber der Entomolog muss 
bei seiner ohnehin ziemlich eintragslosen Liebhaberei be- 
ziehentlich der Neuerungen auf gröstmöglichste Kostenlosigkeit 
sehen, und es eignen sich beregte Glasscheiben ganz vorzüglich 
und praktisch zu unserem Zwecke.) Nun überlegt man sich, 
welche Form das herzustellende Insektarium erhalten soll, 
entweder quadratisch bez. cubisch oder prismatisch, wie 
eben die Grösse der später einzusetzenden Pflanzen erfordert 
und die Scheiben es erlauben. Solche Insekten, welche 
infolge Mangels der häutigen Flügel auf den Boden ange- 
wiesen sind, verlangen zu ihrer Beobachtung möglichst lange 
Kästen; z. B. muss den Laufkäfern (Carabieidae) ein thunlichst 
grosser Raum zum Rennen geboten werden, da sie nur so 
ihre ungemeine Behendigkeit und den Gebrauch der flinken 


160 


Beine zeigen können, Man denke sich dann das prismatische 
insektarium auf die Seite gelegt; doch davon später! — 

Zunächst schneide man selbst mit einem Glasschneider”) 
die Scheiben in passende, ausgiebigste Grössen, wobei man 
möglichste Egalität zu berücksichtigen hat, oder lasse solches 
von einem Glaser um billige Entschädigung besorgen, am 
besten in unserer Gegenwart, damit die Glasplatten nur 
ja streng gleich gross ausfallen. Auch müssen die oberen 
und unteren Schnittränder, um ein späteres glattes Aufsitzen 
zu ermöglichen, ganz glatt und eben sein. Nun ist ferner 
die Zusammenstellung der 4 Scheiben zu einem Glasprisma 
oder Cubus — je nach Wunsch — in zweierlei Hinsicht 
wohl zu durchdenken. Es können 1. die Scheiben an den 
Ecken durch Streifen starken Papiers und unter Zuhilfe- 
nahme guten Kölner Leimes wohl verbunden werden. Sollte 
hierbei der Leim nicht recht an den Platten haften wollen, 
so reibe man mit einem scharfen Wetzsteine die Ecken matt, 
und der Uebelstand wird beseitigt sein. Ebenso ist es er- 
forderlich, auch die inneren Ecken mit Papierstreifen zu- 
sammen zu fügen. Man mache aber alles recht gut und 
sorgfältig, denn es soll später das ganze Prisma ab- und 
aufgehoben werden können. — 2. Wem diese Art der Be- 
festigung etwas haltlos dünken sollte (wenigstens auf die 
Dauer), der kann auch folgende in Anwendung bringen 
Man lässt sich 4 glatte Holzsäulchen vom Tischler oder 
besser Glaser herstellen, die je an 2 Seiten einen der 
Scheibenstärke gut angepassten Fals tragen. Das auf diese 
Weise hergestellte Prisma mag allerdings eine sicherere Hand- 
habung und grössere Festigkeit versprechen, allein auch jene 
Art der Zusammensetzung ist bei einiger Vorsicht ganz 
zweckentsprechend und sogar billiger. Die oberen und 
unteren Schnittränder werden hierauf ebenfalls noch, um 
ein besseres Aussehen zu erzielen, mit Papierstreifen überklebt. 
Das fertige Prisma wird innen und aussen blank polirt und 
einstweilen bei Seite gestellt. 

(Schluss folgt.) 


Eine interessante Varietät von Argynnis 
Euphrosyne. 


Im Mai 1885 fing einer meiner hiesigen Sammel- 
kollegen, Herr Werkmeister Richter, unter anderen 
Euphrosyne - Exemplaren auch 2 recht interessante 
Aberrationen, oder richtiger Varietäten von diesem 
schönen Falter. Ich sage Varietät, da 2 ganz gleiche 
Stücke gefangen worden sind. Dieselben gleichen in 
Zeichnung ganz und gar der Stammform, unterscheiden 
sich jedoch von dieser so sehr durch Färbung, dass 
man beim ersten Erblicken glaubt, eine andere neue 
Argynnis-Art vor sich zu haben und haben diese Falter 
daher auch oft meine Bewunderung erregt. 

Die Grundfarbe ist statt rothgelb ein reines Weiss, 
die schwarzen Flecken sind dieselben wie bei Euphrosyne 
nur gegen die Wurzel sind die Flügel dichter schwarz 
bestäubt. Der Thorax ist nicht mit schwarzen, sondern 
hellgrünen Härchen bekleidet. Auch die Unterseite ist 
weiss, und sind nur noch einige schwachglänzende 
Per!mutterflecke vorhanden. Es fragt sich nun, durch 
welche Einwirkungen haben die Flügel diese abweichende 
Färbung erhalten, ist es durch die Futterpflanze der 


*) Ich kaufte mir ein solches recht brauchbares Instrument um 
50 Pf. unter dem pomphaften Namen „Universaltaschengeräth‘ auf 
dem Jahrmarkte, und kann man ein solches sehr lange brauchen, 
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Raupen geschehen, oder durch klimatische Verhält- 
nisse? 

Von einem Verbleichen kann nicht die Rede sein, 
da ich die Exemplare circa !/, Stunde nach dem Fangen 
gesehen habe, und dieselben so frisch waren, als wenn 
sie soeben erst der Puppe entschlüpft wären. Die 
Gegend, wo diese Falter gefangen wurden, ist eine 
Moorwiese. 

Es würde mich nun sehr interessiren, wenn mir 
diejenigen Herren, die vielleicht schon ähnliche Exem- 
plare gefangen haben, ihre Erfahrungen über das Vor- 
kommen derartiger Varietäten und Aberrationen mit- 
theilen würden. 

In No. 2 des Jahrgangs 1886 der Insekten-Börse 
ist im dem Bericht des Entomologen-Vereins zu Halle 
(Sektion Sondershausen) eine interessante Argynnis- 
varietät erwähnt. Ich richte nun an den, möglicherweise 
auch unserem Verein angehörigen Herrn Entomologen 
der Sektion Sondershausen, der dies Exemplar erbeutet, 
ergebenst die Frage, ob dieser Falter vielleicht ein 
ähnlicher ist, wie oben beschrieben? 


Ein Aberratio von P. Machaon. 

Am 12. April 1882 fing ein Freund von mir einen 
Machaon, dessen Flügel auf beiden Seiten schwarz ge- 
färbt sind. Nur auf den Hinterflügeln finden sich am 
Rande die blauen Flecke angedeutet; der Leib ist 
gleichfalls schwarz. Ein ähnliches Exemplar befindet 
sich in der Sammlung des Herrn M in Berlin. Sollte 
Jemand unter den Mitgliedern Kenntniss von einer 
derartigen weiteren Aberration haben oder erklären 
können, welche Ursachen diese abnorme Färbung be- 
dingen, so würde um Mittheilung an dieser Stelle bitten. 


W. Goetsch, Weinheim alB. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Im Interesse aller kaufenden, tauschenden und ver- 
kaufenden Mitg!ieder wird behufs Erzielung eines raschen 
Umsatzes während der Sommerzeit folgende Einrichtung 
getroffen. 

Vom 25. April bis einschliesslich 25. October d. J. 
wird von dem Unterzeichneten mittels Tachograph 
ein Offertenblatt hergestellt werden, dessen Ver- 


sendung pünktlich am 10. und 25. eines jeden 


Monats von hier aus stattfindet und welches als 
Ergänzung des Inseratentheiles der „Insektenwelt“ 
dienen soll. 

Das „Offertenblatt“ wird nur Inserate über Eier, 
Raupen und Puppen resp. Gesuche nach solchem 
Material aufnehmen. 

Die Aufnahme dieser Inserate erfolgt kosten- 
los, die Versendung des Blattes jedoch ge- 
schieht nur an die Mitglieder, welche eine dies- 
bezügliche Erklärung an mich einsenden und 
die direeten Unkosten für Porto, Papier ete. — 
für 13 Nummern mit 80 Pf. — in Briefmarken 
vorher berichtigen. Einzelne Nummern & 6 Pf. 
Für Mitglieder. welche nicht in Deutschland oder 
Oesterreich wohnen, erhöht sich das Porto für jede 
Nummer um 2 Pf. 

Alle Offerten. welehe bis zum Beginn des Druckes 
eingehen — am 10. und 25. Mittags — finden Aufnahme; 
doch ist jedem Inserate der Vermerk beizu- 
fügen: „Für das Offertenblatt“. Die für die 
„Insektenwelt* bestimmten Annoncen sind 
nach wie voran Herrn Lunitz-Brandenburga.H., 
diejenigen für das „Offertenblatt* aber an mich 
direkt einzusenden. 

Indem ich mich der Hoffnung hingebe, dass diese 
Einrichtung dazu dienen wird, einem bereits recht 


il 


fühlbar gewordenen Uebelstande abzuhelfen, ersuche ich 
alle die Mitglieder, welche sich derselben bedienen 
wollen, mir ihre Erklärungen baldgefälligst zukomnıen 
zu lassen. H. Redlich-Guben, 


Seetionsangelegenheiten. 

Section II. (Berlin). Der bisherige Leiter dieser 
Section, „Herr Rector Gleissner, hat vom 1. April ab 
sein Amt niedergelegt. 

Section XVIl. (Pforzheim). An Stelle des früheren 
Leiters — Herr Dr. Mische — hat Herr H. Witzenmann- 
Pforzheim die Leitung übernommen. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass die Organisation der einzelnen Sectionen, 
Wahl der Vorsteher und Abgrenzung der Bezirke ete. 
den Mitgliedern selbst zusteht. Nach erfolgter 
Constituirung ist jedoch hierher über die veränderten 
Verhältnisse Mittheilung zu machen. 

Der Vorsitzende H. Redlich. 


Quittungenm 

Für Voereinsjahr 1886/87: Nr. 28 5 Mk. 

Für Vereinsjahr 1887/88: Nr. 2, 4, 25, 30, 46, 47, 
52, 99, 100, 115, 138, 139, 144, 150, 155, 157, 170, 
180, 203, 212, 218, 280, 307, 313, 325, 347, 350, 363, 
372, 396, 407, 422, 427, 430, 437, 447, 449, 455, 471, 
472, 482, 498 und 499 & 5 M. — Nr. 224 M. 4.79 und 
Nr. 435 M. 4,96 

Nur über die bis zum 4. April eingegangenen Bei- 
träge konnte quittirt werden, weil die Nummer der be- 
vorstehenden Barca wegen noch früher als sonst 
von hier aus druckfertig gestellt werden musste, wenn 
ihr Erscheinen keine Verzögerung erleiden sollte. 

Die Herren Mitglieder des Vereins werden nochmals 
daran erinnert, dass nach $ 3 des Statuts der Jahres- 
beitrag in der ersten Hälfte des April einzusenden ist. 
Die Mitgliedskarten für das neue Vereinsjahr werden 
der Nummer vom 1. Mai beiliegen. 

Zugleich wird in Erinnerung gebracht, dass neu 
eintretende Mitglieder ausser dem Beitrage ein einmaliges 
Eintrittsgeld von I M. zu zahlen haben. 

Endlich wird gebeten, die Zahlung des Beitrages in 
Briefmarken möglichst zu vermeiden. Nur diejenigen 
Mitglieder — besonders aus Oesterreich — welche, wie 
aus den Quittungsleistungen zu ersehen ist, infolge von 
Coursschwankungen zn wenig einsandten, wollen nach- 
träglich die Differenz durch Marken ausgleichen. 3 fl. 
15 kr. werden gewöhnlich gleich 5 M. gerechnet. 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Zur Vervollständigung des Mitglieder- 
Verzeichnisses. 

94 sammelt Lepidopteren u. Coleopteren. 

478 sammelt Coleopteren. 

485 sammelt Macrolepidopteren und Mierolepi- 
dopteren. 

ı10 sammelt Maerolepidopteren und Microlepi- 
dopteren, Coleopteren und präparirte Raupen. 


Mitgl. 


” 


» 


Preisräthsel 
von F. Robleder. 


1,125 3,4 5..69 7.8, 9.10.— Eule? 

19 2.70.902.0,9.6 2.10, — BKule> 

4, 1,1, 6, 3, 10, 3, 10 — Spanner? 
510,154, 00010 — Tagfalter? 
9, 1.20 702 — Tagfalter? 
9,574, 3, 10 — Eule? 
8:92.06, 9 — Spinner? 
9, 10, 8 — Tagfalter? 
1, 4 —= Eule? 


- 


Als Prämie sind bewilligt: 


5 Puppen von Att. Cynthia. 
Lösungen sind bis zum 25. an mich einzusenden. 
Richtige Lösungen des in voriger Nummer veröffent- 
lichten Preisräthsels, Auflösung, ‚Streekfuss‘ sandten ein: 
Mitgl. Nr. 79, 95, 177, 484, 70, 162, 327, 441, 494, 
62, 84, 491, 292, 30, 318, 477, 273, 422, 86, 232 und 


Frau P. Stimpel. 


Den Preis erhielt Herr Dr. Philipps (Nr. 62). 
H. Redlich, Guben. 


Herrn R, in W, 


schmetterlinge. 


125 M. 
Herrn L, Sch. in Pf, 
Zürich-Hottingen, 


Preis 2M., 
Herrn M. in L. 


vor; kann es also wohl nicht sein, 


Herrn Dr, G. in Trient, 


Briefkasten der Redaktion: 


ad !) Rossica kommt aber in Deutschland nicht 


ad 2) Nein, nur die Gross- 


Bei E. Heyne-Leipzig, Hospitalstr, 2. Preis 


Wenden Sie sich gefl. an Herrn Fr, Rühl 


Genannter Herr hat eine sehr empfehlens- 


werthes Werkehen über ‚„Ködern und Nachtfang‘ herausgegeben. 


Trotz aller Mühe die gewünschte No, nieht mehr 
erlangt, bitte doch einmal zu inseriren, 


Inserate. 


Berichtigung für die Theilnehmer an 
den Tauschgeschäften. Statt C. album unter 
Genus Vanessa muss es heissen L. album. 

Der Abschluss der Tauschlisten wird 
entsprechend verzögert werden. 

Guben. Bröton. 


Habe im Tausch 520 Arten von Cole- 
opteren abzugeben, darunter: Carabus 
glabratus, catenulatus, nemoralis, Bembidion 
tenellum, femoratum, pygmaeum, Callistus 
lunatus, Limnebius papposus, Aleochara 
nitida, tristis, bilineata, lanuginosa, Fala- 
gria obscura, nigra, sulcata, Calodera 
uliginosa, Stenus atratulus, mario, eircu- 
laris, providus, Bryaxis fossulata, Psela- 
phus Heisei, Choleva Wilkini, Agyrtes 
castaneus, Atomaria mesomelas, nigriven- 
tris, Heterhelus solani, Adrastus limbatus, 
Anaspis varians, rufilabris, Mylacus rotun- 
datus, Gymnetron tetrum, Apion pubes- 
cens, onopordi, Xylocleptes kispinus , 
Psylliodes luteola, Aphthona euphorbiae, 
nonstriata und viele andere. 

[149] M. Greiner. 

Regensburg N. 218. 


ie Raupen evtl. auch Puppen 
von Sesia Muscaeformis pr. Stück 
10 Pf., Puppen 15 Pf., im Wurzelstock 
der Grasnelke sowie in er. 3—4 Wochen 
befr. Eier von Act. Luna pr. Dtzd. 1,50 
offerire den werthen Mitgliedern, 
[148] W. Gruner, Mitgl. 405. 
Spremberg (Lausitz), Leipzigerstr. 11, 


50—100 Stück Eier von Psilura 
monacha suche ich durch Kauf oder 
Tausch zu erwerben. 

W. Gerike. 


Heuscheuer-Carlsberg, Graf. Glatz. 

Habe im Tausch oder gegen baar ab- 

zugeben: 6 Stück Thais polyxena ex larva, 

12 Stück Sph. pinastri ex larva, 24 Stück 

Bupalus piniarius ex larva, 10 Stück 
Amphip. pyramidea ex larva. 
H. Gauckler, 

Karlsruhe i. B., Bahnhofstr. 4 I. 


Eine Käfersammlung eirca 2000 Exem- 
plare in circa 800 Arten, (theilweise 
noch nicht bestimmt) ist ohne Kästen 
billig zu verkaufen. 

[150] Schreiber, Mitgl. 370. 

Sondershausen. 


Eier von |Taeniocampa Cruda (Pulveru- 
lenta pr. Dtzd. 10 Pf.; Eier von Biston 
Stratarius pr. Dtzd, 15 Pf. excel. Porto, 
im Tausch 15 resp. 20 Pf., habe abzu- 
geben. 


[154] Schreiber, Mitgl. 370. 

Sondershausen. 

Gebe ab gegen Tausch oder gegen 
Cassa excl. Porto. Eier: Sat. spini 
40. Carpini 15. Pyri 60. Agl. Tau 20. 
H. Vinula 15 Pf. pr. Dizd. Raupen: 


a Stück: Bob. Catax 5. Quercus 5. 

Ap. Crataegi 5. Chrysorrhoea 3 Pf, 

[153] C. Keleesenyi. 
Tavarnok, Ungarn via N. Tapolesän. 


Kann noch abgeben: Puppen von 


Att. Atlas a 2,50 M., Pl. Cecropia 65 Pf., [ 


Att. Cynthia 35 Pf., Gastr. Pini 10 Pf., 
Saturn. Pyri 45 Pf. Raupen von G. 
Pini Dtzd. 50 Pf. 

H. Redlich, &uben. 


Gastr. Pini Raupen 
a Dtzd. 50 Pi. offerirt 
P. Hoffmann, Guben, 


Kastanien-Graben. 


Ein noch ganz neues grosses 
Schaubeck Briefmarkenalbum 
mit Abbildungen sämmtlicher Werthzeichen 
und mit über 400 besseren und seltenen 
eingeklebten Markeu, sowie einer Anzahl 
ungestempelter Postkarten fremder Län- 
der ist für 15 M. zu verkaufen oder gegen 
Eier, Raupen und Puppen besserer Arten 

zu vertauschen, 


H. Redlich, Guben. 


Lacerta viridis 
(griechische oder grüne Eidechse) in 
schönen und grossen Exemplaren (Heimath 
Dalmatien und Griechenland) liefert im 


Tausch gegen Eier, Raupen oder Puppen; || 


ferner sind Raupen von Las. Potatoria 
im Tausch abzugeben. 
[152] P. Frank, 


Postexpeditor in Passau (Bayern). 


a ich in regelmässiger Verbindung mit 
Peru stehe, so bin gern bereit, für 
Vereinsmitglieder etwaige Bestellungen etc. 
zu vermitteln. 
[155] Carl Kupfer, Mitglied 187. 
Jauer. 


Gefertigter bietet Raupen und Puppen 
von Sesia asiliformis zum Tausche gegen 
Schmetterlinge, Raupen und Puppen an. 
[147] Eduard Leinwather, Mitgl. 88. 

Göttlesbrunn, 1. P. Bruck a.d.L. N.O. 


Abzugeben: 

Gut befruchtete Eier von Endromis versi- 
colora 50 Stück 2 M., in nächster Zeit 
solche von Aglia Tau 50 Stück 1 M. und 
voraussichtlich von Mai bis Juli Eier von 
Pernyi, Cecropia, Cynthia, Promethea, 
Luna und Polyphemus. 

{ H. Jammerath, Melle. 
R;wer von Gall. dominula a 5 Pfg. 

Las. pini 5 Pfg. giebt ab 
156] W. Bading. 
Braunschweig, Petristr. 1. 


Habe im Tausch abzugeben: Orinocarabus 
hortensis, Linnei, Carabus granulatus, 
Ullrichi, cancellatus, Scheidleri, convexus, 
Harpalus smaragdinus, dimidiatus, Pteros- 
tichus metallicus, Calathus fuscipes, am- 
biguus, Clibanarius dorsalis, Brachinus 
erepitans, explodens, Acilius sulcatus, 
Hydrophilus caraboides, Astilbus canalieu- 
latus, Paederus gregarius, Stenus elavicor 
nis, Bryaxis fossulata, Thanatophilus 
thoracieus, Copris lunaris, Anomala junii, 
Öryctes nasicornis, Otiorrhynchus ligustici, 
Molytes germanus, Dorcadion fulvum, 
rufipes, Lamia textor, Timarcha tenebri- 
cosa, coriaria, Chrysomela violacea, 

[157] K. Escherich, Mitglied 384. 

Regensburg J. 351],. 


Offerire 


Eier von Sat. Pyri pr. Dtzd. 30 Pf. 

Puppen von Sat. Pyri pr. Stück 50 Pf. 

Puppen von Sat. Pernyi pr. Stück 30 Pf. 
Puppen von Att. Cynthia pr. Stück 30 Pf. 

158] R. Dietzius. 
Bielitz, Oester.-Schlesien. 


Gesucht Eier von Exoten wie Hyp. Jo., 
Act. Luna, Att. Atlas, Rieini, Promethea 
etc, auch von seltenen einheimischen 
Lepidopteren. Habe abzugeben Raupen von 
Las. Quercifolia 1 Dutzend 1 M., Aret. 
Villica 1 Dtzd. 60 Pf. excl. Porto und 


Verpackung. 
Frankfurt a. 0., Bergstr. 54. 
[159] Müller. 
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Preis-Ausschreiben. 


Zur Förderung der entomologischen Wissenschaft 
werden für die Mitglieder des internationalen entomo- 
logischen Vereins nachstehende Preisarbeiten aus- 
geschrieben: 

A. Welches sind die Zwecke und Ziele des Insekten- 
saminlens und was hat ein Entomologe bei Zucht 
und Fang zu berücksichtigen, um durch seine Be- 
schäftigung thatsächlich die Wissenschaft zu unter- 
stützen? 


- B. Darstellung einer zweckmässigen Präparirmethode 


für Lepidopterenraupen. 
Das zu beschreibende Verfahren hat zu umfassen: 
1. Das Ausleeren des Raupenkörpers. 
2. Das Aufblasen und Trocknen der Haut. 
3. Die Herstellung der dem lehenden Thiere eigen- 
thümlichen Farbe. 
4. Conservirung des fertigen Präparates und 
5. Anbringung desselben auf der Nährpflanze und 
Präparation der dazu nöthigen Pflanzentheile. 
Den Arbeiten der Klasse B sind einige nach der 
beschriebenen Methode hergestellte Präparate beizufügen. 
Für die Prämirung sind dem Vorstande von dem 
Verleger des Vereinsorganes, Herrn P. Lunitz in Bran- 
denburga.H. Neunzig Mark zur Verfügung gestellt worden. 
Die Preisvertheilung wird in der Weise erfolgen, 
dass die von den Preisrichtern als beste erkannte 
Arbeit der Klasse A sowohl wie B mit je 30 Mark, 
die zweitbesten Arbeiten mit je 15 Mark gekrönt werden. 
Als Preisrichter fungiren drei Herren aus dem Ver- 
eine, deren Namen baldigst bekannt gegeben werden 
soilen. 
Die Arbeiten sind bis zum 1. August d. J. an den 
Unterzeichneten einzusenden. Jede Zusendung ist mit 
einem Motto zu versehen, ausserdem ist ein ver- 


sehlossenes Couvert mit dem gleichen Motto beizulegen, 


welches den Namen des Verfassers enthält, und welches 
hier erst geöffnet wird, nachdem die Herren Preisrichter 
die Entscheidung gefällt haben. 


In der Arbeit darf nichts enthalten sein, was auf 
den Namen des Verfassers schliessen lässt. 

Einsendungen, welche gegen diese Vorschrift ver- 
stossen, sind unbedingt von der Konkurrenz aus- 
geschlossen. 

Die preisgekrönten Arbeiten werden Eigenthum des 
Vereins und kommen durch dessen Organ zur Ver- 


öffentlichung. 
Der Vorsitzende. H. Redlich-Guben. 


Beitrag zur Zucht der Feuerglucke 
(Lasiocampa pruni). 

Eine der letzten Nummern unseres Vereinsorganes brachte 
einen interessanten Aufsatz über die Zucht der Feuerglucke 
(Lasiocampa pruni), in welchem mir die Fütterung der 
Raupe mit Eichenlaub neu war. Da auch ich diese Raupe 
seit einer langen Reihe von Jahren mit gutem Erfolge ge- 
züchtet habe, so erlaube ich mir, auch meine gemachten 
Erfahrungen mitzutheilen. Nicht nur viele Noctuen, son- 
dern auch die Pruni-Raupen lassen sich, bei Zeiten warm 
gestellt, um den langen Winterschlaf betrügen und geben 
noch mitten im Winter den Falter. Am besten eignet sich 
zu diesem Zwecke ein recht warmer Platz in der Nähe des 
Küchenheerdes. Die erste unerlässlich nothwendige Be- 
dingung ist freilich, dass man eine „duldsame*“ Hausfrau 
besitzt, wie ich mich einer solchen rühmen kann — vivant 
sequentes! — welche den Lieblingen ihres Gatten, den 
„garstigen* Raupen, auch in den Räumen, in welchen sie 
vorzugsweise schaltet und waltet, ein warmes ungestörtes 
Plätzchen gestattet. Bei dieser treibhausartigen Pruni-Zucht 
tritt allerdings oft der Uebelstand ein, dass man zuletzt 
rathlos wird in der Beschaffung des geeigneten Futters, 
denn mit keiner der in ihrer nächsten Nähe von der theueren 
Gattin bereiteten Speisen ist ihr gedient, während Noctuen- 
Raupen auch die Speise der Menschen nicht verschmähen 
und z. B. Brod und Mohrrüben als Leckerbissen betrachten, 
Dennoch giebt es auch in der höchsten Noth für die Pruni- 
Raupe eine leicht zu verschaffende Fütterung in der Ge- 
stalt von — Aepfelschaalen, mit welchen meine Freunde 
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und ich die Pruni-Raupen zuletzt stets mit gutem Erfolge 
fütterten. Freilich darf man diese nicht an den Boden de$ 
Kastens legen, sondern muss sie vielmehr mit Nadeln an 
den Zweigeu feststecken, so dass sie für die Raupen leicht 
erreichbar sind. Was nun die von vielen für schwierig 
gehaltene Ueberwinterung der Pruni-Raupen anlangt, so ist 
mir diese bisher niemals missglückt. Nachdem die Raupen 
zu fressen aufgehört haben, pflege ich den Gacebeutel mit 
den Zweigen, an welchen sich die Raupen bereits zur 
Ueberwinterung festgesponnen haben, vom Baume abzu- 
schneiden, und ihn in einem nach Norden gelegenen 
Zimmer der oberen Etage frei aufzuhängen, selbstverständ- 
lich muss wenigstens ein Fensterflügel des betr. Zimmers 
stets geöffnet sein, damit fortwährend frische Luft einströmen 
kann, auch die grösste Kälte schadet den Raupen nichts, 
die meisten gehen vielmehr durch eine falsche Behandlung 
beim Erwachen aus dem Winterschlaf im Frühjahr zu 
Grunde, man darf nämlich nicht versäumen, beim ersten 
Frühjahrsregen die Raupen sofort ins Freie zu hängen und 
dem Regen eine Stunde auszusetzen. Geschieht dies, so 
wird man gar bald bemerken, wie die Raupen begierig die 
Wassertropfen aufsaugen und vermittelst dieser aufgesogenen 
Flüssigkeit den Magendarm reinigen, um dann erst das 
dargereichte Futter anzunehmen. Die oft noch sehr harten 
Knospen der Zwetschen-, Kirsch- und Lindenbäume werden 
ohne Schwierigkeit von ihnen benagt, doch gebe ich ihnen 
als erstes Futter die Blüthenkätzchen der Saalweiden und 
Haselnuss, da ich meine erste im Freien gefundene Raupe 
an Haselnussblättern fressend antraf, so habe ich seitdem 
Haselnuss stets mit gutem Erfolg als Futter benutzt. 

Der Weingärtner Edmund Bischoff in Jena, der seltenere 
Raupen viele Jahre hindurch mit gutem Erfolge gezüchtet, 
hat beim Ausputzen der Obstbäume im Frühjahr und Herbst 
mehrfach im Freien überwinternde Pruni-Raupen entdeckt, 
dieselben kriechen nach seinen Erfahrungen zur Ueber- 
winterung in die äussersten Zweigspitzen der Baumkronen, 
weil sie hier, nach seiner Meinung, vor den Nachstellungen 
der Vögel am besten geschützt sein sollen. 

Zieht man den Falter mehrere Jahre hindurch ohne 
frisches Blut in die Zucht zu bringen, so wird man bald 
die unangenehme Erfahrung machen, dass die Zuchtresul- 
tate immer ungünstiger sich gestalten und die Falter selbst 
an Grösse bedeutend abnehmen. So lieferte die 3. Gene- 
ration meiner Pruni Zucht, welcher ich frisches Blut bei- 
zubringen versäumte, Falter, nicht grösser als Bombyx 
Neustria. Kommt Pruni im Sammelgebiet selbst vor, so 
kann man seine Zuchten sehr leicht regenerieren, Ich stelle 
zu diesem Zwecke einen Kasten mit einem frisch ausge- 
krochenen Pruni-Weibchen in das geöffnete Fenster meiner 
Studierstube und kann fast regelmässig schon am ersten 
Abend zu meiner Freude ein Männchen von aussen anfliegen 
sehen. Dies geschieht zwischen 10—101/, Uhr, nicht 
früher und nicht später, und die Copula selbst dauert nur 
kurze Zeit 1,—] Stunde; schon am nächsten Morgen 
liegen dann mehrere Häufchen wie bomeopathische Arznei- 
kügelchen gestaltete Eier am Boden des Kastens, Va- 
rietäten Pruni sind mir in meiner langjährigen Praxis nicht 
vorgekommen, einer meiner Freunde in Jena zog einmal 
ein grosses Pruni-Weibchen, welches anstatt des einen weissen 
Punktes auf dem Oberflügel deren zwei zusammenhängend 
hatte. Krieghoff, Mitgl. 101. 


- Billiges und praktisches Insektarium für 


Naturforscher und Biologen. 


(Von L. E, Edwin Müller-Schmölln $./A.) 
(Schluss.) 

Jetzt schreiten wir zur Herstellung einer passenden 
Ventilation, damit später Thieren und Pflanzen die nöthige 
Luftzufuhr nicht fehle. Ich halte für meine Insektarien 
einen unteren und oberen Gazekranz für nöthig, und zu 
des letzteren Anfertigung wollen wir jetzt übergehen. An 
der Hand der Beschreibung fertige man sich zunächst einen 
viereckigen Holzrahmen, welcher innen so gross ist, dass 
der Glasaufsatz recht knapp und gutschliessend eingesetzt 
werden kann. Jede Seite dieses Rahmens besteht aus 4 
flachen (ca. 7 mm starken) Leistchen und lässt innen einen 
Raum frei, über welchen dann die Gaze gespannt wird. 
Die 4 X 4 Leistchen werden nun gut mit einander zu 
einem Rahmen vernagelt und etwaige Fugen innerhalb der- 
selben, sowie die Ecken sorgsam mit Wachs oder Papier- 
streifen verklebt. Wer dagegen eine Laubsäge*) besitzt, 
zeichnet sich die 4 verschiedenen Seiten sogleich jede ganz 
auf eine passende starke Holzplatte genau auf, und wirft 
dann mit leichter Mühe den inneren Raum vermittelst der 
Säge aus, was auch oft den Vorzug grösserer Bequemlich- 
keit und Egalität hat, oder aber er lässt sich die fertigen 
Rahmen vom Glaser herstellen. Innen bringt man einen 
überstehenden Rand an, auf welchen das Glasprisma auf- 
gesetzt wird. Das fertige Rähmchen wird nun mit Draht- 
gaze von innen an den Seiten überzogen, deren Maschen- 
weite sich nach der Grösse der zu beobachtenden Objekte 
richtet. Doch rathe ich, soweit es letztere nur gestattet, 
(nämlich die Grösse der Insekten) -um- noch sicher das 
Entweichen vorgenannter Thiere zu verhüten, möglichst 
weitmaschige Gaze zu wählen, da so der lebhaftere Luftzug 
gefördert wird. — Ob nun die Rahmen einfach weiss oder 
angestrichen sich besser ausnehmen, das überlasse ich dem 
Anfertiger bezw. dessen Geschmacksrichtung, nöthig ist es 
jedenfalls nicht Nur will ich nochmals wiederholen, dass 
dieser Rahmen 2 Stück, einer für oben und einer für unten, 
hergestellt werden müssen, und zwar beide gleich gross, 
nämlich am zweckmässigsten von folgenden Massverhält- 
nissen: Höhe des ganzen Rahmens: 3,5 cm, Breite eines 
Leistchens 1 cm, Länge desselben resp. innere Breite des 
ganzen Rahmens: je nach Belieben und der äusseren Breite 
des Glasaufsatzes. Innerer (Gaze-) Raum einer Rahmen- 
seite 2 cm im Lichten, Aufsatzrand 7 mm breit. Aller- 
dings kann man ja hierbei auch andere Grössen walten 
jassen, nach meiner Erfahrung sind die angeführten die 
passendsten. Es darf nämlich der Rahmen nie zu hoch 
sein, damit die freie Beobachtung des Bodens und seiner 
Bewohner nicht gehemmt oder gar unmöglich gemacht wird, 
— Man beachte ferner noch, dass der Aufsatzrand des 
obersten Rahmens mehr nach oben angebracht sein muss, 
da sich ja das Glasprisma jetzt unter demselben befindet 
und ersterer darauf ruht. — Der unterste Theil meines 
Insektariums (und jedes anderen) besteht aus einem Kasten 
mit Erde, in welche die Wurzeln der benöthigten Gewächse 
zum gedeihlichen Weiterfortkommen gepflanzt werden. 


*) Ein solches Geräth kann dem Entomologen z. B. auch bei 
Selbstanfertigung billiger Insektensammelkästen u. v. a, m, vorzügliche 
Dienste leisten. 
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Man kann hierzu jeden passenden starken Cigarrenkasten 
nehmen, falls er selbstverständlich die gewünschte, etwas 
grössere Breite des Glasprismas bezw. des unteren Rahmens 
hat. Derselbe soll etwa 6 cm hoch und mit ca. 3 cm 
hohen, starken Füssen versehen sein. Innen wird etwas 
abwärts vom oberen Rande wie bei den Rahmen, ringsum 
ein Aufsatzleistchen angehracht und gut befestigt, damit der 
untere Rahmen mit seiner ziemlich gewichtigen Glaslast gut 
und sicher aufsitzt und ein Verrücken desselben ganz aus- 
geschlossen sei. Innen wird der Erdkasten entweder stark 
lackiert oder mit besonderem Blecheinsatzkasten versehen, 
damit keine Feuchtigkeit hindurchzudringen vermag. — 
Auf den oberen Rahmen legt man schliesslich eine Glas- 
platte, oder leimt sie nach Belieben (was eben so zulässig 
ist) an, um auch von oben das spätere Insektenleben be- 
quem beobachten zu können. Legt man die Platte nur 
auf, um selbige jederzeit abnehmen zu können, so ist aller- 
dings ein Befeuchten der Pflanzen von oben recht leicht 
gemacht, doch kann man ja zu diesem Zwecke bequem 
den ganzen Rahmen abnehmen. 


So, dies wäre das ganze Herstellungsgeheimniss meines 
im Vergleiche zu anderen so überaus einfachen Insektariums. 
Nur rathe ich nochmals, bei der Anfertigung recht grosse 
Sorgfalt und Genauigkeit walten zu lassen und namentlich 
dringend auf guten Verschluss der Ecken, glattes Aufsitzen 
der Rahmen, des Prismas etc. zu achten, überhaupt bei 
allem die grösste Peinlichkeit zu beobachten, denn jede 
Lässigkeit hierin wird sich (oft vielleicht sehr empfindlich) 
durch Flucht der besten Objekte bestrafen. — Setzen wir 
jetzt den ganzen Bau zusammen. Nicht, lieber Biologe, 
es ist ein recht gefälliger Anblick trotz aller Primitivität? 
Nun, sofort wollen wir einstweilen in Gedanken das artige 
Gebäude auch bevölkern mit Insekten und Pflanzen. Nur 
sei noch erwähnt, dass die Beobachtung des naturgemässen 
Lebens der Laufkäfer u. a. Insekten vielen Platz erfordert. 
Man denke sich dann nur das Glasprisma, überhaupt den 
ganzen Apparat unter Weglassung des Erdkastens auf die 
Seite gelegt, ohne dass zu diesem Studium ein neuer nöthig 
wäre. Die unterst liegende Scheibe wird mit Sand, Moos 
u. dergl. bedeckt und die Ventilation seitlich angebracht, 
links und rechts aber eine Glasplatte festgeleimt. Auch 
muss der Anschluss der Rahmen an das Prisma recht dicht 
und eng sein, damit dieselben nicht herabfallen. — Doch 
nun in kurzen Worten zum Betrieb: Je nach der Be- 
fassungsvorliebe eines Biologen bez. nach der zu studiren- 
den Insektenordnung richtet sich auch die Art und Weise 
der Einrichtung eines Insektariums. Letztere bleibt sich 
bei den meisten Coleopteren, Lepidopteren und Orthopteren 
mit wenigen allgemeinen Ausnahmen so ziemlich gleich, 
nämlıch so: 


Man beobachtet fleissig bei Spaziergängen angefressene 
Pflanzen, Stengel, Blätter u. dergl. Finden sich nun Larven 
darauf, so nehme man das ganze Gewächs am besten mit 
Wurzel (falls deren Grösse im Insektarium unterzubringen 
ist) und pflanze es zu Hause sorgfältig in den Erdkasten. 
Glaubt man die Insekten oder Imagen beim Transporte zu 
verlieren, so nehme man dieselben einfach ab und ver- 
wahre sie einstweilen in mitzuführenden durchlöcherten 
Pappschächtelchen unter Beifügung von einigen Blättern der 
betreffenden Futterpflanze. Ist zu Hause das Einsetzen der 
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Pflanze besorgt, so setze man nun die Larven am besten 
wieder auf ihre alten Stellen. Die ausgebildeten Insekten, 
welche man ferner auf der Pflanze fand, setze man eben- 
falls bei. Fehlt nun Gewächsen und Thieren der nöthige 
Sonnenschein (doch nie zu viel, nur etwas in die Vor- 
mittagsonne bringen), sowie mässige Feuchtigkeit vermittelst 
eines Bestäubers (Drosophoren) nicht, so werden sie sich 
gar bald gedeihlich entwickeln zur grössten Freude des 
Besitzers und dem Biologen die ziemlich schwierige Bio- 
graphienermittelung ausserordentlich erleichtern. 


Es ist ferner nicht zu vergessen, dass der Pflanze die 
in der Natur gewohnte Erdmischung auch im Insektarium 
geboten werde. Am besten nimmt man deshalb beim Aus- 
graben des betreffenden Gewächses sogleich die nöthige 
Quantität für den Erdkasten mit. Im Allgemeinen aber ist 
folgende Erdmischung vortheilhaft: 3/, fette, sorgfältig ge- 
siebte (damit keine Würmer u. dergl. ins Insektarium 
kommen) Gartenerde wird mit 1, gewöhnlichem, dech nicht 
grobem Sande gut vermischt, fest in den Erdkasten einge- 
drückt und mässig befeuchtet. Nachdem die Pflanze mög- 
lichst in der Mitte des Kastens eingewurzelt wurde, bedeckt 
man die Erdoberfläche theilweise mit kurzem, frischem 
Moosrasen und besiebt die andere Hälfte mit gelbem Sande. 
Das Ganze erhält hierdurch ein reizendes Aussehen. 


Von holzigen Gewächsen, als Bäumen, Sträuchern etc. 
nimmt man nur einen passend langen Zweig mit möglichst 
vielen Blättern, versieht denselben unten mit einem scharfen 
Schrägschnitte, steckt ihn dann in ein Arzneifläschehen mit 
Wasser, klebt dessen hierdurch ev. nicht ganz geschlossene 
Halsöffnung mit etwas Wachs zu und bringt das Ganze 
ins Insektarium. Man vergesse aber nicht, die Zweige 
noch vor der vollständigen Entblätterung durch die In- 
sektenlarven stets durch irische zu ergänzen. 


Solche Insekten, welche ihre Metamorphose in Baum- 
stämmen, faulem Holze u. dergl. durchmachen, von den 
Käfern die Cerambyciden, manche Lamellicorniden etc., von 
den Lepidopt. die Gattung Cossus etc.) beobachtet man auf 
folgende Weise: Man löst ein Stück von dem betreffenden 
Baume oder Stocke los und bringt dieses passend gross 
ins Insektarium. Den Erdkasten hingegen (in diesem Falle 
muss er mit Blech ausgescblagen sein wegen der scharfen 
Zähne obiger Insektenlarven) füllt man mit Linden-, 
Weiden- oder Eichenmulm — je nachdem — an und drückt 
letzteren etwas fest. In das morsche oben aufliegende 
Holzstück bohrt man mehrere Löcher, in welche junge, 
grüne Zweige der betreffenden Baumart gesteckt werden. Jetzt 
bringt man mehrere Exemplare beider Geschlechter (3 Weib- 
und 2 Männ.) von der zu beobachtenden Insektenart in den 
Glasbehälter und gewärtigt das Weitere, sorgfältig alle Vor- 
kommnisse aufzeichnend.. Hemipteren beobachtet bezw. 
züchtet man auf nachstehende Art: Eine grössere Anzahl 
blühender Wiesengewächse werden mit den Wurzeln in 
den Erdkasten verpflanzt. Auf den Boden legt man einige 
dicke Rindenstückchen. Die Pflanzen versiehi man mit 
möglichst zahlreichen kleineren Raupen und setzt nun eine 
grössere Anzahl Wanzen dazu. Interessant ist es, ihrem 
Aufräumen unter den Nackthäutern zuzusehen. Ihre Larven 
(besonders die von Pentatoma nigricorne) finden dagegen 
passende Schlupfwinkel unter den Rindenstücken, 

Wirklichen Genuss für eine Entomologenseele gewährt 
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die Beobachtung eines oder mehrerer Raupentödter (Calo- 
soma sycophanta L.), jenes prächtig metallisch schimmernden 
Laufkäferss.. Man bringt einen Nadelholzzweig mit mög- 
lichst vielen Prozessionsraupen oder einer anderen häufigen 
Art ins Insektarium und steckt denselben in die Erde. 
Letztere bedeckt man ferner noch mit möglichst dichten 
Moosbüscheln zum Versteck für die Käfer. Setzt man 
letztere nun hinein, und haben diese erst ihre anfängliche 
Schüchternheit überwunden, dann wird der Entomologe 
mit Staunen bemerken, wie behend sie an dem Zweige 
hinaufklettern, sobald sie oben ihre arglosen Schlachtopfer 
erblicken und wie upglaublich viel sie deren vertilgen. — 
Aehnlich ist auch die Beobachtung mehrerer Carabus Arten, 
zu welchen man einen feisten Regenwurm setze. 

Dies wären einige der so ungemein mannigfaltigen 
Scenen, welche das Insektarium ausser dem ernsten bio- 
logischen Studium noch gewähren kann. Hoffen wir, dass 
dieses ebenso nützliche und unentbehrliche, als unter- 
haltende und belehrende Insektarium immer mehr sich in 
entomologischen Familien einbürgern möge, denn wenn irgend 
ein Geräth den Menschen unterhalten und zugleich belehren 
kann, dann ist es das Insektarium, die ebenso reizende als 
nützliche Erfindung des Engländers Macpherson. Und ich 
speziell wünsche, dass meine Konstruktion recht häufig vom 
Biologen und Forscher bei seinen Studien angewandt wer- 
den möge, denn dann ist der Zweck dieser Zeilen erreicht, 
dann ist meine Arbeit nicht vergeblich gewesen. 


Die erste Ausstellung des Chemnitzer 
Entomologischen Vereins. 


Auszug aus den Referaten in No, 52 und 55 des Chemnitzer Tageblatts.) 


Der entomologische Verein zu Chemnitz, welcher 
erst seit 5 Jahren besteht und heute bereits die Mit- 
gliederzahl von 40 überschritten hat, veranstaltete für 
die Tage vom 27. Februar bis 12. März d. J. eine Aus- 
stellung der von seinen Mitgliedern durch Fang und 
Zucht, durch Tausch und Kauf erbeuteten und erwor- 
benen Insekten, um von seinem bisher stillen Wirken 
öffentliches Zeugniss abzulegen und für das Studium 
der Entomologie immer weitere Kreise zu gewinnen. 


Schien auch Anfangs das Unternehmen wegen der 
damit verbundenen nicht unbedeutenden Kosten ziemlich 
gewagt, so wurden doch die gehegten Erwartungen 
des Vereins durch den glänzenden Erfolg der Ausstellung 
weit übertroffen. Das für den genannten Zweck ge- 
wählte Lokal war in Bezug auf Lage und Beleuchtung 
äusserst günstig, und die gesammte Anordnung der 
verschiedenen Ausstellungsgegenstände machte auf die 
täglich zahlreicher werdenden Besucher einen über- 
raschenden, oft entzückenden Eindruck. 

Zunächst boten gegen 150 Glaskästen Tausende von 
Schmetterlingen aus dem Europäischen Faunengebiet, 
und entsprechend der Verschiedenheit im Sammeleifer 
der einzelnen Aussteller, in deren Sammelzeit und den 
von ihnen aufgewandten Geldmitteln sah man neben 
mehreren sehr reichhaltigen Sammlungen, auch grössere 
oder geringere Anfänge zu ganzen Sammlungen. Gewährt 


schon die verschiedene Grösse, Form und Ausstattung 
der Kästen, deren theilweise Uebereinstimmung wieder 
auf denselben Besitzer schliessen liess, ein Bild wohl- 
thuender Abwechselung, so setzte der Inhalt der Kästen, 
die fast ausnahmslos peinliche Sauberkeit, die gleich- 
mässige Höhe der gespannten Schuppenflügler in ge- 
rechtes Erstaunen. In den meisten Fällen waren die 
Schmetterlinge nach dem Dr. Staudingerschen Kataloge 
wissenschaftlich geordnet und sauber etikettirt. 


Mit grossem Fleiss und noch grösserem Geschick 
waren mehrere, die Lebensgeschichte einer Anzahl von 
Schmetterlingen veranschaulichende Kästen znsammen- 
gestellt; man sah da neben den betreffenden Schmetter- 
lingen deren Puppen und ausgeblasenen Raupen mit 
Theilen ihrer Futterpflanze, nicht einmal die Schmetter- 
lingsfeinde in Gestalt dünnleibiger Ichneumoniden waren 
vergessen. So führte unter andern ein Kasten die von 
unsern Nadelbäumen zehrenden und bei grosser Ver- 
mehrung in die Forstpflanzung störend eingreifenden 
Raupen von Pini, Monacha, Piniperda, Coenobita, Pinastri, 
Piniarius nebst ihren Schmetterlingen vor Augen. Ein 
anderes wahres Meisterstück der Präparierkunst zeigte 
die Entwicklung von Vanessa Jo und von Arctia Caja.- 
Man sah an naturgetreu getrockneten Nesseln die er- 
wachsene, gedornte Raupe zur Verpuppung angesponnen. 
Die fertige Puppe, das frisch ausgekrochene Pfauenauge 
mit noch weichen, lappenartigen und dann mit ent- 
wickelten Flügeln. Ein Bärenweibcehen war beschäftigt, 
auf die Blattunterseite von Salix Caprea Eier zu legen. 
Die ausgekrochenen Räupchen hatten ein Alter von 1—8 
Tagen, die Blätter waren bis auf die Rippen ausgenagt. 
Auf andern Blättern sassen achttägige bis vierwöchige 
Bärenraupen, solche nach ihrer 3., 4. und 5. Häutung; 
weiter sah man die im Zorn sich ringelnde, ausge- 
wachsene Raupe, den auskriechenden, den eben aus- 
gekrochenen und schliesslich den vollkommen ent- 
wickelten,jausgespannten Schmetterling. Interessant war 
ferner die Darstellung der Entwicklung von Bombyx- 
Mori und einer ziemlichen Anzahl aus Eiern erzogener 
und präparirter ausländischer Seidenspinnerraupen mit 
ihren Gespinnsten und riesenhaften Faltern. In schönem 
Gegensatz zu diesen letzteren stand eine Sammlung der 
winzigsten Mikrolepidopteren. 


Unter den exotischen Schmetterlingen, die ebenfalls 
sehr reichlich vertreten waren und theils durch ihre 
riesenhafte Flügelspannung, theils durch ihren Seiden- 
glanz und ihre unvergleichliche Farbenpracht ganz be- 
sonders die Augen der Laien erfreuten, befanden sich 
nicht wenig kostbare Kabinettstücke wie Ornithoptera 
Broockeana aus Jndo-Australien, Morpho Cypris, Strix 
Agrippina, Lagoptera Elegans u. a. m. 

Wesentlich geringer als die  Lepidopteren 
waren die andern Klassen der Insekten, wie 
Käfer, Ader-, Netz-, Geradflügler u. s. w. vertreten; 
rühmlichen Fleiss uud grosses Verständniss aber zeigte 
eine Zusammenstellung der verschiedenen Exemplare 
der Bienen. In 3 zusammengehörigen Kästen sah man 
von der deutschen Rassebiene in verschiedenen Stellungen 
Königin, Arbeiter und Drohnen; Zellen von Arbeits- 
bienen und Weiselzellen, dieselben auch aufgebissen, 


Drohnen- und Honigwaben, fertig und angefangen, 


künstliche Mittelwand, verdeckte Honigzellen mit Brutbau 


and mit Eiern besetzt, sogar einen beim Honignaschen 
von den Bienen getödteten und seines Schuppengewandes 
entkleideten Ach. Atropos. 


Von den bei entomologischen Exkursionen und beim 
Präpariren von Insekten zu benutzenden Geräthschaften 
lagen zur Ansicht aus: Harken zum Ausgraben von 
Erdraupen und Puppen, kleine und grössere Schmetter- 
Hingsnetze, Käfersiebe, ein Satz von Raupenschachteln, 
zum Umschnallen um den Leib bestimmte Etuis, Raupen- 
zwinger von verschiedener Grösse, Giftgläser, verstell- 
bare Spannbretter, endlich Pincetten, Spannnadeln bis 
zum Insektenleim. — Das Aufspannen der Schmetter- 
linge war von Stufe zu Stufe veranschaulicht und der 
Versand der Schmetterlinge sowie ihrer Eier vorgeführt. 
Einen Einbliek in die Mannigfaltigkeit ihrer Formen und 
Farben gestattete eine mit unermüdlicher Ausdauer auf 
den entsprechenden Nährpflanzen zusammengestellte 
grosse Anzahl von Schmetterlingseiern. — Ein zum 
Versand fertiggestelltes Kästehen, im Ueberkasten auf 
Heu gebettet, zeigte, welch’ erstaunliche Menge von ge- 
spannten Schmetterlingen sich auf kleinen Raum zu- 
sammendrängen lässt; auch die Verschickung von un- 
gespannten Schmetterlingen in Papiertüten und das 
Wiederaufweichen auf nassem Sande wurde den Be- 
suchern der Ausstellung veranschaulicht. — Auf einem 
besonderen Tische lagen die verschiedenen vom Ento- 
mologischen Verein gehaltenen Zeitschriften, sowie 
einzelne grössere Werke aus der Vereinsbibliothek zur 
Ansicht aus. 

- Von lebenden Raupen, soweit solche Anfangs März 
zu haben waren, präsentirten sich Lasioe. Quereifolia 
und Pini. Bomb. Rubi, Arectia Caja, Spil. fuliginosa, die 
Eulen Impudens, Pronuba, Tenebrosa, Florida, Rurea 
u. a. m. in gläsernen, mit Drahtnetzen bedeckten Raupen- 
zwingern; auch die in dichten Gespinnsten gesellig über- 
winternden Räupchen von Porth. Chrysorrhea konnten 
in Augenschein genommen werden. — Weiter gab es 
eine Auswahl levender Puppen, unter andern die in 


ihren Gespinnsten ruhenden Pernyi und die durch ihre 


Riesencocons auffallenden Plat. Gloveri. 


Inı Hintergrund des geschmackvoll mit entomolo- 
zischem Bilderwerk geschmückten Ausstellungsraumes 
erhob sich ein wirklicher Baum, der mit dem eigen- 
artigen Schmuck langer Schnüre amerikanischer Apfel- 
schnitte versehen war, an denen eine grosse Zakl der 
verschiedensten Eulen begierig naschten. Dies Präparat 
sollte selbstverständlich den Köderfang erläutern; eine 
Tafel belehrte den Beschauer über das dabei einzu- 
schlagende Verfahren. — 

Dies wäre denn in kurzen Zügen ein Bild der 
Chemnitzer Entomologischen Ausstellung, die, wie schon 
oben bemerkt wurde, einen äusserst günstigen Abschluss 
gefunden hat. Der Referent gestattet sich, die Bruder- 
vereine in andern Städten zur Nachahmung aufzufordern. 

Prof. Pabst in Chemnitz, 
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Kleine Mittheilungen. 


Die beiden Notizen in No. 2. 87 über Euphrosyne und 
Machaon sind sehr interessant. Es sind Fälle von Albinismus 
und Nigrismus, die beide bei sehr vielen Arten vorkommen 
und deren letztere häufig, deren erstere aber soviel bekannt, 
noch nie zur Aufstellung von Varietäten geführt haben. 
Dieser Unterschied erklärt sich wohl dadurch, dass Albinis- 
mus stets nur bei vereinzelten Exemplaren vorkommt, 
Nigrismus dagegen bei manchen Arten Saisonweise oder 
nicht Saisonweise, lokal oder nicht lokal constant erscheint. 
Beispiele sind: Vanessa levana — Prorsa, Xylomiges Con- 
spieillaris Stammform und var. Melaleuca, Hadena Strigilis 
Stammform und var. Aethiops, Argynnis Paphia Stammform 
und var. Valesina und viele andere. 

Woher diese Erscheinungen kommen, ist noch nicht 
genügend aufgeklärt, bei einigen Fällen ist es zweifellos die 
Veränderung der Nahrung, z. B. bei Arctia Caja, welche 
dunkel wird, wenn man die Raupe mit Eichenblättern 
füttert, bei anderen der Eintluss der Temperatur, der Jahres- 
zeit, wie bei Prorsa — levana, bei andern soll die Ver- 
mehrung der Feuchtigkeit Nigrismus hervorrufen, doch ist 
das noch nicht erwiesen, Hofrath. Speyer in Rhoda hat im 
Gegentheil bei Eupithecia Pusillata durch trockenes Futter 
dnnklere Färbung hervorgerufen. (Stettiner Ent. Zeitung, 
Jahrgang 1883. S. 340.) 

Physiologisch ist der Vorgang noch völlig dunkel, sicher 
ist nur, dass die Veränderung während des Raupen-, möglich, 
dass sie während des Puppenzustandes vor sich geht, un- 
möglich, dass sie erst im vollkommenen Insekt bewirkt 
wird, weil schon während der Entwickelung aus der Puppe 
sämmtliche farbenbildende Organe starr werden. Wahr- 
scheinlich hängt die Veränderung mit Störungen (Albinismus) 
oder besonderen Begünstigungen (Nigrismus) der Nerven- 
thätigkeit zusammen. 

Eine kurze Besprechung der Sache findet sich in dem 
XXIX. und XXX, Bericht des Vereins für Naturkunde zu 
Cassel, Seite 63. 

Sehr zu wünschen wäre es, wenn recht viele Mitglieder 
über ilıre Erfahrungen in dieser Beziehung möglichst ein- 
gehende Mittheilungen in der Insektenwelt veröffentlichen 
wollten. Mitgl. 416. 


Vereins-Angelegenheiten, 
Die Vereins-Biblisthek. 


Bereits in No. 14 vorigen Jahrganges war die Ver- 
öffentlichung der dem Verein gehörigen Werke zugesagt. 
Am 7. December endlich sind bei dem unter- 
zeichneten Vorstandsmitglied nachbenanute Bücher von 
Herrn Lunitz eingegangen: 
i. Der Sammler, internationales Inseraten-Organ, 
Jahrgang 80-81. 
2. Die Noktuinen Europas von Lederer. 
3. Entomologische Nachrichten von Dr. Katter, 
Jahrgang 1881. 
4. Dieselben, Jahrgang 1882. 
. Verzeichniss der Schmetterlinge von Nassau 
von Dr. A. Rössler. 
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6. Isis, Jahrgang 1878 und 80, in einem Band. 
7. Monatliche Mittheilungen des naturwissen- 


schaftlichen Vereins Frankfurt a./O., Jahrgang 1884, - 


I. Halbband. 
8. Die Grossschmetterlinge Thüringens von 
Krieghoff. 

9. Entomologisk Tidskrift, 1884. 

Den älteren Vereinsmitgliedern, die im Besitze des 
Vereinsorgans sind, dürfte bekannt sein, dass darin des 
Oeftern Werke benannt wurden, die von Mitgliedern 
der Vereinsbibliothek zugewendet sind, u. a. auch: 

Praun, Raupen, von Dr. E. Hoffmann. 
Praun, Eulen, desg]. 
Der Käfersammler von Harrach u. s. w. 

Wo diese ihr Ende genommen haben, wissen die 
Götter; es hat schon Mühe gekostet, jenes Wenige aus 
der Sturm- und Drang-Periode des Vereins zu retten. — 

Ich wünsche hiermit lediglich weiteren Nachfragen 
nach Einzelnem vorweg zu begegnen. — 

Neuerer Zeit ist dem Verein zugewiesen: 

10. 7. Jahresbericht des Annaberg-Buchholzer 

Vereins für Naturkunde, 83-85. 

11. Abhandlungen der naturforschenden Ge- 
sellschaft zu Görlitz. XVII Band, 1881. (Darin: 

Die Familien und Gattungen der europäischen 

Schwärmer von Möschler.) 

Bei dem geringen Umfange dieser unserer Bibliothek 
dürfte es vor der Hand nicht erforderlich sein, eine 
besondere „Bibliotheks-Ordnung“ zu diktiren, vielmehr 
wird es sich empfehlen, erst Erfahrungen zu sammeln 
und später, wenn das Material entsprechend sich gemehrt 
haben sollte, ein Statut für die Bibliothek zu bilden. 
Sollte zur Zeit Jemand eines der vorhanden Werke zur 
Einsicht zu erhalten wünschen, so eısuche ich, mir 
solches mitzutheilen; die entstehenden Kosten für Hin- 
und Rücksendung wird selbstredend der Leser tragen 
müssen. In welcher Weise füglich dem Verein als 
Besitzer der Bücher Sicherheit für das Ausleihen zu 
geben sei, ist eine noch zu erledigende Frage. Es 
wäre zu wünschen, die Erfahrung bewiese in dieser 
Hinsicht, dass die Beschäftigung mit der Natur lediglich 
von redlichen Männern gepflegt wird. 


Der Schriftführer des Vereins, Br£ton, 


Im Laufe des Monats Juni oder Juli wird in Berlin die 
diesjährige ordentliche Generalversammlung des „Inter- 
nationalen Entomologischen Vereins“ abgehalten werden. 

Datum, Versammlungslokalsowie Tagesordnung werden in 
der nächsten Nummer zur Mittheilung kommen, 

Diejenigen Mitglieder, welche Anträge zu stellen beab- 
sichtigen, welche eine Aenderung des Statuts bedingen und 
in Folge dessen der Beschlussfassung der Gesammtheit 
unterliegen würden, werden ersucht, behufs rechtzeitiger 
Publication dieser Anträge durch das Vereinsorgan, solche 
baldigst dem Unterzeichneten zugehen zu lassen. Ebenso 
wird ersucht, specielle Wünsche wegen des Zeitpunktes 
der Generalversammlung hierher mitzutheilen, damit den 
Anforderungen der Majorität Rechnung getragen werden kann. 
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Die nachbenannten Herrn Sektionsleiter haben hierher 


angezeigt, dass es ihnen aus mehrfachen Gründen — fast 
in allen Fällen passives Verhalten der betreffenden Mit- 
glieder — nicht möglich ist, eine erspriessliche Thätigkeit 


zu entfalten und sie in Folge dessen ihr Amt niederzulegen 
wünschten: 

Herr Amtsgerichtsrath Krause (Sektion Erfurt). 

Herr Lehrer Mühlhausen (Sekiion Cassel). 

Herr P. Frank (Sektion Baiern). 

Herr Lehrer Timm (Sektion Stettin). 

Die Herren Mitglieder der genannten Sektionen werden 
in Folge dessen veranlasst, baldigst Neuwahlen vorzunehmen, 
und das Ergebniss derselben demnächst hierher ıitzutheilen, 


event. Herren namhaft zu machen, welche zur Annahme der 
Stellung als Sektionsvorsteher von hier aus ersucht werden 


könnten. 
Der Vorsitzende 


H. Redlich -Guben. 


Quittungen. 
Bis zum 21. April gingen ein: 
Pro Vereinsjahr 1886/87: No. 82 und 85 a 5M. 
No. 474 2,50 M. No. 341 2,50 M. 

Pro Vereinsjahr 1887/88: 79. 3. 6. 11. 13. 17. 20. 21. 
31., 34. 38. 50. 62. 64. 68. 72. 81. 82. 85. 87. 94, 98. 
116. 131. 136. 137. 162. 172. 173. 174. 170193. 192 
197. 200. 214. 217. 220. 226. 231. 240. 246. 254. 255. 
261. 271. 273. 276. 286. 294. 298.7 300: 308.310. 
311. 312. 318. 321. 327. 329. 3352.348. 355. 362. 371 
383. 384. 385. 386. 393. 400. 401. 416. 418. 420. 432. 
441. 445. 446. 457. 463. 464. 466. 474. 476. 477. 478, 
483. 494. 495. 496. 497 & 5 M. No. 84. 250. 442. 453. 
480. 484 a 2,50 M. No. 166 4,96 M. No. 97 4,98 M. 

Reste von No. 228 0,28 M. No. 380 1,31 M. 

Eintrittsgeld: No. 474, 478. 484. 491. 494. 495. 498. 
499 1 M. No. 483 0,75 M. 

Berichtigung: In No. 1 vom 1. April d. J. muss es 

unter den Quittungen bei No. 490 5 M. heissen statt 2,50 M. 
Die Mitglieder werden gebeten, die Quittungen genau 

zu kontrolliren und etwaige Fehler sofort zu moniren. 
Auch wird meistens vergessen, bei Einsendung des Bei- 

trages durch Postanweisung 5 Pf. Bestellgeld beizufügen. 


Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Neue Mitglieder. 

No. 501 Herr Bruno Hiller, Kaufmann in Glatz. 

502 Herr H. Heppe, Zahnarzt in Rorschach, Schweiz. 

503 Herr Hugo May, Wien, Favoriteustr. 23., 

504 Herr Conr. Scheiffele in Ulm in Württemberg, 
Frauengraben 148. 

505 Herr H. F. Kempe, Inspector in Gliesmarode p. 
Braunschweig. 

506 Herr Hermann Potzelt, Halle a. S., Mans- 

felderstr. 38. 
507 Herr Fritz Fellmeth in Säckingen. 
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In Folge der bis jetzt bestanden habenden räum- | halb ich annehme, dass sie meist des Nachts auskriechen 
lichen Trennuug von Druckerei und Redaction sind bei | und bald, nachdem sie ihre Eier abgelegt haben, sterben. 
Expedition des Vereinsorganes vielfache Uebelstände zu | Sobald die Nachtfröste vorbei sind und die Blätter an- 
Tage getreten. fangen sich aus den Knospen zu entwickeln, kriechen 

Zur Beseitiguug derselben und zur Erzielung einer | auch die Räupchen aus und nähren sich von den zarten 
pünktlichen Versendung der „Insectenwelt“ ist von dem | Blättchen, da sie aber bei den hochstämmigen Birken 
Vereinsvorsitzenden die Verlegung des Druckes nach hier | weit über dem Erdboden sich aufhalten, werden sie in 
veranlasst worden. den ersten Wochen kaum bemerkt. Gewöhnlich im Mai 

Die Mitglieder erhalten von dieser Veränderung mit | oder in der ersten Hälfte des Juni, wann die Blätter 
dem Ersuchen Kenntniss, von nun an alle und jede | fast ihre völlige Grösse erreicht haben, machen sich 
Correspondenz ausschliesslich nach Guben richten {zu | auch die fressenden Raupen bemerkbar, da die Ver- 
wollen. änderung der Blätter jetzt recht augenfällig wird. Der 

Ganz besonders wolle im eignen Interesse beachtet | Frass ist verschiedene Male ein so bedeutender gewesen, 
werden, dass alle Annoncen, sowohl für die .‚Inseeten- | dass Nichtkenner meinten, die Blätter seien durch spät- 
welt‘ wie für das „Offertenblatt,“ zur Vermeidung ven | gekommene, starke Nachtfröste zerstört worden. Denn 
Verspätungen nicht mehr nach Brandenburg a. H., binnen wenigen Tagen sind entweder die Blätter gelb 
sondern nach Guben an den Unterzeichneten eingesandt | geworden, zusammengeschrumpft, bis auf wenige Rippen 
werden. Eine Garantie für pünktliche Aufnahme kann | aufgezehrt oder zu mehreren zusammengedreht und ver- 
nur für die Anzeigen stattfinden, welche, für die In- | sponnen, so dass die Bäume völlig dürr erscheinen und 
sectenwelt bis zum 29. resp. 13. eines jeden Monats | erst durch eine zweite Laubbildung viel später wieder 
früh, für das Offertenblatt bis zum 9. resp. 24. eines | grün wurden. 
jeden Monats Mittags hier vorliegen. In dieser Zeit ist es nicht angenehm in den Prome- 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals dringend er- | naden herumzuwandeln, denn bei jeder leisen Bewegung 
sucht, alle Annoncen recht deutlich und möglichst kurz | der Bäume fallen die Raupen in grosser Menge herab, 
gefasst, niederzuschreiben. setzen sich auf Hüte, Kleidungsstücke, Schirme und ver- 

Guben, den 14. Mai 1887. ursachen oft unangenehme Flecke. Ist die Witterung 

Der Vorsitzende: H. Redlich. günstig, dann entwickeln sich die Raupen schnell und 
sind meist schon bis zum 20. Juni verpuppt, während bei 
eintretendem Regen und damit verbundener Temperatur- 
erniedrigung die Entwickelung verzögert wird, so dass 
die Verpuppung auch erst anfangs Juli vor sich ‚gehen 

kann. 

Während dieser Periode fallen die Raupen leicht 
von den Bäumen, andere lassen sich an Fäden herunter, 
bleiben aber längere Zeit an den Zweigen schwebend, 
bis sie den Erdboden erreichen, um in wenigen Tagen 
die Verpuppung unter dem Moose und Laube beendet 
zu haben. Dies Geschäft geschieht regelmässig, so dass 
nach wenigen Tagen keine Raupe mehr zu sehen ist. 

| 


Cheimatobia brumata L. und 
ihre Feinde. 


Von Prof. Rudow-Perleberg. 

Schon mehrere Jahre nach einander werden die 
Promenadenanlagen nahe bei unserer Stadt von den 
Raupen des Frostspanners heimgesucht und zwar in 
einer Weise, wie es selten von andern Insekten ge- 
schieht. Besonders sind es die Birken, welche von ihnen 
befallen werden, doch bleiben auch andre Bäume und 
Sträucher, wie Carpinus, Sorbus, Prunus padus, ja 
manchmal selbst Syringa nicht verschont. Ich habe 
während der Frassjahre die Entwickelung der Thierchen 
beobachtet, da es mir besonders darauf ankam Ichneu- 
moniden zu züchten, was mir denn auch in reichem 
Masse gelungen ist. 

Im Spätherbst und Winter gelang es mir nur selten 
die ausgekrochenen Schmetterlinge zu erwischen, wes- 


Die Puppen liegen massenhaft am Erdboden, wenig 
tief unter der Deckschicht und sind in kurzer Zeit zu 
Hunderten zu sammeln. Der vorige, so sehr trockene 
Sommer hat die Entwickelung der Raupen stark ge- 
stört, so dass für dies Jahr wol der Frass ein Ende ge- 
nommen haben wird. Da die Raupen merkwürdiger- 
weise benachbarte Obstbäume ungeschoren liessen und 


der Schade an den Birken kein nachhaltiger war, wurde 
nichts zur Vertilgung gethan; es würde auch jedes an- 
gewandte Mittel wenig gefruchtet, oder unverhältniss- 
mässige Kosten verursacht haben. 

Als fleissige Vertilger erwiesen sich die Staare, 
denen viele Brutkasten zur Verfügung stehen, und es 
war eine Freude, die Vögel schaarenweise am Boden 
befindliche Raupen auflesen zu sehen, während die 
Meisen in den Wipfeln der Bäume ihr Wesen trieben. 

Doch blieben diese grossen Feinde in ihrer Wirk- 
samkeit weit hinter der der Ichneumoniden zurück, 
welche in den Raupenjahren in einer Menge auftraten, 
welche ich bis dahin niemals bemerkt hatte. 

Alle angestochenen Puppen verlangsamten ihre Ent- 
wickelung, nicht eine entliess einen Schmarotzer zu 
gleicher Zeit mit dem Schmetterlinge, sondern alle 
Schlupfwespen erschienen erst zur Zeit, wo die Raupen 
sich zu verpuppen begannen. 

Von Ichneumon erzog ich meist nur schwarze 
Arten, unter diesen in Unmasse fabricator Gr. und zwar 
die Varietät mit ganz roten Beinen und roten Fühlern, 
auch blieb die Grösse nur gering, die Anzahl der 
Männchen überwog die der Weibchen stets um das 
10fache, im letzten Jahre waren die Weibchen noch 
seltener. Ich habe oft bemerkt, wie diese Art die 
Raupen anstach, was sowol bei sitzenden als hängenden 
geschah und meist nur wenige Secunden in Anspruch 
nahm. Dieser Ichneumon wählt überhaupt alle Raupen, 
deren er habhaft werden kann, gleichviel ob Tagfaltern 
oder Nachtschmetterlingen zugehörig. Neben dieser Art 
wirkten die ähnlichen saturatorius W, deliratorius Gr., 
scutellator Gr., pallifrons Wm., anator Wm., nigritarius 
Gr., ochropis Wsm., tentator Wsm., varipes Wsm., 
albinus Gr. und einige kleinere, noch unbeschriebene 
Arten, aber alle im Vergleich zu fabricator nur in ver- 
schwindender Anzahl. 

Verhältnissmässig ebenso häufig zeigte sich Anomalon 
veolatum Gr., wiederum die beiden Geschlechter in 
demselben Verhältniss wie Ichneumon, die Männchen 
selbst bei hellem Sonnenschein träge und leicht zu 
fangen, die Weibchen beweglich und eifrig bemüht 
Raupen anzustechen. Dies geschah meist in den früheren 
Morgenstunden, wenn noch der Thau auf den Blättern 
lag und die Raupen von der nächtlichen Kühle etwas 
erstarrt waren. Ich habe oft die Wespe auf der Raupe 
sitzend gefunden, dieselbe mit den vorderen Beinen 
umklammernd und den Stachel zwischen den Leibesring 
eingesenkt. In dieser Lage blieben sie mehrere Minuten 
und waren meist nur mit Gewalt von der Raupe zu 
befreien. Seltener entschlüpften A. tenuicorne Fbr., 
varitarse Hgr., geniculatum Hgr., in nur 2 Exemplaren 
A. claudestinum Gr. 

Aehnlich im Verhalten und nicht viel seltener trat 
Campoplex mixtus Gr. auf, sowohl mit dunkelrotem als 
auch mit gelbem Hinterleibe, seltener C. melanarius Hgr., 
einzeln Thersiilochus harpurus Schrk., Porizon hostilis 
ziemlich oft, Porizon boops Gr. und saltator Gr. nur 
als wenige Stücke. (Schluss folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 


1) Bei einer kleinen Wintersuche fand ich auf einem 
zugefrorenen Teiche in Rohrstengeln oder richtiger 
Halmen 5 Noctuen Raupen von sehr verschiedener 
Grösse, aber ein und derselben Art. — Die Th. sind 
hellbraun mit helleren, blassen Längsstreifen, etwas glatt 
und lang gestreckt von Gestalt, sie haben den Halm 
oben am Schnitt zugesponnen und bewegten sich sehr 
geschickt in der Höhlung. Den Leucaniden Raupen 
ähneln sie durchaus nicht, ich halte sie daher nicht für 
obsoleta, möchte aber wohl für Nonagrien R. stimmen. 
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2) Aendert der Spinner H. vinula ab? Ich besitze 
ein schönes Exemplar, welches nicht weisse, sondern 
graue Hinterflügel besitzt, die Zackenlinien auf den 
Vorderflügeln sind ganz besonders scharf und deutlich. 
Da ich schon sehr häufig vinula zog, fiel mir dies 
Exemplar natürlich sofort auf, da mir ausser einer nor- 
dischen var. phantoma, keine Abänderung bekannt ist. 

Sollte einer der Herren Sammler mir diese Fragen 
hier beantworten wollen, so würde ich demselben sehr 
dankbar sein. Mitglied 202. 


Anfangs Dezember 1886 fand ich an der südlichen 
Wand von’Schloss Engers an einer geschützten Stelle 
ein gelbes Gespinnst, in welchem ich beim Oeffnen 
etwa 30 — 40 gelblichweisse Eier von der Grösse eines 
Stecknadelkopfes vorfand. Da ich dieselben für Schmet- 
terlingseier hielt, nahm ich etwa 20 Eier aus dem Ge- 
spinnst heraus und verwahrte dieselben in einem Kästchen 
in der geheizten Stube, während ich den Rest an Ort 
und Stelle beliess. Schon nach 8 Tagen färbte sich 
der grössere Theil der Eier dunkler, fast schwarz, und 
nach weiteren 4 Tagen fand ich in dem Kästchen 12 
bis 15 winzig kleine Spinnen vor, die schon nach 
wenigen Tagen munter in ihrem Gefängniss umher- 
krochen. Dieselben erreichten bis zu diesen Tagen 
eine Grösse von etwa D mm, ohne dass ich denselben 
innerhalb des Zeitraums von über 3 Monaten irgend 
welche Nahrung zugeführt hätte. Von Zeit zu Zeit 
revidierte ich die Eier, welche ich im Freien zurück- 
gelassen hatte, ohne jedoch irgend welche Veränderung 
an denselben zu bemerken. 

Vor 8 Tagen endlich fand ich auch dort die Mehr- 
zahl der Spinnen ausgekrochen Das merkwürdige und 
mir auffallende dabei ist der Umstand, dass dieselben 
innerhalb weniger Tage grösser geworden sind, als die 
im Zimmer 'ausgekrochenen innerhalb dreier Monate. 

Ist hier Nahrungsmangel der Grund des ungleichen 
Wachsens? Es würde mich sehr interessiren, von einem 
der Herren Mitglieder Näheres darüber zu erfahren. 

Melchers, Engers a. Rh. 


Vereinsangelegenheiten. 


Die Generalversammlung des internationalen ento- 
mologischen Vereins findet für 1887 am 3. Juli d. J. 
zu Berlin statt. Die Section Berlin ist ersucht worden, 
für Beschaffung eines geeigneten Versammlungslokales 
und Treffung der erforderlichen Veranstaltungen Sorge 
zu tragen. Weitere Mittheilungen werden in nächster 
Nummer stattfinden. 

An Anträgen liegt bis jetzt nur vor, vom Gesammt- 
vorstande des Vereins eingebracht: Der Schlusssatz des 
$ 4 des Statuts: „Der Vorstand wird auf ein Jahr 
durch die Generalversammlung gewählt“ erhält folgende 
Fassung: Der Vorstand wird durch die Generalver- 
sammlung gewählt. 

Eine Neuwahl des gesammten Vorstandes bezw. 
einzelner Mitglieder desselben hat stattzufinden, sobald 
ein von mindestens 10 Prozent aller activen Mitglieder 
unterschriftlich unterstützter Antrag dieserhalb bei dem 
Vorsitzenden eingereicht wird. Innerhalb vier Wochen 
nach Eingang eines derartigen Antrages ist eine ausser- 
ordentliche General-Versammlung einzuberufen, für 
welche die Bestimmungen des $ 7 des Statuts in An- 
wendung kommen. 

Begründung. Die Organisation des internatio- 
nalen entomologischen Vereins ist eine derartige, dass 
es der uneigennützigsten Hingabe aller Vorstandsmit- 
glieder bedarf, wenn für die Allgemeinheit Erspriess- 
liches geschaffen werden soll. Das wird aber nur der 
Fall sein, wenn dem Vorstande auch die Zeit gewährt 


ist, seine im Interesse der Mitglieder geschaffenen Ein- 
richtungen wirklich durchzuführen. 

Bei einem alljährlichen Personenwechsel würde bei 
der eigenartigen Gestalt des Vereins das Bestehen des- 
selben sowohl, wie aller den Mitgliedern vertrauten 
Einrichtungen in Frage gestellt sein und damit in keinem 
Falle dem Gedeihen und der ruhigen Weiterentwickelung 
des Vereines gedient sein. Eine Fassung des $ 4 in 
der beantragten Form wird dieser Gefahr vorbeugen, 
ohne andererseits die freie Entschliessung der Mehrheit 
irgendwie zu hindern und wieder ebensowenigeinseitigen 
egoistischen Bestrebungen Vorschub leisten. Dass der 


‚Antrag von dem zeitigen Vorstande selbst eingebracht 
wird, kann nicht befremden, da einmal der Vorstand 


am ehesten über die gedeihliche Entwickelung des Ver- 
einslebens nachzudenken berufen ist, andererseits seinen 
Mitgliedern materielle Vortheile aus deren Aemtern 
nicht erwachsen. 

Guben, den 8. Mai 1887. 


Br&ton, Redlich, 


Schriftführer, Vorsitzender. 


Hoffmann, 
Kassirer. 


Neue Mitglieder. 
No. 508. Herr H. Sihler, Oberförster in Hürbel 
bei Öchsenhausen, Württemberg. 
No. 509. Herr O. Richter, Erfurt, Wilhelmstr. 35. 


Wohnungsveränderung. 
Herr Bauinspector Ahrends, Mitglied No. 29, 
wohnt jetzt Breslau, Lehmdamm Le. 


Von dem Mitgliede Herrn Jehn— Bochum ist der 
Bibliothek das Werk Die Flora von Bochum — 
überwiesen worden. — Mit dem Ausdrucke des Dankes 
gegen den Herrn Geber wird dies bekannt gemacht. 


Quittungen. 


Bis 9. Mai gingen ein: Für Vereinsjahr 1886|37, 
d. h. für die Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März 1887, 
von No. 14. 15. 75. 82. 114. 128. 133. 145. 148. 165. 
185. 204. 209. 217. 239. 249. 358. 386. 389 und 413 
je 5 M., 109 4,98 M., 282 und 343 je 4,82 M. 

Für die Zeit vom 1. October 1886 bis 31. März 
1887, von No. 331. 341 u. 474 je 2,50 M. u. 109 4,98 M. 

Für Vereinsjahr 188788, d. h. für die Zeit vom 
1. April 1837 bis 31. März 1888, von No. 22. 23. 48. 
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53. 71. 89. 93. 95. 108. 127. 142. 148. 167. 168. 204. 
209. 216. 238. 242. 251. 259. 269. 274. 283. 292. 319. 
346. 352. 354. 369. 399. 405. 413. 417. 421. 429. 440. 
468. 485. 500. 501. 502. 503. 505. 507. 508. 43. 486. je BM., 
328 4,97 M. 

Für die Zeit vom 1. October 1887 bis 31. März 
1888, von No. 164 u. 467 je 2,50 M. 

Eintrittsgeld: No. 468. 482. 485. 486. 501. 502. 
503. 505. 507. 508. 509. je 1. M. 

Wiederholt wird gebeten, bei Einsendung des Bei- 
trages durch Postanweisung 5 Pf. Bestellgeld beizufügen. 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Preisräthsel. 


Aus folgenden 25 Silben: Ber, bo, ca, do, do, doc, 
e, e, fras, gue, gui, ke, la, lan, lav, les, ma, mas, nat, 
sel, ter, ti, tho, u, un sind 11 Worte zu bilden, welche 
bezeichnen: 1) einen Vornamen, 2) eine Kröte, 3) eine 
Schlangenart, 4) einen Jünger Jesu, 5) eine Stadt in 
Italien, 6) eine ehemalige Provinz von Südfrankreich, 
7) einen Vornamen, 8) ein Hausthier, 9) einen Vor- 
namen, 10) ein männliches Säugethier, 11) ein Säuge- 
thier der neuen Welt. Die Anfangsbuchstaben dieser 
11 Worte geben den deutschen, die Endbuchstaben den 
lateinischen Namen eines im Frühjahr gern gesuchten 
Nachtfalters. 


Als Prämie von Herrn V. Stertz in Cottbus 
freundlichst bewilligt: Eine Collection guter Lepidoptera. 

Auflösungen sind bis zum 25. Mai an mich einzu- 
senden. 

Richtige Lösungen des in voriger Nummer ver- 
öffentlichten Preisräthsels, Auflösung Aglia tau, gingen 
ein von Mitglied: 54, 95, 62, 186, 162, 107, 251, 280, 
327, 349, 370, 318, 463, 468, 477, 422, 437, 418, 482, 
502, 391, 312, 168, 292 und Fräulein Marie Rühl. 

Den Preis, Handbuch für Schmetterlings-Sammler 
von A. Bau, erhielt Herr Hössle (391). 

H. Redlich, Guben. 


Briefkasten. 


Herrn H. in G. Sind Raupen einer Micros-Art, welche, lässt 
sich nur durch Zucht feststellen. 

Alles den Herren, welche so freundlich waren, Beiträge für die 
I.- W. einzusenden, zur gefälligen Nachricht, dass Alles nach und 
nach Verwendung finden wird. 

Den Herren Mitarbeitern besten Dank! 


En serate 


Verkaufe Puppen von Sphinx Ligustri, 
a 10 Pf., Deil. Euphorbiae a 3 Pf, Smer. 
Tiliae a 10 Pf, Populi ä& 5 Pf., Troch. Api- 
forme & 10 Pf., Orth. Instabilis a 3 Pf, 
Agr. Triangulum A 3 Pf., Agr. Pronuba 
a5 Pf., Bomb. Rubi a 10 Pf., Phal. Buce- 
phala a 3 Pf.; Raupen von Art. Gaja und 
Agr. Pronuba a 3 Pf., Setina Mesomella, pr. 
Stück 2 Pf. In Tausch nehme: Eier von 
Yamamai, Pyri, Spini, Pavonia, Tau, Versi- 
volora, auch Raupen von Hebe, Purpurea, 
Aulica, Villica und Dominula, Fraxivi und 
Sponsa. Rudolf Blitschke, 

Friedland O.-Schl. 

Raupen von Lim. sibyila,a 5 Pf, über- 
winterte von Org. gonostigma, ä 5 Pi., Eier 
von Sel. lunaria, Dtzd. 15 Pf., von Agl. tau, 
Dizd. 20 Pf., von Not. torva 30 Pf, Puppen 
von Ses. spheciformis, ä 45 Pf., giebt ab 


W, Bading, Braunschweig, 


Petristrasse 1. 


Raupen von Aporia Crataegi 
(Baumweissling), je 50 Stück für 2 Mark 
gegen Einsendung in Fraucomarken unter 
Beifügung von 20 Pf. für Verpackung, liefert 
franco J. Walser zum Steg 

in Zürich—Oberstrass. 
Da dieser Falter in vielen Gegenden Deutsch- 
lands verschwunden und theilweise in Ab- 
nahme begriffen ist, so dürfte die günstige 
Gelegenheit, denselben aus der Raupe zu 
ziehen, allf. Liebhabern erwünscht sein. 


. Bomb. quereus, Dtzd. 50 Pf. 
Raupen: Das. fascelin, „60 = 
giebt ab G. Obenauf, Zeitz, 


Mitgl. 485: Prov. Sachsen, Langestrasse 4. 


Wer kann mir das erste Semester des 
letzten Jahrganges überlassen ? ; 
Karl Pollak jun., Wien, 
2. Bez., Hotel Donau, 
Nordbahnstrasse 26. Mitgl. 442. 


Lebende Puppen 
von Grapholitha strobilella, das Dutzend 1M., 
im Tausch 2,50 M., giebt ab 
U. Gerike, 


Heuscheuer-Carlsberg, Grafschaft Glatz. 


Habe abzugeben: Bomb. quercus-Raupen, 
a 20 Pf. Ferner kann ich Gieind. campestris 
und hibrida in beliebiger Anzahl liefern und 
erbitte darauf Offerten. 


W. Biedenkaph, Bremen, 


Michaelisstr. 27. 


Sat. Pyri-Eier, 
a Dizd. 60 Pf., später Raupen. Arctia villica 
Raupen, a Dtzd. 60 Pf., später Puppen, auch 
Tausch, 
G. Stimpel, 


Königshütte, 


Bestellungen 
auf Eier von Arctia villica nimmt entgegen, 
100 St. 1 M., junge Räupchen 100 St. @M. 
Hofmeister, Breslau, 
Vorwerkstrasse 29. II. Mitglied 218. 
“  Unterzeichneter hat im Tausch gegen 
Raupen, Puppen oder Eier einige Hundert 
Fascelina- und Phegearaupen abzugeben, 
B. Eitzold, Groitzsch 
in Sachsen. 
Wer liefert Minutiennadeln nnd zu 
welchem Preise? Gefl. Offerten erbittet 
Ieudolf Reubold, Würzburg, 
Ludwigsstr. 23. '/,. Mitgl. 481. 
Raupen von Las. quercifolia, a 10 Pf., 
Urapt. sambucaria, (fast erwachsen), ä 20 Pf., 
Myselia oxyacanthae, (halb erwachsen), äA 
3 Pf. bietet an 4A. Brauner, 
Schönau a. d. Katzbach i. Schl. 


Janthina-Ranpen, 
gesund und erwachsen, @ Dtzd. 5 M.; auch 
unaufgespannle frische Villica, ä Dizd, 
1,20 M. sind abzugeben. 
Otto Anton, Frankfurt a. O., 


Junkerstrasse No. 14. 


Jamamay-Raupen, 
am 29. April ausgekommen, oflerirt gegen 
baar und im Tausch. 

Eier von Bombyx mori gebe den Mit- 
gliedern des Vereins gegen Vergütung an 
Porto von 10 Pf. ab. 

Louis Bothe, 
Schwerin a. W. Mitgl. 11. 


Gesucht Eier 


von Jamamay und Pyri gegen baar. 
G. Gattner, Pforzheim, 
Enzstrasse No. 17 
Angebot: 

Gesunde Puppen von Cnethocampa Pityo- 
campa gegen baar 1 Dizd. eine M., 12 Dzd. 
zehn M. oder im Tausche nach Ueberein- 
kunft hat abzugeben 

A. Gurschner, Sigmundskron 

b. Bozen, Südtirol. Mitgl. 451. 


Gut befruchtete Eier 
von Att, Cynthia, 100 St. 2 M., Puppen von 
Ap. Crataegi, ä Dizd. 1 M.,im Tausch 1,50 M. 
hat abzugeben Jander, Breslau, 
Lohestrasse 12. Mitglied 34. 


Raupen: Arct. Caja, a Dizd. 40 Pf, 
Bom, Quercus, ” 505, 
Dasy. Fascelina, ,, 60 ,„, 
Agrot, Augur, 5 50 „ 
Mam. Nebulosa, ,, 50 „ 

Eier: Drep. Harpagula „, 10 „ 
Pyg. Pigra, » 10, 
Taenio, Gracilis, , 8, 

Wiln. Schweizer, Zeitz, 


Wasservorstadt. 


Habe abzugeben: 
gesunde kräftige Raupen und Puppen von 
Agr. Ditrapezium, R. 10 Pf, P. 20 Pf, 
Triangulum, R. 5 Pf, P. 8 Pf, Baja, R. 
15 Pf., Florida, P. 80 Pf., Prasina P. 10 Pf., 
Had. Rurea, P. 8 Pf,, Leuc. Impudens, R. 
25 Pf., P. 35 Pf, Plus. Chrysitis, R. 10 Pf. 
Auch im Tausch gegen Eier, (auch exot.) 

Raupen, Puppen nach Catalogspreisen. 
Rob, Lösche, Chemnitz, 
Salzstrasse 5. 


Gesucht werden von Isabellae 
Puppen, Eier oder Raupen. 
G. Gattner, Pforzheim, 


Enzstrasse, 
Mitglied No. 386. 
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Gut befruchtete Eier 


von Satur: Pyri hat in Tausch gegen Eier 

von. Sphingiden, Bombyceiden, Noctuiden 

oder gegen Gasse abzugeben 

Armin Husz, 
Professor am ev. Collegium in Eperjes 
(Ober-Ungarn). 
Mitglied No. 486. 

Eier: Sat Pyri 60 Pf,, Sat Carpini 20 Pf. 
per Dizd., 

Raupen: Bomb, Gatax 10 Pf., Bomb. Quer- 
cus 15 Pf. per Stück, 

Puppen: Psy. Viciella 70 Pf., Ap. Crataegi 
10 Pf. per Stück, 

später: Raupen von A. Livida — Yamamai 
— (Chaonia — Parasita — Processionea 
— Fraxini — Versicolora — A. Tau 

sind gegen Tausch od. baar abzusenden. 

Carl Kelecsenyi, 
Lepidopterolog, Tavarnok, Ungarn, 
via N. Tapolesan. Mitgl. 97. 

Habe befruchtete Sat. Pyri-Eier abzu- 
geben, 100 Stck. zu 1 Flor. Unter 100 Stck. 
gebe ich nicht ab. 

A. Spada, Zara, 


Dalmatien. 


Las. Pini-Raupen, 
Dtzd. 50 Pf., dto. Puppen & 10 Pf, giebt ab 
P. Hofmann, Guben, 
Kastaniengraben 8. 

Den Herren Reflectanten auf das Marken- 
Album, sowie auf Puppen von Attlas, Pyri, 
Cynthia, welche Zusendung nicht erhielten, 
zur gefälligen Nachricht, dass die Sachen 
bereits am ersten Tage fortgegeben waren 


mals abgedruckt wurde. 


H, Redlich, Guben. 


Soeben ist mein neuer Catalog über 
Sanımel- und 
Präparirutensilien 
erschienen, Ferner empfehle meine Listen 
über: Mäfer, Schmetterlinge, 
Vogeleier, Dipteren, 
Muscheln und Lehrmittel. 
Versandt gratis und postfrei. 

A. Kricheldorff, Naturalien- 
und Lehrmittelhandlung. 
Berlin S. Oranienstrasse 135. 


Ein Goleopterologe, 


der deutschen und französischen Sprache in 
Wort und Schrift kundig, findet sogleich in 
einer Naturalienhandlung unter günstigen 
Bedingungen dauernd Stellung. 
Offerten bittet man zu richten an 
E. FReitter in Mödling, 
bei Wien. 


Habe abzugeben 
Deilephila Osyris, 
das Paar zu 60 M. W. Maus, 
Wiesbaden. Friedrichstrasse No. 2. 


6 gut erhaltene Schmetterlingskasten, 
37 + 26 cm, 7 cm hoch, von Pappe mit 
Pfalz, Glasdeckel u. Glasboden, sind ä Stück 
1,20 M. abzugeben. 

H. RBRedlich, Guben. 


Offerire gegen baar: 

1 Calwer’s Käferbuch, 3. Aufl, Hfrz., wie 
neu, (20) 15 Mark; 

1 Brehm’s Thierleben, Chromo-Ausg., Band 
4,5 u. 6 (die Vögel enthaltend), Origbd., 
(48) 36 Mark. 

Paul Schmid, Merseburg a. S., 
Halle’sche-Str. 8. II. Mitgl. 250. 


f : : und No. 8 des Il. Jahrg. 
und die Annonce ohne meinen Auftrag noch- | 


Befruchtete Eier 
von Sat. Pyri, A Dtzd. 30 Pf, und Pavonia, 
a Dizd. 10 Pf,, letztere von 2 jährig. Puppen. 
Nächsten Monat Raupen hiervon, erstere pr. 
Dtzd. M. 250, letztere pr. Dtzd. 50 Pf. 


Ch. Krafft II., Offenbach a. M., 
Ecke d. Feld- u. Wilhelmstr. Mitgl. 273. 


von B. Catax, 100 St. 2 M. 
Raupen Malronula, a St. 0,7 M, 
Eier 


B) 
von Tau, pro 100 Stück 2 
hat abzugeben 
4. Herrmann, 
Heinrichau, Bez. Breslau 
Raupen von Las. pini, Dizd. 60 Pf, 
Puppen von Sph. pinastri zu jedem 
annehmbaren Preise; letztere werden, falls 
nicht verlangt, vernichtet. 
Fleischfresser, 
Marienspring bei Gladow. 


Raupen von Melit. cınxıa 
hat in Tausch gegen Eier oder Raupen 
anderer Arten abzugeben 

4. Goppelt, Calbe a. S., 
Mitglied No. 367. 
” Bestellungen für 
Saturnia Pyri-Eier, 
(Wiener prima), p. Dizd 60 Pf., 100 Stück 
4 M. 50 Pf. nimmt entzegen 
Leopold Karlinger, 
Wien, Brigittenau, Dammstrasse 33. 
Gesucht: 
Salzkäferlitteratur, sowie 
I. Jahrgang des Vereinsblattes 
Offerten erbeten 
Alex. Reichert, Leipzig, 
Neumarkt No. 36. 


Ich suche folgende Puppen zu kaufen: 
Convolvuli. Angebot mit Preis 


Pinastri. sieht entgegen 
Ocellata. GG, Gattiner, 
Quercus, Pforzheim, Enzstrasse. 


Mitglied No. 386. 
Eier event. Ränpchen, 


letztere möglichst vor der ersten Häulung 
von: Sph. pinastri, Coss. cossus, Zeuz pirina, 
Das. pudibunda, Leuc. salicis, Porth. chry- 
sorrhoea, Panol piniperda, Hyb. defolia, 
Fid. piniaria, Cheim. brumata, Mac, liturata, 
Retin. buoliana (mit Kieferntrieben) suche 
ich zu kaufen oder gegen Lepidopt, Goleopt., 
gestopfte Vögel etc. zu tauschen. 
H, Gerilse, 
Heuscheuer -Carlsberg, Grafschaft Glatz 
in Schlesien. 

für Ende Aus in Mehrzahl ein- 
Suche zutauschen geg. Col. der Schweiz, 
Oberitaliens, Südfrankreichs, u. zwar: Garab. 
hungarie, Ulrichii Varietaeten, Gieind. sinuata, 
soluta, v. coerulea, Gorymbit. eruciat, Toxot. 
quercus, Leptura erratica, 6 maculata, aethiops, 
virens, Anaglypt v. hieroglyphicus, Pogonoch.. 
bidentatus, fasciculatus, ovatus, Dorcad. atrum, 
arenarium, v. molitor, deeipiens, bilineatum, 
Oberea pupillata, linearis, Lina alpina, Donacia 
(an dünne schwarze Nadeln gestochen), erassi- 
pes, dentata, Sparganii, obscura, brevicornis, 
antiqua, fennica, Malinowskyi, tomentlosa, 
cinerea, braccata, affinis. 

Karl Spiess, Porrentruy (Schweiz). 


Anzeigen 
für Offertenblatt No. IH. bis zum 
24. Mai Mittags, für die Insekten- 
welt No. 5 des Pfingstiesies wegen 
bis spätestens den 27. d. M. früh 


erbeten. 
H. Redlich, Guben. 
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Cheimatobia brumata L. und 
ihre Feinde. 


Von Prof. Rudow-Perleberg. 
(Schluss.) 


Von Tryphonen zeichnete sich das Genus Mesoleius 
durch Reichhaltigkeit und starke Anzahl aus. Besonders 
häufig erzog ich N. aulicus Gr., sanguinicollis Gr., haema- 
todes Gr., caligatus Hgr. und segmentator Hgr., in ein- 
zelnen Stücken improbus Hgr. und einige noch unbe- 


‚stimmte Arten, worunter ein hübsches buntes Thierchen, 


dem sanguinicollis ähnlich. Aulicus und haematodes 
waren eben so häufig in der Nähe der Raupen zu 
fangen, doch konnte ich über die Lebensweise nichts 
beobachten. Die ächten Tryphon erschienen immer 
seltener, ausser kleinen Stücken von vulgaris und brunni- 
ventris zeigte sich nichts, daneben nur noch ein ein- 
ziger Trematopygus nigricornis Hgr., mehrere Polyblas- 
tus cothurnatus und 2 arcuatus Hgr. 

Auch einzelne Bassus waren nicht selten, die beiden 
nicht wählerischen laetatorius Fbr. und albosignatus Ns. 
schwärmten oder krochen aus in grosser Menge, wäh- 
rend bimaculatus Hegr., flavolineatus Gr., cognatus Hgr. 
nebst einer noch neuen Art sich sehr vereinzelt ein- 
stellten. 

Dass vorzugsweise schwarze Schmarotzer die Frost- 
spanner aufsuchen, bekundete sich bei der Familie der 
Pimplarier, die neben dem ächten Genus Ichneumon 
wohl am zahlreichsten erbeutet und aus Puppen ge- 
zogen werden konnten. Allen voran steht Pimpla exa- 
minator .L., meist aber in recht kleinen Exemplaren, so 
dass ich in manchen Jahren Hunderte erhalten konnte, 
wenn mir daran gelegen war; immer noch nicht selten 
waren P. instigator Fbr., auch nur von geringer Grösse, 
ebenso varicornis Gr. und dann die kleineren Arten, 
wie mixta Rbg., longiseta Rbg., flavipes Gr. und manch- 
mal nicht selten die schöne, bunte oculatoria Gr. Hier- 
bei ist zu bemerken, dass die erwähnten Pimplaarten 
keineswegs an Ch. brumata allein gebunden sind, sondern 
auch aus den verschiedensten Schmetterlingspuppen 
auskrochen. 

Die Pimplaarten stechen weniger die Raupen als 
die noch frischen Puppen an, wie dies wohl die meisten 
Ichneumonen mit hervorragendem Legebohrer thun. 
Nicht selten habe ich Gelegenheit gehabt, das Thun 
und Treiben von P. examinator zu beobachten, wenn 


eineWespe eine zwischen einer Baumritze eingeklemmte 
Puppe angriff, wobei der Stachel senkrecht mit einem 
Ruck des gekrümmten Hinterleibes eingetrieben wurde, 
um nachher mehrere Sekunden in der Stellung zu ver- 
harren. Auch Puppen unter dem Moose oder Laube 
verborgen wurden auf diese Weise getroffen, was be- 
sonders in der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags geschah, wo die Wespen sehr geschäftig 
umherflogen, während sie zu anderer Zeit ziemlich 
träge waren. 

Von ächten Ichneumoniden sind noch die Cryptiden 
zu erwähnen, besonders die 3 Hauptgenera Cryptus, 
Phygadenon und Hemiteles, deren Vertreter zu gewissen 
Zeiten auch ein massenhaftes Vorkommen zeigten. 


An Zahl unerreicht steht Cr. atripes Gr. obenan, 
welcher fast mit Ichneumon fabricator und Pimpla 
examinator wetteifern kann. Dieser Cryptus entschlüpft 
in nicht weniger grosser Anzahl auch den Puppen von 
Blattwespen und vielen Schmetterlingen, ist also wie 
die erwähnten andern Wespen nicht an ein Wohnthier 
gebunden. In einigen Exemplaren erzog ich auch die 
beiden Bewohner der Panolis piniperda, nämlich Cr. 
seticornis Gr. und longipes Htg., aber wiederum recht 
klein und nur Männchen, während aus piniperda fast 
nur Weibchen auskrochen. In mehr Stücken erhielt 
ich noch eine neue Art, die dem atripes zwar ähnlich 
ist, aber anders gefärbte Beine und Fühler zeigt und 
die ich als Cr. brumatae beschrieben habe. Auch von 
dieser Art erschienen weit mehr Männchen als Weib- 
chen. Das verwandte Genus Phygadenon trat nur in 
2 Arten auf, nämlich Ph. vagans Gr., wenig häufig und 
zahlreich eine niedlich schwarze, die ich Ph. brumatae 
genannt habe und die dem Ph. digitatus ähnlich sieht. 
Ph. vagabondus, dies sehr gemeine Thier, umschwärmte 
in den Vormittagsstunden oft die Raupen, konnte aber 
niemals aus den gesammelten Puppen gezogen werden. 


Hemiteles lieferte als selbstständigen Schmarotzer 
in reicherer Menge ceingulator Gr. und niger Gr., sowie 
einzeln oxyphymus Gr., alle drei aber erhielt ich aus 
Birkenwicklern, eine kleine, schlanke Art, ebenfalls in 
beiden Schmetterlingen sich entwickelnd, habe ich H. 
pectoralis genannt, sie zeichnet sich durch die absonder- 
liche Gestalt und die Farbe vor allen bekannten aus. 
Als Schmarotzer wären schliesslich noch zu nennen: 
H. socialis und fulvipes Gr., welche aus Microgaster- 
tönnchen ausschlüpften, meist im Verein mit dem sehr 


gemein hier vorkommenden Pezomachus fasciatus Gr., 
der aus den verschiedensten Wohnthieren erzogen werden 
kann und den schwarzen Arten lucidulus Fst., agilis 
Fst. und audax Fst., die, wenn auch nicht in solcher 
Unmasse wie fasciatus, doch immer noch häufig genug 
in den Frassjahren sich entwickelten, ohne sich allein 
an brumata zu halten. 

Ich glaube nicht die Zahl der Schmarotzer, soweit 
sie den ächten Ichneumoniden angehören, erschöpft zu 
haben, trotzdem ich ein sehr grosses Zuchtmaterial zur 
Verfügung hatte, fortgesetzte Beobachtungen sollen die 
Lücken noch ergänzen, wenn noch einmal ein günstiges 
Frassjahr kommen wird. 

Reich ist auch der Erfolg an Braconiden und 
Pteromalinen gewesen, doch muss deren Aufzählung 
für jetzt noch ausgesetzt werden, weil die schwierige 
Bestimmung noch nicht beendet werden konnte. 


Ueber Melanismus. 


Nach dem Londoner Entomologist 1887 No. 285, 286 u. 237, 
von Prof. Pabst. 

Die Thatsache, dass eine grosse Anzahl von Lepi- 
dopteren in gewissen Gegenden wesentlich dunkler auf- 
treten als in ihren sonstigen Verbreitungsgebieten, — 
welche Eigenthümlichkeit man mit dem Namen Mela- 
nismus (von uelas-schwarz bezeichnet, — hat schon 
seit langer Zeit die Aufmerksamkeit der Entomologen 
auf sich gezogen, ohne dass man sich eine genügende 
Erklärung davon zu geben vermochte. 

In den kürzlich erschienenen Nummern des Lon- 
doner Entomologist finden sich nun höchst interessante 
Besprechungen und Erklärungsversuche des Melanismus, 
und eine Zusammenstellung der daselbst ausgesprochenen 
Ansichten wird sicher den Lesern der Insektenwelt, 
insofern ihnen die genannte englische Zeitschrift nicht 
zur Verfügung steht, willkommen sein. 

Die Frage wird zunächst wieder angeregt und er- 
örtert von Dobr&e, (Entomologist No. 285), welcher 
auf Grund sorgfältiger Vergleichung constatirt, dass die 
Schmetterlinge, sowie deren Raupen auf dem euro- 
päischen Continent durchgängig grösser und auffallend 
heller gefärbt sind, als die Individuen gleicher Arten in 
England. Schreitet man von Süd -Deutschland nord- 
westlich vor, so macht sich bei den Schmetterlingen 
der Melanismus mehr und mehr bemerkbar, und er wird 
am auffallendsten, sobald man den Kanal überschritten 
hat. Die Thiere aus den südlichsten Strichen Englands 
sind schon wesentlich dunkler gefärbt als die continen- 
talen der nämlichen Arten, und der Melanismus nimmt 
weiter und weiter zu, bis er an der westlichen Küste 
Irlands und besonders im äussersten Norden Schott- 
lands und auf den benachbarten Inseln seinen Höhe- 
punkt erreicht. 

Auf einer Wanderung von Süd- und Mittel-Deutsch- 
land rein nordwärts bemerken wir nichts von Melanis- 
mus, ebensowenig wenn wir nordöstlich bis Russland 
und Sibirien vordringen. In der arctischen Zone des 
Gesammtcontinents Europa und Asien, ebenso wie im 
arctischen Amerika sind die Schmetterlinge weder 
kleiner, noch dunkler gefärbt als in den südlicher ge- 
legenen Gegenden; in den höheren Breitegraden werden 
sie sogar zum Theil lichter und ihre Zeichnungen sind 
weniger scharf markierte. Zur Begründung dieser Be- 
hauptung zählt Dobree eine Anzahl von Schmetterlings- 
arten, besonders Noctuen auf, an denen diese Unter- 
schiede wahrzunehmen sind und kommt zu der Ansicht, 
dass der Melanismus im Norden eine specifisch britische 
Erscheinung sei. Er wendet sich dabei gegen die seiner 
Zeit von Walsingham (Entomologist XVII. pag. 81 
bis 87) aufgestellte Theorie, wonach weit ausgedehnte 
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Schneeflächen bei den in schneereichen Gegenden 
lebenden Insekten, auf Grund des Darwinismus, das 
Bestreben erwecken sollten, sich dunkler zu färben, um 
ihre Absorptionskraft für Wärmestrahlen zu erhöhen. 
In England gebe es keine solche Schneeflächen, in der 
arctischen Zone aber fehle der Melanismus, folglich sei 
die Walsingham’sche Erklärung des Melanismus hinfällig. 

Auf einer entgegengesetzten Wanderung von Mittel- 
Deutschland nach dem südlichen Europa bemerken wir, 
dass die Schmetterlinge in ähnlicher Weise wie die in 
den nördlichen Breitegraden heller werden, und dass 
ihre Zeichnung mehr verschwimmt. Der Melanismus 
tritt aber auch im Süden auf, doch nur in den Hoch-. 
gebirgen der Schweiz, von Steiermark und Krain. 

Aus diesen Thatsachen, deren Richtigkeit Jeder- 
mann controliren kann, zieht nun Dobree folgenden 
Schluss: Die englische Lepidopteren-Fauna entstammt 
ursprünglich dem Süden, sie wanderte in England ein 
und kam durch klimatische Einflüsse zur Verkümmerung 
und zum Melanismus. Es fehlte den Raupen die ihren 
Vorfahren gewohnte saftige Nahrung; das kältere Klima 
war zwar noch wärmer als das der arctischen Zone, 
aber doch kalt genug, um die Nachkommen der aus 
südlicher gelegenen Gegenden stammenden Insekten in 
ihrer normalen Entwicklung nachtheilig zu beein- 
trächtigen. Dieselben klimatischen Einflüsse wieder- 
holen sich in den alpinen Gegenden des europäischen 
Continents, weshalb auch da der Melanismus zu beob- 
achten ist. 

Diese Ansicht von Dobree bestreitet Cockerell in 
No. 286 des Entomologist. Er sucht vielmehr den Grund 
des Melanismus in der grossen Feuchtigkeit im west- 
lichen Irland und Schottland, sowie auf den Gebirgs- 
höhen des Continents, bedingt durch den häufigen und 
dichten Nebel daselbst. Das kältere Klima an sich 
wirkt nach Cockerell’s Ansicht auf die Färbung der 
Schmetterlinge nicht ein, da ja, wie auch Dobree zu- 
giebt, in den wesentlich kälteren aber trocknen Distrieten 
Russland und Sibiriens der Melanismus fehlt. Ver- 
gleichsweise führt Cockerell auch noch 3 Schnecken- 
arten an, die in trocknen Gegenden hell, in feuchten 
dagegen dunkel, bis ganz schwarz gefunden werden. 
Er wendet seine Theorie sogar an für die Negerrasse, 
die ihre schwarze Hautfarbe dem sehr feuchten aber 
heissen Klima verdankt und weist darauf hin, dass unter 
den Europäern die Bewohner der feuchten Küstenstriche 
dunkler gefärbt sind als die flachshaarigen teutonischen 
Stämme und die Bewohner der trocknen Länderstriche 
Gentral-Europas und Asiens. 

In No. 287 des Entomologist tritt Jenner Weir 
für die ältere Walsingham’sche Erklärung des Mela- 
nismus ein und bestreitet, dass diese durch Dobree 
widerlegt worden sei. 

Walshingham hat nicht von weit ausgedehnten 
Schneeflächen gesprochen, sondern nur von solchen 
Gegenden, wo die Sonne verhältnissmässig selten scheint, 
und wo sich in Folge dessen die Temperatur im all-. 
gemeinen während des Sommers ziemlich niedrig hält. 
Die dort lebenden Insekten sind darauf angewiesen, 
flüchtige, schnell vorübergehende Sonnenblicke zu ihrer 
Erwärmung so gut als möglich auszunützen, und dies 
vermögen sie nur durch Verdunkelung ihrer Haut oder 
ihres Schuppenkleides. Walsingham’s Ansicht hat daher 
nur Geltung für die höheren Breitegrade der britischen 
Inseln und der alpinen Regionen Central-Europas. 

In den Bergen der Schweiz und Tirols ist zwar 
die Klarheit der Luft im Sommer sehr gross, aber diese 
Klarheit wird beständig unterbrochen durch dichte 
Nebel und Wolken, die eine rasche Abkühlung der Luft 
herbeiführen. Der häufig durch Wolken unterbrochene 
Sonnenschein, sowie das Auftreten dieser Nebel ist 


aber ebenso charakteristisch für das Klima Englands 
und der britischen Inseln. Die Neigung zum Melanismus 
wächst dafür dort nordwärts und erreicht den Höhe- 
punkt auf den Shetlands-Inseln. Die Theorie von Wal- 
shingham wird nicht hinfällig, sondern findet vielmehr 
ihre Bestätigung durch das F’ehlen des Melanismus in 
den weit kälteren Gegenden Russlands und Sibiriens, 
wo die Insolation im Sommer keine so häufige Unter- 
brechung erfährt, und wohin die aus südlicheren Gegenden 
herstammenden Insektenarten doch auch eingewandert 
sind. — 

Aus dieser Zusammenstellung der verschiedenen 
Versuche den Melanismus zu erklären, sehen wir, dass 
die Frage ihren Abschluss noch nicht gefunden hat. 
Die Ansicht Dobree’s hat viel Gewinnendes, da man 
unwillkürlich eine Parallele zieht zwischen Thier- und 
 Pflanzenreich, und an die Thatsache erinnert wird, dass 
auch die Pflanzen nach ihrer Wanderung aus einem 
wärmeren in ein kälteres Klima wesentliche Verände- 
rungen in Bezug auf Färbung, Behaarung und ihren 
Gesammthabitus erleiden, bis sie bei weiterem Vor- 
dringen verkümmern und schliesslich ihre Existenz- 
bedingungen nicht mehr finden. Aber das Fehlen des 
Melanismus in den Länderstrichen, deren Jahrestempe- 
ratur von der Englands und der Hochgebirge Central- 
Europas wenig oder gar nicht abweichen, muss uns 
Dobree’s Theorie hinfällig erscheinen lassen. Ausser- 
dem giebt es constant auftretende Uebergänge von einer 
hellen zu einer dunklen Färbung, da wo höhere Tem- 
peraturgrade die Entwicklung des Thieres beeinflussten. 
Als Beispiel mögen hier nur dienen Vanessa Levana, 
die helle Winterform, mit ihrer dunklen Sommerform 
Prorsa, sowie die helle sardinische Winterform von 
Polyommatus Phlaeas, die der deutschen Sommer- und 
Winterform vollkommen gleich ist, und ihre wesentlich 
dunklere Sommerform Eleus und Genua. 

Den Melanismus in England bloss der grossen 
Feuchtigkeit des Klimas zuzuschreiben, wie es Cockerell 
thut, hat wenig für sich. Die tropischen Urwälder mit 
ihrer noch viel feuchteren Atmosphäre und ihren in 
hellster Farbenpracht glänzenden Schmetterlingen lassen 
sich als Beweise für das Gegentheil anführen. 

Am ehesten noch befriedigt uns die auf Darwinis- 
mus sich stützende Theorie von Walsingham, als deren 
Vertheidiger Jenner Weir im Entomologist auftritt; 
doch lassen sich bei genauer Prüfung auch hiergegen 
manche Bedenken nicht unterdrücken. Als Beweis- 
material für den Melanismus auf dem kühlen, britischen 
Inselland führt Dobr&e hauptsächlich Noctuen an, d. h. 
solche Arten, deren Raupen sowohl wie Schmetter- 
linge am Tage meist verborgen leben und in der Dämme- 
rung oder bei Nacht aus ihren Schlupfwinkeln hervor- 
kommen. Was nutzt diesen die dunklere Färbung, wenn 
sie die hellen, warmen Sonnenstrahlen ängstlich meiden? 
Die Walsingham’sche Erklärung des Melanismus könnte 
sich also nur auf die bei Tage fliegenden Falter be- 
ziehen: und wollten wir für die Walsingham’sche Wärme- 
absorptionstheorie, sowie es Cockerell für seine Feuch- 
tigkeitstheorie thut, auch den Melanismus einzelner 
Menschenrassen mit in Betracht ziehen, so würden wir 
zu dem Resultate kommen, dass die Neger mit der 
schwarzen Hautfarbe für ihr heimathliches Klima am 
wenigsten passen und sicher nicht als Nachkommen 
hellergefärbter Voreltern angesehen werden können, die 
von dem Bedürfniss getrieben, die meist fast senkrechten 
Sonnenstrahlen so viel als möglich zu ihrer Erwärmung 
auszunutzen, mehr und mehr dunkelten, bis ihre Kinder 
und Kindeskinder schliesslich ganz schwarz wurden. 

Hoffentlich wird es noch gelingen, das gewiss 
hochinteressante Räthsel des Melanismus in einer be- 
friedigenden Weise zu lösen. 
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Ein Falter der Niederlausitz. 


Die landschaftlichen Reize der Niederlausitz sind 
im allgemeinen mit drei Worten geschildert: Sand, 
Sumpf und Kiefernwald. In einigen Gegenden dieses 
gesegneten Ländchens trifft jedoch diese Schilderung 
nicht so ganz zu. Hin und wieder findet sich eine 
malerische Hügelkette, ein lohnender Aussichtspunkt 
oder ein hübsch gelegener Teich. Der etwa 7 km süd- 
lich von Finsterwalde beginnende Grünhauser Forst ist 
eine solche Oase; derselbe macht einem Laubwalde, 
ja auch den Wäldern unserer Gebirge den Rang streitig. 
Zwischen hoch aufgeschossenen Kiefern findet sich 
düster aussehendes Tannen-Unterholz, welches, in 
Gruppen vertheilt, zu den leichten, luftigen Kronen 
jener emporstrebt und mit deren helleren Farben an- 
genehm kontrastirt. Der tiefe, moosige Waldboden ist 
mit fusshohem Heidelbeergestrüpp überwuchert, zwischen 
dem sich wenige blossgelegte Stellen finden. 

In diesem für den Kryptogamen-Sammler äusserst 
ergiebigen Walde fanden sich im Juni v. J. ungewöhn- 
lich viele Exemplare eines mitielgrossen Spanners, der 
Eucosmia undulata L. Sobald man den Hochwald be- 
treten hat, sieht man hin und wieder einige Exemplare 
dieser Art zwischen den Baumstämmen träge umher- 
flattern. Schon nach wenigen Schritten aber nimmt 
ihre Zahl in fabelhafter Weise zu. Aus jedem kleinen 
Graben, jeder Vertiefung des blossgelegten Bodens 
fliegen Hunderte dieser Falter, sobald man sich nähert 
oder ein wenig Sand hineinstreut. Dann scheint die 
Luft in eine zitternde Bewegung zu gerathen; die ganze 
Masse tanzt unruhig auf und nieder, um schon nach 
wenigen Augenblicken sich wieder aufden Boden nieder- 
zulassen. Von der bei den leicht beweglichen Spannern 
so häufig anzutreffenden Scheu zeigt sich keine Spur 
mehr, als ob diese Thiere sich durch ihre Menge ge- 
sichert wüssten. Dicht zusammengedrängt findet man 
sie auf Brandstellen und auf feuchtem Boden. Nicht 
selten glaubt man einen grossen grauen, bis meter- 
langen Lappen vor sich liegen zu sehen. Durch dessen 
eigenartige Bewegungen angelockt, erkennt man diesen 
jedoch als eine Tischgenossenschaft von oft dreifach 
übereinandersitzenden Faltern, unter welchen nur wenige 
Exemplare der Larentia hastata als Gäste im Festkleide 
erscheinen; alles Uebrige trägt graue Uniform mit 
braunen Schnüren. Gewiss ein recht leckeres Mahl, 
dass unsere Kostgänger so eifrig verzehren, dass sich 
ihrer viele durch den Huf des Pferdes uud unter der 
Last des Wagenrades zermalmen lassen! Nur wenige 
fliegen heldenmüthig davon und speisen aus zerbrochener 
Schüssel weiter, nachdem sie den Störenfried in die 
Flucht gejagt. Hat bei dieser Affaire eins der geäng- 
stigten Zugthiere seine natürliche Feuchtigkeit verloren, 
so fällt diese den Verfolgern zur Beute, und in wenigen 
Minuten ist der ganze Streifen grau bedeckt. — Den 
Fussgänger umschwärmen diese grauen staubigenFlocken 
so dicht, dass fernere Gegenstände seinen Blicken zum 
Theil verdeckt werden. An den blossen Händen und 
im Gesicht fühlt man fortwährend weiche Körperchen, 
so dass es nach einiger Uebung gelingt, ihrer mit einem 
Schlage der Hand ein halbes Dutzend aus der Luft zu 
haschen. Das zahllose Heer erinnert an einen dichten 
Schneefall. Im Sommer 1885 wurde ausverschiedenen Ge- 
genden mitgetheilt, dass man Schwärme von Kohlweiss- 
lingen bemerkt habe. Wenn diese nun auch den Ento- 
mologen weniger um ihrer Menge als vielmehr um ihrer 
Wanderung willen interessiren, so dürfte doch auch die 
oben geschilderte Thatsache einige Beachtung verdienen, 
da eine so enorme Anzahl von Schmetterlingen, als in 
welcher Eucosmia erschien, immerhin selten zu beob- 
achten sein wird. Mitglied 68. 


Aufmunterung zum Sammeln 
von Microlepidopteren. 


Bei Beginn der diesjährigen Sammelperiode möchte 
ich die Herren Lepidopterologen, welche sich bisher 
nur für die Grossschmetterlinge interessirten, auf die 
gewiss nicht minder werthvollen Micro oder Klein- 
schmetterlinge aufmerksam machen. 


Unter der reichen Zahl der Sammler sind es ver- 
hältnıssmässig leider nur wenige, welche sich auch mit 
den Microlepidopteren befassen, und fragt man, warum 
denn diese, gewiss nicht minder interessanten Falter- 
chen so wenig Beachtung finden, so kann einem meist 
kein stichhaltiger Grund angeführt werden. Mit Ge- 
nugthuung kann ich jedoch bekunden, dass es mir be- 
reits bei einigen Samınlern gelungen ist, solchen das 
Vorurtheil zu benehmen und dem Interesse für die 
ganze Falterfamilie zuzuführen. Einestheils hatte man 
noch nicht Gelegenheit gehabt, eine gut geordnete 
Microsammlung zu sehen, hatte also kaum Ahnung 
von der oft ansehnlichen Grösse und Farbenpracht 
dieser Klasse, anderentheils fürchtete man sich für die 
Behandlung dieser weniger handlichen Geschöpfe. 

Bei der Besichtigung ein oder mehrerer Kästen 
meiner Microsammlung rief manch einer aus: „Was! 
Das sind alles Kleinschmetterlinge? Solch ansehnliche, 
prächtige Falter hätte ich darunter nicht vermuthet, 
ich werde mich in Zukunft auch damit versuchen. Ja, 
aber wenn nur die gewiss höchst schwierige Präparation 
nicht wäre ?“ 

Letzterem Bangen kann ich dadurch begegnen, 
dass ich behaupte, dass wol jeder einigermassen geübte 
Präparator von Faltern auch gut mit diesen fein be- 
schwingten Wesen fertig werden wird, resp. sich min- 
destens bald darin einzuarbeiten ım Stande ist, wenn 
immerbin auch die kleinsten derselben, wie die Litho- 
colletidae, Lyonetidae und Nepticulidae, deren Raupen 
in den Pflanzenblättern minirend leben, durch das An- 
spiessen an Silberdraht im Anfange einige Schwierig- 
keit machen. Andererseits muss ich hierzu bemerken, 
dass es ein grosser Fehler ist, für die Micro im All- 
gemeinen zu schwache Nadeln zu nehmen, die spätere 
Behandlung der Falterchen wird dadurch eine schwie- 
rige oder ganz verfehlte. An gewöhnlichen Arten ver- 
suche man sich mit anscheinend zu starken Nadeln 
und man wird bald Geschicklichkeit in der Auswahl 
der richtigen, möglichst schwarzen Nadeln, erhalten 
und die bequemere Arbeit erkennen. 


Betrefis der richtigen Höhe des Spiessens oder 
Nadelns der Falter, so dürfte wol angenommen werden, 
dass es jetztim Allgem. als allein richtiges Mass gilt,den 
Falter bis auf ?/s der Nadelhöhe, also bei unserer ge- 
bräuchlichsten Nadellänge von 38 — 40 mm auf circa 
25 mm Abstand von oben, hinaufzuschieben. 


Dem Vorwand, dass die Bestimmung der Micro 
schwer sei, ist damit zu begegnen, dass es hinreichend 
genug Sammler giebt, welche deren Bestimmung für 
ein Billiges übernehmen, dies event. für Ueberlassung 
eines Theiles der selteneren Arten derselben kostenfrei 
übernehmen würden, und erlaube mir hierbei die Be- 
merkung, dass ich selbst zu diesen gehöre, auch bereit 
bin, Bestimmungssammlungen bis zu ca. 1500 Arten 
ganz billig abzugeben. Ausserdem giebt es ja einige 
Werke zur Selbstbestimmung der zumeist vorkommen- 
den Kleinschmetterlinge. Dem Anfänger genügt viel- 
leicht schon das jüngst erschienene Werkchen von 
Alex. Bau. Im Uebrigen stehe ich gern mit meinen 
bisherigen Erfahrungen betrefis Zucht, Fang und Prä- 
paration der Microlepidopteren nach Belieben zuDiensten 
und sollte es mich freuen, wenn obige Zeilen dazu 


28 


nn u a ee ee ge ze ee ee ee EEE EESGEESESEESSESSEESSEEGSESSSSSSSSESSESSESSSG 


beitrügen, die Aufmerksamkeit und Liebe der bisher 
ungerechter Weise vernachlässigten Klasse zuzuwenden. 
A. Brade, Forst i. d. Niederlausitz. 


Kleine Mittheilungen. 


Emydia Striata var. Melanoptera. 


Ich lernte diese interessante Varietät zum ersten 
Male unvorbereitet und ganz zufällig auf einer Berg- 
wiese in der Nähe von Villach in Kärnthen kennen. 
Hatte ich die gewöhnliche Emydia Striata bisher nur 
innerhalb recht unfruchtbarer Kiefernschonungen, wo die 
Futterpflanze der Raupe, das gewöhnliche Schwingelgras 
(Festura ovina), reichlich wächst, gefunden und zwar 
die Männer ungleich häufiger als die Weiber, so war 
ich erstaunt, auf einer sehr fruchtbaren, ungemein 
sonnigen, gänzlich freien, mit einer reichen Fülle von 
Blumen geschmückten, dabei hier und da sumpfigen 
Wiese einer recht bedeutenden Anzahl dieses Spinners 
zu begegnen. Bei jedem Schritte, den ich in das hohe 
Gras that, scheuchte ich solche auf und muss gestehen, 
dass ich über andere werthvollere Beute, als Lycaena 
Hylos, Bellargus, Minima, sowie Melitaea Dydima, var. 
Alpina und Phoebe, die „kleinen Strohhütchen“ ganz 
übersah, weil eine freilich oberflächliche Betrachtung 
mir wenig Unterschied von der heimischen Art zu er- 
geben schien. Allein das Thier wollte doch nicht über- 
sehen werden. Plötzlich flog ein Exemplar, wie sich 
nachher zeigte, ein Weibchen, vor mir auf, welches so 
durchaus eigenartig, so ganz abweichend und scheinbar 
einer ganz anderen Species angehörig sich darstellte, 
dass ich es sofort im Fluge abfing und mit der grössten 
Neugierde in das Netz schaute, um zu sehen, was ich 
gekapert hätte. Und richtig, es war wieder Emydia, 
das zeigte der erste Blick auf den ganzen Habitus, die 
schmal an den Leib. gedrückten schwarz geaderten 
Oberflügel, hinter denen sich die vielfach gefalteten 
breiten Unterflügel verbergen. Aber wie hatte doch 
die Alpennatur das Thier gewandelt. Die Oberflügel 
erwiesen sich ganz schwarz, so dass die gelblich-weisse 
Grundfarbe nur in spärlichen Strahlen zum Vorschein 
kam, die Hinterflügel dagegen durchgängig tiefschwarz 
mit einem spärlichen gelben Rande, desgleichen der 
Hinterleib, an welchem nur die Segmente einigermassen 
gelblich hervortraten. Wer wäre solcher Erscheinung 
gegenüber unempfindlich geblieben? Es konnte nicht 
fehlen, dass sofort eine eifrige Jagd begann, welche 
allerdings kein Exemplar mehr mit ganz schwarzen 
Unterflügeln lieferte, aber bei sämmtlichen doch eine 
deutliche Verschiedenheit von der gewöhnlichen Art 
wahrnehmen liess. Denn während bei dieser die ocker- 
gelben Unterflügel mit einer schmalen, hier und da ein 
wenig erweiterten, aber sonst deutlich abgegrenzten 
Binde umgeben erscheinen, erwies sich bei der Mela- 
noptera diese Binde überall strahlenförmig über den 
ganzen Flügel nach dem Innenwinkel zu ausgedehnt, 
so dass die gelbe Grundfarbe mehr oder weniger be- 
schränkt wurde, während auch auf dem Oberflügel die 
schwarzen Längsstriche mehr oder weniger stärker und 
dunkler hervortreten. Der Beiname der Varietät erwies 
sich somit gerechtfertigt. Da der gewöhnliche Sand- 
schwingel an der Lokalität nicht vorkam, vermuthe ich, 
dass die Raupe von einer anderen Schwingelart leben 
mag. Der Schmetterling schien grade dort sehr häufig 
zu sein, während ich ihn später an anderen, ganz ähn- 
lichen Orten nie mehr zu Gesichte bekam. 

R. Werner. 
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Vereinsangelegenheiten, 


Ein neues Project. 

Das Interesse für einen Verein, wie der unsrige 
ist, kann nur dann stetig rege gehalten werden, wenn 
ebenso stetig die Erschliessung neuer Quellen ange- 
strebt wird, aus denen die Mitglieder in irgend einer 
Weise Nutzen ziehen können. 

Für uns Sammler bietet u. A. eine Vereinsbibliothek 
solche Quelle, deren Schaffung seit Gründung des Ver- 
eins auch angestrebt ist. Die kritischen Zeiten des 
letzten Jahres haben jedoch in dieser Hinsicht lähmend 
gewirkt. Es ist zur Zeit auch nicht abzusehen, wann 
wir in unsern Etat einen ständigen Titel für Biblio- 
thekszwecke u. dergl. werden einsetzen können. Das 
Wenige, was wir zur Zeit im Bestande haben, tbeile 
ich an anderer Stelle mit; es wäre in der That wün- 
schenswerth, wenn die Geberlaune unter den zahlreichen 
Mitgliedern sich bezüglich der Bibliothek mehr geltend 
machte, als in letzter Zeit. 

Es ist mir da nun eine Idee gekommen, welche 
vielleicht geeignet ist, in einer Hinsicht Ersatz zu 
bieten, bezw. auch die Zwecke der dereinstigen Biblio- 
thek zu unterstützen. Das Bestimmen der Arten ist 
bekanntlich nicht Jedermanns Sache, Manchem macht 
es viel Kopfzerbrechens und oft führt selbst Zuhilfe- 
nahme der schönsten Bücher nicht zum sichern Ziele. 


Und doch macht es stets Freude, wenn man selbst 
in der Lage ist, sich seine Schätze zu „bestimmen‘* 
und einzurangiren. Das Mittel hierzu soll gegeben 
werden in einer Vereinssammlung, welche jedem 
Miteliede, wie die Bibliothek, zugänglich ist. — Ich 
will unter dieser Bezeichnung nicht verstanden wissen 
eine in idealster Fassung herzustellende Paradesamm- 
lung, vielmehr eine dem vorerwähnten Zwecke ent- 
sprechend auszustattende Sammlung von richtig be- 
stimmtem Material, welches in einzelnen kleinen Gruppen 
(Familien) den Mitgliedern zur Benutzung beim Be- 
stimmen der eigenen Sachen leihweise übergeben werden 
kann. Für den ersten Anfang wird es sich also darum 
handeln, grade einzelne Familien, welche dem Sammler 
vornehmlich Schwierigkeiten verursachen, (z. B. von 
Macrolepiopteren-Familien, Agrotis, Hadena, 
Cidaria’ u, dergl.) möglichst vollständig zusammen zu 
tragen. Später würden Lücken zu ergänzen sein. Hier- 
bei wäre, um das Geringste an Kosten aufzuwenden, 
selbstredend wieder die Opferwilligkeit der geehrten 
Mitglieder anzurufen, die sich hierbei indessen voraus- 
sichtlich lieber und vielseitiger bethätigen dürfte, wie 
vielleicht für die Bibliotheksfrage. Diesen Anruf will 
ich hiermit dargethan haben. — Wünschenswerth wäre, 
wenn die Ilerren Sectionsleiter ihrerseits sich für den 
Gedanken erwärmen und die Mitglieder des engeren 
Kreises der Section dafür interessiren und deren Geber- 
laune anfachen, ja vielleicht gar selbst der Sache Ge- 
stalt geben und etwa in dem betreffenden Gebiet vor- 
nehmlich vorhandenes Material zusammentragen wöch- 
ten, um dies dann später an eine Uentralstelle abzu- 
führen. Eigentliche Kosten würden sich so zunächst 
nur ergeben bei der Beschaffung der Behälter u. dergl., 
soweit nicht auch hier gütige Geber einspringen und 
sich so um die Gesammtheit ausserordentlich verdient 
machen. 

Da ich selbst nur Schmetterlinge sammle, bez. der 
Coleopteren auch des erforderlichen Verständnisses er- 
mangele, so würde ich die Zusammenstellung der 
letzteren auch nothgedrungen anderen Händen über- 
lassen. Wir zählen aber so ausserordentliche Coleop- 
terologen zu den Unsern, dass sich da unschwer eine 
Kraft finden wird, um Material zu sammeln, zu ordnen 
und zu registriren und, wie dies dann auch bez. der 
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Lepidopteren meinerseits geschehen wird, die Eingänge 
und sonstiges Wichtige den Mitgliedern durch unser 
Organ mitzutheilen. Es erscheint bei der freiwilligen 
Hergabe von Material nicht erforderlich, dass ie 
Exemplare durchweg tadellos seien, vielmehr sollen 
dieselben zunächst nur dem vorerwähnten Zweck dienen 
und müssen also lediglich dafür tauglich sein. Ein 
Riss, eine Lücke im Flügel eines Schmetterlings, der 
im Tausch oder anderweit dieserhalb nicht Verwen- 
dung finden kann, schadet meines Erachtens nichts, um 
uns Material für unsern Zweck zu schaffen. Also 
schaue nur ein Jeder ordentlich zu, es wird sich da 
mancherlei finden, was zu Nutzen Aller so noch eine 
schöne Verwendung finden kann und melde mir vor 
der Hand den abzugebenden Vorrath an, damit danach 
erst festgestellt werden kann, was wir auf den ersten 
Anlauf zur Verfügung haben und wie weiter zu dis- 
poniren sein möchte; eventuell machen sich, wie oben 
bemerkt, die Herren Sectionsleiter alsbald ans Werk 
kleinere Partbien zusammenzutragen und mir die Re- 
sultate mitzutheilen. Selbstverständlich bin ich jeder- 
zeit gern bereit, erforderlichenfalls auf gefällige An- 
fragen weitere Auskunft zu ertheilen. 


Guben, iin Mai 1887. Bröton. 


In No. 21 des Vereinsorgans für 1886 war dem 
Vereinsmitgliede , Herrn Hauptlehrer Biebach in 
(iiebichenstein, für die von ihm verfasste und von den 
Preisrichtern als beste anerkannte Preisarbeit: „Welches 
ist der Zweck der Insektenfühler?“* der ausgesetzte 
Preis, — eine künstlerisch hergestellte silberne Me- 
daille — zugesprochen worden. Seitens des früheren 
Vereinsvorstandes war jedoch die Ausführung dieser 
Angelegenheit hintenangehalten worden. 


Der Unterzeichnete hat geglaubt, im Sinne aller 
Mitglieder zu handeln, wenn er nun, wo der Verein 
selbst in den Besitz einer Kasse gelangt ist, die Ab- 
tragung dieser Ehrenschuld in erster Reihe sich an- 
gelegen sein lasse. Für genanntes Mitglied ist sonach 
ein nach den Entwürfen des Vereinsschriftführers Herrn 
Regierungsbaumeister Br&ton künstlerisch hergestelltes 
Ehrendiplom angefertigt und genanntem Herrn am 
12. Mai d .J. übermittelt worden. Herr Biebach hat 
dem Vorstande für Regulirung dieser Angelegenheit 
seinen Dank ausgesprochen und sich als völlig befrie- 
digt erklärt. H. Redlich. 


Generalversammlung. 

Die Abhaltung der Generalversammlung findet am 
3. Juli d. J. in Berlin, Wassmann’s Lokal, Leipziger- 
strasse No. 33 statt. = 

An Anträgen sind noch eingegangen: Von Herrn 
Grunack — Berlin: An Stelle der vorbandenen Fassung 
ıst zu Setzen: 

& 4 Absatz 2. Der Vorsitzende vertritt den Verein 
nach aussen und kann auch unter Umständen die Ver- 
einszeitung redigiren, hat aber in diesem Falle sich jeder 
Polemik zu enthalten. Die Redactionskosten bestreitet 
der Verleger der Vereinszeitung nach vorheriger Fest- 
setzung durch die Generalversammlung. 
$ 4 Absatz 7. Der Vorstand wird auf ein Jahr 
durch die auf der Generalversammlung Anwesenden, 
und zwar jedes Mitglied in besonderem Wahlgange 
gewählt. 

Von Herrn Gleissner— Berlin : 
82. 
Der Zusatz: „Die Sectionsleiter sind jedoch ver- 
flichtet, ihre Beschlüsse dem Vorstande mitzutheilen“ 
soll in Fortfall kommen. 


83. 

Hinter: „Anmeldungen zum Eintritt in den Verein 
sind an den Vorstand zu richten“ ist noch einzufügen 
„welcher zunächst das neu eintretende Mitglied im 
Vereinsorgan in Vorschlag bringt und, falls keine ge- 
gründeten Einwände erfolgen, dasselbe aufnimmt etc.“ 

S 4. 

Für den zweiten Absatz schlage ich folgenden 
Wortlaut vor: „Der Vorsitzende kann unter Um- 
ständen auch die Vereinszeitung redigiren.* Für den 
Schlusssatz in $ 4: „Der Vorstand etc.“ schlage ich 
folgenden Zusatz vor „und zwar nur durch persönlich 
anwesende Mitglieder. Die Wahl selbst geschieht durch 
Stimmzettel in besonderen Wahlgängen.“ 

Der Schlusssatz: „Behinderte Mitglieder können 
sich durch Vollmachtsertheilung vertreten lassen‘ fällt 
demgemäss fort. 

Eine Motivirung dieser Anträge im Vereinsorgan 
ist von den genannten Herren abgelehnt worden. Der 
Vorstand hält es deshalb für seine Pflicht, die Herren 
Mitglieder darauf aufmerksam zu machen, dass bei 
event. Annahme der Anträge in Zukunft denjenigen 
Mitgliedern, welche nicht in Person auf den General- 
versammlungen erscheinen können, all uud jede Be- 
theiligung bei Berathung und Abstimmung in Vereins- 
angelegenheiten abgeschnitten wird. 

Aus diesem Grunde wird seitens des gesammten 
Vorstandes gegen diese Anträge gestimmt werden. 


Für diejenigen Herren Mitglieder, welche der 
Generalversammlung nicht beiwohnen können, sind der 
heutigen Nummer Vollmachts-Formulare beigelegt. Es 
wird ersucht, die Vollmachtskarte mit dem Namen der 
betreftenden Bevollmächtigten zu versehen und mög- 
lichst umgehend hierher zurückzusenden. Sämmtliche 
3 Vorstandsmitglieder sind zu Vertretungen bereit. 

Da die Abhaltung der Generalversammlung erst 
anfangs nächsten Monats stattfindet, so darf wohl er- 
wartet werden, dass auch die entfernter wohnenden 
Mitglieder ihr Interesse an der Weiterentwickelung des 
Vereins mindestens durch Wahl eines Bevollmächtigten 
bekunden werden. 


Laut Sectionsbeschluss vom 30. April er. ist die 
Section Berlin aufgelösst worden. 
A. Grunack, stellvertr. Sectionsleiter. 


Neue Mitglieder. 

No. 510. Herr F. Müller jun., Dortmund, Stein- 
strasse 20. 

No. 511. 
Saaz, Böhmen. 

No. 512. Herr Ant. Fr. Nonfried, Verwalter in 
Rakonitz. 

No. 513. Herr G. F. Graul in Dessau. 

No. 514. Herr J. Martin in Emmerich. 

No. 515. Herr F. Paul, Oberofficial in Wien Il., 
Springergasse 30, }. Stock 6. 
2 No. 516. Entomol. Verein „Lepidoptera‘“ in Gera, 

2. 

N 517. Hr. Rob. Tetzner in Chemnitz, Aeussere 
Klosterstrasse 24. 

No. 518. Herr Rob. Lösche in Chemnitz, Salz- 
strasse 5. 


Herr Fr. Remisch, Steuerbeamter in 


Wohnungsveränderung. 
Herr Dr. Hammer (447), jetzt in Cottbus. 
Herr J. Fr. Fischer (308), von jetzt ab in Prag. 
Adresse: Franz Fischer & Sohn. 


Quittungen. 

Bis zum 22. Mai gingen ein: Für Vereinsjahr 
1886/87, d. h. für die Zeit vom 1. April 1886 bis 
31. März 1887 von No. 121 und 431 je 5 M., No. 309 
4,01 M. und No. 395 3 M. 

Für Vereinsjahr 1887/88, d. h. für die Zeit vom 
1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 102. 120. 
149. 187. 229. 263. 391. 392. 403. 431. 433. 438. 452. 
473. 506. 320. 306. 314 und 514 je 5 M. 

Eintrittsgeld von No. 506 und 514 je 1M. 

Es wird darauf hingewiesen, dass alle Herren, 
welche bisher keine Mitgliedskarte für das neue Ver- 
einsjahr erhalten haben, ihren Beitrag für dasselbe, 
also für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888, 
noch nicht entrichtet haben. 

Der Kassırer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Coleopterologisches Preisräthsel 
von H. Redl:ch. 
(Auch die Angehörigen der Mitglieder sind zur 
Theilnahme berechtigt.) 
> 1. Silbe. 
Wie meine erste Silbe heisst ? 
Brauchst deshalb nicht zu klagen, 
Steig nur in eine Droschke ein, 
Ein jeder Rosselenker wird’s Dir sagen. 
2. Silbe. 
Die zweite Silbe ohne Müh’ 
Kannst Du bequem erratben. 
Wie heisst denn gleich das Federvieh, 
Das prächtig schmeckt gebraten ? 
Doch gar so leicht ist nicht die Nuss 
Weil’s „Vieh“ auf „Nuss“ sich reimen muss, 
Gleichviel in welcher Sprache. 
Das Ganze. 

Das Ganze ist ein Käferthier, 
Doch nur die Gattung nenne mir. 


Als Preis ist von Herrn Lunitz— Brandenburg 
bewilligt: Göthe’s Hermann und Dorothea.“ Prachtband 
mit Illustrationen. Lösungen sind bis zum 12. Juni 
an mich einzusenden. 

Richtige Lösungen des in No. 4 veröffentlichten 
Preisrätbsels mit der Auflösung: Buntflügel—Versicolora 
gingen ein von: 

Mitglied 47. 70. 89. 44. 79. 72. 62. 13. 
95. 7. 53. 162. 186. 183. 106. 107. 168 251. 
254. 252. 327. 391. 343. 306. 314. 318. 477. 441. 484. 
437. 496. 418. 444. 422. 482. 292. 486. 415. 463. 

Ferner von Frl. Marie Rühl, Frau Emilie Rabenau 
und Frau Pauline Stimpel. 

Den Preis, eine Collection guter Lepidopteren, von 
Herrn Stertz bewilligt, erhielt Herr Hauptmann 
v. Both (13). 

Ausserdem werden als Extraprämien den wieder- 
holt richtige Lösungen eingesandt habenden 5 Damen 
von dem Unterzeichneten, je nach Wunsch, 5 Raupen 
von Anth. Yama- mai oder Endr. versicolora, beide 
nach erfolgter vierter Häutung, bewilligt. 

H. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn Oberförster Sihl in Hürbel bei Ochsenhausen. Ein der- 
artiges Werk hier nicht bekannt. Vielleicht erreichen Sie aber den- 
selben Zweck, wenn diejenigen Herren, welche exotische Spinner 
mit Erfolg gezüchtet haben, freundlichst hiermit ersucht werden, 
Ihnen die dabei gemachten Erfahrungen mitzutheilen. Wie Sie 
schreiben, ist es Ihnen besonders um Anweisungen über die Zucht 
von A. Atlas, Selene, Luna, Pernyi, Cecropia, Polyphem, Yamamay 
und Io zu ihun. Bewährte Züchter dieser Arten sind die Herren 
Osten, Grossmann, Doleschal, Breton, Kunz, Jammerath u. v. A. 

Herrn L. in G. Besten Dank! Gewiss einverstanden ; bitte 
ganz nach Ihrem Ermessen zu arrangiren. 


| 
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Tausch -Verkehr. 


Das zweite allgemeine Tauschgeschäft für Gross- 
schmetterlinge ist nunmehr erledigt. Es betheiligten 
sich 22 Mitglieder, davon 4 als Baarkäufer. Die um- 
gesetzte Waare stellt nach Händlerpreisen einen Werth 
von rund 420 M. dar. Der Unterzeichnete giebt sich 
der Hoffnung hin, dass die Betheiligten mit dem Re- 
sultat im Allgemeinen zufrieden gestellt sein und an 
ferneren dergleichen Unternehmungen gern Theil nebmen 
werden. Zu bedauern ist immerhin die auch diesmal 
eonstatirte Gleichgiltigkeit so mancher unserer Mit- 
glieder, welche sich und den Uebrigen durch Bethei- 
ligung an dem Tauschgeschäft leicht hätten nützen 
können. Was in dem ersten Bericht hierüber gesagt 
ist, trifft auch jetzt noch zu. Ausserdem bin ich öfters 
auf’ eine doch wohl nicht begründete Empfindlichkeit 
Beton, die wenig zu fernerer Arbeit in der betretenen 

ahn ermuthigt. Auch sonst machen sich mancherlei 
Schwierigkeiten in der Abwickelung des Geschäftes 
eltend, “mit deren Aufzählung ich an dieser Stelle 
nicht lästig fallen möchte. Ich bin dabei jedoch zu 
dem Resultat gelangt, dass es, um den einzelnen Wün- 
schen möglichst gerecht zu werden, wie auch, um die 


pünktlicheren Theilnehmer entsprechend von hier 
aus bedienen zu können, nothwendig sei, dass 
jedes Mitglied, das sich an dem Tausch etc. 


betheiligen ill, mit seiner Angebotsliste mir auch die 
angebotenen Objecte i in der bisher üblichen Weise so- 
gleich mit vorlege, ganz gleich, ob ein grosser Theil 
davon wieder zurückgehe oder nicht. — Es setzt das 
lediglich etwas Vertrauen der Theilnehmer voraus, 
möchte aber mancherlei Vortheile als Gegengewicht 
im Gefolge haben. 


Ich erdkii in diesem Sinne voraussichtlich im Herbst 
d. J. ein drittes Tauschgeschäft ausschreiben und er- 
suche Alle, die sich des ferneren an dem Tauschver- 
kehr betheiligen wollen, tüchtig Material zu sammeln 
und sich so au die neue "Campagne ihrerseits zu rüsten. 
Allen, welche dem beendeten Tauschgeschäft so schönes 
Material zuführten, meinen Dank. 


Guben, Pfingsten 1887. Breton. 


Coleopteren -Tausch. 


Das erste Käfertauschgeschäft ist beendet und hat 
das Resultat desselben nach den mir vorliegenden Be- 


richten durchaus befriedigt. Es traten in das Geschäft 
7 Mitglieder ein — hiervon je eins aus der Schweiz 
und eins aus Oesterreich — aber nur mit 5 wurde es 
wirklich durchgeführt. Ein Mitglied trat unter dem 
Vorwande, seine Tauschobjecte seien während der Zeit 
vergriffen, vom Geschäft zurück und ein Mitglied konnte 
nicht berücksichtigt werden, da es der Oentralstelle die 
Alternative stellte, ihm entweder nur seltene und 
grosse Käferarten zu besorgen oder ganz vom Geschäfte 
ausgeschlossen zu werden. Der Ausschluss ist dann 
auch geschehen. Wenn die Wünsche eines Mitgliedes, 
wie auch von hier aus nach Möglichkeit geschehen, 
berücksichtigt werden, so war die Erfüllung “des Wun- 
sches oder vielmehr der Bedingung jenes Mitgliedes 
eben unmöglich. Die Centralstelle kann sich auf keinen 
Fall bei der an und für sich complicirten und zeit- 
raubenden Arbeit noch auf Erörterungen über häufiges 
oder seltenes Vorkommen der einzelnen Arten einlassen. 
Ausserdem ist der Begriff „selten“ sehr relativ. Ein 
und dasselbe Thier ist in einer Gegend sehr selten 
und in einer anderen Gegend kommt es häufiger vor. 
Tauschbedingungen können nur von der Oentral- 
stelle gestellt werden und werden die Wünsche der 
Theilnehmer nach Möglichkeit berücksichtigt werden. 


Die Tauschbedingungen, sowie die Angebotsliste 
für das erste Käfertauschgeschäft sollten im Vereins- 
Organ in der No. vom 1. März cr. veröffentlicht wer- 
den; allein der damalige Drucker des Blattes, Herr 
Matthes, äusserte nach mir vorliegender Mittheilung des 
Herrn Vorsitzenden, dass er zu solch schwierigen Sätzen 
(Tauschliste) contractlich nicht verpflichtet sei und so 
musste ich eben die Sache privatim abmachen, Die 
überaus reichhaltige Angebotsliste, sowie die liberalen 
Bedingungen für Baarankauf blieben daher den übrigen 
Mitgliedern unbekannt und ist hierin einerseits die ge- 
ringe Betheiligung beim Geschäfte zu suchen, anderer- 
seits erkläre ich mir die geringe Betheiligung durch 
Gleichgiltigkeit und Voreingenommenheit der Mitglieder 
gegen gemeinschaftliche Bestrebungen. Das eben er- 
ledigte "Geschäft jedoch und die Theilnehmer an dem- 
selben bezeugen aber, dass solche Gleichgiltigkeit und 
Voreingenommenheit durchaus ungerechtfertigt sind. 
Im Uebrigen erinnere ich an die Worte des Herrn 
Schriftführers Breton, Insektenwelt, III. Jahrg. No. 22 
Seite 128. „Ueberschwängliche Erwartungen werden 
niemals befriedigt , Misstrauen lässt sich mit Worten 
nicht ertödten, Vertrauen nicht einimpfen. 


2) 


— 


Das erste Tauschgeschäft für Käfer ergab einen 
Umsatz von 149,40 M. Baarausgleichung fand mit 
21,50 M. statt. Die Höbe der Tauschsummen bewegte 
sich zwischen 50,30 M. und 13,80 M. Die Buchung 
und der Austausch auf dem Papier fand nach dem 
Schema für Schmetterlingstausch statt. Für das nächste 
Tauschgeschäft setze ich den 1. September er. an und 
sehe ich der Einsendung von Angebotslisten bis ge- 
dachten Zeitpunkt entgegen. Die Veröffentlichung der 
Angebotsliste erfolgt dann in der 1. Oktober No., denn 
ich gebe mich der Hoffnung hin, dass unser Herr Vor- 
sitzende dafür sorgen wird, dass vom Drucker kein 
Einwand mehr erhoben werden wird. 

Paulisch. 


Vereinsangelegenheiten. 


Tagesordnung 
für die Generalversammlung am 3. Juli 1887. 
Eröffnung der Sitzung 
10 Uhr Vormittags. 
1) Rechnungslegung durch den Kassirer. 
2) Berathung und Abstimmung über die durch das 
Vereinsorgan publicirten Anträge. 
3) Vereinsangelegenheiten. 
Guben, den 5. Juni 1887. 
Der Vorsitzende: H. Redlich. 


In No. 5 des Vereinsorganes war hinsichtlich der 
von den zwei Berliner Mitgliedern gestellten An- 
träge gesagt worden, dass die Motivirung derselben 
„im Vereinsorgan“ von den betreffenden Herren 
abgelehnt worden sei. 

Da die Herren Grunack und Gleissner sich durch 
obige Fassung beschwert fühlen, so wird dies dahin 
berichtigt, dass seitens des Herrn Grunack eine Moti- 
virung seiner Anträge überhaupt nicht erfolgt ist, 
seitens des Herrn Gleissner aber erklärt worden war, 
dass er sich die Motivirung für die Generalversamm- 
lung vorbehalte. 

Da von hier aus nur gesagt worden war, dass 
eine Begründung der Anträge „im Vereinsorgan“ ab- 
gelehnt sei, so dürfte auch die geforderte und sehr gern 
gegebene Berichtigung an der Thatsache nicht viel 
ändern. — Als ein kleines Pröbchen dafür, mit welchen 
Annehmlichkeiten das Amt des Vereinsvorsitzenden 
verbunden ist, möge das Schreiben des Hrn. Grunack 
in dieser Angelegenheit hier Platz finden: 

Als Postkarte eingegangen: No. 5 der Insekten- 

welt enthält in der Behauptung: „Eine Motivirung 

dieser Anträge im Vereinsorgan ist von den ge- 
nannten Herren abgelehnt worden“ 
eine neue Unwahrheit. 

Ich fordere Sie hierdurch auf, diese öffentliche 
Beleidigung sofort zu widerrufen und behalte mir nach 
Rücksprache an Ihnen vorgesetzter Stelle fernere 
Schritte gegen Sie vor. A. Grunack. 


Seitens des Herrn Gleissner ist post festum noch 
eine Motivirung seiner Anträge eingegangen. Wenn- 
gleich dieselbe jetzt, nachdem der grösste Theil der 
Mitglieder Vollmachtsertheilung bewirkt hat, nicht mehr 
als zulässig angesehen werden kann, so sollen die 
Punkte, auf welche die Begründung sich stützt, den- 
noch den Mitgliedern zur Kenntniss gebracht werden. 

Antrag zu Abänderung des $ 4: „Der Vorsitzende 
kann unter Umständen die Vereinszeitung redigiren“ 
ist deshalb gestellt, weil der Vorsitzende Hr. Redlich 
seine Stellung als „Redacteur* mehrfach und nach- 
weislich zum Nachtheil einzelner Mitglieder, wie des 
ganzen Vereins, gemissbraucht hat. 

Um ähnlichen Vorkommnissen in Zukunft vorzu- 
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beugen, ersucht Herr Gleissner die Mitglieder, we- 
nigstens für diesmal von ihrem Rechte, Vollmacht zur 
Vertretung zu geben, Abstand zu nehmen. 

Weil nun aber die geschilderten Missbräuche 
seitens des Vorsitzenden nur „wenigen Mitgliedern be- 
kannt sein: dürften,* wie Herr Gleissner erklärt, so 
stellte der genannte Herr den weiteren Antrag, dass 
die Abstimmung nur durch die persönlich auf der 
Generalrersammlung Anwesenden geschehen solle. 

Die Mittheilung des Vorstandes, dass er gegen die 
Anträge der Herren Berliner stimmen werde, hält Herr 
Gleissner für eine Beeinflussung der Wähler und er- 
klärt. er nun auch seinerseits sich zu Vertretungen bereit. 

Von dem Bewusstsein durchdrungen, zu jeder Zeit 
den Interessen der einzelnen Mitglieder sowohl wie des 
ganzen Vereins auf das peinlichste nachgekommen zu 
sein, hat der Unterzeichnete nicht gezögert, diese, 
eine Fortsetzung des „Circulars der Section Berlin“ 
bildende Motivirung ohne jedes Bedenken zur 
Kenntniss der Mitglieder zu bringen. 

Bemerkt mag nur werden, dass die Forderung des 
Herrn Antragstellers, die Mitglieder ınögen wenigstens 
für „diesmal“ auf ihr Recht, schriftlich abzustimmen, 
verzichten, eigenthümlich klingt, da doch bei Annahme 
der Anträge des betreffenden Herrn „in Zukunft“ 
das Recht überhauptin Wegfall kommt. 

Ebenso schwer ist es zu begreifen, dass gleich- 
zeitig die Vertretung durch Vollmacht bekämpft und 
doch die Mittheilung gemacht wird, dass Hr. Gleissner 
zur Annahme von Vollmachten bereit sei. 

Sollten diejenigen Herren, welche mich bereits 
durch Vollmachtsertheilung mit ihrem Vertrauen beehrt 
haben, in Folge der Anschuldigungen der Berliner Mit- 
glieder die Uebertragung des Mandats vielleicht auf 
Herrn Gleissner wünschen, so bin ich gern bereit, 
dieserhalb ausgesprochenen Wünschen nachzukommen. 


H. Redlich. 


Bibliothek. 

Von Herrn Mühlvenzel—Breslau sind folgende 
entomolog. Werke: Entomologische Nachrichten, her- 
ausgegeben von Dr. Katter— Putbus, 1875/6, do. 188374; 
Zeitschrif für Entomologie, herausgeg. vom Verein für 
schlesische Insektenkunde— Breslau, 1870 u. 76, 81/84, 
do. 1877 und 79; von Mitglied 13: Taschenberg, Was 
da kriecht und fliegt, Kayser, Deutschlands Schmetter- 
linge, Text, do. Atlas, Lubbock, Blumen u. Insekten, 
der Vereinsbibliothek verehrt worden. Den freund- 
lichen Gebern dieser ebenso lehrreichen, wie theils 
recht kostbaren Werke herzlichsten Dank ! 

Bei dieser Gelegenheit werden diejenigen Herren, 
welche Werke aus der Bibliothek geliehen zu haben 
wünschen, ergebenst ersucht, dem Auftrage gleichzeitig 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 

Für den Fall, dass sich in einzelnen Fällen die 
gewünschten Bücher noch per Kreuzband versenden 
lassen, wird der zuviel eingehende Betrag restituirt 
werden. 

Ausserdem wird ersucht, die Bücher in keinem 
Falle länger als 4 Wochen einzubehalten. 

Ausgeliehen sind augenblicklich: Isis 1878/80 bis 
1. 7., Die Grossschmetterlinge Thüringens bis 20. 6. 


Quittungen. 

Bis zum 6. Juni gingen ein an Beiträgen für das 
Vereinsjahr 1886/87, d. h. für die Zeit vom 1. April 
1886 bis 31. März 1887 von No. 106 und 365 je 5 M,, 
für das Vereinsjahr 1887/88, d. h. für die Zeit vom 
1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 5. 9. 16. 39. 
42. 59. 76. 88. 106. 182. 114. 122. 129. 130. 151. 152. 
178. 196. 210. 272. 317. 364. 332. 382. 395. 443. 456. 


nes 
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465. 504. 510. 512. 513. 517 und 518 je 5 M.,No. 121 
4,80 M., 


an Eintrittsgeld von No. 504. 510. 512. 513. 517 


und 518 je 1 M., No. 483 0,25 M. 


Diejenigen Herren, welche bisher keine Mitglieds- 


karte für das neue Vereinsjahr erhalten haben, sind 
mit ihrem Beitrage für dasselbe, also für die Zeit vom 


1. April 1887 bis 31. März 1888, noch im Rückstande. 
Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Coleopterologisches Preisräthsel 
von Dr. Buddeberg. 
Die erste Silbe ist, so lange sie neu ist, glänzend, 
lässt sich aber die zweite darauf nieder, so wird sie 
schwarz. — Als Prämie wird bewilligt: „Emanuel 


Geibel, eine litterarische Studie von Löbner.* Auf- 


lösungen bis zum 25. Juni erbeten. 
Richtige Lösung des in voriger No. veröffentlichten 
Preisräthsels mit der richtigen Auflösung „Byrrhus“ 


(Huss-Gans) ging diesmal nur ein von Mitglied No. 53. 
137. 252. 

Lobend muss erwähnt werden, dass Frl. Marie 
Rühl als Lösung einsandte: „Psoa“ Ps! oie Gans 
sich reimend auf noix Nuss. Wenn die Lösung nicht 
„Byrrhuss“ wäre, müsste sie sicherlich „Psoa“ heissen, 
Den Preis erhielt Mitglied No, 137. 

Bei dieser Gelegenheit mag nicht unerwähnt bleiben, 
dass unser Mitglied Herr Pollack—Wien der genannten 
Dame eine von ihm verfasste entomologische Novelle 
gewidmet hat, welche in No. 4 der Zeitschrift „Der 
Sammler“ Aufnahme gefunden hat. H. Redlich. 

Briefkasten. 

Herrn Dr. F. ir St. Herzlichen Dank für Ihre so anerkennenden 
Zeilen! Ob aber für diesmal in Berlin dem Vorstande ein „Dankes- 
votum*“ für seine Thätigkeit wird erstattet werden, dürfte sehr 
fraglich sein. Das Bestreben einiger Mitglieder ist leider mehr 
darauf gerichtet, der jetzigen Leitung wohl Dornen, aber keine 
Rosen auf den Weg zu streuen. Es gehört oft viel Geduld 


dazu, um bei diesen, kein Ende nehmenden Anfeindungen die Lust 
und Liebe für das Vereinsinteresse nicht zu verlieren. 


Diejenigen Herren Mitglieder, welche an 
der Generalversammlung theilnehmen und 
am Tage vorher bereits in Berlin anwesend 


‘sein werden, sind zu einem gemüthlichen 


Zusammensein am 2. Juli, 7 Uhr Abends, 
nach Wassmanns Local, Leipzigerstrasse 33, 
eingeladen. H. Redlich. 
Ein Mitglied unseres Vereins, gemüthlicher 
Herr, Mitte der vierziger Jahre, sucht einen 
Reisegefährten zu einer lepidop. Reise nach 


Tirol. Bergfexerei (Gletscherkletterei) aus- 
geschlossen. Zeit: Anfang Juli. Oflerten 
bitte an mich zu richten. 
M H. Redlich. 
Bone r. . 
Sat. Pyri, Dizd. 50 Pf., 100 — 3,50 
Not. Trepida, „ 20 ,„ 100 — 1,50 
Att. Cynthia, „ 20 „ 100 — 1,50 


Xyl. Conspicillaris, Dtzd. 20 Pf. 
Raupen von Saturnia Spini, Dtzd. M. 1,50. 
H. F. Metz, Alaunwerk bei Zeulenroda, 
Mitglied 157. 
Rau en = Xanth. Citrago, Dtzd. 50 Pf., 
p = Orrh. Erythrocephala, Dtzd. 
80 Pf., Peric. Syringaria, Dizd. 100 Pf, 
Puppen von Lim. Sibylla, a Stck. 10 Pf., 
giebt ab G. Obenauf, Zeitz, 
Langestr. 4. 
Vorräthige Puppen: 
Las. Pini, Stück 10 Pf., 
Agret. Pronuba, Stück 5 Pf., 
Raupen: 
Aglia Tau, Stück 15 Pf. 
Fleischfresser, Marienspring 
bei GCladow, Neumark. 248. 


Angebot: 


Gesunde Puppen von Enethocampa Pityo- 
campa gegen baar per 1 Dizd. eine Mark, 
12 (zwölf) Dtzd. zehn Mark, oder im Tausch 
nach Uebereinkunft hat abzugeben 

A. Gurschner, 
Ing. Sigmundskron b. Bozen, Südtirol. 
Mitglied 451. 
Raupen: Xanth. Citrago, Dtizd. 50 Pf. 
Calym. Trapezina, , 30 „ 
Dych. Fissipuncta, ,, 40 ,„ 
Peric. Syringaria, ,„ 1,40 „ 
Puppen: Agrot. Augur, R 60 „ 
Eier: Spil. Lubrieipeda, „ 10 „ 
giebt ab 
Wüh, Schweizer, Zeitz, 
Wasservorstadt 8. 
Oen. Dispar-Raupen 
übermittle ich Vereinsmitgliedern bei vor- 
heriger Einsendung eines Versandkästchens 


gratis in beliebiger Zahl. 
Ed. Pfeiffer. Mitgl. 441. 


Inseräste 
Ca. 2000 Stück Käfer 


in ca. 800 Arten sind ohne Kästen für 50M. 
zu verkaufen. 
Schreiber, Sondershausen. 
Mitglied 370. 


Offerire 
Eier: S. Pyri 60, Pini 15, Pudibunda 10 
Pf. per Dizd. 


Raupen: B. Catax 10, Ocellata 5, Livida 50, 
Oc. Parasita 100, Pyri 30, Pro- 
cessionae 10, Carpini 5, Spin. 
25 Pf. per Stück, 

Puppen: B. Querceus 15, Viciella 50, Uni- 
color 20 Pf. per Stück. 

Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 
Ungarn, via N. Tapolesan. 


Eier von Bomb, Mori 


gebe ich in beliebiger Anzahl ab an Mit- 
glieder gegen Einsendung einer 10-Pf.- 
Marke, an Nichtmitglieder das Hundert 
zu 20 Pf. excl. Porto. 
F'rz. Remisch, k. k. Steuerbeamter 
in Saaz (Böhmen). Mitgl. 511. 


Raupen: 
Sp. Zatima, halb erwachsen, ä Dtzd. 5 M,, 
An. Cordigera, ‚, ss a „80 Pf. 
Las. Pini, au 20) 


Rudolf Hartmann, Marien b. Zeulenroda. 
Mitglied 180. 


10—15 Stück Pernyı, 
grosse Exemplare, ä Stück 40 Pf., hat ab- 
zugeben 


4A. Hensler, Pforzheim. 
Mitglied 329. 


Räupchen von Sat. Pyri, 


a Dtzd. 1 M. 20 Pf., giebt ab 
Linke, Beuthen O.-S. 
Mitgl. 52. 


In Kauf und Tausch gebe ab: 
Raupen: L. Griseola, & Dtzd. 1,50, Sp. Men- 
dica, Dtzd. —,50, D. Caeruleocephala, Dizd. 
—,40, Puppen: L. Sibylla, Dtzd. 1,50. 

Fried. Mitreuter, 
Friedenau-Berlin. 321. 


Spil. Zatima. 

Offerire gut befruchtete Eier und später 
Raupen der vorst. Art am liebsten im Tausch 
gegen Noctuen-Raupen guter Arten. 

E. Hacke, Ahrensburg b. Hamburg. 


Raupen vonSat. Spin, &A15 Pf, 

Spil. Mendica, 45 ,„, 

giebt ab H. Doleschall, Brünn, Mähren, 
Bürgergasse 23. 


1000 Raupen von Sat. Pavonia, 
per Dizd. 30 Pf., per '/, Hundert M. 1, 
200 Raupen von Sph. Pinastri, per Dizd. 
35 Pf., per '/, Hundert M. 1,35. 
Ch. Krajjt II., 
Offenbach a. M. Mitgl, 273. 

Im Tausch und gegen baar giebt ab er- 
wachsene Raupen von Ocner. Detrita & 4 Pf., 
von Theel. llieis 5 Pf., Ino Pruni 5 Pf. 

W. Bading, 
Braunschweig, Petristrasse 1. 
Raupen von Sat. Spini, pro 100 Stck. 4,50 
Arctia Caja, „ 100 „ 3,— 
Leuc. Salieis, 100 2,— 
incl. Porto und Versandkistchen giebt ab 
F, A. Cerva, 
Authograph a. d. kgl. ung. Ludovica- 
Academie Budapest. 

Suche im Tausch gegen fein gespannte 
Falter von Sp. Zatima Falter M. W. von Pler. 
Matronula, 

Rudolf Hartmann, 
Marien b. Zeulenroda. Mitgi. 180, 

Habe abzugeben: Eier von Spil. Urticae, 
a Dtzd. 10 Pf. excl. Porto, in Tausch 15 Pf. 
Puppen von Das. Fascelina, a St. 5 Pf., 
im Tausch 10 Pf. Letztere in einigen Tagen. 

Schreiber, Sondershausen. 
Mitglied 370. 

Offerire: Gesunde ausgew. Raupen von 
Bomb. Quercus, a Dtzd. M. 1,50 exel. Porto, 
gegen baar oder im Tausche gegen Eier von 
Cat. Sponsa, Elocata, Electa. 

Bremen. Heinrich Storck, 

Michaelisstrasse 13, 
„Abraxas Grossulariata-Puppen,* 
a Dtzd. 1 M. incl. Porto hat abzugeben 
A. Jander, Breslau, 
Lohestrasse 12. Mitglied No. 34, 

Im Tausch giebt ab: Eier von Not. 
Bicoloria, Mam. Genistae und Leucophaea, 
Raupen von Bomb. Catax, Thecl. Betulae, 
Agl. Tau, Sph. Populi und Ocellata, Las. 
Potatoria. pP. Frank, 

Postexpeditor, Passau, Bayern. 
Raupen von L. Tremulifolia, Dizd. 3 M. 
A. Caja (erwachsen, „ 1, 
Eier von N. Trepida, Dtzd. 25 Pf. 
Gothe, Steuerinspector, 
Jauer. 

Alle Mitglieder unseres Vereines werden 
freundlichst gebeten, mir ihre Erfahrungen 
im Käferfang mittelst Falle und Köder mit- 
zutheilen. Im Voraus herzlichsten Dank. 

Karl Escherich, 
Regensburg J. 35'/, Mitgl. 384. 


Mittheilung. 


Von unserm Mitgliede Hrn. Niepelt 
ist ein vom 21./5. datirtes Schreiben 
aus Cuba eingegangen, worin er seine 
glückliche Ankunft dort meldet und 
gleichzeitig mittheilt, dass er sich be- 
reits in den Besitz vieler seltener Sachen, 
u. A.: Pap. Gundlachianus, Catops. 
Avellaneda und vieler Coleopteren ge- 
setzt habe. Diejenigen Herren, welche 
noch specielle Aufträge haben, ersuche 
ich, sich recht bald an mich wenden 
zu wollen, da die zweite Bestellung 
in den nächsten Tagen Herrn Niepelt 
zugesandt werden soll. 


H. Redlich. 


Eier 
von Smer. Ocellata biete ich gratis an. 


Jllgner, Pleschen. 


Jamma - mai 
Raupen, fast erwachsen, sind noch eine kleine 
Anzahl, ä Stück 40 Pf, a Dizd. 4 M. excl. 
Porto abzugeben. 


H. Redlich, Guben. 


Sofort abzugeben: Raupen von Xanth. 
Citrago ä 8 Pf., ferner Raupen und Puppen 
von Scotosia, Vetulata, Rp. Dtzd. 15 Pf., 
Pp. Dizd. 25 Pf, auch in Tausch. 

Rob. Lösche, Chemnitz, 


Salzstrasse 5. 


Eier von H. Jo., per Dtzd. 1 M. portofrei. 
Marien bei Zeulenroda. 
Rud. Hartmann, Mitgl. 180. 


Raupen von S. Pyri, a Dtzd. 2M,, Spini 
2 M, Carpini 1 M., S. Luctifera M. 1.50, 
Mendica 80 Pf., N. Plantaginis 60 Pf., A. 
Maculosa, erwachsen 5 M., (später Eier), 
Hebe 80 Pf. 
Puppen von A. Maculosa, ä Dtzd. 6 M., 
Eier von Villica, ä Dtzd. 30 Pf., Eier 
von Maculosa, ä Dtzd. 2 M. 
J. Grossmann, Brünn. 


Abzugeben: Gut befruchtete Pyri-Eier, 
50 St. M 1,50, Sibylla-Puppen & 10 Pf., Tau- 
Raupen & 5 Pf.; in den nächsten Tagen vor- 
aussichtlich Gecropia-Eier von frisch impor- 
tirten Puppen, 50 Stück M. 1,25. 

H Jammerath, Melle 
bei Osnabrück. 


Verkaufe erwachsene Ranpen: 
L. Potatoria, pro Stück 2 Pf. 


— 


A, Caja, „ ”„ 3 „ 
D. Caerulocephala, „, a less 
S. Mesomella, a a 
V, Prorsa, . a 
V, Polychloros, ,, DR 
B. Neustria in be- 
liebiger Zahl, pro 100 Stück 40 Pf., 
Ph. Bucephala, . 100° 5,,79905,,, 
L. Grysorrhoea und 
Similis, 100, 120200,,, 
Puppen: B. Quercus, pro Stück 8 Pf. 
D. Fascelina, es > 
L. Potatoria, ad 
A. Pronuba, ae 32; 
B. Quercifolia, ,, ‚SEnRauo"" ;; 
S. Mesomella, „ ZECHA 
In Tausch nehme Eier und Raupen von 


Exoten, Pyri, Spini, Pavonia, Tau, Versico- 
lora, Fraxini, Sponsa etc. 
Rudolf Mitschke, 
Friedland O.-Schl. Mitglied 468. 


Offerire gesunde Raupen von 
Apatura llia, ä Stück 75 Pf., 
Diloba Caeruleocephala, a Stück 3 Pf. 
W. Gruner, Spremberg (Lausitz). 
Mitgl. 405. 
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Ueberwinterte Raupen von 


Arctia Flavia, 
während des Mai gesammelt, 3 bis 5 cm 
lang, giebt ab je nach der Grösse zu I M. 
25 Pf. bis 2 M. per Stück. 
J. Hauri, Pfr., 
Davos-Dörfli (Schweiz). 

Wer liefert weisses Hollundermark und 
Silberdraht zum Präpariren kleiner Insek- 
ten? Offerten erbeten. 

Kaufe stets Eier garantirt zuchtfähiger 
seltener Lepidoptera und erbitte mir auch 
hierin Angebote; 

Carl Schneider, 
Eschweiler a. J. (Rheinland). 
Mitglied 496. 


Cocons von Zyg. Trifolii, 
Dutzend 50 Pf., auch im Tausch, desgl. Eier 
von Agl. Tau und D. Scabriuscula (Pinastri). 

Dr. Volkmann, Düsseldorf, 

Hohenzollernstr. 


Lebende Nashornkäfer, 


Dtzd. 1 M., 100 Arten europ. Käfer, richtig 
bestimmt, darunter Luc. Gervus, Oryct. Na- 
sicornis, Cyb. Roeselii, Sap. Carcharias, Poec. 
Variolosa, Osmod. Eremita u. s. w. ein- 
schliesslich Verpackung und Porto 5 Mark 
bietet an 


A, Brauner, 
Schönau-Katzbach (Schl.). 


Nur gegen baar liefere ich folgende Puppen: 


Las. Otus, 30 kr. d. St. 
Col. Gleopatra, KON 345, Wesen 
N. Spectrum, 10.2, 368 
Crocal. Elinguaria, 60 „ ,„ 
Limen. Camilla, VOR 
Smer. Quercus, AO ln 
Gatoc. Gonversa, DORT 
Plusia Circumflexa, 75 „ 5» » 
Ep. Ustata, AO 5, 4505 
Vanessa Egea, 3 5 5 


Ferner befruchtete Eier von Las. "Olus, 
a fl. 1,50 100 Stück (im Juni). b 
A. Spada, Zara (Dalmatien). 


Habe sofort abzugeben: 
Eier von Arctia Hebe, 100 Stück 4 M,, 
Raupen von Amph. Livida, a 50 Pf., 
do, von Arclia Gaja, Dtzd. 40 Pf., 
Puppen von Las. Pini, a 10 Pf, 


do. von Ap. Crataegi, a 5 Pf.; 
spater: 
Puppen von Bomb, Gastrensis, a 5 Pf, 
er „ Las. Potatoria, a 10% ;, 
R „ Catoc. Sponsa,a &20 „ 


P Hofmann, Guben, 
Kastaniengraben 8. 
“ Unterzeichneter hat im Tausch gegen ihm 
fehlende Lepidoptera billig abzugeben: 
„Isis,“ Jahrgang 1876/86, 
11 Bände, gebunden. 
C. A. Siemssen, Lübeck. 
Ein eifriger, junger, womöglich dienstfreier 
Entomologe, 
mit Coleopteren und Lepidopteren vertraut, 
wird unter günstigen Bedingungen und bei 
dauernder Stellung für eine Naturalienhand- 
lung gesucht. 
Offerten bittet man zu richten an Dr. O. 
Staudinger in Blasewitz bei Dresden. 


Offerire gegen baar: 

1 Calwer’s Käferbuch, 3. Aufl, Hfrz., wie 
neu, (20) 15 Mark; 

1 Brehm’s Thierleben, Chromo-Ausg., Band 
4,5 u. 6 (die Vögel enthaltend), Origbd., 
(48) 36 Mark. 

Paul Schmid, Merseburg a. S., 
Hallesche-Str. 8. II. Mitgl. 250. 


FolgendeLep. wünscht GefertigterimTausche 
zu erwerben und bietet den dreifachen 
Tauschwerth nach Dr. Staudingers Liste an: 
Je ein Paar Lib. Geltis, S. Caecigena, D. 
Apollinus, A. Pandora, A. Laodice, D. Celerio,; 
E. Versicolora. Dagegen biete ich an: 2 P, 
Machaon, 2 Podalirius, 16 P. Mnemosyne, 
3 Tb. W album, 2 L. Sibylla, 8 P. Apollo, 
10 L. Argiolus, 4 L. Polysperchon, 4 L. 
Euphemus, 4 Arcas, 10 P,. Bellidice, 20 Ant. 
Cardamines, 19 Leuc. Sinapis, S P. Brasicae, 
6 P. Napi, 6 G. Rhamni, 4 S. Briseis, 4 E. 
Hyperantus, 10 A. Dia, 4 Coen. Iphis, 6 Ar- 
cania, 3 Pamphilus, 20 S. Pyri, 2 Sat Spini, 
1 S.Carpini, 1 W. Las. Dumeti, 5 Nem. Russula, 
1 Ant. Perny, 1 Cecropia, 2 M. Pent. Morio, 
2 Trich. Populi, 2 D. Fascelina, 2 Pudibunda, 
1 Spil. Luctifera, 1 Pt. Plumigera, 60 Ses. 
Asiliformis, 2 Ses. Gephiformis, 4 Cat. Elo- 
cala, 15 Disch. Laevis, 2 Fissipuncta, 8 Cos. 
Trapezina, 2 Mis. Bimaculosa, 2 Acr. Li- 
gustri, 2 Auricoma, 10 Psi, 4 Ort. Litura, 
1 Mam. Genistä, 1 Xyl. Socia, 20 Ornitho- 
pus, 30 Ort. Pistacina in verschiedenen Va- 
riationen, 1 Taen. Gothica, 60 Stabilis, 
40 Munda, 8 V. Immaculata, 70 Orrh. Vaceinii 
in verschiedenen V., 10 V. Polita, 20 V. 
Mixta, 5 V. Spadicea, 4 Orrh. Erythrocephala, 
4 V.Glabra, 8 Ac. Luctuosa, 3 Cal. Exoleta, 
1 Vetusta, 2 Taen. Incerta, 4 Brot. Laccata, 
6 Eu. Mi, 6 Glypbica, 4 Dr. Protea, 4 Car. 
Taraxaci, 2 No. Ziezac, 4 Em. Sulfuralis, 
6 Agr. Ruris, 20 Agr. Obeliska, 2 Ps. Lu- 
naris, 4 Cid. Sociata, 2 Phil. Corticata, 10 Ger. 
Adustata, 4 Abr. Marginata, 6 Hyl. Progem- 
maria, 4 An. Aescularia, 1 Bist. Pilosarius. 
Räupchen von 8. Pyri, a Dizd. 50 Pf., ferner 
noch Eier von Pyri, ä Dtzd. 20 Pf., Raupen 
von S. Garpini, ä Dizd. 30 Pf. Alle Schmett. 
gegen baar '/, Tauschwerth. 
Eduard Leinwather, 
Göttlesbrunn 1. P. Bruck a. d. L. N.O. 


Abzugeben Raupen: 
24 Stück Cymatoph. Octogesima, A St. 25 Pf.; 
18 St. Asterosc. Nubeculosus, llmaR; 
18 St. Bombyx Populi, ul2ula, 
Nach der dritten Häutung: 
Sat. Pernyi, a Dizd. 1 M. 50 Pf, 
Endro. Versicolora, R IESNSON TE 
Puppen: 
6 St. Hylophila Bicolorana, 
12 St. Dieycla Oo, A 
6 St. Boarmia Roboraria, ELA2ONN 
G. F. Graul, Dessau. 

110 Stück Lytta vesicatoria gebe ab im 
Tausch. 

Bis in 8S— 14 Tagen kann ich folgende 
Insekten theils in grösserer Anzahl im Tausch 
gegen Coleopteren abgeben: 

1) Neuroptera: Ascalaphus Italicus. 

2) Hemiptera: Notonecta Glauca, Nepa 

Cinerea, Ranatra Linearis u. Naucoris 
Gimicoides. 

Suche den 1. Jahrgang der Insektenwelt 
ungebunden und vom 2. Jahrgang die No.1 
bis 7, 7— 11, 16 — 20 gegen Coleopteren 
einzulauschen. 

Regensburg J. 35'/,. 

K. Escherich. 


Offerire befr. Eier von 
Sphinx Pinastri, a Dtzd. 10 Pf. 
Deileph. Elpenor, & „:15 „ 


a St. 15 Pf, 


Deileph. Porcellus,ä&_ „ 25 , 
Räupchen: Endrom. Versicolora, ,„ 150 „ 
Notodonta Trepida, ä_ „ 50 „ 


Den werthen Herren, die Aprilina und Ar- 
silache wünschten, diene zur Nachricht, dass 
solche bereits vergriffen waren. 

W. Gruner, Spremberg (Lausitz). 
Mitglied 405. 

Wer macht im Juli eine: entomologische 
Excursion in die Schweiz oder nach Tyrol 
auf 10—14 Tage mit? 

Anfragen gefl. zu richten an Mitglied 3. 


Redaktion: Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins H. Redlich-Guben. Verlag: P. Lunitz, Brandenburg a. H. 


Druck: M. Euchler, Guben. 


l. Juli 1887. 


u Tan t 


No. 


ISEKTEN-WELT. 


7, IV. Jahrgang. 


Zeitschrift des internationalen entomologischen Vereins. 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Insekten-Welt erscheint monatlich zwei Mal und kann durch jede Postanstalt oder Buchhandlung zum Preise von 2 Mark pro Quartal 
bezogen werden. — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol, 
Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 


Inhalt: Einige Geometriden des Riesengebirgskammes. — D. Nerii, Celerio und Pt. Proserpina.. — Vorkommen von Sp. Nerii in Bielitz. 
— Zur Zucht von Act. Luna und Hyp. Jo. — Unerwarteter Fang. — Feuilleton. — Kleine Mittheilungen. — Vereinsangelegen- 
heiten. — Preisräthsel. — Briefkasten. — Inserate. 


Einige Geometriden 
des Riesengebirgskammes. 


Im Juli vorigen Jahres führte mich eine Fusstour 
über einen Theil des Riesengebirgskammes, welche 
meine lepidopterologischen Erfahrungen nicht unbe- 
deutend erweiterte. Besonders war es die reiche Gat- 
tung der Geometriden, über welche einige Bemerkungen 
am Platze sein mögen, vielleicht, dass sie irgend eine 
Bestätigung oder weitere Ausführung von sachkundiger 
Feder finden. In den schönen Fichtenwäldern, welche 
das Gebirge in seiner Mittelzone umgürten, war es be- 
sonders die schön gezeichnete Boarmia Repandata, 
welche die Aufmerksamkeit erregte. Sie ist wohl die 
flüchtigste unter den Boarmien, selten in Ruhe zu über- 
raschen und in ihrem Zickzackfluge schwer genug zu 
erlegen, so dass man mit einer der so überaus agilen 
Gnophos-Arten zu thun zu haben glaubt. An Erica 
und Vaccinium liessen sich häufig die beiden Jodis- 
Arten, Putata und Lactearia, vielfach auch die schöne 
smaragdgrüne Nemoria Viridata aufscheuchen, während 
an grasigen, sumpfigen Abhängen, die auch den Alpen 
eigenthümliche Oderia Attrata in Menge zu finden ist. 
Wie bei ihr, so kenntlich durch die schneeweissen 
Spitzen der kohlschwarzen Oberflügel, ist auch oben auf 
dem Kamme die schwarze Farbe vorherrschend. An 
den Abhängen der kleinen Sturmhaube den ganzen 
Silberkamm entlang bildete Psodos Norridata s. Alpinata 
die Hauptvertretung der Fauna auf den mit Moos und 
Vaceinium gepolsterten Steinblöcken am Wege und 
zwischen den Knieholzdickichten. Am Rande des grossen 
Teiches glückte es auch, einige zerstreute Exemplare 
desreizenden Psodos Quadrifaria zu fangen. Angrösseren 
Felsmassen, wie an den Mittagsteinen flog eine Gnophos- 
Art, die sich durch den gebauchten Schnitt der Vorder- 
flügel mit dem seidenglänzenden Schimmer und die 
grünlich-graue Färbung unstreitig als Gnophos Obfuscaria, 
eine sonst nur den Alpen angehörige Art darstellte, 
übrigens sehr spärlich und verzweifelt schwer zu fangen 
war. Am Elbfall wurde das zahlreiche Vorkommen der 
nur dem Gebirge angehörigen Cidalia Lugubrata Stdgr. 
constatirt, wie auf den Gebirgswiesen bei St. Peter der 
nicht häufigen Cidalia Scripturaria. Dort ist auch, um 
von den Geometriden abzuschweifen, die den Sudeten 
angehörige Erebia Euryale recht häufig, während Me- 


lampus Var. Sudetica nur dem Altvatergebirge, wo er 
in Menge zu finden ist, anzugehören scheint, welches 
auf diese Weise eine Verbindung mit der zahlreichen 
Erebien-Gruppe der Alpen vermittelt. 

R. Werner, 


D.Nerii, Celerio u. Pt. Proserpina. 


Während meiner 15jährigen entomologischen Thä- 
tigkeit habe ich die oben genannten südlichen Schwär- 
mer nur je einmal in hiesiger Gegend zu beobachten 
Gelegenheit gehabt. Es war im Hochsommer 1876. 
Wir waren eben von einer Schmetterlingsexcursion aus 
den Vorbergen des schlesisch - mährischen Gesenkes 
zurückgekehrt und beplauderten in der schattigen, von 
Oleanderbäumen umstellten Laube des Collegen Maschke 
auf dem Burgberge bei Jägerndorf die Erlebnisse des 
beutereichen Sammeltages. Da wurde unsere Aufmerk- 
samkeit durch die auf den Oleandernäpfen wahrzu- 
nehmenden untrüglichen Kennzeichen von dem Vor- 
handensein grösserer Raupen auf die Oleanderbäume 
gelenkt und wir fanden auch nach sorgfältiger Suche 
23 Stück halberwachsene Schwärmerraupen, die sich 
zu unserer grössten Freude als Raupen von Deil. Nerü 
legitimirten. Herr Maschke übernahm die weitere Auf- 
zucht der Raupen und haben wir hiervon 12 Stück 
tadellose Schwärmer erhalten. 11 Raupen waren theils 
schon im Raupenstande, theils später als Puppen ein- 
gegangen. Zwei Jahre später — ich war inzwischen 
nach Sabschütz, Kreis Leobschütz versetzt worden — 
erzählte mir ein dortiger Bauer gelegentlich während 
des Kirchganges, dass seine Tochter vor einigen Tagen 
auf dem Weinstocke mehrere grosse braune Raupen 
mit Hörnern gefunden und für mich in einem Blumen- 
napfe aufbewahrt habe. Obgleich ich nur Raupen von 
Elpenor vermuthete, so ging ich doch noch desselbigen 
Nachmittages hin, um sie abzuholen. Wie erstaunte 
ich aber, als ich 6 grosse hellbraune, mir ganz un- 
bekannte Schwärmerraupen fand, die leider unter dem 
umgestülpten Blumennapfe schon fast erstickt und ver- 
hungert waren. Ein genaues Absuchen des betreffenden 
Weinsteckes förderte noch 3 dergleichen Raupen zu 
Tage. Mit dieser schönen Beute beschwert, begab ich 
mich sofort zu dem auch in weiteren Kreisen als eifri- 
ger Lepidopterologe bekannten, leider zu früh ver- 
storbenen Herrn Pfarrer Jüttner in Schönau O.-S., der 


eine nicht enden wollende Freude über den herrlichen 
Fang bezeigte. Durch die sorgfältigste Pflege bei der 
Aufzucht erhielten wir 5 prächtige Falter von D. Celerio. 
4 Raupen waren schon vor der Verpuppung eingegangen. 
Im August 1881 suchte ich mit meiner Frau in 
einer Lichtung im Buchenwalde bei Leobschütz an dem 
dort häufig wachsenden Epilobium nach den Raupen des 
Deil. Elpenor. Da fand meine Frau auf einem Sand- 
hügel an einem ganz dürren Epilobiumstengel zwei fast 
erwachsene Raupen von Pter. Proserpina. Obgleich 
wir mit der grössten Emsigkeit noch mehrere Tage 
hintereinander die ganze Umgebung auf das Genaueste 
durchsuchten, konnten wir eine weitere Raupe von 
derselben Art nicht mehr finden. Unsere beiden seltenen 
Pfleglinge gediehen in der Gesellschaft von etwa 180 
Elpenorraupen auf das Beste, begaben sich aber schon 
am sechsten Tage unter Moos und wurden zwischen 
Sand und Moos zu röthlich-braunen Puppen, die am 
27. April und 9. Mai 1882 zwei schöne weibliche Falter 
lieferten. Beide sind heute noch in meiner Sammlung 
vorhanden. R. Mitschke. 


Vorkommen von Sp. Nerii 
in Bielitz (Oestr.-Schl.) 


Ende Juli v. J. brachte mir ein Schüler eine er- 
wachsene Schwärmer-Raupe, die er auf einem zwischen 
dem Fenster stehenden Oleanderstrauch gefunden hatte. 
Trotz meines Bedenkens, in dieser Gegend Oleander- 
schwärmer zu finden, musste ich diese Raupe als solche 
dieses schönen Schwärmers anerkennen. Nun ging es 
auf die Suche. Jedes Haus, jeder Garten, wo ich 
Öleanderbäume vermuthete, wurde abgesucht und es 
gelang mir in 10 Tagen über 70 Raupen, grösstentheils 
vollkommen erwachsen, aber auch solche nach der 
zweiten und dritten Häutung zu finden. Sämmtliche 
Raupen, einige ganz kleine ausgenommen, brachte ich 
zur Verpuppung, was, nachdem die Raupe beinahe 
schwarze Färbung annimmt, unter dürrem Laub ober- 
halb der Erde in 2—3 Tagen vor sich geht. Einen 
Theil der Puppen verkaufte ich, musste aber die traurige 
Erfahrung machen, von einigen Seiten Beschwerden 
und Retoursendungen anzunehmen, theils sollten die 
Puppen schon bei Ankunft todt gewesen oder kurz 
darauf abgestorben sein. Von meinen zurückbehaltenen 
Puppen, ca. 15, erzielte ich 11 vollkommen entwickelte 
Falter, nur 3 blieben liegen und nur eine ergab einen 
Krüppel. Ich bettete die Puppen auf feuchten Sand, 
bedeckte sie mit Laub und stellte sie in die Nähe des 
Kochheerdes. Nach 8—10 Tagen hatte ich die Falter. 
Häufiges Spritzen und geringe Wärme scheinen den 
Puppen schädlich zu sein. Wie ich nachträglich er- 
fahren habe, wurden von andern Schmetterlingsfechsen 
noch ca. 50 Raupen erbeutet, die auch nur zum Theil 
Schmetterlinge ergaben. Was ich bei der kurzen Zucht 
beobachten konnte, war, dass die Raupen mit Vorliebe 
die Knospen event. Blüthen und dann erst die jungen 
Blätter fressen, bei grosser Wärme frühschnell heran- 
wachsen, kühles regnerisches Wetter aber förmlich 
verschlafen und im Wachsthum zurückbleiben. Ob die 
klimatischen Verhältnisse an den Misserfolg bei der 
Schmetterlingsentwickelung schuld waren, kann ich 
nicht bestimmt behaupten, jedoch garantiren, dass ich 
sämmtliche Puppen lebend abschickte. Sämmtliche 
Raupen wurden auffallenderweise in der Nähe des 
Flusses gefunden. Nun ist mir das eine unerklärlich: 
Rühren sämmtliche Raupen (in so verschiedenen Stadien) 
von einem Weibchen her? Die Flugzeit bei Schwär- 
mern ist die Abend- und Morgendämmerung. Das be- 
fruchtete Weibchen legt nach 24 Stunden den grössten 
Theil der Eier ab. Wenn nur Italien oder die Küsten 
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des mittelländischen Meeres die Heimath dieses Schwär- 
mers sind, kann man da annehmen, dass der allerdings 
kräftig gebaute Falter in dieser kurzen Zeit über 200 
deutsche Meilen zurücklegt und sollten die hohen Ge- 
birgsketten mit ihrer kühlen Temperatur kein Hinderniss 
bieten ? 

Es sei noch erwähnt, dass ich unter den vielen 
Raupen noch zwei hellbraune fand, die aber vor der 
Verpuppung dieselbe dunkle Färbung der anderen 
Raupen annahmen und schliesslich auch keine anderen 
Merkmale bei den Schmetterlingen ergaben. 


Zur Zucht von Act. Luna 
und Hyp. Jo. 


Ein grosses Uebel bei der Zucht von Act. Luna 
ist es, dass das Laub der Nussbäume so schnell trocken 
wird, besonders im Herbst, wo das Laub auf den Bäu- 
men abzusterben beginnt. Dem ist nicht anders abzu- 
helfen, als dass man die Raupen unter Glas auf feuchten 
Sand zieht, was wieder den Raupen schadet, da sie 
dadurch dem sicheren Uebel des Durchfalles ausgesetzt 
werden. Die Raupen im Freien zu ziehen, ist auch 
wieder deshalb nicht gut, da sie durch die kalte Tem- 
peratur der Nächte im Wachsthum zurückbleiben und 
meist auch zu Grunde gehen. Deshalb ist es die be- 
quemste und beste Art, die Raupen wenigstens bis zur 
zweiten Häutung unter Glas zu ziehen, wie ich es hier 
beschreiben will: Man fülle eine tiefe Schüssel mit ge- 
siebten Flusssand, der stets feucht zu halten ist, nehme 
einen breiten hohen Glascylinder, etwa ein Einsiedeglas, 
welches 2 Liter fasst und dem der Boden abgeschnitten 
wurde und drücke dasselbe ein wenig in den Sand 
hinein; in den Sand setzt man einen oder mehrere 
junge Zweige, von Nuss resp. Blätter, ein, bringe die 
Räupchen darauf und binde das Glas oben mit feiner 
Futtergaze, die das Durchschlüpfen der jungen Räupchen 
verhindert, zu. Auf diese Art bleiben selbst Nussblätter 
acht Tage frisch. Um den verderblichen Durchfall zu 
verhüten, wechsle man das Futter wenigstens alle 5 bis 
6 Tage und ziehe die Raupen nach der zweiten Häu- 
tung im Raupenkasten, wo man das Futter jeden zweiten 
Tag wechseln muss. Auch kühle Temperatur trägt viel 
dazu bei, dass die Raupen Durchfall bekommen. 

Während es bei Act. Luna das Futter ist, welches 
die Feuchte benöthigt, ist es bei Hyp. Jo die Raupe. 
Zieht man die Räupchen von dieser trocken, so werden 
sie schwach, fallen herunter und gehen meist zu Grunde. 
Anders ist, wenn sie warm und feucht haben. Den 
ersten Tag fressen sie überhaupt nicht, erst den zweiten 
Tag beginnen sie damit und sitzen dann gesellig neben 
einander unter einem Blatte, dasselbe am Rande ab- 
fressend. Jedoch auch diese ziehe man nur bis nach 
der dritten Häutung unter Glas, dann ziehe man sie 
ebenfalls frei im Raupenkasten, was bei Eiche keine 
Schwierigkeiten macht, da selbe nicht so leicht trocken 
wird. Ich habe auf diese Art mit gutem Erfolg und 
geringem Verlust Cynthia, Pernyi, Jo, Luna, Poliphemus, 
Mylitta gezogen. Promethea, die ich auch auf diese 
Art im vorigen Jahre auf Flieder zog, wurden mir zum 
Theile von einer Spinne, die mit dem Futter hinein- 
kam, ausgesogen und die übrigen gingen an Durchfall 
zu Grunde. Bei Europäern ist es besonders Val. Olea- 
gina, Endr. Versicolora, die auf diese Art aufzuziehen 
sind, während Catocalen und Saturniden auf diese Art 
an Durchfall zu Grunde gingen. Dass eine Methode, 
Raupen zu erziehen, nicht für alle Gattungen vortheil- 
haft ist, weiss jeder Entomologe, so bratet z. B. die 
Raupe von Pap. Podalirius von Jugend auf in der 
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heissen Juli- und August-Sonne, während Lim. Sibylla 
nur in feuchter Luft und schattig zu erziehen ist. 
H. Doleschall. 


Unerwarteter Fang. 


Am 2. Dezember 1885 unternahm ich eine Besuchs- 
reise nach einem Orte des Waldenburger Gebirges. 
Am Ziele gegen 8 Uhr Vormittags angelangt, empfing 
mich bei Verlassen des Eisenbahnzuges ein äusserst 
scharfer Wind bei mässigem Schneefall. Ein an einem 
Hause angebrachtes Thermometer zeigte — 4°R. Nach- 
dem ich mich genügend erwärmt und gestärkt, hätte ich 
gern einen kleinen Ausflug nach den in der Nähe der 
Stadt gelegenen Höhenzügen unternommen, um viel- 
leicht irgend welchen lepidopterologischen Fang zu 
machen. Leider war aber das Wetter zu ungünstig ge- 
worden, erst gegen 3 Uhr hörte der Schneefall etwas 
auf und die Kälte hatte sich um 2° vermindert. 

Da nun der Himmel ein freundlicheres Gesicht 
zeigte, so hielt ich es im Zimmer nicht länger aus und 
ich machte mich nach einem eine halbe Stunde vom 
Orte entfernten Thale auf die Strümpfe, wo, wie mir 
bekannt war, zur Jetztzeit noch Cheim. Brumata zu 
finden waren. Von diesen konnte ich einige gute Exem- 
plare gebrauchen. Ich hatte nicht umsonst den Weg 
gemacht, nach kurzer Zeit hatte ich 20 Stück brauch- 
bare Thiere beiderlei Geschlechtes eingeheimst. Viele 
dieser Falter klebten schon todt oder zerrissen an den 
Baumstämmen, frischere männliche Exemplare flogen 
munter herum, und bemühte ich mich, von diesen mög- 
lichst viel zu fangen. 

. Es fing bereits an zu dunkeln, als ich zufällig an 
einem Haselnussstrauche einen meiner Ansicht nach 
todten Falter bemerkte, welcher jedoch, auf die flache 
Hand genommen, sofort munter wurde und die Fühler 
lebhaft bewegte. Es war ein Exemplar von Ptiloph. 
Plumigera Esp. Meine Freude war gross, wo ein Thier 
ist, können sich auch mehrere befinden, dachte ich, 
und ich hatte recht, eifrig begann ich zu suchen — 
abklopfen konnte ich die Sträucher nicht, dazu fehlte 
mir ein Schirm —, doch gelang es mir, bis zur herein- 
brechenden Finsterniss 7 M. und 1 W. dieser Gattung, 
sämmtlich tadellos, sowie 1 gutes Exemplar von Hyb. 
Defoliaria Cl. zu erbeuten. 

Die Männchen sassen alle an dünnen Zweigen von 
Haselnuss und Buche, dieselben umklammernd, die 
Flügel dachförmig gelegt, nur das Weibchen fing ich 
am Stamme einer starken Buche in etwa Meterhöhe. 

Ich habe sehr bedauert, nicht schon Vormittags 
auf die Suche gegangen zu sein, der Erfolg wäre sicher 
ein grösserer gewesen, aber wie konnte ich erwarten, 
bei einer so niedrigen Temperatur und bei so schlechtem 
Wetter, welches schon längere Zeit angehalten, im 
Freien noch so viel Leben unter den Insekten zu finden ? 
Obgleich in vielen Werken als Erscheinungszeit von 
Plumigera die Monate Oktober und November (für 
Schlesien siehe Zeitsch. für Entomologie Neue Folge, 
II. Heft, v. Dr. Wocke) notirt sind, so hat mich zumal 
bei der vorgeschrittenen Jahreszeit das Vorhandensein 
dieses Spinners sehr überrascht. Das schon mindestens 
10 Tage anhaltende rauhe Wetter hätte nach meiner 
Ansicht dem Ausschlüpfen ein Ziel setzen und die vor- 
handenen Thiere vernichten müssen. Es beweist dies 
aber, dass es nicht richtig ist, wenn Sammler sich vom 
Wetter oder der Jahreszeit — ausgeschlossen hoher 
Schnee und grosse Kälte — abhalten lassen, bei geeig- 
neter Gelegenheit Nachsuche zu halten; es ist oft da 
etwas zu finden, wo man nichts vermuthet. 

Im Anschluss an das Vorgesagte erlaube ich mir 
noch eine Wahrnehmung hier anzuführen. 
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An einem nach Osten gelegenen Fenster des 
2. Stockes meiner Wohnung ist ein Blumenbrett an- 
gebracht. Auf dieses hatte ich Anfangs Dezember v. J. 
einige kleine Zuchtkästchen mit Levana- und Lanestris- 
Puppen zur Ueberwinterung gestellt. Am verflossenen 
9. Januar, nach einer Frostnacht von — 12° R., nahm 
ich morgens die Kästchen in ein kühles Zimmer, um, 
da dieselben nun genug Frost bekommen hatten, mit 
der Anzucht zu beginnen. 

Etwa eine Stunde später kommt meine jüngste 
Tochter mit der freudigen Botschaft gesprungen, dass 
auf dem genannten Fensterbrette ein Schmetterling 
herumlaufe. Ich eilte hinzu und fand ihre Worte be- 
stätigt; genau auf der Stelle, wo kurz vorher ein Kasten 
gestanden hatte, lief ein Falter der Gattung Hyp. 
Rostralis L. trotz der Kälte — allerdings beschien die 
Sonne den Fleck — munter herum. Natürlich wurde 
derselbe sofort eingefangen und steckt heute in meiner 
Sammlung. 

Für das Vorhandensein dieses Thieres habe ich 
nur die Erklärung, dass an einem der Kästchen, ausser- 
halb, sich die Puppe befunden haben muss, welche 
durch die, wenn auch nur spärlich wirkenden Sonnen- 
strahlen zur Entwickelung gebracht ist. Zugeflogen 
konnte das Thier nicht sein, da die Flügel noch weich 
waren, das Ausschlüpfen mithin kurz vorher erfolgt 
sein musste. Da ich die Kästchen beim Hereinnehmen 
schon von Schmutz gereinigt hatte, so konnte ich die 
leere Puppen-Hülse leider nicht mehr auffinden. 

Immerhin ist die Erscheinungszeit und sind die 
Verhältnisse, unter welchen die Entwickelung des Falters 
erfolgte, so abnorme, dass ich diesen Fall erwähnungs- 
werth erachte. 

Nach Dr. Wocke ist die Flugzeit von Rostralis 
allerdings eine lange, vom Juli bis Mai. Die Lebens- 
zeit der Raupe umfasst die Monate Juni und Juli. 

A. Jander, Breslau, 
Mitglied 34. 


Feuilleton. 


Des Entomologen Freud’ und Leid. 
Von L. Edwin Müller. 
Dem Leser erzählt zur Lustbarkeit. 


Herr S. in R. ist ein enragirter Entomologe und 
gewaltiger Sammler vor dem Herrn. Da die liebe Ehe- 
hälfte (homo sapiens f.) auf einer Reise begriffen ist, so 
kann S. recht ungestört und aus Herzenslust seinen 
Schwächen fröhnen. Zu letzteren rechnet Frau S. be- 
sonders zwei Hauptfehler ihres gelehrten Ehegatten; 
das ist erstens dessen grosse Liebhaberei für ein feines 
Gericht Ulmer Schnecken, zweitens seine Leidenschaft 
für die Aufzucht theurer Raupen. Da natürlich Herr S. 
bei Anwesenheit seiner »unentomologischen« Gattin 
Besserung und gründliche Bekehrung von beiden Erb- 
fehlern gelobt hat, so benützt er selbstverständlich ihre 
heutige Abwesenheit, um ihre schönen, eifrigen Moral- 
predigten in den Wind zu schlagen und wieder in die 
alten Schwächen zurückzufallen. Er hat daher nichts 
Eiligeres zu thun, als flugs einen Brief an seinen guten 
Tauschfreund in Ulm abzufertigen, worin zunächst ein 
halbes Dutzend Actias-Selene-Raupen, fast erwachsen, 
bestellt wurden. Ferner bittet er seinen Freund, ihm 
etwa 4 Dutzend der feinsten »Ulmer Schmierbäuche« 
(d. i. Schnecken) einzuhandeln und beide Dinge wohl- 
verwahrt in eine Sendung zu vereinigen. Die Köchin 
wird gleichzeitig »pränumerando« von dem grossen Vor- 
haben verständigt. 

Zwei Tage sind vergangen. Herr S. ist eben aus- 
gegangen, da bringt der Postbote ein Kistchen, die be- 
stellten Sachen. Die Köchin nimmt die Sendung in 


Empfang und liest auf der Begleitadresse den Abgangs- 
ort »Ulm.« „Das sind gewiss die Schnecken,“ denkt 
der stramme Casserolbursche. „I, der Herr wird nicht 
schimpfen; ich mache die Kiste auf und richte die 
Schnecken noch für Mittag zu. Der Herr wird sich 
recht freuen!“ Die biedere Köchin träumt bereits von 
erhebenden Lobesworten etc. etc. Nun, wir werden 
am besten diese „Freude“ selbst mit erleben. 

Als Herr S. wiederkehrt, durchströmt ein würziger 
Geruch das Haus, vermischt mit köstlichem Butterdufte. 
Erwartungsvoll begiebt sich S. in die Stube und harrt, 
nicht ahnend, dass die erwartete Sendung arrivirt sei, 
auf das vermuthlich heute deliciöse Mittagessen. — Da 
erscheint mit verheissungsvollem Lächeln die Köchin 
und trägt auf. Die Suppe ist bald verzehrt. Gewich- 
tigen Schrittes, siegesfrohen, breiten Lächelns erscheint 
die Köchin aufs Neue und trägt mit echt „spanischer 
Grandezza“ eine Kiste, eben jene Sendung — herein, 
auf deren Deckel sich eine zierliche Porzellanplatte be- 
findet. Erwartungsvoll erharrt die Köchin ihr — Lob! 
— Auf besagter Platte — in Buttersauce schwimmend 
— im Tode treu vereint und zierlich geschichtet — 
erblickt Herr S. seine sehnlichst erwarteten, theuren 
— „Actias-Seleneraupen.“!! Ein Blick in die Kiste zeigt 
die vollzähligen 48 „Schmierbäuche ‚“ welche friedlich 
ihre gewohnte Schleimstrasse ziehen. — 

Der eiligst davonlaufenden Küchenheldin soll ausser 
verschiedenen „Kameelen“ und anderen Dankesworten 
auch eine gewisse Platte nachgeflogen sein und der 
unfreiwilligen Empfängerin sorgsam Haar und Kleidung 
mit köstlicher Buttersauce eingeölt haben. 


Kleine Mittheilungen. 


Dem Fragesteller in No. 3, wie man die über- 
winterte Raupe von Limenitis Populi findet, diene hier- 
durch zur Nachricht, dass allerdings ein gutes Auge 
dazu gehört, die kleinen Räupchen oder Ueberwinte- 
rungscocons zu finden. Die Auffindungsorte sind sehr 
verschieden. An sonnigen Waldrändern, an Wald- 
wegen, in Schonungen und Gehölz, wo die Futterpflanze 
Populus Nigra L. Schwarzpappel, und Populus tremula 
L. Zitterpappel, vorkommt, finde ich von Anfang Mai 
die überwinterten Cocons oder später die Raupen an 
kleinen und grösseren Sträuchern, auch an Bäumen 
mit niederen Aesten, (die letzteren suchen die Schmetter- 
linge gern zum Eierlegen auf) grössere Sträucher muss 
man etwas umbiegen und jedes Aestchen genau ab- 
suchen, um die Ueberwinterungscocons zu erspähen. 
Dagegen ist die erwachsene Raupe leichter zu finden, 
jede Raupe verräth ihre Anwesenheit, wo selbe sich 
einmal zum Fressen festgesetzt hat, überzieht sie jeden 
Zweig und die Blätter, ehe sie frisst, mit Gespinnstfäden 
so dicht, um sich vor dem Herabfallen zu schützen, dass 
man es schon von weitem sieht. Einem geübten Auge 
ist es dann leicht, die Raupe von L. Populi zu finden. 
Ausdauer muss man allerdings haben, hier heisst es: 
Suchet, so werdet ihr finden. 

Fundzeit der erwachsenen Raupen von Mitte bis 
Ende Mai. Die Puppe hängt in einem ganz wenig zu- 
sammengezogenen Blatte. 

Ueberwinterungscocons ohne Raupe kann ich an 
sich dafür Interessirende gegen Einsendung einer 10 Pfg.- 
Marke zur Frankirung abgeben. 

Rob. Lösche, Chemnitz, Salzstr. 5. 


Carterocephalus Silvius. 
Der niedliche und verhältnissmässig seltne kleine 
Falter fliegt von Mitte Mai bis Anfang Juni in feuchten 
Laubwäldern der Umgebung von Liegnitz und ist dort 
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sogar häufiger, als die gewöhnlichere Art der Gattung 
Carterocephalus Palaemon. Das viel heller goldgelb 
gefärbte Männchen ist meist viel zahlreicher vertreten 
und erscheint regelmässig eine reichliche Woche früher, 
als das dem Palaemon ähnelnde Weibchen, eine sehr 
vielfach, besonders auch bei den Lycaeniden beobachtete 
Erscheinung. Bei der Ausbeute verhielt sich fasst regel- 
mässig die Zahl der Männer zu der der Weiber wie 
1 zu 5. Die beste Fangzeit ist nach meiner Erfahrung 
der Vormittag, etwa von 10 bis 1 Uhr, später stösst 
man nur hin und wieder auf einzelne Exemplare, welche 
auf den Kelchen einer Labiate, der Ajuga reptans, 
welche entschieden die Lieblingsblume des Falters ist, 
der Ruhe pflegen. Mit dem Abblühen derselben ist ge- 
wöhnlich auch der Silvius verschwunden. Zur Zeit der 
Paarung gelingt es indess auch häufig zur Mittagszeit 
an Sträuchern im lichten Laubwalde, oder an der 
Lisiere neben Sumpfwiesen einen ergiebigen Fang zu 
thun. Die Flugzeit ist im Ganzen sehr eingeschränkt. 
Sie scheint, besonders unter ungünstigen Witterungs- 
verhältnissen, oft kaum vierzehn Tage anzudauern und 
es ist grosse Sorgsamkeit nöthig, dieselbe nicht zu ver- 
passen. Ungefähr stimmt sie mit der Blüthe der Con- 
vollarien-Arten, der Viola canina und der Melittis Me- 
lissophyllum, die in derselben Zeit gern von der nicht 
häufigen Acidalia Nemoraria besucht wird, sowie mit 
der Flugzeit von Syrichtus Malvae und Nisoniades Tages 
überein. Raupen habe ich leider nie finden können. 
Möglicherweise ist Ajuga reptans auch die Futterpflanze. 
P. Werner. 


Nachstehend beschriebener Fall, welcher mir vor 
einigen Jahren passirte, dürfte geeignet sein, einiges 
Interesse hervorzurufen. Eines Tages vermisste ich 
unter meinen eingesammelten Herbstraupen eine der- 
selben von Mamestra Pisi; doch die Vermuthung, die- 
selbe würde sich ein passendes Plätzchen zur Verpup- 
pung aufgesucht haben, liess mich nach ihrem weiteren 
Verbleib zu forschen abstehen. Als ich jedoch am 
nächsten Tage das Wasser durch frisches ersetzte, — 
ich bediene mich nämlich zur Aufnahme desselben eines 
kleinen Topfes mit einem dazu passenden Deckel, 
welcher einige Löcher enthält zum Einstecken der 
Futterpflanzen, — gewahrte ich betreffende Raupe re- 
gungslos darin liegen. Es war bereits über 24 Stun- 
den, seit ich dieselbe vermisst hatte. Da nun wohl 
die meisten Raupen, sobald sie zur Verpuppung schreiten 
wollen, mit Vorliebe sich durch kleine Oeffnungen zu 
zwängen pflegen, so hatte auch diese ein Loch des 
Deckels, welches ich vergessen hatte mit Watte zuzu- 
stopfen, benutzt, um daselbst hineinzukriechen, welches 
so zu ihrem Verhängniss führte. 

Ich machte mich nun sofort daran, die Raupe 
trocken zu legen und bemerkte nach Verlauf von un- 
gefähr einer halben Stunde, dass dieselbe leise Zuk- 
kungen verrieth, welche immer mehr zunahmen, und 
nach weiterem Verlauf von ungefähr einer halben 
Stunde so weit gekräftigt war, dass sie zu kriechen 
begann, um unmittelbar in die Erde zu gehen. Neu- 
gierig, was nun wohl aus der Raupe geworden sei, 
durchsuchte ich nach 8 Tagen die Erde und fand, dass 
sich erstere zu einer normalen Puppe entwickelt hatte, 
welche mir im kommenden Frühjahr den recht wohl- 
geformten Falter lieferte. Auch im letztvergangenen 
Herbst ist mir derselbe Fall passirt, nur mit dem Unter- 
schiede, dass eine Raupe (Brot. Meticulosa) 48 Stunden 
im Wasser zugebracht hat; auch sie hat sich in eine 
kräftige Puppe verwandelt, und sehe ich dem Resultat 
ihrer Entwickelung entgegen. 

Tangermünde. Fr. Möllmann. 


Die Entwickelungsgeschichte von 
Panthea Coenobita Esp. 

nebst Mittheilungen über das Aufsuchen des Schmetter- 

lings, sowie über die Erziehung der Raupe. 

(Von Prof, Dr. Pabst.) 
Panthea Coenobita Esp, Fichteneule, Klosterfrau. 

Dieser im allgemeinen so seltene und deshalb von 
den Händlern stets hoch im Preise gehaltene Schmetter- 
ling tritt in der Umgegend von Chemnitz manche Jahre 
in überraschender Menge auf, während er andere Jahre 
wieder nur vereinzelt angetroffen wird. Die Jagd auf 
Coenobita ist insofern ein höchst interessanter Sport, 


_ als der mit ‘der Lebensgeschichte des vielbegehrten 


Thieres nicht vertraute Sammler vergeblich nach ihm 
suchen oder höchstens durch Zufall in seinen Besitz 
gelangen wird. 

Ist die Flugzeit des Schmetterlings gekommen, 
dann durchstreifen die Mitglieder des Chemnitzer Ento- 
mologischen Vereins männiglich den Hochwald und 
der aus selbstsüchtigen Gründen allein ausziehende 
Sammler verlässt aus weiter unten angegebenen Gründen 
erst dann die Stadt, wenn die Abendsonne dem Ho- 
rizonte schon bedenklich nahe steht. Er kommt sich 
da oft vor wie der Sänger und Götterfreund Ibykus, 
denn: „in Poseidon’s Fichtenhain tritt er mit frommem 
Schauder ein; nichts regt sich um ihn ber.“ 

Er schreitet muthig weiter und bald hat sein 
scharfes, forschendes Auge mitten im düsteren Wald 
einen weissen, schwarz punktirten Fleck an einem 
Baumstamm entdeckt: Die erste Coenobita! Der Er- 
folg treibt ihn vorwärts, immer tiefer in den Wald. 
Da kann es sich ereignen, dass er plötzlich in der Nähe 
ein Geräusch vernimmt, er stutzt und sieht, wie zwischen 
den hohen Baumstämmen eine schwarze Gestalt auf 
ihn zukommt. Er denkt unwillkürlich wieder an Ibykus 
und recitirt Schiller weiter mit den Worten: „Da 
sperren auf gedrangem Steg zwei Mörder plötzlich 
seinen Weg; zum Kampfe muss er sich bereiten.“ — 
Doch siehe! auch der Herannahende hemmt seinen 
Schritt, auch ihn beseelen ohne Zweifel Ibykusgedanken. 
Das giebt dem Ersteren Muth, er ruft: „Wer da?“ — 
„Gut Freund!“ lautet die Antwort, und an der Stimme 
erkennen sich beide als Mitglieder des Entomologischen 
Vereins, als Mörder von Coenobita. 

Ehe ich nun zur Schilderung der Lebensweise und 
der Entwickelung des genannten Thieres übergehe, 
halte ich es für nicht überflüssig, eine genaue Beschrei- 
bung der Raupe vorauszuschicken, da aus allen bisher 
veröffentlichten Schilderungen und Abbildungen der- 
jenige, welcher die Raupe nie gesehen hat, sich eine 
falsche oder mindestens unklare Vorstellung machen wird. 

Die Grundfarbe der 16füssigen Raupen ist ent- 
weder ein schönes Blauschwarz oder ein mattes Grau- 
braun. Dieser Unterschied zeigt sich schon in der 
ersten Jugend der Raupen und bleibt bestehen bis zu 
ihrer Verpuppung, ohne dass er jedoch später auf die 
Zeichnung oder Färbung des Schmetterlings irgend 
welchen Einfluss ausübt. Geschlechtlich ist diese auf- 
fallende Farbenverschiedenheit nicht begründet, eben- 
sowenig wie durch verschiedenes Futter bedingt; denn 
man findet helle und dunkle Exemplare von gleichem 
Alter auf einem und demselben Zweige neben einander. 
Man beobachtet diese wunderbare Erscheinung auch 
bei anderen Species, ohne bis jetzt eine Erklärung 
hierzu gefunden zu haben; ich erinnere nur an Sphinx 
Elpenor und Acherontia Atropos. 3 

Auf dem Rücken rechts und links, ebenso an den 
Seiten dicht über den Füssen, sitzen kurz beborstete 
Wärzchen, auf dem 4. und 11. Leibesringe, welcher 
letztere noch einen kurzen Fleischzapfen trägt, sind die 
borstigen Haarbüschel länger. Die Farbe der Haare 


stimmt je mit der Grundfarbe der Raupe überein, nur 
am 1. und 4. Leibesringe sind bei den gelbbraunen 
oder braungrauen Exemplaren auch schwarze Haar- 
Be mit den helleren untermischt. Der 2. und 3. 

ing ist auf der oberen Seite gleichmässig samınet- 
schwarz und zwar bei allen Raupen ohne Unterschied. 
Zwischen dem 3. und 4. Ring befindet sich über den 
ganzen Rücken hin ein schmaler gelber Querstreifen, 
und der Mitte des Rückens entlang verläuft vom 4ten 
Ring bis zum After eine feine gelbe Linie, die von 
gleichgefärbten , paarıg gruppirten, kurzen, fast drei- 
eckigen Querflecken gekreuzt wird. Dieser Rücken- 
linie parallel liegen auf jeder Seite 2 Reihen rother 
Punkte, die sich besonders bei den Raupen mit blau- 
schwarzer Grundfarbe prächtig abheben, ebenso wie 
die vom 4. bis 11. Leibesring auf Fusswurzelhöhe be- 
findlichen schneeweissen, halbmondförmigen Flecken. 
Die Stigmen der Tracheen, welche zwischen diesen 
Flecken liegen, auch die an den Leibessegmenten 1, 
2% und 3 sind rein weiss eingefasst. 

Die Raupen von Coenobita leben von den Nadeln 
der Fichte Pinus excelsa Lk. (Pinus abies L.), der 
Kiefer Pinus sylvestris L. und der Edeltanne Pinus 
Picea 1. (Abies alba Mill). — Sie lieben hohe, ge- 
schlossene Bestände, wo ıman sie von Mitte September 
bis Ende Oktober an den unteren Zweigen der Rand- 
bäume oder in Lichtungen des Hochwaldes auf jün- 
gerem, manneshohem Nachwuchs bequem absuchen kann. 
Die meisten freilich sitzen so hoch, dass sie jeder Ver- 
folgung spotten. — Mitte bis Ende Oktober steigen 
sie herab zur Erde und verpuppen sich am Fusse der 
Bäume in den Spalten und Höhlungen der Wurzel- 
stöcke oder zwischen den abgefallenen Nadeln des 
Waldbodens. Sie fertigen sich hierzu ein dünnes, 
zähes, aber pergamentartiges, graues oder braunes Ge- 
spinnst, wozu sie ihre Haare geschickt mit verwenden. 
Am Kopfende zeigt der Cocon einen feinen, schmalen 
Schlitz, durch welchen der Schmetterling später aus- 
schlüpft. Eine geringe Erweiterung dieses Schlitzes 
vermittelst einer Pincette gestattet bequemen Einblick 
in das Innere des Cocons. 


Die Puppen überwintern und je nachdem der Ort 
der Verpuppung ein günstiger oder minder günstiger 
ist, erscheint der Schmetterling früher oder später; in 
der Regel frühestens Mitte Juni, ganz ausnahmsweise 
sind einmal 2 Exemplare schon im Mai gefunden wor- 
den. Mitte Juli geht die Flugzeit zu Ende. Man findet 
sie nur kurze Zeit oder wenige Stunden, nachdem sie 
ausgekrochen sind, oft noch halb entwickelt, von Nach- 
mittags 4 Uhr bis Abends 8 Uhr in einer Höhe von 
1a —1 Fuss über der Erde an den Stämmen sitzend. 
Es lohnt sich daher am besten gegen Abend die Jagd 
zu beginnen, da man erst dann auf eine reichere Beute 
rechnen darf. — So lange es noch einigermassen hell 
ist, lassen sie sich ruhig vom Stamm wegnehmen, doch 
nach der achten Stunde werden sie unruhig und ent- 
wischen leicht unter der ungeschickt geführten Nadel. 
Bei einbrechender Nacht fliegen sie auf, Männchen wie 
Weibchen, sie begatten sich in den Wipfeln der Bäume 
und wählen sich nie wieder die unteren Regionen als 
Ruheplatz, es sei denn, dass sie durch Sturm und Un- 
gewitter herabgeschleudert würden. 

So lässt es sich einfach erklären, dass man vom 
frühen Morgen bis in die Nachmittagsstunden kein ein- 
ziges Exemplar an den Stämmen vorfindet. Im Sommer 
vorigen Jahres wurden von den Chemnitzer Vereins- 
mitgliedern über 400 Stück, Weibchen in der Mehr- 
zahl, erbeutet und nach allen Richtungen hin im Tausch 
und Kauf versandt. 

Alle Jahre von Mitte Juni bis Mitte Juli grassirt 
unter den Chemnitzer Entomologen eine chronische 


Krankheit, die noch in keinem medizinischen Buche 
aufgeführt und gegen welche kein Kraut gewachsen 
ist. Ich bezeichne diese Störung des menschlichen 
Organismus, analog der Rabies canina, Hundswuth, 
mit dem Namen Rabies Coenobitae chronica, chronische 
Coenobita-Wuth (mihi!) — Die sehr sporadisch auf- 
tretende Varietät mit breiter schwarzer Mittelbinde und 
vorwiegend weissem Oberflügelrande steigert bei den 
wenigen vom Glück begünstigten Sammlern die eben 
enannte chronische Krankheit zur acuten Ooenobita- 

uth, Rabies Coenobitae acuta, da für ein solches 
Exemplar von einzelnen Grosshändlern eine hohe Summe 
bereitwilligst bezahlt wird. 

So lange die hohen Nadelholzwälder um Chemnitz 
bestehen werden, ist trotz eifrigen Wegfangens eine 
Ausrottung des Schmetterlings nicht gut denkbar, da 
ein grosser, vielleicht der grösste Theil des alljähr- 
lichen Bestandes sich der Verfolgung entzieht. 

Will man den Schmetterling aus der Raupe ziehen, 
so thut man am besten, letztere mindestens halb er- 
wachsen einzutragen, da sie im jugendlichen Alter leicht 
eingehen. Diejenigen freilich, welche man von Mitte 
bis Ende Oktober fast erwachsen im Freien vorfindet, 
sind mindestens zu 50°’, von Ichneumoniden angestochen. 

Die Raupen wie die Puppen von Coenobita muss 
man stets feucht und warm halten, wenn man grosse 
und normal ausgebildete Schmetterlinge erzielen will, 
— Bis jetzt ist es hier noch niemand gelungen, Raupen 
aus Eiern gross zu ziehen; der Grund ihres frühzeitigen 
Absterbens ist mir noch unbekannt; aber an Versuchen, 
auch diese Frage zu lösen, wird es der Chemnitzer 
Entomologische Verein sicherlich nicht fehlen lassen. 


Interessante Mittheilungen aus 
„Entomologisk Tidskrift.“ 
Organ der Entomologischen Gesellschaft in Stockholm. 
Jahrg. 1886, Heft 3—4. 


Uebersetzt von H. Redlich— Guben. 


Ueber eine neue Gattung Lamia, welche in Kamerun 
vorkommt. Von Chr. Aurivillius. 


Unter den vielen und interessanten Coleopteren, 
welche von den beiden in Kamerun ansässigen Schweden, 
G. Valdau und K. Knutson dem Königl. Museum über- 
sandt wurden, befand sich auch ein Zimmermannsbock 
von aussergewöhnlicher Grösse, der zu den Lamiiden 
gehörend, sich der Gattung Monochamus Serv. sehr 
näherte, welch letztere auch in Schweden vorkommt 
und deren typischer Vertreter Cerambyx sutor L. ist. 
Anfangs glaubte der Autor, dass dieses Exemplar einer 
in der Wissenschaft noch unbekannten Gattung an- 
gehöre, er fand aber später, dass J. Thomson in dem 

Bulletin de la Societe entomologique de France“ 
(1879 p. 26) unter dem Namen Monachamus Deyrollei 
eine Gabonart kurz beschrieben hat, welche wahr- 
scheinlich derselben Gattung angehört. 

Aurivillius glaubt aber trotzdem nicht, dass man 
obengenannte Art auf die Gattung Monochamus zurück- 
führen könne, zum mindesten dürfe diese Gattung nicht 
weiter eine Menge thatsächlich gleicher Formen unter 
einem provisorischen Namen weiter fortführen. 

Es ist aber sicher vorauszusetzen, dass unter einer 
Menge von mehr als hundert Arten, welche bis hierher 
zurückgeführt sind, eine bestimmte Anzahl wahrschein- 
lich nicht als die wahren Abstammungseltern von M. 
sutor zu gelten haben. Um nun zwei Beispiele anzu- 
führen, so gehört M. Degeeri Fahr. eher zur Familie 
der Prosopoceriden und M. Bowringi White zu der mit 
Anhängen versehenen Familie Mesosternum. 

Um nun nicht die bei der Gattung Monochamus 
schon vorhandene Unklarheit noch zu mehren, schlägt 
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Aurivillius für M. Deyrollei Thoms. den neuen Arten- 
namen Macrohammus noy. gen. vor. 


Curiosum. 

Auf ein Angebot in der Insekten-Welt erhielt ein 
Chemnitzer Entomolog kürzlich von Emmerich a. Rh. 
aus folgende wunderbare Karte: „Die offerirten Puppen 
haben für mich folgende Werthe: Triangulum 3 Pf., 
Ditrapezium 5 Pf., Florida 5 Pf., Baja 3 Pf., Rurea 
3 Pf., Impudens 3 Pf., Gemina 3 Pf., Tenebrosa 5 Pf., 
Pulehrina 5 Pf, Barbalis 3 Pf., Proboseidalis 2 Pf. — 
wollen Sie dafür abgeben ?* — 

Man vergleiche mit dieser offerirten Zahlung für 
Puppen die Preise der entsprechenden Schmetterlinge 
in den Katalogen der Händler und denke dann, was 
man wolle. Florida kostet 200 Pf. statt 5 Pf., Pul- 
chrina 150 Pf. statt 5 Pf., Impudens 100 Pf. statt 
3 Pf., Ditrapezium 60 Pf. statt 5 Pf, Gemina 60 Pf. 
statt 3Pf. u. s. w. — Difficile est satiram non scribere! 

Dr. P. 


Vereinsangelegenheiten. 


Von vielen Mitgliedern werden regelmässig selbst 
ganz kurze Inserate mittels Briefes eingesandt. Es em- 
pfiehlt sich, zur Ersparung an Porto hierzu nur eine 
Postkarte zu verwenden. 


In nächster Zeit wird ein Nendruck des Mitglieder- 
Verzeichnisses stattfinden. Die Herstellung desselben 
wird vielfach geäusserten Wünschen entsprechend in 
der Weise stattfinden, dass die Mitglieder sowohl al- 
phabetisch wie nach der Reihe ihrer Aufnahmenummern 
aufgeführt werden. Ausserdem wird eine besondere 
Rubrik die Art der entomol. Thätigkeit eines jeden 
Mitgliedes angeben. Diejenigen Herren, welche bei 
ihren Namen diese Angabe wünschen, ohne bisher dieser- 
halb hierher Mittheilung gemacht zu haben, werden 
ersucht, dies noch bald nachzuholen. 


H. Redlich. 


Quittungen. 

Bis zum 23. Juni gingen ein für das Vereinsjahr 
1886/87, d. h. für die Zeit vom 1. April 1886 bis 
31. März 1887 von No. 302 und 340 je 5 M. No. 366 
M. 2,50; für das Vereinsjahr 1887/88, d. h. für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 109. 
189. 213. 244. 260. 282. 302. 305. 360. 394. 397. 424. 
523 je 5 M., No. 1. 366 u. 511 je 2,50 M., No. 83 8M. 

Berichtigung: In vor. Nummer ist für No. 518 
aus Versehen über 5 M. quittirt worden. Der Jahres- 
beitrag ist noch nicht eingegangen, nur das Beitrittsgeld. 

An Beitrittsgeld ging ein von No. 511. 515 und 
593 je ı M. 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr Apotheker Boodstein (Mitglied 326) vom 
1. Juli ab nach Löwenberg i. Schl. verzogen. 


Neue Mitglieder, 


No. 519. Herr G. Pfanneberg in Hannover, Kronen- 
strasse 1. 

No. 520. Herr Schriftsetzer Karl Krieg in Branden- 
burg a. H. 

No. 521. Herr Locomotivführer Heinrich in Guben, 
Bahnhofstrasse. 

No. 522. Herr Aug. Schlawe, Brennereibes. in Breslau, 


Am Wäldchen No. 20. 
. 593. Herr A. Ganz in Stuttgart, Schickstrasse 4. 


15. Juli 1887. 


No. 
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8. und 22. eines jeden Monats früh erbeten. 


Kleine Mittheilungen. 


Ich erlaube mir, hier einige Mittheilungen zu 
machen, welche ev. auch im Vereinsblatte Aufnahme 
finden könnten. Dieselben betreffen 2 Schmetterlinge, 
die ich bei diesjährigen Excursionen aufgefunden, deren 
Gattung und Art festzustellen mir aber nicht hat ge- 
lingen wollen, weil sie in meinen Bestimmungstabellen 
nicht vorhanden sind. Ich erbitte mir, falls mir jemand 
Auskunft geben kann, dieselbe im Briefkasten oder 
direkt; Portokosten werde ich tragen. 


1) Am 13. April fand ich beim Absuchen einer 
Eschenallee den ersten Schmetterling, einen Spinner. 
Derselbe gehört zur Familie der Zahnspinner, wie 
folgende Characteristik ergiebt: Hinterflügel mit zwei 
Innenrandsrippen, mit Haftborste, Rippe 5 der Vorder- 
flügel entspringt in der Mitte zwischen 4 und 6, ohne 
Nebenaugen, Wurzel der Fühler mit Haarschöpfen, 
Vorderflügel dreieckig, aber ohne Zahn, Augen unbe- 
haart, Flügelfransen kurz, Schulterdecken grau, Thorax 
dunkel braungrau; da, wo sich die Schulterdecken ab- 
heben, jederseits ein weisser Streifen, Hinterleib oben 
und unten schwärzlich mit einzelnen aufrechten Haaren 
besetzt, Grundfarbe der Flügel bläulich - weiss, Länge 
derselben 12 — 13 mm, Aussenrand mit silbergrauer 
Binde von der Spitze bis zum Innenwinkel, deren Breite 
ungefähr 2 mm beträgt; parallel mit dieser, durch einen 
schmalen weissen Streifen von ersterer geschieden, 
eine ebenso breite, tief-braungraue, fast schwärzliche, 
etwas gebogene Binde vom Vorder- zum Innenrande. 
Hierauf folgt eine etwas schmälere, wiederum weisse 
Binde und dann vom ersten äussern Drittel des Vorder- 
randes zur Mitte des Innenrandes eine etwas verwischte, 
nach dem Innenrande zu breiter werdende, ebenfalls 
braungraue Binde; Flügelwurzel und der ganze Vorder- 
rand bis zum ersten Drittel ist bläulich-weiss, die Rippen 
sind aber sämmtlich schwarz bestäubt, besonders tief- 
schwarz in den dunkleren Binden, desgleichen auch die 
Queradern; Hinterflügel am Aussenrande gleichfalls mit 
jedoch etwas breiterer silbergrauer Binde, welche nach 
innen zu sich durch graue Bestäubung vom Weiss ab- 
hebt. Eine zweite dunklere Mittelbinde ist verwischt, 


Die med.cet.o.n 


H. Redlich — Guben. 


nur das erste Drittel derselben vom Vorderrande aus 
ist deutlich; Vorderflügel am Innenwinkel stark ge- 
rundet. 

2) Der zweite (Acronyctidae) wurde am 12. Mai 
merkwürdigerweise an demselben Baume in derselben 
Allee aufgefunden. Hinterfl. mit 2 Innenrandsrippen, 
mit Haftborste; Rippe 5 Vorderfl. entspringt dicht an 
Rippe 4, Palpen stark entwickelt, nach oben gebogen, 
Rippe 5 Hinterfl. entfernt von Rippe 4 entspringend, 
Vorderschienen unbewehrt, Halskragen anliegend, 
Rücken anliegend behaart, hinten mit Haarschopf, 
Hinterleib auf den 3 ersten Ringen ebenfalls mit Haar- 
schöpfen, Schenkel zur Hälfte mit einem Haarpinsel 
besetzt, Augen behaart; Länge der Vorderfl. 12 mm, 
Wellenlinie gelblich, nach der Wurzel zu von dunkleren 
Mündchen eingefasst; saumwärts grau beschattet, Raum 
zwischen Wellenlinie und Saumlinie (Viertellänge der 
Flügel) weiss, blau schillernd, mit mehreren schwärz- 
lichen Punkten; am Saume eine Reihe schwärzlicher 
feiner Pfeilflecke, am Innenrande an der Flügelwurzel 
ein runder, zwei Drittel der Flügelbreite einnehmender 
weisser, blauschillernder Fleck, welcher ebenfalls von 
einer gelblichen, saumwärts schwarz begrenzten Linie 
eingefasst ist. In diesem Fleck befindet sich nach der 
Wurzel zu ein schwarzer Punkt, der übrige Theil der 
Vorderfl. ist olivengrün gefärbt. In ihm liegen die fein 
schwarz gesäumten, weissen graugekernten Ring- und 
Nierenflecke, Enden der Nierenflecke etwas stark nach 
dem Aussenrande vorgezogen. Eine schwärzl. Zacken- 
linie durchzieht den dunkleren Theil des Vorderflügels 
von der Mitte des Innenrandes zum Aussenrande und 
geht dicht hinter dem Nierenflecke entlang, Vom 
Wurzelfleck geht ein bakenförmiger schwarzer Streifen 
nach dem Ringfleck empor; Hinterfl. hellgrau, mit 
dunklerer grauer Saumbinde. Alle Fransen blänlich- 
weiss, am Grunde gelblich; bei den Vorderfl. an den 
Stellen, wo die Rippen endigen, an der Spitze fein 
schwärzlichgrau punktirt. P. Biebach. 


Was den Aufsatz in No. 2 der Insektenwelt über 
eine Aberration von Machaon (von Hrn. Goetsch, 
Weinheim) betrifft, so kann ich mittheilen, dass auch 


ich ein solches Exemplar besitze. Der Schmetterling 
schlüpfte mir am 28. März 1886 aus einer in’s warme 
Zimmer gebrachten Puppe, hat einen sehr breiten 
schwarzen Rand, welcher auf den Hinterflügeln etwas 
blau bestäubt ist. Die sonst bunten Augenflecke am 
Innenwinkel der Hinterflügel sind ganz schwarz mit 
blauem Rand, (also ohne jede Spur von roth etc.). 
Heppe, Zahnarzt. 


Protokoll 


der 
zweiten Generalversammlung 


des internationalen entomologischen Vereins. 
Verhandelt Berlin, den 3. Juli 1887. 
Lokal: Restauration von Wassmann, Leipzigerstr. 33. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung fand eine kurze 
Diskussion statt darüber, ob für die Generalversammlung 
ein besonderer Vorsitzender zu ernennen sei oder nicht, 
bezw. ob das Mandat des am 3. Oktober v. J. gewählten 
Vorstandes mit heute überhaupt als abgelaufen zu er- 
achten sei. Beide Fragen wurden jedoch in Ansehung 
des Wortlautes des Statutes und der erst am 3. Okt. 
v. J. stattgehabten Wahl des derzeitigen Vorstandes 
verneint und so eröffnete der Vorsitzende des Vereins, 
Herr Redlich—Guben, die officielle Sitzung um 11'/, Uhr. 

Zunächst erstattet Herr Kassirer Hoffmann den 
Kassenbericht für das am 1. April d. J. abgelaufene 
Vereinsjahr, welches mit einem Baarbestand von 1,88 M. 
abschliesst. 

Zur Prüfung des Berichts wird eine Decharge-Com- 
mission, bestehend aus den Herren Magen, Stertz und 
Grunack, ernannt. 

Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung bilden 
die vorliegenden, in No. 4 u. 5 mitgetheilten Anträge. 

Die General-Debatte, an welcher sich vornehmlich 
die Herren Grunack, Gleissner, Magen, Mitreuter und 
Redlich betheiligen, dreht sich um die Veröffentlichung 
der seitens der Berliner Mitglieder gestellten Anträge, 
welche angeblich (cfr. No. 4 u. 5.) in missbräuchlicher 
Anwendung seiner Stellung durch den Vorsitzenden zu- 
rückgehalten sei und um die damit in vermeintlichem 
Zusammenhange stehenden Differenzen der Mitglieder 
der bisherigen Section Berlin mit dem derzeitigen Vor- 
sitzenden. 

Darauf wird in die Berathung des vom Gesammt- 
vorstand gestellten Antrages (cfr. No. 4 Seite 22 der 
Insektenwelt) eingetreten. 

Die sich nunmehr erhebende Debatte lehnt sich im 
Wesentlichen an die vorhergegangene Generaldebatte 
an und spitzt sich je weiter je mehr in persönliche 
Angriffe gegen den Vorsitzenden wie auch in solche 
gegen Massnahmen des Vorstandes und gegen die Ge- 
sammtorganisation des Vereins zu, so dass der Vor- 
sitzende um 1'/a Uhr die Versammlung als resultatlos 
schliesst. 

Anwesend bei der Versammlung waren die Herren: 
Gleissner, Grunack, Mitreuter, Tietze, Magen, Runge, 
Engel, Kämpfe, Neugebauer, sämmtlich aus Berlin, Herr 
Stertz — Cottbus und die 3 Vorstandsmitglieder, die 
Herren Redlich, Hoffmann und Breton aus Guben. 

Es wird hinzugefügt, dass in dem Versammlungs- 
lokal ausgestellt waren 

seitens des Herrn Gleissner: 6 Kästen sehr sauber 

präparirter Raupen ; 

6 Kästen, enthaltend in sog. Schulsammlungen, 
die Hauptrepräsentanten der verschiedensten 
Insektenklassen, zum Theil in ihren einzelnen 
Entwickelungsstadien dargestellt; 

seitens des Hrn. Mitreuter: eine Collection Insekten; 
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seitens des Hrn. Grunack: ein Kasten, enthaltend 

die Familie der Sesien in vorzüglichen Exempl.; 

endlich seitens des Hrn. Magen: eine ebenso reich- 

liche als interessante Sammlung der verschie- 

densten mikroskopischen Präparate von Insekten. 

Wegen des Schlusses der Sitzung vor Erledigung 

der Tagesordnung kam dieses Protokoll nicht zur Ver- 
lesung. — Verhandelt wie oben. 

Der Schriftführer: Breton. 


Zur Nachricht. 


Die am 3. d. Mts. stattgehabte, leider ausserordent- 
lich schwach und dabei. fast. ausschliesslich nur: von 
Mitgliedern aus Berlin besuchte Generalversammlung 
ist resultatlos verlaufen. Bei der sich über die vor- 
liegenden Anträge entspinnenden Debatte wurde das 
bestehende System der Vertretung Auswärtiger bei der 
Versammlung derart heftig bekämpft, dass die Mehrzahl 
der auf diese Weise Vertretenen als »urtheilslose 
Masse« und die grosse Zahl der Vollmachten — circa 
300 — in den Händen der Vorstandsmitglieder als 
»werthlos« charakterisirt wurde, trotz des Protestes 
des Vorstandes, welcher sich nicht bereit finden wollte, 
bei ev. Abstimmungen sein Recht, auf Grund der Voll- 
machten für die Aussteller mitzustimmen, selbst vor- 
übergehend aufzugeben. Gegen die Redaktion des Ver- 
einsblattes sind die heftigsten Vorwürfe erhoben, der 
Inhalt des Blattes als jeden wissenshaftlichen Werthes 
entbehrend dargestellt, der Einwand, dass die Unkosten 
für streng wissenschaftliche Arbeiten aus berufener 
Feder zur Leistungsfähigkeit der Vereinskasse auch 
nicht annähernd im Verhältnisse ständen mit der Bemer- 
kung beseitigt, das erforderliche Material zu beschaffen 
sei eben Sache des Redakteurs; es wird dabei auch 
tadelnd des-Tauschverkehrs gedacht- und diese Ein- 
richtung als gar nicht wünschenswerth bezeichnet. Die 
Benutzung des Vereinsorganes zu diesem Zwecke wurde 
als unstatthaft hingestellt. 

Allen dergleichen tadelnden Kritiken wurde wieder- 
holt entgegnet, die sich ihres Erachtens besserer Er- 
kenntniss erfreuenden Herren möchten in die Praxis 
hineinsteigen und einen allen Wünschen gerecht 
werdenden Organisationsplan vorlegen. Vermuthlich der 
Eingebung des Augenblicks entsprungene Vorschläge, 
wie derjenige einer Redaktions-Commission, sowie einen 
stellvertretenden Vorsitzenden behufs Ueberwachung 
seines Collegen im Amte, einzusetzen, wie auch der- 
jenige, zur persönlichen Vertretung der Mitglieder Depu- 
tirte in den einzelnen Landesgebieten erwählen zu lassen 
und dergl. konnten, weil dieselben eines praktischen 
Werthes entbehrten, nicht ernstlich diskutirt werden. 

In Anbetracht namentlich der Eingangs mitgetheilten 
grundsätzlichen Behauptungen seitens der das Wort 
führenden Berliner Herren hat der Vorstand geglaubt, 
von jedweder formellen Abstimmung Abstand nehmen 
zu sollen; in Anbetracht aber der sich mehr und mehr 


| auf rein persönliche Angriffe zuspitzende, die Grenze 


einer parlamentarischen Verhandlung hart streifenden 
Debatte ist schliesslich die ganze Versammlung als 
resultatlos geschlossen und die Verhandlung vorläufig 
vertagt worden. 

Zur Fortsetzung der Berathungen ist deshalb ein 
neuer Termin auf den 


23. Juli d. J. 2 Uhr Nachm,, 
nach Guben, Kaminsky’s Lokal, anberaumt worden. 
Denjenigen Herren, welche für die Versammlung 
am 3. d. Mts. Vollmachten ertheilt haben, wird anheim 
gestellt, diese Vollmacht für die demnächstige Versamm- 
lung entweder ebenfalls als zu Recht bestehend anzu- 
erkennen oder aber, falls eine anderweite Vertretung 
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erwünscht sein sollte, solches mit besonderer Aeusserung 
hierher mitzutheilen. Die neu zugetretenen Mitglieder, 
welche auf der Versammlung nicht erscheinen können, 
werden ersucht, ihre Vertretung durch Vollmacht zu 
bewirken. Bemerkt wird noch, dass seitens der Ber- 
liner Herren auf der Versammlung die Behauptung auf- 
gestellt wurde, dass alle die Mitglieder, welche durch 
Vollmacht nicht für Vertretung gesorgt haben, damit 
ihre Nichtübereinstimmung mit dem Wirken des gegen- 
wärtigen Vorstandes haben bekunden wollen. 
Diejenigen Herren, welche anlässlich des in Vor- 
stehendem mitgetheilten Verlaufs der Generalversamm- 
lung etwa noch Anträge zu stellen beabsichtigen, werden 


ersucht, solche baldigst dem Vorstande zu übermitteln. 


Der Vorstand 


Redlich, Hoffmann, 


Breton, 
Vorsitzender. Kassırer. 


Schriftführer. 


Vereinsangelegenheiten. 


Die Sektion Berlin hat sich neu constituirt und zum 
Leiter Herrn Optikus Magen gewählt. Gleissner. 


Neue Mitglieder. 
No. 524. Herr E. Puhlmann—-Carlsruhe, Baden, Werder- 
strasse 15. 


No. 525. Herr Dr. Korn—-Fürstenberg a. 0. 

No. 526. Herr Postverwalter C. Kirchgatter—Zwenkau. 
No. 527. Herr Bruno Bersch—Berlin, Lübeckerstr. 41. 
No. 528. Herr R. Calliess, Lehrer, Guben. 

No. 529. Herr G. Reep—Colmar i. Els., Breisachstr. 17. 
No. 530. Herr Dr. Josef Müller—Hennersdorf bei Maria 


Lanzendorf, Wien. 


No. 531. Herr Rich. Freytag — Limburg a. d. Lahn, 
_ Apotheke. 
No. 532. Herr Wilh. Wilmsen — Bremen, Doventhors- | 


deich 20 m. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr Dr. Philipps (Mitglied 62) wohnt jetzt Cöln, 
Klingelpütz No. 49. 
Herr E. Puhlmann (Mitglied 524) vom 1. 8. ab in 
Metz, Priesterstrasse 13. 


Quittungen. 

Bis zum 7. Juli gingen ein als Beiträge für das 
Vereinsjahr 1887/88, d. h. für die Zeit vom 1. April 
1887 bis 31. März 1888 von No. 40. 103. 112. 232. 
303. 330. 509. 516. 519. 520. 521. 522. 529. 526. 527. 
524. 531 je5 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 516. 519. 520. 521. 522. 


‚526. 527. 524 und 529 je 1 M. 


Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Preisräthsel. 
Wie heisst die Noctue, deren Name unsicher ist 
und wohl auch bleiben wird? 
Prämie: »Die Hohenzollern« von Berdrow. 
Lösungen bis zum 28. Juli erbeten. 


Richtige Lösungen des in voriger Nummer ver- 
öffentlichten Preisräthsels mit der Auflösung »Lucanus« 
sandten ein Mitglied 53. 79. 95. 120. 292. 250. 318. 
312. 314. 496. 518. 502. Fräulein Marie Rühl und Frau 
Pauline Stimpel. 

Den Preis erhielt Herr Lösche. (518.) 


H. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn S. in N. Wollen Sie nicht behufs Verkaufs Ihrer schönen 
Lepidopteren - Sammlung sich des Vereinsblattes zuerst bedienen? 
Steht Ihnen ja kostenlos zur Verfügung. Ausserdem dürfte Ihnen 
das zum Herbste. wieder stattfindende Tauschgeschäft die beste Ge- 
legenheit bequemer und risikoloser Veräusserung bieten, 


Inserate 


Habe in grosser Anzahl gegen baar oder 
im Tausch gegen Coleopteren, Raupen oder 
Puppen abzugeben: 

Thanatophilus Thoracicus, 

Chalcophora Mariana, 

Stenomax Lanipes, 

Clytus Arcuatus, 

Callidium Aeneum (60 St.), 

Crioceris Asparagi, 12-punct., 

Melasoma, 20U-punctatum (150 St.) und 
andere. Doublettenlisten erbittet 


K. Escherich, 
Regensburg J. 35" /.. 


Offerire im Tausch gegen bessere europ. 
und exot. Lepidopteren oder gegen baar 
Falter von: Th. Polyxena, Parn. Delius, 
Leuc. Sinapis, Apat. Iris, Ilia, ab, Clytie, 
Lim. Populi, Sibylla, Van. Polychloros, 
Antiopa, Sph. Ligustri, Pinastri, Deil. Eu- 


phorbiae, Elpenor, Porcellus, Sm. Tiliae, . 


Populi, Mac. Fuciformis, Troch. Apiforme 
30 Stück, Hyloph. Bicolorana, Spil. Zatima, 
Org. Leucostigma, Das. Pudibunda, Leuc. 
Salicis, Las. Pruni, Gonoph. Derasa, Thyat. 
Batis, Acr. Leporina, Plus. Moneta, Catoc. 
Nupta, Electa, Brephos Parthenias, Nothum. 
Carl Albrecht, Tübingen, 
(Württemberg). Mitgl. 355. 


Offerire befr. Eier 
von Aplasta Ononaria, a Dizd. 25 Pf. 
W. Gruner, Spremberg, Lausitz. 
Mitglied 405. 


Puppen von Processionea, 
a Dizd. 1 M., 100 Stück 6 M. Auch Tausch. 
Heppe-Rorschach, Schweiz. 


Offerire gegen baar: 

1 Calwer’s Käferbuch, 3. Aufl, Hfrz., wie 
neu, (20) 15 Mark; 

1 Brehm’s Thierleben, Chromo-Ausg., Band 
4,5 u. 6 (die Vögel enthaltend), Origbd., 
(48) 36 Mark. 

Paul Schmid, Merseburg a. S., 
Hallesche-Str. 8. II. Mitgl. 250. 
Lebende Puppen von Arctia Flavia, das 
Stück zu 2 Mark, etwas später auch Falter, 
das Stück zu 2 M. 50 Pf. liefert 
J. Hauri, Pfr., Davos-Dörfli, 


Graubündten. 


Spil. Zatima. 

Offerire gut befruchtete Eier und später 
Raupen der vorst. Art am liebsten im Tausch 
gegen Noctuen-Raupen guter Arten. 

E. Hacke, Ahrensburg b. Hamburg, 
Habe +abzugeben 
Raupen von Van. Antiopa 
oder auch Puppen. (Vom 13. Juli bis 14ten 
August bin ich in Bad Oeynhausen.) 
G. Hausmann, Celle. 


Offerire: 


pro Dizd. 


Räupchen von Las. Populifolia M. 2,00. 


Eier, garantirt befruchtet „ 1,50. 
Eier od, Räupchen v. Att. Cynthia ,„ 0,20. 
Raupen von Cnet. Processionea „» 0,80, 


A. Ganz, Stuttgart, 
Schickstrasse 4, 2 Tr. Mitgl. 523. 


Raupen (erwachsen) von Bomb. Lanestris 
offerire im Tausch od. geg. baar Dizd. 50 Pf. 


Ed. Pfeiffer, Frankenstein in Schl., 
Mitglied 441. 


Specialität. 
Insekten - Torfplatten 


aus gutem Material gefertigt, 1 cm. dick, 
26 cm, lang, 11 cm brt., sowie auch Torf 
in ganzen Stücken zum Schneiden von Thier- 
köpfen, liefere pro 100 Stück 4 Mark incl. 
Verpackung gegen Nachnahme. Proben wer- 
den gratis und franco zugesandt, bei Be- 
stellung bilte genau Grösse anzugeben. Da 
ich eine schöne, trockene Waare auf Lager 
habe, kann ich alle Aufträge in kürzester 
Frist prompt liefern, 
E. Stosnach, Fabrikant, 


Hannover, Osterstrasse 67. 


!Offerire! 

Raupen von Cat, Fraxini, p. Dizd. 3,— 
Sat. Pyri, dien 
Agl. Tau, u „1,20 
Spil. Mendica, „ 1,— 


Leuc. Salicis, p. 100 Stck. 2,— 

Puppen von Bomb. Quercus, p. Dizd. 1,50 

Heinrich Storck, Bremen, 
Michaelisstrasse 13. 


Im Kauf und Tausch gebe ab: 
Raupen von Sp. Mendica, & Dzd. 50 Pf., 
Sp. Menthastri, 0, 
Ps. Graslinella 2 
(Atr.) 
Fr. Mitreuter, Berlin—Friedenau. 


Gesucht: Raupen von Parn. Apollo, 

Angebot: B. Mori Raupen, spinnreif, 
lebende Gocons zu niedrigsten 
Preisen, 


Th. Baum, Liegnitz. 


In den nächsten Tagen erscheint im Ver- 
lage von P. Lunitz in Brandenburg a. H. 
der schon angekündigte 


Raupen- und 
Schmetterlingskalender. 


Derselbe nennt zunächst die in jedem 
Monat vorkommenden und zu suchenden 
Raupen und Schmetterlinge und enthält als- 
dann ein alphabetisches Verzeichniss der 
Schmetterlinge, in welchem man zugleich die 
Fundzeiten, hauptsächlichsten Futterpflanzen 
und verschiedenen Fangarten der einzelnen 
Raupen angegeben findet, während für die 
Schmetterlinge gleichfalls die Flugzeiten ver- 
zeichnet und zahlreiche auf den Fang der- 
selben bezügliche Notizen beigefügt sind. 

Ausserdem ist dem Kalender ein um- 
fangreiches Tagebuch beigegeben, das jedem 
Sammler und Züchter es äusserst bequem 
macht, auf Fang und Zucht der Raupen be- 
zügliche Notizen darin einzutragen und sich 
so ein interessantes Nachschlagebuch an- 


zulegen. 
Der 


„Baupen- und 
Schmetterlingskalender“ 


wird den Vereinsmitgliedern für den Preis 
von 1. M. pro gebundenes Exemplar geliefert 
werden und wollen sich dieselben dieserhalb 
an den Kassirer P. Hoffmann— Guben, 
Kastaniengraben 8, wenden. 

Eier von Las. Pruni, & Dizd. 36 Pf, 
Raupen von Psd. Lunaris, a 15 Pf. giebt ab 

W. Bading, Braunschweig, 
Petristrasse 1. 
Die Cecropia-Eier sind vergriffen. 


Gebe Raupen von V. Antiopa 
in gewünschter Menge gegen Eier oder 
Raupen von $. Pyri, Jo, Cynthia oder 
andere fremde Spinner, auch gegen Sph. 
Pinastri oder Catocala-Arten und sieht Of- 
ferten gern entgegen 
Oberförster Sihler, Hürbel, 
Post Ochsenhausen. 
Den geehrten Herren Bestellern auf Raupen 
von „Arctia Hebe“ 
diene zur Nachricht, dass selbige bereits 
einige Tage nach dem Erscheinen der In- 
sektenwelt vergriffen waren, ich daher alle 
Aufträge nicht effectuiren konnte. 
Wer liefert Eier resp. Raupen 
von Act. Luna, Hyp. Jo, Tel. Polyphemus? 
Gefl. Offerten an 
Heinrich Storck, Bremen, 
Michaelisstrasse 13. 
Ei von L. Pruni, Männchen angeflogen, 
ıer a Dizd. 35 Pf., 
„ L. Pini, a0 10 


excl. Porto. 
H. Redlich — Guben. 


Gebe ab Eier von Elopia v. Prasinaria, 
Dizd. 20 Pf, 50 St. 50 Pf., sehr leichte 
Zucht mit Fichte. 

R. Lösche, Chemnitz, Salzstr. 5. 

Mitglied 518. 

Im Tausch gegen gleichwerthige Arten 
bietet an: j 

Eier von Plat. Gecropia. 

Raupen von Arctia Purpurea. 

“ „»  Pyg. Anastomosis. 

Puppen von Notod. Argentina. 


C. Richter, Oels, Schlesien. 


Gut befruhtte 
Sam. Promethea-Eier, 


a Dizd. 60 Pf. giebt sofort gegen Einsendung 
des Betrages ab. 


Linke, Beuthen i. O.-Schl., 
Mitglied 52. 


Dr — ee 


a 


Habe abzugeben in grosser Anzahl: Ciein- 
dela Sylvicola, Gallistus Lunatus, Harpalus 
Dimidiatus, Amara Consularis, Brachinus Cre- 
pitans, Limnebius Papposus, Heterocerus 
Fenestratus, Quedius Boops, Medon Melano- 
cephalus, Bryaxis Fossulata, Cantharis Hae- 
morrhoidalis, Mylacus Rotundatus, Apion 
Pubescens, Myelophilus Piniperda, Lytta 
Vesicatoria und viele andere Arten. 


M. Greiner, Regensburg, H. 210. 
Gut befruchtete Eier 


von Las. Pruni und Eier oder junge Raupen 
von Erminea im Tausch, gegen nur gute Eier, 
Junge Raupen oder Puppen nach Catalogs- 
preisen abzugeben. 

Otto Büsing, Kleinburg b. Breslau, 
Mitglied 365. 


Offerire gegen baar: 
Hoffmann. Die Schmetterlinge Europas. 
Gompl. in 22 Lieferungen mit 75 farb, 


Tafeln. Ladenpr. 22 M, für 17 M. 

CGalwer. Käferbuch. 4. Aufl. Hfrz. Wie 
neu. (20) 15 M. 

Oken. Allgemeine Naturgeschichte. Cplt. 
mit Atlas. 15 M. 

Vollmer. Natur- und Sittengemälde der 
Tropenländer. 2. Aufl. 1829. 2 M. 


P. Schmid, Merseburg a. S., 
Halleschestrasse 8. Il. Mitglied 250. 
Puppen: Spil. Zatima, 
a Dutzend 3 M. baar, 4 M. im Tausch. 
Rud. Hartmann, Mitgl. 180. 
Marien bei Zeulenroda. 
Spil. Zatima, 
Raupen, erwachsen, ä Dtzd. 4 M. 50 Pf., 
Eier v. Lasiocp., v. Alnifolia, & Dizd. 35 Pf. 
Jwan Tesch in Bremen, 
Hansastrasse 59. Mitglied 330. 
Unterzeichneter wünscht 
mit Hymenopteren-Sammlern 
in Verbindung zu treten und sieht derselbe 
Doublettenlisten entgegen. 
. Biedenkapp, Bremen, 
Michaelistrasse 27. 

Im Laufe dieses Monats habe abzugeben: 
Eier von G. Pruni und Populifolia 
und ca. 50 Falter von Livida. 

P. Krusche — Cottbus, 


Karlstrasse 8. 


Eier v. Cossus Ligniperda 
im Tausche abzugeben. 


Dr. Philipps, Klingelpütz-Cöln. 
Garantirt ächte beste 
Carlsbader Insektennadeln. 


Den Herren Mitgliedern des int. entomol. 
Vereins theile ich hierdurch mit, dass Herr 
Redlich in Guben eine Niederlage meines 
Fabrikates freundlichst übernommen hat und 
in den Stand gesetzt ist, jedes Quantum und 
zu Öriginalpreisen an die Herren Vereins- 
mitglieder abzugeben. 

Carlsbad i. Böhmen, im Juli 1887, 

Aloys Egerland, Nadelfabrik. 


Habe abzugeben: 

Actias Luna, pro Stück M. 1. Ferner: 

1 Abnormität von Pernyi mit eingebog. 
Unterflügeln. (Zeichnung zu Diensten.) Preis 
M. 2. Ferner: 

1 Varietät Smer. Populi, ganz ziegel- 
roth. (Oberflügel heller wie die rothen 
Flecken auf Unterflügel.) Preis M. 10. 

A. Hensler, Pforzheim, 
Hohlstrasse 12. 


Erwachsene Raupen v. Sp. Zatima 


a Dtzd. 6 M. 
H. Doleschall, Brünn, 
Bürgergasse. 


Gut befr. Attacus Cynthia-Eier, 
100 St. 1 M, im Tausch gegen Puppen 
aller Art 1 M. 50 Pf. 

L. Knöchelmann, Linden 
bei Hannover. Mitgl. 255. 


Raupen von L. Populifolia 
sind im September noch einige Dutzend ab- 
gebbar; 1. Gelege am 5, Juli, 2. Gelege 
am 9. Juli, für Puppen, Raupen, Eier der 
besseren Arten. 


Anton, Frankfurt a. O,, 


Junkerstrasse 14. 


P up4p. en: 
Org. Gonostigma, 

B. Castrensis 
giebt ab 


F. Meyer, Lehrer, 
Mölln i. L. 


Tausch 


ausgewachsener, kräftiger frisch eingefan- 
gener Raupen von Sat. Spini, auch Pyri. 
Dr. Fuchs, Stockerau b. Wien. 
Mitglied 463. 


Abzugeben: 
Eier: Las. Quercifolia, 
Las. Pruni, 20055 
B. v. Callunae, Eu \60 
Raupen: Oc. Parasita, baar a Stück 60 
Tausch 1 M., Pyri 25 Pf. 
Puppen: Oc. Parasita, baar ä Stück 80 Pf, 
Tausch 1.20 Pf., Processionea 20 Pf. 
Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 
Ungaro, via N. Tapolesan. 


Raupen von Castrensis, 
Dutzend 40 Pf. 
Spinnreife Bomb. Mori giebt auch ab. 
Gesucht gegen baar oder Tausch Raupen. 
Puppen oder auch gespannte Populifolia. 
Louis Bothe, Schwerin a. W. 
Spil. Zatima, 
Raupen, ä Dizd. 4,00 M. exel. Porto, im 
Tausch etwas höher. 
E. Hacke, Arensburg b. Hamburg, 
Mitglied 202. 


Frau C. Mitschke in Friedland 0.-S. 
hat hierher angezeigt, dass ihr Gatte (Mit- 
glied 468) auf 4 Wochen verreist ist. Sie 
bittet alle die Herren, deren Bestellungen 
noch nicht eflectuirt sind, sich bis zur Rück- 
kehr ihres Gatten zu gedulden. 

Redlich. 
Puppen von 
Gastropacha Pini, a St. 10 Pf, 
er Castrensis, . ss DIE, 
Gal,cExoleta,, 22. rel 
ArctrGaja 7-0: 2.0 Koma ne Due, 


hat abzugeben 
R. Calliess, Guben, 
Stadtschmidtstrasse No. 21. 


Dtzd. 15 Pf. 


” 


Einige Hundert Gocons von B. Lanestris 
sind sofort, sowie in etwa 4 Wochen Raupen 
von P. Podalirins gegen Insekten - Nadeln 
zu vertauschen und als Muster ohne Werth 
zu senden. Gegenwerth erfolgt umgehend. 

Carl Kupfer, Gasthofbesitzer, 
Jauer. Mitglied 187. 


Puppen von Bombyx Castrensis, a 5 Pf., 
Eier von Lasioc. Quercifolia, 100 Stück 
1,50 M. giebt ab 
P. Hoffmann, Guben, 


Kastaniengraben 8. 


Eier resp. Räupchen 
von Maculosa, Seita, Syringaria, Marginata, 
Kuhlweinii hat abzugeben im Tausch und 
gegen baar. 

Josef Grossmann, Brünn. 
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Benutzung von Vogelnestern 
seitens der Hummeln. 


Von gleichem Interesse für Entomologen und Orni- 
thologen ist die Entdeckung, dass Vogelnester von 
Hummeln zur Einlegung ihrer Zellen benutzt werden, 
worüber ich bereits mit Herrn Ad. Walter in den 
Sitzungen der Allgemeinen Deutschen Ornithologischen 
Gesellschaft zu Berlin wiederholt im Jahre 1878 und 
1880 berichtet habe. 

Da es wohl nicht uninteressant ist, die näheren 
Umstände der Auffindung zu erfahren, will ich die- 
selben — Unwesentliches auslassend — hier mittheilen. 

Die anfänglich in den Nestern des Zaunkönigs 
Troglodytes parvulus Roch aufgefundenen geschlossenen 
Zellen, welche denen der Hummeln ganz ähnlich sahen 
und behufs Ausschlüpfens den Winter hindurch auf- 


' bewahrt wurden, ergaben, da Mitte Mai des folgenden 


Jahres die Zellen noch unverändert geblieben, bei der 
Oefinung derselben todte verkrüppelte Stücke einer 
nicht bestimmbaren Bombus-Art. 

Kurze Zeit darauf wurde eine vollkommen ausge- 
bildete Hummel in einem Zaunkönigneste gefunden, 
welche nach der Determination des Herrn Dr. Fr. Stein 
zu Berlin als ein kleines Weibchen von Bombus pra- 
torum L. sich erwies. 

Unter ca. 40 Zaunkönignestern, die im Jahre 1879 
in einem grösseren Forstrevier der Mark Brandenburg 
gefunden wurden, kamen vier Nester vor, deren Oeff- 
nung fest mit Moos verstopft war und deren Inneres 
ebenfalls nur Moos enthielt, ganz dasselbe weiche grüne 
Moos, woraus das Zaunkönignest selbst bestand. Beim 
Auseinanderbrechen der Nester fand sich in dreien 
nichts, im vierten Ueberbleibsel von Zellen, die gerade 
in der Mitte des einen, eine ziemlich dichte, doch weiche 
Ein fünftes Nest, das 
wieder kein Eingangsloch zeigte, wurde vom Wach- 


holderstrauche abgehoben; kaum dass dies geschehen, 


kamen aus dem nicht fest zugestopften Eingangsloche 
desselben schnell hintereinander ca. 25 Hummeln, alle 
von gleicher Grösse und Farbe. Das Zaunkönignest 


ir das ‚Offertenblatt‘“ bis 
Dre Redaction. 
H. Redlich — Guben. 


wurde bei dem Herauskommen so vieler Hummeln fort- 
geworfen und erst nachdem es leer war, wieder auf- 
genommen. Nach einigen Minuten kehrten die aus- 
geflogenen Hummeln zurück und suchten die Stelle, wo 
das Nest stand, wieder auf und setzten sich auch zum 
Theil wieder auf das an dieser Stelle noch haftende 
Moos. 

Damals war es wünschenswerth zu erfahren, ob 
schon von Anderen Hummelzellen oder Hummeln selbst 
in Zaunkönignestern beobachtet wurden und namentlich, 
ob es die erwähnte oder eine andere Art war. Merk- 
würdig bleibt jedenfalls die grosse Thätigkeit, welche 
vielleicht nur ein Weibchen ausübt, um das Zaunkönig- 
nest und dessen Oeffnung dicht mit Moos auszufüllen. 

Im Anschluss an diese Mittheilungen erwähnt Paul 
Leverkühn in No. 1 der Monatsschrift des Deutschen 
Vereins zum Schutze der Vogelwelt de 1887 eines 
Falles, dass derselbe am 25. Mai 1884 im Parke des 
Klosters Marienwerder a. d. Leine unweit Hannover im 
dichten Gebüsch ein aus trocknem Laub hergestelltes 
Zaunkönignest fand, bei dessen Untersuchung derselbe 
unwillkürlich erschrak. Als derselbe vorsichtig seinen 
Finger in das Schlupfloch steckte, wurden Insekten auf 
dem Grunde des Nestes wahrgenommen und alsbald 
flogen gegen zehn Hummeln aus ihrer dunklen Höhle. 
Durch tüchtiges Ausschütteln des Nestes wurden fünf 
weitere Hummeln an das Tageslicht gebracht. Dieses 
Nest war inwendig mit einigen wenigen Mooslappen 
ausgefüllt. 

Inzwischen sind aber auch noch anderweitig in 
dieser Richtung Beobachtungen gesammelt worden, so 
berichtet Schmiedeknecht (Ap. europ. 107 |357]) dass 
bei Holmbusch in der Nähe von Brighton eine Moos- 
hummel Bombus muscorum L. in einem Zaunkönignest 
ihre Zellen zwischen den Eiern angelegt habe. Smith, 
welcher diesen Fall in der zweiten Auflage seiner Bees 
of Great Britain mittheilt, erzählt ferner einen Fall, den 
Dr. Wilhelm Bell beobachtet hat. Während des Som- 
mers 1854 baute ein Rothkehlchen S. rubecula Cuv. sein 
Nest in den Vorraum seines Hauses zu Putney. Bald 
darauf nahm eine Hummelart, nach der Beschreibung 
wahrscheinlich Bombus pratorum L. die Wiesenhummel 


Besitz vom Neste. Schmiedeknecht fand während seiner 
Gymnasiastenzeit in Rudolstadt in einer dicht verfilzten 
Fichtenhecke, wie man sie zu Einfassungen benutzt, in 
einem Hänflingsnest F. cannabina L. eine Hummel, 
wahrscheinlich Bombus silvarum L. als Bewohnerin 
desselben. Koprionik, Uebungslehrer in Marburg, beo- 
bachtete, dass sich im Jahre 1865 auf einem Kirsch- 
baum bei Lokva auf der Südseite des Bachergebirges 
in ziemlicher Höhe in der verlassenen Nesthöhle eines 
Sperlings eine Hummel angesiedelt und die Gräser und 
die Federn des Sperlingsnestes zu ihrem Neste benutzt 
habe. — Auch Eichhornnester ‘werden in Besitz ge- 
nommen; Schenk erhielt das Nest der Waldhummel 
Bombus silvarum L., welches zwischen dem Moos eines 
verlassenen Eichhornnestes auf einer hohen Fichte an- 
gelegt war. — Letzterwähnte Fälle sind in dem vor- 
züglichen, sehr lesenswerthen Buche des Prof. Dr. Hoffer: 
Die Hummeln Steiermarks (Graz 1882) I. S. 33 zu- 
sammengestellt. A. Grunack. 


Die Zucht von Hyp. lo ex ovis. 


Seit einer Reihe von Jahren habe ich Hyp. 
lo ex ovis gezüchtet, oder vielmehr zu züchten 
versucht, — ein Ergebniss von 2 bis 3 Faltern 
von einigen Hundert Eiern kann man wohl nicht 
gut mit dem Namen ‚Zucht‘ belegen, — und 
jedes Jahr habe ich mir dieses Misserfolges 
wegen vorgenommen, weitere Versuche aufzu- 
geben. Im Tausche erhielt ich in dieser Saison 
durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Bau- 
inspectors Linke—Beuthen O.-S. ca. 120 Eier 
und ich nahm mir vor, mit diesem Material 
einen letzten Zuchtversuch anzustellen. 

Bekanntlich scheitert eine rationelle Zucht 
regelmässig an dem Umstande, dass ca. 90°), 
selbst der bestbefruchtetsten Eier liegen bleiben, 
da die Räupchen meist nicht im Stande sind, 
die Eischale zu durchbrechen. Da auch bei 
Yamma-mai ein gleicher Uebelstand sich geltend 
macht, ein sicheres Ausschlüpfen aber durch 
wiederholtes Baden und Befeuchten der Eier 
erzielt werden kann, so wandte ich die gleiche 
Behandlungsweise auch auf H. Io an. 

Sobald die Eischalen durchsichtig zu werden 
anfıngen und die Räupchen im Innern erkennen 
liessen, plaecirte ich die Eier in eine Papp- 
schachtel. Mittels eines Bestäubers wurden die- 
selben jetzt täglich zweimal kräftig bespritzt und 
an einer warmen Stelle in der Küche unter- 
gebracht. Zu meiner nicht geringen Freude 
erreichte ich durch dies Verfahren, dass mir 
auch nicht ein Ei liegen blieb. 

Es wäre mir sehr interessant zu erfahren, 
ob andere Herren bei H. Io gleiche Misserfolge 
bei der Eizucht zu verzeichnen gehabt haben, 
resp. ob das Baden der Eier dieser Art schon 
anderswo geübt worden ist. 

Bemerken will ich noch, dass es nöthig ist, 
bei dem Bestäubungsverfahren die Eier in ein 
Pappschächtelchen unterzubringen, da die Pappe 
die überflüssige Feuchtigkeit sofort aufsaugt 
und das Stocken verhindert. 
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Die Anzucht der jungen Räupchen bewerk- 
stellige ich mit bestem Erfolge folgendermassen: 
In ein nur ea. 7 Cent. hohes und 4 Cent. weites 
Gläschen werden so viel kleine zarte Eichen- 
zweigchen sanft eingedrückt, dass der Innen- 
raum möglichst ausgefüllt und besonders die 
Wände mit Blättern bedeckt sind. 

Die Räupchen werden einzeln mittels eines 
Pinsels an die scharfen Blattränder gebracht 
und Sorge getragen, dass sie hier festen Fuss 
fassen. Sind alle untergebracht, so lege ich 
ein Stückchen Löschpapier über das Gläschen, 
decke ein Stück Glas darüber und stelle nun 
das Behältniss, die Oeffnung nach unten, an ge- 
eigneter Stelle auf. Die Eiche bleibt so ca. 
10 Tage lang frisch und ist nur nöthig, täglich 
nach vorsichtigem Hochheben des Gläschens die 
Excremente von dem Papiere fortzublasen. 

H. Redlich. 


Darstellung und Eintheilung der 
Arten aus der Gruppe Pisorius 


(Ichneumon L.) 
(Mittheilungen aus Entomologisk Tidskrift, Organ 
der entomolog. Gesellschaft zu Stockholm.) 
Uebersetzt von H. Redlich. 

Obgleich obige Ichneumoniden-Gattung zum 
grössten Theil hinsichtlich ihrer Arten genügend 
bestimmt ist, — sie bilden eine genau begrenzte 
Gruppe, welche M. Holmgren hier kurz mit dem 
Namen Pisorius kennzeichnet — so fehlte es 
bisher doch noch sehr an einer ausreichenden 
Charakteristik. Man könnte dies vielleicht dar- 
auf zurückführen, dass sie hinsichtlich ihres 
Colorits eine grosse Uebereinstimmung mit gleich 
grossen Arten anderer Gruppen derselben Gat- 
tung oder der Nachbargattung Ambiyteles auf- 
weisen. Dies trifft besonders in Bezug auf die 
Weibchen, oft genug aber auch bei beiden Ge- 
schlechtern zu. 

Die einzige zu dieser Gruppe gehörige Art, 
welche wahrscheinlich noch niemals verkannt oder 
mit einer anderen Art verwechselt ist, dürfte 
J. Pisorius L. sein, was man von seinem Nachbar 
J. Fusorius nicht gerade sagen kann, dessen. 
Bestimmung zu vielen Zweifeln Veranlassung 
gegeben hat. 

Ohne in ein genaues Examen hinsichtlich 
der Ansichten früherer Autoren über diese Art 
einzugehen, glaubt M. Holmgren, dass Fabricius 
dieselbe in seinem J. Similatorius gemeint und 
Wesmael (Mantissa Ichn. Belgii p. 3) unter dem 
Namen J. Fusorius L. die Haupttype, ein Weib- 
chen, beschrieben hat, welches jedoch keines- 
wegs mit Ambyteles Gigantorius-Holmgr, (Ichn. 
Suec. p. 258) identisch ist. Da er aus der 
Var. I eine eigene Art gemacht hat, welcher 
er den Namen J. Coqueberti beilegte, obgleich 


für identisch mit J. Similatorius Fabr. 


dieselbe nach Holmgren nichts anderes ist als 
J. Similatorius Fabr., worauf übrigens Wesmael 
selbst schon in. seiner Synonymie anspielt. 
(Mantissa p. 9.) Es ist augenscheinlich, dass 
Gravenhorst (Ichneumonol. Europaea 1. p. 457) 
unter dem Namen J. Fusorius L. alle diese 
Arten vereinigt hat, und sogar vielleicht noch 
einige andere, welche in Farbe und Grösse 
dıesen ähneln. 

Keinem Zweifel unterliegt es, dass J. Fu- 
sorius von Linne& dieselbe Art sei wie Amblyteles 
Fusorius (-Ambl. Fuscipennis Wesm.) Holmgrens. 

J. Expectatorius Fabr., welche Holmgren als 
Synonym unter J. Similatorius bringt, (Ichn. 
Sueciea) erscheint ihm jetzt sehr zweifelhaft. 

Ohnehin würde diese Bezeichnung der Art 
zukommen müssen, da unter dem gleichen Namen 
bereits eine andere beschrieben ist (Wesm. Tent. 
pag. 94). 

Da indess diese letztere Art verhältnissmässig 
sehr klein ist, sie auch einer ganz anderen 
Gruppe angehört und dasMännchen schon früher 
von Gravenhorst (Ichn. Europ. I. pag. 492) unter 
dem Namen J. Sedulus beschrieben ist, so ist 
Holmgren mit Tischbein (Uebersicht der europ. 
Arten d. Genus Ichneumon, pag. 108) der Ueber- 
zeugung, dass es hier einem alten Brauch zu- 
folge sich empfehle, die Benennung von Graven- 
horst festzuhalten. Wesmael hat beide Ge- 
schlechter beschrieben und hält das Weibchen 
Für die 
Bearbeitung der Ichn. Sueica, deren 1. Band 
1864 erschienen ist, stand Holmgren nur eine 
kleine Anzahl der hier genannten Arten, Simila- 
torius und Coqueberti, zur Verfügung, was die 
Besprechung derselben sehr erschwerte. 

Dem Autor war bis dahin das Männchen 
von J. Jesperi nicht bekannt, das Weibchen 
desselben hielt er für den J. Coqueberti Wes- 
maels. Erst als Tischbein ihn auf den Irrthum 
aufmerksam machte und ihm Gelegenheit ward, 
das Männchen zu sehen, erkannte er, dass das 
ihm bekannte Weibchen einer ganz anderen, 
noch nicht beschriebenen Art angehöre und sein 
J. Similatorius identisch sei mit J. Coqueberti 
Wesmael. 

'Holmgren bemerkt noch, dass das als J. 
Jesperi beschriebene Exemplar von der Insel 
Ingarön (Archipel von Stockholm) stammt und 
dass das Weibchen davon in Dalekarlien und 
Scandinavien gefunden wurde. J. Pisorius ist 
gemein in den Coniferenwäldern Schwedens, 
J. Similatorius ebenso ausgebreitet über Scandi- 
navien wie überhaupt in ganz Europa. 


Litteratur. 


Das letzte Heft (No. 22) des im Verlage von C. 
Hoffmann — (A. Bleil) Stuttgart erscheinenden Schmet- 
terlingswerkes 


bl 


„Die Schmetterlinge Europas‘ 
liegt nun vor. 

Bis noch vor nicht langer Zeit war das Berge’sche 
Schmetterlingsbuch fast das einzige brauchbare und zu 
einem mässigen Preise zu beschaffende Hülfsmittel, 
dessen sich nach wissenschaftlichen Prinzipien sam- 
melnde Lepidopterologen bedienen konnten. Es sollen 
bier die Vorzüge, welche das „Berge’sche Schmetter- 
lingsbuch“ ähnlichen früher erschienenen Werken gegen- 
über, unstreitbar besitzt, in keiner Weise angegriffen 
werden, doch ist ja bekanntlich auf der Welt nichts 
so vollkommen, dass es nicht noch übertroffen werden 
könnte, Störend ist es z. B., dass das System dieses 
Werkes nicht absolut dem Staudinger’schen angepasst 
ist; ein fernerer Missstand ıst es, dass nur die Falter 
abgebildet sind, welche jedem fortgeschrittenen Sammler 
ohnehin fast ausnahmslos bekannt sind. 

Ausserdem wird es vielfach als eine Unbequemlich- 
keit empfunden, dass die Namen der abgebildeten Ob- 
jecte nicht auf den Tafeln selbst, sondern in einem 
besonderen, am Schlusse des Bandes befindlichen Ver- 
zeichnisse aufgeführt sind. Diese Uebelstände sind in 
dem Hoffmann’schen Werke „DieSchmetterlinge 
Europas“ vermieden. Dasselbe bringt die äusserst 
sauberen und höchst correeten colorirten Abbildungen 
aller Grossschmetterlinge Europas. 

Mit Hilfe dieser Tafeln wird das Bestimmen für 
den Anfänger sowohl wie für den fortgeschrittenen 
Sammler zu einem hohen Vergnügen. Das für das 
Werk angenommene System ist ausschliesslich das 
Staudinger’sche. Auf jeder Tafel finden sich die Namen 
der abgebildeten Falter angegeben, ein Verfahren, 
welches besonders dem Anfänger das Einprägen der 
wissenschaftlichen Bezeichnungen sehr erleichtert. 

Selbst wenn das Werk keine anderen Vorzüge 
besässe, als dass in demselben alle europäischen 
Falter, nach vorhandenen Objecten gezeichnet und 
colorirt, abgebildet sind, so würde dies allein schon 
genügen, um das Buch zu einem unentbehrlichen Führer 
für jeden Lepidopterensammler zu machen. Der bei- 
gegebene Text behandelt auf ca. 200 Seiten System, 
Entwickelung, Aufzucht, Fang, Fangapparate, Anlegen 
der Sammlungen nach wissenschaftlichen Grundsätzen, 
und bringt die genauesten Angaben über Vorkommen 
der abgebildeten Arten, sowie die genaue Beschreibung 
aller Aberrationen und Varianten. 

An die Verlagsbuchhandlung war von dem Unter- 
zeichneten die Anfrage gerichtet worden, ob das nun 
complette Werk an die Vereinsmitglieder zu einem 
ermässigten Preise abgegeben werden könne. Diese 
Anfrage musste leider mit Rücksicht auf die Sortiments- 
buchhandlungen verneint werden, dennoch ist es ge- 
lungen, an anderer Stelle folgendes Abkommen zu treffen. 

Bei einem Bezuge von mindestens 30 Exemplaren 
wird den Mitgliedern anstelle des Ladenpreises von 
232 M. ein Vorzugspreis von 16 M. pro Werk bewilligt. 

Ausserdem tritt noch die Erleichterung ein, dass 
die Zahlung auf Wunsch nicht sofort, sondern bei Mit- 
gliedern in gesicherter Lebensstellung erst innerhalb 
eines halben Jahres — vielleicht in monatlichen Raten- 
zahlungen von je 3 M. — zu erfolgen braucht. 

Der Unterzeichnete hofft durch diesen letzten Modus 
die Anschaffung des Werkes auch den weniger mit 
Glücksgütern gesegneten Mitgliedern ermöglicht zu 
haben. Mit Rücksicht darauf, dass seitens der Ver- 
lagsbuchhandlung hierher mitgetheilt ist, dass der Vor- 
rath nicht mehr gross ist, werden die Mitglieder er- 
sucht, mir ihre festen Bestellungen möglichst schleu- 
nigst zugehen zu lassen. H. Redlich. 


Verzeichniss einer Sammlung 
neuseeländischer Farne und Lycopodien. 
Alwin Helms in Hamburg, Eimsbüttel, Emilienstr 47. 


Herr Dr. Karl Müller von Halle schreibt in No. 52 
der „Natur“ vom 25. December 1886: 

Der Verkäufer von No. 1 hat uns das fragliche 
Verzeichniss gedruckt zugesendet und entnehmen wir 
demselben, dass es 113 Arten umfasst, welche von dem 
Bruder R. Helms zu Greymouth auf der südlichen 
Insel gesammelt worden sind. 

Es enthält: 3 Gleichenia, 2 Cyathea, 1 Hemitelia, 
1 Alsophila, 3 Dicksonia, 1 Loxsoma, 13 Hymeno- 
phyllum, 4 Trichomanes, 1 Davallia, 4 Lindsaya, 
5 Adiantum, 3 Hyolepsis, 2 Pellaea, 6 Pteris, 13 Lo- 
maria, 1 Doodia, 14 Asplenium, 4 Aspidium, 3 Ne- 
pbrodium, 9 Polypodium, 1 Gymnogramme, 2 Todea, 
2 Schizaea, 1 Lygodium, 1 Marattia, 1 Botrychium, 
1 Azolla, 8 Lycopodium, 1 Tmesipteres, 1 Cystopteris. 

Wir selbst haben die Sammlung nicht gesehen, 
wissen aber, dass der eifrige Landsmann auf Neu- 
Seeland sehr gut sammelt. Derselbe hat uns, nun schon 
zum dritten Male, kürzlich eine Sammlung von Laub- 
und Lebermoosen gesendet, die alles in Schatten stellt, 
was wir jemals von dergleichen aus anderen Welttheilen 
empfangen haben. Auch diese Sammlung wird, sobald 
ihre Bestimmung vorüber, käuflich sein und die Freunde 
dieser Pflanzen-Familien durch die Pracht und Schön- 
heit ihrer Typen überraschen. Ingleichen schreibt uns 
Herr Alwin Helms, dass der Bruder auch eine hübsche 
Sammlung Phanerogamen des bekanntlich grossartigen 
Alpenlandes der südlichen Insel zum Verkaufe über- 
sendet habe. 


Verzeichniss einer Sammlung 
neuseeländischer Phanerogamen. 
Alwin Helms ın Hamburg. Eimsbüttel, Emilienstr. 47. 
Ausgegeben 1887. 


Ferner schreibt Herr Dr. Karl Müller in No. 9 
„der Natur* vom 26. Februar 1887: 

Vorliegendes Verzeichniss enthält 165 Arten einer 
Flora, deren Zugänglichkeit uns Deutschen bisher 
äusserst erschwert war. Nur der Umstand, dass ein 
Bruder des Herausgebers, Herr R. Helms, in Grey- 
mouth auf der Südinsel, sich mit dem Sammeln von 
Naturalien in grösserem Massstabe beschäftigt, hat darin 
eine bemerkenswerthe Wandlung gebracht, wie wir aus 
eigener Erfahrung zu unserer grössten Genugthuung 
wissen. Ein halbes Hundert der Arten gehört den 
dortigen Alpen an. Fast sämmtliche Arten sind be- 
stimmt, aber ein Preis nicht verzeichnet. Wir be- 
merken nur noch, dass allein 4 Dacrydium und 2 Podo- 
corpus-Arten in dem Verzeichniss enthalten sind. 


K.M. 


j. Ueber den bereits kurz erwähnten Tod des 
Portraitmalerss Max Mützell und die Persönlichkeit 
des Dahingeschiedenen geht uns von einem Freunde 
desselben noch nachstehende nähere Mittheilung zu: 
Am 20. v. Mts. starb hierselbst in der Charite nach 
zweitägigem Krankenlager an Altersschwäche der Hof- 
Portraitmaler und Entomologe, Sachverständige 
für Kupfersticbe und Radirungen, namentlich älterer 
Meister, Max Mützell und wurde am 23. v. Mts., an 
welchem Tage er sein 70. Lebensjahr vollendet haben 
würde, auf dem Kirchhofe der gedachten Anstalt in 
der Müllerstrasse in aller Stille beerdigt. Mit ihm ist 
wohl einer der originellsten Menschen, ein echtes Ber- 
liner Kind, Junggeselle und Einsiedler in des Wortes 
weitgehendster Bedeutung, aber auch ein Mann von 
reichem, tiefem Wissen und Können, hinreissender, mit 
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Humor und Satyre gewürzter Beredsamkeit, der Mutter 
Erde zurückgegeben worden. Der Verewigte hat mit 
hohen und höchsten Persönlichkeiten in Beziehungen 
und Verkehr gestanden, dieselben oft portraitirt, unter 
andern König Friedrich Wilhelm IV., Königin Elisa- 
beth, Prinzessin Friedrich Karl (als Kind), deren 
Tochter Louise und andere, und denselben auch Unter- 
richt im Aquarellmalen gegeben. Er war Schmetter- 
lings-, Kupferstich- und Münzensammler. Seine Lepi- 
dopteren-Sammlung, zu deren Herstellung er 
ein halbes Hundert seiner Lebensjahre und seinen Er- 
werb geopfert, dürfte wohl eine der reichhaltigsten, 
mannichfaltigsten und saubersten Deutschlands, wenn 
nicht Europas sein. Kurz vor seinem Tode hat er 
dieselbe nach vielen Unterhandlungen dem Kultus- 
ministerium bis zum Preise von 48000 M. zur Verfü- 
gung gestellt. Schon für einen Theil seiner Kupferstich- 
sammlung sind 30000 M. geboten worden. Eine Münzen- 
sammlung im Werthe von 6000 M. ist ihm gestohlen 
worden. Kenner und Liebhaber beabsichtigen, bei einer 
demnächst zu veranstaltenden gerichtlichen Nachlass- 
Auction — da ein Testament nicht aufgefunden — 
selbst den Staat zu überbieten. Der Gesammt - Nach- 
lass, welcher seinen beiden Schwestern und den Kindern 
seines verstorbenen Bruders, des Regierungsrath Mützell 
in Stettin, zufällt, dürfte wohl den Werth von 100000 M. 
erreichen. Mützell’s Lebensweise, Kleidung und Häus- 
lichkeit war wohl die denkbar dürftigste. Seine täg- 
liche Nahrung bestand oft nur in einer Tasse Fleisch- 
brühe, die er in einem nahen Restaurant zu sich nahm. 
Der Inhalt — ausgenommen die Sammlungen — seiner 
Wohnungen — die letzte Bergmannstrasse 17. II. — 
glich einestheils einem Chaos, anderntheils einem bo- 
tanisch-entomologischen Treibhause, in welchem letzteren 
er die schönsten und seltensten Schmetterlinge aus 
Raupen züchtete, Mit der Zeit hatte er sich mehr und 
mehr von Menschen zurückgezogen und erschloss nie- 
mandem, mit wenigen Ausnahmen, seine Wohnungs- 
räume; aus Besorgniss für seine aufgehäuften Schätze 
verwies er die betreffenden auf den schriftlichen Ver- 
kehr, der auch ein sehr reger war. Ohne jede Be- 
dienung, auch in Krankheitsfällen sich selbst überlassen, 
iin kalten, ungeheizten Zimmer arbeitete er rastlos, nur 
um sein vorgestecktes Ziel: möglichste Vervollkomm- 
nung seiner Sammlungen zu erreichen, was ihm denn 
auch bis zu einem seltenen Grade gelungen ist. 


(Staatsb.-Ztg.) 


Zur Parthenogenesis der 


Blattwespen. 
Von Fritz Rühl. 
Mit freundlicher Erlaubniss des Herrn Verfassers aus 
der „Societas entomologica* übernommen. 


In dem Werke „Species des Hymenopteres,“* Ein- 
führung in den ersten Band, hat Herr Andre ein Ver- 
zeichniss von Hymenopteren gegeben, welche partheno- 
genetische Fortpflanzung pflegen, er nannte ausser 
einigen Nematus-Arten noch Strongylogaster cingulatus 
Fab., Hemichroa rufa Panz., Eriocampa ovata L,, 
Phyllotoma femorata Fall. Poecilomsoma pulveratum 
Retzius. Seit dem Erscheinen des gediegenen Werkes 
hat die Zahl solcher Blattwespen durch sorgfältige 
Untersuchungen und Beobachtungen deutscher und 
englischer Forscher so manche Bereicherung erfahren, 
und wird damit noch nicht vollkommen abgeschlossen 
sein. Die bis jetzt über Parthenegonesis vorhandene 
Literatur ist nicht reich, aber sie vertritt als ziemlich 
feststehende Thatsache den Standpunkt, dass alle Phyto- 
phagae, von welchen bis jetzt die Männchen nicht zu 
entdecken waren, ausschliesslich parthenogenetisch 


ir 
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zeugen, Männchen überhaupt nicht existiren. Ich mache 
mich nun vielleicht einer grossen Anmassung schuldig, 
wenn ich diese von hohen Autoritäten gestützte Ueber- 
zeugung auf Grund einzelner Beobachtungen und daraus 
geschlossener Muthmassungen anzutasten wage, um so 
mehr, als ich mein engeres Gebiet verlassend, mich auf 
das mir fremdere Gebiet „die Hymenopterologie“ be- 
gebe. Möge dieses offene Bekenntniss mir als Ent- 
schuldigung dienen. 

Analog einzelnen Fällen, in denen uns noch ver- 
schiedene Ges ehlechtsthieie aus der Ordnung „Diptera‘ 
unbekannt sind, mithin noch der Entdeckung harren, 
werden im Laufe der Zeit auch noch die einzelnen 
Männchen der Blattwespen auftauchen, schon ist dies 
2. B. mit Poecilosoma luteola Kl., Nematus appendicu- 
latus Htg., Eriocampa ovata L. geschehen, obschon auch 
sie auf der schwarzen Liste als naturwidrig zeugende 
Arten gestanden sind. Ich bin leider nicht in der 
glücklichen Lage, den Beweis für meine Ansicht zu 
führen, ich hege nur die Ueberzeugung, dass das Vor- 
handensein einzelner Männchen als ein unvermeidliches 
Bindeglied zur Verhütung einer Degeneration ange- 
nommen werden muss. Die gegentheilige Ansicht fusst 
auch nicht auf unanfechtbarem Standpunkt, sie beruft 
sich in erster Linie auf den Mangel an nachgewiesenen 
Männchen, in zweiter Linie auf die geglückten partheno- 
genetischen Versuche, welche nur Weibchen ergaben. 
Aber damit ist diese Ansicht noch lange nicht zur Ge- 
wissheit erhoben, viel näher liegt die Hypothese, dass 
die so seltenen Männchen das Ergebniss, oder richtiger 
gesagt, ein Theil desselben, vielleicht eines minimen 
Bruchtheils einer regelrechten Copula sind. Die Frage 
wird noch offen bleiben, ob bei den Arten, welchen 
die Männchen noch konstant fehlen, in parthenogene- 
tischer Zeugung wirklich das männliche Geschlecht ganz 
ausgeschlössen ist. Wie sich damit die Beobachtungen 
erklären lassen, welche in solcher Zeugung bei Lyda-, 
Perineura-, Dolerus-, Abia-, Emphytus-, Dineura-Arten, 
neben Weibchen auch Männchen entstehen sahen, kann 
ich nicht ausführen. Im Freien überwiegt bei diesen 
Spezies die Zahl der gefundenen Männchen gegenüber 
dem weiblichen Geschlecht. 

Eines Umstandes möchte ich erwähnen, der meine! 
Ansicht als Stütze dienen kann und vielleicht bei keiner 
der so sorgfältig überwachten Zuchten in Rechnung 
gezogen wurde. Sämmtliche Versuche lassen, wenn sie 
geglückt und dann sehr sorgfältig beschrieben sind, 
fast ausnahmslos eine Lücke in der Beschreibung, kaum 
einmal ist der Prozentsatz der dabei zu Grunde ge- 
gangenen Larven erwähnt, dass diese Verluste aber 
unvermeidlich eintreten, darüber herrscht kein Zweifel. 
Eines allerdings nicht hierher gehörenden Falls muss 
ich erwähnen, zweier Zuchten von Lasiocampa pini aus 
dem Ei, bei denen wahrscheinlich während der Ueber- 
winterung alle männlichen Raupen starben, denn ich 
erzog Mengen von Weibchen und nicht ein einziges 
Männchen. Bei anderen Zuchten tritt oft das Gegen- 
theil ein, wie jeder Lepidopterologe weiss; oder es 
überwiegt mindestens auffallend das eine Geschlecht. 
Entstehen nun bei den oben erwähnten parthenogene- 
tischen Zuchten nur Weibchen, so ist die Annahme 
damit nicht gänzlich ausgeschlossen, dass männliche 
Larven in geringem Bruchtheil vorhanden waren, hin- 
gegen während des Larvenzustandes starben, mithin 
die Verlustziffier vorzugsweise bildeten, sie gediehen 
einfach in der Gefangenschaft nicht. Gleichwie die 
männlichen Lepidopteren-Raupen ein rascheres Wachs- 
thum bekunden, es differirt bei einzelnen Arten von 
2 bis 8 Tagen, gleichwie die männlichen Schmetterlinge 
eine viel kürzere Lebensdauer besitzen, indem sie durch 
Lebhaftigkeit ihre Kraft vergeuden, so mögen sich auch 


die Verhältnisse bei den Blattwespen gestalten ; wachsen 
ihre Larven schneller, so sind vielleicht auch die 
Lebensbedingungen derselben anders, das Leben des 
Imago ein kürzeres und bewegteres, wodurch es sich 
dem Auge des Sammlers entzieht. Unbestritten ist es 
ja ohnehin, dass vom Menschen herab, bis auf niedere 
Organismen, soweit sich auf diese hinunter noch Beob- 
achtungen erstreckt haben, der männliche Organismus 
zarter besaitet ist, dass während der Entwicklungszeit 
die Sterblichkeit der männlichen Inviduen sich grösser 
herausstellt. Von diesem Standpunkt aus betrachte ich 
ganz unmassgeblich die auffallenden Resultate bei den 
parthenogenetischen Zuchtversuchen der Phytophagae. 


Kleine Mittheilungen. 


Herr Jammerath—Melle theilt mit, dass die besten 
Raupenversandtschachteln nicht aus Holz, sondern aus 
Blech anzufertigen sind. Das Futter hält sich aner- 
kanntermassen in Metallschachteln lange Zeit frisch. 
Herr Jammerath ist gern erbötig, sich dafür Interessiren- 
den Lieferanten praktisch erprobter Blechschachteln 
nachzuweisen. 


Eine höchst interessante Varietät von Arg. Eu- 
phrosine befindet sich im Besitze des Herrn Zahl- 
meisters Schreiber in Sondershausen. Die Oberflügel 
zeigen ein gleichförmiges dunkles Graubraun, der Saum 
etwas heller, Unterflügel ockergelb, Zeichnung normal, 
ebenso die Färbung der Unterflügel. Es wäre dem 
Herrn Besitzer interessant zu erfahren, ob ähnliche 
Stücke resp. derartige, im Colorit so bedeutende Ab- 
weichungen, von dieser Art schon anderwärts gefangen 
worden sind. 


Im Laufe der Monate Juni und Juli sind von mir 
mehr als hundert Cocons von L. Pini aus der Gubener 
Heide eingetragen worden, aus welchen sich bis heut 
mit Ausnahme zweier Fälle ausschliesslich Weibchen 
entwickelt haben. Die Cocons befanden sich bis zu 
ungefährer Gesichtshöhe an den Stämmen. 

Verpuppen sich auch bei dieser Art die Männchen 
an den oberen Baumtheilen? Das massenhafte Vor- 
kommen von Pärchen in copula beweist wenigstens, 
dass die Männchen ebenso zahlreich vorhanden sein 
müssen. H. Redlich. 


Verhandelt Guben, den 23. Juli 1887. 
General-Versammlung 


des internationalen entomologischen Vereins. 

Fortsetzung der Versammlung v. Berlin am 3. Juli. d. J. 
Lokal: Kaminsky’s Restauration. 

Mit den vorgelegten Vollmachten sind 289 Stimmen 
vorhanden. 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 3!/, Uhr 
Nachmitt. und verliest.den ihm am 20. d. Mts. zuge- 
gangenen Protest der Section Berlin: 

„Herrn Redlich zu Guben. 

Nachdem auf Grund des Beschlusses der vorjährigen 
Generalversammlung zu Cottbus die Abhaltung der 
diesjährigen Generalversammlung nur für Berlin fest- 
gesetzt worden ist, die in der Versammlung vom 3. 7. 
auf der Tagesordnung stehende Statutenberathung 
nur auf Antrag der diesseitigen Mitglieder abgesetzt, 
resp. vertagt worden ist, so protestiren die Unter- 
zeichneten gegen jede Verlegung der betreffenden Ver- 
sammlung nach einem andern Orte, als Berlin, ins- 
besondere gegen die am 23. Juli in Guben angesetzte 
Versammlung unter Vorbehalt der Vertretung unserer 
Rechte gegenüber der Gesammtheit der Mitglieder, 


Gleichzeitig wird die Abhaltung der nächsten Versamm- 
lung im September cr. zu Berlin in Antrag gebracht. 

Berlin, den 19. Juli 1887. 

Die Section „Berlin“ 
Im Auftrage: 
Rich. Magen, Öptiker.« 

Die Versammlung geht über diesen Protest zur 
Tagesordnung über. Ebenso nimmt die Versammlung 
Kenntniss von einer Anzahl in Folge der Verhand- 
lungen in Berlin an den Vorstand gerichteten Schreiben, 
in denen namentlich Einspruch erhoben wird gegen 
die dort bezüglich der Abwesenden und deren Ver- 
tretung geschehenen Aeusserungen. 

Der bereits in der Versammlung am 3. d. Mts. 
vorgelegte Bericht des Kassirers wird von den Herren 
Paulisch, Dr. Kühn und Calliess geprüft und richtig be- 
funden. Die Versammlung ertheilt daraufhin dem Kas- 
sirer Decharge. 

Es folgt Bericht über den seitens des Vorstandes 
gestellten, in No. 4 nebst Begründung mitgetheilten 
Antrag, betr. den $ 4 des Statuts. Der Antrag wird 
angenommen. 

Es folgt der Antrag Gleissner zu $ 3 des Statuts, 
— vergl. S. 30 in No. 5 — betr. die Aufnahme von 
Mitgliedern. Derselbe wird abgelehnt. Ebenso die 
Anträge der Herren Gleissner und Grunack zu $ 4 
und 7, (vergl. ebenda) betr. die Redaktion des Ver- 
einsorgans und die Ertheilung der Vollmachten für die 
Abstimmungen des Vereins. 

Demnach lautet nunmehr der $ 4 des Statuts 
wie folgt: Absatz 1—6 wie bisher, Absatz 7. „Der Vor- 
stand wird durch die General-Versammlung gewählt“ 
erhält folgende Fassung: Der „Vorstand wird durch die 
General-Versammlung gewählt. Eine Neuwahl des ge- 
sammten Vorstandes bez. einzelner Mitglieder desselben 
hat stattzufinden, sobald ein von mindestens 10 Procent 
aller activen Mitglieder unterschriftlich unterstützter 
Antrag dieserhalb bei dem Vorsitzenden eingereicht wird. 

Innerhalb 4 Wochen nach Eingang eines derartigen 
Antrages ist eine ausserordentliche General-Versamm- 
lung einzuberufen, für welche die Bestimmungen des 
$ 7 des Statuts in Anwendung kommen.“ 

$ 7 behält die bisherige Fassung. 

Es schliesst sich hieran eine Erörterung bezüglich 
der durch den Vorstand ins Leben gerufenen gemein- 
samen Bestrebungen, und wurde namentlich das Tausch- 
geschäft unter den Mitgliedern als eine dankenswerthe 
Einrichtung anerkannt, deren weitere Pflege durchaus 
im allseitigen Interesse liege. 

Die Versammlung erklärt des Weiteren in Ueber- 
einstimmung mit den zahlreich vorliegenden schrift- 
lichen Aeusserungen, dass sie das bisherige Verhalten 
der Berliner Mitglieder missbillige und sich in voller 
Uebereinstimmung mit dem derzeitigen Vorstand wisse, 
namentlich aber die Auflösung der Versammlung am 
3. d. Mts. durch den Vorstand, als den Interessen des 
Vereins entsprechend gewesen, anerkenne. 

Es wird dabei die Ueberzeugung ausgesprochen, 
dass es den betreffenden Herren von vornherein eher 
darum zu thun gewesen sei, den Verein zu sprengen, 
als dessen Interesse in gemeinsamer Berathung zu 
fördern. 

Als Ort der nächsten General-Versammlung wird 
Breslau in Aussicht genommen. Die Versammlung soll 
möglichst in der Pfingstwoche abgehalten werden. 

Schluss der Sitzung um 6 Uhr, 


Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben. 
Folgen die Unterschriften. 
Geschehen wie oben. 


Breton. RBRedlich. Hoffmann. 


QOuittungen. 

Bis zum 24. Juli gingen ein als Beiträge für das 
Vereinsjahr 1887/88, d. h. für die Zeit vom 1. April 
1887 bis 31. März 1888 von No. 7. 54. 334 je 5 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 528 1 M. 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Preisräthsel. 
(Von A. Breton.) 


AA BB 


Die gegebenen Buchstaben sind in den 25 Feldern 
so umzustellen, dass die horizontalen Reihen ergeben: 
1) eine Argynnis, 
2) eine Erebia, 
3) einen Spinner, 
4) einen desgl, den manche auch zu den Eulen 
zählen, 
5) eine Noctue, 
und die Diagonale von links oben nach rechts unten 
einen in jeder Sammlung geschätzten Schwärmer. 
Preis: »Die Hohenzollern,< von Berdrow. 
Lösungen bis zum 10. August erbeten. 


Richtige Lösungen des in No. 8 gebrachten Preis- 
räthsels mit der Auflösung „»Incerta« sandten ein: 
Mitglied 89. 291. 343. 394. 463. 502. 107. 251. 

Den Preis erhielt Herr Dr. Buddeberg (394.) 

H. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn M. in B. Wenn Sie wünschen, dass einzelne Worte in 
Ihren Inseraten fett gedruckt werden sollen, so haben Sie nur 
nöthig, die betreffenden Stellen des Manuscriptes zu unterstreichen. 
Zu diesem Verlangen sind Sie berechtigt, es steht Ihnen aber kein 
Recht zu, ein gleiches Verfahren anderen Mitgliedern zu verbieten. 

Herrn M. in W. Angefragte Arten sind keine eigentlichen 
Varianten. Derartige Farbenschattirungen kommen ja vielfach vor. 
(Pini, Tiliae, Incerta u. v. a.) 

Herrn P. in J. Karte nicht eingegangen. 
No. 1—4 19 Pf, 5—6 18 Pf, 7—10 17 Pf 

Mehreren Herren. Für Verspätung von Inseraten, die jetzt noch 
nach Brandenburg statt nach Guben adressirt werden, dürfte die 
Redaktion doch wohl keine Schuld treffen? 

Herrn L. und B., sowie allen den vielen geehrten Herren, 
welche in besonderen Zuschriften dem Vorstande ihre Anerkennung 
ausgesprochen haben, herzlichsten Dank! 

Herrn G. in Pf. Anfrage nicht recht verständlich; wünschen 
Sie nur Namensangabe oder Zuchtanweisung grösserer Arten? 

Herrn H. in Pf. und noch vielen anderen Herren, 
welche nur Abonnenten der I.-W., nicht aber Vereins- 
mitglieder sind. Die Abgabe von Nadeln, Spannbrettern etc. 
zu Selbstkostenpreisen findet nur an Mitglieder statt. Da die Mit- 
glieder des Int. Entomol. Vereins für einen Jahresbeitrag von 5 M. 
die Insekten-Welt portofrei zugesandt erhalten, ausserdem das Recht 
kostenloser Insertion in derselben besitzen, so ist es schwer ver- 
ständlich, wie jemand für das einfache Abonnement auf diese Zeit- 
schrift jährlich S M. zahlen kann. 


Echte K. N. kosten 


Allen Anfragen, auf welche Bescheid gewünscht wird, wolle 
eine 5- resp, 10 Pfennigmarke beigefügt werden. 


15. August 1887. 
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Inserate. 


8. und 22. eines jeden Monats früh erbeten. 


Inserate für die „Insektenwelt‘‘ spätestens bis 12. und 28., für das „Offertenblatt‘‘ bis 


Di er Re daetı on. 
H. Redlich — Guben. 


Coleopteren- Tausch. 


Die Bedingungen, unter welchen das zweite Tausch- 
geschäft unternommen werden soll, sind folgende: 

Nach Veröffentlichung der Angebotsliste haben die 
Theilnehmer bis zum 26. October cr. ihre Verlangslisten 
an die Centralstelle gelangen zu lassen, damit sodann 
den betreffenden Mitgliedern, welche Angebotslisten ein- 
sandten, Nachricht gegeben werden kann, wieviel von 
dem Angebotenen zur wirklichen Durchführung des 
Tausches resp. Kaufes einzusenden sei. Gleichzeitig 
werden Tauschende sowie Kaufende ersucht, mit der 
Verlangsliste zugleich die Höhe des Betrages testzu- 
setzen, bis zu welcher Ausgleich beim Tausch oder auch 
nur beim Kauf gewünscht wird. Tauschende erhalten 
bei der Vertheilung den Vorrang, und erfolgt die Er- 
ledigung des Geschäftes nach der Reihenfolge des Ein- 
ganges der Verlangslisten, nach vorheriger Mittheilung, 
wieviel an baar zur Abwickelung des Geschäftes ein- 
zusenden sei. Die Preise, welche in der Tauschliste 
in °ıo Mark angegeben sind, gelten beim Tausch für 
voll, beim Kauf werden sie um 50°/, ermässigt. Die 
Preise sind nach der Coleopteren-Liste von Reitter — 
Mödling Wien, ev. dem Verzeichniss von Kläger — 
Berlin zu berechnen; jede andere Preisberechnung ist 
ausgeschlossen. Gleichzeitig wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass für die Verpackung die ‚grösste Sorgfalt 
zu verwenden ist. Sämmtliche Exemplare müssen 
tief in die Kastenauslage gesteckt, grössere 
Thiere und solche, welche aufgeklebt sind, 
durch Nadeln befestigt sein. Etwaige Aus- 
polsterung der Kastenauslage mit Watte, wie 
dies beim ersten Tauschgeschäft vorgekommen, 
ist gänzlich unzulässig. Im Uebrigen gelten für 
den Versandt dieselben Bestimmungen, welche 
in No. 20 Jahrgang III. der Insektenwelt fest- 
gesetzt wurden. Die Deckel der Ueberkisten 
sind nur mit Holzschrauben zu schliessen. 

Was nun die Tauschobjecte selbst anbetrifft, so 
wird hiermit ausdrücklich bemerkt, dass nur tadel- 


lose, gut präparirte uud vor allen Dingen richtig 
bestimmte Stücke der Centralstelle eingesandt 


werden dürfen. Letztere wird sich der grossen Ar- 
beit unterziehen, sämmtliche eingesandten Stücke in 
Bezug auf „tadellos“ zu untersuchen und solche, welche 
dieser Bestimmung nicht entsprechen, sofort unter Haft- 
barkeit des Einsenders zurückzustellen. 

Für Präparation und genaue Bestimmung übernimmt 
die Centralstelle keine Verantwortung. Es ist dies eben 
Sache eines jeden Einsenders, dass er nur gute, richtig 
besimmte Sachen liefert und eben solche erhält. Die 
Centralstelle weist auch jede Verantwortlichkeit ab für 
Schäden, welche während des Versandes von hier ab 
vorkommen können. 

Sämmtliche Thiere, welche zur Einsendung ge- 
langen, sind mit Namenangabe, jedoch nur nach dem 
aufgestellten Verzeichniss, zu versehen, da sich die 
Centralstelle auf Erörterung von »Synonyma« nicht ein- 
lassen kann, wie dies bei Aufstellung der Angebotsliste 
beim ersten Tauschgeschäft in vielen Fällen geschehen 
musste. Die Nomenclatur hat nur nach dem 
„Catalogus Coleopterorum Europae et Canucasi 
von v. Heyden, Reitter und Weise zu geschehen. 


Angabe des Fundortes ist unerlässlich. Auch 
sind die einzelnen Stücke möglichst nicht gedrängt zu 
stecken. 

Als Eröffnungstermin des Tauschgeschäftes wird 
der 1. September er. festgesetzt und sehe ich vom ge- 
dachten Zeitpunkte bis incl. 20. September er. der Ein- 
sendung von Angebotslisten entgegen. Die Veröffent- 
lichung der zusammengestellten Tauschliste erfolgt dann 
in der No. für den 15. October cr. 

Bronischewitz bei Pleschen, im August 1887. 

Paulisch. 


Litteratur. 
Raupen- und Schnietterlingskalender 
von P. Hofmann. 
Schon unter dem früheren Vorstande war seitens 
des Herrn Verfassers die Herausgabe eines praktischen 


und billigen Raupen- und Schmetterlingskalenders ge- 
plant worden. Wie so manches andere, war aber auch 
dieses Unternehmen damals nicht zur Ausführung ge- 
kommen, Erst nachdem von hier aus der Verleger der 
»Insektenwelt« für die Realisirung des Planes gewonnen 
worden war, konnte mit dem Drucke des kleinen 
Werkes begonnen werden. 

Der Kalender liegt nun fertig vor und ist es, unter 
Fallenlassen aller gewinnsüchtigen Absichten seitens 
des Herrn Herausgebers, möglich geworden, das 
Büchelchen den Mitgliedern, sauber und dauerhaft ge- 
bunden, für 1 Mark zuzustellen. 

Der Kalender unterscheidet sich von verschiedenen 
ähnlichen Werken sehr vortheilhaft dadurch, dass seine 
Angaben, nur in seltenen Fällen anderen Büchern ent- 
lehnt, fast nur auf eigene langjährige Erfahrungen sich 
stützen. 

Die Eintheilung ist den Anforderungen an ein über- 
sichtliches Studir- und Nachschlagebuch entsprechend, 
der Druck sowie das Papier sauber, und der Preis 
äusserst gering, nur die Hälfte aller ähnlichen Bücher. 
Das Werkchen kann somit allen Lepidopterologen, An- 
fängern sowohl wie fortgeschrittenen Sammlern auf das 
wärmste empfohlen werden. H. Redlich. 


Kleine Mittheilungen. 
Vielleicht etwas Neues. 

Den Mittheilungen des Herrn R. Lösche in No. 7 
der Insekten - Welt über das Auffinden von Limenitis 
Populi habe ich noch Folgendes zuzufügen: 

Am 5. Mai d. J. überliess mir Herr Lösche einen 


Eisvogel-Ueberwinterungscocon, aus welchem das Räup- |' 


chen, den Kopf nach unten gerichtet, mit den beiden 
letzten Leibesringen kaum sichtbar hervorragte. Ich 
band das Aestchen mit dem Cocon an einen Zweig von 
Populus Tremula, so dass eine in der Entfaltung be- 
griffene Blattknospe sich dicht dem kleinen Einsiedler 
anlehnte, und stellte es in ein nach Süden gelegenes 
Doppelfenster. 

Als am 7. Mai die Temperatur im Beobachtungs- 
raum bis auf 15° R. gestiegen war, hatte das Räupchen 
sein Versteck verlassen und sass auf der benachbarten 
Blattknospe, ohne Zweifel, um zu prüfen, ob der Früh- 
ling nun endlich gekommen sei. Enttäuscht kroch es 
schmollend nach wenig Stunden wieder in seine Klause, 
und da am folgenden Tage die Witterungsverhältnisse 
wieder ungünstiger wurden, und die Temperatur auf 
7° R. im mittel sank, verfiel das Räupchen von Neuem 
in seinen Winterschlaf. 

Am 14. Mai früh sass es wieder frei am Aestchen, 
wesentlich weiter entfernt vom Ueberwinterungscocon 
als das erste Mal und fand bei vorgeschrittener Ent- 
wickelung der Blätter den ersten Frühjahrs-Imbiss. 
Nachmittag 3 Uhr desselben Tages hatte es sich wieder 
in sein warmes Nestchen zurückgezogen. Nun kam es 
täglich hervor, war aber bald für den Cocon zu gross 
geworden und übernachtete von da an im Freien. Die 
Verpuppung erfolgte am 17. Juni und am 29. Juni hatte 
ich einen schönen Schmetterling. — Herr Lösche hat 
an mehreren anderen Exemplaren dieselben Beobach- 
tungen gemacht. — 

Lim. Populi häutet sich nach der Ueberwinterung 
2 Mal; bis zur letzten Häutung sitzt die Raupe in den 
Fresspausen dicht an den Ast oder Stamm gedrückt, 
später auf der Mitte des Blattes. Die Zweige, deren 
Blätter sie abgeweidet hat, sind mit weissen Fäden 
überzogen. Behufs Verpuppung steigt sie meist höher 
den Baum hinauf. Professor Dr. Pabst. 


In voriger Nummer war von einem Mitgliede an- 
gefragt worden, ob es ein Mittel gäbe, um die Leiber 
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von Libellen zu conserviren. In No. 39 der »Isis« pro 
1884 giebt Herr A. Bau für diesen Zweck folgenden 
Rathschlag: Man ziehe vor dem Töten der Libellen 
einen, mit reiner Carbolsäure getränkten Wollenfaden 
durch den Leib des Thieres. Die Farbe sowohl wie 
der zarte Körper wird durch dieses Verfahren sehr gut 
conservirt und dient dasselbe gleichzeitig als Tötungs- 
mittel. H.Redlich. 


Vereinsangelegenheiten. 

Anlässlich der in No. 3 der Insekten-Welt aus- 
geschriebenen Preisconcurrenz sind vier Arbeiten ein- 
gegangen, von welchen drei das Thema A (Zwecke und 
Ziele der Insektensammler) und eine das Thema B (Dar- 
stellung einer zweckmässigen Präparirmethode für Lepi- 
dopterenraupen) behandeln. Seitens des Vorstandes ist 
nunmehr die Bildung eines Preisrichter - Collegiums in 
die Hand genommen worden und haben die Herren 
Dr. Buddeberg — Nassau, Professor Armin Husz—Eperies 
und Professor Dr. Pabst— Chemnitz in liebenswürdigster 
Weise die Censirung übernommen. Die Einsendung der 
Arbeiten an die Herren Preisrichter hat am 8. August 
stattgefunden. 


In Folge der in No. 9 eröffneten Subscription aut 
das Hofmann’sche Schmetterlingswerk sind bis heut 
20 Anmeldungen zur Betheiligung eingegangen. Da 
das Werk zu dem bemerkten ermässigten Preise nur 
dann erlangt werden kann, wenn mindestens 30 Theil- 
nehmer sich finden, so wird die Aufforderung zur Sub- 
scription heut nochmals wiederholt. 

Die vielen hier eingehenden Gesuche um Bestim- 
mung einzelner Falter lassen schliessen, dass noch ein 
grosser Theil der Mitglieder ohne ausreichendes wissen- 
schaftliches Material sich befindet. 

Es dürfte diesem in der bequemen Art und Weise, 
wie das, allen Anforderungen genügende Hofmann’sche 
Schmetterlingswerk sofort complett bezogen werden 
kann, eine später nicht wiederkehrende günstige Ge- 
legenheit zur Befriedigung eines gewiss dringenden 
Bedürfnisses geboten sein. 

Da, wie schon früher gesagt, der Vorrath bei der 
Verlagsbuchhandlung nicht mehr gross ist, so könnte 
leicht ein ähnlicher Nothstand eintreten, wie dies mit 
dem Staudinger’schen Cataloge seit einigen Jahren der 
Fall ist. Dass dann der Preis bedeutend in die Höhe 
gehen wird, ist wohl selbstverständlich. 

Anmeldungen nehme noch bis Ende d. Mts. entgegen. 
H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 
No. 533. Herr Carl Wedekind, in Firma: C. Wedekind 
& Co. in Nordhausen. 
No. 534. Herr P. Biegner, Hofphotograph in Guben. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr E. Kindervater (Mitglied 196) wohnt vom 
12. August ab Wien VIII, Kochgasse 19, I. Stock 5. 
Herr H. Gerike (Mitglied 5) wohnt vom 1. August 
ab Kaiserswalde bei Langenbrück, Bez. Breslau. 


Quittungen. 

Bis zum 9. August gingen ein an Beiträgen für 
das Vereinsjahr 1387/88, d. h. für die Zeit vom 1. April 
1887 bis 31. März 1888 von No. 140. 169. 190. 252. 
470. 530 und 533 je 5 M., 296 4,80 M. 

Für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1887 
von No. 331 und 515 je 250 M. 

An Eintrittsgeld von No. 530 und 533 je 1 M. 

Der Kassirer Paul Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Preisräthsel, 

(Von H. Redlich.) 
Fiel meine erste Silbe Dir auf Deine Hand, 
Sofort dann auch die zweite dort entstand, 


Zweisilbig. 


Und Deinem Auge zeigt sich also gleich 


Ein Falter aus dem Spinnereich. 


Prämie: »Die Hohenzollern,“ von Berdrow. 
Lösungen bis zum 25. August erbeten. 
Richtige Lösungen des in No. 9 gebrachten Preis- 


räthsels mit der Auflösung 
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sandten ein Mitglied 70. 89. 95. 144. 162. 251. 252. 
292. 314. 318. 343. 422. 437. 441. 443. 452, 470. 477. 
484. 486. 518. 524 sowie Frau P. Stimpel und Fräul. 
M. Rühl. Den Preis erhielt Herr Krehahn (477.) 


H. Redlich. 


Briefkasten. 


Herrn G. in K. Gleiche Proteste wegen der auf der Versamm- 


lung in B. gefallenen Ausdrücke sind hier in grosser Zahl ein- 
gegangen und zum Theil auf der G.-V. in G. verlesen worden. 


Bitte deshalb ergebenst, von Veröffentlichung Ihres in wohlmeinendster 


Eine Macro-Lepidopteren-Sammlung, 
bestehend aus 812 Arten, 1872 Exemplare 
in 34 Laden mit Glasdeckel in einem Kasten 
aus Rüsterholz derart angelegt, dass zumeist 
4 Exemplare aller in Deutschland u. Oester- 
reich vorkommenden Falter Platz finden, ist 
preiswerth zu verkaufen Zuschriften nimmt 
die Redaktion d. Bl. unter „Schwere Tren- 
nung“ entgegen. 
Offerire gegen baar oder Tausch: 
Puppen von Euch. Jacobaese in beliebiger 
Anzahl, A Dizd. 60 Pf., Drep. Falcataria, 
Dtzd. 50 Pf., in einigen Wochen Falter von 
Not. Torva und Dromedarius. 
Gothe, Jauer i. Schl. 
Mitgl. 72. 


Verlag von Gustav Gräbner in Leipzig. 
Herrmann’s 


Ranpen- und Schmetterlingsjäner. 


Dritte vom Seminaroberlehrer Dr. E. Reuther 
verm. und verb. Auflage. 
Mit 183 naturgetreuen Abbildungen in Farben- 
druck und 2 Tondrucktafeln. 


Preis eleg. cart. Mark 6. 


Allen Freunden und Sammlern von Raupen 
und Schmetterlingen, besonders den Anfängern 
darin wärmstens zu empfehlen; das Buch ist 
vielseitig, besonders mit Rücksicht auf seine 
naturgetreuen Abbildungen, als das Beste 
dieser Art bezeichnet. 


Öfferire gegen baar: 
Hofmann. Die Schmetterlinge Europas. 
Compl. in 22 Lieferungen mit 75 farb. 
Tafeln. Ladenpr. 22 M., für 17 M. 
CGalwer. Käferbuch. 4. Aufl. Hfrz. 
neu. (20) 15 M. 
Oken. Allgemeine Naturgeschichte. 
mit Atlas. 15 M. 
Vollmer. Natur- und Sittengemälde der 
Tropenländer. 2. Aufl. 1529. 2 M. 
P. Schmid, Merseburg a. S., 
Halleschestrasse 8. II. Mitglied 250. 
Habe im Tausch event. gegen baar zu 
vergeben: 
Ausgewachsene Plantaginis-Raupen, 


welche im nächsten Monat zum Falter 
schlüpfen. (Geben gerne Varietäten). Cal. 


Hera-Eier. 
U. Hoessle, Ulm a. D., 
K. Württemberg, Mitglied 392. 


Wie 


Cplt, 


Imserate 


Gegen baar habe abzugeben: 

Hofmann, Die Schmetterlinge Europas, 
complet (22 Lieferungen mit 72 colorirten 
Tafeln), kaum gebraucht, statt Kosten- 
preis M. 22 für M. 15. 

Brehm, Thierleben, illustrirte Prachtaus- 
gabe, 10 Bände, ganz neu, zusammen 
oder auch in einzelnen Bänden, ä Band 


M. 12. 
F. v. Kittlitz, Mainz. 
Mitgl. 408. 
Einige Dutzend Eier von 


Att. Cynthia 


hat im Tausch abzugeben 
C. Kirchgatter—Zwenkau. 


Lebende Oryctes Nasicornis, 

Dizd. 1 M. offerirt 
A. Brauner, Schönau 
a. d. Katzbach. 

Zwei Monate alte Raupen von Las. 
Pruni, Dizd. 50 Pf., 3 Wochen alte Raupen 
von Las. Populifolia, Dizd. 1,50 M. giebt ab 

W. Bading, Braunschweig, 
Petristrasse No. 1. 

Puppen von Gort. Flavago, 
1,20 M. p. Dizd, auch Tausch. 

A. Kaempfe, Berlin, 
Kesselstrasse 27. 

Aromia Moschata in Spiritus, 
eirca 100 Stück, gebe ich wegen Mangel an 
Zeit zum Spannen gegen einige exot. Lepi- 
dopteren oder Coleopt. ab. 

Th. Busch, Lehrer, 
Emmerich a. Rh. Mitgl. 252. 


Tauschverbindungen gesucht! 


Ich suche Verbindungen für Insekten 
aller Ordnungen und gebe Exoten in Tausch 


gegen bessere Europäer. Doublettenlisten 
erbeten. 
Carl Schneider, Eschweiler a. J., 


Rheinland. 


Versende gegen Nachnahme: 
Erwachsene Raupen von Cuc. Lactucae, A St. 
40 Pf., Puppen davon, A St. 50 Pf. 
Puppen von Endr. Versicolora, ä St. 40 Pf. 
Bei Abnahme von 10 Stück und darüber 
emballage- und portofrei. 


Franke, in Wigandsthal 


in Schlesien. 


Abstand nehmen zu wollen, 


Wozu auch nach Sperlingen mit Kanonen schiessen? Die betreffenden 
Herren haben ja selbst bestens gesorgt, dass die Mitglieder aller- 
wärts sich nunmehr ein unbeeinflusstes Urtheil haben bilden können. 

Herrn H. in D. Muss besonders -bestellt werden. 


(cfr. No. 2 


Alle bis jetzt eingegangenen Bestel- 


lungen auf das Hofmann’sche Werk, welche Bequemlichkeitszahlung 


p | 
Absicht geschriebenen Eingesandis 
A 
Ö der Insekten-Welt 87.) 
Auf mehrere Anfragen. 
Ss beanspruchlen, werden ausgeführt. 
2 


Offerire 3 Wochen alte Raupen von Las, 
Populifolia, a 25 Pf. 
Otto Stoeber, Dortmund, 
Burgwall, 
Zu verkaufen: 
8 Stück fast erwachsene Raupen von 
Pleretes Matronula, ä St. 1 M. 50 Pf., 
Eier von Anth. Pernyi, & Dizd. 10 Pf, 
letztere auch im Tausch gegen Eier, Raupen 
oder Puppen besserer Arten. 


G. F. Graul, Dessau. 
Gesucht 


Raupen von Tremulifolia, 
> „  H. Erminea. 

Eier von A. Luna, Jamma-may und Pernyi. 
J. Walser, Hauptm. i. Öberstrass, 
Zürich. 

Offerte 

Eier von Cal. Hera, ä Dizd. 20 Pf., Las. 
Quercifolia, a Dizd. 10 Pf. und Puppen von 
Pap. Podalirius, a St. 15 Pf. habe ich ab- 
zugeben. Im Tausch nach Uebereinkunft. 

P. Frank, Passau in Bayern. 


Eier von Actias Luna, Dizd. 1,50 M. 
Puppen von V. Antiopa, Dtzd. 1,20 M, 
Raupen von Sph. Galii, St. 20 Pf. 

H. Wolff, Breslau, 


Hermannstr. 13. 
Raupen von D. Melagona, 20 Pf., 
x „ St. Fagi, 20 Pf., 
Kleine. Räupchen, per St. 15 Pf., die 
grossen haben schon zweimal gehäutet, 
Eier von Eg. Fuscantaria, p. D. 40 Pf, 
Auch im Tausch gegen mir fehlende Falter. 
Julius Breit, Düsseldorf, 
Cavallriestrasse 26. 


S. Phegea u. L. Pini Räupchen, 
3 Wochen alt, sowie Eier von 


B. Mori 

gegen Kästchen u. Porto gratis (an Mitgl.) 

Raupen von N. Argentina bis jetzt sehr 
selten, erst 5 St. gefunden. 
Zu vertauschen gegen Lepidopteren: 

Eine spanische Grammatik zum Selbst- 
studium. (Neu.) 

Eine dito polnische. 

Ein Tachograph — Vervielfältigungs- 
Apparat mit Steindruck und 

ein Tesching-Terzerol. 

Eine kleine Dampfmaschine, 
Kessel mit Schwungrad, für Knaben. 


H. Redlich — Guben. 


Ich offerire nur gegen baar: 
18 St. Procerus Gigas, a 45 Xr., 30 St. 
CGarabus Creutzeri, & 12 Xr., 30 St. Groaticus. 
a 30 Xr, 6 St. Gar. v. Euchromus, & 12 Xr., 
40 St. Car. Catenatus, & 6 Xr, 6 St. Car. 
Arvensis, & 6 Xr., 10 St. Nebria Dahlii, & 
6 Xr., 12 St. Dyschyrius Rotundipennis, & 
6 Xr., 80 St, Pterostichus Welensii, a 9 Xr., 
30 St. Molops Striolata, a 6 Xr, 20 Stck. 
Trechus Rotundipennis, & 9 Xr., 2 St. Gucu- 
jus Sanguinolentus, ä 45 Xr.,, 80 St. Ipidia 
4 Notata, ä 9 Xr., 9 St. Geruchus Tene- 
brioides, a 90 Xr., 20 St. Buprestis Rustica, 
a 6 Xr., 7 St. Eurythyrea Anstriaca, a 36 Xr,, 
50 St. Phaenops Cyanea, ä 9 Xr., 40 Stck. 
Drapetes Mordelloides, a 12 Xr., 80 Stck. 
Elater Erythrogonus, ä 15 Xr., 50 St. Elater 
Scrofa, & 6 Xr., 5 St. Denticollis Rubens, 
a 9 Xr., 12 St. Hylecoetus Proboscideus, ä 
9 Xr., Hylecoetus Morio, ä 12 Xr., 40 St. 
Tragosoma Depsarium, & 180 Xr., 6 Stück 
Monochamus Sartor, ä 12 Xr., 4 St. Mono- 
chamus Sutor, ä 12 Xr. u. viele a. Arten, 
Theodor Franz, Lokve 
bei Fiume, Croatien. Mitglied 480. 


Spannbretter 


zu 75 Pf., verstellbar 1 Mark. 


Insecten - Torfplatten, 


zusammengesetzte. 
Grösse: 
20-+30 40-430 60+30 80+30 1004-30 cm 
10 20 35 50 70 Pf. 


Andere Masse in gleichem Preisverhältniss. 
E. Stosnach, Fabrikant, 
Hannover, Osterstrasse 67. 


Im Tausch 


suche ich nachstehende Insekten, wenn mög- 

lich in grösserer Zahl, gegen andere Arten 

meiner Listen. Angebote erbitte ich bis 

15. September mit genauer Angabe der Stück- 

zahl und des gewünschten Nettopreises. 

Alexander Bau, Naturalienhändler, 
Berlin S. 59, Hermannplatz 4. 

Käfer: Procerus Gigas, Hydrophilus, Dytis- 
cus Latissimus, Gopris Lunaris, Lucanus, 
Ateuchus Sacer, Lethrus, Anoxia, Poly- 
phylla, Gnorimus, Dicerca, Buprestis, 
Prionus, Ergates, Rosalia, Purpuricenus, 
Morimus, Mesosa Curculionoides, Saperda 
Scalaris. 

Schmetterlinge: Podalirius, Crataegi, 
Palaeno,Chrysotheme, Myrmidone, Edusa, 
Cleopatra, Betulae, Spini, Jolas, Arcas, 
Celtis, Ilia, Egea, C-Album, Atalanta, 
Cardui, Gynthia, Trivia, Hermione, Circe, 
Dryas, Actaea, Cordula, Atropos, Gonvol- 
vuli, Galii, Livornica, Quercus, Ocellata, 
Populi, Proserpina, Russula, Plantaginis, 
Hera, Matronula, Flavia, Hebe, Ligni- 
perda, Dumi, Taraxaci, Pyri, Spini, Fagi. 

Im Tausche 

gegen seltenere CGarabicinen und Longicornes 

habe ich nachstehende Käfer abzugeben: 


Garabus v. Illigeri, 
5 FR Preissleri, 
5 „ Scheidleri, 


S „  Catenatus, 

Cychrus Altenuatus, 

Leptoderus Sericeus, 

Trichonyx Suleicollis, 

Antaxia Gandens, 

Mastigus Dalmatinus, 

Chalcophora Mariana etc. 
Offerten sieht baldigst entgegen 
Franz Remisch, Steueramtsprkt., 

in Saaz (Böhmen). Mitgl. 511. 


Wer giebt Raupen von Yamma-may und 
Pernyi ab? Angebot mit Preisangabe erbeten, 


Fr. Krehahn, Apolda, 
Realschulstrasse 5. Mitglied 477. 


00 


Raupen und in einigen Tagen Puppen 
von Papilio Podalirius, per St. 10 Pf. 
excl. Porto giebt ab gegen Nachnahme oder 
vorherige Einsendung des Betrages. 

C. Kalbe jun., Weimar, 
Wilh.-Allee 33. Mitglied 272. 

Allen denjenigen Herren -Entomologen, 
die mit mir in Tauschverbindung stehen und 
als Aequivalent für die mir geschickten Sachen 
Eier verschiedener Exoten gewünscht haben, 


theile ich mit Bedauern mit, dass die Zucht ; 


und Paarung der Exoten mir heuer nicht ge- 
lungen ist, daher ich die versprochenen exot. 
Schmetterlingseier nicht liefern kann, bin 
jedoch bereit, die Werthe der betreffenden 
Sendungen augenblicklich durch Geld aus- 
zugleichen. 
Bustyahaza, den 2. August 1887. 

Cornelius Piso, Mitglied 82. 


Zu vertauschen: 

Eine Anzahl gesunder Puppen von Deile- 
phila vespertilio. Offerten sieht entgegen 
G. Lippe, Basel, Schweiz, 

Leonhardskirchplatz 3. 


Biete an: A. Luna Eier von im Freien 
gezogenen kräftigen Faltern, ä Dtzd. 1,60 M. 
Für's Auskommen wird garantirt. Raupen 
von P. Oenotherae, ä Dtzd. 3 M., auch im 
Tausch, franco. Die Behandlung, wie sie sich 
leicht verpuppen, (in d. Erde) theile ich 
brieflich mit, 


J. Grossmann, Brünn. 


Actias Luna Puppen, 
St. zu 70 Pf. excl. Porto, gesund und starke 
Exemplare, versendet unter Nachnahme 
E. Vasel, Hann. Münden. 

Im Tausch nur gegen die im Vereins- 
blatt No. 5. d. J. von mir gesuchten In- 
sekten. D. ©. 
“ Eier von Las. Potatoria, 

Räupchen von Alt. Gynthia und 
Harp. Vinula 
giebt ab in Tausch und gegen baar 
Müller, Frankfurt a. O., 
Bergstrasse 54. 

Raupen, halb erwachsen, von Attac. 
Cynthia, 50 St. 1 Mk., theilweis mit Weiss- 
dorn- und Götterbaum gefüttert, giebt ab 

F. Rohleder, Aschersleben, 
Wilhelmstrasse 33. 

Ich gebe Raupen von Podalirius u. 
Oenotherae (Proserpina) gegen Insektennadeln 
ab. Carl Kupfer in Jauer. 

Abzugeben: Promethea-Eier von kräftigen 
importirten Faltern, 50 St. 2 M.; Cynthia- 
Raupen, 20 St. 1 M. Promethea-Raupe ge- 
deiht bei Tulpenbaum, Berberitze, Schlehe 
und Trauerweide. 

H. Jammerath, Melle 
bei Osnabrück. 


Befruchtete Eier von Arctia Flavia, 
per Dtzd. 1 M. 
Gesunde Puppen 
von Bombyx Arbusculae Fır. 
Sommer 1886, ä 80 Pf. 
NB. Der Schmetterling braucht 4 Jahre 
zur Entwickelung. 
J. Hauri, Pfarrer in Davos-Dörfli, 
(Graubündten.) 
Puppen von Acronycta Euphorbiae, a St. 
5 Pf., Diloba Gaeruleocephala, a St. 5 Pf., 
Anarta Myrtilli, a St. 8 Pf. giebt ab 
R. Calliess, Guben, 
Stadtschmidtstr. 21. 


Lebende Puppen 
von Satur. Spini, Ptr. Oenotherae in grösserer 
Menge zu billigen Preisen, jedoch nur 
gegen Gassa giebt ab 
H. Locke, Meidling b. Wien, 
Pfarrgasse 45, Mitgl. 190. 


vom 


Abzugeben: Für 8 Mark nach vorheriger 
Einsendung des Betrages bzw, unter Nachn.: 


Thiere der Heimath. 


Deutschlands Säugethiere u. Vögel, 2 Bde., 

geschildert von Adolf u. Karl Müller. Neu 

in Halbfranz mit Goldeinfassung. 
Ladenpreis 36 M. 


E. Vasel, Pedell, H. Münden. 


Sofort abzugeben: 
Eier von Arct. Caja, . Dtizd. 15 Pf. 
Raupen: Las. Quercifolia, . ErauhO0RR, 


ss WPrFUNIS 2. 100025 
B. v. Callunse, . “100, 
Puppen: Sat. Pyri, Steck. 50 „ 
Ach. Atropos, St. 60-80 „ 
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Ferner in Ungarn gesammelte undeterminirte 
Coleopteren, gegen Lepidopteren. 
Bestellungen auf Eier von GC. Dumi — 
Fraxini — Electa — Elocata — nehme schon 
jetzt entgegen. 
Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 


Ungarn, via N. Tapolesän. Mitgl. 97. 
Hylob. Abietis, 


grosser brauner Rüsselkäfer, 20 St. 
giebt ab 


15 Pf. 


H. Gerike, Kaiserswalde 
bei Langenbrück, Regbz. Breslau. 


Gut befruchtete Eier 
von Anth. Perny im Tausch abzugeben, 
100 St. 75 Pf., gegen baar 60 Pf. 
L. Albrich, Breslau, 
Sternstr. 7, I. Etage. Mitgl, 176. 


Dresdener (remäldegallerie, 
18 Blatt, 

Angelika Kauffmann Gallerie, 28 Blatt 
ausgewählter Werke in zwei eleg. Mappen, 
ferner zwei ungebrauchte Briefmarkenalbum 
(ohne Marken) hat im Tausch gegen lepidopt. 
Material oder gegen baar sehr billig abzu- 
geben H. Redlich — Guben. 


Verfüge über ein reichhaltiges 
Käfertauschmaterial. 
Molorchus Kiesenwelteri in grosser Anzahl 
vorräthig; Doublettenlisten sieht entgegen 
Dr. M. Hochgemuth, 
kk. Bezirksarzt, Neutitschein, 
Mähren. 


Soeben erschien im Verlage von P. Lunitz 
in Brandenburg a. H. der schon angekündigte 


Raupen- und 
Schmetterlingskalender. 


Derselbe nennt zunächst die in jedem 
Monat vorkommenden und zu suchenden 
Raupen und Schmetterlinge und enthält als- 
dann ein alphabetisches Verzeichniss der 
Schmetterlinge, in welchem man zugleich die 
Fundzeiten, hauptsächlichsten Futterpflanzen 
und verschiedenen Fangarten der einzelnen 
Raupen angegeben findet, während für die 
Schmetterlinge gleichfalls die Flugzeiten ver- 
zeichnet und zahlreiche auf den Fang der- 
selben bezügliche Notizen beigefügt sind. 

Ausserdem ist dem Kalender ein um- 
fangreiches Tagebuch beigegeben, das jedem 
Sammler und Züchter es äusserst bequem 
macht, auf Fang und Zucht der Raupen be- 
zügliche Notizen darin einzutragen und sich 
so ein interessantes Nachschlagebuch an- 
zulegen. 

Der 


„BRaupen- und 
Schmetterlingskalender“ 


wird den Vereinsmitgliedern für den Preis 
von 1. M. pro gebundenes Exemplar geliefert 
werden und wollen sich dieselben dieserhalb 
an den Kassirer P. Hoffmann— Guben, 
Kastaniengraben 8, wenden. 


Redaktion: Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins H. Redlich-Guben. Verlag: P. Lunitz, Brandenburg a. H. 


Druck: M. Euchler, Guben. 


1. September 1887. 


u mm 


No. 11. 


IV. J IV. Jahrgang. 
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Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 


Inhalt: Mittheilung. — Holmgreen: Observations lepidopterologiqne faites aux environs de Stockholm. — Zur Biologie von Necydalis 
major, L. — Ueber das Vorkommen von Hyb. Milhauseri. — Vereinsangelegenheiten, — Auszug aus dem Programm der 60sten 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte. — Kleine Mittheilungen. — Vom Büchertische. — Quittungen. — Räthsel. 


— Briefkasten. — Inserate. 


Inserate für die „Insektenwelt‘ ee bis 12. mon) 28., 


8. und 22. eines jeden Monats früh erbeten. 


Mittheilung. 


Die letzte Fessel, welche der freien und gesunden | holm, 


Entwickelung des Vereins noch hinderlich war, ist gelöst. 

Unser Verhältniss mit dem Verleger der »Insekten- 
welt« ist aufgehoben und der Internationale Entomo- 
logische Verein wird nun in Zukunft sein eigenes Organ 
haben. Von welchen Vortheilen dies in materieller 
Beziehung für die Vereinskasse und demgemäss also 
für die Interessen der Mitglieder sein wird, bedarf keiner 
Auseinandersetzung. 

Ob das Vereinsorgan weiterhin unter dem gleichen 
Namen erscheinen oder eine Aenderung des Titels er- 
fahren wird, ist zur Zeit noch nicht festgestellt. Der 
bisherige Name wird beibehalten werden, wenn dies, 
ohne dem Verein Opfer aufzuerlegen, zu erlangen ist. 

Indem ich mich beehre, vorstehende frohe Botschaft 
den Herren Mitgliedern zur Kenntniss zu bringen, darf 
ich wohl gleichzeitig hier die Hoffnung aussprechen, 
dass diese neue Errungenschaft dazu beitragen wird, 
das Vertrauen zu dem jungen Vereine, welcher sich allen 
Hindernissen zum Trotz in der kurzen Zeit seines Be- 
stehens so mächtig entwickelt halt, zu stärken und ihm 
überall neue Freunde zuzuführen. 

Dass dies letztere aber geschehe, dazu wollen die 
Herren Mitglieder das ihrige beitragen! 
Guben, im August 1887. 
Der Vorsitzende. 
H. Redlich. 


Emile Holmgren: Observations lepi- 
dopterologiques faites aux environs 
de Stockholm. 


Ingarön. 

Dans ce travail tres interessant, l’auteur rend 
compte d’une serie d’exeursions scientifiques faites par 
Ini sur Yune des perles du magnifi ique archipel de 
Stockholm, l’ile d’Ingarön, situ6e a quelques myriametres 
a Pest de la capitale, et immediatement au sud de lile 


Fe le „Offertenblatt“ bis 
Di: e Redaction 
H. Redlich — Guben. 


de Vermdö, dont elle est separee par un canal. A l'in- 
star de toutes les grandes iles de l’archipel de Stock- 
Ingarön doit etre consideree comme un com- 
plexe diles et d’ilots de dimensions et de hauteurs 
variees, qui se sont successivement r&unis, soit sous 
l’effect du lent exhaussement du sol, soit gräce aux 
atterrissements produits par les eaux de terre et par 
les vagues, soit enfin, et en principale partie, peut-etre, 
par l’empietement de la vegetation. Ingarön est par 
consequent composee de series de mamelons ou de 
dos plus ou moins larges de gneiss, separes par des 
vallees et des depressions: les unes, les plus anciennes 
passes comblees, couvertes de cultures ou de prairies, 
les autres ou les cultures n’occupent encore que les 
parties plus elevees, d’autres enfin, les plus r&cemment, 
comblees ou celles en voie de l’etre, dans lesquelles la 
terre et l’eau se disputent encore la supr@matie. Il va 
de soi qu’au milieu d’une nature pareille, l’entomologiste 
peut s’attendre & d’abondantes recoltes, et c’est qui est 
arrive a M. Holmgren. Dans les combes ou petites 
vallees humides situees a une certaine hauteur et cou- 
vertes de bouleaux et d’aunes, il a rencontr6 p. ex. 
Pararge Egeria (v. Egerides Stgr.) en nombre assez 
considerable, les deux especes d’Epinephele et quelques 
Argynnis. Dans les cultures de cereales, entourdes de 
trembles et de bouleaux, autour des grands chardons 
se jouent au soleil des representants des genres Argynnis, 
Pieris, Lycaena, Polyommatus, Zygaena etc. Les taillis 
d’arbres ä feuilles croissant dans des depressions hu- 
mides et les petites pentes seches qui les dominent, 
recelent une foule de larves dont l’&numeration serait 
trop longue. Sur les dos et les plateaux plus ou moins 
humides des rochers dominant les depressions, et dans 
le vert tapis de mousses ou d’airelles myrtilles couvrant 
le sol, la moisson de larves n’est pas inferieure, si 
meme linsecte ail& y brille par son absence. (est 
toutefois, comme l’on peut s’y attendre, au bord des 
eaux, sur les rives des petits bassins d’eau douce qui 
seintillent au milieu des solitudes des plateaux, dans 
les tourbieres, les marais et les langunes qui consti- 
tuent les derniers debris d’anciennes passes ou d’anciens 


golfes, ou au bord m@me de passes ou de golfes encore 
existants, que l’on rencontre surtout les brillants repre- 
sentants du grand groupe des Lepidopteres. Enfin, les 
accotements des chemins se rendant aux habitations 
ou aux cultures, les cultures m&mes et les environs 
des habitations ont aussi leur faune l&pidopterologique 
speciale, qui ne manque pas d’inter&t non plus, mais 
qui se rapproche trop de ce que l’on connait ailleurs 
pour qu'il y ait lieu d’en parler ici. 

A l’egard de la faune des tourbieres et des eaux, 
signalons, d’apes M. Holmgren, la presence, comme 
dans plusieurs autres localit6s de la region de Stock- 
holm, de types de la Laponie et des regions sub- 
arctiques, qui, ä linstar d’un assez grand nombre de 
fleurs, se seront sans doute perp6tuss dans cette region 
apres la clöture de la periode glaciaire. 

(Entomoligisk Tidskrift.) 


Zur Biologie von Neeydalis major, L. 
Von Lehrer Schreiber — Dessau. 
Nachstehender interessanter Artikel ist dem Korrespondenz-Blatt des 
Entomol. Vereins zu Hatle entnommen. 

Im Juli des Jahres 1883 fand ich auf einer Ex- 
kursion an einem Kirschbaumstamme der Leipziger 
Strasse ein Weibchen des N. major. Zwar war ich von 
einem Freunde auf diesen Bock aufmerksam gemacht 
worden, doch hatte ich, da mir die Lebensweise dieses 
Thieres unbekannt war, im Auffinden bisher noch kein 
Glück gehabt. Trotz eifrigen Suchens konnte ich nur 
noch wenige Stücke erlangen; die frischen Löcher in 
den Stämmen sagten mir aber, dass der Fang reich- 
licher ausgefallen wäre, wenn ich zur rechten Zeit ge- 
kommen. Im Sommer 1884 war ich darum aufmerk- 
samer und wurde reichlicher belohnt; am 29. Juni fand 
ich 11 Stück, Weibchen und Männchen ohngefähr in 
gleicher Zahl. Da ich den 4. Juli eine allerdings nur 
3tägige Reise antrat, so ging die schönste Zeit vorüber, 
einige Tage trüber Witterung folgten, und ich konnte 
bei Eintritt des besseren Wetters nicht ein einziges 
Thier mehr erbeuten. Im Frühjahr 1885 wurden von 
dem Wegeaufseher die kranken Bäume der Leipziger 
Strasse weggehauen. Da ich in denselben die Wiege 
meines Lieblings kannte, so bat ich mir einen starken 
Stamm aus und pflanzte ihn zur ausserordentlichen 
Freude meiner Frau in einer hellen Kammer meiner 
Wohnung auf. Am 8. Juni wurde mein Hoffen ge- 
lohnt, ein Männchen des Necydalis major stellte an der 
Decke des Zimmers Kletterübungen an; der 9. Juni 
brachte mir noch 3 Männchen, bis zum 13. Juni hatte 
ich 10 Stück gezogen, in den letzten Tagen auch 
Weibchen. Nebenbei suchte ich auch fleissig im Freien; 
doch fand ich erst am 20. Juni die ersten Stücke, bis 
zum 25. Juni 77 Stück. Die Fangzeit fällt von 10 Uhr 
früh bis 3 Uhr Nachmittags und dann wieder von 6 bis 
7 Uhr Abends. Kommt man früh genug, so findet man 
an den Stämmen die Thiere noch sitzen, später fliegen 
sie im hellen Sonnenscheine lebhaft umher oder halten 
sieh sitzend hauptsächlich auf den Blättern auf — sie 
gehen der Begattung nach. Ich beobachtete ein Pärchen 
beim schönen Geschäft; das Weibchen stark und gross 
wie eine Hamburger Köchin, das Männchen wie ein 
zierlicher Kommissioner der Bekleidungskammer. Kurze 
Zeit liess ich das Pärchen im Glücke schwelgen, dann aber 
wurdedie Flaschegeöffnet. Interessant war mireinanderer 
Fang. Ich ging aufeinen Baum zu, der recht im Schatten 
stand und wollte, da ich bei einem flüchtigen Ueberblicke 
nichts fand, vorübergehen; jetzt im Umwenden be- 
griffen, werde ich ein Männchen gewahr, beim Zu- 
greifen ein zweites, drittes, viertes, und dann auch noch 
das Weibchen. Sie mochten im Liebesgezwitscher 
durch mein Erscheinen gestört sein und glotzten mich 
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an wie eine Herde Hammel. Ich konnte unmöglich der 
Fortsetzung des unterbrochenen Minnespiels Kaum 
geben, fuhr vielmehr wie ein Falke zwischen und nahm 
eins, zwei, drei, fix drei Männchen und das Weibchen 
gefangen; das vierte Männchen flog auf die oberen 
Zweige und dachte wahrscheinlich über die Gefährlich- 
keit der Liebesabenteuer nach. Ich aber sagte mir, 
dass die Männchen gehörige Spürnasen auf Weibchen 
besitzen müssen. Die Männchen kommen gewönlich 
einige Tage früher hervor; mein diesjähriger erster 
Fang betrug beispielsweise 12 Männchen, drei Tage 
später traten erst die Weibchen vereinzelt auf, 8 Tage 
nach meinem ersten Fang wurden die Weibchen von 
hiesigen Sammlern in grosser Zahl gefangen. Dieselbe 
Beobachtung machte ich ja auch bei meinen Züchtungs- 
versuchen. Vom zweiten Tage des Erscheinens der 
Weibchen beginnt das luegegeschäft. Das Weibchen 
wählt zum Ablegen der Eier die der Rinde entblössten 
Stellen der Bäume, die Risse, seltener die rauhe Schale. 
Wie ich beobachtet, werden jedem Baum nur wenig 
Eier von jedem Weibchen anvertraut; dasselbe sitzt 
beim Legegeschäft fest, steckt die Röhre lang hervor, 
tastet nach einem geeigneten Orte umher und legt, wenn 
es diesem gefunden (beispielsweise einen feinen Riss 
oder den vernarbten Rand des Splints) die 2 bis 3 mm 
langen, 1 mm breiten, etwas platten Eier ab. Die aus- 
schlüpfenden Larven gehen in das Innere des Holzes, 
denn beim Ausschneiden zurückflüchtender Thiere habe 
ich mit dem Messer bis 5 cm eindringen müssen. Im 
Vorjahre gab mir ein Baum, der 1884 viele Stücke 
geliefert, nicht einen Käfer. (Der Baum war rotfaul 
geworden und wies nicht ein einziges frisches Bohrloch 
auf.) Dies brachte mich auf den Gedanken, dass Necyd. 
major einjährige Entwicklung habe, Um mich zu über- 
zeugen, holte ich in vergangenem Mai den Kirschstamm 
von dem Boden und erfreute meine Gattin wieder; 
vom 4. bis 7. Juni aber kamen 4 Männchen aus, doch 
keine Weibchen. Ein Ablegen im vorigen Jahre schliesst 
mein emsiges Sammeln vollständig aus. Die Entwick- 
lung ist also wenigstens bei einzelnen Stücken zwei- 
jährige. (Für Beobachtung im nächsten Jahre bleibt 
der Stamm noch erhalten.) Gefunden habe ich, dass 
Necyd. major gewöhnlich in Süss- und Sauerkirschen 
lebt; in diesem Jahre schnitt ich jedoch ein sich durch- 
beissendes Männchen aus einer Birke an der Leipziger 
Strasse und mehrere Oeffnungen zeigten, dass noch mehr 
Thiere sich in diesem Baume gross gefressen. In Alt- 
jessnitz konnte ich sogar das Vorkommen in einem 
Apfelbaum, in Wörlitz selbst in einem Sorbusstamm 
feststellen. Da auch von anderer Seite das Vorkommen 
in Weiden und Pappeln berichtet wird, kann wohl 
gesagt werden, die Nährpflanzen sind Laubbäume. 


Ueber das Vorkommen von 
Hyb. Milhauseri. 


Etwa 15 Minuten von meiner Behausung entfernt, 
befindet sich ein von der Eisenbahn durchschnittener 
Laubwald. Zwischen älteren und jüngeren Eichen stehen 
zerstreut eine Anzahl junger Buchen. Dss Unterholz 
bilden Hasel, Faulbaum und Erlensträucher, untermischt 
von Brombeer und Heckenkirsche. Am Waldrande 
krümmt sich die Hainbuche neben wenigen stattlichen 
Pappeln. Die niedere Vegetation auf sterilem, kalten, 
arhumusmen Boden ist nur wenig entwickelt. 

Jede Waldseite zeigt eine Verbottafel mit unortho- 
graphischer Aufschrift. Der lahme Waldhüter, den in 
jüngeren Jahren der Rock des Königs zierte, ist nur 
selten sichtbar! Die gesammte heranwachsende Jugend 
der Ureingeborenen dieses Erdenviertels arbeitet daher 
unausgesetzt an der fast gelungenen vollständigen Aus- 
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rottung der Vogelwelt. Bäume und Sträucher werden 
in der sattsam bekannten Weise systematisch ruinirt. 
Weidende Ziegenheerden sorgen eifrig für die Vertilgung 
von Pflanzen und Gräser, welche gegen sich breit 
machenden wilden Knoblauch einen schweren Kampf 
ums Dasein führen. 

Nicht lange mehr wird es dauern, und auch hier 
wird die Axt des missvergnügten Waldeigenthümers 
‚einsetzen, um anderen Culturen die Bahn zu ebnen. 
So ist das Feld meiner lepidopterologischen Thätigkeit 
beschaffen, auf welches ich leider vorzugsweise be- 
schränkt bin. 

So unscheinbar und wenig versprechend dasselbe 
auch zu sein scheint, hat es sich doch als eine Fund- 
grube recht seltener begehrenswerther Falter erwiesen. 

Unausgesetztes Forschen im engbegrenzten Raume 
lieferte mir in vielen Exemplaren St. Fagi; hier er- 
mittelte ich Bo. Roboraria, Cr. Elinguaria, Tusciaria, 
Not. Trepida, Ps. Lunaris und am Abende des 1. Juni 
d. J. Hyb. Milhauseri w. 

Die Flügel noeh unentwickelt, sass der Falter neben 
der harten, dem Auge unbemerkbaren, so eben ver- 
lassenen Puppenhülse, am Stamme einer Eiche. Eine 
sorgfältige Absuchung des Wäldchens am Abende des 
2. Juni brachte mir noch ein Pärchen dieses seltenen 
Falters ein. Leider blieb die eingeleitete Zucht er- 
folglos; die Copula kam nicht zu Stande. 

Im Verlaufe einiger Tage legte das W. 157 hell- 
braune, elfenbeinfarbige Eier, deren Spitze mit einem 
dunklen Ringe geziert ist. 

Das Vorhandensein von Hyb. Milhauseri führe ich 
auf die Vertreibung der Vögel zurück und habe so 
allen Grund, dem lahmen Waldhüter und der bösen 
Jugend weniger gram zu sein. 

Wie aber bringt man Hyb. Milhauseri in der Ge- 
fangenschaft zur Copulation? 

Für zweckdienliche Mittheilung werde ich mit Ob- 
jecten dieses seltenen Falters nach erfolgreicher Zucht 
im nächsten Jahre dankbar sein. 

Riemke, den 25. August 1887. 

Jehn. 


Vereinsangelegenheiten, 

Die Subscriptionen auf das Hofmann’sche Schmetter- 
lingswerk sind in genügender Anzahl eingegangen. Die 
betreffenden Herren Reflectanten werden wohl bereits 
zum grössten Theil in den Besitz desselben gelangt 
sein; neuerdings eingelaufene Bestellungen kommen in 
Kürze zur Ausführung, Die resp. Beträge wollen ge- 
fälligst je nach Abkommen an mich eingesandt werden. 
Etwaige mir nachträglich noch zugehende Abonnements 
finden noch Berücksichtigung. 


In Folge eines Versehens beim Setzen war dem in 
No. 7 der »Insekten-Welt< abgedruckten Artikel: »Die 
Entwickelungsgeschichte von Panthea Coenobita« von 
Prof. Dr. Pabst, die Quellenangabe nicht beigefügt. Da 
dies erst jetzt bemerkt wurde, so wird noch nachträglich 
mitgetheilt, dass der interessante Aufsatz dem Corresp.- 
Blatt No. 4 des Entomolog. Vereins »Iris« zu Dresden 
entnommen ist. H. Redlich. 


Auszug aus dem Programm 


der 60. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte. 


Die 60. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte wird in Folge des Beschlusses der 59sten Ver- 
sammlung zu Berlin vom 18. bis 24. September d. J. 
n Wiesbaden tagen. 


Die Versammlung besteht den Statuten gemäss aus 
Mitgliedern und Theilnehmern. Als Mitglied wird jeder 
Schriftsteller im naturwissenschaftlichen und ärztlichen 
Fache betrachtet ($ 3). Wer nur eine Inaugural- 
Dissertation verfasst hat, kann nicht als Schriftsteller 
angesehen werden ($ 4). Beitritt als Theilnehmer haben 
Alle, die sich wissenschaftlich mit Naturkunde und 
Medizin beschäftigen ($ 6). — Stimmrecht besitzen aus- 
schliesslich die bei den Versammlungen gegenwärtigen 
Mitglieder ($ 7). Beschlüsse der Versammlung können 
nur in einer allgemeinen Sitzung gefasst werden. Alles 
wird durch Stimmenmehrheit (der Mitglieder) entschie- 
den ($ 8). Eine Fassung von Resolutionen über wissen- 
schaftliche Thesen findet in den allgemeinen sowohl als 
in den Sections-Sitzungen nicht statt ($ 21). 


Obwohl die Versammlung nach ihrem Statut eine 
»Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte« ist, 
so ist doch die Betheiligung fremder Gelehrten stets in 
hohem Maase willkommen geheissen worden und werden 
dieselben hiermit freundlich eingeladen. 

Mit der Versammlung wird eine Ausstellung wissen- 
schaftlicher Apparate, Instrumente und Präparate ver- 
bunden sein. Dieselbe soll ein Gesammtbild des Besten 
und Bedeutendsten geben, was die Technik in den letzten 
Jahren der naturwissenschaftlichen Forschung, dem 
naturwissenschaftlichen Unterrichte, der Hygiene und 
Heilkunde zur Verfügung gestellt hat. In dem Litteratur- 
saale der Ausstellung soll das Bedeutendere, was auf 
diesen Gebieten in den letzten 5 Jahren erschienen ist, 
nach Fächern geordnet, aufgestellt werden. Das Lese- 
zimmer aber wird die neuesten Nummern der natur- 
wissenschaftlichen und medizinischen Litteratur ent- 
halten. — Für die Ausstellung, welche von einem be- 
sonderen Comite geleitet und überwacht wird, sind 
Räumlichkeiten in der Nähe der Sections-Sitzungslokale 
gewählt worden, und zwar die Turnhalle und Lehrsäle 
der höheren Töchterschule in der Luisenstrasse 26 und 
die Turnhalle der königlichen Gymnasien, Luisenstr. 31 
(Eingang durch das Thor). — Die Legitimationskarten 
berechtigen zum unentgeltlichen Besuche der Ausstellung. 
Dieselbe wird täglich in der Zeit von 8-11 Uhr Vor- 
mittags den Mitgliedern und Theilnehmern der Ver- 
sammlung ausschliesslich geöffnet sein. Während dieser 
Stunden werden gewünschte Erklärungen von den Aus- 
stellern und deren Vertretern gegeben werden. Be- 
schliessen einzelne Sectionen die Ausstellung gemeinsam 
zu besuchen, so empfiehlt es sich, den Vorsitzenden des 
Comites, Herrn Ludw. Dreyfus (Frankfurterstrass 44), 
zu benachrichtigen, damit derselbe für geeignete Leitung 
Fürsorge treffen kann. — In Stunden nach 11 Uhr wird 
die Ausstellung auch dem Publikum gegen Eintrittsgeld 
geöffnet sein. Der Katalog, in welchem die ausgestellten 
Gegenstände nach Gruppen geordnet aufgeführt sind, 
wird den Mitgliedern und Theilnehmern der Versamm- 
lung unentgeltlich verabfolgt. 


Die Ausstellung soll am 15. September eröffnet 
werden und wird den Mitgliedern und Theilnehmern 
gegen Vorzeigung ihrer Karten schon von dieser Zeit 
an der Zutritt freistehen. 

Für die Dauer der Versammlung steht den Mit- 
gliedern und Theilnehmern der Besuch des Kurhauses 
und Kurgartens frei, auch hat der Vorstand der Wies- 
badener Kasinogesellschaft an uns die freundliche Mit- 
theilung gelangen lassen, dass während der Dauer der 
Versammlung die Räumlichkeiten des Casinos den Mit- 
gliedern und Theilnehmern derselben in gleicher Weise 
wie den Casino-Mitgliedern zur Verfügung stehen werden 


‚Alle auf die Versammlung bezüglichen Correspon- 
denzen bitten wir an den ersten Geschäftsführer, Geh. 
Hofrath Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden, 


Kapellenstrasse 11, alle die Ausstellung betreffenden an 
Herrn Ludw. Dreyfus, hier, Frankfurterstr. 44, zu richten. 


Tagesordnung: 
(Vorbehaltlich einzelner Aenderungen und Zusätze). 
Sonntag 18. September: 

Abends: Gegenseitige Begrüssung der Gäste im Curhause. 
Montag 19. September: 

9—12'/; Uhr: 1. allgemeine Sitzung im Cursale; 1 Uhr: 
Einführung und Constituirung der Sectionen; 3 Uhr: 
Concert in den Curanlagen; 5 Uhr: Gemeinschaft- 
liches Festmahl im grossen Cursaale (bes. Karten 
erforderlich); 8 Uhr: Abendfest im Casino und 
Unterhaltungsmusik im Curgarten. 

Dienstag 20. September: 

8—1 Uhr: Sections-Sitzungen; 1 Uhr: Mittagstafel in 
verschiedenen Gasthöfen; 3 Uhr: Garten - Concert 
in den Curanlagen und Ausflug auf den Neroberg 
(Volksfest); 7 Uhr: Fest-Theater (besondere Karten 
erforderlich); 71/;, Uhr: Künstler - Concert im Cur- 
hause (besondere Karten erforderlich). 

Mittwoch 21. September: 

8—1 Uhr und event. Nachmttags: Sections-Sitzungen ; 
1 Uhr: Mittagstafel in verschiedenen Gasthöfen ; 
3'/a Uhr; Garten-Concert in den Curanlagen; 7'/a Uhr: 
Festball im Curhause. 

Donnerstag 22. September: 

9—12"/, Uhr: 2. allgemeine Sitzung; 2 Uhr: Festfahrt 
in das Rheingau (auf freundliche Einladung Besuch 
der Kellereien von Wilhelmj in Hättenheim und J. 
B. Sturm in Rüdesheim; 2 Uhr: Festfahrt nach 
Eppstein (Besuch des Staufen auf freundliche Ein- 
ladung des Herrn Baron von Reinach). 

Freitag 23. September: 

8—1 Uhr und event. Nachmittags: Sections-Sitzungen; 
1 Uhr: Mittagstafel in verschiedenen Gasthöfen : 
Nachmittags: Besuch der wissenschaftlichen An- 
stalten: Senckenberg’sches Museum zu Frankfurt 
a. M., Heil- und Pflegeanstalt Eichberg bei Eltville 
im Rheingau, städt. Krankenhaus, Schlachthaus, 
Klärbecken-Anlage zu Wiesbaden ; 7'/, Uhr: Feuer- 
werk im Curgarten. 

Samstag, 24. September : 

9—12'/, Uhr: 3. allgemeine Sitzung; 1 Uhr: Mittagstafel 
in verschiedenen Gasthöfen ; 3'/, Uhr: Garten-Con- 
cert in den Curanlagen; 8—12 Abends: Festtrunk 
im Curhause. 

Als Nachfeier Sonntag 25. September: 

Rheinfahrt nach Rüdesheim, Bingen, Assmannshausen, 
Lorch, St. Goarshausen (event. mit 3 Schiffen). 
Besichtigung des Niederwald - Denkmals. Gemein- 
schaftliche Heimfahrt von Rüdesheim. Beleuchtung 
der Rheinufer. 

Wiesbaden, Ende Juli 1888. 
Die Geschäftsführer 
der 60. Versammlung deutscher Natnrforscher 
und Aerzte. 
Dr. R. Fresenius, Dr. A. Pagenstecher, 
Geh. Hofrath u. Professor. Sanitätsrath. 


Kleine Mittheilungen. 


Da in unserer Zeitschrift die Mitglieder oft auf- 
gefordert werden, ihre Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Insektenkunde nicht für sich zu behalten, so er- 
laube ich mir auch, hier etwas zum besten zu geben. 
Vergangenes Frühjahr pflanzten ich und noch einige 
Herren hier unter anderen Blumenpflanzen auch solche 
von Nicotiana affinis. Diese Art erreicht eine Höhe 
von '/s Meter und die Blüthen strömen Morgens und 
Abends einen stark gewürzigen Geruch aus, welcher 
die Falter von Sphinx Convolruli sehr anzuziehen 
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scheint. Da ich bisher immer geglaubt hatte, dass 
Sphinx Convolvuli bei uns sehr selten sei, so wurde 
ich nun eines anderen belehrt, da es mir gelang, etwa 
12 bis 15 Stück Falter an oben genamnter Pflanze zu 
fangen, und zwar, nachdem die Flugzeit vom genannten 
Schwärmer so ziemlich vorbei war. Hätten wir keine 
solche Pflanzen gehabt, würden wir wahrscheinlich 
keinen einzigen der Falter erlangt haben. Pflanzen von 
Nicotiana affınis sind in jeder grösseren Gärtnerei zu 
haben. Dieselben müssen Mitte Mai in den Garten 
verpflanzt werden und zwar an einer Stelle, welche 
mit dem Netze gut zu erreichen ist. Die Falter sind 
so begierig nach der Süssigkeit genannter Pflanze, dass 
sie, selbst verscheucht, immer wiederkehren, um ihre 
lange Zunge in den Kelch zu stecken und zu saugen. 
Ich halte das Anpflanzen von Nicotiana affınis nach 
meiner Erfahrung für das beste Mittel, um Convolvuli 
auf diese Art sehr leicht zu bekommen. 


In No. 3 der Insektenwelt befindet sich die An- 
frage: Wie findet man die überwinterte Raupe von 
Limenitis Populi? Genannte Raupe sucht man an Espen, 
die bis Manneshöhe und etwas darüber, sich an einem 
Waldrande oder an einer Stelle im Walde sich be- 
finden, wo sie von der Morgen- und Mittagssonne be- 
schienen werden, da diese Raupen die Sonnenhitze sehr 
lieben. Die Raupe sitzt an den Zweigspitzen der 
Espen, und vorzüglich an den Knospen. Sie befindet 
sich immer in einer kleinen Tute, welche sie aus Blätt- 
chen zusammengezogen und mit einem leichten Ge- 
spinst umwoben hat. Das Thier steckt stets mit dem 
Kopfe am Ende der Tute, so dass man von ihm nur 
den hinteren Theil in der Hülle sieht. Im Mai ist es 
schon zu spät, die Raupe zu suchen, da dieselbe dann 
ihr Winterquartier schon verlässt und zu fressen an- 
fängt. Ende Mai habe ich schon Puppen gefunden. 
Ueberhaupt suchen sich die Puppen von L. Populi viel 
leichter als die Raupen, da erstere an der Espe immer 
an einem Platze sich befinden, wo sie dem Sammler 
leicht in die Augen fallen. Die Puppe hängt nämlich 
an einem Blatt und genau an einer Stelle, wo sie der 
Sonnenhitze ausgesetzt ist und stets in der Höhe von 
1 Meter oder auch etwas höher. 

Gotthilf Grabner. 


Jahr aus, Jahr ein werden in den Unterrichts- 
stunden für Erdkunde zahlreiche Namen von charak- 
teristischen Thieren und Pflanzen, von bestimmten 
Ländern eigenthümlichen Erzeugnissen der Natur wie 
der Industrie, welche zum Theil ausserdem als hervor- 
ragende Handelsartikel anzuführen sind, von besonderen 
Tauschmitteln u. s. w. gelehrt und gelernt, ohne dass 
je dass Interesse an dem Lehrstoffe dadurch gesteigert, 
oder richtiger geweckt, und das Einprägen des Gelehrten 
dadurch erleichtert wird, dass der Anschauung Rech-. 
nung getragen wird. Und doch verlangt gerade die 
Vielseitigkeit des geographischen Lehrstoffes und das 
Fremdartige vieles dessen, was da besprochen werden 
muss, ganz unbedingt die Veranschaulichung des Vor- 
getragenen. An Stelle der von Plinius bereits verpönten 
„locorum nuda nomina“ ist ın dem Unterrichte der 
Erdkunde eine Wust von nackten Namen von Gegen- 
ständen getreten, die, weit entfernt im praktischen 
Leben ihren Zweck zu erreichen, nur Lehrer und 
Schüler überlastet. Die Veranschaulichung allein ist 
im Stande, dieser Ueberbürdung abzuhelfen, indem sie 
dem Gedächtnisse alles das spielend einprägt, was das 
trockene Auswendiglernen ihm mühsam aufdringt. 

Von vielen Dingen, so namentlich den grösseren 
Objecten (Thieren, Bäumen etc.) sind ja bereits bild- 
liche Darstellungen fast allgemein in Verwendung, die 


Mehrzahl der Objecte aber fehlt theils in bildlicher 
Wiedergabe, theils sind sie speziell für den Zweck des 
Unterrichtes nicht naturwahr genug zu reproduciren. 
Jeden Falles auch sind sich die Pädagogen alle darüber 
einig, dass eine bildliche Veranschaulichung der plasti- 
schen und besonders einer solchen in natura nicht ‚‚das 
Wasser reichen“ kann. 

‘Dem täglich immer mehr zu Tage tretenden so 
fühlbaren Mangel an geographischen Lehrmitteln ab- 
zuhelfen, hat sich die unterzeichnete Lehrmittelhandlung 
mit dem als Vertreter des „Typen-Atlas“ rühmlichst 
bekannten Geographen Herrn Dr. Oskar Schneider, 
Oberlehrer am Annen - Realgymnasium zu Dresden, in 
Verbindung gesetzt und den Plan gefasst, nach seineu 
Angaben 

geographische Lehrmittelsammlungen 
zusammenzustellen, wozu ihr ihre, sich über alle Erd- 
theile erstreckenden Verbindungen am ehesten alles 
Erforderliche bieten können. 

Diese geographischen Sammlungen sollen, wie an- 
gedeutet, ın natura alles das enthalten, was bei Be- 
sprechung der einzelnen Länder von deren Producten 
erwähnenswerth ist, zo z. B.: Fischthran, Guano, Eider- 
dunen, Scorpion, Perlenmuscheln mit ihren Perlen, 
Edelkoraile; ferner (Nahrungsmittel) : Olive, Cocusnuss, 
Brotfrucht, Sago, Cacaofrucht, Zuckerrohr, Hopfen, 
Thee, Batate- und Taro-Knollen; (Gewürze): Vanille- 
schote, Ingwer; (Arzneistoffe): Chinarinde, Ipecacuanha-, 
Sassaparillewurzel, Isländisch Moos, Brechnüsse, Opium ; 
(Farbstoffe) : Gallen von Aleppo, Krappwurzel, Drachen- 
blut, Indigo, Farbhölzer; (Harze): Kopal, Gummi, 
Mastıx, Weihrauch, Myrrhen, Kautschuk, Guttapercha ; 
(Webstoffe): Baumwollenfrüchte, Jute, Hanfe, Indische 
Palmfaser, Halfa, Rohseide ; (Nutzhölzer): Eben-, Eisen-, 
Mahagoni-, Sandel-, Oedernholz, Korkrinde; ferner ver- 
werthbare Mineralstoffe: Smirgel, Porzellanerde, Meer- 
schaum, Graphit, Carrara- Marmor, ungereinigtes Pe- 
troleum; charakteristische Industrie-Erzeugnisse, soweit 
dieselben nöthig sind, bestimmte technische Ausdrücke 
zu erklären oder die ÜOulturstufe der Producenten zu 
kennzeichnen, oder wichtige Handelsartikel bilden, z. 
B. Gewebe, Flechtwerk, Scbnitzereien, Filigran ; endlich 
Tauschmittel: Kaurimuschel, Glasperlen, Salzstücke, 
Draht. 

Die Wahl der Objecte und die Etiquettirung ge- 
schiebt nach den Vorschriften des Herrn Dr. Schneider, 
der dem Unternehmen berathend und mit seinen Kennt- 
nissen unterstützend zur Seite steht, die Auswahl der 
Stücke, Conservirung uud Aufstellung der einzelnen 
Objekte auf Grund der langjährigen Erfahrungen der 
Unterzeichneten. Sowohl der Haltbarkeit als dem ge- 
fälligen Aeusseren wird unbeschadet der Instructivität 
Rechnung getragen. Einzelne Sachen, welche sich in 
natura für die Dauer nicht erhalten lassen (weiche 
Früchte u. A.), werden in tadellosen plastischen Nach- 
bildungen in der Art der bekannten Schaufuss’schen 
anatomischen Modelle beigegeben. 


Analog den auf Anordnung des hohen königlichen 
Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts 
von derselben Firma herausgegebenen „königl. Sächs. 
Normalschulsammlungen für den naturwissenschaftlichen 
Unterricht,‘ welche auf der Weltausstellnng Wien 1873 
mit der Verdienstmedaille prämiüirt wurden, sind die 
Dr. Oskar Schneider’s geographischen Schulsammlungen 
in drei Ausgaben aufgelegt, nämlich 1. für einfache 
Volksschulen, 2. für mittlere Schulen, 3. für höhere 
Lehranstalten, u. zwar: 

1. Sammlung, ca. 80 Nummern und mehr. 
Preis 40 bis 50 M. 

2. Sammlung, ca. 120 Nummern und mehr. 
Preis 60 bis 75 M. 
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3. Sammlung, ca. 200 Nummern und mehr. 
Preis 100 bis 150 M. 

Besonders reiche Sammlungen für Universitäten 
uad Hochschulen werden nach Uebereinkommen in 
jedem Umfange geliefert. Auf Wunsch werden Schränke 
oder verschliessbare Kästen unter billigster Berechnung 
beigegeben. 

Die ergebenst unterzeichnete Firma wird es sich 
angelegen sein lassen, dem neuen Unternehmen in jeder 
Hinsicht die sorgfältigste Pflege angedeiben zu lassen, 
um es aber von vornherein mit genügender Lebensfähig- 
keit in die Welt zu rufen, ist es erforderlich, dass eine 
gewisse Zahl von Lehranstalten vorerst ihre Betheiligung 
kundgiebt. An alle Freunde, Zeitschriften und Förderer 
der Erdkunde und alle Herren Leiter von Schulen er- 
geht deshalb die Bitte, die in Obigem niedergelegte 
Idee als einen Fortschritt auf dem Gebiete des geo- 
graphischen Unterrichts durch Empfehlung und Sub- 
scription zu unterstützen. 

In vorzüglicher Hochachtung 

Dresden, im September 1886. 

L. W. Schaufuss sonst E. Klocke. 


Von dem Herrn Vorsitzenden des »Breslauer Natur- 
wissenschaftlichen Abendzirkels» ist hier ein, die Be- 
strebungen des Vorstandes lebhaft anerkennendes 
Schreiben eingegangen, welches sich über die Vorgänge 
in Berlin tadelnd ausspricht und die hohe Genugthuung 
aller schlesischen resp. speziell Breslauer Entomologen 
darüber zum Ausdruck bringt, dass die nächste General- 
Versammlung des Internationalen Entomologischen Ver- 
eins in Breslau stattfinden soll. 

Seitens des genannten Vereins, welcher nunmehr 
ebenfalls in corpore sich dem Int. Entom. Vereine an- 
schliessen wird, ergeht schon heut an alle Mitglieder 
die Einladung, der nächsten Generalversammlung recht 
zahlreich beiwohnen zu wollen. Es wird seitens der 
Breslauer Herren Alles aufgeboten werden, um den 
Gästen den Aufenthalt in der schönen Stadt Breslau zu 
einem genussreichen zu gestalten. 

Dass dort alles einen freundlichen und harmonischen 
Abschluss finden wird, dafür bürgt ja die weltbekannte 
Gemüthlichkeit der Schlesier. Also zu Pfingsten, wenn 
uns der Himmel noch das Leben schenkt, »Alle Mann 
nach Breslau !« 

Es war nicht schön in Spree-Athen, 

Drum wollen wir nach Breslau gehn, 

Im »Schwein’schen Keller,« o Götterlust, 

Da löschen wir unsern Wissenschaftsdurst; 

Dann ziehn wir nach Gräbschen und Oswitz hinaus 
Und räumen den Onkels die Fundgruben aus. 

O wie schön, wie nett wird’s in Breslau dann sein, 
Drum findet Euch, Freunde, recht vollzählig ein! 


Abnormität von Lasiocampa Pini. 


Am 24. Juli schlüpfte mir ein Weibchen des oben- 
genannten Falters aus, welches aber nur drei normal 
ausgebildete Flügel hat, während der vierte (rechte 
Unterflügel) nur von der Grösse einer kleinen Linse ist. 
Die Grundfarbe des rechten Oberflügels ist hellgrau mit 
zwei dunkelbraunen Binden, welche kurz vor dem 
Vorderrande durch einen schmalen, ebenfalls dunkel- 
braunen Streifen verbunden sind. Die Farbe des Hinter- 
flügels ist die gewöhnliche. Der rechte Oberflügel ist 
vollkommen dunkelbraun, der Vorderrand ist durch 
einen schmalen, der Aussenrand durch einen breiteren 
hellgrauen Streifen begrenzt. Die Bildung des Falters 
sonst ist eine durchaus normale. 

Max Redlich. 


Agrotis Ocellina. Diejenigen Herren, welche 
diese Noctue schon gezüchtet, resp. deren Raupe und 
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ihre Lebensweise kennen, werden ersucht, ihre Erfah- j 


rungen an dieser Stelle mitzutheilen. 


Vom Büchertische, 


Schmetterling - Etiquetten von E. Hofmann, im 
Verlage der Hoffmann’schen Buchhandlung in Stuttgart. 
Preis 1 M. 20 Pf. 

Als Beigabe zu dem grossen Hofmann’schen Werke 
„Die Schmetterlinge Europas“ ist unter obigem Titel 
von der genannten Buchhandlung ein praktisch recht 
brauchbares und jedem Schmetterlingssammler gewiss 
hoch willkommenes Anhängsel geboten worden. Das 
Werkchen giebt auf 42 starken, rein weissen ÜOarton- 
bogen in äusserst geschmackvoller Arrangirung die 
Namen aller europäischen Lepidopteren-Familien, Gat- 
tungen und Arten. Ausserdem befinden sich auf 7 Ta- 
feln die Zeichen für die Geschlechter. Allen Namen 
sind die Autoren beigefügt. 

Seitens des Unterzeichneten ist in gleicher Weise, 
wie dies mit dem Werke „Die Schmetterlinge Europas“ 
geschehen, der betreffenden Buchhandlung der Vorschlag 
gemacht worden, das Heftchen den Mitgliedern zu einem 
ermässigten Preise abzugeben. Es steht zu erwarten, 
dass die Lieferung für 1 M., vielleicht noch niedriger, 
franco zu Händen der Besteller wird erfolgen können. 

Behufs Beschaffung eines guten coleopterologischen 
Handbuches zu wesentlich ermässigtem Preise sind 
gleichfalls Verhandlungen angebahnt. Weiteres in 
nächster Nummer. H. Redlich. 


Quittungen. 

Bis zum 24. August gingen ein an Beiträgen für 
8187/88, d. h. für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 
1888 von No. 284. 285. 293. 324. 458 und 540 jo 5 M., 
No. 539 2,44 M. 

An Eintrittsgeld von No. 538 und 540 je 1 M. 

Der Kassirer Paul Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr Steuerinspector Gothe—Jauer (Mitglied) vom 
10. d. Mts. ab in Hof, Bayern. (72). 


Verstorben. 


Herr Rechnungsrath Kiefer—Karlsruhe. (245). 


Neue Mitglieder, 


No. 5355. Herr Dr. Büsgen in Weilburg a. Lahn. 

No. 536. Herr Carl Hebsacker, Kaufmann in Tübingen. 

No. 537. Herr Dr. Schöbel in Markt Bohrau. 

No. 538. Herr Sekonde-Lieutenant M. Aschenauer in 
Regensburg. 


No. 539. Herr Lehrer J. Münzner in Ossegg, Böhmen. 
No. 540. Herr A. Fleischmann in Regensburg, Oentral- 
Werkstatt. 


Räthsel für Lepidopterologen. 
Dreisilbig, der deutsche Name eines Tagfalters. 


Kaum scheint die Frühlingssonne dir hinein ins Haus, 
Eilst du o Sammler in die Erste schon hinaus, 
Wie ist dir da so wohl, wie ‘weitet sich die Brust, 


Sie ist des Sammlers Wonne, ist des Sammlers Lust; 
Mit den letzten Zwei schreckt man Kinder gross 
und klein, 
Muss deshalb gewiss ein grosser Bösewicht sein! 
Das Ganze wohnt in der Ersten tiefsten Duster, 
Wohl seit Hermann schon, dem Fürsten der Cherusker; 
Doch wen des Ganze schrecken soll als Bösewicht, 
Dich o froher Sammler, erschreckt es sicher nicht! 

Als Prämie bestimmt das Mitglied No. 463 1 Dtzd. 
Puppen von Sat. Spini. Lösungen bis 10. September 
erbeten. 

Richtige Lösungen des in No. 10 gebrachten 
Räthsels mit der Auflösung „Blutflect* sandten ein: 
Mitglied 95. 83. 162. 252. 477. 518. Frau P. Stimpel 
und Frau Rector Gleissner u. 486. 

Die Prämie erhielt Frau A. Holbein. (83). 

II. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn P. in H. Pini überwintern Sie am besten, wenn Sie 
entweder dieselben im warmen Zimmer weiter füttern oder den 
Kasten, worin die Raupen sich befinden, Ende Oktober ca. 2 Zoll 
hoch mit Moos füllen und sodann an geschützter Stelle ins Freie 
bringen. Hauptsache ist, dass «er Kasten so eingerichtet ist, dass 
überall Ventilation vorhanden und die Feuchtigkeit nach unten Ab- 
fluss hat. 

Ein Preisausschreiben über die beste Art und Weise, Goleop- 
teren zu präpariren, wäre wohl angezeigt, aber! aber! die: Herren 
Wohlthäter, welche die Prämien bewilligen, sind sehr dünn gesäet, 
und in unserer Vereinskasse ist zur Zeit noch sehr viel — Platz. 

Herrn S. in M. Wie in jeder Nummer am Kopfe angegeben 
steht, müssen Inserate bis spätestens am 12. resp. 28. eines jeden 
Monats hier vorliegen. 

Ihr Inserat ging laut Präsent. Vermerk am 12. August, Abds. 
7 Uhr ein; am 13. resp. 29. findet bereits die Expedition der für 
das Ausland bestimmten Exemplare statt und muss am 12. resp. 28. 
Abends jede Nummer unter der Presse sein. 

Herrn Dr. V, in D. und Dr. F. in St. Darf die „I.-W.“ bald 
wieder auf etwas Stoff hoffen? Die Herren Mitglieder jagen noch 
alle in Feld und Wald herum und überall, wo der Redacteur an- 
klopft und um einen milden Beitrag bittet, begegnet er verschlossnen 
Thüren. 

Herrn S. in B. Herzlichsten Dank Ihnen und den übrigen 
Herren! Solch warme Sonnenstrahlen regen die Kräfte zu neuer 
Thätigkeit an; brieflich bald mehr. 

Herrn B. in Pf. Bestellen Sie nur ruhig weiter; es sind nur 
die Herren gemeint, welche zwar die Vortheile, welche der Verein 
bietet, geniessen, aber den geringen Mitglieds-Beitrag um gehen 
möchten. 

Herrn C. P. in W, Nach hier vielfach vorliegenden Aeusse- 
rungen der Mitglieder werden längere Novellen wenig gewünscht, 
da solche nicht in den Rahmen unseres Blattes passen; dagegen 
wären Artikel aus der entomol, Praxis sehr angenehm.. 


Lan ser2ae 


Die Schmetterlingssammlung 
des verstorbenen Rechnungsraths Wilh, 
Kiefer dahier wird dem Verkauf ausge- 
setzt. Dieselbe besteht in drei eleganten 
Kasten von Kirschbaumholz und enthält 
mehrere Hundert Arten Europäer und einige 
Exoten. Nähere Auskunft ertheilt Privatier 
Fried. Nees, 
Adlerstrasse 2, Karlsruhe i. B. 


Räupchen: Las. Quercifolia, Dtz. 10 Pf. 


Abzugeben: 
im Tausch oder gegen baar Eier von Calim. 
Hera A Dtzd. ;20 Pf., Räupchen hiervon A 
Dizd. 30 Pf.; Eier, bezw. Räupchen von Las. 
Quercifolia A Ditzd. 10 Pf. 


P. Frank, Passau (Bayern). 


Puppen von S. Pavonia 
in grösserer Anzahl a Stück 5 Pf. giebt ab 


- Räupchen 
von Arctia Quenselii, |das Dutz. zu M. 2,50 


giebt ab 
C. F. Lorez, 
Apoth. in Zürich. 


Bestellungen auf Eier 


von Catoc. Nupta, Sponsa, Elocata, 
100 St. 2.00, 


A Van, Urticae „ 10 Pf. Ch. Krafft I, Fraxini ., 2.50 
Puppen: Sat. Spini, St. 40 Pf. Ecke d. Feld- u. Wilhelmstr. 20. | nehme schon jetzt entgegen. 
H. F. Metz, Mitglied 273. Emil Jahn, 
Alaunwerk bei Zeulenroda, Offenbach a. M., 19. August 1887. Cottbus. 
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15. September 1887. No. 1. _J. Jahrgang: 
Central-Organ des “ E T \ (; Internation. 
Entomologischen | Vereins. 
Herausgegeben 


unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich zwei Mal — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder 
deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol. Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 
Inhalt: Vereinsangelegenheiten. — Biologische Sammlungen und ınicroscopische Präparate. — Kleine Mittheilungen. — Räthsel, — 
Briefkasten. — Inserate. 


Inserate für die ‚„Entomolog. Zeitschrift“ spätestens bis 12. und 28., für das ‚„Offertenblatt‘ 
bis 8. und 22. eines jeden Monats früh erbeten. Die Redaction. 


H. Redlich — Guben. 


In voriger Nummer ‚war bereits mitgetheilt worden, dass das letzte Hinderniss einer gedeihlichen Ent- 
wickelung — das Abhängigkeitsverhältniss von dem Verleger — gelöst, und der Verein von jetzt an'seine-eigene 
Zeitschrift besitzen werde. Es wurde schon dabei angedeutet, dass möglicherweise in Folge dessen eine 
Aenderung des Titels etc. erforderlich werden dürfte. 

Da nun seitens der Gläubiger des im Concurse befindlichen früheren Verlegers der »Insektenwelt« die 
Forderung gestellt wurde, unter den gleichen Verhältnissen wie früher das Vereinsorgan weiter erscheinen zu 

- lassen, (d. h. also, den nach Abzug der Unkosten verbleibenden Ueberschuss an die Concursmasse abzuführen), 
so hat der Vorstand geglaubt, den Interessen der Mitglieder am besten zu dienen und alle weiteren Ansprüche 
unmöglich zu machen, wenn schon vom heutigen Tage an der Verein seine eigenen Wege wandle. 

Zu diesem Zwecke war es erforderlich, unser zukünftiges Centralorgan neu zu creiren. Dasselbe wird 
somit unter dem Titel: »Entomologische Zeitschrift« heut seine erste Wanderung antreten. 

Da dasselbe ausschliesslich den Interessen des Vereins dienen soll, so wird die Möglichkeit eines Bezuges 
desselben durch den Buchhandel oder die Post für Nichtmitglieder in Zukunft nicht mehr stattfinden. 

Der nächsten Generalversammlung bleibt es vorbehalten, die gegenwärtigen, in Folge unerwartet ein- 
getretener Verhältnisse neu geschaffenen provisorischen Einrichtungen zu prüfen und etwaige Aenderungen vor- 
zunehmen. 

Zum Schlusse möge noch eine Bitte hier Platz finden. 

Da in Folge der jetzigen Einrichtungen es dem Vorstande obliegt, für. prompte Regulirung aller Ver- 
pfliehtungen Sorge zu tragen, so ergeht an die geehrten Mitglieder das ergebenste Ersuchen, auch ihrerseits 
bei Einsendung der Jahresbeiträge recht pünktlich sein zu wollen. 

Guben, im September 1887. 


Der Vorsitzende 


H. Redlich. 


Biologische Sammlungen und 
microscopische Präparate. 


Es ist eine ebenso wahre wie bedauerliche 
Thatsache, dass ein grosser Theil aller Sammler sich 
mehr bestrebt, durch seine Thätigkeit etwas dem Auge 
wohlgefälliges und der persönlichen Eitelkeit schmei- 
chelndes zu schaffen, als Sorge zu tragen, dass aus der 
entomologischen Beschäftigung ein Vortheil für die 
Wissenschaft entstehe. 

Man möge mir nicht einwenden, dass es nicht 
Jedem vergönnt ist, neue Entdeckungen auf diesem 
Gebiete zu machen oder Streitfragen endgültig zum 
Abschluss zu bringen; ich sage, der Wissenschaft kann 


auf einer Weise gedient werden, zu welcher Jeder be- 
rufen ist. 


Die Verbreitung wichtiger Thatsachen aus der 
Insektenkunde in den Kreisen, welche der Entomologie 
sonst passiv gegenüber stehen, ist ein Ziel, welches 
unter Umständen mehr Werth hat, als die Entdeckung 
einer neuen Species. Zur Erreichung dieses Zweckes 
ist es jedoch erforderlich, nicht nur schablonenmässig 
zu sammeln und die Objecte systematisch geordnet und 
sauber etiquettirt in die Kästen zu stecken, sondern 
Sammlungen zu schaflen, welche selbst dem Laien schon 
durch das einfache Beschauen ein Bild von dem gross- 
artigen Einwirken der Insektenwelt auf den Haushalt 
von Natur und Menschen gewähren; ich meine also 


durch Anlegen von wissenschaftlich geordneten bio- ı 
logischen Sammlungen. 

Wer jemals eine zweckmässig eingerichtete der- 
artige Zusammenstellung vor Augen gehabt hat, wird 
mir zugestehen, dass ihm die Lust mit Allgewalt über- 
kommen ist, etwas ähnliches zu schaffen. 

Wer aber selbst schon eine vollkommene biologische 
Sammlung — von den Frassstücken an bis zur Honig- 
wabe oder gesponnenen Seide — besitzt, und, was die 
Hauptsache ist, die practische Nutzbarmachung bei jeder 
sich darbietenden Gelegenheit nicht verabsäumt, der 
wird mir zugestehen, dass die Einwirkung einer der- 
artigen Sammlung auf den Beschauer eine ganz andere 
ist, als dies bei Präsentation einer, vielleicht mit vielen 
Kosten beschafften Faltercollection der Fall zu sein 
pflegt. Bei Besichtigung der letzteren — meist geschieht 
dies nur oberflächlich und nur aus Artigkeit für den 
Besitzer mit scheinbarem Interesse — wird der Gast 
am Schlusse das Werk mit den Worten loben: „Sehr 
schön, prachtvoll, muss Ihnen doch furchtbar viel Geld 
kosten, für mich wäre das aber nichts!“ 

„Ganz anders aber wirkt dies Zeichen auf ihn ein,“ 
wenn wir ihm eine gute biologische Sammlung vor 
Augen führen und es verstehen, hochinteressante Er- 
klärungen jedem einzelnen Stücke beizugeben. 

Dem Gaste wird hierbei sicher kein Gähnen an- 
kommen, und das Compliment am Schlusse wird hier 
lauten: „Ich danke Ihnen, heut habe ich viel gelernt 
und Dinge erfahren, von denen ich mir bis jetzt nichts 
habe träumen lassen.“ Sind wir nun gar noch in der 
Lage, mit einigen selbst angefertigten microscopischen 
Präparaten aufzuwarten, so wird der Besuch unseres 
„Museums“ (Raupenbude nennen es leider unsere werthen 
Hausfrauen) jedem, der sich für Natur interessirt, zu 
einem hohen Genusse werden. Auf diese Weise sorgen 
wir mit dafür, dass man einsehen lernt, es sei nöthiger, 
sich um die vielen tausend kleinen Feinde, die uns in 
Feld und Wald, ja selbst im eigenen Schlafzimmer das 
Leben verleiden, zu bekümmern, als die liebenswürdigen 
Angewohnheiten der indischen oder afrikanischen Bestien 
zu studiren. 

Man glaubt es nicht, wie hochgelehrt unsere Kinder 
sind in der Kenntniss alles fremdländischen Gethieres, 
und wie entsetzlich wenig sie von dem wissen, was 
um uns kriecht und fliegt. 

Ein Exempel will ich hier anführen. 

Kam da kürzlich eine Dame in mein .‚Museum.“ Als 
ich ihr unter anderen Sachen einige Cocons von Bombyx 
Mori wies und ihr den Unterschied zwischen der innern 
und äussern Seide erklären wollte, sprach sie die denk- 
würdigen Worte: „Also so wird die Seide gemacht, ich 
hatte bis jetzt geglaubt, sie werde ebenso wie der 
Flachs auf dem Felde gewonnen.“ Die junge Dame 
hat die Schule für „höhere Töchter“ absolvirt ! 


Die vorstehenden Zeilen sollen nun veranlassen, 
dass Mitglieder, welche in der Anfertigung von 
biologischen Sammlungen und microscopischen Präpa- 
raten einige practische Erfahrungen besitzen, solche an 
dieser Stelle zu Nutz und Frommen aller derer nieder- 
legen, welche aus ihrer entomologischen Thätigkeit etwas 
besseres, als einen angenehmen Zeitvertreib machen 
möchten. 

Der Vorstand hofft im nächsten Jahre in der an- 
genehmen Lage zu sein, eine Prämiirung selbsgefertigter 
biologischer Sammlungen und microscopischer Präpa- 
rate vornehmen zu können. 

Es wäre sehr zu wünschen, und würde das Renomme& 
des Vereins sehr fördern, wenn dann die Zahl der Be- 
werber eine recht grosse wäre. 

H. Redlich, 


Kleine Mittheilungen. 

Naphtalin ist bekanntlich bis heut das beste Mittel, 
um Sammlungen vor dem Hineinkommen von Raub- 
insekten zu bewahren. Ganz und gar wirkungslos ist 
es aber den schon in den Kästen eingebürgerten kleinen 
Feinden gegenüber. 

Folgendes Mittel thut hier die besten Dienste. Man 
tröpfle auf Watte ca. 30 Tropfen Schwefelkohlenstoff 
und lege dieselbe dann rasch in den Kasten. Das sich 
verflüchtende — nebenbei bemerkt bei offener Flamme 
wie Benzin explodirende — Gas tödtet alle Insekten 
nach kurzer Zeit. Alle Monate während des Sommers 
einmal wiederholt, bietet dies Verfahren absolute Sicher- 
heit. Die Farben der Thiere werden nicht im geringsten 
angegriffen. 


Vereinsangelegenheiten. 

Denjenigen Herren, welche auf das Hofmann’sche 
Schmetterlingswerk abonnirten und noch nicht in den 
Besitz desselben gelangt sind, zur gefälligen Kenntniss, 
dass in Folge nothwendig gewordenen Nachdruckes die 
Ausführung der letzten Bestellungen erst in ca. 8 Tagen 
stattfinden kann. Alle Meldungen werden, wie schon 
mitgetheilt, berücksichtigt. 

Das in voriger Nummer besprochene Werkchen, 
die Schmetterlingsetiquetten, wird gegen Einsendung von 
1 M. in Briefmarken franco zugesandt. H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 


No. 541. Herr Lehrer Block in Finsterwalde. 

No. 542. Herr Lehrer Kaschke in Cöln, Dreikönigstr. 20. 

No. 543. Herr Dr. med. L. Weber in Cassel-Wehlheiden. 

No. 544. Herr M. Gillmer, Mathematiker in Nürnberg, 
Marienstrasse 14. 

No. 545. Herr A. Grüssbach, Glasmaler in Schreiberhau. 

No. 546. Frau Commissionsräthin Clara Schreiner in 


Weimar. 
Bei Mitglied No. 534 wolle der Anfangsbuchstabe 
P. des Vornamens in M. abgeändert werden. (M. Biegner.) 


Verstorben. 
Herr W. Bading—Braunschweig. Mitglied No. 271. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr Hauptmann Koch (372) von Neisse nach 
Cüstrin, Commandantenstrasse 82|83. 


Quittungen. 

Bis zum 8. September gingen ein als Beiträge für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 534. 536. 538. 414. 541 und 544 je 5M., No. 309 
pro 86/88 7 M. 30 Pf. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 535. 542 und 537 je 2,50 M. 

An Eintrittsgeld von No. 534. 535. 536. 337. 544, 
542 und 541 je 1 M. 

Der Kassirer Paul Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Räthsel für Lepidopterologen. 
Dreisilbig, der deutsche Name einer Noctue, 

Die Erste bietet Herberg Dir 

Und ist der Schnecke ihr Revier; 

Die letzten Zwei, o wonnetraut, 

Sie sind des Kindes erster Laut, 

Sie haben im deutschen Sprachenschatz, 

Den schönsten, theuersten Ehrenplatz, 

Das süsseste Wort nennen sie Dir, 

Das theuer Dir bleibet für und für! 

Das Ganze aber bildet schier, 

Der Ersten Freude, Stolz und Zier. 


. Als Preis bestimmt das Mitglied No. 463 ein Dutzend 
Lösungen bis zum 25. Septbr. 


Puppen von Sat. Spini. 
erbeten. 


Richtige Lösungen des in vor. Nummer gebrachten 
Räthsels mit der Auflösung »Waldteufel« sandten ein: 
Mitglied 53. 95. 162. 272. 251. 264. 273. 318. 343. 441. 
48% 477. 486. 482. 452. 518. 524. 522. 533. 291. Ferner: 
Frau Alma Holbein, Frau Emilie Rabenau, Frau Pau- 
Mitglied 194 sandte nach- 


line Stimpel, Frau Gleissner. 
stehende humoristische Lösung ein: 
500,000 Teufel 


Kamen einstens in die Welt, 

Und die vielen kleinen Teufel 
Schwirrten flugs durch Wald und Feld. 
Trotzig sass der Hochmuthsteufel 


In der Tulpe buntem Grund, 


Und es ward der Schönheitsteufel 


In Vanessen’s Farben kund. 


Rasend fuhr dann ein Sprühteufel 
In der Schwärmer bunte Reih’n, 


Futterneides arger Teufel 
Scheint der Raupen Erb’ zu sein; 
Mori’s Männchen seufzt: 
„Meine Lieb’ wird mir zur Qual,“ 
„Mori’s Weibchen, der Hausteufel,“ 
„Legt jetzt Eier ohne Zahl!“ — 
Einzig einer dieser Teufel 

Fliegt im Ueberfluss daher, 

Und das ist ja der „Waldteufel“ — 


„Ach, Teufel, ir 


D’rum, die Spini-Puppen her! 
Den Preis erhielt nicht 194, sondern Hr. Prof. Husz (486). 


Briefkasten. 


zurückgekehrt. 


Herrn L. in A. Herr Niepelt ist vor einiger Zeit gesund 
Die eingegangenen Bestellungen sind ihm auf seinen 
Wunsch theils nach Cuba, theils nun nach Zierlau zugesandt worden. 


Herrn N. ist von hier aus nach seiner Rückkehr die dringende 


P. Podalirius 10 Pf. 
D. Euphorbiae 5 „ 
A. Putris Diss 
L. Virens, a Dizd. 15 Pf. 
Orth. Nitida EI a LU 
Amph. Pyramidea „ Bis 
Räupchen v. M. Maturna „ „ 30 „ 
giebt ab 

G. Obenauf, Zeitz, Langestr. 4. 


- Lepidopteren - Doubletten 
vertausche gegen Europäer und schön ge- 
färbte Exoten — gegen baar bessere Arten 
zu °?/,, gewöhnlichere zu '/, des Staudinger’s 
Gatalog. — Doublettenlisten. franco. 

Ferner Eier: Cat. Electa 25, 
Villiersii 35 Pf. per Dtzd. 

Raupen: Caja 30, Quercifolia 30, L. 
Pruni 100, Otus 200 Pf. per Dizd. 

Puppen: A. Atropos 60 — 80, S. Pyri 
50 Pf. per Stück, v. Zatima p. St. 100 Pf. 

Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 
Ungarn, via N. Tapolesan. 
Mitglied 97. 

Eine in den letzten zwei Jahren sauber 
angelegte Sammlung europäischer Gross- 
Schmetterlinge von ca. 450 Arten bezw. 
800 Stück, im Werthe von ca. 400 M. ist 
für die Hälfte der Dr. Staudinger'schen 
Catalogpreise zu verkaufen. 

Umsonst erhält der Käufer einen neuen, 
nussbaum - lackirten Schmetterlingsschrank 
in Verticoform mit 20 Schiebekasten, welcher 
noch Raum zur Anbringung von- 16 Kasten 
bietet, ferner div. Raupen-, Puppen- und 
Sammelkasten, Spannbretter etc. 

Gatalog wird auf Wunsch übersandt, 
Offerten wird die Redaction dieses Blattes (H. 
; Keclich- Guben) güligst Beibndenz 


eesenschäftliche Bücher, 5 
Zeitschriften -etc. 

suche ich einzutauschen gegen seltene 

und prächtige exotische Schmetterlinge 

und Käfer. 


Carl Schneider, Eschweiler a. J. 
er 


Offerire gegen a Sigenie gesunde 
Pu 


Puppen: 


Eier: 


Agr. v. 


ppe 
Pap. Podalirius & Hr Pt, Dtzd. 1,00 
Thais Polyxena 


Pter. Proserpina 35 


U} 
$ 
= 
> 


M. 

” ” ” 3,50 » 

Bomb. Lanestris „ 8 „ „ 0,80 „ 
Endr. Versicolora „ 35 „ „ 3,50 „ 
Sat. Spini Bde 250% 
Sp. Zatima ddr, 15085 
Phal. Bucephaloides 25 „2,50 , 


H. Doleschall, Brünn, 
Bürgergasse 23. 


Imseräate, 


Wegen Aufgabe des Käfersammelns 
verkaufe meinen ganz neuen 

Calwer, Käferbuch, 
neueste Auflage, Prachtband für 12 M.; meine 


Käfer, darunter viele Caraben, Cerambyciden, 
Chrysomeliden etc. vertausche gegen lepidopt. 


Material. 
Br. Etzold, Groitzch. 


Raupen von Eriopus. Pteridis, 
Dizd. 1 Mk., auch Tausch. y 
A. Kaempfe, Berlin, 


Kesselstrasse 27. 


Insekten-Torfplatten 


aus gulem, trockenen Material gefertigt liefere 
in jeder gewünschten Grösse und Stärke und 
zwar, bei I cm. Dicke und bei Abnahme von 
mindestens 
100 Stück ‚la em. für 3'/, Mk. 
4 


100 ,„ Algo uns ” 
50 ” Zen ” ” 5 „ 
307,5 Sl an Lan » ? Franko 
25 „ leo ” ” ar „ 
20 „ oo/so 9» ” 


10 ” %/ 00 310.29 . 

Zwischenmaasse werden für nächstfolgende 
Grösse berechnet, und bitte dann genaues 
Maass anzugeben. 

Zugleich offerire 8pannbretter zu 
75 Pf. und 1 M., sowie auch Insekten- 
nadeln p. 100 Stück 40 Pf. 
E. Stosnach, Fabrikant, 


Hannover, Osterstr. 67. 


Tauschverbindungen 


mit Sammlern europäischer 


Macrolepidopteren 
geht zu jeder Zeit willig ein 
Armin Husz, 
Professor am ev. Collegium 
in Eperjes (Ober-Ungarn). 
Mitglied 486. 
Abzugeben: 


Att. Cynthia Puppen & 30 Pf. 


Linke, Beuthen O.-Schl. 
Mitglied 52. 
Ich gebe nicht ganz reine, aber 
farbenprächtige Exoten 
in Tausch gegen gewöhnliche gut ge- 
spannte Schmetterlinge in grösserer Zahl. 
Tausch in besseren und seltenen Species 
ebenfalls erwünscht und gebe ich für diese 
prima Exoten in besten und seltensten Arten, 
die auch vorzüglich erhalten. 
Carl Schneider, Eschweiler a. J. 


Bitte ans Herz gelegt worden, in erster Reihe den Wünschen der 
Herren Mitglieder nach Möglichkeit nachzukommen, 
dies geschehen wird, bleibt abzuwarten. 

Herrn A. R. R. in B. Herzlichsten Dank! Gewiss wären beide 
Arbeiten sehr erwünscht. 


In wieweit 


Am 28. August entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlager mein innig geliebter Mann 


Wilhelm Bading 


in Braunschweig. 


Marie Bading. 
Befruehtete Eier 


von Metroc. Margaritaria, Ellopia Prosapiaria, 
Rumia Luteolata und Himera Pennaria sucht 
gegen baar oder im Tausch gegen deutsche 
Schmetterlinge 


Mitglied 416. 


Dianth. Cucubali 


Raupen, vollständig erwachsen, das Dizd. 
80 Pf. franco, hat abzugeben. 2 
R. Lösche, Chemnitz, 


Salzstrasse 5. 


Gesucht: 


Puppen von Pt. Oenotherae und Deil. Galii, 
Eier von Yamma—ımai und Catoc. Para- 
nympha, 1 Pärchen P. Apollonius und Dor, 
Apollinus, 1 Ditzd. tadellose, gut gespannte 
A. Hebe. 
- J. Walser, z. Steg in Oberstrass, 
Schweiz. Mitgl. 452. 


Präparirte Raupen, 
sowie richtig bestimmte Dipteren, Hyme- 
nopteren und Neuropteren suche ich 
einzutauschen gegen exotische Schmetterlinge. 
Carl Schneider, 


Eschweiler a. J. 


Im Tausch und gegen baar 
habe ich abzugeben: Eier von Amph. Pyra- 
midea, Cat. Electa; Räupchen von Rhizogr. 
Detersa, a Dtzd. 30 Pf., Galim. Hera, & Dizd. 
30 Pf., Las. Quercifolia, & Dizd. 10 Pf., 
Raupen und Puppen von Van. Prorsa. 

P. Frank, Passau. 


Insektenkasten, 


32 Laden enthaltend, mit Kork ausgelegt, 
wegen Abreise billig zu verkaufen. Nähere 


Auskunft 
Carl Polack jr., 
Wien 2. Bez., Hotel Donau, 
Nordbahnstrasse 26. 
Mitgl. 442. 


A. Luna Eier, gut befr., 
a Ditzd. 1,50 M., incl. Porto, starke S. Cyn- 
thia Puppen, & Stück 30 Pf., das Dizd. 
3,10 M. incl. Porto. Luna Eier entschlüpfen 
in den nächsten Tagen. (100 St. 8 M,) 
E. Vasel, Hann. Münden. 


Gegen bessere deutsche Macrolepid. (Des. 
Gatt. Arctia, Spilos. Notod., Cucullia etc.), 
wie gegen seltnere, möglichst schon erw. 
Raupen zum Fräpariren, habe ich, meist in 
Mehrzahl, folgendes abzugeben: 

I. Tagschmetterlinge: 
Lyc. Amand, Arg. Ino u. a. 
II. Schwärmer: 

Zyg. Carniol. u. Var. Berolinensis, v. Peu- 
cedani, Exulans, Achilleae etc., Sesia Culicif., 
Formicif., Sphecif., Apif., Tabanif., Bombilif. 
u. a. Schwärmer. 

III. Spinner: 

Lith. Griseola, Muscerda, B. Lanestris, 
Quercus, Processionea, Pinivora, Pytiocampa, 
Plumigera, Psyche Hirsutella. 

IV. Eulen: 

Nervosa, Crassa u. Umbrosa, (Pass.) Den- 
tina, Ulvae u. Var. Bipuncta, Nexa, Obsoleta, 
Splendens, Ophiogramma, Khizotroga, Con- 


vergens, Frotea, Compta, Fissip, Maura. 
Haworthii, Parthenias u. a. 
V. Spanner: 


Papilionaria, Grossull. Berberata, Leuco- 
phaearia, Tetralunaria. Ferner: Gut präp. 
Raupen, auch seltene Stücke in grosser Aus- 
wahl. Fliegen, Bienen, Hummeln, Libellen, 
Grillen, Wanzenarten etc. wie einige sauber 
präp. Spinnen und Larven. 

Permanent nehme ich gern Offerten ent- 
gegen von seltenen Raupen zu 1—20 Stück 
gegen obige Sachen oder solide Baarpreise. 
Momentan refleclire ich auf Convolvuli, Atro- 
pos, Nerii, Livornica, Fuciformis, Abietis 
u. a, Herbstraupen. 

H. Gleissner, Berlin W., 
Kurfürstenstrasse 160. Mitglied 84. 


Offerire gegen baar: 
Calver’s Käferbuch. 4. (neueste) Auflage. 
Hfrzbd. (Schön gebunden und noch ganz 


neu — 20 M.) 12 M. 
Hoffmann. Die Schmetterlinge Europas. 
Ganz neu. (22 M.) 15 M. 


Heyden, Reitten u. Weise. Catalogus coleop- 
terorum Europae et Gaucasi. 3. Auflage. 
(Hlwd.) (6 M.) 4,50 M. 

Taschenberg. Praktische Insektenkunde. 
1. Thl. Hlfz. (Wie neu.) (3,80 M.) 2M. 

Bilder-Atlas zu Brockhaus Conversations- 
Lexikon, 10 Abthlgn. in 4 Hfrz.- Bänden 
mit über 600 Tafeln und 4 Bdn. Text. 
1844—50. (72 M.) 20 M. 

P. Schmid, Merseburg a. S., 
Halleschestrasse 8. Il. Mitglied 250. 


Cucullien 


Raupen oder Puppen suche im Tausch oder 
Kauf zu erwerben mit Ausn. von Verbasei 
und Scrophulariae. 
E. Hacke, Ahrensburg 
bei Hamburg. 


Hab. Scita 


Raupen kann ich in der nächsten Zeit ab- 
geben, pro Dtzd. 2 M. (Briefmarken), 20 Pf. 
Porto für jede Sendung und gegen Rück- 
sendung des Kästchens.. Im Tausch gebe 
ich die Raupen nur ausnahmsweise und nicht 
unter 3 M. Näheres über die Zucht theile 


ich brieflich mit. 
K. Mühlhausen, 
Wehlheiden bei CGassel. 


Allen den geehrten Einsendern von Brief- 
marken, welche die gewünschten Sachen in- 
folge meiner längeren Urlaubsreise nicht zu- 
gesandt erhielten, erlaube ich mir hierdurch 
ganz ergebenst mitzutheilen, dass, falls über 
die eingesandten Beträge nicht anderweitig 
verfügt wird, ich dieselben wieder in Marken 
retourniren werde. 

Rudolf Mitschke, Friedland 0. S. 

Mitglied 468. 


Soeben erschien 
| Raupen- und 
Schmetterlingskalender. 


Derselbe nennt zunächst die in jedem 
Monat vorkommenden und zu suchenden 
Raupen und Schmetterlinge und enthält als- 
dann ein alphabetisches Verzeichniss der 
Schmetterlinge, in welchem man zugleich die 
Fundzeiten, hauptsächlichsten Futterpflanzen 
und verschiedenen Fangarten der einzelnen 
Raupen angegeben findet, während für die 
Schmetterlinge gleichfalls die Flugzeiten ver- 
zeichnet und zahlreiche auf den Fang der- 
selben bezügliche Notizen beigefügt sind. 

Ausserdem ist dem Kalender ein um- 
fangreiches Tagebuch beigegeben, das jedem 
Sammler und Züchter es äusserst bequem 
macht, auf Fang und Zucht der Raupen be- 
zügliche Notizen. darin einzutragen und sich 
so ein interessantes Nachschlagebuch an- 
zulegen. 

Der 


„Baupen- und 
Schmetterlingskalender“ 


wird den Vereinsmitgliedern für den Preis 
von 1M. pr.geb. Exemplar (excl. Porto) geliefert 
werden und wollen sich dieselben dieserhalb 
an den Kassirer P. Hoffmann— Guben, 
Kastaniengraben 8, wenden. 


Käfer. 

Um meine Vorräthe, worunter viele Ge- 
birgs- und kritische Arten, etwas zu lichten, 
verkaufe ich an Anfänger: 

1 Centurie (häufige Arten ausgeschl.) 
a 6 Mark, 
1 Centurie seltenere a 9 M., 
5 Centurien 32 M. 
Gut. Präparat u. genaue Bestimmung. 
Defecte Stücke und Verpackung bleiben 
unberechnet. Zum Tausch gern bereit. 
C. F. Lange, 


Annaberg im Erzgeb. 


Insekten-Torfplatten 


aus gutem, trockenem Material, in jeder ge- 
wünschten Grösse und Stärke, sowie auch 
Spannbretter, Insekten -Nadeln, Torfziegel 
liefert zu billigen Preisen 
E. Stosnach, Yabrikant, 
Hannover, Osterstrasse. 

Versandt gegen Nachnahme. Proben von 

Insektenplalten versende franco. 


Actias Luna Raupen, 
2. und 3. Kleid, p. Dutzend 2 M., auch im 
Tausch gegen Puppen und bessere Falter. 


H. Wolff, Breslau, 


Hermannstr. 13. 


Puppen von Bombyx Populi 
sucht gegen baar oder im Tausch gegen 
gute europäische Macrolepidopteren. 


Dr. M. Standfuss, 
z. Z. Breslau bei Hrn. Fabrikbes. 
Max Wiskott. 


Tauschverbindungen gesucht! 


Ich suche Verbindungen für Insekten 
aller Ordnungen und gebe Exoten in Tausch 


gegen bessere Europäer. Doublettenlisten 
erbeten. 
Carl Schneider, Eschweiler a. J., 


Rheinland. 2 


S h Lucanus Cervus, Oryctes Nasi- 
U6 6 cornis und Coloradokäfer einzu- 
tauschen. 


Josewsky, Altchristburg. 
Mitglied 53. 
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Im Ganzen und Einzelnen sind zu ver- 
kaufen: 
240 Stück ex. Vögelbälge in 70 Arten, . 
400 Stück ex. Schmetterlinge, iS 
200 Stück ex. Käfer, 
uur gute Exemplare, 
Auf Wunsch werden die Bälge ausgestopft. 


Gustav Börner, Limbach i. S. 
Amph. Livida e. | 


ganz dunkel, sup, a Paar M. 1,50, besonders 
grosse schwarze Stücke entsprechend höher. 
Ferner biete an Eier folgender Catocala Arten: 
Fraxini, Nupta, Elocata und Electa zu den 
bekannten Preisen. Raupen von Prosapiaria 
(Fichte), a Dtzd. 1,20 incl. Porto. Orgyia 
Gonostigma und Antiqua billigst in jeder 


Anzahl. 
A. Brade, Forst N.-L. 


Zu wissenschaftlichen Zwecken 
sucht Herr Geh. Mediz.-Rath Pfeiffer in 
Weimar kranke Eier, Raupen und Puppen 
von B. Mori, Neustria und Att. Pernyi zu 
erlangen. 

Da das Resultat der Arbeiten des genann- 
ten Herrn — es handelt sich um ein Nach- 
prüfen der Forschungen des Professors Bal- 
biani in Paris — sicher auch für viele Mit- 
glieder unseres Vereins von hohem Interesse 
sein dürfte, so ergeht an alle die Herren, 
welche bei dem Züchten obiger Arten epide- 
mische Krankheiten bemerken sollten, das 
ergebenste Ersuchen, die kranken resp. toten 
Öbjecte unverweilt Herrn Geh. Mediz.-Rath 
Pfeiffer in Weimar zusenden zu wollen. Es 
ist dies eine Gelegenheit, die Wissenschaft 
fördern zu helfen. Alle entstehenden Kosten 
werden sofort erstattet werden. 


H. Redlich. 
Raupen: Heter. Limacodes, Dizd. 30 Pf, 
„» Asella, 3 1 M. 


Drep. Harpagula » En 


Wilh. Schweizer, Zeitz, 


Wasservorstadt 8. 


giebt ab 


8 Polychloros, Acheront. Atropos, Smer. & 
3) Ocellata, Las. Quercifolia, Harp. Vinula, # 
3 Sat. Pyri, Sat. Carpini, Agl. Tau. 

Die aufgeführten Thiere suche in 
a grösserer Anzahl zu kaufen und erbilte 
% mir billgste Offerten für Baarbezug. 
5 Die Stücke dürfen auch Ila. Qualität 
sein, doch ist solches in der betr. Of. 


# anzugeben. 

F. v. Kittlitz, Mainz, 
Mitglied 408. 
er £ ee 
1009 Arte 
europ. Käfer, sauber präparirt, richtig he- 
stimmt, darunter Car. Linnei, Luc. Gervus, 
Oryct. Nasicornis, Osmod. Eremita, Sap, 
Carcharias, Cyb. Roeselii, Dyt. Latlissimus. 
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Poec. Variolosa, viele Carabus- und Ceram- _ 


bycidenarten u. 's. w. einschliesslich Ver- 
packung und Porto 5 M.; 200 verschiedene 
Arten 9 M. 

Praktische Raupen-Sammelschachteln 
von Blech, oval, mit Schieber und Luft- 
löchern (Drahtgaze) 60 Pf., 5 St. ineinader 
passend 1,50 M. 

Blechschachteln mit Torfeinlage 40 Pf., 
Raupen- resp. Puppenkasten von Drathgaze, 
in Blech gefasst, 24 cm lang, 1,50 M. 

Brausen zum Bespritzen von haupen, 
Puppen, Blumen 40 Pf. 

Holzleisten mit Korkrinne, 37!/, cm. lang, 
sauber gearbeitet, Dtzd. 1 Mk. offerirt 
A. Brauner, Schönau a. d. Katzbach, 

(Schlesien.) 
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Aberrationen und Abnormitäten 
im 
Sn ihessischen Faunengebiet. 


In diesem. Jahre zur gewöhnlichen Flugzeit wurde 
am Habichtswalde unter andern zahlreichen Exemplaren 
der Melanargia Galathea ein höchst abnormes Männchen 
en 

‚Die Gestalt der Flügel ist gestreckter,, die 
Flügelspitze der Vorderflügel länger ausgezogen , der 
Saum am Hinterwinkel stark eingezogen. Die Hinter- 
flügel sind gänzlich verändert, gestreckt, der Saum am 
obern Ende abgeschnitten, in der Mitte stark geeckt, 
(dentata), am Hinterwinkel geschweift. Die Ecke (der 
Zabn) scheint nicht durch Heraustreten des Saumes, 
sondern durch Einziehen des obern und des untern 
Winkels entstanden zu sein, so dass der oberste Gabel- 
rest der Medianader (Rippe 4), der die Ecke bildet, 
die normale Länge. hätte und die vor und hinter ihm 
stehenden Adern verkürzt wären. 

b. Die Franzen sind verkrüppelt, die Ränder sehen 
aus, als wenn sie „gesäumt“ (überwindlich vernäht) 
wären. Das Exemplar ist keineswegs verflogen, denn 
auch mit der Lupe ist keinerlei Verletzung zu ent- 
decken. Der Saum ist überall einfach schwarz, nur an 
den obern Enden desselben, sowohl auf den Vorder- 
als den Hinterflügeln bilden einzelne Schuppen einen 
nel ‚weissen Aussenrand. 

‚ Das Adersystem ist völlig normal. 

ai Die Färbung ist ganz abweichend. Die schwarze 
Farbe ist aus dem Mittelfeld zurückgezogen und im 
Aussenfelde aller Flügel dergestalt concentrirt, dass nur 
an der ‚Spitze der Vorderflügel die normalen weissen 
Flecke.: und am Hinterrand der Hinterflügel hellere 
Stellen. übrig bleiben. Der Fleck auf der Querader der 
Vorderflüg T ist bis auf einen, die Ader bedeckenden 
varzen Strich, verschwunden. Auf den Hinter- 


Die Redaetion. 
H. Redlich — Guben. 


flügeln fehlt der Fleck völlig. Die weisse Fleckenreihe 
am Saume fehlt bei den Vorder- und Hinterflügeln. 
Die Augen sind nur auf der Unterseite der Hinterflügel 
erkennbar. Der äussere Augenring ist kleiner, der 
weisse Kern des innern Ringes fehlt, der innere Ring 
besteht nur aus einem schwarzen Punkt. 

Das merkwürdigste ist jedenfalls die Form der 
Hinterflügel, welche in der Gattung Melanargia gar 
nicht, und sogar bei der ganzen Gruppe der Satyridae 
so nicht vorkommt. 

Um einer Aufforderung in der „Insektenwelt“ nach- 
zukommen, schliesse ich die hauptsächlichsten i ım Gebiet 
in den letzten Jahren vorgekommenen Abnormitäten 
und ungewöhnlichen Aberrationen hier an. 

Blossen Melanismus (Nigrismus) oder Albinismus, 
sowie die bekannteren Varietäten und Aberrationen 
lasse ich weg. 

1) Pieris Rapae w. Die weisse Farbe wie an- 
geräuchert, mit einem hellen Bräunlich-Gelb überzogen. 

2) Thecla Pruni w. Die gelb-rothen Monde am 
Hinterwinkel der Hinterflügel fehlen. 

3) Polyommatus Hippotho& w. ab. Confluens, uni- 
lateralis. Die die Aberration bezeichnenden dicken 
schwarzen Striche statt der äussern Augenreihe finden 
sich nur auf der Unterseite des rechten Vorderflügels, 
während der linke normal ist. Die Subeostal- und die 
Medianader waren im frischen Bestand stets verdickt 
und gekrümmt, so dass der Flügel fast verkrüppelt 
erschien, was nach dem Spannen und Eintrocknen sich 
verlor. Sollte das die Ursache der Abnormität ge- 
wesen sein? 

4) Argynnis Paphia. Von dieser Art wurden bei 
Cassel 1886 zwei vollständig halbseitige Zwitter ge- 
fangen, deren einer rechts weiblich und links männlich, 
der andere links weiblich und rechts männlich ist. 

5) Hesperia Comma ab. Catena w., einmal gefangen 
am-17. 8. 86 bei Cassel in etwa 600 Met. Meereshöhe. 
S, Stettiner Entomol. Ztg. von 1861, S. 357. 


Ausserdem einige Jahre früher eine andere Aber- 
ration, bei welcher die würfelförmigen Flecken auf 
Vorder- und Hinterflügeln dergestalt zu länglichen 
Streifen ausgezogen sind, dass nur ein schmaler dunkler 
Saum übrig bleibt. 

6) Hylophila Prasinana m. Der linke Oberflügel 
ist nur im Wurzelfeld und in der Wurzelhälfte des 
Vorderrandes grün, sonst schneeweiss. 

7) Toxocampa Viciae w. Der Nierenmakel fehlen 
völlig die schwarzen, durch die Rippen getrennten 
Fleckchen, sie ist einfach hellbraun, etwas dunkeler als 
ihre Umgebung; auch ohne deutliche Umgrenzung. 
Mehrere Exemplare dieser Aberration wurden 1887 e. o. 
gezogen. 

8) Die seltene ab. Rotundaria von Cabora Pusaria 
wurde hier vor einigen Jahren einmal gefangen. 

9) EucosmiaUertata. Das Mittelfeld etwas schmäler 
als sonst, ist einfach schwarz ohne Zeichnung, nur 
der bei den normalen Exemplaren sehr deutliche helle 
Fleck am Vorderrande in der Mittelbinde ist auch bei 
der Aberration angedeutet. Mehrere Exemplare dieser 
Aberration wurden 1887 e. ]. gezogen. 

10) Cidaria Montanata m. Fast ganz weiss. An 
Stelle des Mittelfeldes befindet sich nur am Vorderrand 
bis zur Flügelmitte ein scharf umgrenzter, schwärzlicher 
Flecken mit dunklerem Kern auf der Querader. Die 
Wellenlinie ist nur durch schwärzliche Längswische 
angedeutet. Es scheint demnach die von Staudinger 
in seinem Catalog S. 186 angeführte var. Lapponica 
zu sein („fascia media dissoluta (subnulla).” *) 

11) Cidaria Sordidata m. Die Zeichnung ist ganz 
normal, die Farbe aber nicht grün, sondern deutlich 
roth, also wahrscheinlich Staudinger’s ab. Fusco—un- 
date, die nach seinem Bericht in der Stett. Entomol. 
Zeitung von 1857 S. 263 in Island häufiger als die 
grüne Form sein soll. Das Exeinplar wurde von mir 
1885 e. I. hier in Cassel erzogen und ist erheblich 
kleiner als die gewöhnliche Form. 

Die Formen unter 5, 10, 11 sind im Norden des 
paläarktischen Faunengebiets heimisch, im hiesigen 
Gebiet kommen auch noch andere nordische Formen 
vor, z. B. Cidaria Immanata, welche wohl nur eine 
Varietät der Truncata sein dürfte. Man könnte daraus 
den Schluss ziehen, dass diese Arten, also namentlich 
Comma, Montanata, Sordidata, Truncata aus dem Norden 
zu uns gekommen sind, sich nun zu der jetzt hier ge- 
wöhnlichen Form verändert haben und unter den leider 
in Mitteldeutschland häufig vorkommenden ungünstigen 
Witterungsverhältnissen in die nordische Stammart, die 
für uns jetzt zur Aberration oder Varietät geworden 
ist, zurückschlagen. 

Cassel, 1. September 1887. 

Mitglied 416. 


Die von dem Herrn Verfasser hergestellte, äusserst scharfe, 
eolorirte Zeichnung dieser hochinteressanten Abnormität hat hier 
vorgelegen. 

Leider war es wegen Kürze der Zeit nicht möglich, durch Her- 
stellung eines Gliches eine Abbildung für das Vereinsorgan herzu- 
stellen. D. Red, 


Drynobia Melagona. 


Dieser hübsche und geschätzte Spinner bildet eine 
„Specialität“ der östlich von hiesiger Stadt gelegenen, 
tiskalischen Buchenwaldungen und kommt in einzelnen 
Jahren, z. B. dem laufenden, ziemlich zahlreich vor. 
Jedenfalls ist er unter den besseren Spinnern der hiesigen 
Fauna der häufigste. Während Dr. Velitaris und Not. 
Chaonia nur sehr selten und vereinzelt*), Not. Bicoloria 


*) Not, v. Trimacula ist in der letzten Zeit, namentlich in diesem 
Sommer in einiger Anzahl gefunden worden. 
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und Argentina, sowie Loph. Carmelita und Cuculla gar 
nicht, oder höchstens als zugeflogene Gäste vorkommen, 
konnte ich von Dryn. Melagona bei einer diesjährigen 
Excursion in kürzester Zeit 10 Stück zusammenbriugen. 
Die Erscheinungszeit des Falters dauert zufolge meiner 
mehrjährigen Beobachtungen von den ersten Tagen des 
Juni bis Ende Juli; in diesem Jahre trat er wegen der 
gegen Ende Mai herrschenden rauhen Witterung erst 
etwas später auf. — Sobald das Erscheinen der ersten 
Exemplare bekannt geworden ist, beginnt unter den 
hiesigen Sammlern ein wahrer Melagona-Sport! und die 
humoristische Schilderung des Professor Pabst über die 
Coenobitajagd in der Chemnitzer Gegend würde mutatis 
mutandis, auch für die Melagonasuche in unserer Gegend 
passen. Aber nicht blos die älteren und erfahrenen 
Sammler suchen sich das gute Tauschobject in möglichst 
reichlicher Anzahl zu verschaffen, auch jüngere Schüler 
durchstreifen an den freien Nachmittagen truppweise 
den Wald, um den bekannten „werthvollen“ Schmetter- 
ling zu sammeln. Diese jüngsten Jünger der Entomologie 
ersetzen durch scharfe Augen und unermüdliche Beine, 
was ihnen an Erfahrung und biologischen Kenntnissen 
abgeht; und wie diese kleinen Nimrode auch mit der 
edelsten Jagdbeute umzugehen pflegen, werden viele 
Leser wohl aus eigener Erfahrung genügend kennen. 
Glücklicherweise bilden die hohen Buchenkronen einen 
unerreichbaren Zufluchts- und Entwicklungsort für 
unsern Spinner, sonst möchte er wohl längst schon das 
Schicksal so manches seltenen Thieres getheilt haben, 
das durch die unaufhaltsam vordringende, alles nivel- 
lirende Cultur, und — geklagt sei es! — durch die 
ungezügelte Sammel- und Vertilgungswuth, auf Niminer- 
wiedersehen aus der Fauna verschwunden ist. Der 
wirksame Schutz der Natur fängt eben erst dann an, 
wenn es sich um das Interesse des Geldbeutels und 
des Magens handelt; wer bei der Betrachtung des 
Naturlebens noch einen andern als den Nützlichkeits- 
oder besser gesagt, den Ausnutzungsstandpunkt ein- 
nimmt, läuft Gefahr, in unserer materiellen Zeit für 
einen unverbesserlichen Träumer zu gelten. 


Um nach dieser Abschweifung wieder auf unsern 
Falter zu kommen, so schlüpft er meistens in den späten 
Nachmittagsstunden aus, wenigstens geben warme 
Somnmerabende, namentlich wenn einige Zeit vorher 
etwas Regen gefallen ist, die reichlichste Ausbeute. Die 
Falter sitzen fast ausschliesslich am untern Stammende 
und in der Nähe der Wurzeln; nur ältere und bereits 
herumgeflogene Exemplare werden etwas höher sitzend 
vorgefunden. Die Angabe Röplers, dass der Schmetter- 
ling auch Vormittags von selbst schwärmend angetroffen 
wird, habe ich bis jetzt nicht bestätigen können. Die 
Copulation findet im Freien wohl hauptsächlich Nachts 
statt, wenigstens ist hier meines Wissens ‚noch kein 
Paar in copula gefunden worden. 


Die Raupe der Dr. Melagona ist in erwachsenem 
Zustand ca. 3 Ctm. lang, leicht abgeflacht, etwas runzlich, 
hellgrün, auf dem Rücken mit 6 parallelen gelblichen 
Linien gezeichnet, von denen die beiden das Dorsalgefäss 
einfassenden am schärfsten gezeichnet sind. Der Seiten- 
streif ist weiss, nach oben zu von einer feinen, hoch- 
rothen Linie begrenzt, die sich an den 3 vordersten 
Segmenten etwas verstärkt. Der Kopf ist gross, hell- 
grün und zeigt sich unter der Lupe, ebenso wie das 
Aftersegment, mit feinen Härchen besetzt. Die Tracheen- 
öffnungen sind sehr klein und von bräunlicher Färbung. 
Die Beschreibung bei Wilde (Pflanzen und Raupen 
Deutschlands p. 166) ist ganz ungenau, namentlich auch 
bezüglich einer beiderseitigen scharfen Umsäumung des 
Seitenstreifens. Vor der Verpuppung verwischt sich 
die Zeichnung der Raupe, und sie bekommt ein glasiges. 
Aussehen. Sie macht sich ein leichtes, mit Erdkörnchen 


vermischtes Gespinnst und verwandelt sich darin zu 
einer glatten, gedrungenen, dunkelbraunen Puppe. In 
einzelnen Jahren mit andauernd warmen Sommermonaten 
(z. B. 1885) wurde bei der Zucht eine im August aus- 
schlüpfende Sommergeneration erzielt. 

Zum Schluss noch einige Worte zur Zucht der 
Melagona. Zunächst hält es nicht schwer, sich in den 
Besitz von Eiern zu setzen. Man braucht nur die etwas 
abgeflogenen, oder später an den Stämmen sitzenden 
Weiber lebend mitzunehmen, so kann man ziemlich 
sicher sein, in kurzer Zeit befruchtete Eier zu be- 
kommen, die. häufig schon auf dem Heimwege an den 
Wänden des Schächtelchens abgesetzt werden. Aus 
den halbkugligen, lebhaft grünen Eiern kommen nach 
10 bis 12 Tagen die Räupchen aus, die die gereichten 
frischen Buchenblätter schon nach kurzer Zeit emsig 
‚benagen. Die Entwicklung geht in den ersten Stadien 
gut und schnell voran, und erst nach der dritten Häutung 
beginnt die Schwierigkeit der Zucht. Die Raupen 
kriechen entweder gar nicht mehr auf das Futter, oder 
verlassen es nach kurzer Zeit wieder; der Körper wird 
gelblich, schrumpft mehr und mehr zusammen, und nach 
einiger Zeit gehen die Raupen an Entkräftung zu Grunde. 
Der Grund dieser eigenthümlichen Erscheinung, die 
übrigens auch an den in diesem Stadıum im Freien 
gesammelten Raupen sehr häufig beobachtet wird, ist 
mir unbekannt. Man geht, um gesunde Puppen zu 
erhalten, jedenfalls am sichersten, wenn man die völlig 
erwachsenen Raupen, die nach stürmischen, regnerischen 
Tagen oft ziemlieh zahlreich an den Buchenstämmen 
kriechen, einträgt und, bis sie das oben erwähnte glasige 
Aussehen bekommen, sorgfältig füttert. Im ganzen ist 
die Zucht der Dr. Melagona ebenso wie die der Ein- 
gangs genannten seltenen Spinner der Genera Notodonta 
and Lophoptera schwierig und wenig lohnend. 

Dr. Volkmann, Düsseldorf. 


Boarmia Biundularıa und 
B. Crepuscularia. 


Seit einigen Jahren erhalte ich regelmässig im 
Spätherbste von einem mir befreundeten Förster eine 
grosse Anzahl Schmetterlingspuppen zugeschickt. Die 
Sendung vom Jahre 1883 — etwa 500 Stück — bestand 
vorwiegend ausGeometralpuppen. Einen Theil derselben 
stellte ich gleich nach Weihnachten, unter feuchtes 
Moos gebettet, in die Stube. Schon nach 14 Tagen 
krochen sie aus und ich war sehr überrascht, eine mir 
bis dahin unbekannte Schmetterlingsart zu sehen 
Sämmtliche Thiere waren dunkelgrau bis grauschwarz, 
auch bräunlich gefärbt mit weisser Randlinie auf allen 
4 Flügeln. Es krochen auch hellgraue aus, die mit 
unserer Crepuscularia grosse Aehnlichkeit hatten, aber 
ganz vereinzelt. Herr Dr. Staudinger erklärte sie für 
Biundularia. Die anderen, während des Winters im 
ungeheizten Raum aufbewahrten Puppen der gleichen 
Art, entfalteten sich im Frühjahre zu Schmetterlingen, 
von denen ich mehrere zur Copulation brachte. Den 
abgesetzten Eiern entschlüpften im warmen Zimmer 
schon nach 10 Tagen die Räupchen, die ich, da noch 
nichts Grünes zu finden war, mit überwinterten Heidel- 
beerlaub fütterte. Die Thierchen gediehen gut, und als 
sie die zweite Häutung überstanden hatten, wurde es 
in der Natur grün, und nun setzte ich ihnen Himmbeer- 
blätter vor, von denen sie sofort frassen. Nach weiterem 
Wachsthum der Raupen fand ich, dass ich die Art 
schon kannte, dass ich sie schon früher einmal gezüchtet 
hatte. Eine von jener Zucht präparirte Raupe lehrte 
mich, dass sie mit Crepuscularia identisch war. 

Mitte Mai verkrochen sich die Raupen behufs Ver- 
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puppung in die Erde. Nach 4 Wochen kam der erste 
Falter und bald darauf ein zweiter, aber es war nicht 
Crepuscularia, sondern Biundularia; die anderen Puppen 
blieben merkwürdigerweise bis zum anderen Frühjahre 
liegen. Im Herbste 1884 gingen mir wieder Geometral- 
Puppen zu, die ich, von meinen anderen Puppen ge- 
trennt, in einem besonderen Kasten ins Freie setzte, 
Im April 1885 krochen sie aus; ich erhielt eine grosse 
Anzahl Falter, helle und dunkle Biundularıa. Um nun 
meiner Sache gewiss zu werden, unternahm ich noch- 
mals eine Eizucht von den erhaltenen Thieren; aber 
auch zugleich von der, gerade in dem Jahre hier sehr 
häufig vorkommenden Crepuscularia. Die kleinen 
Räupchen krochen fast zu gleicher Zeit aus und ich 
hatte nun die beste Gelegenheit, sie während ihres 
Wachsthums zu vergleichen. Meiner Beobachtung nach 
war an beiderlei Thieren vom Ei bis zur Puppe auch 
nicht der geringste Unterschied zu entdecken. Nach 
4 Wochen kroch ein Theil der Puppen beiderseits aus, 
Crepuscularia wurde Crepuscularia ohne verschiedene 
Färbung, ein Falter sah aus wie der andere, Biun- 
dularıa zeigte sich in allen Nüancen, doch vorwiegend 
war es das dunkelgraue Thier mit weisser Binde. 
Dieser angeführten Beobachtung nach dürfte Biun- 
dularia nur eine sogenannte Localform von Crepuscularia 
sein, wie man es bei den Spannern mehrfach beobachten 
kann. Beispielsweise ist in unserer Gegend nur Ellopia 
v. Prasinaria zu finden, während eine andere (jegend 
nur die Grundform Ell. Prosapiaria aufzuweisen hat. 
Robert Tetzner in Chemnitz. 


Pteroloma Forsstroemi Gyll. 


Dieser seltene und interessante Käfer wurde zuerst 
von Gyllenhal in Schweden aufgefunden und in seinem 
Werke Insecta Suecica Coleoptera 1827 be- 
schrieben. Später wurde auch sein Vorkommen in den 
mährischen Sudeten, im Glatzergebirge und im Caucasus 
nachgewiesen. 

Dem einzigen deutschen Fundorte soll nun hiermit 
ein zweiter hinzugefügt werden. Berichterstatter fand 
in diesem Jahre zum ersten Male die Pteroloma in 
einigen an der Fichtelbergs- Gruppe des Erzgebirges 
entspringenden, im Walde versteckten kleinen Bächen, 
welche nach weiterem Laufe und mit mehreren ihres- 
gleichen vereinigt die Namen Sehma, Mittweide und 
Pöhlbach führen. Sie ist somit nicht an eine beschränkte 
Lokalität gebunden und zur rechten Zeit, im Juni, 
nicht allzu selten, da in 6 Tagen über 70 Stück auf- 
gefunden wurden. 

„Die einzige europäische Art lebt an kleinen 
schattigen Gebirgsrieseln unter Moos“ heisst es in 
Erichsons Naturgeschichte der Insekten Deutschlands 
(Ill. Bd. 2. Lief., bearbeitet von Edm. Reitter) und 
nach Gesagtem ist dies richtig bis auf die beiden letzten 
Worte, für das Erzgebirge wenigstens. Unter Moos, 
das hier nur selten in grossen Polstern vorkommt und 
schwer abzulösen ist, war trotz aller Bemühungen nichts 
zu finden. Vielmehr lebte der Käfer in unmittelbarer 
Nähe des Wassers unter Steinen einzeln und zerstreut; 
einige Stücke auch, anscheinend zum Fluge bereit, auf 
solchen Steinen selbst. 

Das Merkwürdige an dem Thierchen ist seine 
Gestalt. Zu den Silphiden gehörig, glaubt man auf 
den ersten Blick einen Carabiciden in ihm erkennen zu 
müssen. Von der Gattung Pteroloma ist nur diese 
einzige Art bekannt, welche sich durch lange, dünne 
Fühler, dem Vorhandensein von zwei Nebenaugen auf 
der Stirn, ferner durch schmales, herzförmiges Hals- 
schild und gewölbte, furchenartig gestreifte Flügel- 


decken von ihren nächsten Verwandten der Silphini 


in so auffallender Weise unterscheidet. 
Mitglied 90. 


Kleine Mittheilungen. 


Soeben im Besitz der No. 11 »Insekten-Welt,« finde 
ich einen Artikel von Herrn G. Grabner, blühende Nico- 
tiana affınis als Köder für Sphinx Convolvuli zu ver- 
wenden. Diese Pflanze finde ich seit mehreren Jahren 
in einigen unserer Öffentlichen Anlagen und habe ich 
hieran schon manche gute Noctue, Sph. Convolvuli 
jedoch nur immer vereinzelt gefunden. Dagegen habe 
ich diesen Schwärmer seit 1878 alljährlich an Mirabilis 
Jalapa (Wunderblume) und grösstentheils häufig ge- 
fangen. In den Jahren 1880, 1884 und in diesem Jahre 
waren dieselben besonders häufig; so fing ich z. B. seit 
dem 26. v.M. auf einem ca. 12 Q.-M. grossem Jalapenbeet 
in der Zeit von 87/,—10 Uhr allabendlich 8—12 Stück. 
Die Hauptflugzeit ist in der Dämmerung, ich ziehe jedoch 
vor, an mondhellen Abenden von 8, Uhr an zu fangen, 
es halten die Schmetterlinge alsdann besonders fest und 
gut, so, dass beständig 3—5 Stück über das Beet 
schwirren. Auffallend ist mir, dass von den erbeuteten 
Exemplaren wohl zwei Drittel M. sind, ganz das Gegen- 
theil vom Jahre 1884 und nehme ich daher an, dass 
die Flugzeit noch ca. 14 Tage währt und die weibl. 
Individuen später aus der Puppe schlüpfen. 

Vielleicht hat diese meine Mittheilung für einige 
Mitglieder, denen der Fang von Sphinx Convolvuli bisher 
nicht gelang, etwas Interesse. 

Friedr. Busch. 


(Mittheilungen über die Parasiten des 
Pieris Brassicae.) 

Von Herrn G. Fr. Möller wird über die 
Beobachtungen berichtet, welche über die Parasiten 
von Pieris Brassicae bis heut gemacht sind. Seitens 
des Herrn Möller selbst sind während eines Zeitraumes 
von 5 Jahren genaue Ermittelungen angestellt worden 
und er fand, dass Apanteles glomeratus L. (- Micro- 
gaster reconditus Nees) der beständige Bewohner der 
Larve ist, ausserdem entschlüpften den Cocons von 
Apanteles die Arten: Hemiteles Fulvipes Grav., Dibrachis 
Boucheanus Ratz, Diplolepis Microgastri Bouchg, (-Ptero- 
malus Microgastri Nees), Mesochorus Angustatus Tom. 
und Tetrastichus Lissonotus n. sp., welche dem Systeme 
nach sich am meisten T. Atrocoeruleus Nees sich 
näherte, aber leicht durch seine kürzeren und dickeren 
Antennen, sowie durch das glatte und glänzende Meta- 
notum zu unterscheiden ist. 

Am 4. August öffnete ich eine liegen gebliebene 
Pini-Puppe, welche beim Schütteln ein Geräusch, ähnlich, 
als wenn Schrotkörner darin wären, hören liess. In 
der Puppe befand sich ein totes, fast entwickeltes 
Weibchen, welches in seiner noch dicht verschlossenen 
Hülle ca. 30 Eier abgesetzt hatte. H. Redlich. 


Porthesia Similis, var.? 

Bei Besichtigung der Schmetterlingssammlung des 
Baumeisters Herrn Jordan hier in Pleschen fiel mir 
eine Art Falter auf, den der Besitzer schon vor einigen 
Jahren e. l. gezüchtet hatte, und zwar aus Raupen, die 
er auf einem Brachfelde gefunden und mit niederen 
Pflanzen gefüttert haben will. Leider hat er keine No- 
tizen über das Aussehen der Raupe gemacht. Ich er- 
warb ein Pärchen im Tausch. Dieser Falter ist seinem 
Bau nach Porthesia Similis, unterscheidet sich jedoch 
von diesem Falter durch lang behaarte Hinterflügel, 
lange Franzenhaare am Innenrande der Vorderflügel, 
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schwärzliche Unterseite, besonders der Vorderflügel und 
schmutzigweisse Oberseite der Flügel, sowie besonders 
durch schmutziggelbe verwaschene Flecke auf der Ober- 
seite aller Flügel. Herr J. besitzt:noch mehrere Exem- 
plare dieses Falters. Leider sind dieselben nicht mehr 
ganz rein, da sie schon einige Jahre alt sind. Falls 
Jemand Näheres über diesen Schmetterling weiss, wolle 
er dies freundlichst in der Zeitschrift des Vereins zur 
Kenntniss der Mitglieder bringen, wie ich dies infolge 
Aufforderung seitens unseres Vorsitzenden, Herrn Redlich 
— Guben, der den Falter gesehen hat, thue. 


Nigrismus bei Arctia IIebe. 
Im Frühjahre d. J. sammelte ich 15 Raupen dieses 
schönen Falters, der in der hiesigen Gegend gar nicht 
selten ist, auf einem Brachfelde und fütterte sie mit 
Anchusa officinalis und arvensis, Echium vulgare und 
Euphorbia cyparissias. Alle verpuppten sich und lieferten, 
abgesehen davon, dass die Zahl der weissen Bänder 
auf den Vorderflügeln zwischen 3 und 5 variirten, nor- 
male Falter mit Ausnahme eines. Dieser — ein W. — 
sieht aus, als ob er in Dinte eingetaucht worden wäre. 
Die beiden rechten Flügel sind prächtig schwarz, sammet- 
glänzend mit bläulichem Schimmer übergossen, die ur- 
sprüngliche Zeichnung ist trotz des dunklen Schwarz 
noch kenntlich, indem auch das sonstige Weiss der 
Vorderflügel und Roth der Hinterflügel in etwas hellerer 
Nüance hindurchschimmert. — Die beiden linken Flügel 
sind etwas heller; die ursprünglichen weissen Bänder 
sind mehr braun, nur die an der Wurzel schwarz, die 
an dem Saume fast weiss. Der Körper ist ebenfalls 
ganz schwarz, nur an der linken Seite theilweise schmutzig 
roth mit kenntlicher Zeichnung. — Der Falter ist, trotz- 
dem ich ihn bis zum nächsten Tage nach seinem Aus- 
schlüpfen leben liess, nicht vollständig entwickelt. Die 
Flügel sind nämlich — zwar nicht verkrüppelt, doch 
etwas kleiner als die der normal entwickelten Exemplare 
und haben sich, nachdem der Nigger vom Spannbrett 
genommen, etwas im Bogen nach unten gekrümmt, doch 
ist dies kaum zu merken. — Liebhabern steht der 
Falter im Tausch zu Gebote. 


Meine Beobachtungen über Arctia Caja. 

Arctia Caja überwintert in hiesiger Gegend als 
kleines Räupchen nach der ersten oder zweiten Häutung. 
Im April d. J. brachte ich ungefähr 30 Stück derselben 
nach Hause, die ich ausschliesslich mit Prunus padus 
fütterte. Es entwickelten sich fast alle Falter; von 
diesen sind jedoch kaum 3 Exemplare einander voll- 
ständig gleich. Die weissen Bänder der Vorderflügel 
sind bei einigen ganz schmal, bei anderen wieder ganz 
breit. Das Roth der Hinterflügel ist bei einigen dunkel-, 
bei anderen ziegelrolh oder gelblich; ein Exemplar hat 
vollständig gelb e Hinterflügel, wie Villica. Die schwar- 
zen Flecke der Hinterflügel sind bei den Exemplaren 
mit dunkelrothen Hinterflügeln sehr gross und in Mehr- 
zahl vertreten, die Exemplare mit helleren Hinterflügeln 
haben theilweise schwarze Flecke normaler Grösse, 
theilweise sind letztere ganz klein. Ein Falter hat nur 
3 ganz kleine Fleckchen von ungefähr 2 mm Durch- 
messer und einen schwarzen Punkt statt der Mittelflecke. 
Mitglieder, welche A. Caja gezüchtet, werden ersucht, 
in dieser Zeitschrift gefälligst mitzutheilen, ob sie ähn- 
liche Resultate erzielt haben. — Das Exemplar mit 
gelben Hinterflügeln, ein prächtig entwickeltes W., steht 
Liebhabern ebenfalls im Tausch zu Gebote. 

Entwickelungsdauer 
der Gattung Deilephila. 

Deil. Euphorbiae entwickelt sich nach meinen Beo-. 

bachtungen in den östlichen Provinzen in sehr ver- 


schieden langer Zeit. Sowohl im vorigen Jahre, als 
auch in diesem gaben von den in der Mitte Juli ein- 
getragenen spinnreifen Raupen einige den Falter schon 
in der ersten Hälfte des August. Nur 3 Wochen hatten 
dieselben im Puppenzustande zugebracht. Die übrigen 
Puppen überwinterten und gaben den Falter im Laufe 
des Juni und Juli, ein Falter schlüpfte sogar erst am 
6. August aus, kurz vor den diesjährigen Erstlingen. 
Die Puppen hatten demnach 11—13 Monate gelegen. 
Aehnliches beobachtete ich bei Deil. Elpenor. Die ersten 
Exemplare erhielt ich im Frühling von Lonicera capri- 
folium, die letzten zu Ende Juli. In diesem Jahre er- 
beutete ich sogar am 1. September an Apfelschnitten, 
die ich mit Köder bestrichen, ein ganz tadelloses 
Exemplar dieses Falters, während ich fast zu gleicher 
Zeit von einem Lehrer noch eine Raupe dieses Schmetter- 
lings erhielt, die sich erst am 10. d. Mts. verpuppte. 
Erwähnungswerth scheint mir auch der Umstand, dass 
die meisten Raupen von Euphorbiae bei ihrer Verpup- 
pung ein Gespinnst auf dem Sande über sich weben 
und nur einige ohne solches auf dem Sande in den 
Puppenzustand übergehen. 


Deil. Vespertilio. 

Von 6 Puppen dieses Falters, die ich käuflich er- 
worben, lieferte eine den Falter am 20. Mai, eine ging 
zu Grunde, vier gaben den Falter erst zu Ende Juni 
und anfangs August. Jllgner, Mitglied 422. 


Mehrere Mitglieder, welche wiederholt Calim. Hera 
züchteten, brachten diese Raupen bis nach letzter 
Häutung durch; statt sich aber zu verpuppen, frassen 
die Raupen nicht mehr, krochen noch einige Zeit um- 
her, um nach 8—14 Tagen zu vertrocknen. Wer ist 
so freundlich anzugeben, woran die Schuld dieses Miss- 
erfolges liegt und auf welche Weise die Zucht glücklich 
- beendet wird? 

Ebenso wird um gefällige Mittheilung ersucht, wie 
die erwachsenen Raupen von Pter. Oenotherae gut zur 
Verpuppung gebracht werden, denn dem Schreiber dieses 
starben eine grössere Anzahl solcher Raupen, statt sich 
in die mit Sand vermengte Erde zur Verpuppung zu 
verkriechen, nach tagelangem Umherwandern. 


Als Seitenstücke zu der von Herrn Zahlmeister 
Schreiber in Sondershausen beschriebenen Arg. Euphro- 
sine dürften nachbezeichnete Exemplare von Arg. Selene 
dienen; dieselben fing ich Ende Mai 1885 an einem 
Nachmittage. 

1. Tbier: Ober- und Unterflügel sammetschwarz, 
fast ohne Zeichnung, am Saume etwas heller. 

2. Thier: Chokoladenbraune Oberflügel, fast ohne 
Zeichnung, Unterflügel normal. Bei beiden Thieren das 
Roth auf der hinteren Seite der Unterflügel viel inten- 
siver als bei normalen Thieren. Beide Exemplare gingen 
seiner Zeit in die Hände des Herrn Heyne — Leipzig 
über. Rob. Tetzner. 


Nachdem schon viele Jahre Pterogon Proserpina 
hier nicht gefunden worden, war ich so glücklich, am 
15. August 7 Stück Raupen zu erbeuten, leider war 
eine davon angestochen. Dieselben waren zum Theil 
halb, zum Theil ziemlich erwachsen und befanden sich 
alle an Epilobium angustifolium, mit welche ich sie 
auch weiter fütterte. Aeltere Sammler behaupten, dass 
die Raupe sehr schwer zur Verpuppung zu bringen sei, 
was meine Freude sehr beeinträchtigte; da erinnerte 
ich mich einer Bemerkung im Ramann über Zucht von 
Oenotherae, dass die Raupen, wenn sie zur Verpuppung 
. gehen wollten, im Raupenbehälter fortwährend herum- 
rennen und dadurch ihren Tod fänden; diesem vorzu- 
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beugen, müsse man den Behälter der Sonnenhitze aus- 
setzen, die Raupen suchten baldigst unterm Moose Schutz 
vor der Sonne und würden sich so leichter verpuppen. 

Um sicherer zu gehen, setzte ich einen kleinen 
Behälter mit den Raupen zur richtigen Zeit den Sonnen- 
strahlen aus, zwei Raupen aber that ich einzeln je in 
einen kleinen Blumentopf, in welchem sich etwas Erde 
und Moos befand und stellte diese an einen kühlen 
Ort. Der Versuch gelang in beiden Fällen; die Raupen 
gingen baldigst unters Moos, drückten sich eine kleine 
Vertiefung in die Erde, schrumpften nach und nach 
zusammen, so dass es den Anschein gewann, als 
gingen sie zu Grunde, und streiften nach 10 Tagen die 
Haut ab. Die Puppen sind gut ausgebildet und im Ver- 
hältniss zu dem kleinen Schmetterlinge gross. 

C. W. Strassburg, Mitglied 356, 


Ich las in der Insekten-Welt die Beschreibung einer 
Las. Pini Abnormität und ich kann ebenfalls einen noch 
merkwürdigeren Fall berichten. Ich bezog in diesem 
Jahre einen Posten Pini-Raupen, welche sehr gut ge- 
diehen. Ausser mir hatte aber noch ein anderer hie- 
siger Sammler daran Antheil Letzterem kroch nun 
ein Weibchen aus, welches nur auf der rechten Seite 
vollkommen ausgebildete Flügel besitzt, auf der linken 
dagegen nur einen etwa erbsengrossen Ansatz für den 
Oberflügel hat. Von dem Unterfllügel bemerkt man 
keine Spur. Auch an der Puppenhülle ist das Fehlen 
der Flügel zu bemerken. Die Zeichnung der beiden 
rechten Flügel ist eme schöne und ziemlich scharfe, 
Interessenten steht der Falter gegen entsprechenden 
Tausch (Puppen) gern zur Verfügung. 

Fr. Müller jun. Dortmund, Marschallstr. 1. 
Mitglied 510. 


Nicht allein an Nicotiana kann man Sph. Con- 
volvuli fangen, sondern auch an Betunien. Seit dem 
24. August habe ich bis gestern jeden Abend von !/48 
bis 3/,8 Uhr 12 bis 15 Stück gefangen, aber nur bei 
12 Stück 1 M. — Die Kinder benennen hier den Sph. 
Convolvuli Betunienschwärmer. Ich habe die Erfahrung 
gemacht, dass er nur alle 6 Jahre in Masse erscheint, 
1875, 1881 und 1887, die übrigen Jahre habe ich zur 
selben Zeit 1 oder höchstens 2 Stück gefangen. 

F. Rohleder, Mitglied 162. 


Von Herrn Pfeiffer—Frankenstein ist in diesem 
Jahre im Eulengebirge ein Exemplar von Hep. Carna 
gefangen worden. Da dieses Thier, soweit hier bekannt, 
nur auf den Alpen und vereinzelt auch bei Mainz vor- 
kommt, so wäre es zur event. Richtigstellung der An- 
gaben über seinen Verbreitungsbezirk erwünscht, wenn 
an dieser Stelle mitgetheilt würde, ob genannter Spinner 
schon mehrfach an anderen Orten, besonders im Riesen- 
gebirge, eingefangen worden ist. R. 


Wunderbar rasche Entwicklung. 

Am 4. Juli d. J. erhielt ich von einem Sammler in 
Württemberg eine kleine Anzahl Eier von Das. Abietis, 
die in den nächsten 8 Tagen auskrochen. Die Räupchen 
gediehen ganz gut, wuchsen aber langsam, mit Aus- 
nahme eines einzigen, das schon Ende Juli 3- bis 4mal 
grösser war als seine Kameraden. Gegen Mitte August 
puppte sich die in prachtvollem Sammetgrün prangende 
Raupe ein. Meine Vermuthung, dass die Puppe über- 
wintern werde, sollte sich nicht erfüllen, denn schon 
am 3. September kroch der Falter aus, ein W., während 
jetzt noch alle übrigen Raupen blos '/; der Grösse der 
ausgewachsenen Raupe haben. Was mag der Grund 
dieser raschen Entwicklung sein ? J. Walser. 


Vereinsangelegenheiten. 

Die heutige Nummer enthält auf besonderer An- 
lage einen Antrag des Vorstandes wegen Anwendung 
des $ 8 des Vereinsstatuts. Es wird wohl allseitige 
Billigung finden, dass die Erledigung dieser Angelegenheit 
nicht in den Spalten des Vereinsorganes selbst stattfindet. 


Die Saison geht bald zu Ende, und die Herren Mit- 
glieder werden, um manche Erfahrung reicher, sich nun 
anschicken, das theils durch die Launen des Glücks, 
theils durch mühsame Aufzucht gewonnene Material, zu 
sichten und zu ordnen. Mögen dieselben bei dieser 
Gelegenheit doch recht bald alle Beobachtungen, in 
Feld und Wald sowohl wie am Zuchtkasten gemachte, 
zu Papiere bringen und sodann zu Nutz und Frommen 
Aller an dieser Stelle niederlegen! 

Ganz besonders aber ergeht an die Herren Cole- 
opterologen die ergebenste Bitte, doch auch ihrerseits 
aus der bis jetzt beobachteten Passivität herauszutreten. 

Fortgesetzt laufen, besonders von jüngeren Mit- 
gliedern, Gesuche ein, im Vereinsorgane die Käferkunde 
etwas mehr als bisher zu berücksichtigen. Wenn von 
den vielen Herren, welche sich mit dieser Insekten- 
ordnung wissenschaftlich beschäftigen, ein jeder jährlich 
nur einen interessanten Beitrag lieferte, so würde dies 
genügen, um allen Wünschen gerecht zu werden. 

Mögen also die Herren Coleopterologen dieser Bitte 
geneigtes Gehör schenken ! 


Das neu angelegte Mitgliederverzeichniss ist im 
Druck. Nach Beendigung desselben wird für Expeditions- 
zwecke ein Abdruck der Namen nebst Wohnorte auf 
gewöhnlichem Druckpapier zum Aufkleben auf Streif- 
bänder stattfinden. 

Da möglicherweise einzelnen Mitgliedern, namentlich 
den Herren Naturalienhändlern, mit Erlangung einer 
grösseren Anzahl dieser Abdrücke gedient sein könnte, 
so erkläre ich mich gern bereit, dieserhalb aus- 
gesprochenen Wünschen nachzukommen. 

Es würde für je 5 Abzüge aller Adressen nur eine 
Vergütung für Papier und Druck von 40 Pf. zu ent- 
richten sein. Etwaige Bestellungen, denen Betrag in 
Marken beizufügen bitte, müssen aber umgehend 
eingesandt werden, da der Satz nur noch einige Tage 
stehen bleiben kann. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam ge- 
macht, dass der Drucker unsrer Zeitschrift, Herr M. 
Euchler— Guben, sich bereit erklärt hat, die Her- 
stellung von Druckarbeiten für die Herren Mitglieder zu 
niedrigsten Preisen zu besorgen. 


Wohnungsveränderungen. 
Herr Paul Timm (379) von Stralsund nach Sellin. 
Herr Amtsgerichtsrath Knatz (416) jetzt Cassel, 
Obere Carlsstrasse 1. 
Herr R. Freytag (531) von Limburg nach Mainz, 
Hirschapotheke. 


Neue Mitglieder. 


No. 547. Herr Prov.-Steuer -Secretair B. Schnabel — 
Breslau, Schillerstrasse 2. 

No. 548. Herr Georg Eckhardt in Höllstein bei Wiesen- 
thal, Baden. 

No. 549. Herr H. Wolff, Breslau, Hermannstr. 13. 

No. 550. Herr Dr. Radmilo Lazarewitsch in Belgrad, 
Sevremova uliza 22. 

No. 551. Herr Franz Schleiss in Offenbach a. M. 

No. 552. Herr Lud. Lehrbaum in Meerane in Sachsen, 
Rothenberg 103. 

No. 553. Herr J. Bissinger, Einnehmereicandidat in 


Landau, Rheinpfalz. 
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No. 554. Herr J. Gröne, Gerichtskassen -Rendant in 
Duisburg. 
No. 555. Hermann Wutzdorff, Rentier in Breslau, Alt- 
büsserstrasse No. 59. 
No. 556. Herr Theodor Koch in Göttingen, Lange 
Gaismarstrasse 37. 
Quittungen. 
Bis zum 24. September gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 550 und 143 je 5 M. 


Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 480. 545. 546. 547 und 551 
je M. 2,50 

An Eintrittsgeld von No. 545. 546. 547. 550 und 
551 jeil M. 

Berichtigung: Unter den Quittungen in vor. 
Nummer muss es statt No. 541 jedesmal 549 heissen. 

Es stehen noch sehr viele Beiträge für das laufende 
Vereinsjahr aus! 

Der Kassirer Paul Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Räthsel. (Von Mitglied 194.) 
Einsilbig nur, doch dreifach ist die Deutung, 
Wer's findet, send’ es ein in diese Zeitung. 


Grauen Nebels fernste Ferne 

Der Geschichte weiss zu finden 

Sie, die jetzt so manchen gerne 
Lockt zu Baches fetten Gründen. 
Schwirrend um der Blumen Schöne 
Sehn wir sie um Atzung flehn, 

In der Noctuen Verzeichniss 
Ziemlich nah am Ende stehn. 

Als Prämie ist von Mitglied 194 eine Anzahl alpiner 
Lepidopteren bewilligt. Lösungen bis zum 10. Oktober 
erbeten. 

Richtige Lösungen des Räthsels aus voriger Nummer 
sandten ein: Mitglied 59. 44. 62. 47. 89. 162. 196. 194. 
216. 318. 422. 441. 464. 511. 398. 168. 53. 315. 272. 
95. 461. 477. 315. 252. 251. 94. 545. 538. 539. 264. 
437. 486. Frau 'v. Freyhold und unsere nie fehlende 
Frau P. Stimpel. Mitglied 457 mit nachstehenden 
Versen: 

Was reimt sich auf „Maus,“ und was sich auf „Butter“ ? 

Im Ersten find’t Jene im Winter ihr Futter. 

Doch manchmal zum Aerger der Zweiten sie leckt 

Die Sahne so süss, die vortrefflich ihr schmeckt. 

Wenn Du’s erräth’st — und dies ist wichtig 

Hast Du die Lösung des Räthsels ganz richtig, 

Welches zu beissen gab Nummero „Eins“ 

Der neuen Zeitung des entomologischen Vereins. 

Sei dann bescheiden, zieh’ d’raus die Lehre: 

Die Puppen sind mein! — Dein sei die Ehre! N 
F. Wesely.. 


Behüt Sie Gott, es wär’ so schön gewesen, 
Behüt Sie Gott, es hat nicht sollen sein, 

Die Nachwelt soll noch Ihre „Lösung“ lesen, 
Jedoch der „Preis“, der fiel nach Frankenstein. 


Den Preis erhielt Herr Pfeiffer (441.) 
H. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn M. in S. Sie haben Recht; wird in der nächsten Ausgabe 
berücksichtiget werden; besten Dank und Gruss. ; 

Herrn A. R. K. in C. Für die freundliche Theilnahme sowie 
für den interessanten Beitrag ergebensten Dank! 

Herrn Sp. in Z. Beitrag in Ordnung; kein weiterer Rest. 
Inserat hier nicht eingegangen. WE 

Herrn K. in W. 1 Fl. auf Beitrag gutgeschrieben; Mitglieder - 
bezahlen keine Inserate. 
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bis 8. und 22. eines jeden Monats früh erbeten. 


Einige practische Mittheilungen 


von Dr. Ferd. Rudo w-—-Perleberg. 


Vor einiger Zeit wurde die Frage gestellt, auf 
welche Weise man Libellen am besten für die Samm- 
lung haltbar machen könne. Als langjähriger Sammler 
aller Arten von Neuropteren und Orthopteren erlaube 
ich mir, meine Erfahrungen zu Nutz und Frommen 
aller Liebhaber hiermit zu veröffentlichen. Meine 
Sammlung enthält Stücke, die Anfang der 70er Jahre 
eingesteckt sind, und noch sind sie tadellos und unver- 
kennbar, so dass also meine Art und Weise der Be- 
handlung sich bewährt hat. 

Die Neuropteren dürfen nicht in Spiritus oder Aether 
und anderen Flüssigkeiten getötet werden, sondern durch 


Dampf, am besten von Cyankalium, aber nicht in dem- 


selben lange bleiben, weil sonst die Farben sich ändern, 
was regelmässig geschieht im Dampf von Essigäther. 
Dann schneide ich einige Ringe mit einer scharfen 
Scheere ab, gewöhnlich das letzte Drittel des Hinter- 
leibes, und drücke den Darminhalt leise aus, zu starkes 
Drücken schadet der Farbe. Hierauf nehme ich einen 
trocknen Halm, am besten von Binsen, die ich immer 
in allen Dicken vorräthig halte, und tränke ihn mit 
einer verdünnten Lösung von arseniksaurem Natron, 
worauf er in den Hinterleib eingeschoben wird, so dass 
dieser Halt bekommt. Das abgeschnittene Ende wird 
dann an den passend verkürzten Halm nachgeschoben 
und aus Vorsorge mit ein wenig Lacklösung (Mastix) 
angeklebt. Bei blau und grün gefärbten Thieren be- 
diene ich mich des Schweinfurter Grüns mit Vortheil, 
indem ich den Halm kleberig gemacht habe und ihn 
darin herumstreiche, worauf die Farben frisch bleiben. 
Licht muss auf jeden Fall abgehalten werden, sonst 
helfen. alle Mittel nichts. Aufgespannt werden die Li- 
bellen wie Schmetterlinge, nur trocknen sie viel leichter, 
die Nadel wird durch den Halm zwischen die Flügel 
eingebohrt und bekommt somit sicheren Halt. So be- 


Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift‘ spätestens bis 12. und 28., für das ‚„Offertenblatt‘ 


Die Redaection. 
H. Redlich — Guben. 


handele ich die grössten Arten von Aeschna, Anax 
Libellula, aber auch die kleinsten Agrion, ohne irgend 
welchen Bruch zu bemerken. 

Auch Myrmecoleon und Ascalaphus, Perla, Pa- 
norpa und alle mit einigermassen handlichem Hinter- 
leibe lassen sich auf diese Weise wol bewahren, sogar 
die grösseren von den weichleibigen Phryganiden, 

Was die zarten Chrysopa, Rhaphidia nnd anderen 
kleineren Arten anlangt, so müssen diese sorgfältig, 
wenigstens in einzelnen Stücken, gespannt werden, der 
Hinterleib ist aber am besten durch ein Streifchen 
Papier zu stützen, sonst fällt er leicht ab, ein Tropfen 
Gift darauf geträufelt, hält die Troctes und Psocusarten 
davon ab. 

Manche Leute haben eine höllische Scheu vor 
Arsenik, aber ohne Grund, das Gift verdunstet nicht, 
ätzt nicht und ist, sorgfältig behandelt, ohne die Hände 
zu besudeln, ungefährlich, dabei geruchlos, farblos, 
während Tabaksjauche, Naphtalin, Benzin unangenehm 
riechen und nur kurze Zeit Schutz verleihen. 

Orthopteren behandle ich so: Der Hinterleib wird 
seitlich mit einer scharfen Scheere aufgeschnitten, die 
Eingeweide werden herausgenommen, aber ohne an- 
gewendeten Druck. Grün gefärbte Arten pulvere ich 
mit Schweinfurter Grün ein, stopfe dann die Leibes- 
höhle mit loser, reiner Watte voll und spanne die 
Bauchhaut fest darüber, welche ein wenig mit Lack 
angeklebt, fast natürlich anhaftet. Man hüte sich aber 
den Schnitt zu weit nach hinten vorzunehmen, weil 
sonst leicht die charakteristischen Bauchplatten und 
Anhängsel beschädigt werden können. 

Braun gefärbte Arten braucht man nur mit Ar- 
seniklösung zu vergiften und mit Watte auszustopfen, 
weil die Farbe sich nicht verändert. Unterlässt man 
das Ausstopfen , dann schrumpfen die Leiber zu sehr 
zusammen und bekommen ein unschönes Aussehen. 
Es ist gut, wenn die Flügel glatt gespannt werden, 
wenigstens bei einem Exemplare jeder Art, weil manche 


Flügel besonders gefärbt und geadert sind und somit 
gute, manchmal die einzigen Kennzeichen darbieten. 

“ Grössere Biattaarten behandele ich auf dieselbe 
Weise, kleinere, sowie Forficulaarten bedürfen keiner 
weiteren Vorkehrung, weil deren Leiber ihre Gestalt 
nach dem Tode behalten, nur ist es vortheilhaft, dem 
Spiritus oder Aether, in welchem man sie tötet, etwas 
Gift zuzusetzen, wozu ich Ooloquintenextrakt oder ein 
zugängliches, nicht flüchtiges Alkaloid anrathen kann, 
welches sich leicht in Spiritus löst, auch Quassia ist 
zu empfehlen. 

Ich lade jeden Liebhaber von den erwähnten 
Thieren ein, meine Sammlung zu besehen, wenn ihn 
der. Weg in die Nähe meines Wohnortes führt, damit 
er meine Theorie ins praktische übersetzt ansehen 
kann, auch bin ich gern zu jeder anderen Auskunft 
und Unterstützung bereit. 

Nester vom Zaunkönig habe ich auch mehrfach 
von Hummeln bewohnt gefunden, aber meist von Bom- 
bus agrorum-muscorum, silvarum dagegen in einem 
niedrig stehenden, verlassenen Elsterneste im Walde 
nahe bei Malchin in Mecklenburg vor Jahren. Ich 
habe vielfach beobachtet, dass sich auch andre Hyme- 
nopteren sehr gern schon bewohnt gewesener Nester 
oder Bauten von anderen Insekten bedienen, um der 
eignen Arbeit überhoben zu sein. So Crabroniden der 
Bauten von Bockkäfern und Holzwespen, kleinere Sphe- 
giden solcher von Bostrichiden oder auch vorjähriger 
von verwandten Arten und Mauerwespen. 


Zur Lepitopteren-Fauna 
des Zittauer Gebirges. 


- Als ich mich Mitte Juni d. J. zu einer Sommer- 
frische in das Oybinthal begab, geschah das eigentlich 
mit geringen Erwartungen auf sonderliche Ausbeute. 
Sieht doch der Schmetterlingsfreund die Natur mit 
ganz anderen Augen an, als der gewöhnliche Sterbliche, 
und das wusste ich, dass ich reizende, groteske Sand- 
steinformationen, die für den vulgären Gebirgsreisenden 
ja hochinteressant sind, finden würde, daneben aber 
eine ziemlich sterile Vegetation von Blaubeeren und 
Heidekraut, unter wenigen Fichtenwäldern, mit dürftigen 
Waldwiesen und geringem Laubholzbestand. Da weiss 
nun aber jeder Jünger vom Fach, was er etwa zu er- 
warten hat, zumal die Erica noch nicht eimal recht 
blühte: einige Vanessen, etliche Argynnis, gemeine 
Pieriden und vulgäre Geometriden der Gattung Fidonia, 
Bupalus, Boarmia und Cidaria. Ich musste mich indess 
in mein Schicksal ergeben, denn also war es im Rathe 
der Familie beschlossen worden, und in der That gross 
und über alle Erwartung köstlich war der Lohn, welcher 
so grosser Selbstverleugnung zu Theil ward. Ich fand 
mich auf allen Punkten widerlegt und war bald in der 
Lage, den schönen Waldbergen meine Geringschätzung 
abbitten zu müssen. Zwar insoweit wurde mein Ver- 
dacht bestätigt, dass von seltneren Rhopaloceren wenig 
die Rede war. Ende Juli erschienen allerdings Apatura 
Iris und allerlei schöne Vanessen, darunter besonders 
Antiopa, sowie Argynnis- Arten. Dagegen blieb das 
Genus Erebia auf Ligea und Medusa, die Lycaenen auf 
Icarus, Argyrotoxus, Arcas, Virgaureae und Hippotho& 
beschränkt. Auch von Sphingiden war nur Sphinx 
Pinastri auf der Lonicera Abends in ungeheurer Menge, 
sowie Deilephila Elpenor vorhanden, von Zygaenen auch 
nur Filipendulae, Lonicerae und Trifolii. Desto reicher 
aber entfaltete sich die Faunader Bombyciden, Noctuiden 
und besonders der Geometriden, welch letztere der 
ganzen Berggegend den eigentlichen Typus geben und 
sie zu einer Fundgrube ersten Ranges erheben. Von 
Spinnern waren besonders die Lithosidae reich ver- 
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treten. Ich erwähne Nudaria Mundana, massenhaft in 
der Oybinodine, Lithosia Deplana, Lurideola, Com- 
plana, Lutarella, Sororcula, Gnophria Rubricollis, Emydia 
Cribrum; von Bären: Nemeophila Plantaginis var. Hos- 
pita ; von Hepialiden : Hepialus Humuli, Sylvinus, Hecta, 
sehr häufig endlich Bombyx Quercus. 
Schluss folgt. 


Kleine Mittheilungen. 
Pier. Oenotherae, 

die ich im Freien auf einen dichten Stock Epilobium 
setzte und mit einem dünnmaschigen Drahtgeflecht 
überdeckte, entwickelten sich ausgezeichnet und ver- 
puppten sich ohne Ausnahme, nachdem sie sich in den 
lockern Sand eingegraben hatten. Oenotherae, die ich 
im grossen Raupenkasten hielt, täglich mit frischem 
Wasser versah, gediehen nicht recht und verkümmerten 
zur Hälfte, die andere Hälfte, ca. 8 Stück, lieferte zwar 
Puppen, doch gingen auch hiervon noch 4 Stück zu 
Grunde, d. h. sie wurden schwarz. 


Vereinsangelegenheiten. 


Obgleich in jeder Nummer die Schlusszeiten für 
Inserate am Kopfe angegeben stehen, so gehen dennoch 
regelmässig nach Fertigstellung der Zeitschrift zum 
Druck noch Annoncen mit dem Ersuchen um Aufnahme 
in nächster Nummer ein. 

Da, wie schon des öfteren erwähnt, nach Ablauf 
der angegebenen Termine seitens der Druckerei Inserate 
nicht mehr berücksichtiget werden können, weil die 
Formen für den Druck dann fertig gestellt sind, so 
ergeht an die geehrten Mitglieder das dringende Er- 
suchen, bei Einsendung von Annoncen die Schlusszeiten 
innehalten zu wollen. 

Nach denselben eingehende Anzeigen werden wie 
bisher in das demnächstige Offertenblatt resp. in die 
nächste Nummer der Entomol. Zeitschrift aufgenommen, 


In Folge von Beschwerden seitens einiger Abon- 
nenten auf das Hofmann’'sche Schmetterlingswerk, welche 
seiner Zeit für dasselbe den Ladenpreis von 22 Mark 
haben erlegen müssen, ist mir die Möglichkeit von 
der betreffenden Verlagsbuchhandlung entzogen wor- 
den, das genannte Werk fernerhin für den Preis von 
16 M. den Mitgliedern zu beschaffen. 

Ich bin deshalb zu meinem Bedauern nicht mehr 
in der Lage, an diejenigen Herren, welche nachträglich 
sich noch gemeldet haben, die Zusendung zu bewirken. 

Es konnten sonach nur die zuerst bestellten 
30 Exemplare zur Versendung kommen. 


Das diesjährige Tauschgeschäft in Lepidopteren 
wird im nächsten Monate eröffnet werden. 

Nähere Mittheilungen über die Bedingungen, welche 
übrigens dieselben wie bisher sein sollen, werden 
seitens des Herrn Vereinsschriftführers in nächster 
Nummer gegeben werden. H. Redlich. 


Rkäthsel. 

Welchen beiden Spinnergattungen ist der Aufenthalt 
in Deutschland nur in beschränktem Umfange gestattet? 

Als Prämie ist von Herrn Kricheldorf, Naturalien- 
Handlung Berlin, (458) eine Anzahl spanischer Lepi- 
dopteren ausgesetzt. 

Lösungen bis zum 25. Oktober erbeten. 

Richtige Lösungen des in No. 2 gebrachten Räthsels, 
Auflösung „Sphinx,* sandten ein Mitglied 120. 116. 162. 
292. 398. 457. 405. 551. und Frau P. Stimnpel. 

Die Prämie erhielt Herr Hilpmann (398). 

H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 
No. 557. Herr Lehrer Waschek in Brinitze b. Constadt 


» ©.-Schl. 

No. 558. Herr Steuerkassen-Rendant Rohde in Prenzlau. 

No. 559. Herr General der Infanterie z. D. v. Conrady 
in Frankfurt a ©. 

No. 560. Herr Carl Nowack, Rechnungsrath, Karls- 
ruhe, Kaiserstrasse 145. 

No. 561. Herr Jos. Gundermann, Präparator— Düssel- 


No. 
No. 


strasse No. 52. 


strasse No. 89. 


No. 564. Herr Fr. Kruse, Lübeck, Cronsforder Allee 22. 


Eine vorzüglich erhaltene 


_ Schmetterlingssammlung, 


bestehend aus 1268 verschiedenen europäisch, 
Arten und 3321 Exemplaren, geordnet in 
26 fein polirten Glaskasten, ist nebst dem 
dazu gehörigen Schrank und 10 überzähligen 
leeren Kasten weit unter Katalogswerth, je- 
doch nur im Ganzen, zu verkaufen. Ver- 
zeichniss mit Angabe der Katalogswerthe 
steht zur Verfügung. Gefl. Anfragen bittet 
man unter G. K. 9 an G. L. Daube & Co. 
in Köln zu richten, woselbst aush die Ver- 
kaufsbedingungen zu erfahren sind. 

Offerire ges. Puppen von Endr. Versi- 
‚colora ä 30 Pf, a Dizd. M. 4,25, auch im 
Tausch gegen Galii-, Oenotherae-Puppen u. 
andere gesunde Schwärmer-, Spinner- und 
Eulen-Puppen, die mir erwünscht. 

W. Gruner, Spremberg, 
Lausitz. No. 405. 


von Elpenor, aDtd. 60 Pf., 


Puppen 


M. Bombyliformis 2M, 

Euch. Jacobaeae, a Dtzd. 50 Pf., 

Sp. Lubricipeda, .; SM) 

Menthastri, 5 50 „ 

Mendica, 5 80, 

D. Pudibunda, 5 40 „ 

Sat. Garpini, E 60 „ 

Had. Atriplicis, e 50 , 

Cuc. Scrophulariae, 5 60 „ 

Hal. Prasinana. > 60 „ 

Bist. Stratarius, 75 i 

gegen baar und im Tausch zu 1/, der 
-Schmetterlingspreise. 


Schreiber — Sondershausen. 
Mitelied 370. 


„Achtung!“ 


Soeben sind meine Verzeichnisse für das 
Jahr 1887/88 über europäische und ausser- 
europäische Coleopteren, Dipteren und He- 
mipteren erschienen. Durch direkte Bezugs- 
quellen bin ich in der Lage, die seltensten 
Thiere aller Faunengebiete der Welt in tadel- 
losen Stücken zu billigsten Preisen abzu- 
gehen. Preislisten versende gratis u, postfrei. 

. 4. Kricheldorff, 

Naturalien- und Lehrmittel-Handlung, 

Berlin S., Oranienstrasse 135. 


Redtenbacher, Fauna Austriaca, 
letzte Auflage, 
sowie Bestimmungstabellen europäischer 
Coleopteren sucht zu kaufen 
Fr. Müller, Dortmund, 
Marschallstrasse 1. - 


Catocala Eier: 
Nupta, Elocata, Sponsa, a 100 M. 2,00. 
Fraxini, a 100 „ 2,50. 
Electä, a Dtzd. „ 0,50. 
x und Amph. Livida, as „ 0,75. 
_ offerire gegen baar, auch im Tausch. 


Emil Jahn, Cottbus. 


dorf, Ecke der Hohe- und Bastionstrasse. 
562. Herr Eugenio Meyer, Düsseldorf, Elisabeth- 


563. Herr H. Gräschke, Frankfurt a.O, Fischer- 


15. 


Wohnungsveränderungen. 


Herr E. Leist (354) vom 1. Oktober ab Kasleruhe, 
Steinstrasse No. 6. 

Herr Robert Lang, 
No. 35, Quart. 24. 


Petersburg W. O. 2. Linie 


Quittung über die bis zum 10. d. Mts. eingegangenen 


Beiträge kann erst in No. 4 erfolgen, da der "Vereins- 


Inserate 


Abzugeben habe Coleopteren: 
Silpha 4 Punctata, Ahoracia, Undata, Rugosa, 
Blaps Mortlisaga, Ceramb. Heros, "Scopolii, 
Lept. Rubra, Stenoc. Inquisitor, Lema Aspa- 
ragi, Lilii, Chrys. Fastuosa, Aeneum, Polita, 
Crypt. Moraei, Vittatus, Elytr. 4 Punctata, 
Phytod. Rufipes, Viminalis, Olivacea. Pernyi- 
Raupen zweites Kleid. im Tausch gegen 
Coleopteren und Orthopteren. 
E. Leist, Karlsruhe, Steinstr. 6, 
Mitglied 354. 
Ich offerire gegen baar excel. Porto: 
Puppen von A. Luna, ä Stück I M. 
dto. »  D. Vespertilio, a St. 60 Pf, 
letztere das Dtzd. 6 M. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg 
in Schlesien. 
50 Apollo, 30 Quercifolia, 20 Polyxena, 
10 Elocata, Fraxini, 10 Pinivora, Pitiocampa 
und andere Lepidopteren sind gegen Exoten 
oder Europäer abzugeben. Liste franco. 
Eier: Dumi 60, Electa 30 Pf. per Dtzd. 
Raupen: Caja 5, Pruni 25 Pf. per Stück. 
Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 
Ungarn, via N. Tapolcsän. Mitglied 31. 


Im Tausch habe abzugeben in Mehr- 
zahl: Ap. Iris, Populi, Polychloros, Coeno- 
bita, Triangulum, Ditrapecium, Prasina, 
Brunnea, Las. Pini, Quercifolia, Ps. Monacha, 
Sph. Pinastri, Papilionaria, Biundularia, Se- 
cundaria. Bilunaria, Gorty. Ochracea u. S. w. 
Erwünscht sind Falter nnd Puppen v. Poda- 
lirius und Polyxena, verschiedene Arctiaarten 
und Catocalen u. s. w. Auch Puppen sämmtl. 
exot. Spinner, ausgenommen Pernyi. 

Rob. Tetzner, Chemnitz, 
Aeuss. Klosterstrasse 24. 


Ich tausche gegen gutes Lepidopteren- 
Material 4 Stück gut ausgestopfte Oolibris 
und zwar Stenagurus Unterwodi, Helian- 
gulus Clarisae, Petasophora Enais u. Selas- 
phorus Rufus ein. Erwünscht besonders 
Sesienarten, auch Sm. Quercus, Col, Palaeno, 
Ch. Jasius. 

Schille Rytro— Galizien, 
p- Alt-Sandec. 


Offerire in Tausch event. gegen baar eine 
srössere Anzahl Puppen von Albovenosa, 
Im Tausch sind besonders erwünscht: 

Puppen von Atropos, Versicolora, Pyri, 
Spini, Aglia Tau u. a. 

J. Bissinger, Laudau, Rheinpfalz. 

Mitglied 553, 


Im Tausch gegen Exoten offerire frische 
Falter von Van. Antiopa in grosser Anzahl, 
Puppen: 80 Stück P. Podalirius. 


400 „  Diph. Ludifica, 
40 „ S. Ligustri. 
40 „ Mpyttilli. 

G. A. Ralle, 


Zittau i. Sachsen, 
Neustadt 44. Mitglied 23. 


| 


das Dtzd. 10 Pf., 


Kassirer während der Schulferien verreist war. 


Briefkasten. 
Herrn A. in R. und vielen anderen Herren. 
Hofmann’schen Werkes hat sich in Folge Neudruckes des letzten 
Heftes so lange verzögert. 
Herrn Th. B. in E. Die Beträge für das H. Werk erbitte auf 
Wunsch der Buchhandlung an diese direct. 


Das Erscheinen des 


10 Stück Convolvuli-Puppen, 

12 Stück Puppen Harp. Vinula 
gegen andere Puppen umzutauschen. Offerten 
erbittet Dr. Schoebel, Markt Bohrau, 

Kreis Strehlen. No. 537. 


Den vielen gechrten Herren, welche auf 
das von mir offerirte Briefmarkenalbumreflec- 
tirten zur gef. Kenntniss, dass solches sofort 
nach Erscheinen des Inserats vergeben war. 


Mullenberger, Luxemburg. 
Lucanus Oervus, 


100 Exemplare gegen baar oder Tausch ab- 
zugeben. M. Heinrich, Guben, 
Bahnhofstrasse 23. 


M. Maura-Eier vergriffen. 
Von C. Fraxini-Eiern noch grosser Vorrath 
vorhanden. Dr. Büsgen, Weilburg 
a. d. Lahn. 


Eier von Autumnaria, 
gegen baar oder im Tausch, 


C. Krieg, Brandenburg a. H. 


Gratis an Mitglieder gegen Kästchen und 
Marke 1 M. v. Eug. Fuscantaria, ungespannt. 

Auch gegen ein etwa gleichwerthiges 
Thier aus dem Bezirk des Bestellers. Ww. 
nuraufbesonderen Wunsch. Gebe im Tausch 
Puppen von Pap. Podalirius und Falter von 
Eug. Fuscantaria. 

Carl Kupfer — Jauer. 


Soeben erschien 


Raupen- und 
Schmetterlingskalender. 


Derselbe nennt zunächst die in jedem 
Monat vorkommenden und zu suchenden 
Raupen und Schmetterlinge und enthält als- 
dann ein alphabetisches Verzeichniss der 
Schmetterlinge, in welchem man zugleich die 
Fundzeiten, hauptsächlichsten Futlerpflanzen 
und verschiedenen Fangarten der einzelnen 
Raupen angegeben findet, während für die 
Schmetterlinge gleichfalls die Flugzeiten ver- 
zeichnet und zahlreiche auf den Fang der- 
selben bezügliche Notizen beigefügt sind. 

Ausserdem ist dem Kalender ein um- 
fangreiches Tagebuch beigegeben, das jedem 
Sammler und Züchter es äusserst bequem 
macht, auf Fang und Zucht der Raupen be- 
zügliche Notizen darin einzutragen und sich 
so ein interessantes Nachschlagebuch an- 
zulegen, 


Der 
„BRaupen- und 


Schmetterlingskalender“ 


wird den Vereinsmitgliedern für den Preis 
von 1M. pr,geb. Exemplar (excl.Porto) geliefert 
werden und wollen sich dieselben dieserhalb 
an den Kassirer P. Hoffmann— Guben, 
Kastaniengraben 8, wenden. 


Ernst Heyne, 


Leipzig, Hospitalstrasse 2, 
wünscht zu erwerben gegen Kasse oder, wo 
es gewünscht wird, im Tausch folgende 
Schmetterlinge in beliebiger Anzahl: 
Pap. Podalirius, Th. Polyxena, Paro. Apollo, 
Col. Phicomone, Myrmidone, Edusa, Hyale, 
Th. Betulae, Pol. Virgaureae, Lyc. Bellargus 
M., Arion, Lim. Sybilla, Van. Atalanta, 
Sat. Proserpina, Hermione, Cydl. MorpheusM., 
Ach. Atropos, Deil. Elpenor, Galii, Nerii, Sm. 
Ocellata, Macr. Stellatarum, Sesien, (hier- 
über Spezialofferten erwünscht), Synt. Phegea, 
Call. Dominula, Hera, Pl. Matronula, Arct. 
Hebe, Aulica, Spil. Luctifera, Hep. Humuli, 
Zeuz. Pirina, Org. Gonostigma, Das. Selenitica, 
Bombyx Populi, Lanestris, Quercus, Rubi, 
Las. Otus, Sat. Pyri, Spini, Pavonia, Aglia 
Tau, Staur. Fagi, Harp. Bifida, Erminea, Not. 
Trepida, Chaonia, Dodonaea, Querna, Gon. 
Derasa, Phal. Bucephaloides, Plus. G aureum, 
Chryson, Gonsona, lllustris, Modesta, Cat. 

Sponsa, Promissa, Electa, Paranympha. 
Ferner bitte um Offerten über beliebige 
andere Arten und besonders um Angabe aller 
abgebbaren, überwinternden Puppen u. Eier. 
Im Tausch gegen farbenprächtige Exoten 
biete an: 40 Stück Van. lo, 
35 „Van. Urticae, 
40 Arg. Paphia, 


60 ,„ $Smer. Ocellata, 
OR Harp. Vinula, 

10 „Sat. Carpini, 

20  ,„ Att. Cynthia, 

6 „Alt. Atlas (gross), 


1087 5 Plat. Gecropia, 
sämmtlich, mit Ausnahme von Japhia, aus 
der Puppe gezogen. : 

J. Gröne, Duisburg a. Rhein. 
Mitglied 554. 


Ich suche Tauschverkehr für Käfer und 
biete ausser Anderem an: 

Carabus Scheidleri, Pler. Diligens, Stre- 
nerus, Interstinctus, Dromius Sigma, Hydro- 
porus Minimus, Nigritus, Bidessus Minimus, 
Parvulus, Bolitobius Lunulaeus, Lathrobium 
Longulum, Mycetoporus Splendidus, Euplectus 
Ambiguus, Euconnus Hirticollis, Bythinus 
Barelli, Agathidium Atrum, Corticaria Elon- 
gata, Lathridius Angulatus, Oryctes Nasicornis, 
Charopus Flavipes, Polydrusus Mollis, Me- 
tallius Atomarius, Eusomus Ovulum, Platy- 
tarsus Echinatus, Authonomus Rectirostris, 
Phyliotreta Exclamationisu.s.w. Doubletten- 
liste über circa 400 Arten steht auf Wunsch 
zur Verfügung. 

Ahrendts, Bauinspector, 
Breslau, Lehmdamm 1E. 


Tausch. Unter einigen hundert Doubletten, 
die durch Reduzirung meiner Sammlung 
disponibel wurden, empfehle besonders zu 
sofortigem Umtausch gegen andere europ. 
Macro-Lepidopteren: 2 Alexanor, 5 Xantho- 
melas, 2 Cleopatra, 2 Delius, 2 Rumina, 
2 Chrysippus, 2 Circe, 2 Hermione, 2 Ves- 
pertilio, 2 Galii, 4 Atropos, 2 Porcellus, 
3 Quercus, 1 Lineata, 2 Nerii, 2 Gonvolvuli, 
3 Pruni, 2 Taraxaci, 1 Matronula,. 2 Casta, 
1 Pudica, 2 Fraxini, 2 Elocata, 2 Puerpera, 
% Scita, 3 Celsia, 2 Cheyranthi, 2 Lunaria, 

Alle sehr schön, und bitte Tauschlieb- 
haber um Bedingungen und Doublettenliste. 

Fritz Hess, Göppingen. 

Mitglied 230. 
Verkaufe und vertausche Raupen: 
Ps. Graslinella, Dtzd. 3 Mark, Agr. Prasina 
50 Pf., Oceulta 1 M., Mam. Nebulosa 30 Pf., 
Contigua 30 Pf., Persicariae 30 Pf., Had. 
Rurea 50 Pf., Turca 50 Pf. Puppen: Deil. 
Porcellus, Dtzd. M. 2,50. 
Friedr. Mitreuter, Friedenau 
bei Berlin. Mitgl. 321. 


ee 


Unpräparirte Käfer. 
Anomala Frischii, 300, p. Stück 1 Pf. 8 
Sylpha Littoralis, 200, 5 2 ; 

& Präparirte Käfer. £ 
# 20 Melolantha Vulgaris, per St. 2 Pf. E 
@ 50 Cetonia Aurata, : 

a 30 Clerus Formicarius 

23 20 Rhagium Indagator 5 2 

Im Tausch werden angenommen: & 

2 Procerus Gigas, 2 Carabus Scheidleri, 

© 2 Cicindela Germanica.. Von sämmtl. $ 

4 Chlänius und 1, Bembidion-Arten zwei is 

] Exemplare. Porto zu Lasten der Be- W 

a steller. 


G. Pfanneberg, Hannover. # 


mit Schrank für nur 20 M. 
5 D. 0. 


= 5 BEEENEN 


Im Tausch gegen Macro -Lepidopteren 
kann ich wiederum eine grössere Anzahl 
russischer und finländischer Lepidopteren 
anbieten. Habe u. a. mehrere Argyn. v. 
Fingal, Ossianus, Lyc. v.Cyparissus, Hero M., 
Silvius, Las. Potatoria, Agl. Tau, Agr. Stri- 
gula, v. Subcerulea, Subros. Sobrina, Plecta, 
Simulans, Corticea, Rubi, Baja, Dahlii, Oculta, 
Augur, Hyp. Rectilinea, Reticulata (Saponar), 
Leuc. Impura, Pallens, Garad. Morpheus, Al- 
sines, Qaudripunctata, Xyl. Ingrica, ab. dunkel, 
Socia, Lambda, Solidaginis, Aster. Nebucu- 
losus, Plus, Interogationis, Catoc. Fraxini, 
Pacta etc. etc. Doublettenliste auf Wunsch, 
Robert Lang, St. Petersburg, 

W. 0. 2. Linie No. 35, 
Quart. 24. 


Soeben erschienen und werden auf Wunsch 
kostenlos zugesandt: Preisliste No. XVII. 
über europäische, Preisliste No. IXIX. über 

exolische Coleopteren. 

Beide Listen sind äusserst reichhaltig bei 
stark herabgesetzten Preisen. 

Liste XIX, enthält die prächtigsten u. 
seltensten Arten in grosser Auswahl. 

In 14 Tagen erscheint die neue Liste über 
europäische; 
Macro-Lepidopteren, 
sowie die äusserst billig gestellte Liste 

über meisterhaft präparirte Raupen. 
Gleichzeitig empfehle ich beste Insekten- 
nadeln, Torf, vorzügliche Kästen u. s. w. 
Alexander bau, 
Berlin S. 59, Hermannplatz No. 4. 


Offerire gegen baar: 

Hofmann. Die Schmetterlinge Europas. 
Stuttgart 1887. Ganz neu. Ladenpreis 
22 M., für 15 M. 

Heyden, Reitter u. Weise. Catalogus 
coleopterorum Europae etCaucasi. 3. Aufl. 
Berlin 1853. Hwd. Neu. Ladenpreis br. 
6 M., für 4,50 M. 

Taschenberg. Praktische Insektenkunde. 
1. Thl. Hfrz. Wie neu. Ladenpreis br. 
3,80 M., für 2 M. 

Bilder-Atlas zu Brockhaus CGonver- 
sations-Lexicon. 10 Abth.in 4 Quer- 
Fol.-Bdn. mit über 600 Tafeln (Kpfrst.) 
u. 4 Bdn. Text in Gr. Octav. 1844—50. 
Hfrz. Gut gehalten. Ladenpr. 72 M., für 
20 M. 

Die Insektenwelt. 2. u. 3. Jahrg. und 
No. 1—11 vom 4. Jahrg. Zus. 5 M. 

P. Schmid, Merseburg a. S., 
Hallischestrasse 8. Il. Mitglied 250. 
Populifolia Raupen im Tausch gegen 


Puppen, Schmetterlinge und Käfer besserer 
Arten abzugeben. 


Otto Stoeber, Dortmund, 
Burgwall. 


Redaktion: Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins H. Redlich - Guben. 


Torfplatten, 


vorzüglichste Qualität, sämmtliche Platten 
sorgfältig ausgewählt, 28 cm lang, 13 cm 
breit, 1'/, em stark, 60 Platten = ein 5 Kilo- 
Packet incl. Francatur und Verpackung 4 M. 
Ferner kleinere Platten, glatt u. sauber, 
26 cm lang, 10 cm breit, 1'/, cm stark, 100 
Platten incl. Verpackung = M. 2,30, sowie 
Platten, 24 cm lang, 8 cm breit, 1'/, cm 
stark, 100 Platten incl. Verpackung M. 1,80, 
Versandt gegen Nachnahme. Nicht con- 
venirende Sendungen nehme ich zurück. 


H. Kreye, Hannover. 


Offerire in gut erhaltenen Exemplaren mit 
vorzügl. illumin. Kupfern: 


1 Calwer, Käferbuch 4. Auflage, gebdn. 
für 12 M. 


1 Rösel, J. A. Insektenbelustigung. 1. bis 
4. Thl. 50 M. 


1 Bergsträsser. J. A. B. Die Insekten 
der Grafschaft Hanau—Münzenberg. Jahrg. 
1—4 in 2 Bdn., geb. 30 Mk. 

1 Füssly, J. G. Archives de l’histoire 
des insectes 1794, geb. 25 M. 


Alex. Reichert, Leipzig. 
Neumarkt 36. 


Suche zu kaufen 
Puppen von Lepidopteren der Schweiz. 


Emil Milker, Gera i. R. 


Von der Centralstelle für 
das Ooleopteren-Tauschgeschäft 
ist die diesjährige Liste über das 
zum Tausch u. Kauf angebotene 
Käfermaterial hier eingegangen. 

Die Liste ist so umfangreich, 
dass ein Abdruck derselben im 
Vereinsorgane unmöglich ist. 

Aus Gründen der Zweck- 
mässigkeit soll deshalb von jetzt 
an die Herstellung aller Tausch- 
listen auf hectographischem 
Wege stattfinden und die Ver- 
theilung derselben durch be- 
sondere Beilage stattfinden. 

Da sich aber ein verhältniss- 
mässig nur geringer Theil aller 
Mitglieder coleopterologisch be- 
schäftigt, so würde ein Abzug 
der Käfertauschliste in Stärke 
der ganzen Auflage der Kasse 
unnöthige Kosten verursachen. 

Die Liste ist deshalb heut 
nur den Herren beigelegt wor- 
den, welche hier als Öoleoptero- 
logen bekannt sind. 

Diejenigen Herren, welche 
die Beilage nicht erhalten haben, 
deren Zusendnng aber wün- 
schen, werden ergebenst ersucht, 
dies schleunigst hierher mitzu- 
theilen, und wird ihnen dann die 
Liste sofort unter Kreuzband 
zugehen. 

H. Redlich— Guben. 


Druck: M. Euchler, Guben. 
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Inserate für die ‚„Entomolog. Zeitschrift“ spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 


früh erbeten. 


Die Redaction. 
H. Redlich — Guben. 


Am 22. October ist für diese Saison das „Offertenblatt‘“ zum letztenmale versandt 


worden. 


Es darf wohl angenommen werden, dass die Einschaltung dieses Inseratenblattes als 


eine practische Neuerung anerkannt worden ist und die Betheiligung daran auch im nächsten 


- Sommer eine ebenso rege sein wird. 


Irgend welche, auf die Einrichtung bezüglichen Wünsche wollen im Laufe des Winters 
hierher mitgetheilt werden; es soll denselben nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. 


Guben, 1. November 1887. 


Einiges über interessante 
Aberrationen 


von Julius Breit. 

Es dürfte vielleicht den Herren Mitgliedern will- 
kommen sein, etwas über einige interessante Aberrationen 
zu erfahren, die in den letzten Jahren in der Umgebung 
Düsseldorfs erbeutet wurden. 

Die Umgegend Düsseldorfs ist aber auch wie ge- 
schaffen zum Sammeln, herrliche Buchen- und Eichen- 
wälder in Rath und Eller, grosse Birkenbestände in 
Imigrath, Pappelalleen in Hilden und Benrath, und 
sumpfige Waldwiesen ın Gerresheim und Eller, letztere 
sind die Hauptfundstellen für Aberrationen. 

Auf genannten Wiesen sind nun wiederholt Argyn. 
Selene gefangen worden, deren Flecken vollständig 
zusammenflossen und deren Oberflügel fast einförmig 
schwarz waren, so dass man glaubt, gemäss Zeichnung 
und Farbe, ein ganz anderes Thier vor sich zu haben. 
Dann fing ich dort ein W. von Mel. Aurinia. Ober- 

flügel sind einfarbig schwarzbraun, Unterflügel eben- 
falls ganz verdunkelt, nur die Rückseite der Unterflügel 
‚ erinnerte in der Zeichnung in etwas an Aurinia. Das 
Thier sass auf einem Blatte und hatte eben eine Anzahl 


ee Ber abgelegt; ich erhielt auch aus denselben die 


Räupchen, welche aber im Winter eingingen. Im vor. 
Jahre fing ich auf derselben Stelle eine Aurinia M., 
gerade so gezeichnet wie jenes W., auch von anderen 


H. Redlich. 


Entomologen wurden noch zwei solcher W. v. Aurinia 
gefangen. Im Juli vor. Jahres wurde nun auf einer 
jener Wiesen bei Gerresheim eine Melanargia Galathea 
gefangen, die fast vollständig schwarz war. Dies Er- 
eigniss rief unter den Lepidopterologen Düsseldorfs 
eine wahre Aufregung hervor, und alles eilte nach 
jener Wiese, um schwarze Galathea zu fangen.*) Sorg- 
fältıg wurde alles durchsucht und das Glück war hold, 
noch 4 Stück wurden erbeutet, alles M., und erst 
14 Tage später glückte es einem sehr eifrigen Lepi- 
dopterologen, noch ein Exemplar, ein W. zu fangen, 
Sämmtliche Thiere gleichen sich, nur dass eines mehr 
oder weniger dunkler wie das andere; ein M, ist dar- 
unter, welches vollständig die Flügelform von Hyper- 
anthus hat. Es befindet sich in der sehr reichhaltigen 
Sammlung des Herrn Landesrath von Metzen. So viel 
ich erfahren habe, sind sämmtliche Thiere noch im 
Besitze hiesiger Sammler, nur ein Stück ist nach Breslau 
vertauscht worden. Ich will mich in der Beschreibung 
nur auf das in meiner Sammlung befindliche Exemplar 
beschränken. 

Um alle 4 Flügel einen schmalen schwarzen Saum, 
Franzen ebenfalls schwarz, Oberflügel russigschwarz. 
Die schwarzen Zeichnungen treten intensiv hervor, 
während das Weiss wie mit einem schwarzen Schleier 


*) Es giebt also Menschen, welche die schwarze Galathea noch 
schöner finden wie die weisse. 


‚überzogen erscheint. Uhnterflügel noch dunkler wie 
Oberflügel, dabei besitzen alle 4 Flügel einen metall- 
artigen Schimmer, ähnlich wie bei den Erebien. Leib, 
Brust, Kopf und Fühler ebenfalls schwarz. Unterseite 
mit einem schwarzen Rande wie auf der Oberseite, 
nur tritt er stärker hervor. 
Unterflügel sämmtlich die Zeichnung von Galathea, nur 
ist die sonst weisse Unterseite schmutzig gelblich. 
Fast ebenso oder doch nur mit kleinen Abweichungen, 
sind die übrigen der gefangenen Aberrationen von Mel. 
Galathea gezeichnet. Ausserdem wurde noch ein Arg. 
Paphia M. gefangen, bei welchem die schwarzen Flecken 
vollständig zu Binden zusammenflossen, und ein Eug. 
Fusscantaria W. wurde noch Ende Oktober von mir 
erbeutet, dessen vier Flügel alle einförmig schwarz 
sind. Genannte Wiesen, auf welcher die Aurinia und 
Galathea gefangen worden sind, stehen sehr häufig im 
Jahre unter Wasser und bemerkte ich wiederholt auf 
der Oberfläche des Wassers, bunte, in allen Farben des 
Regenbogens schillernde Flecken, ähnlich, wie wenn 
Oel oder Petroleum auf Wasser gegossen wird. 

Sollte vielleicht das Erdreich Stoffe enthalten, die 
derart auf die Futterpflanzen wirken, dass dadurch die 
genannten Aberrationen entstehen? 

Wer vermag dies zu ergründen? Auffallend bleibt 
es jedenfalls, dass alle dort gefangenen Aberrationen 
ins dunkle und schwärzliche ausgehen. 

Im März d. J. holte ich mir von oben genannten 
Wiesen einige hundert Räupchen von Mel. Aurinia, 
vertheilte dieselben in verschiedene Behälter, und fütterte 
die Insassen derselben mit allen dort wachsenden Futter- 
pflanzen. Obschon ich jeder Abtbeilung immer das- 
selbe Futter bot und auch die meisten Thiere zur Ver- 
wandlung brachte, war unter den auschlüpfenden Faltern 
keine einzige dunkle Aberration. Trotzdem werde ich 
im nächsten Frühjahr den Versuch wiederholen, hoffent- 
lich mit besserem Erfolg. 


Tauschverkehr. 


Nachdem nunmehr die Zeit des Einheimsens im 
Allgemeinen zu Ende gegangen ist, gestatte ich mir, 
anknüpfend an meine letzten Mittheilungen in No, 6 
des Vereinsorgans (vom 15. Juni d. J.) zu einem weiteren 
allgemeinen Tauschgeschäft in Lepidopteren aufzu- 
fordern. 

Ich ersuche somit alle diejenigen Mitglieder, welche 
sich an demselben betheiligen wollen, mir bis zum 
15. November spätestens ein nach Massgabe der Stau- 
dinger’schen Liste geordnetes Verzeichniss der zum 
Tausch bereit gestellten Exemplare, mit Angabe der 
Gattung, Art, Anzahl, ınöglichst auch nach den Ge- 
schlechtern, einzusenden. 

Bedingung ist, dass die angebotenen Sachen fehler- 
frei und gut präparirt seien. Nur für werthvollere und 
besonders gern gesehene Arten, sowie für Varietäten 
können sogenannte passabele Exemplare auf den Markt 
gebracht werden. Dergleichen sind besonders anzugeben. 

Bei der demnächstigen Abrechnung der Einzelcontos 
soll wie bisher, für normale Exemplare die Hälfte des 
Einzelpreises der letzten Staudinger’schen Doubletten- 
liste, für passabele 25 Procent desselben Preises an- 
gesetzt werden. 

Für den eigentlichen Tausch ist dies ja wenig von 
Bedeutung, mehr für den Ausgleich in Baar, bezw. den 
Ankauf, wie solcher auch bei den früheren Tausch- 
terminen zugelassen wurde. Bei Varietäten etc., welche 
ich besonders zu bezeichnen bitte, ist der etwa geforderte 
Preis von dem Anbieter alsbald mit anzugeben. Selbst- 
verständlich sind die einmal angebotenen Stücke bis 
auf Weiteres auch bereit zu halten. 
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Im Uebrigen besitzen die 


Ich stelle anheim, mir die zum Tausch gestellten 
Exemplare schon jetzt zugleich mit der Angebotliste 
einzusenden, ersuche dann aber dringend folgende Punkte 
zu beachten, welche für die Versendung massgebend sind. 

Die Versandkästchen müssen eine weiche Boden- 
auslage (Torf u. dergl.) haben; über diese ist eine dünne 
Wattenschicht auszubreiten. Jedes einzusteckende T'hier 
erhält an der Nadel ein Zettelchen mit seinem Namen 
und ev. Geschlechtsangabe, sowie die Mitgliedsnummer 
des Besitzers. Dickleibige Falter sind mit Nadeln noch 
besonders zu sichern. Die Kästchen selbst sind in 
Papier einzuschlagen und dann in Ueberkästen einzu- 
setzen, deren ringsherum mindestens 5 cm weit zu be- 
messende Hohlräume mit staubfreiem Heu, Papier- 
schnitzeln u. dergl. (aber nicht mit Sägespänen) aus- 
gefüttert werden. 

Für die Rücksendung an den Eigenthümer ist als- 
bald eine gummirte Packet-, sowie eine schon aus- 
gefüllte und ev. mit Marken versehene Postbegleit- 
Adresse beizulegen. Die Ueberkisten dürfen nicht zu- 
genagelt werden. Am besten sind Kisten mit Schiebe- 
deckeln oder Deckeln an Charnieren, welche blos ver- 
schnürt oder mit Holzschrauben geschlossen werden. 

Endlich bitte ich darauf zu achten, dass das ein- 
fache Postgewicht, 5 kg, nicht überschritten werde. 

Zum 15. Dezember etwa soll das Gesammtver- 
zeichniss aller Angebote im Vereinsorgan veröffentlicht 
werden, und sind dann vor Aufstellung der einzelnen 
Contos auch sämmtl. bis dahin noch nicht eingegangenen 
Objecte einzusenden. Es liegt hierin eine Abweichung 
von dem bisherigen Verfahren; dieselbe erscheint aber 
nöthig, wie ich das früher schon erwähnte. Allerdings 
wird dabei viel Material, welches nicht zum Umsatz 
kommt, umsonst hin- und hergeschickt, indessen wird 
es doch möglich, etwaigen besonderen Wünschen ge- 
recht zu werden, sowie auch bei der Zutheilung der 
Tauschobjecte die Güte dieser von vornherein zu beur- 
theilen, und somit sozusagen gerechter zu verfahren. 

Guben, im Oktober 1887. 
Breton. 


Zur Lepitopteren-Fauna 
des Zittauer Gebirges. 


Schluss. 

Sehr lohnend war der Eulenfang am Abende im 
Garten. Hier wurde Plusia lota mit den beiden Varie- 
täten Percontationis und Inscripta, Agrotis Festiva und 
Baja, Hadena Rurea, Abjecta, Didyma, Mamestra 
Advena und Nebulosa erbeutet. Einzelne gute Exem- 
plare fanden sich an Baumstämmen. Die grösste Ueber- 
raschung wurde mir indess eines Spätnachmittags im 
Tannenwalde durch Panthea Coenobita bereitet, die, 
wahrscheinlich durch das kalte Frühjahr verspätet, (die 
eigentliche Flugzeit ist Mai und Anfang Juni) friedlich 
am Fusse eines Baumstammes sass. Ich musste sehr 
an den interessanten Aufsatz des Herrn Professor Pabst 
über diese schöne Eule denken, die in den Chemnitzer 
Wäldern so freundliche entomologische Begegnungen 
bereitet. Hier wäre also auch eine Stätte und das 
Gebirge ist gross genug, um sich aus dem Wege gehen 
zu können. Uebrigens konnte ich trotz des eifrigsten 
Suchens kein weiteres Exemplar auftreiben. Das An- 
stossen der jungen Birken förderte dann ein pracht- 
volles Exemplar der Cymatophora Fluctuosa herab. 
Ebenso wurde auf einer Heidelichtung Agrotis Strigula, 
wenn nicht gar, es müssten sehr dunkle Exemplare sein, 
Molothina erbeutet, desgleichen häufig und sehr schön 
im Dickicht: Bomolocha Fontis, sowie Aventia Flexula. 

Und nun zu den Geometriden. Das Blaubeerkraut, 
welches hier durch eine Fülle von Beeren auch dem 


u 


Forscher eine gar nicht zu verachtende Erquiekung | 
bietet ünd die Sommerkleidung mit lieblichen Flecken | 
ziert, beherrschte souverain die in ungeheurer Menge | 


vorkommende Halia Brunneata. An den Stämmen 


wimmelte es von Boarmia Repandata. 


beuten, ein weiteres fing ich an den Blumen des Abends. 
Ebenso wurde die Jagd, und die ist auf die Boarmia- 
und Gnophosarten häufig etwas schweisstreibend, durch 
Boarmia Abietaria und (inophos Dilucidaria belohnt. 


Boarmia Consortaria war ebenfalls häufig. Sehr lohnend | 


war die Gattung Angerona Prunaria. Hiervon gab es 
alle Varietäten in Menge. Tief Orange bis zum hellsten 


Gelb wechselten fortwährend, am erfreulichsten aber | 


war das häufige Vorkommen von Ab. Sordiata in wirk- 


lichen Prachtstücken. Nächstdem bot Jann die Gattung | 
Prasinaria fand sich | 
vom tiefsten Grün (Hochwald), zu hellem Lauchgrün | 
(Pferdeberg) und in grösseren Eremplaren im Ueber- | 


eanee aus Grün zu dem Rothbraun der Stammart, oft f 0 ö i = SR 2 
Saus { i Vanessa C. album: Limneria unicincta, majalis, Microgaster 


Ellopia eine Fülle von Abarten. 


so, dass die Oberflügel bräunlich, die Unterflügel noch 
ganz grün erschienen (Johnsdorf). 


cata, Montanata, Sordidata (Fusco-undata) in oft herrlich 
moosgrünen Exemplaren. 


Soweit mein Beitrag zur Kenntniss der Lepidop- | 
teren-Fauna des Zittauer Gebirges. Sehr äbnlich möchte, | 
bei fast gleicher Formation. des Gesteins und der da- | 


durch bedingten Vegetation, auch die der sächsischen 
und böhmischen Schweiz sich gestalten. 


R. Werner. 232. 


Die Schmarotzer 
der deutschen Schmetterlinge, 


zusammengestellt 
von Dr. Ferd. Rudow, Perleberg. 

Da die Zusammenstellung aller bis jetzt bekannten 
Schmarotzer der Schmetterlinge noch nicht geboten ist, 
so ist es vielleicht nicht überflüssige Mühe, wenn ich sie 
für die Mitglieder der Vereinigung gebe, wenn auch nur 
wenige vielleicht die Thierchen selbst kennen. Das Material 
ist weit zerstreut in Zeitschriften, denn die Arbeit Ratze- 
burg’s über diesen Gegenstand erstreckt sich einmal nur 
auf die Forstinsekten, andermal ist sie schon alt und des- 
halb auch nicht immer vollständig, da die neuere Zeit 
noch manche Entdeckungen geliefert hat. Leider giebt 
es unter der Zahl der Systematiker nur eine kleine Schar 
solcher, welche sich mit der Zucht beschäftigen, und 
möchte ich an dieser Stelle nochmals darauf hinweisen, 
dass dem Biologen selbst mit dem kleinsten Beitrage ge- 
dient ist, und dass die Herren Schmetterlingszüchter doch 
ja alle gezogenen Schmarotzer sammeln, anstatt sie, wie 
manchmal geschieht, in dem ersten Aerger über miss- 
 lungene Zucht zu vernichten. Herr Redlich ist gern 
bereit alles Material in Empfarg zu nehmen, wenn ich 
nicht selbst der Empfänger sein soll. Allen den Spendern 
- im In- und Auslande für bisher gelieferte Zuchtresultate 
sage ich hiermit besten Dank mit der Bitte um Fortsetzung! 

I. Tagfalter. 
Papilio machaon: Trogus lapidator. 
guttatus. J. camelinus. 
Papilio hospiton: Trogus violaceus Rd. 
"Thais polyxena: Anomalon brevicorne. 
 Aporia crataegi: Cryptus aöreus, Pimpla rufata, varicornis, 
instigator, examinator,Campoplex pugillator, Campoplex 


Ichneumon multi- 


Daneben fand sich, |} 
obgleich viel seltener, Metrocampa Margaritaria. Von | Yanessa urticae: Amblyteles litigiosus, A_palliatorius, Hemi- 
anderen erbeuteten Geometriden erwähne ich noch: I 2 ! 
Acidalia Ochrata, Virgularia, Aversata, Pellonia Vibi- | 
caria, Selenia Tetralunaria, Pericallia Syringaria, Oro- | 
callis Elinguaria, Epione Apiciar. und Paralellaria; | 
Macaria Liturata, Anaitis Praeformata, Eucosmia Certata | 
und Undulata; Lygris Prunata und Populata, letzterer | 


iu ungeheurer Menge; Cidaria Fulvata, Variata, Trun- | : 
2 ” Br 2 £ ı Melitaea maturna: Microgaster spurius. 


| Argynnislatonia: Mesochorus anomalus, Microgaster spurius, 
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mixtus, Hemiteles socialis, Theronia flavicaus, Micro- 
gaster glomeratus, pieridis, crataegi, Tetrastichus 
vinulae, Eurytoma costata, Pteromalus puparum, 
Boucheanus. 


3 nr ir tik: a; Teleskal, ER 
Da glückte es | Pieris brassicae: Cryptus aereus, Hemiteles fulvipes, socialis, 


mir aber doch, zu meiner grossen Freude die seltene | 
Varietät Conversaria in mehreren Exemplaren zu er- | 


tristator, Pezomachus agilis, fasciatus, Microgaster 
glomeratus, Pimpla examinator, instigator, Pteromalus 
puparum, Boucheanus Tetrastichus vinulae. 


i Pieris napi: Hemiteles fulvipes, Pimpla examinator, flavo- 


notata, Campoplex mixtus, Anoucalon flaveclatum, 
Microgaster glomeratus, Pteromalus puparum, Pezo- 
machus fasciatus. 

Pieris rapae: Pimp!a rufata, examinator, Pteromalus pu- 
parum, Microgaster glomeratus, Stietonotus rapae Sd. 

Anthocharis cardamines: Pimpla examinator, Microgaster 
glomeratus, Pteromalus puparum. 

Rhodocera rhamni: Pimpla rufata, Microcaster glomeratus. 

Lycaena sp: Microgaster glomeratus. Pezomachusfasciatus. 

Lycaena corydon: Microgaster spurius. 

Apatura iris: Microgas’er procerus. 

Polyommatus eirce: Micerogaster spurius. 

Vanessa antiopa: Ichneumon fossorius, fabricator, Pimpla 
examinator. 


congestus, vanessae, Pteromalus puparum, Pimpla 
examinator. 


teles fulvipes, Mesochorus dorsalis, Microgaster spurius, 
Pteromalus puparum. 

Vanessa polychlorus: 'chneumon luctatorius, Pteromalus 
polychlori, puparum. Ichneumon cessator, Limueria 
unicıncta. 

Vanessaatalanta: Amblyteles castigator, Ichneum. fabricator. 

Vanessa Jo: Amblyteies haereticus, Pteromalus puparum. 


Mesochorus brevipetiolatus. 

Epinephele janira: Ichneumon raptorius. 

Hesperia malvarum: Microgaster brevicornis. 

Hesperia sp.: Pimpla flavonotata. 

Sphinges, Schwärmer. 

Sphinx ligustri: Amblyteles proteus, Phygadeuon regius. 

Sphinx pinastri: Ichneumon pisorius, grossorius, Anomalou, 
bellicosum, Wesmaeli, cerinops. 

Deilephila galii: Anomalon heros, Microgaster solitarius. 

Deilephila elpenor: Amblyt fusorius,messorius,laminatorius. 

Deilephila porcellus: Amblyteles fusorius. 

Smerinthus tiliae: Trogus lutorius, exaltatorius. 

Smerinthus populi: Trogus lutorrius, Mesochorus pa!lidus, 
dispar, Microgaster difficilis, ocellatus, viduus, glome- 
ratus, Pteromalus puparum. Eulopleus ramicorius. 

Smerinthus ocellatus: Trogus lutorius. 

Smerinthus quercus: Pimpla mixta. 

Ill. Sesiae. 

Sesia formicaeformis: Cryptus orvatus, Ophion luteus, ob- 
scurus, Paniscus tartareus, Pimpla detrita, cicatricosa, 
Lissonota basalis, impressor. Macrocentrus interstitalis, 
marginator. Phylax calcarator, Entedon albipes, Ela- 
chestus leucogrammus, Tridymus salicis. Ephialtes 
continuus, tuberculstus, Acaenitesarator, Neniscus 
pimplator, Echthrus annulatus. 

Sesia spheeiformis: Cryptus ruficoxis, Lissonota basalis, 
impressa, nigra. Macrocentrus marginatur. Pimpla 
viduata, eicatricosa. Ephialtes manifestator, tubercu- 
latus. Acaenites arator, Echthrus annulatns. 

Sesia philanthiformis: Meniscus pimplator. Lissonota im- 
pressor, basalis. 

Sesia crabroniform. : Gampoplex eultrator,Ophion merdarius. 

Sesia hylaeiformis : Colpognathuscelerator, Cryptus inflatus, 
Lissonota basilis. Centeterus major, Ephialtes tuber- 
culatus, Meniscus pimplator. Microgaster glomerafus, 
Bracou erraticus, triangularis. 

Sesia apiformis: Rhyssa manifestator. 

IV. Zygaenidae. 
Ino pruni: Rogas bicolor. 
Zygaena trifolii: Cryptus abscissus, Mesostenus obnoxius, 
. ligator, Microgaster difficilis. 
Zygaena meliloti: Microgaster diffieilis. 
Zygaenapeucedani: Ichneumonzygaenae. Cryptusmigrator. 
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Mesostenus obnoxius. Hemiteles fulvipes. Mesochorus 
splendidulus. Microgaster difficilis, glomeratus, spurius, 
congestus. 

Zygaena filipendulae: Mesostenus obnoxius, Microgaster 
glomeratus, congestus. 

Bombyces 

Earias clorana: Trichonoma execator, Anomalon flaveo- 
latum, Limneria multicincta, roficincta, exareolata. 
Schigoloma amictata, Pimpla scanica, Lissonota va- 
riegatus, Eubadizon pectoralis, Ascogaster rufipes, 
Encyrtus truncatellus. 

Hylophila prasinana: Schizoloma amictum, Heteropelma 
calcator, Anomalon canaliculatum, flaveolatum, Panis- 
cus virgatus, Campoplex mixtus, Pimpla stercorator, 
Eulophos orbicularis. 

Nudaria mundana: Pimpla stercorator. 

Gnophria quadra: Pimpla stercorator, examinator. 

Euchelia jacobeae: Hemiteles fulvipes. 

Nemeophila plantaginis: Ichneumon obsessor. 

Arctia caja: Ichneumon fabricator, nigritarius, Microgaster 
stigmaticus, glomeratus, viduus, difficilis. 

Arctia hebe: Microgaster difficilis. 

Arctia purpurata: Microgaster glomeratus, Pteromalum 
puparum. 

Spilosoma fuliginosa: Microgaster difficilis, Pteromalus 
omnivorus. 

Spilosoma menthastri: Pimpla rufata. 

Cossus ligniperd.: Meniscus setosus, Ichneumon pugillator, 
Lissonota verberaus. 

Psyche viciella: Phaeogenes socialis, discoidalis, elypearis, 
Hemichneumon subdolus, Gryptus nubeculosus, mi- 
grator, incubitor, pygoleucus. Pezomachus cursitans, 
Agrothereutes Hopei, Xylonomus Heringi, Pimpla 
viduata. flavolineata, instigator, scanica ‚Orgilus rubra- 
tor, Rogas unicolor, Elasmus flabellatus. 

Psyche opacella: Phaeogenes callopus, homochlorus, 
Pimpla examinatur, sagax. Thereoscopus pedestris, 
Pezomachus fasciatus. 

Psyche graminella: Cryptus migrator. Elasmus flabellator. 

Psyche nitidella: Phaeagenessoeialis, discoidalis, Hemiteles 
variabilis, Pezomachus agilis Cryptus cyanesceus, 
Pimpla tricolor. 

Psyche atra: Hemichneumon subdolus, Cryptus incubitor, 
migrator, Pimpla examinator. Fortsetzung folgt. 


Vereinsangelegenheiten. 


Diejenigen Herren welche sich für die so hochwichtige 
Familie der Schlupfwespen interessiren, das Sam- 
meln dieser Thiere aber bisher wegen der oft recht grossen 
Schwierigkeiten beim Bestimmen noch nicht begonnen 
haben, werden auf die in der heutigen Nummer zum Ab- 
druck gebrachte Arbeit des Herrn Dr. Rudow „Die 
Schmarotzer der deutschen Schmetterlinge“ aufmerksam 
gemacht. 

Bei Benutzung dieser Zusammenstellung wird es Jedem 
ermöglicht, eine recht anselinliche Sammlung von richtig 
bestimmten Schlupfwespen mit geringer Mühe anzulegen. 

Als ausreichendes Hilfsmittel zum Auseinanderhalten 
der einzelnen Arten kann das Professor Taschenberg’sche 
Werk, „Die Hymenopteren Deutschlands,“ bestens em- 
pfohlen werden. Bei dieser Gelegenheit sei wiederholt 
erwälınt, dass Herr Dr. Rudow in liebenswürdigster Weise 
sich bereit erklärt hat, den Vereinsmitgliedern bei dem 
Bestimmen von Hymenopteren mit Rath und That an die 
Hand zu gehen 

Er bittet nur darum, ihm etwaige erwünschte Dou- 
bletten dieser Ordnung, sowie die aus Schmetterlings- 
Raupen und Puppen hervorgehenden Schlupfwespen und 
Fliegen, letztere beiden möglichst mit Angabe ihrer Wirthe, 
zu überlassen. 

Es existirt bisher noch kein grösseres Specialwerk 
über die Parasiten der deutschen Schmetterlinge. Um so 
grössere Anerkennung und Unterstützung muss deshalb 
Jemandem entgegengebracht werden, welcher es unter- 
nimmt, diese Lücke in der Wissenschaft auszufüllen. 

Möge deshalb die von dem genannten Herrn in seinem 
heutigen Artikel ausgesprochene Bitte bei allen Mitgliedern 
williges Gehör finden! 
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In der Angelegenheit gegen Berlin — Ausschliessung 
zweier Mitglieder betreffend, — haben naclıstehend be- 
nannte Herren Proteste eingesandt: Herr Preiss— Coblenz, 
Hr. Jehn—Bochum, Hr. Reitter—Wien sowie mittels eines 
Collectivschreibens, die Herren: Stertz, Krusche, Jahn, 
Ruff— Cottbus und Brade—Forst. 

In Folge dieser 8 Gegenerklärungen gilt somit der 
Antrag des Vorsitzenden, dem Wortlaute des jetzigen 
Statuts gemäss, als abgelehnt. 
Generalversammlung aber wird sich schlüssig zu machen 
haben, ob der $ 8 des Statuts in seiner jetzigen, geradezu 
sinnlosen Fassung, welche den Vorstand sowohl wie die 
Mitglieder den Angriffen einzelner Unzufriedener wehrlos 
aussetzt, auch in Zukunft beibehalten werden soll. 


Von den Herren Alex. Bau und A. Kricheldorff in 
Berlin ist hierher mitgetheilt worden, dass beide Firmen 
der in No. 2 besprochenen Angelegenheit fremd gegen- 
über stehen. 

Obgleich es dieser Erklärungen der beiden best- 
renommirten Berliner NaturalienhaudInngen, welche ihr 
Interesse für den Verein schon mehrfach durch werthvolle 
Prämien und Rathschläge bekundet haben, hier gar nicht 
bedurft hätte, so halte ıch mich dennoch für verpflichtet, 
diese Erklärungen zur Kenntniss der Mitglieder zu bringen. 


Seitens der Herren Preisrichter ist nunmehr die Beur- 
theilung der anlässlich des Preisausschreibens in No. 3 
der „Insektenwelt“ vom 1. Mai d. J. eingesandten Preis- 
arbeiten erfolgt. 

Die Herren Preisrichter haben ihr Urtheil dahin ab- 
gegeben, dass zwar einzelnen Arbeiten mancherlei gute Ge- 
danken innewohnen, die Ausführungen aber noch nicht den 
Anforderungen entsprechen, welche an, als „preisge- 
krönt“ zu veröffentlichende wissenschaftliche Abhandlungen 
zu stellen seien. Aus diesem Grunde hat die Jury es für 
zweckmässig erachtet, den Antrag zu stellen, dasselbe 
Thema nochmals zur Konkurrenz zu geben und hierbei den 
Preis für die beste Arbeit zu erhöhen. 

Der Vorstand hat sich diesem Antrage angeschlossen 
und wird eine nochmalige Preisausschreibung in der 
nächsten Nummer d:r Vereinszeitschrift stattfinden lassen. 
Die Bewilligung sowie Bemessung der Prämien wird Sache 
der nächsten Generalversammlung sein. 

H. Redlich. 


Kleine Mittheilungen. 


Sph. Convolvuli fangen wir schon den dritten Sommer 
an dem herrlich duftenden weissblühenden Tabak oder 
Nicotiana affinis. — Durch eine Notiz in „Fürs Haus“ auf 
diese Pflanze aufmerksam gemacht, verschaffte ich mir 
den Samen derselben aus Erfurt und zog die Pflanzen 
selbst im Frühbeet. Zwei Rabatten voll Betunien und 
etliche Pfloxstauden standen stets für etwaige geflügelte 
Gäste angebaut da. Eines Abends wurden wir ganz be- 
sonders durch das Schwärmen der Convolsuli an den 
Tabaksblüthen überrascht und beschlossen daher auch so- 
fort, für die Zukunft von dem letzteren eine grössere Menge 
anzubauen. Es zieht also jedenfalls der Schwärmer, wenn 
diese drei Blumenarten auf einer kleinen Fläche vereint 
stehen, die Nicotianablüthen vor; sonst habe ich aber 
in einem Gärtchen, wo nur Phlox vorhanden war, die 
Convolvuli wie trunken sich an den Blüthen haltend beo- 
bachten können. Durch 14 Tage, von Ende August bis 
17. September, verfehlte ich nicht, mich jeden Abend in 
meinem Garten einzufinden. Kamen nun meine Lieblinge 
an, so durfte mir auch keiner entkommen. Ich fing mit- 
unter während eines Abends 7 Stück. Sobald die Sonne 
zur Ruhe ging, kamen die Männchen, später bei voller 
Dunkelheit die Weibchen. 

Von Noctuen sind einige schöne Stücke an Betunien 
von mir gefangen worden, z.B. Plusia Festucae, Gamma 
u. a., ebenso eine prächtige Virens. Euphorbiae, Stellatarum 
waren gleichfalls Gäste an Nicotiana. 


Von Ach. Atropos hatten wir diesen Sommer eine 
prächtige Raupe von lieber Hand erhalten, Ich kam ihrer 


Die nächste ordentliche 


- Umherkriechen. 


 überwinterten und lieferten die Falter im Juni. 


Wartung und Pflege auch mit grösster Gewissenhaftigkeit 
nach, bis die eingetretene Verfärbung der Raupe meinen 
Mann eines Tages veranlasste, mir den Auftrag zu geben, 
ein Kästchen mit Erde zu füllen, die Raupe hinein zu 
thun, und selbiges mit einem Deckel gut zu verschliessen. 
Unglücklicherweise geschah diesamMorgen eines Wochen- 
markttages, an welchem wir Hausfrauen bekanntlich ziem- 
lich stark in Anspruch genommen sind. In der Eile hatte 
ich nun gewiss den Deckel auf das Kästchen sehır flüchtig 
hinaufgelegt, denn — o weh — als mein Mann des Nach- 
mittags nach llaus kam und nachsah, — war lieb Atropos 
weg und nicht mehr zu finden. — Die Schelte war gross 
und einerseits gewiss auch gerechtfertigt. Es wurde nun 
mit Licht unter allen Schränken, Kommoden u. s. w. ge- 
sucht, aber eine Spur war nicht zu entdecken. Es ärgerte 
mich wirklich sehr, dass mir dies passirt war, aber zu 
ändern war es leider nicht mehr. Dass die Raupe nicht 
zum Fenster hinausgekommen war, wusste ich genau, da 
ich der Vögel wegen beim jedesmaligen Fortzehen die 
Fensterflügel schliesse. Wo also war die Raupe hin? Sie 
war und blieb verschwunden. 

Eines schönen Sonntagmorgens, vielleicht 3 Wochen 
später, holte mich mein Mann mit Lachen aus der Küche 
nnd führte mich ohne ein Wort zu sagen an ein Fenster, 
und — siehe da — da sass am Fensterkreuz ein prächtiger 
Todtenkopf, ungefähreineHand breitvom geöffnetenFenster- 
flügel. Jetzt waren mein Triumpf und meine Freude gross. 
Jeh untersuchte sogleich dieSpuren, welche der Schmetter- 
ling beim Verlassen seines Schlupfwinkels hinterlassen 
hatte und fand, dass die Raupe sich in einem Blumen 
napf, in welchen eine viel wasserliebende Schlingpflanze 
untergebracht ist, verkrochen und verpuppt hatte. Sie 
war also aus dem oben erwähnten Kästchen heraus, am 
Fensterbrett herunter, die ganze Küche entlang, alsdann 
durch die grosse Wohnstube hindurch, an die Wand in 
die Höhe und in den bereits genannten Blumennapf hin- 
eingekrochen. Nach dem Ausschlüpfen hatte dann der 
Schmetterling eine Reise vom Fensterbrett herab nach 
einem kleinen Seitentischehen, von da an der angelehnten 
Thür zur Erde hinunter in ein anderes kleines Zimmer 
gemacht, und sich daselbst amı Fensterkreuz zur Ruhe ge- 
setzt. Dass wir uns über den bereits verloren gegebenen 
und jetzt wieder gefundenen Bösewicht sehr gefreut 
haben, wird Jeder gern glauben. 

Pauline Stimpel. 


Eine Flavia W, besitze ich, die auf der linken 
Seite viel kleiner ist als auf der rechten, auch der linke 
Fühler ist kürzer; links spannt der Falter 12 uud rechts 
17 mm. Die linke Flügelscheide war an der Puppe 
schon bedeutend kleiner als die rechte. Der Falter 
steht Liebhabern zu Diensten. 

Proserpina Raupen habe in diesem Sommer viele 
erzogen, die bei Epilobium angustifol. ganz prächtig 

ediehen und sich ohne Weiteres im Zwinger auf deın 
Sand in schöne gesunde Puppen verwandelten, ohne in 
die Erde zu gehen und ohne irgend welches unruhige 
Der Zwinger stand in einer ziemlich 
warmen Dachkammer. 
Heppe, Zahnarzt, Rorschach. 


Deil. Vespertilio. 

Von 8 Puppen, die ich letztes Jahr (1886) erzog, 
schlüpfte ein Falter nach 3 Wochen, die übrigen Puppen 
Von 
200 Raupen, die ich dieses Jahr züchtete und die sich 
Ende Juni und anfangs Juli verpuppten, erhielt ich vom 
1. bis 10. August ca. 20 Falter, der Rest, den ich ver- 
tauschte, wird überwintern. 

Von den im August, jedenfalls auch im Freien, 
gleichwie in meinem Zuchtkasten ausgeschlüpften Deil. 


_ Vespertilio wird eine zweite, bis zur Puppe reichende 


Generation dieses Schwärmers veranlasst. In letzter 


_ Zeit gelang es mir, 18 Stück fast oder halb erwachsene 


= Raupen aufzufinden und hoffe ich, dieselben noch zur 


_ Verpuppung zu bringen. 


21 


Tr TEEN EEE EEE ED 1 EEE TEE BE Eee Dunn TE | m 


Nova Aberratio von Zygaena Filipendulae L. 

(Zur Schmetterlings-Fauna Ungarns). Ende Juli 1887 
war ich so glücklich, auf der Tavarnoker Berglehne 
(Wildpark) von Zygaena Filipendulae L. auch eine 
höchst auffallende Aberration derselben nach Hause zu 
bringen. Selbe ist M. und unterscheidet sich von der 
Stammart dadurch, dass die 6 rothen Flecken der Ober- 
flügel zu einem Flecke zusammenfliessen, so dass nur 
der Innenrand und Flügelspitze eine unbedeutende stahl- 
blaue Einsäumung zeigen, also beinahe einfarbig car- 
moisinroth sind. Ich benenne diese auffallende Aber- 
ration als ab. LatoconfluensK. 

Herrn Dr. Staudinger wurde das Fxemplar zur 
Einsicht eingesandt und als noch ohne Namen erklärt. 

Carl Kelecsenyi, Tavarnok. 
Mitglied 97. 
Actias Luna. 

Habe eine, sicher allen Luna-Züchtern hochwill- 
kommene „Entdeckung“ gemacht. 

Von Herrn Vasel erhielt Mitte Oktober 100 Luna 
Raupen, welche erst die zweite Häutung überstanden 
hatten und die, da an den Wallnussbäumen fast kein 
grünes Blatt mehr vorhanden war, dem Hungertode 
sicher entgegen gingen. 

Nach mehrfachen Versuchen gelang es mir, in der 
Hainbuche ein Futter zu finden, welches von den 
Thieren mit grosser Begierde angenommen wurde. Da 
dieser Baum sein Laub bis spät in den November be- 
hält, so wird die Aufzucht einer Herbstgeneration des 
genannten Spinners in Zukunft den Züchtern hoffentlich 
keinen Kummer mehr verursachen. Vielleicht kann 
meine Mittheilung noch dies Jahr verwerthet werden, 


H. Redlich, 


Interessante Varietät von Arg. Paphia. 
Flügelform die eines M. von Paphia. Grundfarbe 
der Oberseite allerFlügel schwarz ; Flügel an der Wurzel 
gelblichgrün, ebenso die an den Rändern befindlichen 
Zeichnungen. Unterseite der Oberflügel am Vorder- 
rande und in der Spitze grün, sonst gelb, nur in der 
Mitte ein grosser schwarzer Fleck. Unterseite der 
Hinterflügel silbergrau in’s violette schillernd, in der 
Mitte ein grosser grüner Fleck; auf der Unterseite 
fehlen alle bei der gewöhnlichen Art beınerkbaren 
Zeichnungen. Das Exemplar ist gefangen, jedoch wohl- 

erhalten. Dr. Büsgen, Weilburg. 


In No. 11 der „Societas Entomologica“ wird die 
Behauptung aufgestellt, Metrocampa Margaritaria lebe 
von den auf Eichen etc. wachsenden Flechten. Ich 
habe nun eine Eizucht dieser Spannerart von ca. 60 Stück, 
und es sind die Räupchen nun 1'/ cm lang. Sie frassen 
aber, wie ich aus dem gereichten Eichenlaub ersehen 
konnte, von diesem, indem sie die weiche Schicht ver- 
zehrten, das Blattnetzwerk aber stehen liessen. Ein 
solches Blatt sieht wie fein gegittert aus. 


G. Lippe. 


Anfrage. Züchte seit Jahren D. Galii und stets 
mit gutem Erfolge. Dies Jahr sind jedoch , trotzdem 
ich mir beim Futtern nichts zu schulden kommen 
liess, fast alle Raupen zu Grunde gegangen. Wer hat 
heuer gleich ungünstige Erfahrungen gemacht und was 
kann Schuld an dem plötzlichen Absterben a 


Rkäthsel. | 
Viersilbig, der deutsche Name einer Noctue. 


Wenn ringsum herrschet tiefes Schweigen der Nacht, 
Die Glocken die Stunden der Mitternacht künden: 


Die zwei ersten, aus dem Schattenreich erwacht, 
Eil’n, Schreck und Furcht in gläubigen Seelen zu zünden. 


Die letzten zwei Dir einen Vogel nennen, 

Den auch dunkle Nacht aus dem Schlaf erst wecket, 
Wer sollte sein unheimlich Schreien nicht kennen, 
Das des Nachts den einsamen Träumer schrecket? 


Eine dunkle Noctue im Ganzen Du hast, 
Die trotz ihres Namens düsteren Schauern 
Zu suchen Du eilst, mit geflügelter llast, 
An einsamen Brücken und finsteren Mauern. 


Als Preis widmet das Mitglied 463 vier sehr 
grosse Puppen von Sat. Pyriund ein Dutzend Puppen 
von Sat. Spini. 

Lösungen mit Angabe der Mitgliedsnummer bis 
10. November erbeten. 

Richtige Lösungen des in No. 3 gebrachten Räthsels 
mit der Auflösung: Capuziner und Carmeliter 
(Capuzina und Carmelita) sind keine eingegangen. In 
Folge dessen wird derselbe Preis für ein anderes 
Räthsel in nächster Nummer nochmals ausgesetzt werden. 


H. Redlich. 
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No. 566. Herr Guerin in Macon, (Saon et Loire) rue 
de Saone, Frankreich. 

567. Ilerr R. Schreitter, Naturalienhdlg. in Graz. 
101. Herr Pfarrer A. Krieghoff, Oberspier bei 
Hohenebra. (Ausgeschieden u. wieder eingetreten.) 
568. Herr Postdir. v. Puttkamer in Sommerfeld. 


Quittungen. 

Bis zum 20. Oktober gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 237. ..41. 49. 57. 86.113. 359. 4092448 1n06 554 
je5.M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 84. 366. 453. 493. 548. 552, 
553. 555. 556. 557. 558. 559. 560..563. 564.566. 567 
568 n. 565 je 2,50 M. 

Als Eintrittsgeld von No 568. 548. 552. 553.554. 555. 
556. 557. 558. 559. 560. 563. 564. 566. 567. 565 jel M. 

Es wird wiederholt gebeten, bei Einsendung des 
Betrages das Bestellgeld nicht zu vergessen. 

Der Kassırer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 
Briefkasten. 
Herrn H. in R. Erwünscht wohl; leider aber für jetzt kein 


No. 
No. 


No. 


Mit Vergnügen, soviel Sie 
Vorausbezahlung wird nicht angenommen, Ihr Renomme 


Busch in Emmerich. 


Neue Mitglieder, Tauschäquivalent da. 
No. 565. Herr Max Stoelzl, Apotheke in Freudenstadt, | .,, Ye" Ih. 
% ; wünschen. 
Württemberg. 


Suche im Tausch zu erwerben: 40—50 
Vanessa Cardui, wie einige Pärchen Saturnia 
Pyri, S. Gecropia, Polyphemus und Luna. 

Tauschverbindungen mit Lepidopterologen 
sucht anzuknüpfen. 

Hermann Wutzdorff, Breslau, 
Altbüsserstr. 59. 


Eier von Amph. Livida, 
das Dtzd. 0,75, Fraxini a 100 2,50, Nupta 


a 100 1,50 offerirt gegen baar, auch im 
Tausch. 


A. Brade, Forst i. N.-L, 
Auf verschiedene Anfragen zur Nachricht, 
dass ich bereit bin die in No. I1 der In- 
sektenwelt beschriebene Abnormität von Las. 
Pini mit 3 Flügeln im Tausche abzugeben. 
Ausserdem stelle noch ein L. Pini W. mit 
abnorm gebildeten rechten Überflügel, Vorder- 
rand zur Hälfte wellenförmig ausgeschnitten, 


zum Tausch. s 
H. Redlich— Guben. 


Hab. Scita Raupen 
Dizd. 2 M. (Briefmarken), 20 Pf. Porto für 
jede Sendung und Rücksendung des Käst- 
chens, giebt ab 


K. Mühlhausen, 
Wehlheiden - Cassel. 


Abzugeben 


habe im Tausch gegen Lepidopteren oder 
Goleopteren: 

Garabus Inquisitor, Auratus, Coriaceus. 
Abax Striola, Ovalis. Aphod. Melanosticus. 
Hister Unicolor. Silpha Quadripunctata, Ahora- 
cia, Undata.' Blaps Mortisaga. Stenoc. In- 
quisitor. Geramb. Heros, Scopolii. Leptura 
Rubra. Crioc, Asparagi, Lilii, 12 punctata. 
Chrys. Fastuosa, Aeneum, Sericeus, Sangui- 
nolenta, Polyta, Staphylea. Clytra Salicina, 
Quadripunclata, 


E. Leist, Karlsruhe, 
Steinstrasse 6. 


Biete an im Tausch: 

30 Falter GC. Dumeti, sowie eine grosse 
Anzahl Eier dieses Falters, letztere p. Dizd, 
40 Pf., die Falter M. 75 Pf, die W. IM. 
im Kauf, Th. Baum, Liegnitz, 

Wallstrasse 6. Mitgl. 193. 


| 
| 
| 


ist mehr als genügende Bürgschaft 


Imseravro 


Lepidopteren 
für Kauf und Tausch gegen Coleopteren. 
Europäer. 
Papilio v. Feisthamelii, ar. sl“ 
= Hospiton, ar 
„ Xuthulus, Anl, 
5 Raddei, au 116. ” 
Melitaca v. Desfontanei, as 
Erebia Zapaterie, a T— ,„ 
Satyrus Bischoffii, a 5.— ,„ 
Deilephila Dahlii, al, 
5; Celerio, ad. , 
3 Alecto, a 6.— „ 
Trochilium Melanocephal,, a 3.— „ 
Zygaena Formosa, a d.— „ 
Janthinea Frivaldskyi, a 8— „ 
Süd-Amerikaner. 
Papilio Pompejus, 2.— ,„ 
„ Hippodamas, a d— ,„ 
Dismorphia Astynome, a 2.— 
Indo-Australier. 
Papilio Nepheles, a 3— „ 
3 Severus, a 6.— „ 
» Memnon, a I— ,„ 
Heliomoia Sulphurea, a 8— „ 


elc. etc. elc, 
Bei Abnahme von 10 Mark aufwärts 
10°/,Rabatt. 
Stets vorräthig: 
Prima Insekten-Nadeln, 1000 2.— 
Torfplatten best. Qualität, 100 3.65 
vorzügl. Insekt.-Doppel-Kästen, & 5.— 
Reichhaltige Preislisten 
über europ. und exot. Coleopteren, Fang- 
und Präparir-Requisiten gralis und franco, 
R. Schreitter, Graz, 
Klosterwiesgasse 55. 


Von Catocala-Eier 


habe noch abzugeben: Fraxini, Elocata, Electa 
und Nupta; Sponsa sind vergriffen; Electa | 
nur noch wenig vorhanden. Amph. Livida j 


zu bekannten Preisen auch im Tausch. 


Emil Jahn, Cottbus. 


Actias Luna 


Falter ä 90 Pf., auch im Tausch gegen Sirex 
spectrum und juveneus, 


Vasel, Hannöv. Münden. 


; abzugeben. 


Suche gegen haar 
Eier von Craleronyx Taraxaei und bitte um 
Anstellung. 
M. Liebmann, Arnstadt. 
Das Werk „Die Schmetterlinge Europa’s“ 
von Hofmann sucht zu kaufen 
Reubold, Würzburg, 
Ludwigstrasse 231/,. 
Berge’s Schmetterlingsbuch, gebunden, 
noch ziemlich gut erhalten, für S M. baar 
Auch gebe dasselbe im Tausch 
gegen mir fehlende Lepidopteren, dann L1OM. 
Julius Breit, Düsseldorf, 
Cavallristrasse 26. 


Eine schöne 


. 1 
Gonchylien-Sammlung 
(Land-, Meer- und Fluss-Schnecken) 
ist preiswerth zu verkaufen, Verzeichniss 

zu Diensten. 
Heppe-Rorschach, Schweiz. 


Miero-Lepidopteren 


sucht zu kaufen oder gegen Macro- und 


; Micro-Lepidopteren zu tauschen. 


A. Brade, Forst i. N.-L. 
Selten günstige Gelegenheit, 
Eine äusserst sauber angelegte Schmetter- 


N lingssammlung von ca. 1000 Exemplaren, alle 


frisch und tadellos, 26 Glaskästen in ganz 


i Nussbaumvertikov, ist für 350 M. — öhne 
} Schrank, nur mit den Kästen, für 280 M, 
| schleunigst zu verkaufen. 


Th. Frank, Oestr.-Oderberg, 


Revis.-Aufseher. 


Im Tausch gegen Exoten oflerire frische 
Falter von Van. Antiopa in grosser Anzahl, 
Puppen: 80 Stück P. Podalirius. 


4090 „ Diph. Ludifica, 
40 „ 8. Ligustri. 
40 Myetilli, 


G. A. Ralle, 


Zittau i. Sachsen, 
Neustadt 44. Mitglied 23. 


Puppen Hyp. Jo, ebenfalls direct be- 


| zogen, gebe abä 50 Pf., Dizd. 5 M., 100 St, 


35 M. Rud. Hartmann, Märien 


bei Zeulenroda, Mitglied 180, 


15. November 1887. 
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Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift‘ 
früh erbeten. 


Preis-Ausschreiben. 


Zur Förderung der entomologischen Wissenschaft 
werden für die Mitglieder des internationalen entomo- 
logischen Vereins nachstebende Preisarbeiten nochmals 
ausgesehrieben: 

A. Welches sind die Zwecke und Ziele des Insekten- 
sammelns und was hat ein Entomologe bei Zucht 
und Fang zu berücksichtigen, um durch seine Be- 
schäftigung thatsächlich die Wissenschaft zu unter- 
stützen ? 

B. Darstellung einer zweckmässigen Präparirmethode 

für Lepidopterenraupen. 

Das zu beschreibende Verfahren hat zu umfassen: 

. Das Ausleeren des Raupenkörpers,. 

Das Aufblasen und Trocknen der Haut. 

. Die Herstellung der dem lebenden Thiere eigen- 

thümlichen Farbe. 

. Die Conservirung des fertigen Präparates und die 

. Anbringung desselben auf der Nährpflanze nebst 
Präparation der dazu nöthigen Pflanzentheile. 
Den Arbeiten der Klasse B sind einige nach der 

beschriebenen Methode hergestellte Präparate beizu- 

fügen ; Arbeiten ohne diese kommen nicht zur Beur- 

theilung. 

Der Prämiirungsmodus wird auf der nächsten 
Generalversammlung festgesetzt werden und unterwerfen 
sich alle Einsender von Arbeiten den dort zu treffen- 
den Bestimmungen. 

Die Arbeiten sind bis zum 1. April n. J. an den 

_ Unterzeichneten einzusenden. Jede Zusendung ist mit 
einem Motto zu versehen, ausserdem ist ein ver- 
schlossenes Couvert mit dem gleichen Motto beizulegen 
welches den Namen des Verfassers enthält, und welches 
hier erst geöffnet wird, nachdem die Herren Preisrichter 

‚die Entscheidung gefällt haben. 

In der Arbeit darf nichts enthalten sein, was auf 
den Namen des Verfassers schliessen lässt. 


Om 8 - 


(nennen sn Cnn OSLErnn TORTE (ahnen nem (Bene mern nn rn. m En nennen 


spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 
Die Redaetion. 


H. Redlich — Guben. 


Einsendungen, welche gegen diese Vorschrift ver- 
stossen, sind unbedingt von der Konkurrenz ausge- 
schlossen. 

Die preisgekrönten Arbeiten werden Eigenthum 
des Vereins und kommen durch dessen Organ zur 
Veröffentlichung. 


Der Vorsitzende. H. Redlich-Guben. 


Beiträge 


Käferfauna Mittel- Deutschlands 


von A. G. Rath Krause, Altenburg. 


1. Dorytomus Nebulosus Gyllh. finde ich seit drei 
Sommern, von Mitte Juni bis Mitte August, gegen Abend 
an den Fenstern einer nach Süden offenen Wirthshaus- 
halle. Reitter hatte die Güte, mir das Thier zu be- 
stimmen. Nach der vortreffiichen, mir erst in den 
letzten Wochen zugänglich gewordenen Monographie 
von Faust gehört die Art unter die Abtheilung mit 
nicht oder sehr flach ausgerandeten Prosternalfortsatz, 
dessen Vorderrand mit nicht dicht gestellten, namentlich 
unter den Augen längeren, verschieden langen Haaren 
gefranzt ist. — Ob diese Art bereits in Deutschland 
anderwärts gefunden ist, weiss ich nicht. Faust giebt 
Süd-Europa und Sibirien als Vaterland an. Im Oatal. 
Col. Eur. et Cauc. v. Heyden etc. 3 Aufl. ist ebenfalls 
Süd-Europa als Vaterland angeführt. Redtenbacher, 
dessen Tabelle über Dorytomus zur Bestimmung der 
Arten kaum zureichen dürfte, führt diese Species als 
deutsche nicht auf. 

In der 2. Auflage des bezeichneten Katalogs ist 
Nebulosus GyllIh. mit Pectoralis Panz. vereinigt. Letztere 
Art ist aber meist verschieden. Dieselbe gehört nach 
Faust zur Abtheilung, deren Arten einen scharfen, wenn 
auch nur flachen, beiderseits von einem erhabenen Kiel 
begrenzten Ausschnitt des Prosternalvorderrands haben, 


In der Nähe meines Fundorts stehen einige sogen. 
„italienische Pappeln* (Pop. pyramidalis Rozier), an 
welchen das Thier jedenfalls seine Verwandlung besteht. 

2. Chalcoides (Orepidodera) Metallica Dit., welche 
nach dem unter No. 1 bezeichneten Katalog nur in 
Oesterreich und nach Weise (Naturgeschichte der In- 
sekten Deutschlands, Ooleoptera 6. Bd. Seite 116) auf 
Weiden an den Bächen im schlesischen Gebirge, haupt- 
sächlich aın Glatzer Schneeberge und in den Alpen 
ziemlich selten vorkommt, habe ich auch hier im 
Sommer und Herbst — Herr Weise hatte die Güte, 
eingesendete Exemplare zu prüfen — auf breitblätteriger 
Weide und junger Aspe, bis jetzt aber nur an einer 
einzigen Stelle aufgefunden. Die Exemplare hier sind, 
mit Ausnahme eines einzigen von grüner Farbe, lebhaft 
kupferroth gefärbt und gehören demnach zur Varietät 
Cuprea Wse. Dieselben ähneln in der Färbung der 
Chalc. Oyanea Marsh. Var. Splendens Wse, mit welcher 
sie auch die Grösse gemein haben. Metallica unter- 
scheidetsich von sämmtlichen Arten Chalcoides Deutsch- 
lands durch den ziemlich weitläufig und fein punktirten 
Thorax (Oyanea, Helxines, Aurata und Chloris haben 
einen grob punktirten Thorax) und dessen furchen- 
artige Vertiefung, welche eine Reihe starker Punkte hat. 

Sicher wird diese Art noch an vielen Stellen 
Deutschlands aufzufinden sein. Der Umstand, dass viele 
Sammler den Halticiden nicht die erwünschte Auf- 
merksamkeit schenken und die von ihnen aufgefundenen 
Chalcoides ohne Prüfung für Helxines, Aurata oder 
Cyanea halten, ist wohl hauptsächlich daran schuld, 
dass der Verbreitungsbezirk der Metallica noch nicht 
festgestellt ist. 

Das oben bezeichnete, noch nicht vollendete Werk 
von Weise, dessen Anschaffung zu empfehlen ist, wird 
die Bestimmung der Halticiden sehr erleichtern. 


Literarisches, 


Im Verlage der M. Bülz’schen Buchhandlung in 
Chemnitz ist ein Werkchen erschienen, betitelt: „Die 
Grossschuppenflügler der Umgegend von Chemnitz und 
ihre Entwickelungsgeschichte. 2. Theil. Noctuae (erste 
Hälfte),* von Professor Dr. Pabst. Genanntes Werkchen 
ist die Fortsetzung des im Jahre 1884 in demselben Ver- 
lage erschienenen ersten Theils, welcher die Tagfalter, 
Schwärmer und Spinner der Umgegend von Chemnitz 
behandelt. Preis 2 M. Der 2. Theil, zu 1 M. käuf- 
lich, giebt abweichend vom 1. Theil, ausser der Ent- 
wickelungsgeschichte der aufgeführten Eulenspecies 
noch die genaue Beschreibung der entsprechenden 
Raupen. 

Die Arbeit ist das Ergebniss oft langjähriger, 
wenigstens mehrjähriger Beobachtungen und gewinnt 
umsomehr an Werth, als der Cheiunitzer entomolog. 
Verein, dessen Gründer und Leiter der Verfasser ist, 
den regsten Antheill an dem Zustandekommen des 
Werkchens genommen und nach Kräften zu seiner 
Förderung beigetragen hat, insofern die Vereinsmit- 
glieder aus dem reichen Schatze ihrer entomologischen 
Erfahrungen beigesteuert haben. Die genannte Schrift 
führt für die Chemnitzer Umgegend 132 Arten, nicht 
gerechnet die in Farbenton und Flügelzeichnung ab- 
weichenden Spiel- oder Abarten, in 35 Gattungen auf. 
Freilich sind 20 Arten aufgezeichnet, deren Auffindung, 
bezw. Fang nur entomologischen Glückspilzen gelingen 
dürfte. Von der an Arten fast überreichen Gattung 
Agrotis, deren nackte Raupen sich meist bei Tage ver- 
steckt halten und Nachts an niederen Pflanzen fressen 
und sich gewöhnlich erst im Frühjahr iu einem ge- 
leimten Erdgehäuse verpuppen, enthält das Werk nicht 
weniger als 35 Arten. Die Gattung Acronycta mit 
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behaarten, oft mit Fleischzapfen oder Haarpinseln aus- 
gestatteten Raupen, die in einem mit Holzspänchen 
vermischten Gespinnste verpuppt überwintern, ist mit 
11 Arten vertreten. Von der Gattung Mamestra, deren 
nackthäutige Raupen tagsüber auf ibren meist kraut- 
artigen Futterpflanzen sitzen und deren Schmetterlinge 
die sehr charakteristische W ähnliche Zeichnung auf 
den Vorderflügeln haben, bespricht die Schrift 18, von 
der Gattung Hadena 20 Arten. Bei Benutzung des 
Werkchens möge noch darauf hingewiesen werden, dass 
die den laufenden Nummern folzenden Ziffern in Klam- 
mern auf den 1871 erschienenen grossen Katalog von 
Dr. Staudinger in Blasewitz verweisen, welcher Herr 
auf dem Gebiete der Schinetterlingskunde als euro- 
äische Autorität gilt, wozu ihn neben seiner wissen- 
schaftlichen Bedeutung auch seine grossartige, in etwa 
50 Schränken untergebrachte Schmetterlingssammlung 
berechtigt. Die Weglassung mancher für die Wissen- 
schaft ganz belangloser und für die Praxis nahezu werth- 
loser deutscher Namen wird man als berechtigt aner- 
kennen müssen. Grosse Anerkennung verdient es, die 
Betonung der fremden Namen deutlich zu markiren. 
Möge das werthvolle Schriftchen, das wir allen Denen, 
welche Zucht und Fang der Schmetterlinge nicht als 
blosse Spielerei, sondern als ernste wissenschaftliche 
Beschäftigung ansehen, als unentbehrlich empfehlen, 
recht viele Liebhaber und Käufer finden. 


Vereinsangelegenheiten. 


Der heutigen Nummer ist das Mitglieder - Ver- 
zeichniss beigelegt worden. Zu demselben sind alle 
hier vorhandenen Notizen über die Sammelthätigkeit 
benutzt worden. 

Es bleibt freigestellt, weitere Mittheilungen 
zur handschriftlichen Vervollständigung einzusenden; 
es werden solche dann an dieser Stelle bekannt ge- 
geben werden. 

Da die Kosten für den Druck des Verseichnisses 
nunmehr der Vereinskasse zur Last fallen, so stelle 
ich anheim, um die Kasse für diesen Zweck nicht in 
Anspruch zu nehmen, gelegentlich der Einsendung der 
Jahresbeiträge 20 Pf. mehr einsenden zu wollen. 

Die Herstellung des nach Nummern geordneten 
Verzeichnisses wird demnächst stattfinden. 


H. Redlich, 


Neue Mitglieder. 
No. 569. Herr G. Fröhde—Berlin, Arndtstrasse 17. 
No. 570. Herr M. Strauss— Währing bei Wien, Frank- 
gasse No. 17. 
No. 571. Herr Gymnasial-Lehrer Bartke—Guben. 
No. 572. Herr A. Pohorsky, K.K. Professor in Teschen. 


Verstorbene Mitglieder. 
No. 529. Herr Reep—Colmar i. Els. 
Quittungen. 

Bis zum 7. November gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 67, 176 und 518 je 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 469. 569. 571. 572. 5ll und 
541 je 2,50 M. No. 570 4,88 (gut 1,38). 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
30. September 1888 von No. 469 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 132 5 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 541. 569. 570. 571 und 
572 je 1 M. 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 
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Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift‘ spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 
früh erbeten. Die Redaection. 


H. Redlich — Guben. 


Zur Farbenveränderung grüner 
| Schmetterlinge. 


der bald eintretenden Starre. Auf die angegebene 
Weise habe ich noch in diesem Sommer eine Anzahl 
Habr. Scita und Phor. Smaragdaria, Falter, deren herr- 
liches Grün gewiss sehr empfindlich ist, getödtet, ohne 
dass auch nur die mindeste Veränderung der schönen 
Farbe zu bemerken wäre, Dasselbe gilt von anderen 
grünen Faltern. 

Die Zersetzung der grünen Farbe tritt erst dann 
ein, wenn die Thbiere behufs Aufweichung unter die 
Glasglocke auf feuchten Sand gebracht werden. Was 
hier das zersetzende und entfärbende Moment bildet, 
ob die Alkalessenz des feuchten Sandes, oder was mir 
wahrscheinlicher ist, die flüchtigen Fettsäuren, die sich 
in den ranzigen, alten Schmetterlingsleibern bilden, oder 
vor allem die Einwirkung der Oarbolsäure, womit zur 
Vermeidung der Schimmelbildung der Sand befeuchtet 
wird, lasse ich unerörtert. Dass die einmal verdorbene 
Färbung keineswegs immer durch Säuredämpfe wieder 
hergestellt werden kann, habe ich in nachfolgenden 
Fällen festgestellt. 

1. Habr. Scita. Ein im vergangenen Jahre 
auf dem Blauen bei Badenweiler gefangenes und im 
Cyankaliumglas getödtetes Stück war nach der Reise auf 
feuchtem Sand aufgeweicht worden, wodurch das Grün 
abgeblasst war und einen Stich in das Gelbliche be- 
kommen hatte, (man würde bei farbigen Stoffwaaren die 
Veränderung mit „verschossen® bezeichnen). Das 
Exemplar wurde auf ein Stüchen Kork befestigt und 
in eine grössere mit Glasstöpsel verschlossene Flasche 
gebracht, in die zuvor einige Tropfen reiner Salzsäure 
eingetröpfelt waren. Der Effect entsprach der Erwar- 
tung keineswegs, denn schon nach kurzer Zeit wurde 
das Thier gleichmässig gelb mit einem Stich in das 
röthliche, aus dem sich die dunkler gefärbten Partien 
in braunrothem Ton abhoben. Eine Einwirkung von 
Ammoniakdämpfen, erzeugt durch einige Tropfen Aetz- 
Ammoniak, liess absolut die frühere Färbung wieder 


In No. 4 des vom entomologischen Verein „Iris“ 
in. Dresden herausgegebenen Correspondenzblattes bringt 
Herr R. Seiler aus Dresden eine Mittheilung,, wonach 
die jedem Sammler so fatale Zersetzung der grünen 
Schmetterlingsfarben durch Einwirkung von Salzsäure- 
dämpfen wieder gehoben werden könne. Herr S. nimmt 
an, dass das Grün der Schmetterlingsflügel durch einen 
fixen Farbstoff von saurem Charakter erzeugt werde, 
und dass dieser Farbstoff beim Tödten der Thiere im 
Cyankaliumglas durch das daselbst freiwerdende Am- 
moniak eine alkalische Zersetzung erleide. Derselbe 
Vorgang trete auch bei Aufweichen der Schmetter- 
linge auf feuchtem Sande ein. Durch Einwirkung der 
Salzsäure werde der alkalisch gewordene Farbstoff 
wieder neutralisirt und damit auch die ursprüngliche 
Farbe des Falters wieder hergestellt. 


Ganz so einfach scheint mir die Sache nun doch 
nicht zu liegen, und der erwähnte chemische Vorgang 
— auch wenn er unbestreitbar feststände — findet 
sicher nicht in allen Fällen der Zersetzung grüner 
Schmetterlingsfarben statt. Die unten mitgetheilten 
Versuche mögen dies erweisen. 

Zunächst kann ich nach meinen Erfahrungen dem 
nicht zustimmen, dass eine Zersetzung der grünen Farbe 
schon im Cyankaliumglase stattfinde. Ich weiss freilich 
nicht, wie lange andre Sammler die Thiere im Töd- 
tungsglas belassen; ich pflege dies nur so lange zu 
thun, bis die Thiere vollständig bewegungslos sind, so 
dass ich sie bequem und vorsichtig auf die Nadel 
stecken und durch ein von unten in den Thorax ge- 
brachtes Tröpfchen Tabakssaft oder durch einen sanften 
Druck, vollends tödten kann. Ein längeres Verweilen- 
lassen der Thiere im Glas widerräth sich schon wegen 


eintreten, ohne dass jedoch das ursprüngliche reine 
Grün wieder zum Vorschein gekommen wäre, 

2. Phorodesma Smaragdaria. Ein im 
Cyankaliumglas getödtetes und volle Farbenintensität 
zeigendes Stück wurde eine Nacht hindurch auf feuchten 
Sand unter eine Glasglocke gebracht. Am nächsten 
Morgen war es über den grössten Theil der Flügel 
gelb verfärbt. Während Salzsäuredämpfe ohne jede 
Einwirkung blieben, kehrte in dem Glase mit Ammoniak- 
dämpfen schon nach kürzester Zeit an allen gelb ge- 
wordenen Stellen das leuchtende Grün zurück, um 
freilich an der atmosphärischen Luft wieder eben so 
schneil zu verschwinden. Der frappante Versuch konnte 
beliebig oft mit immer gleicher Wirkung wiederholt 
werden. 

3. Cidar. Viridaria. Ein ganz verblichenes 
Exemplar wurde durch Salzsäuredämpfe nicht beein- 
flusst, während Ammoniakdämpfe wieder Spuren eines 
gelblichen Grün hervorbrachten. 

4. Hyl. Prasinana. Zum Versuch wandte ich 
2 in frischem Grün prangende Exemplare an. No. 1 
wurde in Ammoniakdämpfe gebracht und verfärbte 
sich nach kurzer Zeit gelblich. Salzsäuredämpfe stellten 
das Grün wieder her und blieb die Umfärbung auch 
in der atmosphärischen Luft von Dauer. No. 2 wurde 
zuerst in Salzsäuredämpfe gebracht, in denen es sich 
gelbröthlich verfärbte. Die danach angewandten Am- 
moniakdämpfe blieben ohne jede Einwirkung. 

Aus diesen wenigen Versuchen, die ich gelegentlich 
mit geeignetem Material fortsetzen werde, geht hervor, 
dass die chemischen Vorgänge bei der Veränderung 
grüner Schmetterlingsfarben ziemlich complicirter Natur 
sind, und so dankenswerth es auch wäre, eine Methode 
zur Beseitigung dieser Unannehmlichkeit ausfindig zu 
machen, so scheint sie mir in der Anwendung von Salz- 
säuredämpfen, wie sie Herr Seiler vorschlägt, noch 
nicht gefunden zu sein. 

Dr. Volkmann, Düsseldorf. 


Ueber den Werth 
von Insekten-Sammlungen. 


Referat und Uebersetzung aus dem „Entomologist“ 
von Prof. Pabst. 

Auf meine Anfrage bei dem Besitzer der in London 
erscheinenden Entomolog. Zeitschrift „The Entomolo- 
gist,“* ob es mir gestattet sei, einzelne Aufsätze aus 
genannter Monatsschrift oder auch Auszüge daraus, in 
deutscher Sprache erscheinen zu lassen, erhielt ich eine 
sehr freundliche, zusagende Antwort. Ich werde daher 
von Zeit zu Zeit für unser Blatt von der gegebenen 
Erlaubniss Gebrauch machen. 

Herr ©. Roberty in seinem Buche „Naturalist’s 
Diary“ behauptet, dass in jüngster Zeit die Methode 
der Naturforschung eine andere geworden sei, und dass 
in Folge dessen naturhistorische Sammlungen in den 
Augen der gegenwärtigen Forscher einen geringeren 
Werth hätten, als dies früher der Fall gewesen wäre. 
Darauf gründet Herr Oarrington, der Herausgeber der 
Entomol. Zeitschrift „The Entomologist* die Vermu- 
thung, dass die Zahl der Sammler mit der Zeit geringer 
werden würde, die der Forscher aber nie. 

Angeregt durch diese Aussprüche hat sich Herr 
Perry Coste in Tottenham an verschiedene grosse Ento- 
mologen und Sammler brieflich gewandt und um deren 
Meinung hierüber gebeten. Mit Zugrundelegung der 
ihm in liebenswürdiger Weise zugegangenen Antworten 
erörtert er nun im Aprilheft des Entomologist Seite 93 
u. f. obige Frage folgendermassen: Welches ist der 
logische Grund des Bestehens einer Schmetterlings- 
sammlung ? Welchen erziehlichen Werth hat eine solche 
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Sammlung und entspricht, vom erziehlichen und wissen-" 
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet, die Anlegung 
einer solchen Sammlung der darauf verwandten Mühe? 

Da die meisten Menschen während des grössten 
Theils des Tages geschäftlich in Anspruch genommen 
sind, so bleibt ihnen zur Betreibung von Liebhabereien 
wenig Zeit und noch weniger dann zu ihrer wissen- 
schaftlichen Fortbildung. Die blosse Anlegung einer 
Schmetterlings-Sammlung, als einziger und letzterZweck, 
hat einen verhältnissmässig sehr geringen wissenschaft- 
lichen Werth. — Wie so viele Andere fing ich schon 
als Knabe an zu sammeln und zuerst eben nur, um zu 
sammeln. Allmälig entwickelte sich in mir das Interesse 
für Entomologie, und als ich älter wurde, den Werth 
der Zeit mehr schätzen lernte und weniger Musse hatte, 
fragte ich mich, ob ich wohl mein Sammeln in mehr 
wissenschaftlicher, also nutzbringender Weise betreiben 
könnte. 

Natürlich muss Jedermann zugeben, dass Samm- 
lungen nothwendig sind ; man müsste vollständige Samm- 
lungen haben in Museen zum Vergleich, zur Bestim- 
mung, zur Belehrung des Naturforschers im Allgemeinen. 
In früheren Zeiten trugen ohne Zweifel entomologische 
Sammlungen wesentlich zur Förderung der Wissenschaft 
bei, und wenn wir die entomologische Fauna irgend 
eines neuerschlossenen Länderstrichs studiren wollen, 
würde eine typische Zusammenstellung der daselbst 
vorkommenden Insekten ausserordentlich nützlich, ja 
sogar nothwendig sein. 

Meine Ansicht ist nun diese: Jetzt, wo die eng- 
lischen Schmetterlinge so gut bekannt und beschrieben 
sind, wo wir typische Sammlungen in den verschiedenen 
Museen besitzen, würde da den vielen Hunderten von 
entomologischen Dilettanten nicht weit mehr Vergnügen, 
Belehrung und wissenschaftlicher Nutzen aus dem 
Studium der Schmetterlinge erwachsen, wenn sie in 
einem anderen Sinne sammelten, als sie es jetzt thun? 
Selbstredend kann dies solchen nicht gesagt sein, 
welchen ihre Sammlung an sich als einziger und letzter 
entomologischer Zweck erscheint. Ich wende mich 
vielmehr an die, welche die Sammlung als Mittel zu 
wissenschaftlichen Studien betrachten, und nun frage 
ich: Führt dieses Mittel wirklich zur Erreichung des 
gesteckten Ziels ? 

Ich bin weit entfernt zu verneinen, dass man aus 
einer Sammlung viel lernen kann in Bezug auf die ver- 
schiedenen Farben, Zeichnungen u. dgl., aber dazu 
braucht man nicht unbedingt eine eigene Sammlung zu 
besitzen, dazu würden Museen und in geringerem Grade 
selbst gute Abbildungen genügen. Und selbst wenn 
wir den Nutzen von Privatsammlungen für obige Zwecke 
zugeben, würde es da nicht besser und weit weniger 
kostspielig sein, eine Sammlung typischer Vertreter der 
einzelnen Gattungen zu kaufen, im Vergleich zu dem 
grossen Aufwand von Zeit, den der Fang, das Auf- 
spannen und der Austausch von Insekten erfordert ? 


Einer meiner Correspondenten spricht sich hierüber 
folgendermassen aus: „In Bezug auf den erziehlichen 
Werth einer Schmetterlingssammlung glaube ich, dass 
eine solche die auf sie verwendete Zeit nicht werth 
ist. Wenn das Aufspannen nicht wäre, wenn es sich 
bloss beschränkte auf das Fangen und Ordnen, dann 
möchte es noch sein, aber die Zeit, welche das Spannen 
beansprucht, ist meiner Meinung nach erziehlich ver- 
geudet. Für Leute, die wenig Musse haben und 
welche das Sammeln bloss zu ihrer Erholung betreiben, 
ist es verlorene Mühe.“ Diese Ansicht habe ich 
nun, ich kann wohl sagen ungern, auch zu der meinigen 
gemacht, obschon ich nicht verschweigen darf, dass ein 
anderer auf dem Gebiete der Entomologie rühmlichst 
bekannter Correspondent mir schrieb: „Ein Museum 
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kann uns nicht so lehrreich sein wie unsere eigene 
Sammlung. Die Aufmerksamkeit, welche wir den In- 
sekten beim Aufspannen schenken müssen, macht uns 
mit deren Eigenthümlichkeiten genauer bekannt, als dies 
‘sonst möglich ist.* 

Um mich zu rechtfertigen wegen meines Vor- 
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lichen Sammlung selbstverständlich niemals gestattet 


schlags, Sammlungen lieber zu kaufen, und damit man . 


nicht glaubt, ieh unterschätze das Sammeln draussen 
in Gottes freier Natur, will ich noch bemerken, dass 
ich regelmässige Ausflüge, die durch entomologischen 
Fang wesentlich an Reiz gewinnen, keineswegs als 
Zeitverlust ansehe. Aber bei weniger Sammeln und 
bei Beschränkung des Aufspannens würde der Ento- 
molog mehr Zeit übrig haben für die Zucht der In- 
sekten, und wenn er mehr an die Entomologie als an 
'seine Schmetterlingskästen dächte, so würde er sich 
geneigt fühlen Dr. Knagg’s Rath zu befolgen, der da 
sagt, dass man Insekten, die man gefangen , statt sie 
zu tödten und für die Sammlung aufzuspannen, lieber 


am Leben lassen und weiter züchten solle, um an. 


ihnen die Entwickelungsgeschichte der betreffenden 
Species zu studiren. 

Noch möchte ich dem Insekten-Sammeln von Knaben 
das Wort reden; ihre Zeit ist weniger kostbar, ihnen 
macht das Sammeln unendliches Vergnügen, sie lernen 
unsere gewöhnlichen Insekten, deren Brutstätten und 
auch ihre Olassification kennen, und wenn die Knaben 
älter werden, dann schreiten sie allmälig vom blossen 
Sammeln zur Betreibung wissenschaftlicher Entomologie. 

Herbert Spencer sagt: Die Raupenzucht daheim, 
wenn sie verbunden ist mit entomnologischem Sammeln, 
erhöht wesentlich den Genuss des Umherstreifens durch 
Wald und Feld und führt unmerklich zum Studiren 
der Physiologie.“ 

Auf Herrn Perry Coste’s Aufsatz über Schmetter- 
lingssammlungen (Entomologist XX. 93) veröffentlicht 
Herr Bartlett Calvert in Santiajo de Chile im August- 
heft derselben Zeitschrift pag. 196 folgende Entgegnung: 

Die Wissenschaft und das Studium der Entomologie 
steht in enger Beziehung zu Geographie, Topograpbie, 
Botanık und andern Zweigen der Naturwissenschaften, 
sonach können Insektensammlungen in Museen, selbst 
auf das Gewissenhafteste benutzt, einem angehenden 
Forscher keine genügende Anleitung zum Studium 
dieser Wissenschaft geben. Oeftentliche Sammlungen 
zeigen uns nur die Mannichfaltigkeit der Formen und 
Farben, der Grössenverhältnisse und der häufigen Ab- 
‘weichungen gewisser Arten, je nach den verschiedenen 
Fundorten. Ueber die Lebensweise der betreffenden 
Thiere geben sie keinen Aufschluss. Wer irgend einen 
Theil der Entomologie gründlich studiren will, muss 
sich eine eigne Sammlung anlegen und das zu diesem 
Zwecke gefangene Material selbst spannen oder her- 
richten zur Anordnung und Aufbewahrung. Was man 


beim Aufspannen von Schmetterlingen lernen kann, ver- 


mag nur der zu beurtheilen, der sich viel damit be- 
schäftigt hat. Ueber die Verschiedenartigkeit in Bezug 
auf Biegsamkeit, Härte oder Weichheit der Flügel, 
über die grössere oder geringere Schwierigkeit, sie auf 
‚dem Spannbrett in die richtige Lage zu bringen u. a. 
m. erfahren wir durch die Sammlungen in Museen 
oder durch käuflich erworbene typische Exemplare 
durchaus nichts. 


Dazu kommt noch, dass der angehende Entomolog 
nicht immer gerade über die Tagesstunden verfügen 
kann, wo die Museen geöffnet sind, während ihm seine 
eigne Sammlung jeden freien Moment zur Verfügung 
steht. — Auch kann er ein eigenes Exemplar nach 
Belieben opfern, d. h. zerstören, wenn es sich darum 
handelt, die Nervatur irgend einer besonderen Gruppe 
genau zu prüfen, während ihm dies bei einer öffent- 
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werden dürfte. 

Trotzdem ist für jeden jungen Sammler eine typisch 
angelegte Museen-Sammlung vom höchsten Werth — 
(und eine solche sollte in keinem Provinzial- Museum 
fehlen) — da er sich in zweifelhaften Fällen in Bezug 
auf Bestimmung daselbst Raths erholen kann. 
Betrachten wir nun die Sache vom Geschäfts- 
Standpunkt aus. Wer studirt Entomologie, um sich 
sein tägliches Brot damit zu verdienen? Nicht einer 
von tausend, denn wer Geschmack an diesem Studium 
findet, betreibt es zu seinem Vergnügen, zur Erholung 
von des. Tages Last und Arbeit, so dass der Zeitver- 
lust, der mit dem Spannen der Schmetterlinge ver- 
bunden ist, reichlich gedeckt wird durch die oben an- 
geführten praktischen Erfahrungen, die man dabei macht. 

Herr Coste fragt: „Welches ist der logische Grund 

des Bestehens einer Schmetterlingssammlung ?“* Meine 
Antwort darauf lautet: Sie soll die Fauna eines Landes 
oder eines kleineren Gebietes vergegenwärtigen und auf 
die Beziehungen hinweisen, in welcher die verschiedenen 
Formen zu einander stehen. Sie soll dem jungen Ento- 
mologen zu beliebiger Zeit Gelegenheit bieten, sich 
von geistiger Anstrengung zu erholen und ihm durch 
die praktische Arbeit, wie sie die Anlegung und Ver- 
vollständigung einer eignen Sammlung mit sich bringt, 
die Freude an theoretischen Studien immer wieder neu 
beleben. — 
Aus colorirten Bildern können wir herzlich wenig 
lernen, und wie ich schon: sagte, es ist unmöglich jede 
freie halbe Stunde das Museum unseres Wohnorts zu 
besuchen, selbst wenn es gerade geöfinet sein sollte, 
deshalb bleibt unsere Haupthülfsquelle die eigene Samm- 
lung. Auf jeden Fall ist es besser, die freie Zeit auf 
das Spannen selbstgefangener Exemplare zu verwenden, 
als von unserer Wohnung nach dem Museum und dann 
wieder zurück zu eilen — das wäre in der That ver- 
lorene Zeit, und wenn wir von Regen- oder Schnee- 
wetter überrascht werden und uns dabei tüchtig er- 
kälten, dann würde auch noch unsere Gesundheit dabei 
geschädigt. — Schliesslich hat eine eigne Sammlung 
auch noch Geldeswerth. Dieser hängt freilich vom 
Sammler selbst ab. Für den gewöhnlichen Arbeiter 
— (und ich kenne deren viele, die sehr schöne Samm- 
lungen besitzen, und die der Wissenschaft durch ihre 
Einzelforschungen grosse Dienste erwiesen haben) — 
hat eine Sammlung, besonders eine gute Lokal-Samm- 
lung, oft bedeutenden Werth, und er hinterlässt nach 
seinem Tode seiner sonst vielleicht ganz mittellosen 
Familie durch die Sammlung eine in Geld umsetzbare 
Erbschaft. (Schluss folgt.) 


Die Schmarotzer 
der deutschen Schmetterlinge, 


zusammengestellt von Dr. Ferd. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 

Schmetterling. Schmarotzer. 

Orgyia Pezomachus cursitans. Campoplex car- 
gonostigma. bonarius. Casinaria senicula. 

Orgyia antiqua. Campoplex nigripes, carbonarius. Saga- 
rites ruptor. Pimpla examinator, instigator. 
Macrocentrussingularis.Kogas geniculator. 
Bracon geniculator. Ptermalus puparum, 


Dasychira Mesochorus semirufus, brevipetiolatus. 
selenitica. : 
pudibunda. Automalus alboguttatus. Schizoloma amic- 


tum. Anomalon excavatum. Paniscus 
cephalotes. Campoplex mixtus Hemi- 
teles areator. Ichneumon balticus, fabri- 
cator, nigritarius, bilineatus, Pimpla insti- 
gator, examinator, flavipes, pudibundae, 
Teleas Zetterstedti. Pteromal. Boucheanus., 
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Schmetterling. Schmarotzer. 


Laria Vnigrum. Meteorus bimaculatus. Microgaster juni- 
eratus. 
esochorus rufoniger, ater, splendidulus. 
Campoplex assimilis. Cryptus analis. 
Pezomachus terebrator. Pimpla instiga- 
tor, examinator, stercorator, sagaxX, sca- 
nica. Bracon circumscriptus. Meteorus 


Leucoma 


fasciatus, bimaculatus, scutellator, rogator. 


Microgaster dilectus, melanoscelus, glo- 
meratus. Rogas praerogator, unicolor. 
Limneria assimilis, fugax. Pachyneuron 
formosum. ÜCyrtogaster rufipes. Isocra- 
tus vulgaris. Ptermalus puparum, Bouche- 
anus, eucerus, Halidayanus. Teleaspunctu- 
latus, Entedon vinulae. 
Mesochoruspallidus, splendidulus. Pimpla 
instigator, examinator. Microgaster in- 
clusus, consularis, dilutus. Rogas pul- 
chripes, testaceus. Bracon geniculator. 
Pteromalus processioneae. Torymus ob- 
soletus. 
Dieselben nebst: 
Pimpla stercorator, Theronia flavicans, 
Cryptus moschator, atripes. Mesochorus 
dilutus. Hemiteles socialis. Microgaster 
lactipennis. Pteromalus puparum, Bouche- 
anus, rotundatus. Torymus anephelus.? 
Pimpla examinator, stercorator, instigator, 
rufuta, varicornis. Trogus flavatorius. 
Cryptus cyanator. Campoplex rapax. Ich- 
neumon melanocerus, raptorius, insidi- 
osus, sugillatorius. Xylonomus irrigator. 
Meteorus bimaculatus, scutellator. Aphi- 
dius flavidens. Microgaster solitarius, 
melanoscelus. Orthostigma flavipes. Peri- 
litus unicolor. Teleas laeviusculus. 
Campoplex conicus, difformis, Cryptus 
cyanator, amoenus. Hemiteles fulvipes. 
esochorus pectoralis, semirufus, gracilis. 
Pimpla examinator, instigator, Theronia 
flavicans. Pezomachus hortensis, fasciatus. 
Microgaster solitarius, fulvipes,tenebrosus, 
liparidis, melanoscelus, tibıalis, pubescens. 
Pteromalus, Halidayanus, Boucheanus, 
ini. Eurytoma abrotani. 
Gastropacha Üryptus pygoleucus, cyanator, moschator, 
neustria. tarsaleucus. Mesochorus ater, confusus. 
Mesostenus ligator. Theronia flavicans, 
Pimpla alternans, flavipes, instigator, exa- 
minator, scanica, stercorator, varicornis, 
rufata, ornata. Tryphon neustriae. Micro- 
gaster gastropachae. Perilitus brevicornis, 
rugator. Rogas linearis. Meteorus scu- 
Amblyteles pseudonymus. Microgaster 
fulvipes. 
Cymatophora Anomalon tenni corne. Microgaster ru- 


Porthesia 
auriflua. 


chrysorhoea. 


Psilura 
monacha. 


Ocneria 
dispar. 


reclusa. 


or. bripes, affinis. Olinx gallarum. 
flavicornis. Ophionluteus. Ichneumonlinestor. Ano- 
malon amictum. Microgaster difficilis. 
Diloba Hemiteles fulvipes, conformis. Anomalon 


caeruleocefala. latro. Microgaster diflicilis, xanthostigma. 
Etroxys stenogaster. Mesochorus brevi- 
petiolatus. 
Symiranervosa. Anomalon perspicillator. 
Demas coryli. Ophion luteus. Anomalon bellicosum. 
Eulophus ramicornis. 
Acronycta Metopius micratorius. Paniscus cepha- 
tridens. lotes. Rhytigaster irrorator. Microgaster 
consularis, glomeratus, fulvipes. 
menyanthidis. Metopius micratorius. 


psi. Hemiteles conformis. Paniscus cepha- 
lotes. Microgaster ultor. 
megacephala. Paniscus cephalotes, ochraceus. Eulo- 
phus ramicornis. 
auricoma. Microgaster spurius. 
aceris. Ophion luteus. Microgaster pallipes. 
euphorbiae. Microgaster Ratzeburgi, fumipennis, difii- 


cilis. 


Schmetterling. 


Schmarotzer. 


abscondita. NRogas rugulosus. 


leporin.. _Paniscus testaceus. 
rumicis.  Mesochorus semirufus. Campoplex mix- 
tus. Microgaster congestus. 
Diphtera Limneria unicincta. Microgaster viduus. 
ludifica. 
Tryphaena Amblyteles fasciatorius. 
pronuba. 


Agrotis sigma. Meteorus scutellator. 


brunnea.. Meteorus pulchricornis. 
" valligera Meteorus rubens. 
triangulum. Microgaster perspicuus. 
occulta. Microgaster fuscicornis, perspicuus. 
baja. Aleiodes nigriceps. 
segetum. Amblyteles vadatorius. Anomalon ceri- 
nops. 
fumosa. Meteorus scutellator. 
xantographa. Meteorus scutellator. 
Mamestra Amblyteles fasciatorius. Exetastes tar- 
brassicae. sator. 
tincta. Microgaster difficilis. 
persicariae. Microgaster gracilis. 
dysodea. Campoplex pugillator. 
Dianthoecia Microgaster spurius. 
xanthodelganea. 
capsincola.. Eurylabus tristis. Limneria ruficincta. 
Microgaster tristis. Bracon urinator. 
echii. Ophion merdarius. Limneria ruficinta. 
Miselia Anomalonarmatum. Microgaster Spinolae, 
oxyacanthae. diflicilis. 
Hadena Hemiteles variabilis. Banchus volutatorius. 
porphyrea.. Ophion obscurus. Meteorus bimaculatus, 
unicolor. 
baltica. Banchus monileatus. Ichneumon bilunu- 
latus, Amblyteles fossorius. 
contigua. Exetastes illusor. 
rurea. Amblyteles fasciatorius. Lissonota cate- 
nator. Aleiodes nigricornis. 
basilinea.. Amblyteles fossorius. 
adusta. Probolus alticola. 
suffuruncula. Limerodes arctiventris. Limneria crassi- 


cornis, auctor. Lissonota sulfurifera, ba- 
sali. Chelonus oculatus. Microgaster 
tuberculifer. 
Euplexialucipara. Anomalon circumflexum. 
Chloantha Macrocentrus infirmus. 
polyodon. 
Charaeasgraminis. Ichneumon bucculentus. 
Brotolomia Microgaster tuberculifer. 
meticulosa. 
Gortyna flavago. Anomalon cerinops. Amblyteles subcy- 
lindricus, occisorius. Macrocentruscollaris. 
Jaspidea celsia. Amblyteles celsiae. 
tellator, bimaculatus, rugator. Encyrtus 
tardus. Telenomus punctatissimus, tere- 
brans, neustriae. Pteromalus processi- 
oneae, Zelleri. 


quercus. Cryptus migrator, obscurus. 
rubi. Microgaster solitarius, difficilis, Telenomus 
terebrans, 
lanestris. Ophion inflexus. Eulophus bombyeicor- 
nis. Eupelmus azureus. Eurytoma abro- 
tani. Pteromalus Boucheanus. 
populi. Hemiteles fulvipes. Paniscus cephalotes. 
Microgaster difficilis. Entedon flavomacu- 
latus. Metopius mercatorius. 
castrensis. Meteorus rugator. 
trifolii. Cryptus migrator. Pimpla examinator. 
Microgaster EDLIEUE: 
Lasiocampa Microgaster dilficilis, solitarius. 
betulifolia. 
dryophaga.. Anomalon heros. 
potatoria.  Pimpla examinator, stercorator. 
pini. Anamalon biguttatum, heros, circum- 


flexum, unicolor Ephialtes mediator. 
Pimpla flavonotata, Bernuthi, instigator, 
examinator, didyma, turionellae, Mussii. 
Theroniaflavicans. Troguslutorius.Ophion 


Schmetterling. Schmarotzer. 
luteus, obscurus Paniscus testaceus. 
Hemiteles areator, brunnipes, fulvipes, 
similis. Pezomachushostilis, agilis, specu- 
lator, integer, pedestris, cursitans, vorax, 
latrator. Ichneumon Ratzeburgi. Ischno- 
cerus marchicus. Mesochorus ater. Mi- 
croctonusbicolor. Microgaster nemorum, 
ordinarius, vitripennis, glomeratus, soli- 
tarius. Meteorus bimaculatus. Perilitus 
unicolor. Rogas Essenbecki. Monodonto- 
merus obscurus, minor. Chrysolampus 
solitarius. Encyrtus chalconatus, embryo- 
DaB Entedon evanescens, xanthopus. 
urytoma abrotani. Tetrastichus xantho- 
pus. Pteromalus pini, muscarum, Bou- 
cheanus, eucerus. Torymus anephelus. 


Saturnia Cryptus incubitor. 
carpini. 
Aglia tau. Microgaster viduus. 
Drepana Paniscus tarsatus. Pimpla flavonotata, 
falcula. 
curvatula. Platylabus tenuicornis. 
unguicula Paniscus virgatus, tarsatus. 


Harpiya vinula. Paniscus cephalotes. Microgaster sordi- 
es, spurius. Pteromalus omnivorus, 
etrastichus vinulae. 

Cryptus amoenus. 

Metopius mercatorius. Cryptuspygoleucus. 

Paniscus testaceus. Microgaster sordipes. 

Ophion luteus. Mesochorus dispar. Mi- 

crogaster gracilis, spurius, affinis. 

Ophion bombycivorus. Microgaster trian- 


erminea. 
bifida. 


Stauropus 


fagi. gutator, difficilis, affinis. 
Notodonta Microgaster difficilis. 
dictaea. 
ziczac. Microgaster affınis. 
dietaeoides. Campoplex pugillator. 
Lophopteryx Mesochorus dispar. Microgaster spurius, 
camelin.. difficilis. Eulophus ramicornis. Ptero- 


malus semiclavatus. 


Ptilodontis Paniscus ochraceus. 


- palpina. 
Phalera Campoplex mixtus. Pimpla instigator. 
bucefala. Anomalon amictum. Perilitus fasciatus. 
Teleas punctatissimus. 
Pygaera Amblyteles pseudonymus. Paniscus och- 
curtula. raceus. 


Fortsetzung folgt. 


Kleine Mittheilungen. 


Denaturierter Spiritus. 

Als Antwort auf die in No. 5 dieser Zeitschrift ge- 
stellten Frage, ob denaturierter Spiritus ohne Gefahr tür 
entomologische Präparate angewendet werden könne, 
und welche Stoffe demselben zugesetzt seien, gestatte 
ich mir folgendes zu bemerken: 

. Das vom Staate vorgeschriebene Denaturierungs- 
mittel macht den Spiritus durchaus nicht zum Gift, wohl 
aber vollkommen ungeniessbar, insofern es auf der Zunge 


und im Schlunde ein abscheulich brennendes, nachhaltig 


kratzendes Gefühl verursacht. Wer den ersten Schluck 
riskirt hat, auch der Gewohnheits-Schnapstrinker, ver- 
sucht den zweiten nimmermehr, obschon er daran nicht 
sterben würde. 

Zur Aufbewahrung aber von Schlangen, Weich- 
thieren u. dergl., von anatomischen und entomologischen 
Präparaten eignet er sich ganz vorzüglich, insofern der 
Denaturierungszusatz, mehr noch als der Alkohol selbst, 
fäulnisshemmend (antiseptisch) wirkt. Denunangenehmen 
Geruch freilich des Antisepticums muss man wohl oder 


übel mit in den Kauf nehmen. 


Der Stoff, oder besser gesagt, die Stoffe, welche 
zur Denaturierung dienen, fasst man zusammen unter 


33 


En an mg To Te re SS on TOTER FE BE SERIE SEES Ben ERBE ES Be So Por Te TE EEE (EEE, en 


dem Namen Pyridinbasen, von denen 1% mit 
2°/, Methylalkohol vermischt, also zusammen 3°, dem 
Alkohol zugesetzt werden. — Die genannten Basen er- 
hält man aus den rectificirten Steinkohlentheerölen und 
dem Thieröl, indem man mit verdünnter Schwefelsäure 
schüttelt, die saure Lösung bis zur Austreibung nicht 
basischer, flüssiger Stoffe kocht und hierauf mit Natron- 
hydrat destillirt, wobei die gemengten Basen übergehen. 
Man befreit sie durch Schütteln mit Natronhydrat vom 
Wasser und trennt sie hierdurch durch fractionirte Des- 
tillation. Bei den Temperaturen von 115—140 Gr. C. 
destilliren die Pyridinbasen ab, es sind dies Pyridin, 
Picolin, Lutidin, Kollidin, Parvolin u. a., alles Verbin- 
dungen der 3 Elemente: Kohlenstoff, Wasserstoff und 
Stickstoff in verschiedenen Mischungsverhältnissen. 

Man hat diese Stoffe gewählt, weil sie, im Alkohol 
gelöst, von letzterem durch Destillation nicht wieder 
getrennt werden können, sie verflüchtigen sich bei wesent- 
lich tieferen Temperaturgraden mit dem Alkohol. — 
Andere Zusätze, welche man vorgeschlagen und aus- 
probirt hat, wie Petroleum, Pikrinsäure, Camphor, Ter- 
pentinöl u. a. empfehlen sich nicht, da sie sich entweder 
vom Alkohol abscheiden lassen oder auf die Gesundheit 
des Alkoholtrinkers, der sich an den Nebengeschmack 
vielleicht mit der Zeit gewöhnen dürfte, nachtheilig ein- 
wirken; an den Geschmack der unschädlichen Pyridin- 
basen aber kann sich niemand gewöhnen. 

Ob der Jahresconsum der Pyridinbasen in Deutsch- 
land mit ihrer Production gleichen Schritt halten wird, 
muss sich erst zeigen; vorläufig beherrscht und be- 
stimmt noch der englische Markt ihren Preis. 

Prof. Pabst, Chemnitz. 


Anfrage. Giebt es ein sicheres Merkmal, um 
unbefruchtete oder liegengebliebene Lepidoptereneier zu 
erkennen ? Mitglied 518. 


Vereinsangelegenheiten. 


Hinsichtlich des Termines für Einsendung der in 
No. 5 des Vereinsorganes ausgeschriebenen Preisarbeiten 
ist hier der Wunsch kund gegeben worden, an Stelle 
des als Ablaufszeit bestimmten 1. April n. J. den 
1. August bewilligen zu wollen. 

Es ist diese Fristverlängerung besonders für die 
Arbeiten der Klasse B. deshalb beansprucht worden, 
weil es sonst unmöglich sein würde, die nöthigen Pflanzen- 
theile zu beschaffen und zu präpariren. 

Mit Rücksicht hierauf wird von der früheren Zeit- 
bestimmung Abstand genommen und als Schlusstermin 
für die einzusendenden Arbeiten der 1. August n. J. 
festgesetzt. H. Redlich 


Neue Mitglieder, 


573. Herr Carl Treydel, Eisenberg S. A. 

574. Herr Wilh. Caspari Il, Lehrer, Wiesbaden, 
Wellritzstr. No. 39. 

575. Herr J. Pabel, Bahnbeamter, Breslau, Her- 
mannstrasse No. 34. 

576. Herr Ph. Menzel, Ingenieur der Maschinen- 
Bau-Actiengesellschaft in Nürnberg. 


No. 
No. 


No. 
No. 


Zur Berichtigung des Mitglieder-Verzeichnisses. 


Bei Mitgl. 310 (Mühlhausen) ist zu streichen: Arsenalstr. 
314 (Stadtmüller) ist zu berichtigen Wohnort: 
München, Lindwurmstr. 10. 

273 (Kraft II.) ist zu berichtigen Stand: Porte- 
feuille-Mustermacher. Sammelt Ma. 
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Bei Mitgl. 524 (Puhlmann) zu ber. Wohnort: Karlsruhe, 
Werderstr. 57. Sammelt: A. pr. R. und mi- 
eroscop. Prp. 

49 (Brade) nachzutr. bei »Sammelt« pr. R. 
79 (Weskamp) ist No. 29 auf 79 zu ber. 
358 (Heyne) ist No. 258 auf 358 zu ber. 
568 (v. Puttkamer) »Sammelt« Ma. C. D. H. 
Hy. ©. 

5% (Schlawe) »Stand« Brennereibesitzer. 
427 (Schneider) »Wohnung« Enzstrasse 39. 


x 


Quittungen. 

- Bis zum 23. November gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 323 und 525 je 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
'31. März 1888 von No. 444. 491. 573. 575. je 2,50 M. 
- Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 40 und 451 je 5 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 525. 573 und 575 je 

1 M. Für das Mitglieder-Verzeichniss von No. 40. 43. 
'575. 315 ‚und 291 je. 20 Pf. 

Der Kassirer PL Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Scherz-Räthsel von Mitglied 194. 


(Sie müssen der Abtheilung der Silben einigen Zwang anthun, 
verehrter Leser, bezw. "Leserin, sonst klappt es nicht.) 
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Ja das Ganze! — Könnt’ ich’s wagen, 

Dir es schon vorweg zu sagen, 

Würd’ ich nicht zu grossen Thaten 

Dich begeistern: 

Zum Errathen! — 
Nun, — der Erste schmeckt ganz „kleistern,“ 
Nach des Südens Brauch zu lesen — 

Doch kein Sammler ist gewesen, 

Der ihn nicht für sein Geräthe 

Muss verwenden 

Früh und späte. — 

Willst die Silbe Du umwenden: 

Sieh! sie wird dasselbe bleiben. — 

Und das Zweite muss man schreiben 
Tausendmal, will man in Klassen 

Fremde Sprachen 

Lernen lassen ; 

Doch kannst Du das Wort nur machen 


Wenn es sich um »männlich« handelt. 

Weiblich aber, bös verwandelt 

Durch der argen Götter Sünden, 

Ist die Dritte — 

Stets zu finden 

Wo nach alter Griechen Sitte 

Man in Büchern eifrig suchet. — 

Durch der Here Zorn verfluchet 

Ist sie unter’s Vieh gegangen! — 

Nach dem Ganzen 

Treibt's Verlangen 

Knaben schon mit Bücherranzen, 

Männer, grau an Bart und Haaren, 

Die sich offnen Sinn bewahren 

Für Natur und ihre Lehren! — 

Ja auch ferner 

Sie verehren 

Lasst uns immer froher, gerner, 

Und ihr Wesen tief ergründen. — 

Wer mag meinen Namen finden? 

Auflösungen bis zum 10. Dezember erbeten. 

Ein Preis ist diesmal leider — wenigstens bis 
heute — nicht auf Lager und ergeht deshalb an die 
geehrten Herren, welche alle Kästen und Schachteln 
voll haben, aber noch niemals eine Prämie bewilligten, 
das freundliche Ersuchen, etwas von dem Ueberflusse 
»herauszurücken.«< Bei 500 Mitgl. würde der Einzelne 
nur alle 20 Jahre einmal zu erproben brauchen, ob 
Geben seeliger wie Nehmen ist. 

Richtige Lösungen des Volapük-Räthsels aus vor. 
Nummer mit der Auflösung: Perla, Latens, Urania, Ni, 
Pura, Lunula, Morio , Larissa, Mendica, lris, Respersa, 
Ustula , Muralis, Opima, Mi, Isis, Servula, Marmorosa, 
Jo sandten ein: Mitglied No. 62. 80. 162. 291. 405. 
422. 517. 518. 

Den Preis erhielt Herr Illgner (422). 


H. Redlich. 


Briefkasten. 

Herrn S. in B. Behufs Orientirung über Micro’s empfehle Ihnen 
das Schmetterlingsbuch von A. Bau, welches durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen ist. In der Vereinsbibliothek leider nichts über 
Micro’s vorhanden. 


Druckfehlerberichtigung. 

In voriger Nummer hat sich in dem "Artikel „Beiträge zur 
Käferfauna Mitteldeutschlands“ ein unliebsamer Druckfehler 
eingeschlichen. Im zweiten Absatze, Zeile 2 und 3 muss es, an 
Stelle: Letztere Art ist aber meist verschieden heissen: Letztere Art 
ist aber sehr, verschieden. 


Im Tausch offerirt: 
Phicomone, v. Subalpina, Donzelii, Daphne, 
Mnestra, Morula, Exulans, ab. Athamanthae, 
Kuhlweinii, Aulica, L. Nigrum, Dumi, Jlici- 
folia, Agr. Dahlii, Sublustris, an. Renago, 
Nubeeculosus, Algira, Fraxini, Agamos, Puer- 
pera etc. Doublettenlisten zur Verfügung. 


Bruno Hartmann, Reichenbach i. Schl. 


Ich suche 


1—2 Pärchen frischer und schöner Acron. 
Strigosa zu erwerben, ob durch Kauf oder 
Tausch gleichgiltig. Bitte um Offerten. 
C. Korn, Magdeburg. 
Mitglied 444. 


Habe abzngeben Deil. Osyris, das Paar 
60 M. Im Tausch gegen schöne Varietäten 
gebe Agrotis, Gulminicola, Collina, Sobrina 
v. Gruneri etc., je nach Qualität. Auch zahle 
ich gern baar, wenn dieses vorgezogen wird. 


W. Maus, Wiesbaden, 


Friedrichstrasse 2, 


Enserer.0,® 


Bücher gegen baar abzugeben: 
Calver’s Käferbuch, 

3. Auflage, Originaleinband, wie neu, 14 M. 
Hofmann, „Die Gross-Schmetterlinge 
Europas 1887,“ 
ebenfalls wie neu, in schön. Leinwandband 
mit Lederrücken für 19 M. 
Leopold Karlinger, Wien, Brigittenau, 
Dammstrasse 33. 


Puppen v. Dip. Ludifica a 20 Pf. Eup. 
Silenata A 35 Pf., Deil. Galii, Elpenor, Lactu- 
cae und Betularius vergriffen. Schmetter- 
linge D. Galii I. 11. Q. Eup. Silenata II. Q. 
von Diphthera Ludifica von diesem Jahr ganz 
gute Exemplare aus der Puppe 

A. Grüssbach, Schreiberhau. 
Mitglied 545. 


120 Stück Carabus Cancellatus 
giebt ab im Tausche gegen Käfer oder 
Schmetterlinge. 

B. Jachan, Brandenburg a. H,, 
Kurzestrasse 62. 


alu stock, 

Habe gewöhnlichere Europ. Lepidopteren 
in Mehrzahl — bessere Arten aber nur 1 bis 
4 Stück gegen mir fehlende Europäer abzu- 
geben — Liste franco — gegen Liste. 

Carl Kelecsenyi, Tavarnok, 


Ungarn, via N. Tapolesan. 
Mitglied 97. 


Tausch. 


Circa 1 Dutzend Halb-Franzbd. spannender 
Romane wird gegen Lepidopteren der europ. 
Fauna zu allen Preisen wumzulauschen 
gesucht. 

Fritz Hess, Göppingen, Württemberg, 
Mitglied 220. 


Offerire gegen baar: 


griechische Ooleopteren, 
frisch, richtig bestimmt, keine Minutien, die 
Genturie 10 M. incl, Verpackung und Porto, 

Krieghoff, Oberspier b. Hohenebra. 
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früh erbeten. 


Der erziehliche Werth 
entomologischer Sammlungen 


von J. W. Tutt. 
Aus dem Englischen übersetzt von Prof. Pabst. 


Herr Calvert hat im „Entomologist“ pag. 196 u. f. 
einen sehr anziehenden Aufsatz geschrieben, mit dessen 
Inhalt man in vielen Punkten übereinstimmen muss; 
aber der Verfasser legt grösseres Gewicht auf die Ver- 
theidigung des der Entomologie gewidmeten Zeitauf- 
wands als auf die Beantwortung der von Herrn Coste 
angeregten Frage, ob die Anlegung einer eignen Samm- 
lung von Seiten eines jugendlichen, in seiner Zeit be- 
schränkten Sammlers "von erziehlichem Werthe sei 
oder nicht. 

Als eifriger Entomolog und als Erzieher von Beruf 
muss ich Herrn Ooste Recht geben, wenn er sagt, dass 
mancher andere wisssenschaftliche Stoff, dem ein Knabe 
nur halb so viel Zeit widmet, als der leidenschaftliche 
Sammler der Entomologie zu opfern pflegt, erziehlich 
fruchtbarer wirkt. 

Ohne Zweifel fördert das Studium der Entomologie 
und die Anlegung einer Insekten-Sammlung das Beo- 
bachtungs- und Unterscheidungsvermögen, den Sinn für 
Ordnung, Sauberkeit u. s. w., aber dasselbe gilt mehr | 
oder weniger auch von dem Studium der Botanik, 
während doch die Anlegung eines Herbarıums wesentlich 
weniger Zeit beansprucht. 

Das war wesentlich der Inhalt des Coste’schen 
Aufsatzes, und ich stimme dem vollkommen bei. Hat 
man bei einem Knaben nur die Erziehung im Auge, 
so ist es gerathener, ihn einen physikalischen, oder 
biologischen, oder mathematischen Oursus durchmachen 
zu lassen, und wenn er Geschmack zeigt für Natur- 
wissenschaft, so mag er die verschiedenen Zweige der- 
selben zunächst gleichmässig betreiben. 

Ein oder 2 Sommer, dem Eintragen von Schmetter- 
lingen gewidmet, reichen hin, ihm die nöthigen Kennt- 


Die Redaction. 
H. Redlich — Guben. 


nisse über die Entwicklung vom Ei bis zum a lpenndieBawwicklung Som Eilbiezum Imago, 
über den manmnigfaltigen Bau und die daraus resul- 
tirende Classification der Schuppenflügler beizubringen. 

Wir kommen nun zu einer anderen Frage. Wenn, 
wie ich eben nachzuweisen versuchte, in der auf Ento- 
mologie verwendeten Zeit für die Erziehung nur wenig 
herausspringt, ist dann diese Zeit überhaupt vergeudet? 
Ich antworte: Nein ! 

Die Entomologie oder die Anlegung einer Insekten- 
Sammlung ist für viele ein Steckenpferd, eine angenehme 
Unterhaltung zur Ausfüllung mancher Mussestunde. 
Je anstrengender unser Tagewerk ist, umsomehr bedarf 
unser Geist sowohl wie unser Körper der Erholung. 

Nach ernster Geistesarbeit geht der Insektenfreund 
unwillkürlich zu seiner Samnlung , er ordnet, spannt 
auf, füttert seine Raupen, prüft "den Puppenkasten u. 
a. m, und nach ein- bis zweistündiger Beschäftigung 
Kolcher Art fühlt er sıch körperlich“ und geistig neu- 
gestärkt. 

Ist dies für einen Knaben Erziehung? Ich nenne 
es einfach Erholung, und deren bedarf Jedermann. 

Eine Sammlung hat nicht nur an sich einen Werth, 
d. h. Geldeswerth , sondern ihre Anlegung und Wer 
vollkommnung regt auch an, die Mussestunden i in freier 
Luft zu verbringen und so dem Körper eine Erholung 
zu bieten, die man im Hause, in der Stube nicht findet. 
So lässt es sich erklären, dass in Städten, wo das Be- 
dürfniss nach Landluft Desandes fühlbar ind, die Zahl 
der Entomologen relativ grösser ist als in den kleinen 
Städten ländlicher Bezirke: Schluss folgt. 


Ueber die Nützlichkeit 
der Stubenfliege. 


Es ist eine alte, von jeher überkommene Ansicht, 
dass die Stubenfliege zu jenen vielen Unannehmlich- 
keiten des Lebens zählt, deren man sich kaum er- 


wehren kann, was man auch dagegen thut, um diese 
lästigen Insekten unschädlich zu machen. 

.. Es ist allgemein bekannt, dass eine Fliege, die 
sich nach dem Fluge zum Rasten niederlässt, eine 
Reihe von Bewegungen vollzieht, die nur an die Katze, 
die ibre Toilette macht, oder an den Vogel erinnern, 
der sein Gefieder putzt. 

Da reibt sie zuerst ihre Hinterfüsschen, eines gegen 
das andere, dann lässt sie dieselben über die Flügel 
streifen, darauf kommt die Reihe an die Vorderfüsschen, 
um einander zu reiben, und endlich fährt der lange 
Rüssel über die Beine sowie über jeden Theil des Kör- 
pers, den er erreichen kann. 

Geschieht dies einzig und allein, um sich zu säu- 
bern und zu putzen? Man hat das bis jetzt als den 
Zweck jener Bewegungen angenommen, aber der eng- 
lische Chemiker Emerson hat durch eine Reihe von 
-Experimenten erprobt, dass dem nicht so ist. 

Er fand unter dem Mikroskope, dass der Leib der 
Stubenfliege, ohne Ausnahme, von unglaublich kleinen 
Parasiten bedeckt ist, und dass die oben beschriebenen 
Bewegungen nur geschehen, um die Schmarotzer auf 
ein Häufchen zusammen zu kehren und aufzufressen. 

Anfänglich meinte der englische Experimentator, 
die Fliege verzehre ihre eigene Brut, die sie ja, wie 
man weiss, auf dem unteren Theile ihres Leibes mit 
sich herumträgt, aber erneuerte Beobachtungen con- 
statirten bald das Irrthümliche dieser Anschauung. 
Emerson hatte ein Blatt weisses Papier vor sich liegen, 
auf das sich zwei Fliegen niederliessen, welche eifrig 
zu fressen begannen. 

Unter das Mikroskop gebracht, zeigte sich das 
Papier genau von jenen Schmarotzern bedeckt, deren 
wir eben gedachten; es war also nicht die eigene Brut, 
welche die Fliege verzehrte, sondern mikroskopische 
Lebewesen, die in der Luft schwimmen und sich ge- 
legentlich an die Füsse, Flügel etc. der Stubenfliegen 
klammern. Wenn die Fliege dann hinreichend mit 
dieser lebenden Provision beladen ist, sucht sie einen 
stillen Winkel auf, um sie zu verzehren. 

Der englische Naturforscher wiederholte an ver- 
schiedenen Orten seine Untersuchungen und fand, dass 
es da, wo Unreinlichkeit herrsche und die Luft ver- 
dorben war, viele Fliegen gab, die alle von jenen Para- 
siten bedeckt waren, während solche Fliegen, die er 
von. reinlichen und gut gelüfteten Orten nahm, ab- 
gemagert und frei von Parasiten waren. 

Hieraus ergiebt sich, so schreiben die „Stunden 
am Arbeitstisch,* dass die Stubenfliege wirklich eine 
Mission zu erfüllen habe und Herr Emerson hat in der 
Kette der Zerstörung, die in der Natur der Lebewesen 
nothwendig besteht, einen neuen Ring gefunden; diese 
winzigen Thierchen dienen den Fliegen zur Nahrung, 
die Fliegen fallen den Spinnen zur Beute, diese dem 
Vogel, welch letzterer wieder vom Menschen verspeist 
wird. Amerik. Acker- u. Gartenbau-Ztg. 


Kleine Mittheilungen. 


Hier will ich eine kleine Episode erzählen, wie in 
der Entomologie Geschäfte gemacht werden. 

Diesen Sommer inserirte ich zum Verkauf Raupen 
von Pernyi; da ich bis dahin nur getauscht hatte, so 
war dies das erste Mal, dass ich etwas zum Kauf anbot. 

Am 24. 6. erhalte ich folgende Postkarte: 
»Ersuche höflichst um Zusenden von 12 St. Pernyi 
Raupen, den Betrag sende postwendend nach Erhalt. 
Fr. R. Grim, Saaz.« 
Hierauf sandte ich an obige Adresse 22 Stück 
ziemlich erwachsene (nach der 3. Häutung) Pernyi- 
Raupen in einem Holzkästchen mit Futter. Ich bean- 
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spruchte hierfür 1 M. und 30 Pf. für Porto und Kasten, 
also gewiss äusserst billig. 

Als ich nach 4 Wochen noch keine Antwort hatte, 
schrieb ich, dass ich annehmen müsste, die Sendung 
wäre verloren gegangen. Nach 3 Tagen erhielt ich 
folgenden Brief: 


Herrn Fr. R. 

Ihre Karte erhaltend, theile ich Ihnen mit, dass ich 
die Pernyi-Raupen erhalten; da es jedoch mein Princip 
ist, in der Entomologie nichts hinein zu stecken, sondern 
nur mit dem, was ich herausschlage,*) meine Schulden 
zu bezahlen, so konnte ich Ihnen noch keinen Betrag 
übersenden, weil ich noch kein günstiges Ergebniss 
hatte. Jedoch übersende Ihnen bald den Betrag, weil 
ich ziemlich viel in Aussicht habe. 

F. R. Grim. 


Ich habe hierauf nun nicht wieder geschrieben, 

erhielt aber am 10. Oktober folgende Karte: 
Geehrter Herr! 

Ich schulde Ihnen noch vom 30. 6. den kleinen 
Betrag von 1,350 M., welchen ich Ihnen einsende, so- 
bald ich meine Doubletten in Schmetterlingen und Kä- 
fern abgesetzt habe, da es mein Princip ist, nur das, 
was ich für Entomologie einnehme, wieder dafür aus- 


zugeben; bitte daher sich noch zu gedulden. 
F. R. Grim. 


*) Es dürfte im Interesse aller Entomologen liegen, diesem 
„Insektenfänger“ beim „Herausschlagen* mit Rath und That an 


die Hand zu gehen. D. R. 


Literarisches. 


Wiederum ist es ein Mitglied unseres Vereines, welches 
mit seinen „Werken“ an die Oeffentlichkeit tritt, und 
abermals, wie dies vor einiger Zeit hinsichtlich des 
Schmetterlingsbuches von A. Bau schon der Fall war, 
kann an dieser Stelle eine recht günstige Kritik darüber 
abgegeben werden. 

Herr P. Preis in Coblenz hat sich mit seinem 
Erstlingswerke, — Exotische Nachtfalter — als ein 
hochtalentirter Künstler auf dem Gebiete der entomo- 
logischen Bildwerke eingeführt, und unser Verein darf 
stolz sein, diesen Herrn unter seine Mitglieder zählen 
zu dürfen. 

Das vorliegende 1. Heft dieser „Exotischen Nacht- 
falter* enthält auf 8 grossen Tafeln 24 der grössten 
und beliebtesten exotischen Spinner in natürlichen 
Grössen. 

Die Zeichnungen und Schattirungen sind so scharf 
und prägnant, dass es ebenso wie in dem Bau’schen 
lHlandbuche, nur als ein Vortheil zu gelten hat, dass 
die einzelnen Bilder nicht durch ein, bei Nachtfaltern 
doch meist nur unwahres Colorit, verunstaltet sind. 

Tafel 2, welche uns den Attacus Atlas vor Augen 
führt, ist gradezu ein kleines Kunstwerk. | 

Allen den Sammlern, welche sich in ihren Be- 
strebungen nicht engherzig einzig und allein auf die 
europäische Fauna beschränken, sondern mit gleichem 
Interesse wenigstens die Hauptvertreter der heissen 
Länder kennen zu lernen suchen, kann das genannte 
Werk aus voller Ueberzeugung empfohlen werden. 

Der äusserst geringe Preis von 3 M. für das Heft 
mit 8 grossen, losen Tafeln auf stärkstem weissen Carton, 
dürfte die Anschaffung Jedem ermöglichen. 

Bei dieser Gelegenheit möge nicht unerwähnt 
bleiben, dass dieses Kunstwerk auch geeignet sein. 
dürfte, in den Kreisen unsrer Jugend einem recht 
fühlbar gewordenen Bedürfnisse bestens abzuhelfen, 

Unsere Knaben zeichnen in den Schulen mit grosser 
Vorliebe und mit mehr oder minderem Geschick allerlei 


EEE 


Offerte für Baarzahlung. 


zwei- und vierfüssiges Gethier. Meines Wissens nach 
besitzt aber noch keine Schule gute Zeichenvorlagen 
aus der Klasse der Schmetterlinge. 

Ich bin überzeugt, die Herren Zeichenlehrer würden 
sich ein recht grosses Verdienst erwerben, wenn sie 
ihren Zöglingen die Möglichkeit böten, die leicht- 
beschwingten Segler der Lüfte nach naturgetreuen 
Vorlagen nachzubilden. Dass sich zu diesem Zwecke 
die „Exotischen Nachtfalter von P. Preiss in Coblenz“ 
nach jeder Richtung hin vortrefflich eignen, dürfte der 
erste Blick darauf lehren. 

Ich bin sicher, dass jedem Entomologen das 
Herz aufgehen wird, wenn ihm sein Sprössling die 
selbstgefertigte saubere Zeichnung eines Attacus Atlas, 
Luna, Pernyi etc. auf den Weihnachtstisch legt. 

H. Redlich. 


Quittungen. 

Bis zum 11. Dezember gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 202 und 365 je 5 M. No. 461 4,80 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 574. 576 und 577 je 2,50 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 574. 576 u. 577 je IM. 

Für das Mitglieder-Verzeichniss von No. 130. 365. 
416. 555. 574. 576 und 577 je 20 Pf. 
Der Kassirer PE Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Neue Mitglieder. 


No. 577. Herr ©. Wingelmüller, Controleur in Mähr. 
Trübau. 

No. 578. Herr Trippe, Lehrer in Eickel. 

No. 579. Herr P. Schwarck, Breslau, Ursulinerstr. 11. 

No. 580. Herr Franz Blach, K. K. Wachmann, Dorn- 


bach bei Wien. 
Reäthsel von Mitglied 405. 
5silbig, ergiebt den lateinischen Namen eines 
deutschen Tagfalters. 


1. Die erste von den Fünfen ist 

Ein Fluss der in das Meer sich giesst, 
Nicht fern von der „Lagunenstadt“, 
Europa nur die eine hat. 
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2. Die Zweit’ ist ebenfalls ein Fluss, 
Man auch nach „Elf“ ıhn nennen muss; 
Unweit ınan Eisenerze findet, 
Die besten, die man wohl gewinnet, 
3. Die letzten nennen einen Stern, 
Der selber leuchtet, und so fern, 
Und doch der nächst’ von allen ist, 
Die’s Leuchten noch nicht eingebüsst, 
Doch’s erste Zeichen ıbın noch kürze, 
Damit er Dir zur Lösung nütze., 
4. Das Ganze fliegt als Falterthier 
Bei uns im Mai uud Juni hier. 
5. Nun rathe Freund, 
Es ist kein kühn Verlangen, 
Zu rathen, was so oft Du schon gefangen. 
Preis, von Herrn Gruner gesetzt: 
6 Stück gesunde Puppen von Veilephila Porzellus, 


2 „vw. Endrom. Versicolora, W. u. M 
2 ,„  w. Thais Polyxena. 
2 „ v. Spilosoma Lubricipeda. (12 St.) 


Lösungen bis zum 22. Dezember erbeten. 
Lösungen des in No. 6 gebrachten Räthsels mit 
der Auflösung „Papilio“ gingen ein von Mitglied No. 95. 
162. 291. 343. 405. 463. 542. 576. 518. 551. 
Herr Illgner (422) sandte nachstehende hübsche 
gereimte Lösung: 
Auflösung des Scherzräthsels in No. 6. 
(Im Bilderbuch-Stil.) 
Das Räthselwort zerhack’ ich so: 
Eins: „Pap.“ Zwei: „il€ — und Drei: „io.“ 
Die Erste 
Die „Pap“ muss jedes Kind bemeistern, 
Schmeckt sie ihm — brrr — auch noch so kleistern, 
Die Zweite. 
Wollt’ nicht in Quinta sitzen bleiben, 
Musst’ „sie* drum männlich „ıl* ich schreiben. 
Die Dritte, 
Da sie nicht, wie sie sollt’, gehandelt, 
Ward „lo“ in ein Vieh verwandelt. 
Das Ganze. 
Kind, Mann und Greis sind wieder froh, 
Kommt mit dem Lenz „Papilio.“ 
Den nachträglich von Herrn Höfig freundlichst 
bewilligten Preis, eine Collection exotischer Falter, 
erhielt Herr Dr. Fuchs (463). + NH. Redlich. 


Iinserasane.e 


Erwünscht Coleopteren, 
sind mir im Tausch gewöhnliche Lepidopteren 


in Anzahl. Auch erbitte mir hiervon Engros- | Europäer 


Carl Schneider, Eschweiler a. J. 


Entomologische Nachrichten, 


darunter sehr seltene Puppen: 
Arten, giebt tauschweise ab gegen bessere Not. Dromedarius, & St. 15 Pf., 
Const. Hilger, Heidelberg, Palpina, AR 
Lauerstrase 15, Panth. Coenobita, & „ 30 „ 
Eier: 


 Riesenexemplare, 


Suche im Tausche gegen Coleopteren 
sowie auch gegen schöne und seltene Lepi- 
dopteren eine grössere Sammlung von Brief- 
marken oder Ganzsachen zu erwerben. 

M. Greiner, Regensburg. H. 209. 


Sph. Pinastri- Puppen 
abzugeben, aDtzd. 1,30 M., bei Abnahme von 
100 St. 10 M. G. Pini R. klein und er- 
wachsen, ä Dtzd. 50 Pf, 100 zu 4 M., aus- 
gebl. hiervon und von Dasych. Pudibunda 
a 25 Pf. E. Vasel, Hann. Münden. 


- Im Selbstverlage des Unterzeichneten er- 
schien soeben Heft I.: . 
»Abbildungen ansehnlicher Vertreter 
der exotischen Nachtschmelterlinge mit er- 
läuterndem Text von Paul Preis. In 4 Hft. 
enthaltend je 8 grosse Tafeln.“ 

Paul Preiss, Coblenz Königsbach. 


Att, Atlas, 


prachtvoll, 
billig im Tausch und baar. 
= ©. Richter, Oels, Brüderstrasse. 


ungespannt, 


10 Jahrgänge, (1875 — 1854), sauber ge- 
bunden und sehr gut erhalten, giebt ab um 
30 M. v. Theobald, Emmendingen, 
Baden. Mitglied 212, 
Puppen 
Syn. Phegea, aA Dtzd. 50 Pf., 2. Generation, 
Mam. Contigua, a Dizd. 70 Pf, 
B. Piniarius, a Dizd. 50 Pf. giebt ab 
G. Obenauf, Zeitz, Langestr. 4. 
Abzugeben 
sehr billig gegen baar in tadellosen 
frischen Exemplaren: Pyri, Carpini, Spini, 
Aprilina, Exoleta, Orion, Gulta, Humuli, 
Jantina- etc. 
Franz Blach, K. K. Wachmann 
in Dornbach bei Wien. 


Ein Herbarium, 
ca. 700 verschiedene Pflanzen zu 110 Mk. 
und 1100 versch. Marken, 50 versch. Ganz- 
sachen, sehr gute Exemplare, sind zu 110 M. 
an Liebhaber abzugeben. 
Karl Otto Anton, 
Frankfurt a. O., Junkerstr. 44. 


Catoc. Fraxini, 100 St. 2 M,, 

5 Nupta, 100 „ 75 Pf. 

giebt ab gegen baar. Porto 20 Pf. 
Carl Treydel, Eisenberg S. A. 


Schöne Amph. Cinnamomea, 
per Stück zu 3 M., I Pärchen zu 5M. gegen 


Cassa giebt ab 
Wilh. Caspari Il., Lehrer 
in Wiesbaden. 


Gebe meine Käfer- und Schmetterlings- 
Doubletten zu sehr billigen Preisen ab. 
Listen werden auf Wunsch franco ein- 
geseudet. 
C. Wingelmüller, Mährisch Trübau, 
Oesterreich. 


Im Tausch oder gegen baar: 
Puppen von Sph. Pinastri, a Dizd. ı M, 


3 „ Panolis Piniperda, & „ 60. Pf, 
” » Bup. Piniarius, . & „ 50, 
Raupen „ Las. Pini, „50, 


Fleischfresser, Marienspring 
bei Gladow, Nm. 


TIX, Jahrg. 12 Nrn. halbj. 3,40 M.=2 fi. 


Der Sammler. 


Hlustrirte Fachzeitschrift und 
Insertionsorgan für das Sammelwesen 
jeder Art und Richtung. 

Red. Dr. H. Brendicke, Inhaber des 

eisernen Kreuzes etc. 

Münzen, Siegel, Wappen, Gemmen, Stiche, 
Schnitte, Autographe und Antiquitäten. 
Naturwissenschaftliche, Kunst- und Bücher- 
liebhabereien. Postwerthzeichen und Völker- 
kunde. Kunstgewerbe. 

Zu beziehen durch jede Postanstalt und 
Buchhandlung. — (Ed. Strauch— Leipzig u. 
durch die Exped. Berlin W. 57. 

3 Probe-Nrn. durch die Exp. 0,50 M. 
= 30 Kr. ö. W. 

Geschmackvolle Ausstattung, holzfreies, 
salinirtes Papier, gediegene Abbildungen, 
gedrungene Sprache und erfrischende Kürze 
des Ausdrucks zeichnen diese Fachzeitschrift 
aus, die gegenüber den einzelnen bewährten 
Specialblättern in der Universalität der Be- 
rücksichtigung aller Sammelbestrebungen ihre 
Bedeutung sucht und in den besten Kreisen, 
bei Behörden und Vereinen findet. 


Im Tausch oferirt: 

Phicomone, v. Subalpina, Donzelii, Daphne, 
Mnestra, Morula, Exulans, ab. Athamanthae, 
Kuhlweinii, Aulica, L. Nigrum, Dumi, Jlici- 
folia, Agr. Dahlii, Sublustris, ab. Renago, 
Nubeculosus, Algira, Fraxini, Agamos, Puer- 
pera ete. Doublettenlisten zur Verfügung. 

Bruno Hartmann, Reichenbach i. Schl. 


anunsic h. 

Circa 1 Dutzend Halb-Franzbd. spannender 
Romane wird gegen Lepidopteren der europ. 
Fauna zu allen Preisen umzulauschen 
gesucht. 

Fritz Hess, Göppingen, Württemberg, 
Mitglied 220. 


Im Tausche abzugeben: 


200 Carab. Monilis, v. Affinis, Aphodius 
Nitidulus, Pecari, Luridus, Gagatinus. 100 
Ateuchus Semipunctatus, 100 Anomala Vitis, 
100 Onthophagus Taurus, Gympopleurus 
Cantharus, Dasythes v. Montanus, Achenium 
Depressum, Gyrinus Urinator, Harpalus Co- 
lumb. Rupicola, Amara, Nitida, Leptolinus 
Nothus, Hyphydrus Variegatus, Anthobium 
Torquatum, Brachypterus Gravidus, Dolicho- 
soma Nobile, Ötiorrhynchus Lugdunensis, 
Ligneus, Polydrusus, Pterygomalis, Impressi- 
frons und noch ca. 1100 andere Arten, 

Doubleitenlisten erbeten. 

E. Guerin, & Macon, France 
rue Rambeau 4. 


Tauschoffertes 
nur gegen europäische Lepidopteren, Preise 
nach Dr. Staudinger event. gegen baar. 
A. Lepidopteren. 

Machaon, Apollo, Mnemosyne, Crataegi, 
Cardamines, Sinapis, Myrmidone, Edusa, 
Rhamni, Quercus, Rubi, Virgaureae, Hippo- 
tho@, Dorilis, Phlaeas, Argus, Minima, Jo, 
Polychloros, G. Album, Urticae, Cardui, Cyn- 
thia, Cinxia, Aurinia, Selene, Paphia, Galathea, 
Ligustri, Pinastri, Euphorbiae, Elpenor, Tiliae, 
Ocellata, Populi, Stellatarum, Apiforme, Sta- 
tices, Filipendulae, Phegea, Prasinana, Gom- 
plana, Lutarella, Russula, Dominula, Caja, 
Villica, Purpurata, Fuliginosa, Mendica, Lu- 
brieipeda, Menthastri, Urticae, Sylvinus, 
Velleda. (Fortsetzung folgt.) 

Jehn, Bochum. 


Eier von Cat. Fraxini, 
im Tausche zu 3,50 M. das Hundert giebt ab 
gegen erwünschte Puppen und Schmetter- 
linge, auch Eier. 
Wilh. Caspari Il., Lehrer 
in Wiesbaden, Wellritzsirasse 39. 


Redaktion: Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins H. Redlich-Guben. 


ea 


Offerire gegen baar: 


Oken. Allgem. Naturgeschichte, ceplt. mit 
Atlas. Hfrz. 10 M. 

Taschenberg. Praktische Insektenkunde. 
I. Thl. Hfrz. Ganz neu. (Ldpr. 
br. 3,60 M.). 2 M. 


Bilder-Atlas zu Brockhaus Conversations- 
Lexikon. 10. Abth. in 4 Querfolio- 
Bänden mit über 600 Tafeln (Kpfrst.) 
und 4 Bdn. Text. 1844—50. Hfrz. 
Ldpr. 72 M. für 18 M. 
Die Insektenwelt, 2. u. 3. Jahrg. u. I. Se- 
mester d. 4. Jahrg. Zus. 4 M. 
P. Schmid, Merseburg a. S, 
Migt. 250. Hallische Str. 8. Il. 


Habe abzugeben im Tausch gegen Sm- 

Quercus und Sat. Pyri Puppen: 
Falter von 
Deil. Galii 4 Stück, Endr. Versicolora 4 St, 
Nem. Plantaginis 8 St. M, Agr. Ditrapezium 
12 St., Agr. Segetum 7 St., Agr. Brunnea 
10 St., Leuc. Conigera 4 St., Orrh. Vaecinii 
6 St., Hyp. Proboseidalis 10 'St., Apat. Iris 
4 St. Alle ex l. 
Th. Franke, Revisionsaufseher, 
Oesterr. Oderberg. M. 483. 


Be 


Weihnachtsgesch 


W 
R offerire : 


Hofmann, Schmetterlinge Europas 
in 22 Lieferungen 
für nur 16 Mark. 
H. Storck, Bremen, W 
Michaelisstr. 13. M. 331. 
Grosses Lager aller Insektenklassen, 
namentlich: 


Schmetterlinge 


und 


Käfer 


aus allen Theilen der Welt. Utensilien zur 
Zucht und Präparation sind stets vorrälhig. 


1000 beste Carlsbader 


Insektennadeln 
1 MAIN 15 Pf. 


Vogeleiern, Bälgen, 
Muscheln etc. etc. 


Vögel und Säugethiere 
werden naturgetreu ausgestopft 


A. Krieheldorft, 


Naturalien- und Lehrmittel - Handlung, 
Berlin S.. Oranienstrasse 135. 


x BEA ERERE, 


Ss 
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Zu 
Weihnachtsgeschenken 


geeignet gebe ab im Tausch 2 Briefmarken- 
Album mit mehreren Hundert echten Marken, 
i Dresdener und I Ang. Kaufmann Gemälde- 
Gallerie, 46 Blatt; ferner 1 kleine Dampf- 
maschine, 1 Teschingterzerol, 1 spanische und 
1 polnische Grammatik zum Selbststudium. 
Alles neu! Auch ganz hillig gegen baar. 
H. Redlich, Guben. 


Sae.lst ernch ent. 
Unterzeichneter hat preiswürdig eine aus- 
gestopfte und skelettirte Seekuh (Manatus 
americanus) abzugeben. Auch ausgestopfte 
seltene Vögel und einige Hundert exotische 
Vogelbälge. 
Carl Fritsche, Taucha b. Leipzig. 


Druck: M. Euchler, Guben. 


Suche billig zu kaufen: 
Hofmann, »Die Schmetterlinge 
Europas.« (Ungebunden.) 


Offerire im Tausch: 

30 Dyt. Latissimus, 40 Cicindela Syl- 
vatica, Sylvicola, Melanc. Glabratus, Cyb. 
Laterimarg.. Thanat. Thorac.. Xyl. 4 Punctata, 
Aph. Fossor, Necrod.Littoralis, Anom. Frischii, 
Bup. Rustica, Stenom. Lanipes, 60 Lytta 
Vesicatoria, 20 Mol. Minor, Acan. Aedilis, 
5 Morimus Funereus, Timarcha Tenebr.. 
30 Chris. Violacea, 80 Melas 20 Punct., 
Aeneum, Copris Lunaris u. a. 

Besonders erwünscht sind südeuropäische 
und caucasische Arten, (Cicind., Carabicidae, 
Scarabicidae, Buprestidae und Gerambicidae). 
Doublettenlisten sieht entgegen 

K. Escherich, Resensburg J. 35!/. 


Coleopteren 


von Caucasus, Armenien, Russland 


und Südeuropa 

offerire gegen baar in Centurien. Die Cen- 
turie a 20 M. enthält 60 Arten und u. A, 
nachstehende: Procerus Caucasicus, Cara- 
bus Septemcarinatus, Armeniacus, Gribratus, 
Cicindela Nordmanni, Hoplia Pollinosa, 
Homaloplia Limbata, Rhizotrogus Tauri- 
cus, Oxythyrea Longula. Prosodes Ob- 
tusa, Cleonus Betavorus, Leptura Jaegeri, 
Fischeri, Chrysomela i'erforata etc. 

K. L. Bramson, Gymnasialprofessor 
in Jekaterinoslaw, Nussland. 
Mitglied 27. 

Lebende Puppen. 

Habe abzugeben gegen baar 

gesunde kräftige Puppen: 

Eacles Imperialis, Stück 1,50 M. 
Hyp. Jo, } 
A. Luna, Kae: 
Pterogon Glarkie, 
Sphinx Carolina, 
Arctia Arge, 
Arctia Nais 
auch gegen 
Carpini. 

Habe noch viele Eur. Doublelten. 

Carl Kelecsenyi, Lepidopterolog, 
Tavarnok, Ungarn, 
via N. Tapoiesän. Mitgl. 97. 

Zu verkaufen wegen Todesfalls 
eine Schmetterlingssammmlung, hauptsächlich 
deutsche, aber auch viele seltene aus dem 
übrigen europ. Faunengebiet, eiwa 1400 
Macro-, 1100 Microarten in etwa 6000 Exempl. 
enthaltend, mit grossem Schrank in 3 Theilen, 
35 Kästen, mit Holzdeckeln, mit Filz ge- 
füttert. Auch Macro’s und Micro’s getrennt 
abzugeben. Näheres durch 

Amtsgerichtsrath Knatz, Cassel. 
Im Tausch offerirt: 

Apollo, Gardui, Mendica, Circellaris, 
Sparganii, Torva, Oxalina, Ambigua, Gracilis, 
Didyma, Obsoleta, Salura, Niclilans, v. Ery- 
trostigma, Pallens, Nigricans, Tritici, Xanlo- 
grapha, Segetum, Obelisca, Cnigrum Typica, 
1. Albnm, Litura, Obscura, Porphyrea Bieru- 
ris, Macilenta, Oxyacanlhae, Moneta, Oculta, 
Pulmonaris, Fumidaria, Dardouinii, Brumata, 
Fortificata. G. Staudenmayer, 

Ulm. Mitglied 133. 


Zu vertauschen: 


Autumnaria-Eier 


von gefangenen grossen Weibchen, ä Dtzd. 
20 Pf. Franz Schleiss, Offenbach a. M. 
Mitzlied 551. 

Der heutigen Nummer liegt die 
Angebots-Liste für das Lepidopteren- 
Tauschgeschäft bei. (eir. No. 4 der 
E. Z.) 


=“ 43333 
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ee on 
Tausch von Sat. Pyri, Spinl, 


Selbstverlag des internal, entomol. Vereins, 


“ 
t, 
. 


1. Januar 1888. 


Ne. 8. 


I. Jahrgang. 


3 
92 Bu 
Gentral-Organ des a Internation. 
Entomologischen Vereins, 
Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher, 
Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich zwei Mal — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder 
deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol. Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 
Inhalt: Der erziehliche Werth entomol. Sammlungen. — Die Schmarotzer der deutschen Schmetterlinge, — Ueber das Tödten der 
Schmetterlinge. — Die königliche Wallnussraupe. — Kleine Mittheilungen. — Vereinsnachrichten. — Räthsel. — Briefkasten. 
— Inserate. 


Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift“ 
früh erbeten. 


Der erziehliche Werth 


entomologischer Sammlungen 
von J. W. Tutt. 
Aus dem Englischen übersetzt von Prof. Pabst, 
Schluss. 
Gehen wir nun auf die Frage noch etwas näher 


ein. Das Sammeln, insofern es nicht käuflich geschieht, 


besteht 1) im Fang, 2) im Aufspannen und 3) in der 


Anordnung der erlangten Exemplare. Die dem Fang 
gewidmete Zeit ist gut angewendet, denn man lernt 
dabei etwas von Geographie, Meteorologie, Botanik und 
vielleicht auch von Geologie. Das Beobachtungsver- 
mögen des Sammlers wird wesentlich gefördert, und 
man kann kaum etwas finden, was in dieser Beziehung 
erziehlich von grösserem Werth wäre. 

Auf die Zeit kommt es also dabei nicht an, oder 
besser gesagt, je mehr Zeit auf das Sammeln verwendet 
wird, um so feiner und schärfer wird sich des Samm- 
lers Beobachtungsvermögen ausbilden. 

Anders jedoch verhält es sich mit dem Aufspannen 
der Schmetterlinge. Die hierauf verwendete Zeit ist 
erziehlich und wissenschaftlich vergeudet. Ein nicht 
allzu geübter Spanner braucht für 100 Schmetterlinge 
etwa 5 Stunden, eine lange Zeit, die durch die dabei 
gemachten Erfahrungen über grössere oder geringere 
Biegsamkeit, Härte oder Hinfälligkeit der Flügel durch- 
aus nicht ausgekauft wird. 

Auf unseren Ausflügen fangen wir nicht immer 
neue Arten, und doch bringen wir meist eine Menge 
Schmetterlinge mit nach Hause und spannen sie auf, 
Wir thun dies aus Gewohnheit. Ist diese Gewohnheit 
zu billigen und welches war der ursprüngliche Grund, 
den Fang nicht ungespannt zu lassen ? 

Offenbar breiteten die ersten Sammler ihreSchmetter- 
linge aus, um die 4 Flügel genau studiren zu können; 
man folgte diesem Beispiel, es wurde allgemeiner Ge- 


spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 
Die Redzacetion. 
H. Redlich — Guben. 


brauch, und dieser Brauch war zu billigen. Im Laufe 
der Zeit aber ist man hierbei zu weit gegangen, inso- 
fern man den eigentlichen Zweck des Spannens weit 
weniger im Auge hat, als die Erreichung der voll- 
kommensten Symmetrie in der Stellung der 4 Flügel 
zu einander. Wissenschaftlich ist der Winkel zwischen 
Ober- und Unterflügel ganz gleichgültig, aber gerade 
die Herstellung vollkommener Gleichmässigkeit nimmt 
bedeutende Zeit in Anspruch, kann aber weder wissen- 
schaftlich noch erziehlich zu etwas führen; es ist eine 
rein mechanische Arbeit. 


Wir kommen nun zum dritten Punkt, zur syste- 
matischen Anordnung unserer Sammlung. Diese Arbeit 
ist erziehlich und wissenschaftlich von hoher Bedeu- 
tung, die darauf verwendete Zeit niemals vergeudet. 


Wer seine Schmetterlingssammlung nach Familien, 
Unterfamilien, Gattungen und Species ordnen kann, 
hat den wahren erziehlichen Grundsatz derartiger Studien 
erfasst, nämlich das Bedürfniss nach einer Gruppirung 
und Anordnung, nach einem klaren Ueberblick über 
die anfangs uns als Chaos entgegentretende Gesammt- 
heit der Naturkörper. 


Die Schmarotzer 
der deutschen Schmetterlinge, 


zusammengestellt von Dr. Ferd. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


Schmetterling. Schmarotzer. 
Nonagria 
paludicola Cryptus ‚carnifex. 
sparganii Amblyteles subeylindricus, occisorius, 
negatorius. 
typhae. Amblyteleles subeylindricus, occisorius. 


Exephanes occupator. 
Chasmodes motatorius. 


Schmetterling. Schmarotzer. 


geminipuncta Centeterus confector. : 
Jehneumon confusorius. Paniscus ochra- 


nexa. 
ceus, l,issonota cylindrator. 
Ghelonus oculatus. 
Tapinostola Exephanes femoralis, Limerodes arcti- 
elymi. ventris. Lissonota impressor, basalis. 


Leucania turca Meteorus pulchricornis, unicolor. 
obsoleta. Cryptus carnifex. Paniscus fuscicornis, 
Echthrus armatus. Rogas testaceus. 


Caradrinaalsines. Rogas »igriceps, circumscriptus. Micro- 
gaster socialis. 


Morpheus. Microgaster spurius. 
Taeniocampa Microgaster congestus, affinis, ultor. 
instabilis. 
Panolis Ichneumon molitorius, trilineatus, pachy- 
piniperda. merus, bilunulatus, raptorius, pallifrons, 
aciculator, aethiops, comitator, dumeti- 
cola, fabricator, metoxanthus, nigritarius, 
pinetorum, piniperdae, Troscheli. rubroa- 
tor, seutellator, bilineatus, Steinii, histrio, 
ridibundus, gradarius. Cryptus arrogans, 
filicornis. intermedius, leucostomus, lon- 
gipes, seticornis, piniperdae. Phygadeu- 
on piniperdae, nigritarius, commutatus. 
Ophion ramidulus, luteus, merdarius. 
Anuomalon unicolor, xanthopus, gliscens, 
biguttatum. Heteropelma calcator. Ban- 
chus pictus, compressus, volutatorius. 
Platylabus cothurnatus. Eury!abus tris- 
tis. Pimpla examinator, instigator. Bra- 
chistes noctuae. Perilitus unicolor. Ptero- 
malus alboannulatus. 
Calymnia Ichneumon ruficauda. Microgaster stig- 
trapezina.. maticus. Rogaslinearis. Meteorus ruficeps. 
Galocampa Anomaloncerinops. Macrocentrus collaris. 
vetusta. 
Scoliopteryx Pimpla examinator, instigator. 
libatrix. 
Cueullia Amblytelesglaucatorius. Ichhneumon ana- 
argentea tor. Hemiteles cingulator. Pezomachus 
fasciatus. circumcinctus, instabilis, niger, 
testaceipes. Paniscus cephalotes, testa- 
ceus. Ophion luteus, cerinops, merda- 
rius. Exetastes notatus. Campoplex mix- 
tus, transiens. Mesochorus strenuus, ano- 
malus, vitticollis, semirufus, pectoralis, 
pallidus. Pimpla examinator, flavipes. 
Meteorus unicolor, fragilis, brunnipes. 
Microgaster varipes, affınis, viduus, tris- 
tis, congestus. Pieromalus Boucheanus. 
asteris. Paniscus cephalotes. Mesochorus ano- 
malus. Microgaster varipes, sordipes, 
congestus. 
balsamitae Paniscus cephalotes. Exetastes fornicator. 
verbasci Amblyteles glaucatorius. Mesochorusbrevi 
peliolatus. Microgaster tristis. 
thapsifaga Paniscus cephalotes, Ophion luteus. 
scrophulariae Paniscus cephalotes, Ophion luteus. 
abrotani Paniscus cephalstes, Ophion luteus. 
Microgaster iristis. 
mixta Campoplex validicornis. Ophion luteus. 
tanaceti Limnena ruficincta, velox. 
linariae Microgaster viduus. 
absynthil. Ophion luteus. Campoplex mixtus, rufo- 


niger, pugillator. 


Plusiachrysites Microgaster pallipes. 
gamma. Hemiteles fulvipes Mesochorus anoma- 
lus. Microgaster Spinolae, congestus, 
perspieuus. Pteromalus undulatus, varia- 
bilis Rogas testaceus. Encyrtus trunca- 
tellus. 

Anarta myrtilli. Amblyteles glaucatorius. Anomalon tenui- 
corne. Euplectrus bicolor. Paniscus fusci- 
cornis, ochraceus. Meteorus bimaculatus. 

Chariclea Campoplex buculentus. 
marginata. 
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Schmetterling. Schmarotzer. 

Catocala fraxini. Mesochorus alarıus. Microgaster difficilis. 
congestus. Pteromalus puparum, omni- 
vorus. 

Ichneumon fuscipes, luctatorius, sarci- 
torius, multiguttatus, Amblyteles oratorius, 
indocilis, pseudonymus, fossorius, inspec- 
tor. Eurylabus tristis Eclytus fontinalis, 
Limneria geniculata. Campoplex mix- 
tus, transiens. Anomalon Wesmaeli, cir- 
cumflexum. Sagaritis cognata, Limneria 
ebenia, varians, notata. Mesochorus semi- 
rufus. Meniseus catenator. Microgaster 
fulvipes, strenuus, perspicuus, mediator, 
congestus,.tubereulifer, deprimator, spu- 
rius, varipes, falcatus eteorus cinc- 
tellus. scutellator, pallidus. Phylacter 
annulicornis. Euplectrus bicolor. Ptero- 
malus omnivorus. Olinx gallarum. En- 
cyrtus truncatellus, chalconotus. 


Nachtrag. 
Saturnia pyri. Pteromalus saturniae. 


nupta. 


Lasiocampa Pimpla flavonotata, sagax, examinator. 
runi. Pezomachus fasciatus, agilis. 

Deilephila Amblyteles Jaminatorius. Ichneumon pi- 

euphorbiae. sorius. var. 


Geometrzazae. 
Cheimatobia Siehe Juli 1886 und 


brumata. Microgaster ater, albipennis, fuliginosus, 
glomeratus. Perilitus ictericus. Ptero- 
malus virescens, puparum, braconidum. 
Pseudoterpia Ophion obscurus, Microgaster infimus, 
cythisaria.. triangulator. Mesochorus brevipetiolatus. 
Acidaria Hoplismenus perniciosus. 
strigilaria 
trilinearia. Hypomecus albitarsis. Casinaria morio- 
nella. Pimpla flavonotata. Rogas mo- 
destus. % 
Nemoria Ichneumon rufinus. Casinaria pallipes. 
Aestivaria Microgaster solitarius. 
Amphidasis Mesochorus pallidus. Alysia confluens. 
betularius. Microgaster diflicilis. 
Abraxas Ichneumon trilineatus, ochropis, albo- 
grossulariata. signatus, Brischkei. Ephialtes carbo- 
narius. Campoplex tricolor. Tryphon 
compressus, grossulariae. Mesochorus 
pallidus, dilutus. Pimpla rufata, alternans, 
examinator, angens. Microgaster crataegi, 
glomeratus. Meteorus rubriceps, bima- 
culatus. 
marginata.. Campoplex bucculentus. 


Theronia flavicans. 
Cabera pusaria. Campoplex leptogaster. Eulophus bom- 
bycivorus. 
Metopius sicarius. Campoplex buccu- 
lentus, pugillator. Pimpla angens, exa- 
minator. Microgaster difhcilis, juniperatae. 
Eugonia tiliaria Pimpla angens. Anomalon flaveolatum. 


Odontopera 
dentaria. 


alniaria. Pimpla angens, examinator. 
Geometra Nesochorus splendidulus. Microgaster. 
papilionaria. rubripes. Pteromalus clavatus. Eulo- 
phus bombyeicornis. 
Himera pennaria. Campoplex mesoxanthus. Microgaster 


diffieilis. 

Macaria lituraria. Jchneumon nigritarius, fabricator, albi- 
cinctus, annulator, incubitor, Ratzeburgi, 
rufatorius, Wienkeri. Phygadeuon litu- 
rariae. Anomalon capillosum. Hemiteles 


diminuens. 
Hibernia Platylabus pedatorius. Anomalon flaveo- 
defolia latum. 
aurantiaria. Ophion obscurus. Anomalon flaveolatum. 
Pimpla flavipes. 
Boarmia Pristiceros serrarius. 
consortaria 
viduaria Microgaster flavipes. 
lichenaria Microgaster vitripennis. 
punctularia Hypomecus albitarsis. 
repandaria. Microgaster flavipes. 


u nt 


Schmetterling. Schmarotzer. 

Fidonia cebraria. Campoplex tibialis. Mesochorus vitticollis, 
ectoralis. Phylax calcarator. 

Halia wawaria. Pratylabus rufiventris. 


Bupalus Ichneumon fabricator, nigritarius, anator. 

Piniarius. sicarius, derivator, albicinctus, aethiops, 

comitator, extinctus, sexlineatus. Ano- 

malon canaliculatum, megarthrum, xan- 

thopus, Jluteolator. Banchus falcator, 

Platylabus daemon. Phygadeuon nigri- 

tum, curvus. Glypta longicauda, flavo- 

lineata. Mesochorus politus. Poecilos- 

tictus octolineatus Polysphincta velata. 

Chesias Ichneumon fabricator. Campoplex petio- 

spartiaria. Jaris. Mesochorus brevipetiolatus, tachy- 

pus. Microgaster viduus, fulvipes. Meteo- 

; rus deceptor. 
Lobophora Platylabus orbitalis. 

sexalaria 
certaria. Meteorus chrysophtalmus. Microgaster 


difficilis. 

Ichneumon rufifrons. 

Platylabus dimidiatus. 

Platylabus orbitalis. 

Platylahus errabundus. Campoplex pu- 
gillator, petiolaris. Phytodietus erra- 
bundus. Meteorus Neesii. Eneyrtus 
chalconotus. Rogas circumscriptus. 
Anomalon clandestinum. 

Microgaster juniperatae. 

Ichnenmon similatorius. Mesochorus cim- 
bieis. Pimpla alternans. Meteorus ab- 
dominator, deceptor. Hypomecus albi- 
tarsis. Limneria dolosa. 

Microgaster globatus, glomeratus. 
Platylabus orbitalis Pimpla alternans. 
examinator. Mesochorus cimbicis. Micro- 
gaster spurius, juniperatae. Meteorus 
cinctellas. 
Meteorus deceptor. 
completus. 


Cidaria ruptata 


fluctuaria 
rubidaria 


rivulata 


luctuata 


linariata 
juniperata 


furiosata 


berberaria 


sinuaria Casinaria orbi- 


Platylabus errabundus. 
talis, morionella. 
dus. Encyrtus chalconotus. 
galiaria 
bundus, segmentator. 


fuliginator, fulvipes, spurius. 


chalconotus, 


fulvata. 
burgi. Encyrtus truncatellus. 
Fortsetzung folgt. 


Ueber das Tödten der 
Schmetterlinge. 


Von Prof. Pabst. 


Herr Alexander Bau giebt in seinem vortrefflichen ! 
Handbuch für Schmetterlingssammler, Seite 378, ver- 
schiedene Methoden an, die Schmetterlinge zu tödten, I 
wobei er von der Anwendung der Cyankalium-Giftgläser | 


aus dreierlei Gründen abräth. Er meint, dass die Gläser 
wegen des darin enthaltenen furchtbaren Giftes sehr 


gefährlich seien; dass sich die Schmetterlinge im Todes- | 
kampf sehr leicht die Flügel zerstiessen und durch die ; 
Einwirkung der Blausäure so starr würden, dass sie | 


nur schwer gespannt werden könnten. — 


Nach meiner Erfahrung existirt kein besseres |} 
Tödtungsmittel als ein weithalsiges Glas (ein Einmache- | 
glas für Früchte), in welchem eine Schicht Cyankalium | 
mit einer Gipsbreischicht, die ja schnell erhärtet, be- ! 


deckt wird. 
Die Kohlensäure der Luft wirkt nur allmählich auf 


das Cyankalium ein, aber es findet sich infolge der | 


Porösität der Gipsschicht zu jeder Zeit genügende Blau- 


Microgaster sub- | 
Hypomecusalbitarsis. Eucerus crassicornis. | 
Phytodictus errabun- } 
Mesochorus pectoralis. Phytodietus erra- ! 
Meteorus Neesii. | 
Microgaster medianus, difficilis, flavipes, | 
Encyrtus | 


Campoplex armillatus. Ichneumon Ratze- | 
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säure im Glase vor, um auch den grössten Schmetter- 
ling schnell zu betäuben und nach längerer oder kürzerer 
Zeit vollständig zu tödten. 

Dass sich dieselben dabei die Flügel zerschlagen 
hätten, habe ich nie bemerkt, das Glas muss nur ge- 
nügend breit sein; und die mit grossen, leicht verletz- 
baren Flügeln versehenen Tagfalter bereite ich, ehe ich 
sie ins Glas bringe, durch einen kräftigen Händedruck 
resp. Fingerdruck gegen den Thorax auf den nahen 
Tod vor. 

Die Gipsdecke hat zweierlei Vortheile: 1) ist das 
hygroskopische Cyankalium vor dem direkten Einfluss 
der atmosphärischen Feuchtigkeit geschützt und zer- 
fliesst nicht, was stets erfolgt, wenn es frei im Glase 
liegt; seine Wirksamkeit wird somit wesentlich länger 
erhalten, und 2) wird kein Kind beim Anblick des 
Glases auf die Idee kommen, dass irgend ein Naschwerk 
darin enthalten sei, ganz abgesehen davon, dass das 
Gift der Ergreifung vollständig entrückt ist. Selbst wenn 
das Kind das Glas öffnet, wird es durch den Geruch 
nur abgestossen, ohne irgend welchen Schaden dabei 
zu nehmen, und für Erwachsene ist der Apparat erst 
recht gefahrlos. Auch mit dem dritten Grunde, welchen 
Herr Bau gegen die Anwendung des Cyanglases anführt, 
kann ich mich nicht für einverstanden erklären. 

Lässt man die durch Blausäure getödteten Gross- 
Schmetterlinge, z. B. Atropos, Ligustri und dergl. etwa 
12 Stunden im Giftglas und setzt sie dann etwa ebenso 
lange auf feuchten Sand, mit einer Glasglocke überdeckt, 
dann hat ihre Behandlung auf dem Spannbrett auch 
nicht die geringste Schwierigkeit. 

Für die Tödtungsmittel, welche Herr Bau empfiehlt, 

‚ kann ich mich nicht erwärmen. Tabakssaft ist und 
bleibt eine höcht unangenehme, übelriechende Flüssig- 
| keit, nebenbei höchst unappetitlich, wenn er, wie das 
oft geschieht, dem Saftsack einer Pfeife entnommen 


| wird. Empfehlenswerther erscheint mir, wenn es eben 
eine Flüssigkeit sein soll, Salzsäure oder concentrirte 
| Essigsäure. 

Am wenigsten gefällt mir die Brenn-Methode. Herr 
ı Bau sagt zwar, dass das Gefühl des Schmerzes bei den 
Insekten sehr wenig vorhanden sei, und dass der Todes- 
kampf beim Vergiften derselben ebenso lange dauere, 
als beim Brennen. — 

Das Letztere will ich zugeben, wer aber kann über 
die Dauer und die Intensität der von den Insekten em- 
pfundenen Schmerzen endgültig urtheilen ? 

Das Nervensystem der Schuppenflügler beschränkt 
| sich allerdings auf das im Kopfe liegende sogenannte 
i Gehirn, ein zweilappiger Ganglienknoten mit’ starken 
; Sehlappen und besonderen Anschwellungen für den 
; Ursprung der Antennennerven, und die Bauch-Ganglien- 
! kette reducirt sich auf 2 Brustknoten, von denen der 
; grössere, zweite, eine Einschnürung zeigt, und auf 
5 Knoten des Hinterleibes. 

Durchsticht man nun das Bruststück eines Atropos 
z. B., so trifft man vielleicht nur einen einzigen Ganglien- 
| nervenknoten (vielleicht auch gar keinen) und vernichtet 
j diesen, indem man die Nadel glühend macht. Die 
übrigen Knoten und Nervenfäden bleiben unverletzt, 
oder werden doch nicht so in augenblickliche Mitleiden- 
schaft gezogen, als/dies der Fall ist, wenn man bei 
| einem Wirbelthiere das Cerebralnervensystem durch- 
bohrt, resp. beschädigt. Wie lange also ein durch 
i Brennen zum Tode befördertes Insekt leidet, kann nie- 
mand sagen. 

Ganz anders verhält es sich beim Vergiften mit 
Blausäure. Das giftige Gas dringt in die Tracheen ein, 
| welche gleich einem Kanalsystem den ganzen Körper 
durchziehen. Schon nach den ersten Athemzügen 
schliesst das Schlachtopfer seine Stigmen, d.h. die 


Eingänge zu den Tracheen, es hält sozusagen den Athem 
an; aber das dauert nur kurze Zeit, ein neuer, noth- 
wendig gewordener Athemzug führt statt des Sauer- 
stofis wieder Blausäure ein und betäubt das Thier 
vollständig, so dass der darauf folgende Todeskampf 
und die schliesslich eintretende Muskelstarre wohl kaum 
von Schmerzen begleitet sein dürfte. 


Die königliche Wallnussraupe. 


(Ceratocampa regalıs.) 

In einem hiesigen illustrirten Familienblatte erschien 
kürzlich ein interessanter Artikel mit Abbildung eines 
Schmetterlings sammt Raupe vorbenannter Art. 

Obwohl die Angaben äusserst mangelhaft in Bezug 
auf die Metamorphose gemacht waren, so versuchte 
man doch die dem Schmetterlinge innewohnenden 
Eigenschaften in dem grellsten Lichte darzustellen, so 
dass die Beschreibung fast au das Fabelhafte grenzte. 

Der Falter, der nur in Amerika vorkommt, und 
dessen Raupe eine der grössten sein soll, muss mit 
Fresswerkzeugen, welche Schmetterlinge sonst nicht 
auszeichnen, ausgestattet sein, denn er macht in den 
dortigen Wäldern zur Nachtzeit sehr ergiebige Jagden 
auf schädliche Insekten, deren er viele vertilgen kann, 
und obgleich seine Raupe den Bäumen erheblichen 
Schaden durch Frass zufügt, wird er doch durch erstere 
Eigenschaft ein sehr nützliches Thier. Der Gestalt nach 
dürfte es ein Spinner sein, was auch seine Raupe ver- 
spricht , welche Aehnlichkeit mit der des Attacus 
Cynthia verräth. Seine Vorderflügel sind olivengrün 
und mit rothen Bändern reich durchzogen, wogegen 
die Hinterflügel rothgelb und mit olivenfarbigen Punkten 
geziert sind. Kopf und Leib sind orange und röthlich 
gemischt, ersterer hat weit hervortretende Fühler, welche 
noch mehrere Wochen lang nach dem Ausschlüpfen 
des Schmetterlings fortwachsen und zu förmlichen 
Hörnern sich ausbilden sollen, was dem Thiere ein 
ganz originelles Aussehen verleiht. 

Seine Eierablage fällt in den Juli, während man 
den August als die Zeit angiebt, in welcher der Schmetter- 
ling aus der Puppe kriecht. Im Oktober baut er sich 
in einem Wallnussbaum ein Winterquartier, das er erst 
im Juni wieder verlässt. Der Bau soll äusserst kunst- 
voll sein und scheint der Schmetterling, wenn er den- 
selben bezieht, seine Gestalt völlix zu verändern; er 
schrumpft dann zu einer cylinderförmigen Masse zu- 
sammen und überwintert als scheinbar tote Materie. 
Wenn er im Juni aus seinem Winterschlafe erwacht, 
kriecht er zunächst langsam aus seiner Behausung 
hervor und gleicht nun einer Schmeissfliege; im Laufe 
von 15 bis 20 Minuten hat er seine frühere natürliche 
Grösse wieder erlangt, wonach er dann seine nächtlichen 
Jagden auf schädliche Insekten wieder beginnt und 
tagsüber in hohlen Bäumen der Ruhe pflegt. 

Man sieht sonach, wenn man den Angaben des 
Journales glauben darf, dass das Thier Begabungen 
und Eigenschaften besitzt, deren sich unsere euro- 
päischen Falter nicht rühmen können. Die Zucht selbst, 
die zu den schwierigsten zählen soll, wurde im Pariser 
Acclimatisations-Garten mit gutem Erfolge durchgeführt. 

Da unser weitverbreiteter Verein auch Mitglieder 
in den Gegenden besitzt, wo Ceratocampa regalis sein 
Unwesen treiben soll, so wird eine Aufklärung über 
diese Angelegenheit nicht lange auf sich warten lassen. 
Voraussichtlich dürften sich die Eigenschaften dieses 
Schmetterlinges, die so wunderbar klingen, auf die 
Fähigkeit reduciren, in Baumlöcher zu kriechen, darin 
den Tag zu verschlafen, und Nachts in den Wäldern 
Amerikas herumzuflattern, wie es auch unsere Lieblinge 
in der schönen Heimath zu treiben pflegen. 

Leopold Karlinger, Wien. 


a 


Selbstredend hat obiger Artikel nicht mit der Absicht Auf- 
nahme gefunden, den Herren Entomologen in Amerika Gelegenheit 
zur Aufklärung dieses „Humbugs“ zu geben. 

Es soll durch Wiedergabe dieses, aus einem Wiener Journale 
stammenden Aufsatzes nur gezeigt werden, wie wenig Verständniss 
für die Wunder der Insektenwelt noch im neunzehnten Jahrhundert 
selbst in gebildeten, aber der Entomologie fernstehenden Kreisen 
vorhanden ist. 

Das von der Raupe gesponnene Cocon wird für das „Winter- 
quartier des Falters,“ die Puppe für den „cylindrisch zusammen- 
geschrumpften Falter,‘ das Ausschlüpfen des Schmetterlings für das 
„Erwachen aus dem Winterschlafe“ gehalten. 

Um dem Ganzen dann noch einen romantischen Beigeschmack 
zu geben, wird dem Nachts fliegenden Falter rasch noch eine blut- 


gierige Eigenschaft angedichtet und — der Nachfolger des heut 
aller merkwürdigen und fürchterlichen Eigenschaften entkleideten 
„Laternenträgers‘“ (Fulgora Laternaria) ist „erfunden.“ 

H.R 


Kleine Mittheilungen. 


Was die Frage betreffs Conservirung der Käfer 
anlangt, so kann ich leider nur weniges zum Besten 
geben, denn der Uebelstand lässt sich kaum bekämpfen 
und muss von vornherein verhütet werden. Wenn 
frischgefangene Käfer vorsichtig behandelt und in recht 
dicht schliessende Kästen eingesteckt werden, dann 
kommt kein Raubgesindel hinzu, und eine besondere 
Zubereitung der Käfer ist nicht nöthig. Die meisten 
Schmarotzer erhält man durch Tausch von unacht- 
samen Sammlern und dann ist das einzige Mittel eine 
kräftige Durchräucherung mit Schwefelkohlenstoff. Ich 
habe die Erfahrung zu machen geglaubt, dass, wenn die 
Käfer in Schwefelkohlenstoff geworfen und darin einige 
Zeit gelassen werden, sie so gut durchtränkt sind, dass 
Schmarotzer fern bleiben. Bei meinen Coleopteren hat 
sichs bewährt. 

Dann habe ich noch ein anderes Mittel angewendet, 
nämlich eine Lösung von Coloquinthen, (Quassia 
oder Extract von Digitalisblättern oder einer anderen 
bitteren und giftigen Pflanze in Spiritus als Tötungs- 
mittel gebraucht und die Thiere eine Zeitlang darin ge- 
lassen. Zarte Farben, die Spiritus nicht vertragen, 
werden mit Schwefeläther behandelt. Auf diese Weise 
habe ich meine Käfer rein gehalten, Naphtalin, Benzin, 
Carbolsäure verwerfe ich aber gänzlich, da sie durchaus 
nichts nützen und Kopfschmerz verursachen. 

Haarige Käfer freilich und Lixusarten lassen sich 
gar nicht mit Flüssigkeiten zunahe kommen, bei denen 
hört alles auf. Grössere Käfer, wie Polyphylla, Oryctes, 
Lucanus, Melo& u. andere stopfe ich wie Heuschrecken 
aus, indem ich die Flügeldecken in die Höhe hebe und 
darunter die Eingeweide herausnehme, dann vergiftete 
Watte einstopfe. Erstens sieht man nichts von einem 
Schnitte, zweitens schrumpfen die Leiber nicht ein, 
drittens sind die Käfer für die halbe Ewigkeit geschützt, 
wenn man nur das Gift nicht spart. Selbst bei den 
grösseren Wasserkäfern, Hydrophilus, Dyticus lässt sich 
das Mittel gut anwenden. Da ich damit gute Erfah- 


rungen gemacht habe, glaube ich das richtige getroffen . 


zu haben, lieb würde es mir sein, wenn ich selbst etwas 
besseres kennen lernte. 

Noch eins; zum Aufkleben nehme ich nie reines 
Gummi, sondern immer solches mit schwefelsaurer 
Thonerde 1—2ptCt. in Wasser gelöst, versetztes oder in 
Spiritus oder Aether gelöstes Mastix, welches Insekten 
nicht anzieht und Schimmelbildung nicht unterhält. 
Das ist meine ganze Weisheit, ich glaube aber, wer 
danach handelt fährt nicht schlechter. 

Meine Käfer, welche seit Jahren recht wenig be- 
achtet werden, wegen anderer Arbeit, verderben doch 
nicht und höchst selten lässt sich ein Troctas blicken, 
Anthrenus und Dermestes aber gar nicht. 

Dr. Rudow. 


Es wird schon manchen Lepidopteren -Sammler 
geärgert haben; dass ihm die bei grosser Hitze ge- 
sammelten kleinern Schmetterlinge wie Lycaena, Thecla 
etc. so schnell an “der Nadel antrockneten, dass ein 
Spannen zu hause ohne Aufweichen nicht mehr mög- 
lich war. 

Auch bei reichem Fang und Zeitmangel muss dies 
und jenes bei Seite gelegt werden behufs Spannens zu 
geeigneterer Zeit. 

Zum Aufweichen und Spannbarmachen der farben- 
zarten und leicht dem Verlust des Glanzes und selbst 
des Colorits ausgesetzten Lycaenen etc. ist nun folgende 
Methode ausgezeichnet und es ist mir dabei noch nie 
ein Unfall passirt; die Schmetterlinge zogen weder zu 
viel Wasser, noch verblich der Glanz der Farben, noch 
veränderten sich diese. 

In eine möglichst weithalsige, tiefe Flasche wird 
ein grosser Korkzapfen gut eingepasst. Auf die in die 
Flasche hineinreichende Zapfenseite werden die zu 
weichenden Schmetterlinge angesteckt und auf den Boden 
der Flasche einige Blätter des auch im Winter grünen- 
den, bei jedem Gärtner zu habenden Kirschlorbeers 
(laurier cerise) gelegt. Die von den Blättern ausgehende 
Feuchtigkeit macht in 2 bis 3 Tagen die vertrockneten 
Schmetterlinge prächtig spannbar, ohne ihnen den ge- 
ringsten Schaden zuzufügen. 

Lippe, Mitglied 324. 


Unterzeichneter ersucht die Herren Lepidopterologen 
um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Woher nimmt die Raupe den Stoff, welcher in 
den Puppenhülsen, z. B. von S. Spini, Pavonia, Anth. 
Pernyi etc. enthalten ist ? r 

2. Welches ist die Ursache der eigenthümlichen 
Bestäubung der Puppenhülsen, z. B. von L. Quercifolia 
und verschiedenen Catocala-Arten ? 

Für die beste richtige Beantwortung dieser Fragen, 
welche an den Vorstand einzusenden bitte, setze ich 
ein Pärchen Amph. Cinnamomea aus. 

W. Caspari Il, Wiesbaden. 


Schon seit mehreren Jahren war hier der Erbsen- 
käfer bemerkbar, (Bruchus pisı L) vorerst aber in ge- 


ringer Anzahl und meist in den sogenannten Saubohnen, 


vereinzelt auch in Erbsen. Die Nachlässigkeit der 
Landleute hat es aber mit sich gebracht, dass er in 
diesem Jahre so überhand genommen hat, dass der 
Schader, den er in Erbsen anrichtet, recht bedenklich 
ist. Ich habe Erbsen gezählt, die mit Käfern behaftet 
sind und 25 vis 75 Procent völlig durchlöcherte ge- 
funden, die kaum zum Viehfutter zu gebrauchen sind. 
Bei der Ernte war nichts zu merken, nachdem aber 
die Erbsen auf den Böden lagerten, konnte man einen 
weissen Fleck bei genauerer Beobachtung bemerken, 
der aber den Bauern meist entging. 

Der Käfer hat sich über die ganze Ost- und West- 
priegnitz, die angrenzenden Theile von Meklenburg 
und der Altmark verbreitet und besonders den Gross- 
händlern in Erbsen viele Kopfschmerzen verursacht. 
Es wäre sehr zu wünschen, wenn seiner weiteren Ver- 
breitung ausgiebiger Widerstand entgegengesetzt würde 
und sich noch unverschonte Gegenden hüten, Erbsen 


aus der verseuchten Gegend zu beziehen. 
Dr. Rudow, Perleberg. 


Sesia Muscaeformis. (Philant.) 
Von W. Gruner, Spremberg L.) 
‚Diesen niedlichen Schwärmer fand ich als Imago 
nur einmal, und war dies im Anfange des Juni 1886, 
Abends gegen 7', Uhr. Ich war im Begriff auf einem 


Damme, der viel von Fenchel und wilder Mohrrübe 
_ überwachsen war, und vor dessen einem Abhange sich 
nunE 
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eine grosse Wiese erstreckte, nach in jedem Jahre dort 
vorkommenden Raupen von Pap. Machaon zu suchen, 
als ich auf einer Blüthendolde obengenannter Pflanzen 
eine kleine Sesie entdeckte. Sofort fing ich sie mit 
dem Fangglas ein. Da ich nun gewöhnlich solche 
Exemplare, die etwas schwerer zu bestimmen sind, bis 
zum Herbste bei Seite stecke und sie dann erst vor- 
nehme, so schenkte ich auch diesem kleinen Thiere 
keine weitere Beachtung. Später fand ich ja dann, 
dass es Muscaeformis oder nach Berge, Philantiformis war. 

Nun wusste ich mit Gewissheit, dass ich an be- 
sagtem Orte Muscaef.-Raupen finden konnte, und kaum 
waren die ersten schönen Märztage da, als ich mich 
auch auf den Weg dorthin machte. Meine Bemühungen 
wurden belohnt, ich fand in der Zeit einer halben 
Stunde 17 Stück Raupen. Dieselben sind nicht gerade 
leicht zu finden, denn man muss jeden Wurzelstock 
der Grasnelke, (welche bekanntlich die Futterpflanze 
ist), in der man den trockenen Blättern nach eine Raupe 
vermuthet, ausgraben, und von oben aus ganz vorsichtig 
auseinanderspalten; gewöhnlich entdeckt man die Raupe 
in dem Hauptgange, ausnahmsweise in einem von diesem 
seitwärts ausgehenden. Sie ist wie alle Sesien-Raupen 
beinfarbig, und nicht schwer zu erziehen; man hat nur 
nöthig, die Wurzelstöcke mit den Raupen in einen 
Topf mit Erde zu pflanzen und denselben in einen Napf 
zu stellen, der immer mit Wasser reichlich versorgt ist. 

Ende April bis Mitte Mai sind die Raupen er- 
wachsen und bis Ende Mai verwandeln sie sich in 
schlanke, braune, an den Flügelscheiden heller gefärbte 
und am Hinterleibe mit Hakenkränzen versehene Puppen, 
die die Grösse von 1—1";cm haben. Dieselben sitzen 
fast ganz unter der Blattkrone, oft auch in derselben, 
ein wenig eingesponnen. Nach 14 Tagen bis 3 Wochen 
entwickelt sich der sehr flüchtige Schwärmer, der einen 
fast schwarzen Hinterleib hat. Nur einige schwache, 
weissliche Ringe sind da. Der Falter wird wie fast 
alle gezogenen Sesien leicht ölig, besonders das M. 

Neben den fast ganz erwachsenen Raupen, die ich 
im März und April fand, befanden sich auch solche, die 
kaum 4—5 mm gross waren, und ich folgere daraus, 
dass die haupe zweimal überwintert, denn sie würde 
in demselben Jahre nicht mehr vollkommen auswachsen, 
Ich habe Wurzeln, die wit solchen kleinen Raupen 
besetzt waren, an besonderer Stelle wieder eingesetzt 
und werde im kommenden Jahre sehen, ob sich meine 
Annahme bewährt hat. Sesia Muscaeformis ist hier ver- 
breitet, man findet sie, allerdings nur als Raupe, an 
Feldrainen, Uferdämmen,trockenen blumenreichen Gras- 
plätzen etc. oft und wird sie auch fast überall in 
Deutschland vorkommen, nur scheint der Falter seiner 
Unansehnlichkeit und verborgenen Lebensweise wegen 
von Sammlern wenig beachtet zu werden, 


Bezugnehmend auf die in No. 11 der Insekten- 
welt beschriebene Abnormität von Las. Pini theile ich 
mit, dass mir in diesem Sommer ein Männchen von 
Las. Pruni ausschlüpfte, bei welchem der rechte Unter- 
flügel total fehlte und auch das letzte Bein auf der- 
selben Seite verkümmert war, so dass sich der Kalter 
beim Kriechen nach der rechten Seite neigte. 

Farbe und Bildung der übrigen Flügel ist voll- 
ständig normal. 

Dr. Schoebel, Markt Bohrau. (537). 

Herr Julius Breit sagt in No. 4, dass er an Fund- 
stellen für Aberrationen an der Oberfläche des Wassers 
bunte Flecken gefunden habe. Jedenfalls tindet sich 
am Grunde des Wassers das Sumpf-See- oder ltasen- 
Eisenerz vor. Die Aberrationen entstehen wahrscheinlich 
durch den Einfluss des Eisens (Biaueisenerde) auf die 
Futterpflanzen. Mitglied No, 568. 


Vereinsangelegenheiten. 


Von den früheren Jahrgängen der Vereinsschrift 
lagert hier noch eine Anzahl verschiedener Nummern, 
die für Vereinszwecke entbebrlich geworden sind. 

Da in denselben viel werthvolles Material für 
Fang und Zucht enthalten ist, so dürfte der Besitz 
derselben besonders für die in letzter Zeit eingetretenen 
Mitglieder von grossem Interesse sein. 

Es sind vorhanden: 

Vom ersten Jahrgang No. 9. 10. 11. je einmal. 

Vom zweiten Jahrgang No. 2—24 je einmal. 

Vom dritten Jahrgang No. 1—24 einmal. No. 2 
bis 24 mehrfach, 

Vom vierten Jahrgang No. 1—11 excl. No. 3 
mehrfach. 

Gegen Einsendung von 10 Pf. in Briefmarken pro 
Nummer des 1., 2. uud 3. und von 5 Pf. pro No. des 
4. Jahrganges an den Vereinskassirer bin ich gern be- 
reit, die gewünschten Blätter, soweit der Vorrath reicht, 
franco zu übermitteln. 

Im Interesse der Vereinskasse bitte um recht zahl- 
reiche Meldungen. 


Auf mehrfache Anfragen zur Nachricht, dass die 
Hofmann’schen Schmetterlingsetiquetten nach wie vor 
zu dem ermässigten Preise von 90 Pf. von hier aus 
besorgt werden. 

Gegen Einsendung von 1 M. in Briefmarken er- 
folgt postfreie Zusendung. 

H. Redlich. 


Tauschverkehr. 
In der zu vor. No ausgegebenen Tauschliste sind 
versehentlich vergessen anzuführen: 
Anaitis praeformata 4 Stück. 
Ortholitha bipunctaria 2 Stück, und 
Catocala concumbens (Exote) 2 Stück. 
Um baldgefällige Einsendung der noch rückständigen 
Verlanglisten wird im Interesse aller höflichst gebeten. 
Breton. 


Quittungen. 

Bis zum 22. Dezember gingen ein als Beitrag für 
die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von 
No. 315 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 578. 579. 582. 583. 584 und 
585 je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
30. Septbr. 1888 von No. 583. 584 u. 585 je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 1 und 454 5 M. 

Als Guthaben von No. 582 1,30 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 578. 579. 582. 583. 584 
und 585 je 1 M. 

Für das Mitglieder - Verzeichniss von No. 1. 441. 
500. 522. 570..578. 579. 582. 583. 584. 585. 416. und 454 
je 20 Pt. 


Berichtigung. In No. 6 muss es unter Quit- 
tungen No. 415 statt 451 heissen. Es hat keiner der 
beiden Herren den Druckfehler bemerkt. Ich ersuche 
recht dringend, die Quittungen stets genau zu verfolgen, 
damit Irrthümer und daraus entstehende Unannehmlich- 
keiten vermieden werden. 

Der Kassirer PE Hoffmann, - 
Guben, Kastaniengraben 8. 


Neue Mitglieder. 
No. 581. „Linnaea.* Naturh. Institut, Berlin. Inva- 
lıdenstrasse 38. 
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Mitglied 202 


. 582. Herr A. Gaertoer, Partikulier in Schweidnitz. 


. 583. Herr Carl Menzel, in Firma Menzel & Prager, 
Cölln a. Elbe. 

. 584. Herr W. Schlüter, Natural.-Handlung, Halle 
a.d.S. 

. 585. Herr E. Stosnach, Fabrikant, Hannover, 


Österstrasse 67. 


Berichtignngen für das Mitgliederverzeichniss. 
(Hacke) jetziger Wohnort: Bentheim. 
(Hammer) jetziger Wohnort: Potsdam, 
Charlottenstrasse 99. 

(Reubold) jetziger Wohnort: Scheinfeld 
Bayern. 

(Müllenberger) jetziger Wohnort: Luxem- 
burg, Arsenalstrasse. 

(Leist) jetziger Wohnort: Berlin, Vete- 
ranenstrasse 21. 
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Räthsel für Lepidopterologen. 


Fünfsilbig, der deutsche Name eines europ. Falters. 


Von Mitglied 463. 


Such die Erste rasch zu finden, 
Denn sie ist eine grosse Macht, 

Sie hat Ruhe stets dem Müden, 
Hoffnung dem Unglück oft gebracht. 
Wenn verzweifelnd Du verwünschtest, 
Im tiefsten Schmerz Dein ganzes Sein, 
Sie brachte Labsal oft und Hoffnung, 
Und Vergessen Deiner Pein. 


Die Zweit’ und Dritt’ können mächtig 
Durch ihr wunderbares Walten, 

Die Erste in ihrem Wesen 

Ganz urplötzlich umgestalten, 

Und bei dem Herrschen der Ersten, 
Mit ihrer Hilfe nur allein, 

Kannst Du dann erst wieder schaffen, 
Emsig, fleissig und thätig sein. 


Die ersten Drei zusammen, 

In Vielzahl die Pflanze nennen, 
Die Du als fleissiger Sammler, 
Gewiss ganz genau wirst kennen. 
Von der nicht nur die Raupe lebt, 
Ja, sie ist selbst für den Falter, 
Für dessen prunkvollen Namen, 
Ursprung, Schöpfer und Erhalter. 


Die letzten Zwei, sie haben 
Doppelsinn und Deutung, 

Und fordern zum Verständaiss 
Etwas mehr Erläutrung; 

Im edlen Sinn ist es 

Der Mensch in höh’'ren Sphären, 
Dem Glück allein 

Das Ideal nur kann gewähren. 


Doch giebt die Spottlust ihm 

Auch den ganz gleichen Namen, 

Und mit Geringschätzung nur 

Blickt sie in diesen Rahmen; 

Auch nennt man so ein Menschenkind, 
Dessen volle Brust, 

Nur allein in der Ersten suchet 
Freude und Lust. 


Das Ganze aber ist ein Falter 
Mit bnnter Farbenpracht und Zier, 


15. Januar 1888. No. 9. I. Jahrgang. 
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Etwas über Präparation | udn ti, sbr Bl keine Frude mahr un in 
der Käfer. 


Durch etwa 50 Tauschgeschäfte, die zum Theil 
auch mit Mitgliedern unserer Vereinigung gemacht 
wurden, hat Schreiber dieses verschiedene Arten kennen 
gelernt, Käfer für die Sammlung aufzubereiten und 
dabei gefunden , dass sich der eine Sammler die er- 
" staunlichste Mühe giebt und viel Zeit opfert, während 
der andere seine Beute ohne viel Umstände, , wie sie 
aus dem Fangglase kommt, spiesst oder auf Karton- 
schnitte klebt, ohne sich die geringste Mühe zu geben, | so genügtdas Aufschieben eines starken Kartonstückchens 
die im Todeskampfe verrenkten Glieder irgendwie in | an die Nadel, um zu verhindern, dass sich Körpertheile 


| Studien treibt, sehr bald keine Freude mehr an seiner 
eine dem Auge wohlthuendere Lage zu bringen senken, und "hier ist die Anordnung der Glieder sehr 


Sammlung findet, wenn er es unterlassen hat, darin dem 
Sehasheizeinne Rechnung zu tragen. 


Beim Präpariren selbst ist nun Folgendes zu beo- 
bachten nöthig. Alle grossen Käfer von mehr als 
10 cm Grösse werden an Nadeln von der Stärke 1—4 
etwa, gespiesst, wenn sie noch nicht ausgetrocknet sind. 
Trockene Käfer oder solche, welche durch wiederholtes 
Abspülen in Alkohol spröde geworden sind, müssen 
auf feuchtem Sande oder in heissem Wasser erweicht 
werden. Sind die Käfer in sehr weichem Zustande, 


den anhaftenden Schmuz zu entfernen. Die Tausch- | leicht: mit einer Nadel legt man auf dem Karton die 
objecte sind aus diesem Grunde, abgesehen von dem | Hinter- und Mittelschienen und Füsse nach hinten, die 
mehr oder weniger seltenen Vorkommen einer Art, | vorderen Füsse nach vorn. Die Beine dürfen nicht 
durchaus nicht gleichwerthig und müsste hierauf doch | spreizen, sondern sollen dicht am Körper liegen. 
wohl mehr Gewicht gelegt” werden. Indessen wollen Sind aber, wie es meist der Fall ist, die Käfer 
wir uns bier nicht weiter aufhalten. Das Richtige ist, | noch ziemlich elastisch — zu langes Weichen geschieht 
wie überall so auch hier, Masshalten. oft auf Kosten der Farbe und des Glanzes — so bringt 
Der wissenschaftliche Werth einer Sammlung mag | man sie am besten und schnellsten auf einem Spann- 
nun weniger leiden, wenn die Gegenstände wenig oder | brett in die erwähnte Stellung. Das Spannbrett, welches 
gar nicht | präparirt sind -— hatte ‘doch ein bedeutender | der Schmetterlingssammler zum Spannen der Flügel 
Lepidopterolog Schmetterlinge auch von leicht zu er- | benutzt, ist jedoch nicht gemeint; ein solches würde 
langenden Arten mit nur zwei Flügeln u. s. w. in seiner | sich nicht gut eignen. Man verschaffe sich lieber vom 
Sammlung stecken — aber in Bezug auf längere Er- | nächsten Cigarrenhändler einige flache Cigarrenkästchen 
haltung einer Sammlung unterliegt es wohl keinem | in Grösse von ungefähr 21, 11, 3 cm, bohre mit feinem 
Zweifel, dass gut präparirte und sauber gehaltene Ob- | Leierbohrer 4 Reihen zu je 2 "Löchern in den Deckel 
jecte allen zerstörenden Einflüssen besser zu wider- | jedes solchen Kästchens und befestige auf der Innen- 
stehen vermögen, als wenn sie schon beim Aufbereiten | seite des Bodens ebensoviele flache Korkschnitte, um 
selbst vernachlässigt worden sind. Das ist der eine | hiermit ein ebenso einfaches als billiges und praktisches 
Grund, der gebietet, nicht oberflächlich zu verfahren | Spannbrett zu erhalten. Die 37 mm Nadel wird dann 
und Sauberkeit walten zu lassen. Nicht minder wichtig | mit dem gespiessten Käfer oben eingeführt und unten 
ist aber ferner der Umstand, dass der Durchschnitts- | im Korke festgedrückt. Der Käfer bleibt in der richtigen 
sammler, welcher nicht ganz streng wissenschaftlich | Höhe stecken und seine Glieder werden durch be- 
arbeitet, sondern nur aus Vorliebe entomologische | sondere Spann- oder auch starke Insektennadeln in der 
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gewünschten Lage festgesteckt bis er ganz trocken ist. 
Auf diese Weise lassen sich in kurzer Zeit viel Thiere 
spannen, oder richtiger gesagt, stellen. 

Alle kleineren Käfer bis zur Grösse von 10 cm, 
auch noch sehr schmale Arten, weiche darüber hinaus- 
geben, wie die Quedius, Philonthus, Limonius, Agriotes, 
sind auf kleine Kartonschnitte — aber nicht Glace- 
karton — zu kleben. — Wie und welcher Form der 
Karton sein soll, muss dem Geschmacke des Einzelnen 
überlassen bleiben, aber auch hier darf die Hauptregel 
nicht versäumt werden, nämlich vor dem Autkleben 
muss die Stellung der Beine und Fühler, vielleicht 
durch einige Pinselstriche mit einem trockenen Haar- 
pinsel, geordnet werden. Der Klebstoff selbst darf 
nicht sichtbar werden. C. H. Lange. 


Kleine Mittheilungen. 


Herr Weskamp—ÜOöln hat die Photographien eines 
in seinem Besitze befindlichen Zwitters (Sm. Populi) 
links W., rechts M., eingesandt und sich bereit erklärt, 
einem etwaigen Reflectanten dieses seltene Stück für 
20 M. abzulassen. 


Am 23. Mai v. J. fand ich in der Nähe des etwa 
1"; Stunde vom hiesigen Orte entfernten Ritterguts B. 
ein wahrhaft riesiges Exemplar der Raupe von Lasio- 
campa Pini, und zwar nicht auf Kiefer, dem Futter 
dieser Species, sondern auf einem wilden Zwetschen- 
busch, welcher hier im Verein mit noch mehreren seines 
Gleichen stand. Verlaufen konnte sich die Raupe nicht 
haben, denn erstens waren die nächsten Kiefern circa 
150 Schritt vom Fundort entfernt, und zweitens spricht 
nachfolgende Thatsache ganz gegen diese Annahme. 
Dass sie aber nach Bau, Zeichnung und Farbe eine L, 
Pini war, darüber war kein Zweifel.*) Die ihr vorgesetzte 
Kiefer liess sie aber unberührt und zehrte von den 
Blättern eines Zwetschenästchens, welches ich vorsichts- 
halber, da ich doch in ihrer Abstammung etwas schwan- 
kend war, mit in das Futterglas gesteckt hatte. Am 
26. Mai spann sie sich ein und lieferte am 3. Juli 86 
ein sehr grosses Weibchen, aber nicht von Pini, sondern 
von — Quercifolia. 

Dieses Exemplar weicht in der Färbung von der 
'Stammart ab; das Rothbraun ist sehr intensiv und geht 
in eine schwärzliche Färbung über. (Var. Alnifolia.) 

Sollte hier das Futter (Zwetsche) Einfluss auf die 
Entwickelung dieses Thieres gehabt haben oder hat die 
Raupe der var. Alnifolia dasselbe Kleid wie die Raupe 
von Pini? Letzteres möchte ich allerdings bezweifeln. 

Wenn eıns der verehrten Mitglieder schon eine 
ähnliche Beobachtung gemacht haben sollte und Auf- 
schluss darüber geben könnte, so wäre dies wohl an 
dieser Stelle sehr erwünscht. 

W. Mitgl. 272. 


Vorschlag. 

Wäre es nicht sehr wünschenswerth , wenn alle 
Entomologen, besonders aber solche, die im gegen- 
seitigen Tauschverkehr stehen, sich kleine Zettel drucken 
liessen, die den Fundort bezeichnen und an die Nadel 
zu stecken sind. Z. B.: 

Provinz Nassau, a Bayern, 


Wiesbaden Passau. 
Nothwendig erscheint es aber auch, dass dazu eine 
einheitliche Farbe gewählt werde, sonst erhält man 
schliesslich keine reine Farbenmusterkarte. Will man 
nicht weiss nehmen, so schlage ich rosaroth oder 
chamois vor, Farben, von denen sich der schwarze 
Druck recht gut abhebt. C. Zeiller — Lüneburg. 
)?D.R. 
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Zwei Zwillingscocons. 

Im Verlauf der beiden letzten Sommer kam ich 
in Besitz von 2 Zwillingscocons von Sat. Carpini, die 
gelegentlich grösserer Zuchten dieses Falters von hie- 
sigen Sammlern erzielt worden waren. Die Cocons 
unterscheiden sich, ausser vielleicht durch eine geringere 
Breite des unteren Theils, in nichts von den einfachen 
Gespinnsten der weiblichen Falter dieser Art. Keine 
Spur einer Furchung am Gespinnst liess auf das Vor- 
handensein zweier Individuen schliessen ; ebenso war 
im Innern nichts von einer Scheidewand vorhanden. 
Die Puppen waren etwas kleiner wie unter normalen 
Verhältnissen, übrigens wohl ausgebildet, und lagen mit 
der Bauchseite gegeneinandergekehrt verhältnissmässig 
locker im Gespinnst. Das Ganze erweckte in mir den 
Gedanken an eine doppelkernige Mandel (sogenanntes 
„Vielliebchen*). Während die Puppen des einen Co- 
cons überhaupt nicht zur Entwicklung kamen, ent- 
schlüpfte aus dem anderen ein wohlgebildetes W. und 
in der anderen Puppe sass ein M., das den oberen 
Theil der Hülse bereits durchbrochen hatte, dann aber 
wohl an Entkräftung zu Grunde gegangen war. — 

Einen Fall von Zwillingscocons bei B. Mori, eben- 
falls M. und W. enthaltend, hat Lucas in den Annales 
de la societ€E entomologique de France Tom. Ill. 1845 
veröffentlicht und E. v. Siebold, der diesen Fall in 
seinem Werk über „Wahre Parthenogenesis bei 
Schmetterlingen und Bienen“ p. 30 eitirt, bemerkt dazu: 
„Es wäre möglich, dass, wenn zufällig beide Schmetter- 
linge in einem solchen gemeinsamen Cocon zugleich 
die Puppenhülle abstreiften, sie sich innerhalb des 
Cocons trotz des engen Raumes hätten begatten können; 
hätte alsdann das Weibchen allein den Cocon verlassen 
und entwickelungsfähige Eier gelegt, wie leicht könnte 
nicht das zurückgebliebene Männchen übersehen und 
der Fall für eine Fortpflanzung, sine concubitu gehalten 
worden sein ?“ 

Düsseldorf, im Oktober 1887. 
Dr. Volkmann. 


JReäthsel von Mitglied 194. 
(Auch die Angehörigen der Mitglieder sind zur 
Einsendung von Lösungen hierauf berechtigt.) 
Der Erste ist in Ehen oft 
Der Grund zum ersten Streit: 
Wenn die Madam auf „neuen“ hofft 
Und „Er“ ist nicht bereit. 


Das Zweite ist nur ein Vocal, 
Ein einz’ger kleiner Laut, 

Und doch aus Zweien an der Zahl 
Von Zeichen aufgebaut. 


Ging’s naeh dem Dritten immer her, 
Besonders in belle France, 

Die Erdenwelt im Himmel wär’ — 
Jedoch — es langt nicht ganz. 


Das Ganze ist ein Falter; rar, 
Sehr theuer und gefragt. — 
Giebts Keinen, der ein Exemplar 
Als Preis zu setzen wagt ? 


Als Preis ist 1 Paar Xyl. Zinckenii und I Paar 
Plus. Jota ex 1. 87 von Herrn Kreye—Hannover freund- 
lichst bestimmt. 

Lösungen bis zum 22. Januar erbeten. 


Richtige Lösungen des in No. 8 gebrachten Räthsels 
mit „Nachtkerzenschwärmer“ sandten ein Mitgl. No. 30. 
40. 53. 62. 80. 95. 79. 162. 173. 203. 219. 264. 273. 
251. 292. 262. 310 jun. 320. 323. 329. 335. 324. 327. 
343. 422. 461. 464. 494. 437. 477. 483. 502. 505. 510. 
517. 526. 537. 551. 574. 579. 576. 553. 587. 565. 44. 


76. 518. 194. 542. 86. 197. 177. Frau Stimpel. 522 
(Hr.1llgner) wieder in nachstehenden hübschen Versen: 
Das Leid, das mir der Tag gebracht, 
‚Vergess ich oft nur in der Nacht. 
Durch vieler Kerzen Strahlenpracht 
Wird oft die Nacht zum Tag gemacht. 
Nachtkerzen blüh’n bei Tag und Nacht 
In goldig gelber Farbenpracht. 
Und Schwärmer giebt’s bei Tag und Nacht, 
Die’s manchmal schon recht weit gebracht. 
Nachtkerzenschwärmer-Farbenpracht 
Macht dass das Herz im Leib’ mir lacht. 
Das Räthsel, das ein „Fuchs“ erdacht, 
Löst’ ich zum Jahresschluss.. Gut’ Nacht! 
 1llgner. 
Den Preis erhielt Herr Meyer (251.) 


Den geehrten Mitgliedern — Herren und Damen 
— zur Nachricht, dass von den Herren Dr. Standfuss 
— Zürich, Dr. Staudinger — Blasewitz und Kreye — 
Hannover eine Anzahl sehr werthvoller Lepidopteren 
zu Prämien freundlichst bewilligt worden ist. Den 
liebenswürdigen Herren Gebern sage im Namen des 
Vereins an dieser Stelle besten Dank. H. Redlich. 


Quittungen. 

' Bis zum 7. Januar gingen ein als Beitrag für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 123. 
133. 223. 275. 389 und 489 je 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 


bl 


Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
1. Oktober 1888 von No. 586 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 225. 222. 422. 526 und 538 je 
5 M., von No. 275 4,94 M. 
Eintrittsgeld a 1 M. von No. 561. 586. 587. 588. 
Für das Mitglieder-Verzeichniss von No. 123. 133, 
331. 526. 520. 213. 586. 587. 588. 50. 95. 222. 
und 538 je 20 Pf - 

Der Kassirer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 


225. 
483 


Neue Mitglieder. 
586. Herr H. Weyhe, Cöln, Weichserhof 19. 
587. Herr H. Geier, Hauptlehrer, Pforzheim, 


No, 
No. 


No. 588. Herr Dietrich, Hauptmann, München, Blumen- 
strasse 53a. 
No. 589. Herr Ad. Winkler, Techniker, Chemnitz, 


Reitbahnstr. 26. 


Berichtigungen für das Mitgliederverzeichniss. 
Mitglied 399 (Oberstabsarzt Dr. Held) jetziger Wohn- 
ort: Bayreuth. 


= 565 (Stölzl) jetziger Wohnort: München, 
Löwenapotheke. 
n 517 (Tetzner) Strassennummer jetzt 34. 
Briefkasten. 


Herrn K. Betrag für das Schmetterlingsbuch bitte an E. 
Berger’s Buchhandlung— Guben zu senden, I M. für Etiquetten 


31. März 1888 von No. 331. 588. 561. 587 und 562 


je 2,50 M. 


Unsere neue Preisliste No. XXXI. über 
Lepidopteren, in der ca. 9000 Arten an- 
geboten werden, auch 
-präparirte Raupen, lebende Puppen, 

Fang-Utensilien, Bücher etc., 
steht Reflectanten zur Disposition. 

Wir liefern die von anderen Seiten billiger 
angebotenen Arten in guten Stücken zu 
eben solchen oder noch billigeren 
Preisen. 

Wir senden die schönsten Exoten, 
nach unserer Wahl, zu sehr niedrigen Preisen, 
meist zu 50°/, der bestehenden, und bitten, 
sich hiervon durch die That überzeugen zu 
wollen. 

Unsere Coleopteren-Listen (68 Seiten 
stark) bieten die seltensten Arten aller 
Faunengebiete an. 

Auch seltene exot. Gonchylien vorräthig. 
Dr. ©. Staudinger & A. Bang Haas, 
Blasewitz-Dresden. 

Habe in tadelfreien Exemplaren gegen so- 
fortige Baarzahlung abzugeben: 

Mecyrrhina Torquata, M. 9 

W. 8 
£ PolyphemusM. 14 
Ww. 1l 


= 


M. 8 
W. 
Goliathus Druryi, M. (m. klein. Fehl.) 18 M. 
W. 14 „ 
1/, Genturie Coleopt. von d. Goldküste 20 „ 
1 aus dem Nyam-Nyam- 
Lande 35 M. 
theilweise bestimmte, grosse u. selt. Arten. 
W. Schlüter, Natural.-Handlg., Halle a. S. 
Agr. Punicea 
ex. 1., 2 Stück 3 M. 50 Pf. gegen baar, im 
Tausch ä Stück 3 M. 50 Pf. 
W. Caspari Il., Lehrer, 
Wiesbaden. 
Uebernehme den Druck (Lithographie) 
von Doublettenlisten etc. gegen Vergü- 
tung in Insekten oder entomolog. Literatur. 
Paul Timm, Sellin in Hinterpommern, 


„ Micans, 


SB 3 9 


” ” 


N Do m nn nn nn nm mn 


an mich. 


Verzeichnisse, 


Herrn G. in D. Vom 1. uud 2, Jhrg. 
Guthaben 30 Pf. 


exisliren keine Inhalts- 


Enser.2te 


Tauschofferte 

nur gegen europäische Lepidopteren. Preise 

nach Dr. Staudinger event. gegen baar. 

Fortselzung aus No. 8. 

Atriplicis, Lucipara, Meticulosa, Typica, 
Nictitans, Erythrostigma, Impudens, Pallens, 
Impura, Tragopoginis, Pyramidea, Gothica, 
Trapecina, Serina, Circellaris, Helveola, Pista- 
cina, Ligula, Satellitia, Vacinii, Spadicea, 
Libatrix, Furcifera, Ornitopus, Vetusta, Exo- 
leta, Sphinx, Umbratica, Glyphica, Mi, Fraxini, 
Nupta, Sponsa, CGraccae, Papilionaria, Grossu- 
lariata, Pusaria, Quercinaria, Autumnaria,, 
Bilunaria, Juliaria, Telralunaria, Syringaria, 
Pennaria, Sambucaria, Bidentata, Luteolata, 
Liturata, Leucophaearia, Marmorinaria, Auren- 
tiaria, Defoliaria, Pedaria, Stratarius, Be- 
tularius, Consorlaria, Piniarius, Limbaria, 
Wavaria, Petraria, Glathrata, Lineata, Moe- 
niata, Plagiala, Spartiata, Prunata, Ocellata, 
Truncata, Fluctuata, Montlanata, Ferrugata, 
Albicilata, Lugubrata, Hastata, Tristata 
Corylata. \ Jehn, Bochum. 


Zu verkaufen 
sind 25 ausgeblasene Raupen Retina Buliana, 
im Fichtenzweig liegend, a 25 Pf., 25 ge- 
tödtete Puppen von Retina Buliana, im 
Fichtenzweig liegend, a 10 Pf., 50 ausge- 
blasene Raupen von Pieris Brassicae ä 20 
Pf., 50 ausgeblasene Raupen von Mamestra 
Brassicae a 20 Pf. vom 
Mitglied No. 164. 


Hofmann’s Schmetterlingswerk 
in Prachtband, ganz neu, sofort für nur 
18 M. abzugeben. 
B. Etzold, Groitzsch. 


Dutzend 10 Pfg,, auch im Tausch, 
giebt ab 
C. Krieg, Brandenburg a. H., 
Kl. Gartenstr. 43. UI. 


Briefmarken kauft fort- 
Gebrauchte während, Prospekt 


gratis, G. Zechmayer, Nürnberg. 


A Ay 
Specıalität: 
Insekten - Torfplatten 
aus gulem trockenen Material, 
liefere in jeder gewählten Grösse u. Stärke 
bei 1 cm stark per 100 Stück: 
11+18. 11426. 20430. 30-80, 

.M. 3. 31. 10. 50. 
Dieselben geschliffen per 100 St. 50 Pf. 

mehr. Proben versende gratis und franco, 

Zwischenmasse im Verhältniss zu oben, 


Beste Karlsbader 
Insekten - Nadeln, 


Sortiment von No. 1—10 per 100 St. 30 Pf,, 
von No. 19—20 per 100 St. 35 Pf, 


E. Stosnach, Hannover, 


Fabrikant, Osterstrasse 67, 
ENT BERND Br 
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Wegen Umzugsgebe ich eine grössere 
Anzahl Ooleopteren- und Lepidopteren- 
Doubletten an Anfänger in Centurien 
nach meiner Wahl sehr billig ab. 

C. Zeiller, Lüneburg. 


Eier von Gatoc, Fraxini, 
»„ Elocata, 
» Nupta, 
Amph. Livida 
offerire noch zu bekaunten Preisen. 
Emil Jahn, Cottbus. 
Im Selbstverlage des Unterzeichneten er- 
schien soeben Heft I.: 
» Abbildungen ansehnlicher Vertreter 
der exotischen Nachtschmetterlinge mit er- 
läuterndem Text von Paul Preis. In 4 Hft, 
enthaltend je 8 grosse Tafeln.“ 
Paul Preiss, Coblenz Königsbach. 
Gebe meine 1887er 
Schmetterlings- und Käferdoubletten 
sehr billig ab. Listen auf Wunsch franco. 
C. Wingelmüller in Mährisch Trübau 
(Oesterreich,) 


A nenliessend an mein Angebot in No. 8 
oflerire ich im Tausch gegen Falter, 
Puppen etc.: 

Glaucata, Bifida, Erminea, Vinula, Tre- 
mula, Dictaeoides, Ziezac, Torva, Camelina, 
Palpina, Anachoreta, Or, Duplaris, Gaeruleo- 
cephala, Coryli, Aceris, Megacephala, Psi, 
v. Montivago, Rumicis, Signum, Fimbria, 
Augur, Triangulum, Baja, C nigrum, Stig- 
matica, Xanthographa, v. CGohaesa, Brunnea, 
Nigricans, Segetum, Occulta, Popularis, Leu- 
cophaea, Nebulosa, Dissimilis, Pisi, Persi- 
cariae, Oleracea, Genislae, Dentina, Trifolii, 
Reticulata, Silenes pass, Caecimacula, Oxya- 
canthae, Adusta, Furva, Lithoxylea, Sublustris, 
Sordida, Strigilis, Latruncula, Aethiops, Sca- 
briuseula, Atriplicis, Meticulosa, Maura, Ty- 


pica, Nictitans, Impura, Comma, Conigera, . 


Lithargyrea, Albipuncta, Turca, Trigrammica, 


Ambigua, Pyramidea, Incerta, ab. Fuscata, 


Munda, Trapezina, Retusa, Subtusa, Lota, 
Macilenta, Circellaris, Helvola, Pistacina, 
Aurago, Flavago, Vaupunctatum, Vaccinii, 
Satellitia, Socia, Fureifera, Vetusta, Exoleta, 
Sphinx, Verbasei, Umbratica, Absynthii, Or- 
nithopus, Triplasia, Moneta, Dipsaceus, Argen- 
tula, Uncula, Trabealis, Fraxini, Rostralis, 
Proboscidalis, Parthenias. 

Angebot über Spanner in nächster No. 

Ich suche in grosser Anzahl Puppen von 
Smer. Ocellata und Populi, aber nur 
starke Exemplare, 

Ferd. Osten, Hannover, 
Kramerstrasse 9. 


Suche 
gesunde Puppen von Sm. Populi und 
Ocellata zu kaufen. 
H. Rediich— Guben. 


Carabus Hispanus 
giebt ab incl. Porto A Paar für 2 M. 
Josewski, Alt-Christburg. 
Mitglied 53. 


Im Tausch offerirt: 

Apollo, Cardui, Mendica, Circellaris. Spar- 
ganii, Torva, Oxalina, Ambigua, Gracilis, 
Didyma, Obsoleta, Satura, Nictitans, v. Ery- 
trostigma, Pallens, Nigricans, Tritici, Xanto- 
grapha, Segetum, Öbelisca, Cnigrum Typica, 
L. Album, Litura, Obscura, Porphyrea, Bicru- 
ris ‚Macilenta, Oxyacanthae, Moneta, Occulta, 
Pulmonaris, Fumidaria, Dardouini, Brumata, 
Fortificata. 


G. Staudenmayer, Ulm, 
Mitglied 133. 


H. Heine’s Werke 


complett, absolut ungebraucht, in 4 reich 
vergoldeten Originalbänden, tausche gegen 
Lepidopteren europäischer Fauna um. 
Fritz Hess, Göppingen, 
Mitglied 220. 


Marokkanische Coleopteren 
von der letzten Ausbeute des Herrn Lieuten. 
Quedenfeldt, geben wir die Centurie 
(100 Stück in ca. 50—60 Spezies, worunter 
die seltensten Arten) zu 15 Mark ab, 
Emballage und Porto extra. Nichtconve- 
nirendes wird, wenn franco und in gutem 
Zustande retournirt, gerne zurückgenommen. 
Linnaea, Berlin No. 4. 


'Schmetterlingskasten, 


neu, von Holz, mit Glasdeckel in Falz, 43 c 
im Quadrat, mit Torf ausgelegt, sind noch 
einige übrig. Abzugeben ä St. 3 M. 30 Pf., 
excl. Porto, 


H. Redlich— Guben. 


Eine Schmetterlingssammlung, 
415 Arten mit ca. 700 Stück, auf Wunsch 
mit Schränkchen, ist Umstände halber ganz 
billig zu verkaufen. Näheres durch 

A. Grüssbach — Schreiberhau. 


OBERE Ener GES. 


Bin beauftragt, schleunigst einen gut 
erhaltenen Insektenschrank (ohne 
Sammlung) mit mindestens 20 staub- 
dicht schliessenden Kästen zu erwerben. 

„Offerten mit billigster Preisangabe 
und genauer Beschreibung sofort erbet. 

Guben. H. Redlich. 


AS o 
Ein Herbarium, 
enthaltend 300 Pflanzen aus Croatien, Dal- 
malien und den Alpen, viele Seltenheiten, 
meist bestimmt, ist für 60. M. zu verkaufen 
oder gegen Makrolepidopteren zum doppelten 
Preise zu vertauschen. 
Karl Kaschke, Lehrer in Köln, 

Dreikönigenstr. 20. M. 542. 


Schöne Amph. Cinnamomea, 
per Stück zu 3 M., 1 Pärchen zu 5M. gegen 
Cassa giebt ab 

Wilh. Caspari li., Lehrer 
in Wiesbaden, 


Caraben aller Länder 
sucht für seine Spezialsammlung zu 
erwerben. 

Dr. ©. Lohse, Potsdam, 
Sternwarte. 


u Ve ae 


Gegen andere Europ. Schmetterlinge 
habe abzugeben: 

Apollo — Crataegi — Phicomone — Chryso- 
theme — Aegon — Donzelii — Coridon — 
Cyllarus — Damon — Lucina — Sibilla — 
Polychloros — Antiopa — Dydima — Athalia 
— Aurelia — Ghariclea p. — Lathonia — 
v. Eris — Adippe — v. Cleodoxa — Galathea 
— Mnestra — Circe — Tithonus — v. Darwi- 
niana — Malvae — Sylvinus — Convolvuli 
— Ligustriı — Euphorbiae — Elpenor — 
Populi — Formicaeformis — Pilosellae — v. 
Peucedani — Achilleae — Filipendulae — 
Fausta — Carniolica — Scabiosae — Astra- 
gali — v. CGonfluens — Dominula — Caja 
— v. Zalima — v.Intermedia — Morio — 
Antiqua — Fascelina — L. Nigrum — Mo- 
nacha — Dispar — Castrensis — Catax — 
Quercus — Quercifolia — Tremulifolia — 
Pavonia — Tau — Torva — Bucephala — 
v. Gohaesa. p. — v. Villiersii. p. — Circel- 
laris — Conigera — Gilvago — Fraxini — 
Elocata — Paranympha — Puerpera- p. — 
Par. Delius — Pier. v. Brioniae — Mel. v. 
Varia — Danais Archippus — D. Bella. 
Suche zu erwerben gegen amerikanische 
Puppen — Sat. Pyri — Spini — Carpini. 
C. Kelecsenyi, Tavarnok 
Ungarn via N. Tapolesan. M. 97. 


Offerire gegen baar: 


Oken. Allgem. Naturgeschichte, cplt. mit 
Atlas. Hfrz. 10 M. 

Taschenberg. Praktische Insektenkunde. 
I. Thl. Hfrz. Ganz neu. (Ldpr. 
br. 3,60 M.). 2.M. 


Bilder-Atlas zu Brockhaus Conversations- 

Lexikon. 10. Abth in 4 Querfolio- 

Bänden mit über 600 Tafeln (Kpfrst.) 

und 4 Bdn. Text, 1844—50. Hirz. 

Ldpr. 72 M. für IS M. 

Die Insektenwelt, 2. u. 3. Jahrg. u. I. Se- 

mester d. 4. Jahrg. Zus. 4 M. 

P. Schmid, Merseburg a. S., 

Mitst. 250. Hallische Str. 8. 11. 
Eier. von Cat. Fraxini, 

im Tausche zu 3,50 M. das Hundert giebt ab 

gegen erwünschte Puppen und Schmelter- 

linge, auch Eier. 

Wilh. Caspari Il., Lehrer in Wiesbaden, 

‘ Wellritzstrasse 39. 


Habe noch abzugeben: 


Puppen: Deil. Euphorbiae, a St. 5 °Pf, 
Het. Asella, & „125 

Zon. Annulata, = 8 

Bup. Piniarius, © A 

Eier: Lup. Virens, a Dzd. 15 „ 
Had. Porphyrea, 5 10,7% 

Cat. Nupta, . . 5 10 „ 

Amph. Tragopoginis,100St. 30 „ 

». Pyramidea, 100 St. 30 „ 


Schmetterlinge und Käfer, 
einige hundert Arten mit 50—75 °/, unter 
den üblichen Preisen, 

Wilh. Schweizer, Zeitz, 
Wasservorstadt 8. 


Einziges grösseres Geschäft dieser Branche 
in Hannover. 


Torfplatten, 


vorzüglichster Qualität, sämmtl. Platten 
werden auf das sorgfältigste ausgewählt, 
28 cm lang, 13 cm breit 1'/, cm stark, 
60 Platten = ein 5 Kilo-Packet. Verpackung 
und Porto frei, M. 4. 


Torfplatten, 


gewöhnliche Qualität, glatt und sauber, 26 cm 
lang, 10 cm breit, 1’/, em stark. 100 Platten 
(Verpackung und Porto frei) M. 2,90. 

Dieselbe Qualität 24 em lang, 8 cın breit, 
1'/, em stark, 100 Platten (Verpackung und 
Porto frei) M. 2,40. 

Grössere, aus kleinen Torfstücken zu- 
sammengeleimte Platten, halte ich wegen der 
entstehenden harten Leimstreifen für un- 
practisch und lasse dieselben deshalb nur auf 
besonderen Wunsch, dann jedoch zu billigen 
Preisen anfertigen. 

Versandt meiner Platten nur gegen Nach- 
nahme oder Einsendung des Betrages. Ich 
verpflichte mich jedoch, jede nicht passende 
Sendung gegen volle Erstattung des dafür 
gezahlten Betrages zurückzunehmen. 


H. Kreye, Hannover. 


Zu kaufen gesucht: 

„Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der 
Insekten“ von J. H. Kaltenbach. 
Dagegen billig abzugeben: 

„Die Insektenwelt“ von Prof. Dr. Karsch, 
zweite Aufl. 

Berge’s Schmetterlingsbuch, 4 Aufl. 

Ch. E. Sauer, Italian Gonversation-Grammar, 
dritte Edit. 

Otto Stoeber, Dortmund. 


Habe abzugeben 
P. Apollo, V. Jo, Antiopa, Ach. Atropos, 
D. Euphorbiae, S. Phegea, A. Caja, Villica, 
Purpurata, Hebe, B. Quercus, Rubi, L. Pota- 
toria, Sat. Pyri, Agr. Janthina 

gegen Th. Medesicaste, Auth. Belia. v. Sim- 

plonia, Col. Myrmidone, Ghrysotheme 

und Rhod. Cleopatra. 
H. Gräschke, Frankfurt a. O,, 
Fischerstrasse 89. ; 


Der heutigen Nummer liegt 
der zweite nummerisch geord- 
nete Theil des Mitgl.-Verzeich- 
nisses bei. 

Die Herren Mitglieder werden 
höflichst ersucht, die Kosten 
mit 20 Pf. für beide Theile 
gelegentlich einzusenden. 
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Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Vereins. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich zwei Mal — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder 
deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol. Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 
Inhalt: Ueber den Fang und die Präparation der Fliegen. — Die Schmarotzer der deutschen Schmetterlinge, — Die Schmarotzer der 
deutschen Käfer. — Ueber einige Arten Aphodius. — Vereinsnachrichten. — Räthsel. — Briefkasten. — Inserate. 


Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift‘ spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 
früh erbeten. Die wWedaetıon. 
H. ee Re en 


tragen und dabei ihre geleisteten Liebesdienste oft 
genug mit dem eigenen Leben büssen müssen, indem 
ihnen mancher Blumenkelch zum Gefängniss ohne Aus- 
gang wird, und fleischfressende Blumen, z. B. Drosera, 
Dionaea, aus ihren todten Leibern Nahrung saugen, 
Und wer könnte endlich in Abrede stellen, wie sehr 
auch gewisse Fliegenarten (Tachinen) zur Verminderung 
der oft ın scbädlicher Menge auftretenden Raupen 


dienen, welche durch ihre Maden verzehrt werden, 


Ueber den Fang nm die ee 
ration der Fliegen. 
So sehr auch der Fang und die Zucht der farben- 


prächtigen Falter allen übrigen Insektenordnungen vor- 
gezogen werden und immer und immer wieder neue 
Freunde sich erwerben mag, so sollte man doch auch 
die anderen Insektenordnungen, welche im Haushalte 
der Natur und namentlich hinsichtlich der Pflanzen- 
befruchtung eine so grosse Rolle spielen, nicht gänzlich 
unbeachtet lassen. Leider ist dies bisher vielfach mit 
den „garstigen Fliegen“ geschehen. 

Wohl gebe ich zwar zu, dass der Mensch be- 
gründete Ursache haben mag, sich über die Unbe- 
quemlichkeit zu beklagen, welche ihm die schmarotzende 
Zudringlichkeit blutsaugender Mücken und Schnaken 
bereitet und dass die blosse Nennung des Welt- 
bürgers „Floh,* der im weiteren Sinne "auch zu den 
Fliegen gehört, bei reizbaren und empfindlichen Na- 
turen Jucken erzeugt; auch lässt sich nicht verkennen, 
dass gewisse sehr kleine Zweiflügler (z. B. Cecidomyia 
destructor , Getreideverwüster) sogar unseren Feld- 
früchten bisweilen grossen Schaden” zufügen, aber es 

wäre doch eine sehr grosse Ungerechtickeit, die Nütz- 
lichkeit der unzählbaren Schwärme von den meist über- 
sehenen hierher gehörenden Kerfen nicht anerkennen 
zu wollen. Wer mag sagen, welch eine Menge faulen- 
der Reste durch die geräuschlose Thätigkeit der Fliegen- 
larven beseitigt wird, wie schnell stehende Gewasser 
in widerlichste Verderbniss gerathen müssten, wenn 
nicht die Fliegen ihre fremden Beimischungen oder 
auch die Produkte anfangender Zersetzung zu ihrer 
eigenen oder ihrer Larven Nahrung wählten? Und 
welch eine wichtige Rolle ist, wie oben schon ange- 
_ deutet wurde, den Zweiflüglern bei Befruchtung der 
Blumen angewiesen, indem sie in ähnlicher Weise, wie 
die Hymenopteren, den Pollenstaub auf das Bistill über- 


Schon aus der erstaunlichen Menge vorhandener Fliegen- 
arten darf man mit vollem Recht folgern, dass sie nicht 
nur ihre Berechtigung zumLeben, sondern im Schöpfungs- 
ganzen eine hohe Bedeutung haben: Demnach bietet 
auch diese Insektenordnung , obwohl sie meist im 
schmucklosen Gewande kette und oft durch ihre 
Kleinheit und leichte Verletzbarkeit dem Sammler beim 
Präpariren und Bestimmen manche Schwierigkeit be- 
reitet, den, der sich eingehend mit ihr beschäftigt, 
des tea hten genug dar. Darum wıll ich im Nach- 
stehenden versuchen, "zunächst eine kurze allgemeine 
Beschreibung der Fliegen zu geben, um sodann meine 
Erfahrungen über ihren Fang und ihre Präparation 
mitzutheilen. 


Möchten auch diese Zeilen dazu beitragen, diesen 
oder jenen der werthen Herren Kollegen zu veranlassen, 
das seschäftige Treiben der summenden und brummen- 
den Zweillügler zu beobachten oder vielleicht gar zu 
einem Gegenstande seines Sammeleifers und Studiums 
zu machen. Gern will ich zugestehen, dass ich in den 
ersten Jahren meines Sanınlelos auch ausschliesslich 
den buntfarbigen Schmetterlingen meine Aufmerksam- 
keit widmete; als dann meine Gegend neue Arten mir 
nicht mehr bot, kamen die leider Snich noch allzu wenig 
beachteten, aber nicht minder schönen Microlepidopteren 
an die Reihe, nach diesen die Käfer, und als auch diese 
Ordnung erschöpft war, wurde ich hauptsächlich durch 
Anregung meines so überaus fliegenkundigen Freundes, 


des Zeichenlehrers E. Girschner in Meiningen, veran- 
lasst, Dipteren zu sammeln. Jetzt nach einer 4jährigen 
Sammelzeit kann ich offen gestehen, dass ich es nicht 
bereue, seinem Rathe Folge geleistet zu haben, da die 
Zweiflügler, wenn auch weniger durch ihre Farben und 
Formen, so doch durch ihre Lebensweise und Ent- 
wickelung dauernd zur Beobachtung anreizen. 


Weil diese Insektenordnung durch ihre Unschein- 
barkeit und leichte Verletzlichkeit selbst bei den wissen- 
schaftlichen Entomologen- ın geringer Gunst steht, so 
schreibt sich die genaue Kenntniss derselben erst aus 
neuerer Zeit her und selbst in genau durchforschten 
Ländern- Europas werden alljährlich immer noch neue 
Arten entdeckt. Zu den Dipteren gehören die klein- 
sten aller Kerfe, denn ganze Gattungen bestehen aus 
Species, über deren wahres Aussehen nur ein Mikros- 
kop Aufschluss giebt, den Massstab der Mittelsrösse 
bildet für sie die Stubenfliege, da nur sehr wenige eine 
etwa "/szöllige Länge erreichen. Harte, Widerstand 
leistende Bedeckungen, wie sie den meisten Käfern 
eigenthümlich sind, mangeln allen; den aus den ge- 
wöhnlichen 3 Haupttheilen bestehenden Körper umhüllt 
eine weichere, nachgiebige, selten lebhaft gefärbte, in- 
dessen oft metallisch glänzende, häufiger haarıge als 
glatte Haut. Kopf, Bruststück und Hinterleib sind 
scharf gesondert, hängen aber ohne einen merklichen 
Abstand durch ein fadenförmiges Verbindungsglied 
zusammen. Der gewöhnlich etwas zusammengedrückte 
Kopf dreht sich um die eigene Axe von der Rechten 
zur Linken und umgekehrt und trägt ein Paar zu- 
sammengesetzte, nicht grosse Augen, die bei den Männ- 
chen oft die ganze Stirn bedecken, bei den Weilichen 
in der Regel etwas weiter entfernt stehen. Am Vorder- 
rande der Stirn ragen die kurzen, mindestens drei- 
gliedrigen, und in diesem Falle in der Regel mit nackter 
oder behaarter Borste am Ende oder auf dem Rücken 
des dritten Gliedes versehenen Fühler nur wenig hin- 
aus, sie liegen vielmehr in der Regel seitlich in dem 
zwischen den Augen befindlichen Raume, nur bei den 
meisten sogenannten Mücken (Nematsceren) sind sie 
von grösserer Länge und bestehen aus einer grösseren 
Anzahl Gliedern (bis 36), bei den Tipuliden erscheinen 
sie borstenförmig und von Mittelläange, bei einigen 
Arten (Macrocera, eine Pelzmücke) länger als der 
Körper. Bisweilen endet das Untergesicht mit einer 
bartartigen Behaarung, die, wenn unmittelbar unter den 
Augen, Knebelbart (mystax), wenn an den Backen, 
Backenbart (barba) genannt wird. Die Mundtheile be- 
stehen in einem sogen. Saug- oder Schöpfrüssel von 
fleischiger oder körniger Beschaffenheit, der als eine 
zur Rinne gewordene, von der Öberlippe bedeckte 
Unterlippe anzusehen und am Ende oft hornartig ge- 
bildet ist, sich knieförmig umknickt und in der Regel 
in eine Grube zurückgezogen werden kann. Zwischen 
Ober- und Unterlippe befindet sich die Zunge und die 
fadenförmigen Mundborsten, welche bei manchen Arten 
empfindlich stechen können (Stechrüssel), wie gewiss 
ein jeder durch die blutdürstigen Stechmücken schon 
an sich selbst erfahren hat. Und doch was ist solch 
ein Mückenstich gegen die furehtbare Plage, welche 
ihre nächsten Vettern in den Tropen, die Muskitos, 
Menschen und Thiere bereiten und dadurch einen Theil 
der herrlichsten Gegenden der Erde, wie z. B. am 
Orinoko und Kongo, unbewohnbar machen. Bei ein- 
zelnen Arten, wie einigen Oestriden - Gattungen, sind 
die Mundtheile nur rudimentär vorhanden und scheinen 
oft gänzlich zu fehlen; die Hinterflügel fehlen allezeit, 
daher der Name Zweiflügler (Diptera). Höchst selten 
fehlen auch die Vorderflügel. Diese sind meist glas- 
hell — nur einige Arten, ‚wie z. B. die Mohrenfliege 
(Anthrax) und die schönflügeligen Trypetinen zeigen 
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eine Färbung — und werden durch Längs- und Quer- 
adern in Felder getheilt, die ähnliche Namen wie die 
der Hautflügler führen und wesentlich zur Bestimmung 
der einzelnen Arten dienen. Das bekannte summende 
und brummende Geräusch der Fliegen entsteht nach 
Landois theils durch die vibrirenden Flügelschwingungen, 
theils durch das Reiben der Hinterleibsglieder und des 
Kopfes, theils durch die Luftlöcher des Brustkastens ; 
diese Töne müssen als wirkliche Stimmen bezeichnet 
werden. 

An die Stelle der Hinterflügel treten die sog. 
Schwingkölbehen, feine, vorn zu einem Knopfe ver- 
dickte Stiele, die entweiler frei dastehen, oder von einer 
oberen, manchmal von einer unteren Schuppe bedeckt 
sind. Die sechs Beine sind im Ganzen denjenigen der 
anderen Kerfe gleich, fast nur zum Gehen eingerichtet 
und selten so ausnehmend lang wie bei den Schnaken, 
Das letzte der stets in der Fünfzahl vorhandenen Fuss- 
glieder trägt zwei einfache, bisweilen auch gespaltene 
oder gesägte Klauen und dazwischen 2, seltener 3 so- 
genannte Fussballen, die am Rande fein gezähnt sich 
wie Schröpfköpfe den Gegenständen anfügen, und zwar 
gerade ausgestreckt, wenn die Fliege horizontal einher- 
geht, umgeschlagen, wenn sie an Wänden oder ver- 
kehrt aufgehängt an Zimmerdecken umherläuft. Es 
erklärt diese Einrichtnng die Fähickeit der Fliegen, 
sich an polirten Glasflächen anzuheften und auf ihnen 
mit Sicherheit sich zu bewegen. Fortsetzung folgt. 


Die Schmarotzer 
der deutschen Schmetterlinge, 


zusammengestellt von Dr. Ferd. Rudow, Perleberg. 
(Schluss. 


Schmarotzer. 
Cryptus aereus Campoplex brevicornis. 
Mierogaster diflieilis. 
Eneyıtus chaleonotus. £ 
Mesochorus pectoralis, brevipetiolatus, 
agilis. P”aniscus tarsatus. Gampoplex 
validicornis, brevicornis. Casinaria Mo- 
rionella. Limneria geniculata. Micro- 
gaster parvulus, tuberculifer. Encyrtus 
scaurus, chalconotus. 
Eulophus Tischbeini. 
Platylabus pactor. 
Meteorus Neesii. Encyrtus truncatellus, 
chalconotus. Rogas modestus. Paniscus 
tarsatus. Campoplex brevicornis. Lim- 
neria tenuiventris. 
Campoplex brevicornis. Sagaritis raptor. 
(jasinaria morionella. Microgaster stre- 
nuus, crassicornis, globatus, Rogas mo- 
destus 
Platylabus pedatorius. Campoplex brevi- 
cornis. Mesochorus brevipetiolatus. _ 
Encyrtus chalconotus. 
Ichneumon eupitheciae. Mesochorus bre- 
vipetiolatus. Microgaster octonarius, juni- 
peratae. 
Limneria crassiuscula. 
notus. 
. Paniscus tarsatus, Campoplex brevicornis. 


Schmetterling. 
Eupithecia 
centaurearla 


succenturiata 


absynthiaria Paniscus virgatus. 


campanulae 


innotata 
digitaliata 


satirata Encyrtus chalco- 


castigata 


Rogas circumscriptus. Microgaster tuber- 


culifer. 

Anomalon flaveolatum , 
Campoplex anceps. 
cula. Mesochorus strenuus. 

Sagaritis raptor. Mesochorus leucogram- 
mus. Rogas modestus. Microgaster par- 
vulus, tuberculifer, tetricus, varıpes, 
juniperatae, impurus, diflicilis, spurius. 


actaeata clandestinum. 


sobrinata 


nanaria 
peratae. 


Limneria crassius- 


Platylabus pedatorius. Microgaster juni- 


Schmetterling. 


Eupithecia 
exiguata 


pimpinellata 


lariciarıa 


trisignaria 
dislinctaria 


abbreviata 


Lasiocampa otus 
 _Plusia diasema 
Platypteryx 
faleataria 
Zygaena 
coronillae 
peucedani 


Schmarotzer. 

Platylabus pedatorius, Paniscus tarsatus. 
Limneria crassiuscula. Mesochorus leuco- 
grammus. Rogas modestus. Microgaster 
parvulus, tuberculifer,tetricus.juniperatae. 
Platylabus yedatorius. Phaeogenes cely- 
pearis. Casinaria tenuiventris. Campoplex 
brevicornis. Limneria mutabilis, solitaria. 
Mesochorus leucogrammus, brunneus, 
fulgurans, testaceus, confusus, brevipetio- 
latus. Anomalon flaveolatum. Meteorus 
ictericus. Rogas tristis, modestus. Micro- 
gaster sessilis, diflicilis, spurius, juni- 
peratae. Encyrtus chalconotus. 
Anomalon clandestinum. Paniscus tar- 
satus, Mesochorus leucogrammus, Rogas 
modestus Microgaster juniperatae. En- 
cyrtus chalconotus. 

Triclistus pallipes. 


Platylabus dolorosus. CGampoplex bico- 


lor, Anomalon cerinops. Microgaster 
tubereulifer. 
Platylabus leucogrammus. _Ichneumon 


chionomus. Amblyteles pseudonymus. 

Paniscus virgatus, Limneria unieincta. 
Nachtrag. 

Anomalon amictum. 

Amblyteles diasemae. 

Hemiteles areator. 


Cryptus titillator, sponsor. 
Cryptus ornatus. 


Bl swergzern: 


Liparis monacha Tachina larvarum. Echinomyia tesselata. 


Gastropacha 
neustria 
Sphinx pinastri 
Sesia ? spec. 

Bombyx 
franconica 


Echinomyia grossa. 
Tachina ıinanis. 
Baumhaueria goniaeformis. 
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Käfer. 
Ochina hederae 


Trypopitys 
carpini 
Dryophilus 
pusillus 
Apatini 
Apate capucina 
Xylopertha 
sinuata 
Bostrichidae 
Hylastes ater 
Aylurgus 
piniperda 
ligniperda 


Phloeosinus 
thujae 
Hylesinus 
erenatus 
fraxini 


Carphoborus 
minimus 


Phloeoptherus 
spartü 
Polygraphus 
pubescens 


Scolytus 
destructor 


Nach Beendigung der Grossschmetterlinge sage ich den ! 
Herren: Redlich—- Guben, Krierhoff— Oberspier, Amelang— 
Dessau, Teicher—Landeshut, Wagner -— Nizza, Dr. Budde- 
berg - Nassau meinen besten Dank für freundliche Mit- 
theilung Ihrer Erfahrungen in Bezug auf Schmetterlings- 
und Käferschmarotzer, mit der Bitte, auch fernerhin in 
meinem und der Allgemeinheit Interesse wirken zu wollen. 

; Um einigen Wünschen nachzukommen, will ich einst- 
weilen die Kleinschmetterlinge ruhen lassen und erst die 
allgemeiner beliebten Käfer in Hinsicht ihrer Schmarotzer 


behandeln. 


Sollte irgend ein Mitglied noch Ausbeute an 


Schmarotzern gemacht haben, dann bitte ich, mir dieselben 


zur Bestimmung 


zukommen zu lassen. 


Die Schmarotzer 


der 


deutschen Käfer, 


zusammengestellt von Dr. F. Rudow, Perleberg. 


Käfer 
Anobium 
pertinax 

striatum 


' Ernobius abietis 


Dendrobium 
rufipes 
‚Artobium 
paniceum 


- Spathius clavatus. 


Schmarotzer. 

Exochus thoraeicus. 
Ent: don confinis. 

Spathius clavatus. Bracon spathiiformis. 
Rogas collaris. Diospilus fuscipes. Hemi- 
teles modestus, fulsipes. Pimpla flavipes. 
Entedon longiventris. 
Perilampus angustus. 

Aspigonus abietis. Brachistes punctatus. 
Bracon seutellaris. Ephialtes glabratus. 
Pimpla strobilorum. Exochus concinnus. 
Pteromalus Hohenheimensis, strobilobius. 
Sigalphus acieulatus. 


Entedon longiventris. Eulophus pilicor- 
nis. Spathius clavatus. Pteromalus brevi- 
cornis. 


multistriatus 


intricatus 


rugulosus 


pruni, pyri 


Cryphalus piceae 
tiliae 


fagi 
binodulus 
Bostrichus 
stenographus 
typographus 


Bostrichus 
curvidens 
laricis 


chalcographus 
nigritus 
bidens 


. Schmarotzer. 
Sigalphus acieulatus, facialis. Spathius 
clavatus, crythrocephalus. Pteromalus 
elongatus. 
Microgaster rufilabris. Spathius clavatus. 
Bothriotliorax 


Brachistes intesstitialis. 


fumipennis. 
Spathius clavatus. Exochus thoraricus, 
Helcon tardator. 

Helcon carinator. Pteromalus bimaculatus, 


Spathius clavatus. | 
Spathius clavatus. Bracon Middendorfii, 
palpebrator. Hemiteles melanarius, mo- 
destus, fulvipes. , Pteromalus guttatus, 
Latreillei, lunula, pellucens, suspeusus, 
Raphidotelus maculatus. 
Bracon stabilis. Coeloides filitormis. 
Mesostenus brachycentrus. 

Spathius exan nulatus. Eupelmus Geerii. 
Eurytoma flavoraria, flavoscapularis. Eu- 
rytoma nodulosa Pteromalus bimacu- 
latus, fraxini, bivestigatus. Sciatheras 
trichotus. Storthygocerus Ladenbergii. 
Tridymus xylophagorum. 

Bracon Hylesini. Spathius brevicaudis. 
Entedon cuadatus, hylesinorum, pine- 
torum. Eurytoma pinetorum. Pteromalus 
azurescens, azureus, dubius, ramulorum, 
siccatorum. vicarius. 
Bracon hylesini, planus. 
subulıfer. 

Bracon hylesini, Middendorfii, Cosmo- 
phorus Klugi. Pteromalus aemulus, capi- 
tatus, lanceclatus, multicolor, navis, Rop- 
tocerus xylophagorum. 
Pteromalus lunula, bimaculatus, brunni- 
cans, capitatus, lanceolatus, Vallecula. 
Elachestus leucogramma. Bracon initia- 
tellus, Middendorfii, miniltissimus, pro- 


Storthygocerus 


tuberans. Spathius exannulatus. Hemi- 
teles melanarius, modestus. Jchneumon 
nanus. 

Elachestus leucogramma.  Pteromalus 
bimaculatus, brunnicans. 

Pteromalus bimaculatus. Roptrocerus 


eccoptogastri. Burytoma striolata. Ela- 
chestus lencogramma. Cleonymns pul- 
chellus. Spathius rugosus, Bracon pro- 
tuberans. Helcon carinator. 
Pteromalusbimaeul tus. Burytoma eccop- 
togastri. Elachestus leucogramma. Stor- 
thygocerus subulifer. Bracon eccopto- 
gastri. minutissimus. Opius cephalotes. 
Sigalphus flavipalpis. Brachistes longi- 
cauda. 

Pteromalus Lichtensteinii. Roptrocerus 
xylophagorum. Elachestus leucogramma. 
Eulophus lophyrorum. 

Roptrocerus xylophagorum. 


‘ Eurytoma eccoptogastri 


Spathius exannulatus. 

Bracon hylesini. 

Aphidius obsoletus. Bracon silesiacus. 
Sphathius clavatus. Pteromalus Lichten- 
steini, multicolor. 

Roptocerus xylophagorum. Bracon obli- 
teratus. 


Ceraphron pusillus. 
phagorum. 
Pteromalus aemulus, suspensus, vires- 
cens. Roptrocerus xylophagorum. 
Bracon palpebrator. 

Pteromalus abieticola. 

Eusandalum inerme. 

Pteromalus bidentis, guttatus. siccatorum, 


Roptrocerus xylo- 


Käfer. Schmarotzer. 

suspensus,, virescens, azurascens, Rop- 
trocerus xylophagorum. Entedon geni- 
eulatus. Eusandalum abbreviatum, tri- 
dens. Bracon Hartigii, hylesini, labrator, 
Middendorfii, palpebrator, Spathius brevi- 
cauda. 

Xylocleptes Pieromalus Gravenhorsti. 

bispinus 


Thamnurgus 


Sphegigaster splendidulus. 
Kaltenbachi 


urOZonius. 


Eupelmus 


Dryocoetes Ptrromalus multicolor. 
autographus 
bicolor Pteromalus multicolor. Roptrocerus xylo- 
phagorum. 
villosus Pteromalus multicolor, bimaculatus. 
Roptrocerus xylophagorum. 
Xyleborus Ceraphron radiatus. 
monographus (Forts. folgt.) 


Ueber einige Arten Aphodius. 


Seit einer Reihe von Jahren habe ich mit meinem 
treuen Begleiter, Herrn Kaufmann Buckler aus Eisen- 
berg, Ende Mai einen mehrtägigen Ausflug in coleop- 
terophilem Interesse an den Salzsee bei Eisleben unter- 
nommen. Im Jahre 1887 konnten wir unseren Plan 
wegen ungünstiger Witterung erst in der zweiten Hälfte 
des Juni ausführen. 

Die Ausbeute an „Salzkäfern“ war eine ziemlich 
geringe, doch war in anderer Beziehung das Ergebniss 
ein interessantes.; Namentlich machten wir in Beziehung 
auf das Erschenen von drei Arten Aphodius eine 
beachtliche Wahrnehmung. Abends von 7 Uhr ab 
fanden wir in frischem Pierdedünger eine Unzalıl des 
zumeist in lehmiger Erde sich aufhaltenden Aph. va- 
rians Dff.-bimaculat F., und zwar in beiden Färbungen, 
mit rother Schultermakel und mit ungefleckten Flügel- 
decken gleich häufig. Während wir noch vorsichtig 
mit Stäbchen einzelne Exemplare heraushoben, begann 
ein Zufliegen zahlreicher Exemplare eines hellgefärbten 
Aphodius, welcher zwar von mir sofort als dem Aph. 
sordidus F. nahe stehend, erkannt wurde, den ich aber 
erst später als sehr kleines Exemplar dieser Art zu 
bestimmen vermochte. 

Nach 8 Uhr Abends verliessen wir die Fundstelle, 
suchten sie aber am andern Morgen wieder auf. 

Aphodius var. war da nur noch in sehr wenigen 
Exemplaren vorhanden, Aph. sord. in Mehrzahl, und 
bald zeigte sich auch, leider in nur geringer Anzahl, 
eine bedeutend grössere Art, in welcher ich bei Prüfung 
nach meiner Rückkehr leicht Aph. Hydrochaeris F. er- 
kannte, von dem ich bisher nur 3 Exemplare aus Apulien 
besass. Nach dem Cat. col. Eur. et Cauc. von v. 
Heyden etc. ed. Ill. kommt diese Art im südlichen 
Europa, — Frankreich und Deutschland— vor. Erichson 
giebt als Ort des Vorkommens auch die Umgebung 
des Salzsees bei Eisleben an (Naturgeschichte der In- 
sekten Deutschlands, Col. I11.,S. 820), während Schaum 
das Vorkommen derselben an dieser Lokalität in seinem 
„Beitrag zur Kennntniss der norddeutschen Salzkäfer“ 
(s. Germar’s Ztschr. f. Entomologie IV., Seite 172 ff.) 
nichts erwähnt. Ein echter Salzkäfer mag er auch 
nicht sein. 

Nach dem Vorgeschilderten dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, dass Aph. hydr. erst sehr spät 
am Abend, vielleicht erst in der Nacht ausfliegt, wäh- 
rend, wenigstens nach meiner Erfahrung, die anderen 
mitteldeutschen Arten Aphodius schon gegen Abend 
hin schwärmen. 

Aph. hydr. ist in gut ausgefärbten Exemplaren 
schon an der Farbe des Halsschildes leicht zu erkennen. 
Dasselbe ist von trübgelber Grundfarbe und zeigt aut 
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der Mitte einen grossen, dunkelbraun gefärbten Fleck, 
der in fünf Ecken ausgeht, von denen die zwei vorderen 
ziemlich genau nach den Vorderecken, die beiden 
hinter diesen nach den Hinterecken des” Halsschildes, 
die hintere nach dem Schildchen zu gerichtet ist. 
Freilich zeigen nicht alle Exemplare diese Ecken gleich 
deutlich. 


Altenburg. Krause, A. Gerichtsrath. 


„Die Thier - Börse‘‘ 
heisst ein in Berlin (Herausgeber Dr. Langman) er- 
scheinendes Blatt, welches sich seit der Zeit seines 
Bestehens die Sympathie aller Thierfreunde erworben 
hat. Das Blatt ist nicht nur Fachblatt, sondern ein 
Familienblatt im eigentlichen Sinne des Wortes. Neben 
vorzüglichen Illustrationen und interessantem Text be- 
kommt man ein erschöpfendes Bild von dem gewaltigen 
Kauf-, Verkauf- und Tauschverkehr unter den Thier- 
züchtern und Thierliebhabern des In- und Auslandes 
und damit verwandten Geschäftszweigen. Bei dem 


überaus billigen Abonnementspreis (nur 50 Pf. das 


ganze Vierteljahr bei allen Postanstalten und Brief- 
trägern, frei in die Wohnung 65 Pf.) sollte das Blatt 
in keiner Familie fehlen. Wer Thiere kaufen, verkaufen 
oder tauschen will, annoncirt am billigsten und zweck- 
mässigsten nur in der » Thier-Börse.« 


Vereinsangelegenheiten. 
Tauschgeschäft. 


Der Vereinsschriftführer, Herr Regier.-Baumeister 


Breton, ist erkrankt und hat sich zur Vornahme einer 
Operation nach Berlin begeben. 

Derselbe ersucht alle die beim Tauschgeschäfte 
interessirten Herren, deren Bestellungen resp. Conten 
noch nicht regulirt sind, um freundliche Nachsicht. 

Nach erfolgter Wıederherstellung wird das Geschäft 
prompt zu Ende geführt werden. 


Von einem grossen Theile der Mitglieder stehen 
die Beiträge für das Vereinsjahr 87/88 — also für die 
Zeit vom 1. April 87 bis zum 1. April d. J. noch aus. 

Obgleich den betreffenden Herren in No. 8 des 
Vereinsorganes Erinnerungszettel beigelegt worden 
waren, hat leider nur eine sehr kleine Anzahl davon 
Notiz genommen. 

Es ergeht deshalb nochmals an dieser Stelle das 
höfliche Ersuchen, doch den so geringfügigen, sicher 
Jedem möglichen Beitrag, einsenden zu wollen. 

Da die Herren Restanten ausnahmslos den »besseren 
Ständen« angehören, so wird hoffentlich dieser Apell 
der letzte sein. 

Bei dieser Gelegenheit wird gleichzeitig daran er- 
innert, dass statutenmässig im Laufe des April d. J. der 
Beitrag pro 88|89 einzusenden ist. 


Die Herren Mitglieder wollen bedenken, dass der 


Vorstand zu diesem Termine vielen Verpflichtungen 
nachzukommen hat! 
H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 


No. 590. Herr Otto Hupp, Schleissheim b. München. 

No. 591. Herr Gruwe, Güterexpedient, Dortmund. 

No. 592. Herr E. Mayer, Garteninspector a. D., Karls- 
ruhe, Friedrichsplatz 8. 

No. 593. Herr Otto Hüni, Zürich, Unterstrass, Wein- 
bergquartier 3. 

No. 594. Herr Carl Ritter jr. Wiesbaden, Jahnstr. 24. 

No. 596. Herr J. Anderegg, Gamsen bei Brieg, Canton 


Wallis, Schweiz. 
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No. 597. Herr A. Kerschensteiner, Cand. med., Würz- 
burg, Oberthürgasse 2. (Fester Wohnsitz Regens- 
burg). 

598. Herr Professor Dr. Grosse — Arnstadt. 

599. Herr Rechnungsrath Theod. Glitz, Hannover, 
Österstrasse 35. 


No. 
No. 


No. 600. Herr Max Wiskott, Breslau, Kaiser Wil- 
helinstrasse 69. 

No. 601. Herr Franz Tschörch.. technischer Official, 
Wien VIII., Landesgerichtsstr. 7. 

No. 602. Herr Postsecretair a. D. Moeser, Liegnitz, 
Jauerstrasse No. 10. 

Vom 1. April d. J. ab. 
No. 595. Herr Ferd. Eisinger, Buchbalter, Schwabach. 


. Berichtigungen für das Mitgliederverzeichniss. 
Mitglied 531 (Ereytag) jetziger Wohnort: St. Wendel, 
Apotheke. 


Quittungen. 


Bis zum 25. Januar gingen ein als Beitrag für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 15. 
185. 237. 256. 257. 287. 411. 488 je 5 M., von No. 451 
4,98 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 152 (gut 60 Pf.) 250. 594. 
589. 599. 592. 601. 597. 598 (gut 10 Pf.) je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
30. September 1888 von No. 223. 601. 592 und 599 
je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 231 und 481 je 5 M. 

Eintrittsgeld a 1 M. von No. 589. 592. 601. 594. 
598 und 597. 

Für das Mitglieder-Verzeichniss von No. 182. 231. 
256. 257. 327. 403. 411. 415. 422. 481. 510. 519. 533. 
558. 561. 568. 577. 582. 597. 589.. 5927. 453. 594. 53. 
601. 517. 518. 598 je 20 Pf., von No. 152 u. 496 je 


40 Pf. Der Kassırer P. Hoffmann, 
Guben, Kastaniengraben 8. 
Räthsel (von A. Breton.) 
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Die gegebenen 61 Buchstaben sind in den gleichen 
61 Feldern des Quadrates so umzustellen, dass ent- 
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hält: Reihe 7 eine Lycaena, Reihe 2 und 9 je einen 
Syrichtus, Reihe 8 eine Nudaria, Reihe 1 eine Agrotis, 
Reihe 3 eine Leucania, Reihe # eine Cucullia, Reihe 5 
eine Plusia, Reihe 6 eine Anarta. 

Die vierte Vertikalspalte von oben nach unten und 


_ die sechste von unten nach oben gelesen, enthält so- 


dann je einen Spinner, deren Raupen gewöhnlich zu- 
gleich gefunden werden. 


Prämie: M. und W. von Oenog. Baetica, freund- 
lichst bewilligt von den Herren Dr. Staudinger und 
Bang Haas, Dresden-Blasewitz. 

Die Zusendung der hierdeponirten Prämien 
kann nur für Rechnung der Interessenten stattfinden 
und ist das verauslagte Porto etc. der Kasse zu er- 
statten. Bei dem hohen Werthe der Sachen dürfte 
das Opfer nicht gross sein! 

Lösungen bis zum 10. Februar erbeten. 


Richtige Lösungen des in No. 9 gebrachten Räthsels 
mit „Puziloi“ sandten ein Mitglied No. 72. 62. 44. 
79. 30. 185. 107. 292. 318. 335. 327. 414. 463. 483. 
405. 482. 576. 551. 553. 

Eine zu zwei Drittel richtige Lösung mit „Statices* 
sandte ein Mitglied 203. 

Den Preis erhielt Herr Haverkampf (44). 


H. Redlich, 


Briefkasten. 


Herrn J. in P. Sehr erfreut, dass geeignet. Bitte Porto’s halber 
zu reserviren. 


Herrn L. in B. Nummern, die Sie noch nicht haben, dürften 
hier nicht mehr vorhanden sein, event. bitte um Angabe, von welchem 
Datum ab Sie solche besitzen. 


Herrn Busch— Emmerich. Sie wünschen 2 cm lange feine 
Nadeln zum Befestigen der Etiquetten; vielleicht sendet Ihnen eine 
unserer Handlungen Proben zu. 


Herrn W. in Br. ad 1. Für Anfänger Coleopteren-Etiquetten 
von Schenkling. .ad'2. Fischleim. 

Wenn diese Sachen dort nicht zu haben, will Francozustellung 
gegen Einsendung von 1,60 M. ad 1, und 50 Pf (Marken) ad 2 
gern veranlassen. Siehe übrigens heuliges Inserat. 


Herrn St. in U. Sie befürchten, dass ein Mitglied, welches 
Ihnen schon seit Jahren einen kleinen Betrag schuldet und trotz 
aller Mahnungen zur Zahlung nicht zu bewegen ist, bei einer evt, 
Klage Verjährungseinspruch erheben werde und fragen, wie Sie 
sich zu verhalten haben? Wenn, wie anzunehmen, nur etwas Saum- 
seligkeit, nicht aber „Grimm’sche Grundsätze“ im Spiele sind, so 
werden ‘Sie schon befriedigt werden. Wenn nicht, so theilen Sie 
den Namen des Mitgliedes hierher mit. 


Herrn Pf, in H. Auch Sie beginnen das neue Jahr mit Klagen 
und noch dazu gegen Russland? Hoffentlich werden auch Sie bald 
Befriedigung erhalten und Ihr Vertrauen wird nicht grob getäuscht 
werden. 


Herrn G. in Sp. Tres faciunt collegium! Das Jahr fängt gut 
an. Vielleicht hat auch Ihr Geschäftsfreund nur die Kleinigkeit von 
1,10 M. für Papilion. Eier vergessen. Wer ist es denn? 

Hinsichtlich der Micro’s werden Sie wohl mehrere Werke an- 
schaffen müssen. Empfehie Ihnen: 

A. Hartmann, die Kleinschmetterlinge d. europ. Faunengebietes, 

München. 


Lederer, Beitrag zur Kenntniss der Pyralidinen. Klassif. der 
europ. Tortricinen, 
Zeller, Naturgem. Eintheilung der Schaben. Isis 39. 


Frey, die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 


Herrn Sch. in B. Das gegen Sie von L. beobachtete Verfahren 
ist allerdings bedauerlich ; wie soll derselbe aber von hier aus ge- 
zwungen werden, Ihrem berechtigten Verlangen nachzukommen? 
Sache der nächsten General-Versammlung wird es sein, den Vorstand 
in die Lage zu setzen, berechtigten Forderungen der Mitglieder 
mit Nachdruck Geltung zu verschaffen. 


Öfferte. 


= Die nachverzeichneten Lepidopteren ofle- 
rire ich tauschweise gegen gleichwerthige 
Arten oder gegen baar mit entsprechendem 
Rabatt: 

Char, Jasius, Van. v. Ichnusa, Mel. Ar- 
duinna, Arg. Thore, v. Valesina, Mel. Ja- 
pygia, Ereb. Mnestra, Neoridas, Oen. Aello, 
Deil. Vespertilio, Hippophais, Nerii, Arct. v 
Symplonica, Casta, Quenselii, Spil Sordida, 
Ps. Turatii, Las. Populifolia, Acr. Strigosa, 
Cuspis, Panth. Coenobita, Agr. Senna, Leu- 
cogaster, Musiva, Helvetina, Grises- 
cens, Birivia, Simplonia, Mam, Leineri, Dianth. 
Luteago, Amm. Vetula, Pol. Rufocincta, Ga- 
nescens, Suda, Had. Maillardi, Solieri, Hydr. 
Xanthenes, Lunata (Leucographa) Sent. ab. 
Bipunctata. Leue. Congrua, Ripariae, Car. 
Exigua, Amp. Cinnamomea, Orrh. Torrita, 
Xgl. Lapidea, Guc. Formosa, Plus. Deaurata, 
Bractea, v. Argenteum (Mya), Ni, Ain, Cat. 
Conjuncta, Diversa, Puerpera etc. etc, sowie 
eine grosse Anzahl seltener Spanner. 

Verzeichniss auf Wunsch franco. 

G. Eiffinger, 
Frankfurt a. M — Sachsenhausen. 
Habe abzugeben: 


Gesunde Puppen 


von Machaon, ä Dtzd. 1 M., 
Ph. Pinastri, a Dtzd. 1 M., 
Deil. Elpenor, a Dtd. 1 M. 
Porto und Verpackung (Briefsendung 25 Pf.) 
auch im Tausche gegen Puppen von Poda- 
lirius und Polyxena. Won Faltern habe 
ich im Tausche noch abzugeben; Machaon, 
Polychloros, Anfiopa, Populi, Iris je 1 Paar, 
Pinastri, Populi, Fuliginosa, Quercifolia, Pini, 
Bucephala, Triangulum, Ditrapezium, Prasina, 
ab. Alopecurus, Piniperda, Pilosarius, Gre- 

puscularia, Biundularia. 

Rob. Tetzner, Chemnitz, 
äuss. Klosterstr. 34. 
EN RT REN E 
a P 
Signaturen 
für Käfersammlungen 
von Franz Tehörch 
in Wien. 

Sämmtliche Namen der Familien, 
m Genera und Species in der Reihenfolge 
© des Kataloges von Dr. Heiden, Reitter 
| und Weisse 3. Auflage, auf verschieden 8 
farbigem Carton mit Seitlenzahlangabe, W 


= erscheinen in-9 halbmonatlichen Liefe- @ 
@ rungen zum Preise von 20 M. Familien- ‚ 


4 und Generanamen allein 4,60 M., Spe- 

“ ciesnamen allein 17 M. Gegen Vorein- 

sendung des Betrages oder Nachnahme 
1 zu beziehen durch % 
Ant. Otto, Nineralien-Gomtoir, 
Wien VIIl., Schlösselgasse 2. 
BE SEEN TEEN EEE 


Hylesinus Piniperda, Minor, Minimus Stück 
3 Pf., auch mit Frassstücken. 
Puppen von Plat. Gecropia, Att. Promethea 
St. SO Pf., auch im Tausch gegen Pernyi- 
Puppen, Yama-mai Eier, oder anderes 
Zuchtmaterial., 


Brasilianische Vogelbälge, 
sehr sauber präparirt, billig. 
Preislisten auf Wunsch franco. 
E. Leist, Berlin N., Veteranenstr. 21, 


Hofmann’s Schmetterlingsbuch 
wird im Tausch gegen gute Lepidopteren zu 
erwerben gesucht. 

A. Gärtner, Schweidnitz, 
Mitglied 582. 


a 
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Ofterire 

im Tausche oder auch gegen baar ganz 
bedeutend unter Catalogpreis in 
frischen prima Exemplaren: Pap. Alexanor 
sup., Machaon, Pier. Leucodice sup,, v. 
Bellidice, Anth. v. Bellezina sup., Col. Sa- 
gartia, Apat. Iris, Ilia, Clythie sup. ex I, 
Lim. Populi, ab. Tremulae, Camilla, Sibylla, 
Van. Egea, Mel. Phoebe, Sat. Cordula, Circe, 
Pier. Oenotherae, Macr. Bombyliformis, Gnoph. 
Rubricollis, Em. Gribrum, Lasioc. Otus, 
Phragmat. Castanea (Arundinis) sup., A. 
Tau, Arct. Hebe, Prachtexemplare, Spil. 
Mendica, Not. Torva, Trepida, Gon. Derasa 
sup., T'hyat.. Batis, Asph. Ridens, Agrot. 
Obscura, Fimbria, Rubi (Bella), Comes, Pra- 
sina, Mam. Aulvena, Had. Porphyrea, Ammoc. 
Gaeeimacula, Calym. Diffinis, Pseudophia 
Lunaris, Tirrhaea, Cat. Fraxini, Sponsa, 
Toxoe. Viciae, Geom, Popilionaria, Urapt. 
Sambucaria, Per. Syringaria, Ang. Prunaria 
(alles ex larva, Zucht 1887) und viele And. 

Doublettenliste steht zu Diensten, ebenso 
mache Mitgliedern des Vereins. gern Aus- 
wahlsendung. 


L. Kuhlmann, Frankfurt a. M., 
Rhönstrasse 47. Mitgl. 335. 


Coleopteren. 


Eolgende Familien geben wir zu äusserst 
billigen Preisen ab. Dieselben enthalten nur 
die kleineren und ganz kleinen Arten, welche 
auf das sauberste präparirt und genau von 
den ersten Autoritäten bestimmt sind und da- 
her dem Minutien-Unkundigen grosse Dienste 
bei der Determination leisten würden, 

Wir bieten an: 


Dytiscidae 46 Arten — 100 St. 10M. 
Hydrophylidae50 ,, —# 11,080, 01:00, 
Staphylinidae 200 „, —M820 +32, 
Sylphidae OR; —UE1S 0 20.0 
Glambidae : RE 5 
Dryopidae 420.5, —=11:00:45227025 
Telephoridae . Re 

Anobidae Se: m ey au 


Bei Abnahme der ganzen Sammlung er- 
mässigt sich der Preis auf 180 M. 


Linnaea, Berlin N. 4, 
Invalidenstr. 38, 


Eier 


von Amph. Tragopogonis, ä Dizd. 10 Pf. 


Wilh. Caspari Il., Lehrer 
in Wiesbaden. 


Grosses Lager aller Insektenklassen, 
namentlich: 


Schmetterlinge 


und 


Käfer 


aus allen Theilen der Welt. 
Zucht und Präparation sind. stets vorräthig. 
Ferner Lager von 


Vogeleiern, Bälgen, 
Muscheln etc. etc. 


Vögel und Säugethiere 
werden naturgetreu ausgestopft. 


A. Krieheldorft, 


Naturalien- und Lehrmittel-Handlung, 
Berlin S., Oranienstrasse 135. 


jedesmal in zahlloser Menge auf. 


Utensilien zur 


1 Reiherbalg, (Brasilien) 


weiss, mit eremefarhb. Hals und Brust und. 
schwarzem Kopf, sowie 3 Colibribälge, ca. 
30 brasilian. Käfer und in Mehrzahl: Es 
Vanessa Antiopa, 
Geom. Papilionaria, Limbaria etc. 
wünsche ich gegen mir fehlende Lepidopt. 
zu vertauschen. Gefl Offerten erbeten. 


G. Gaertner, Offenbach a. M. 
Mitglied 482, 


Habe. abzugeben: 

4 präparirte Raupen (erwachsene) von Las, 
Pini auf einem Kiefernzweig sitzend, 7 präp. 
Raupen v. Pini (verschiedene Grössen ) auf 
Tannenzweig, 4 präp. Raupen v. P. Coeno- 
bita auf Tanne, 2 präp. Raupen v. Odont. 
Bidentata auf Fichte sitzend. Zusammen 
6 M. per Casse oder im Tausche gegen mir 
erwünschte Sachen. 


Rob. Tetzner, Chemnitz, 
äuss. Klosterstr. 34. 


Iu meinem Wohuungsorte treten Sat. 
Spini und Gast. Lanestris seit einigen Jahren 
Alle die- 
jenigen Herren, welche seinerzeit Eier oder 
Raupen (kleine oder ausgewachsene) dieser 
beiden Spinner — im Tausche für anderes 
lepidopt. Material — wünschen, mögen ge- 
fälligst ihre Wünsche oder Anträge mir so-- 
bald als möglich mittheilen. 


Cornelius Piso, Bustyahaza, 
Ungarn. Mitglied 82. 


Ein Album 


mit ca. 800 fast nur alten Briefmarken, 
wovon der Preis nach dem Katalog von E, 
Heyn in Berlin über 200 M. beträgt, will 
ich für 70 M. verkaufen. Die Marken sind 
echt. Rohde, Rendant, Prenzlau. 


Habe noch ca. 400 Arten 
Coleopteren 
im Tausche abzugeben. 
Uebernehme die Vervielfältigung (Aulo- 


graphie) von Doublettenlisten gegen 


mässige Vergütung in Insekten oder entomo- 
logischer Litteratur schon von 20 Abzügen an, 
Paul Timm, Sellin in Hint.-Pommern.ä 


Ein eichner 


Insektenschrank, 


) 24 Kästen, meist mit Doppelglas, Schrank 
9 und Kästen sehr schön gearbeitet, für 
# den Spoiltpreis von 55 M. sofort zu 
9- verkaufen. Näheres durch & 
© (582) H. Redlich, Guben. 


EEE 


RESTE 


Eine vorzüglich erhaltene 
Käfersammlung, 
grossartig in Buprestiden, auch sonstige 
zahlreiche Ausländer enthaltend, etwa 12000 
Stück in 6000 Arten, ist zu verkaufen. 

Näheres durch 


Prof. Dr. Grosse, Arnstadt. 


Ein fast neuer 


Insektenschrank, | 


18 grosse Kästen mit Glasdeckel, 75—38 cm, 

alles 

160 M., schleunigst für 80 M. abgebbar. 
Adresse zu erfragen bei der Redaction. 


ea re 


sehr sauber gearbeitet, Kostenpreis 


ET Par 


1. März 1888. 


Gentral-Organ de 


Entomologischen 


2 I. Jahrgang. 


Internation. 


Vereins. 


HR eeogehen 


unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich zwei Mal — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder 
deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol. Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 


Inhalt: 


Ueber den Fang von Wasserkäfern, — Ein Wort über die sammelnde Jugend. — Die Schmarotzer der deutschen Käfer, — 


Kleine Mittheilungen. — Vereinsangelegenheiten. — Rätlısel. — Briefkasten. — Inserate. 


früh erbeten. 


Ueber den 
Fang von Wasserkäfern. 


Von M. Harrach in Berlin. 

Nicht dem Entomologen vom Fach soll in nach- 
stehender Arbeit eine Anleitung über das Sammeln von 
Wasserkäfern gegeben werden, obgleich Manches darin 
vorkommt, was auch den erfahrensten Insektenkenner 
im höchsten Grade interessiren dürfte, Mit dieser Aus- 
arbeitung komme ich vielmehr einem an mich ergangenen 
Wunsche Seitens einiger Leser dieser Zeitschrift nach, 

welche über dieses Thema etwas veröffentlicht Ran 
möchten; auch glaube ich ın Rücksicht der erfreulichen 
Thatsache, dass die „Ent. Zeitschrift sich immer mehr 
und mehr Eingang auch bei der reiferen Jugend ver- 
schafft, manchem jugendlichen Sammler damit eine 
Freude zu bereiten. 

‚Gerade die Wasserkäfer sind es, welche schon sehr 
zeitig ım Frühjahr gefangen werden können; diese Zeit 
ist nicht mehr allzufern, weshalb diese kleine Arbeit 
hier ganz am Platze ist. Selbst mitten im Winter 
‚ können diese Thierchen gefangen werden, weiss doch 
schon die liebe Schuljugend, dass an den Eislöchern 
öfters Wasserkäfer auftauchen und hier bequem ge- 
fangen werden können. 

Die Wasserkäfer leben theils in stehenden, theils 
ın fliessenden Gewässern; wieder andere in fischreichen 
Seen und Teichen ; viele in der Ebene, andere fast 
ausschliesslich in Gebirgswässern. ‚Noch andere bevor- 
zugen Salzwasser, ja von einigen Arten ist deren Da- 
seinsbedingung vom‘ Salzgehalt des Wassers abhängig. 

Wenn auch die Anwendung eines möglichst grossen 
Wasserfangnetzes einen ‚lohnenderen Erfolg i in Aussicht 
stellt, als die Benutzung eines kleinen Sammelinstru- 
ments, so bietet doch das letztere den nicht zu unter- 
schäfzenden Vortheil, dass man mit ihm auch die 
kleinsten Tümpel und Wasserlachen ausbenten kann. 
Mittelst eines kleines Wasserketschers habe ich jahre- 
lang gefangen, und nicht nur die winzigsten Wasser- 


Inserate für die ‚„Entomolog. Zeitschrift“ spätestens bis 12. und 28. eines s jeden } Monats 


Die Redaection 
H. Redlich — Guben. 


käfer (Haliplinen und Hydroporen etc.) sondern auch 
unsre grössten Vertreter, wie Hydrophilus und Dytiscus- 
Arten massenhaft erbeutet. 

Man lässt sich von einem Schlosser einen ringsum 
geschlossenen Reif anfertigen. Auf einer Stelle wird 
derselbe breit geschweilt ”und mit einem viereckigen 
Loch versehen, in welches die viereckige Dille des 
Käferfangstocks genau passt. Mittelst einer Flügel- 
mutter wird der Reif auf dem Fangstock befestigt. 
Der Reif selbst hat die Stärke eines Bleistifts und etwa 
12 em Durchmesser. Das Netzchen, welches man sich 
durch Filetarbeit — 1 mm Maschenweite — herstellen 
lässt, ıst 8 bis 9 cm tief. Ein derartiges Netz trocknet 
nach dem Gebrauch sehr rasch und ist, ‚da es im Wasser 
durch Hin- und Herziehen leicht gesäubert werden 
kann, stets ım reinlichsten Zustande und in der Rock- 
tasche höchst bequem unterzubringen. Wiederstand 
leistet ein filirtes Netz dem Wasser gar nicht. Mit 
diesem leicht zu handhabenden Netzchen fängt man 
nicht nur diejenigen Käfer heraus, welche das Auge 
gerade zufällig bemerkt, sondern man zieht dasselbe 
aufs Gerathewol in Gewässern, Teichen, Tümpeln, 
Gräben, Lachen u. s. w. herum und untersucht nach 
einiger Zeit den Fangsack. Wasserplätze, welche in- 
folge trockener Witterung auf kleinere Flächen redu- 
zirt und solche, welche reichlich mit: Wasserpflanzen 
bestanden sind, versprechen besonders lohnende Aus- 
beute, auch ıst hier das Sammeln nicht so mühsam, 
Sicheren Erfolg wird man stets zu verzeichnen haben, 
wenn man Altwasser und Gräben durchstöbert, welche 
sich in der Nachbarschaft grösserer Teiche, Flüsse und 
Bäche befinden. Bei grösseren Wasseransamnlungen, 
deren Tiefe das Hineinwaten zulassen, ist dies em- 
pfehlenswerth, weil man die auftauchenden Dytiscus- 
Colymbites- u. s. w. Arten, sowie die äusserst scheuen 
und flüchtigen Gyriniden um so bequemer erhaschen kann. 

Eine lohnende Fangweise besteht darin, dass man 
das auf Käfer zu untersuchende Wasser stark in Be- 
wegung setzt. Dadurch werden die Wasserkäfer, nament- 
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lich die Hydropbilidae, vom Boden, von den Wasser- 
pflanzen und Steinen, wo sie sich festhielten, losgerissen 
und auf die Oberfläche des Wassers getrieben, woselbst 
sie mit dem Netz bequem erbeutet werden können. 
Durchstreift man das Wasser an Jen Uferwänden von 
Seen, Flüssen, Bächen, Teichen und Tümpeln, so wird 
man in dem herausgeholten Gewirr von Schlamm, Ufer- 
pflanzen, Wasserlinsen und den grünen moosartigen 
Algen meist eine grosse Anzahl von Wasserkäfern vor- 
finden ; hat man zum Gebrauch kein Sammeltuch bei 
sich, so kann man das angesammelte Material auf einem 
Stück glatter Erde ausbreiten und lässt dann den Käfern 
Zeit, sich herauszuarbeiten, wonach sie ergriffen und 
in dıe Sammelgläser vertheilt werden. Die kleinen 
Wasserkäter erhält man am leichtesten, wenn man das 
dichte Pflanzengewirr auseinanderzerrt und über einem 
weissen Tuch stark mit Wasser begiesst, wodurch die 
Thierchen auf die ausgespannte Unterlage gespült und 
so dem Auge und der Käferflasche leichter zugängig 
gemacht werden. Zu diesen Käfern gehören namentlich 
alle Haliplinen, welche es lieben, sich zwischen schwim- 
menden Wassergewächsen, wie Myriophillum- (Tausend- 
blatt-), Callitriche- (Wasserstern-) Arten, sowie Algen 
herumzutreiben um an überschwemmten Wiesenrändern 
sich aufzuhalten; im Frühjahr und Ilerbst findet man 
sie am häufigsten. Beim Herausholen dieser Gewächse 
suchen die Käferchen ihr nasses Element möglichst 
rasch wieder zu gewinnen. Die Hydaticusarten suchen 
kleine Teiche und Gräben auf, welche mit über- 
schwemmten Wiesen im Zusammenhange stehen. Man 
fängt sie meistens im Frühjahr, ehe sich das Wasser 
überall erwärmt hat, an den Rändern, welche dem 
Sonnenschein ausgesetzt sind. Einige Wasserkäferarten, 
z. B. die Buckelwasserkäfer (Helophorus, Fabr,) die 
Steinwasserkäfer (Hydrochus, Leach,) Uferwasserkäfer 


(Ochthebius, Jseach) und andere treiben sich am Rande 


von stehenden Gewässern und Bächen herum, wieder 
andere, z. B. die Klauenkeulenkäfer (Dryopidae) halten 
sich fast immer am Holzwerk der Flüsse und Bäche auf. 

Weiden und Erlen, welche an Flüssen, Bächen 
und Teichen stehen, sind an ihren Wurzeln gründlich 
nach Käfern zu untersuchen, da dieselben oft massen- 
haft daselbst zu fangen sind. 

Beim Ablassen eines Sees, Teichs oder Kanals 
darf ein thätiger Sammler niemals versäumen, sich ein- 
zustellen, um die hier in grosser Menge zu sammelnden 
Käfer einzuheimsen. Poröse, im Wasser liegende Kalk- 
oder Sandsteine pflegen in der hegel eine ergiebige 
Ausbeute von Wasserkäfern, namentlich Elmiden 
(Klauenkäfer) zu geben. Alle nur erreichbaren Steine 
werden auf das Sammeltuch gebracht und womöglich 
den Sonnenstrahlen ausgesetzt; die ın den Ritzen ver- 
steckten Wasserkäfer kommen dann bald aus ihren 
Verstecken heraus. Im Wasser der Gebirgsbäche lässt 
sich auch ein ergiebiger Fang machen. Namentlich 
Elmiden (Klauenkäfer, Hydraenen (Zwergwasserkäfer) 
und Ochthebien (Uferwasserkäfer) sammelt man bier 
ın Masse. ; 

Bei Wassernoth fliegen die Wasserkäfer oft sehr 
weit und werden dann durch blendende Flächen leicht 
verleitet, sich an Orten niederzulassen, die gar nicht 
für ihre Lebensweise passen, z. B. auf Glassdächern, 
wie dies von Astronomen auf den Sternwarten, von 
Photographen etc. häufig beobachtet werden kann. 

Auch in dem Umfassungsraum, worin sich das 
Wasser für den Gasbehälter der Gasfabriken befindet, 
lassen sich häufig viele Wasserkäfer — allerdings todt 
— sammeln. Es scheint der Gasgeruch überhaupt eine 
anziehende Kraft auf Käfer aller Art auszuüben , wie 
dies früher auch schon einmal in den „Entomologischen 
Nachrichten® zum Ausdruck gekommen ist. 


Die Arten der Gattung Dytiscus L., kann man’ 
auch ködern, indem man Aas in einen Teich wirft; die 
Dytisciden gehen dem Aas mit besonderer Vorliebe 
nach, und da gerade diese Wasserkäfer, sowie auch 


‚Cybister Roeseli F. und die Hydrophilusarten sich be- E 


sonders gern in fischreichen Gewässern aufhalten, wo- 
selbst sie der Fischzucht bedeutend schaden können, 
so kann man dieselben auf die angegebene Weise leicht 
anlocken. Von Zeit zu Zeit, namentlich gegen den 
Herbst hin, holt man das Aas mit einem entsprechend 
grossen Wassernetz heraus und sammelt die daran 
sitzenden Käfer ein. Ei 


Wenn nun auch die meisten Wasserkäfer sich in 
Süssgewässern aufzuhalten pflegen, so giebt es doch 
deren eine grössere Anzahl, welche salziges Wasser 
dem süssen vorziehen, andere, welche nur ausschliess- 
liche Salzwasserbewohner sind. Zu denjenigen, welche 
Salzwasser bevorzugen, gehören, um ein Beispiel anzu- 
führen, Haliplus Obliquus F. (Bachschwimmkäfer) und 
Hydroporus Parallelogrammus Ahr.-Nigrolineatus Sturm 
(Zwergschwimmkäfer); beide kommen aber auch im 
süssen Wasser vor. Ausgesprochene, echte Halophilen 
(Salzfreunde) sind z. B. Hydroporus 9 Lineatus Steph 
(W.NigrolineatusGyll) und Hydroporus Lautus, Schaum. 
Der Fang auf halophile Wasserkäter ist ganz besonders 
lohnend, weil es fast durchgängig höchst seltene und 
überall gern genommene Tbiere sind. 


Noch ist hier einiger RKäferarten zu gedenken, 
welche zwar nicht zu den eigentlichen Wasserkäfern 
(Dytiscidae, Schwimmkäfer; Gyrinidae, Wirbelfluss- 
käfer und Hydrophilidae, Ruderkäfer) gehören, deren 
Lebensbedingungen aber an das Wasser geknüpft sind 
und deshalb an dieser Stelle Erwähnung finden mögen. 


Litodactylus Redt., Leucogaster Msh -Myriophylli 
Gyll (Pudersumpfrüsselkäfer) lebt im April ünd Mai 
unter Wasser an Miriophyllum (Tausendblatt), einem 
zur Familie der Nachtkerzengewächse (Onagraceae) 
gehörigen, höchst niedlichen Pflänzchen. Dieselbe 
Lebensweise führt Eubrychius Thoms, Velatus Beck, 
Aquatieus Thoms (Tauchrüsselkäfer).. Beide zeigen sich 
erst beim Herausharken dieser Wassergewächse. Bei 
letzterem Käfer schützt nur grosse Vorsicht beim Fange 
vor dem Verlust seiner Beine, die, wie das Thier, einen 


sehr losen Zusammenhang haben. 


Aus der Gattung Haemonia Latr. (Wasserschenkel- 
käfer) lebt die Art Eqniseti F.-Appendiculata Panz. 
(Sumpfschachtelhalm-Rohbrkäfer) unter Wasser an den 
Stengeln von Potamogeton lucens L. (Glänzendes Laich- 
kraut) und P. natans, L. (schwimmendes Laichkraut) ın 
den Monaten Juli, August und September. Vermöge 
seiner langen Füsse klammert er sich sehr fest au diese 
Wasserpflanzen an, dass man ihn nicht wohl abnehmen |; 
kann, ohne ihm Füsse auszureissen. Die Puppen sitzen | 
am unteren Ende der Pflanze in den dort befestigten | 
Tönnchen. Die Käfer sind wahrscheinlich weniger 
selten, als unsicher, unbequem und ungelegen zu suchen. | 


Höchst interessant und dankbar ist die Jagd auf] 
die meist seltenen Bagous- ( Wasserrüsselkäfer-) Arten. | 
Sie entziehen.sich jedoch auch grösstentheils dem Auge] 
des Sammlers und die Ausmachung der Futterpflanzen| 
(oft unter Wasser lebend) ist sehr schwierig. Anf 
warmen Frühlings- und Sommerabenden hat man zu-| 
weilen das Glück, die ganze Masse der Wasserrüssel-| | 
käfer in Bewegung zu sehen. Solche Momente sind} 
aber selten und schwer zu erhaschen, wenn man nich 
gerade in der Nähe von Wiesenflächen und Flussufern] 
wohnt oder öfter dort verweilen kann. 


aus. 


Ein Wort 


über die sammelnde Jugend. 
Von Illgner (422,) 

In dem Referate aus dem »Entomologist« in No. 6 

und der Uebersetzung in No. 7 der »Entomologischen 
Zeitschrift< von Herrn Professor Pabst wird dem In- 
sekten-, besonders Schmetterlingssammeln von Knaben 
das Wort geredet. Im Anschlusse hieran sei es mir 
gestattet, eine kleine Betrachtung über unsere sam- 
melnde Jugend anzustellen und meine Ansicht über die 
Sache hier offen auszusprechen. 
Es ist nicht zu leugnen, dass grade das Sammeln 
von Schmetterlingen für den Knaben grossen Reiz hat. 
In ungebundener Lust durcheilt er Feld und Wiese, 
Wald und Flur, um die farbenprächtigen Falter zu 
haschen, ohne daran zu denken, wie oft er hierbei gegen 
das Feld- und Forstpolizeigesetz verstösst und wie leicht 
er mit demselben in nachhaltige Collision gerathen 
kann. Nicht in Abrede zu stellen ist ferner, dass die- 
jenige Wissenschaft, welche — sei es auch nur aus 
Liebhaberei — schon in der Jugend gepflegt wird, im 
Jünglings- und Mannesalter viel bessere Früchte zei- 
tigt, als diejenige, der man sich erst in späteren Jahren 
ergiebt. Was eben ein Haken werden will, krümmt 
sich bei Zeiten. Nicht zu leugnen ist endlich die er- 
ziehliche Seite, welche das Sammeln von Insekten u. 
a. m. besitzt, und doch — doch muss ich mich als 
Pädagoge dagegen aussprechen, dass man die liebe 
Jugend grade beim Sammeln von Schmetterlingen so 
ohne Weiteres gewähren und sie hierbei sich selbst 
überlasse. 

Sehen wir uns einmal so einen jungen Schmetter- 
lingsjäger, wie er uns täglich bei unseren Spaziergängen 
oder Ausflügen in der warmen Jahreszeit begegnet, 
näher an! Mit Netz und Nadeln, im besten Falle auch 
noch mit einem Aetherfläschchen bewaffnet, zieht er 
Alle Falter, die ihm zusagen, werden, nachdem 
er ihnen die Brust eingedrückt oder nachdem er sie 
mit Aether betäubt, gespiesst und — dies ist die Kehr- 
seite — lange, lange windet sich das gequälte Thier, 
das ja doch auch ein mit Gefühl im weiteren Sinne 
begabtes Geschöpf Gottes ist, im Todesschmerz. Stolz 
auf seinen Fang steckt der Knabe die armen Thiere 
an seine Kopfbedeckung, ohne sich weiter um die 
schmerzlichen Zuckungen und Windungen der gequälten 
Geschöpfe zu kümmern. Zuhause angelangt, werden 
(die bedauernswerthen Thiere, besonders die dickleibigen 
Falter, noch lebend aufgespannt. — Das ist gradezu 
schrecklich. Vor Thierquälerei warnt die Schule, für 
Thierquälerei setzt es Polizeistrafen und gerichtliche Be- 
strafung — hierbei scheint man nur an die höher or- 
ganisirten Thierklassen zu denken — die kleinen Schmet- 
terlingsjäger aber lässt man nach Herzenslust gewähren, 
trotzdem grade diese die Thierquälerei in grossem Mass- 
‚stabe betreiben. — Es giebt wohl manchen Vater, der, 
trotzdem er er der ärgste Gegner der Vivisektion, trotz- 
dem er womöglich Mitglied eines Thierschutzvereines 
ist, sich über den »wissenschaftlichen Trieb« oder das 
unschuldige Vergnügen« seines Erstgeborenen herzlich 
freut, den er, da er selbst von den Schmetterlingen 
nichts »versteht,« ohne Weiteres gewähren lässt, ohne 
zu bedenken, dass der gequälte Schmetterling den 
. Schmerz grade so empfindet, wie der Hund und die Katze. 

Ich leide durchaus nicht an sentimentalem Welt- 
schmerz, finde es aber gradezu unerklärlich, wie Eltern 
nur zu oft solche Grausamkeiten dulden oder gar noch 
gutheissen und unterstützen können, wo ungebrannte 
Asche in gehöriger Portion am Orte wäre. Man wende 

‚mir nicht ein, dass man ja dem Knaben ein Fläschchen 
‘ mit Gyankalium und eines mit Nikotin verschaffen könne. 
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Gift in den Händen der Jugend ist und bleibt ein ge- 
tährliches Ding. Sonach müsste man ihr, von der ja 
das Sammeln von Schmetterlingen meistens ohne alle 
wissenschaftliche Basis und nur aus Zeitvertreib — zur 
Erholung — eben nur um zu sammeln, betrieben wird, 
dieses gradezu verbieten und das Zuwiderhandeln be- 


'strafen, ebenso wie man den Knaben für das Plündern 


eines Vogelnestes bestraft. Nur bedingungsweise, das 
ist meine heiligste Ueberzeugung, darf den Knaben das 
Sammeln von Schmetterlingen gestattet werden, nämlich 
nur unter Anleitung und Aufsicht eines Er- 
wachsenen, der selbst wenigstens einige Sachkennt- 
niss besitzt, und dessen Pflicht es dann sein wird, alle 
und jede Thierquälerei zu verhüten. — Ist der Knabe 
gegen die Todeszucküngen eines Falters erst gleich- 
giltig geworden, so stumpft er in dieser Hinsicht schliess- 
lich ganz ab, und in seinem gereiften Mannesalter wird 
ihm der Schmerz der von ihm gequälten Thiere erst 
recht gleichgültig sein. 

Im verflossenen Sommer machte ich am Czorba-See 
in der hohen Tatra die Bekanntschatt eines Schmetter- 
lingssammlers, eines liebenswürdigen, freundlichen Alten. 
Ich besah mit Lust und Freude in seiner Privatwohnung, 
in die er mich führte, die von ihm gemachte reiche 
Beute; aber heiss durchzuckte es mich, als er mir seinen 
letzten Fang zeigte, der sich — noch ungespannt — 
in einer Kiste befand. Einige Falter waren nur be- 
täubt gewesen und an den Nadeln wieder aufgelebt — 
ohne dass sie der Herr mit etwas Nikotin von ihren 
Todesqualen befreit hätte. Auf meine Bemerkung: »Herr 
Professor, einige Thiere leben ja noch!« antwortete er 
mit der grössten Seelenruhe: »Das schad’t nix!« Ich 
schwieg dem Greise gegenüber. O, hätten die armen 
Thiere Schmerzenslaute ausstossen können, der biedre 
sonst wirklich liebenswürdige Alte, wäre gewiss anderer 
Meinung geworden! — Soviel hinsichtlich der Schmetter- 
linge. 

Eher kann man schon meines Erachtens den Knaben 
in ihren Freistunden das Sammeln von Käfern gestatten. 
Ein Fläschehen mit Spiritus ist kein Gift, in ersterem 
aber werden alle Käfer ohne Ausnahme sehr rasch vom 
Leben zum Tode befördert, ohne dass hiermit eine 
Thierquälerei verbunden wäre. Jedoch dürfte es auch 
hier von nicht zu verkennendem Nutzen sein, wenn der 
jugendliche Sammler von einem Erwachsenen, der von 
der Sache etwas versteht; angeleitet würde, wie, wo 
und wenn jener die beste Beute machen könnte, wie 
man die Käfer tödtet, präparirt und aufbewahrt. Auch 
ein Bischen Systematik wird eher in dem Gedächtniss 
des Knaben haften, wenn er hierin die nöthige An- 
leitung erhält, viel eher und leichter, als wenn er als 
Autodidakt erst mühsam alle und jede Kenntniss und 
Erkenntniss erringen muss. 


Vor Allem aber ist hierzu nöthig, dass der Knabe 
nebenbei auch in scientia amabile, der Botanik, An- 
leitung erhalte. Die Elementarschule und selbst das 
Gymnasium kann hierin bei der geringen Stundenzahl, 
die hierfür angesetzt ist, verhältnissmässig. nur wenig 
leisten, und doch ist dem Sammler von Lepidopteren 
und Coleopteren u. s. w., besonders dem ersteren, dieser 
Wissenszweig gradezu unentbehrlich, wenn er nicht 
blos sammelt, um eine farbenprächtige Sammlung zu- 
sammenzubringen und daran seine Augenweide zu haben, 
oder um »Geschäfte« zu machen, sondern wenn ihm 
die Wissenschaft an und für sich — was ja doch ein 
für allemal für den gebildeten Privatmann, abgesehen 
von Fachgelehrten, der Fall sein sollte — der Zweck 
des Sammelns ist.. Blos zu sammeln, um eine schöne 
farbenprächtige Sammlung zusammenhzubringen, ist 
meines Erachtens ein recht kleinlicher Zweck, ein Zweck, 
wie ihn die Sammler von Spazierstöcken, Schnupf- 


tabaksdosen, Cigarrenspitzen und Tabakspfeifen sich zum 
Ziel setzen. Kann schliesslich ein solcher Sammler die 
Befriedigung erlangen, die demjenigen zu Theil wird, 
welcher sich die Wissenschaft selbst zum Zwecke setzt ? 
Nein, und abermals nein! Deshalb wiederhole ich noch- 
mals die Forderung. 

Man unterweise den jugendlichen Insektensammler 
auch in der Botanik, die ja an und für sich schon 
selten schöne Reize gewährt. Die Synopsis von Botanik 
und Entomologie wird ihm im Mannesalter bei den 
biologischen Studien eine grosse Stütze sein, wird ihn 
überhaupt erst dazu befähigen, der Mutter Natur hinter 
die Coulissen zu gucken und ihre Geheimnisse zu be- 
lauschen. 

Ich bin mir zwar bewusst, dass nicht jedermann 
meine im Vorstehenden entwickelte Ansicht theilen, 
dass vielleicht dieser oder jener sie belächeln oder gar 
albern nennen wird, ich weıss auch, dass ich für manches 
hartgesottene Herz die Stimme des Rufenden in der 
Wüste bleiben werde; doch soll es mir ein süsser Lohn 
sein, wenn wenigstens einige verehrte Leser dieser 
Zeilen, besonders diejenigen Mitglieder, welche Lehrer 
und Erzieher sind, meine Winke, wenn sie es nicht 
schon aus eigenem Antriebe gethan, befolgen wollten. 
Eine wahre Freude war es mir neulich, als bei einer 
Lehrerconferenz während der Debatte über Thierquälerei, 
begangen durch die Schuljugend, das Sammeln von 
Insekten seitens der Jugend ohne Aufsicht und Anlei- 
tung einstimmig verurtheilt wurde. Noch grössere 
Freude aber würde mir zu Theil, wenn ich die Ueber- 
zeugung gewinnen dürfte, dass auch ausserhalb des 
Lehrerstandes meine vorstehende Auseinandersetzung 
ein kleines Samenkörnlein geworden ist, das auf guten 
Boden fiel. 


Die Schmarotzer 
der deutschen Käfer, 


zusammengestellt von Dr. Ferd. Rudow, Perleberg. 
(Fortsetzung.) 


Käfer. Schmaroizer. 
Buprestidae Ephialtes manifestator. Rhyssa persua- 
Chalcophora soria Exochus compressiventris, tho- 
mariana racicus. Meniscus catenator. Pimpla 
linearis, instigator. Exothecus lignarius. 
Spathius Rad’yanus. Entedon agrilorum. 
Eusandalum abbreviatum. Pteromalus 
acmulus, guttatus. 
Carabidae 
‚Calosoma 
sycophanta 
CGerambycidae 


Phygädeuon campoplegoides. 


aedilis Ephialtes tuberculatus. Mesoleptus te- 
redo Xorides crassipes. 
Bracon initiator, praecisus. 

arcuatus Xorides filitormis, irrigator. Exothecus 
laevigatus. 

bajulus Cryptus minator. Ephialtes manifestator. 


Pimpla longiseta. 
Odontomerus cornutus. 
Ephialtes carbonarius. Hemiteles mela- 
narius, modestus. Pimpla linearis, tere- 
brans. Eracon flavulatar, igneus, palpe- 
bratar, undulatus. Eurytoma eccopto- 
gastri. Pteromalus Dahlbohmi, guttatus, 
ozonochoeri. 
elcon carinator, tardator, Ephialtes 
tubereculatus, Xorides filiformis. 
Rlıyssa amoena, persuasoria. 
rex, carbonarius. 
Fraron leucogaster. Spathins Radzayanus. 
Xorides irrigator. 
Xorides_ filiformis. 
pes. 


carcharias 
fascıcularis 


fennicus 
heros Ephialtes 
indigator 


Odontomerus denti- 
Meniscus murinus. 


inquisitor 


Käfer. 
Juridus 


Schmarotzer. 


Xorides alter, collaris. Mesoleptus teredo. 
‚Aspigonus contractus. Bracon initiator, 
obliteratus. Helcon aequator. 
mordax,moschata Ischnocerus rusticus. 


oculatus Ephialtes carbonarius. 
pilosus Eplialtes carbonarius. Pimpla terebrans. 
populnea Diadromus subtilicorn's. Ephialtes con- 
tinuus, manifestator. populneus. Iclıneu- 
mon suspicax. Alysia Gedanensis, Bracon 
multiarticulatus. Chelonus laevigator. 
Entedon chalybeus. Pteromalus aenei- 
cornis Torymus macı ocentrus. 
praeustus ‘ Elachestus leucogramma. Eurytoma ec- 
coptogastri. Pteromalus nodulosus. 
rufipes Echtlrus crassipes. 
sanguineus Xorides praecatorius, irrigator. 
sutor Bracon impostor. 
(major.) salieis Helcon tardator. Rlıyssa manifestator, 
persuasoria. 
umbellatorum Eplialtes pusillus. 
violaceus Heleon carinator. 
variabile Xylonomus praecatorius. 


Schluss folgt. 


Kleine Mittheilungen. 


Bereits mehrere Male war von hier aus versucht 
worden, durch Anknüpfung direkter Beziehungen mit 
Sammlern in fremden Erdtheilen, den Vereinsmitgliedern 
günstige Bezugsquellen für exotische Insekten zu er- 
öffnen. 

Durch nicht hier verschuldete Gründe sind leider 
diese Pläne bisher immer in letzter Stunde unaus- 
führbar gemacht‘ worden. Die grosse Betheiligung, 
welche sich diesen Bestrebungen stets zugewendet hat, 
ist für den Unterzeichneten Veranlassung gewesen, diese 
Angelegenheit immer wieder im Auge zu behalten. 

Heut ist es nun endlich gelungen, in Nord- und 
Südamerika je einen geeigneten Sammler zu engagiren, 
der sich verpflichtet hat, entomol. Material den Vereins- 
mitgliedern zu mässigen Preisen und in grösserer Menge 
zu beschaffen. 

Aus Nordamerika (Innern von Texas) ist dieser 


Tage die erste grössere Sendung eingelaufen und steht 


das gesammte Material, aus Puppen, gespannten und 
ungespannten Faltern bestehend, den Mitgliedern zur 
Verfügung. 

Die nächste Sendung, aus dem Innern Paraguays, 
wird auch Coleopteren und die anderen Insekten- 
Ordnungen umfassen und stelle anheim, spezielle Wünsche 
hierin mir zu übermitteln. 


Näheres im Inseratentheile. H. Redlieh. 


Colias Palaeno. 

Seit mehreren Jahren fliegt auf den Seefeldern bei 
Langenbrück in Schlesien Colias Palaeno, und das »Ab- 
fangen« dieses schönen Falters beschäftigt alljährlich 
eine grössere Anzahl von Sammlern, die eigens zu 
diesem Zwecke zugereist kommen. 

Vor noch nicht langer Zeit war Parn. Apollo ein 

häufig vorkommendes Thier im Schlesierlande, sinnlose 
Sammelwuth hat es bewirkt, dass heut der Falter 
dort gründlich ausgerottet ist. 
- Um nun Col. Palaeno vor gleich traurigem Ge- 
schick zu bewahren, sind nach hier von zuständiger 
Seite gemachten Mittheilungen Schritte gethan worden, 
um das Betreten der Seefelder während der Flugzeiten 
dieses Falters unter Strafe stellen zu lassen. 

Das mit Sicherheit zu erwartende Verbot wird s. 
Z. hier zur Kenntniss gebracht werden. 

Wer also für die kommende Saison „Palaenojagd 
auf.den Seefeldern« in sein Reiseprogramm aufgenommen 
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hat, wird gut thun, beizeiten etwas anderes dafür ein- Preis: Z Luehd. Putziloi von Herrn Dr. Stand-. 
zustellen. H.-R. fuss freundlichst bewilligt. 
nn Lösungen bis zum 8. März erbeten. 
Vereinsangelegenheiten. . Da noch mehrere recht gute dichterische Erzeug- 


nisse vorliegen und an Prämien kein Mangel ist, so 
wird auch das in nächster Nummer Verwendung findende 
Räthsel dem betreffenden Dichter einen Preis einbringen. 


Infolge Ablebens des Vereinsschriftführers mussten 
die Geschäfte desselben bis nach erfolgter Neuwahl von 
mir übernommen werden. Gesuche um leihweise Ueber- BIN: = De Ee 
lassung von Werken aus der Vereinsbibliothek, denen en nn A 5 u 
das Packetporto in Marken beizufügen ist, wollen des- | 999, 978 (in irechen Kennen 343. 366. 335. 384. 
halb-an meine Person gerichtet werden. Ebenso sind 310 iun. 432. 408. 494. 475 589 518 529 579 54 
die entnommenen Bücher an mich a 537. do. 86, 89. 76. 262. 292. 259. 315. 327. 308.438 

ee 595. 551. 576. 574. 95. 465; ferner Frau Gruwe (591 
S ) 
Neue Mitglieder. Frau Schnack (275), Frl. M. Tetzner (517) und Frau 
No. 613. Herr G. Blume, Berlin, Swinemünderstr. 138. | Boy@ mit nachstehendem sehr niedlichen Verse: 


No. 614. Herr Carl Zeidler, Modelleur, Meissen, Thal- „Phalera Bucephala,‘ 
strasse 405b. Das ist fürwahr die Lösung ja! 


Berichtigunzen für das Mitgliederverzeichniss. Lau w2 Du um neu son alone un ne) 


De rER er So nimm ja Dein Liebchen mit hin zu der Stell’; 
Mittglied 100 (W. Goetsch) verstorben, dafür eingetreten EEE a ; 
8 Te otech uchkän dans, Gola. Der „Mondschein“ ist luftig, gar flink ist sein Lauf, 


Kein Männerkopf hielt noch den „Mondschein“ je auf. 
Mitglied 87 En Wohnort: Frankenstein | Ind scheint auch der „Mondschein“ so schön und so hell, 


Er bleibt für Euch Männer ein böser Gesell. 


On dgen (Wurde mit einer „Puppensendung“ belohnt.) 


. .. Bis zum 23. Februar gingen ein als Betrag für die Als Pendant hierzu von Mitglied 422: 
‘Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 101. 
146. 192. 358 und 487 je 5 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 18838 von No. 479. 590. 604. 609. 612 (gut 
1,50. M. und 614 je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
30. September 1888 von No. 558. 590. 604. 609. und 
614 je 2,50 M. 
989348 398 510 593. 564 und 595 194 199 -e Und ist's auch Dir wohl: schon gewesen; 
5 M, ; 5 re. ] Ich halt’ ihn nicht für einen Quarg, 

von No. 338 8M. 


Steht drauf gedruckt: „Ein Tausend Mark.“ 
[0 N r 
und z a un 2 Im Mondschein an des Liebchens Arm — 


ec ee 5 Ach ja — würd’ ich wohl: selbst noch warm; 
Für die Mitglieder-Verzeichnisse von No. 2. 46. 74. J 

IL ion 220 299 Den. 20a 30 ds a98. 1, Doch leider — sicht mich men TODE 

405. 479. 522. 590. 595. 603. 609. 444 und 614 je | ° (728. Ihn Seibel Sc 5 | 

20 Pf., von No. 99 30 Pf. von No. 88. 19% und 564 je Bi u : 

AOL und von No. 261 IM Den Preis erhielt Herr Krafft ee. 
Der Kassierer Paul Hoffmann, 

Guben, Kastaniengraben 8. 


Als ich das Räthsel durchgelesen, 

Erkannt’ ich an der Verse Wesen 

Freund Fuchs, der manches schon erdacht, 

Wenn’s mir auch noch nichts eingebracht. 
Nun höre, Freund! In trauter Nacht 

Ist mir der Mond in seiner Pracht 

Durchaus nicht lieb, geh ich auf Fang 

In Busch und Wald den Steg entlang. 


Briefkasten. 


AR * re : Herrn Professor Orleen in Newyork. Kann Ihnen die erhaltenen 
Läthsel. ) Von Mitglied 463. Empfehlungen nur bestäligen. Herr Kreye- Hannover ist Jangjähriges 


(Zweisilbig, der lateinische Name eines Schwärmers.) Mitglied unseres Vereins und Torfplatten-Lieferant der meisten grossen 


Ein sehr kleines Zeichen, doch voller Gewicht, Naturalienhandlungen. 

Ganz besonders, wenn man mit Pathos es spricht ! Ihrem Wunsche zufolge habe nähere Erkundigungen eingezogen 
Mit .Dixi“ Schiesct der Lateiner die Fehde und lässt sich das Resultat in die wenigen Worte zusammenfassen : 
Mit TEE Bufed Deut eh die BE de: Jedes Quantum sofort lieferbar, Qualität, gut, Preis sehr niedrig! 

7 Du u & er ‚eu sche dıe rede; Herrn P. in H. und den übrigen Herren 
Zieht dieser emmal im Grimme vom Leder, Herr R. L. in P. hat die Verzögerung genüge ei entschuldigt 
Und bekratizt Papier mit ätzender Feder, und DE nn a er a nit alle Tauschfreunden zur 
5 N x 9 Re gegenseitigen Zufriedenheit verkehrt ha 
80 setzt er am Schlusse des Satzes mich hin; Es wird also auch in den beregten Fällen wohl alles bestens 


Nun rathe einmal, wer und was ich wohl bin. regulirt werden. 
Herrn F. in R. Etiquetten können Sie jeder Zeit noch erhalten. 


*) Der Herr Verfasser dieses Poöms erhielt die hierfür bestimmte | Die Familien-, Gattungs- und Artennamen sind natürlich auch ge- 
Prämie: 1 M. v. Ps. Turatii. druckt, und zwar jede Sorte besonders. Preis inel. Porto 1 M. 


Inse2.aıte 


12 Stück gesunde Puppen von Harpyia tterlinosS ı o Suche im Tauschwege zu erwerben: 
Vinula umzutauschen gegen Sm. Tiliae oder a umet, je ne umlungen M Eier von. P. Monacha, Raupen von M. 
Oma MM. 


andere Puppen. Offerten an 5 Es : : Maturna, L. Potatoria, GC. Hera, Puppen v. 
giebt ab. Alle richtig bestimmt und meist | 3 ä Fan RE 
Dr. Schoebel, Markt Bohrau i. Schl. Beeen Repräsentanten Be aller Galinrsen) Th. Polyxena, Sm. Tiliae, H. Erminea. 


tglie 1. : i Species 
Mnteliedaosn . Nichteonvenirende Sendungen nehme zurück. Gegensendung mache mit gulen Species 


Anfrage: Suche Eier vorschiedener exot. Spinner, | in den Monaten April, Mai. 
Wer giebt Insektenfilzplatten, harte, zum |» ausgenommen Yamamay und Cecropia. C. Kelecsenyi, Tavarnok (Ungarn). 
Streifenschneiden ab? Th.Busch, Emmerich. 'W. Caspari II, Wiesbaden, Mitglied 97. 


„Briefmarken, ‘' 
in- und ausländische. sind gegen Schmetter- 
linge oder gegen Lepidopterenmaterial sofort 
abzugeben 
Zu kaufen gesucht: alte billige Doubletten- 
Insektenkästen Offerten an 
Carl Kelecsenyi, Tavarnok, Ungarn, 
via N Tapolesan M. 97. 


Hi „ von Gecropia, Gynthia, Pernyi, Pyr. 
161 gebe später für den niedrigsten 
Tagespreis ab. Zucht aus importirten Puppen. 
Bestellungen nehme jetzt schon entgegen. 
Fr. Krehahn, Apolda. 
Mitgl. 477. 
Eier von Fraxini, Elocata und Am. Gäci- 
macula abzugeben im Tausch gegen Puppen 
und Falter. 


V. Stertz, Cottbus. 
Zu verkaufen: 


1. Eine gut gehaltene Kälersammlung, rund 
12000 Stück in 6000 Arten, darunter über 
250 grosse Buprestiden, für den halben 
Katalogwerth. 

9%, Karsch, Insektenwelt (vorzüglich zum 

© Bestimmen von Ins. aller Ordn., nament- 
lich für Anfänger), ganz neu, fein geb. 
(Ldp. 12 M.), für S M. Berliner Entom. 
Zeitschr., 1875—1885 (Ladenpr. 180 M.) 
für 60 M. Stettiner Entom. Zeitung 1858, 
enth. Bild Linnes als Studenten im Sammel- 
anzug seinerLapplandreise, Suflrian, Rogers 
Ghrysomelen Nordamerikas (60 Seiten) u. 
a. für 2,50 M. 

3. Folgende Schmetterlinge gegen baar: Po- 
Iydamas 75 Pf, Steneles 75 Pf., Laurentia 
I M, Helic. Glara (leidl.) 50, Atalanta, 
Antiopa (N. A.), Hunteri, Milberti. zus. 60, 
Tetrio (leidl.) 2 M., Nerii (schön) 2 M., 
Pandorus 2 M, Alecto 3,50, Gelerio 3 M., 
Ello 50 Pf., Celeus 75 Pf, Tersa (leidl.) 
50 Pf., Eremitus (besch.) 50 Pf., Abbotii 
(besch.) 50 Pf., 2 Lineata je »0, Euch. 
Bellatrix 1,50, Proserpina 1,50, Cal. Aurata 
75, Atlas 3 M., Cat. Goncumbens 80, Anti- 
nympha 50, Lineella 25, Grynea 25. Alle 
zusammen für 25 M. durch 

Prof. Dr. Grosse, Arnstadt. 


Seltene Gelegenheit! 


Biete an gegen baar: 24 Stück Gieindela 

Sylvatica, 38 Gieindela Gampestris, 7 Gych- 
rus Rostratus, 20 Procrustes Goriaceus, 29 
Orinocarabus Hortensis, 19 Garabus Nitens, 
39 Garabus Arvensis, 6 Dytiseus Latissimus, 
30 Necrophorus Germanieus, 14 Necrophorus, 
Humator, !1 Necrophorus Vespilloides, 4 
Necrophorus Vestigator, 20 Necrophorns 
„ Investigator, 60 Getonia Aurata, 4 Gelonia 
Marmorata, 6 Glerus Apiarius, 17 Prionus 
Goriarius, 25 Aromia Moschata, 8 Hylotrupes 
"Bajulus, 19 Saperda Garcharias, 14 Saperda 
-Populnea, 6 Leptura 4 Fasciata, 2 Leptura 
Atlenuata. Das ganze Angebot für 21 M. 
inel Porto aber excl. Verpackung. 
- ‘Die Thiere sind frisch und in jeder Be- 
ziehung tadellos und dürfte sich kaum eine 
‚andere Gelegenheit bieten, bessere Sachen 
zu solchem. Ausnahmepreise zu erwerben; 
das Stück kommt auf 5 Pf. zu stehen. 

Einzelne Sachen werden nicht abgegeben. 

Paulisch, Lehrer, Bronischewitz 
bei Pleschen. 


ae den hochgeehrten Mitgliedern mit, 
dass ich mit dem 1. April 1888 aus dem 
Verein ausscheide. Aufträge meiner bis- 
herigen Tauschfreunde werde auch ferner 
mit Vergnügen ausführen, 

Fr. Mitreuter, Friedenau. 


1000-1200 verschiedene Marken 


wünsche ich gegen Schmetterlinge, Puppen, 
Raupen oder Eier zu vertauschen. 
Ein leeres Markenalbum gebe gralis dazu 
und sende das Ganze gern zur Ansicht. 
G. Gaertner, Mitglied 482. 
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Wegen Todesfalls 
ist ein noch beim Tischler befindlicher 
eleganter 


neuer Insektenschrank 
für nur 95 M. zu verkaufen. Kiefernholz, 
polysander polirt, 2thürig, mit 30 in Falz 
gearbeiteten . Kästen mit Glasdeckel, 43 C. 
zu. 43 C., und I Schubkasten. 
Anfragen bitte 5 Pf -Marke beizulegen. 
H. Redlich— Guben. 


Goleopteren. 


Folgende Genturien geben wir sehr billig ab: 


100 Ex. aus Spanien in ca, 45 Arten 12 M. 
100 „ „Algier ER 1 Yan, 204 Nor 
100.203. Armenien. ,..,::908%,... 218°, 
100 „. „ Sibirien 23 BON 5:08, 
50", 0, .d. Mongolei... „20°, 2.16, 
100.3, ..%, »Burkestan.; „05.38 71D., 
100 „  „ Brasilien EN EDER WACH 
100 „  „.Columbien „ „50 „ 10, 
100 „ vom Amazonas „ „50 ., 15 „ 
100 „ aus Peru DONE, 
100 „ „ Indo-Australien 40 „ 15 „ 
100...» „.: Africa Be a Nor 


Grössere Partien nach Uebereinkunft. 
Dr. O. Staudinger & A. Bang Haas, 
Blasewitz — Dresden. 


Exotische Wanzen, 


Cieaden, Heuschrecken und andere durch 
bizarre Formen ausgezeichnete Insekten, (excl. 
Käfer und Schmetterlinge) kauft 
Otto Hupp, Schleissheim b. München, 
Die Thiere dürfen unaufgesteckt und un- 
bestimmt sein. 


5 von Livida und Puppen von 
Eier ah 


Atropos sucht zu kaufen 
Runge, Berlin, Fıankfurterstr. 114. 


Praun, 
Die Gross- und Kleinschmetterlinge 
Europas, mit 168 gemalten Tafeln, gebunden 
und sehr gut erhalten, Ladenpreis 120 M., 
für Schuld angenommen, für nur 45 M. 
an den Zuerstrellectirenden abzugeben. Porto 
extra Ferner Puppen v. Pinivora a 50 Pf, 
Velitaris A 30 Pf., Orion a 10 Pf. Porto extra. 

Guben. H. Redlich. 

Habe abzugeben: ca. 9 Dizd. gezogene 
Plat. Gecropia in Düten, ä Dizd. 5 M. Ferner 
gelangene nordamerikanische Tagfalter, in 
Düten a Dtzd. 2M 50 Pf. geg. Nachnahme, 

Paul Bachmann, Limbach i. S., 
Dorotheenstrasse. 

Habe 12 Stück Populifolia, davon 4 St. 
wie im Freien sitzend gespannt, zum Preise 
von 12,50 M. abzugeben. 

A. Westkamp, Ehrenfeld. b. Köln, 
Johanustr. 40. Mitglied 79. 


Ein gutes Werk 
zum Bestimmen der europ. Gross- u. Klein- 
Schmetterlinge, sowie ein Mikroscop sucht 
zu kaufen Oberförster Koch, 
Kapfenburg, Württemberg. Mitgl. 489. 
Frisch eingetroffene lebende Puppen und 
Cocons, direkt aus Nordamerika, von Pap 
Gresphontes ä 1,40 M, Tel. Polyphemus 
a 80 Pf., Cal. Promethea a 70.Pf, Plat. Ce- 
eropia a 80 Pf. versendet gegen Nachnahme 
oder auch im Tausch gegen bessere mir 
fehlende Europäer. 

Carl Albrecht, Tübingen, Württemberg, 
Uhlandstrasse 9. Mitglied 355. 
Des Blaptoides, a 4,50 M., Batocera 

Lineolata ä SO Pf., und a. Col. v. Japan, 
Heterorh. Dohrni 1M., Philoct. Rutilans def. 
10 Pf. 


E. Geilenkeuser, Elberfeld. 


Puppen v. Plat. Gecropia, Att. Promethea, 
Stück 80 Pf., Hofmann, die Schmetterlinge 
Europas, neu, 18 M., franco, eine nach We- 


‘ ber's System geordnete Mineraliensammlung, 


6 Kästen, zu verkaufen. 
. E. Leist,. Berlin N., Veteranenstr, 21. 


[uU u 


In der am 25. Januar d. J. zu Berlin 
stattgefundenen Gerichtsverhandlung habe ich 
die Ueberzeugung gewonnen, dass das von 
Herrn Redlich dem Intern. Entom. Vereine 
gegenüber beobachtete Verfahren ein durch- 
aus correcltes gewesen ist. 

Ich freue mich, diese Erklärung freiwillig 
abgeben zu können und spreche die Hoffnung 
aus, dass ich und Herr Redlich nun in Zu- 
kunft Freunde bleiben werden. 

Berlin, den 6. Februar 1888. 

R. Magen, Mitzlied 305. 


Ofterire 
im Tausche gegen gleichwerthige Arten oder 
gegen baar bedeutend unter Catalogpreis in 
irischen tadellosen Exemplaren: 

Pap. Alexanor, Parn. Staudingeri, Pier. 
Leucodice, Chloridice, v. Bellidice. Anth. v. 
Bellezina, v. Insularis, Gol. Sagartia, 'T'hisoa, 


Pol. Caspius, Ochimus, Lyc. Phyllis, Menal- 


cas, Jphigenia, Mithridates, Ap. Iris, Ilia, 
Clythie sup e.1., Lim. Populi, ab Tremulae, 
Gamilla, Sibylla, Nept. Lucilla, Van. Egea. 
v. Iehnusa, Thal. lonia, sup. Mel. Phoebe, 
v. Rhodopensis, Sat. Circe, Bischoffii, Fatua, 
v. Schakuhensis, v. Persica, Parthica, Cor- 
dula, Pter. Oenotherae, Maer. Bombyliformis, 
Deil. Lineata, Sesia Schmidtiiformis, Par. 
Myrmosaeformis, Zyg. v. Bitorquata, CGorsica, 
Ganymedes, Formosa, ab Wiedemanni, Em. 
Gribrum, Spil. Placida Las. Otus, Phrag. 
Castanea (Arund.), A. Tau, Arc. Hebe, Spil. 
Mendica, Not. Torwa, Trepida, Th. Batis, 
Asph. Ridens, Agr. Obscura, Rubi (Bella), 
Comes, Prasina, Renigera, Spinosa, Mam. 
Advena, Had. Porphyrea, Sublustris, Adusta, 
Am. Gaecimacula, Cal. Dilfinis, Ps Lunaris, 
Tirrhaea, Janth. Frivaldskyi, Thalpoch. Viri- 
dis, Polygramma, Proth. Leda, Megol. Exi- 
mia, Eucl. v. Aurantica, Cat. Fraxini, Sponsa, 
Tox. Viciae, Hyp. Palpalis, Antiqualis, Geom. 
Papilionaria, Ur. Sambucaria, Per. Syringarla, 
Ang. Prunaria etc: etc. 
Verzeichniss auf Wunsch france. 
L. Kuhlmann, Frankfurt a. M., 
Rhönstr. 47. Mitgl. 335. 


Folgende exotische Puppen 


sind disponibel: 


Papilio Gresphontes 1.40, 
Telea Polyphemus 1.50, 
Platisamia Ceeropia 0.70, 
Attacus Gyuthia 0.60. 

2 Atlas 2 90, 
Actias Selene 5.—, 
Gallosom. Promethea 0.60, 
Hyperchiria lo 1.—, 
Anisola Senatoria 0.50, 
Antheraea Mylitta 2.50, 

folgende Eier: 
Gat. Fraxini, 50 St. 2.50, 


Orgyia Leucostigma, 50 „ 2.—, 
folgende europäische Puppen: 
Papilio Podalirius 0.20, 

5 Hospiton 4.—, 
Thais Gerisyi var. 1.—, 
Deileph Vespertilio 1.—, 
Spilosoma Zatima 1.20, 


Saturnia. Pyri 0.60, 

5 Pavonia 0.20, 

Aeronycta Alni 2.50 
etc. etc. 


Dr. 0. Staudinger & A Bang Haas, 
Blasewitz—Dresden. 


Coleopteren und Lepidopteren 

in mehreren hundert Arten, darunter viele 
seltenere, z. B.: Xuthus, Alexanor, Rumina, 
Apollinus,Hesebolus,Meridionalis,Frivaldszky 
Bractea etc, gebe ich im Tausche gegen Post- 
karten oder Couverts aller Länder und be- 
rechne 100 Stück (ausgenommen 5 Pf. deut. 
Reich und 2 Krz. Oesterreich neueste Em.) 
zu 6 M. und 1000 Stück (nur 5 Pf. deut. 

Reich und 2 Krz. Oester.) za 2 M. 5 
... M. Greiner, Regensburg. H. 209. 


15. März 1888. No. 13. I. Jahrgang. 
oO, | | 
o) ), 
Central -Organ des ef Fl | SL Internation. 
, SL 
Entomologischen Ä Vereins. 
5 Herausgegeben | 
Bj unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 
Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich zwei Mal — Insertionspreis pro dreigespaltene Nonpareille-Zeile oder 
- deren Raum 25 Pf. — Mitglieder geniessen in entomol. Angelegenheiten Annoncenfreiheit. 
Inhalt: Homonym. — Vereinsangelegenheiten. — Briefkasten — Inserate. 
Inserate für die „Entomolog. Zeitschrift‘ spätestens bis 12. und 28. eines jeden Monats 
früh erbeten. : Die: Redaction 
; H. Redlich — Guben. 
.. Homonym.‘) i Doch Punctum sagt nur ein Lateiner. 
| (Name eines ausländischen Spinners.) Für Deutsche aber wär’ es feiner 
von Mitglied 422. u. Zu reden deutsch in deutschem Lande, 
Als farbenprächt’ges, selt'nes Thier O, könnt’ ich doch die ganze Bande 
Ist’s meiner Sammlung schönste Zier. Der fremden Wörter allzusammen 
A Als ich für's Paar zehn Mark berappt, Mit einem Federstrich verdammen 
i Ward von der Gattin ich ertappt. Zum Feuertode' Aber leider 
lin. ‚Sie wollte grollen;; ich er schlau Hat seit nunmehr dreihundert Jahren 
2 ; Und Seite ‚„Höre, liebe Frau, In reichem Masse man erfahren, 
We..  — Wars’t neulich Du nicht ganz entzückt, Dussedeutsches Volk srborete Kleider 
) a = en, beglückt Viel lieber trug als seine eignen. 
i ee ee So liess man, keiner wird es leugnen, 
% Mein Sohn schrie aber wie verrückt: Dasein Kind elend: verkommen 
! „Und ich hab’s aus Papier gekriegt.“ Und hat den Fremdling aufgenommen, 
Mein Töchterchen sprach: „Ich alleine & Hinaus mit ıhm! Wer steht mir bei 
En Sing es von „Schubert und von Heyne. Uodscdelon Kremdwörternfesi 
Preis: 7 Las. Laeta. (Werth 14 M) Geschenk Auch in der Entomologie? — 
der Herren Dr. Staudinger und Bang Haas. Insektenkunde nenn’ ich sie. — 
x Lösungen bis zum 25. März erbeten. (Insekt als Lehnwort lass’ ich laufen ; 
‚ Viel Arbeit würde mir erspart, wenn die geehrten Wer’s nicht will, kann’s auch Kerbthier taufen). 
Mitglieder Inserate und Lösungen recht deutlich trennen Wer sagt nicht mehr bizarr, korrekt, 
@ und den letzteren die Mitglieds-No. beifügen möchten. Exotisch, minimal, defekt, 
Richtige Lösungen des in No, 12 gebrachten Pro, per, ä, circa, respektive, 
Räthsels mit „Punctum“ sandten ein Mitglied No. 62. Gratis nebst in- und exclusive, 
99 80.86. 72. 40. 30. 162. 194. 116. 214.203. 264. Gut präparieren, offeriert, 
2713. 252. 202. 327. 318. 335. 310. 329. 384. 323. 343. Nicht convenierend, garantiert, 
2 437. 422. 443. 432 438. 464 465. 494. 482. 589. 556. Desideraten, elegant, 
892. 517. 551. 537. 591. 576. 185. 168. 441. 542. 530. Lepidopteren, Preiscourant, 
144. 557. 553. 545. 606. Frau P. Stimpel und 598 Coleopteren, Varietät, 
Be mit nachstehenden, sicher allgemeinen Beifall findenden, Sektion, Offerte, Qualität, 
“ beherzigenswerthen Versen: Doubletten, Prämien, Insertion, 
en Das ist kein Deutscher, wer die Rede Antiquitäten, Emission, 
2 Mit Punctum schliesst: ein Kauderwälscher Cocon, Couvert, Fangutensilien, 
wi Erscheint er mir und Sprachverfälscher! Centurie, Noctuen, Conchylien, 
Hi Ankünden muss ich ihm die Fehde. Prospekt, Universität, 
E Der „Punkt“ ist freilich aufgenommen, Species, Mandat und Quantität, 
i Hat deutsches Bürgerrecht bekommen, Disposition und Genera, 
a Centralorgan etcetera ? 
. *) Der Herr Verfasser erhielt 1 Leuc. Loreyi (Ge- Viel mehr noch steht in letzter Nummer 
MM schenk des Herrn Dr. Standfuss.) | Und machte mir gerechten Kummer. 


Ihr Deutschen auf! nicht lang bedacht, 
Hinaus mit ihnen! Abgemacht ! 


Den Preis. erhielt Herr Ficke (194.) 
H. Redlich. 


Neue Mitglieder. 


No. 615. Herr R. Schalch—Baer, Zürich, Zähringer- 
strasse 13. 

No. 616. Herr E. Weisbach, Cand. ımed., Berlin, Motz- 
strasse 93. 

No. 617. Herr Professor J. Pichler, Prossnitz, Mähren. 

No. 618. Herr P. Riedel, Schriftsteller, Neustettin. 

No. 619. Herr Max Bischkopff, Verlagsbuchhändler, 
Wiesbaden. 

No. 620. Herr Rud. Römer, Stud. jur., Zürich, Bahn- 
hofstrasse 71. 

No. 621. Der wissenschaftliche Verein für Sammel- 
wesen, Apolda. 

No. 622. Herr R. Raschdorff, Inspector, Haasel bei 
Prausnitz (Liegnitz.) 

No. 623. Herr R. Gärtner, Erfurt, Louisenstrasse 26. 

No. 624. Herr M. Hoffmann, Lehrer, Guben, Kleine 


Teichbornstrasse. 


Quittungen. 

Bis zum 9. März gingen ein als Beitrag für die Zeit 
vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 von No. 28. 107 
und 175 je 5.M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
31. März 1888 von No. 596. 613. 606. 607 und 611 
je 2,50 M., von No. 515 2,49 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
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. „gewähren lasse und dass man sie u. Ss. w.* 


30. September 1888 von No. 553. 596. 613. 611 und 
607 je 2,50 M. 

Als Beitrag für die Zeit vom 1. April 1888 bis 
31. März 1889 von No. 70. (gut 5 M.) 80. 97. 258. 332. 
327. 380. 384. 547. 370. 618. 482 und 559 je 5 M. 

Als Eintrittsgeld von No. 607. 616. u. 611 je 1M. 

Für die Mitglieder-Verzeichnisse von No. 70. 80. 97. 
107. 169. 332. 380. 384. 523. 596. 370. 606. 254. 482. 
469. 616. 611 und 607 je 20 Pf., von No. 28. 202 und 
559 je 40 Pf., von No. 553 und 203 50 Pf. 

Der Kassierer Paul Hoffmann, 
- Guben, Kastaniengraben 8. 


Briefkasten. 

Herrn H. in B. Bin gleichfalls Ihrer Ansicht; ein sicheres Ur- 
theil ist aber schwierig, da Räupchen doch noch zu klein. 

Herrn Pfarrer K. in O. Sie wünschen, dass Ihren beiden Schuld- 
nern ein Wink gegeben werde? Bei diesen Herren wird heutiges 
wohl genügen. 

Herrn W. in G. Sie haben gewiss Recht, wenn Sie gegen die 
Ausroltung von einzelnen Arten zu Felde ziehen, sollte denn aber 
in dem Aufsuchen der Gespinnste des weitverbreiteten Lim. Populi 
eine solche Vernichtung der Art zu finden sein? Bei naturgemässer 
Behandlung gehen die Räupchen keineswegs zu Grunde, sondern 
entwickeln sich ganz normal. Natürlich sollte das Alles seine 
Grenzen haben, wer aber wird sich wohl an uusere Bitten dieser- 
halb kehren? Die Versuchung ist doch wohl zu gross. 

Herrn A. K. R. in B. Herzlichsten Dank! Wird natürlich Ver- 
wendung finden und zwar „mit“ 

Herrn D. in H. A. Acräa. 


Druckfehlerberichtigung. 

In dem Artikel „Ein Wort über die sammelnde Jugend“ sind 
leider einige Druckfehler stehen geblieben, die nothwendig Correctur 
erheischen. Der Schlusssatz des zweiten Absatzes muss heissen: 
Der Satz: „in scientia 

ferner wolle Seite 
wo und wenn“ ge- 


amabile“ muss lauten: „in der scientia amabilis“; 
67 Zeile 46 von oben in dem Satze: „wie, 
lesen werden „wie, wo und wann.“ 


In se ea te 


Für Anfänger. 


Zur Completirung der Sammlung. 

Plectes Greutzeri, Platychrus Irregularis, 
Garabus Ulrichi, C. Gatenatus, Nebria, Dahli, 
Elaphrus Ulrichi, Bembidion Nitidulum, B. 
Ustulatum, B. Bigutlatum, Adialampus Laevi- 
gatus, A. Planus, Loricera Pilicornis, Lieinus 
Agricola, L. Granulatus, Anisodactylus var. 
Spurcaticornis, Bradycellus Verbasci, Steno- 
lophus Exiguus, St. Meridianus, Zabrus In- 


35 Pf. 


Insektenkästen, 


poliert, mit Glasdeckel und Torfauslage, 35 
bis 40 c gross, 3,50 M., 30—38 c, 2,50 M. 
Ss psanınb’re+tt-er 
zum Verstellen, 40 c lang, a St 60 Pf., für 
Exoten, 50 e lang, 75 Pf. 

Feste Spannbretter in allen Breiten ä Stück 

empfiehlt 
Carl Fritsche, T’aucha—Leipzig. 


A. Kricheldorff, 


Berlin S., 
Naturalien- und Lehrmittelhandlung. 
Grosses Lager 
von Schmelterlingen und Käfern, sowie Vogel- 
eiern, Vogelbälgen, Muscheln, Dipteren, 
Hemipteren, Hymenopteren etc. etc. 
Utensilien zum Fang und Präparation sind 
stets auf Lager. 


N a a Doublettenliste von Dr. O. Lohse, | 1000 beste Carlsbader Insektennadeln 

acra, Poecilus yi, Amara Spectabilis z \ 

Abax Beckenhaupti, Ditiscus Latissimus. ! \ Potsdam, Sternwarte. nur 1 M. 75 Pf. 
Vorstehende 25 meist seltene Arten (alle Cie. ol Se Cyehr. Aneuee Cataloge gratis und franco. 

frisch und tadellos) gebe ab statt des Kata- | Attenuat. Plectus v. Bonellii. Orinocar. Ga- 

logpreises (nach al 5,50 M. für 3,75 M. | rinthiacus, Horteneis. Chaetocar. Intricatus. Fortsetzung der, EL „Angebote 
Alle angef. Arten sind in grosser Anzahl Megadont. Neesi. Ghrysocar. Auronitens. 


vorräthig. Füge jeder Sendung einige Gratis- 
Exemplare bei. Offerten erbittet 
E. Schroeder, Hellenthal, 
Bez. Aachen. M. 323. 


Verkaufe 
mes Tabellen europ. Goleopteren 
No. 1, 4, 4a, 5, 7, 8, 10. Ausschnitt 
aus a Schriften der zool. bot. Ges., mit 
Abbild. und 3 Tafln., unaufgeschn. zus. 
statt 15 M. — 10 M. 

Stein F. Die weibl. Geschlechtsorgane der 
Käfer, mit 9 Kpft, statt 30_.M. — 11M. 

Ochsenheimer u. Treitschke. Die Schmetter- 
linge von Europa. 10 Bde. in 17 Thln., 
statt 88M. — 22 M. 

Löw. Die Dipterenfauna Süd-Afrikas. Ab- 
theilung 1. (einz.) mit 2 Tafeln, statt 
30 M. — 12 M. Nur gegen Voreinsen- 
dung des Betrages. 

W. Goutta, Wien VII, 
Breilegasse 12. 


bria Picicorn. 


bialis. Pterost, 


Goxelus Pictus. 
Mutator, Tirol. 
sus. 
Polydrusus Fasciat. 


Haemopt., Cerealis. 


Pterostich. Unctul. 
darus Emargin. 
Multip. 


von. Sp. Zatima, das Dutzend 
Pu ppen 5 M, gegen baar. Im Tausch 
das N 
Dr. Trutzer in Zweibrücken. 


ee ge, 


Garab. v. Interstitialis, v. Hornschuchi. 
Leistus Spinibarb. Microdera 
Arclia. Panag. Grux Major. Ghlaenius v. "Ti- 
Niger. 
Platynus Gyaneus. Gymindis Axill., 
Anthophag. Bicornis. 
Byrrhus Gigas. 
grüne Var. Corymb. Rugo- 
Tetratoma Ancora. 


C 


Barynot Margaritaceus. 
Dichotrachel. Stierlini Trachod. Hispid. Rbin- 
chit. Parellinus. Rhinomacer Alni. Gaurotes 
Virgin. Pogonoch Bidentat. Ovalis. Ghrysom, 
Orina 
Frigida. Phytodecta Pallida. Staphyl. v. Cur- 
tip. Prostomis Mandibul. Europhil. Fuliginos, 
Brachyta Interrog. Den- 
Uloma Gulinaris 
Im Tausch gegen Cieindelen und 
Garaben aller Länder. 
Eier von Cat. Fraxini, a Dtzd. 40 Pf. 

100 St, 2 M. 50 Pf, 
Puppen von Panth. Goenobita, a St. 35 Pf., 

Porto 10 Pf., offerirt 

Herm. Wetzel, Gera (Reuss), 
Nicolaiberg 2. 


GarlFritsche, Taucha—Leipzig. 

M. Leucophaea, a Dzd. 6 Pf, M. Dentina 
6 Pf, Agr. Rubi 12, Plecta 6, Putris 6, Had. 
Monoglypha 10, Rurea 6, I "'Gothica 6, Mi- 
niosa 6, Stabilis 6, Gracilis 6, Opima 15, 
Munda 10, Cruda 6, X. Socia 10, X. Conspi- 
cillaris 10, C. Umbratica 6, Chamomillae 15, 
Plus. Triplasia 10, Moneta 10, Hel. Tene- 
brata 10, B. Parthenias 12, Sph. Ligustri 6, 
Pinastri 12, Elpenor 10, Porcellus 25, S. 
Tiliae 12, Öcellata 10, Populi 6, Nacl. "An- 
cilla 12, Hyl. Prasinana 10, Call. "Miniata 10, 
S. Irrorella 10, Mes»mella 12, G. Quadra 10, 
G. Rubricollis 12, Euch. Jacobaeae 10, Nem. 
Russula 20, B. Hirtarius 12, B. Stratarius 12, 
Anis. Aescularia 10, Eur. Dolabraria 10, S. 
Illunaria 12, Lunaria 12, Illustraria 12 Pf. 


Nietner, J., Entomological papers, being 
chiefly descriptions of new Geylon Co- 
leoptera.. 3 M, 

Kraatz, G., Die Staphylinen-Fauna von Ost- 
Indien, insbes. der Insel Ceylon. 2 M. 

Motschoulsky, V. de. Enumerations des 
nouvelles especes coleopieres. 80 Pf. 

Gegen Einsendung des Betrages abzugeben 
durch Mitglied 143. 


Ne- 


Laemost. Amethyst. 
Vaporar. 
Bipustul. 


Geotrup. 


ryptotripl. 


Peritelus Hirticorn. 


Speciosissima, 


Vtiorrh. 


Griechenland. 

Coleopteren aus Griechenland habe ich 
in grösserer Anzahl abzugeben; darunter sehr 
viele seltene Arten und auch nov. spec. 

Die Centurie zu 60 Arten kostet nur 
12 M., schon die besten 12 Arten repräsen- 
tiren den geforderten Preis. — 100 Arten 
15 M., 200 — 30 M., 300 in 400 Exempl. 
zu 50 M. per Casse. 

©. Zeiller—Lüneburg. 


lch oflerire theilweise in mehreren Exem- 
plaren: Achine, Palaemon, Silvius, Convol- 
vuli, Elpenor, Ocellata, Phegea, Ino, Pruni, 
Deplana, Lutarella, Sororcula, Versicolora, 
Ziezac, Palpina, Anastomosis, Anachoreta, 
Pigra, Flavicornis, Gaeruleocephala, Leporina, 
Coenobila, Strigula, Prasina, Leucophaea, 
Typica, L-album, Cucubali, Incerta, Gothica, 
Pistacina, Flavago, Vaceinii, Rubiginea, Satel- 
litium, Libatrix, Furcifera, Ramosa, V. Au- 
reum, Parthenias, Viridata, Immorata, Fus- 
cantaria, Elinguaria, Prunaria, Sambucaria, 
Apiciaria, Macularia, Aurantiaria, Defoliaria, 
Pedaria, Stratarius, Repandata var. Gonver- 
saria pass., Dilucidaria, Brunneata, Prasinaria, 
Variata v. Obeliscata, Viridaria, Sordidata, 
Crataegata, Vespertaria. 

Ich suche besonders Repräsentanten der 
Familien Lycaena, Erebia, Zygaena, Arclia, 
sowie bessere Noctuen, besonders aus den 
Familien Agrolis, Hadena und Plusia. 

Berechnung nach Slaudinger-Preisen. 

R. Werner—Liegnitz. M. 232. 


Offerte gegen baar: 

Puppen vonP. Machaon, a Dzd. I M., Harp- 
Vinula 60 Pf., Van. Prorsa 60 Pf,, Smer- 
Populi I M., S. Tiliae I M. 

Raupen von Gastr. Rubi, a Dtzd. 50 Pf., 
La. Potatoria 30 Pf. Ausserdem div. 
Puppen von Noectuen, ä Dizd. 50 Pf. 

Nachfrage auf: 

Eier von A. Atlas, Actias Selene, Antheraea 
Mylitta, Platisamia Cecropia, Actias Luna, 
Anth. Yama-may, Sphinx Nerii. 

Auch übernelime Bestellunzen auf die 
in meiner Gegend vorkommende Art des 
Troch. Apiformis, Puppen, ä Dizd 50 Pf. 

C. Sachon, 0.-Schl. Mitgl. 609. 


Buprestidae 

Chalcophora Mariana (2), Steraspis Squa- 
mosa (15), Aurigenia Unicolor (6), Capnodis 
Tenebrionis (2), Dicerca Berolinensis (2), 
Poecilonota Variolosa (3), Buprestis Hae- 
morrhoidalis (3), Eurythyrea Austriaca (12), 
Phaenops Cyanea (3), Anthaxia Cichorii (2), 
Umbellatarum (2), Manca (3), Salieis (2), 
Nitidula (3), Ptosima 11 Maculata (3), Go- 
raebus Rubi (2), Amethystinus (3). 

Garabidae. 

Procrustes Angusticollis (6), Gordicollis 
(6), Plectes Kreutzeri (3), Platychrus Jrre- 
gularis (l), var. Bucephalus (5), Ghaetoca- 
rabus v. Liburnicus (5), Megadontus Obli- 
quus (4), Mesocarabus v. Harcyniae (5), 
Cyanescens (5), Ghrysocarabus v. Escheri (4), 
Carabus v. Dilatatus (4). Vorstehende Arten 
(alle frisch und tadellos) gebe ab geg. baar. 

Bei Abnahme von je 2 Stück einer Art 
25°/,, von je 3 Stück 33'/,%/, Rabatt. Der 
Katalogpreis (meist nach Reilter) ist in Klam- 
mern in 1/,, Mark beigefügt. 

E. Schroeder, Hellenthal 
(Bez Aachen). M. 323. 


Andree’s grosser Atlas 
in Prachtband, tadellos, Selbstkostenpreis 
M. 30, ist für ein gutbeschalfenes Exemplar 
von Hofmann’s, „Die Schmetterlinge Euro- 
pas“ oder „Berge’s Schmetterlingsbuch,“ 
neueste Auflage, umzutauschen. Im Um- 
tausche für 10 Stück gesunde Pyri-Puppen 
offerire ich ca. 500 Stück Briefmarken aus 
dem Jahrgange 1850/1860. 
F. Eisinger in Schwabach, Baiern. 


Wer liefert Holzkästchen 


‚. nach vorgeschriebenem Masse zur Versendung 
als Muster? Offerten an die Redaction erb. 


Offert. erbittet | 
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Gegen seltene europ. Grosschmetterlinge 
gebe ich folgende Tagschmetterlinge tausch- 
weise ab: Palaeno. Phicom. CGleopatra. 
Thestor Ballus. Callidice. Amanda. Optilete. 
Eumedon. Jolas. Geltis. Jasius. Iris. Iia, 
Clytie. Populi W. Xanthomelas. L—album. 
Cynthia. Arsil. Epiphron. Chrysippus. Bris- 
eis. Arethusa. Statil. Adrasta. Dejan. Car- 
thami. Sao. Tages. Acteon. Morpheus. Pa- 
nisecus. — Ferner präp. Raupen und 5—6 
Arten gut präp. und bestimmter Spinnen, 
a1 M. im Tausch 1,20 M. 

Gegen baar gebe ich folgende Afrikaner 
(Madagascar) ab: Urauia Ripheus 10 M. — 
Pap. Orepacus 5 M. — Gharaxes Antambulo 
4 M. — Deileph. Bouquelti 2,50 M. — Pap, 
Demoleus 1,50 M. Epicausis Smissii 8 M. 

H. Gleissner—Berlin, 


Schöne Zatima-Falter v. Intermedia, 
ä Paar 2 M., Gönobilhia- Puppen, A Dutzend 
3,50 M. giebt ab 
Werner, Öber-Telegr.-Assistent a. D., 
Hillersdorf b. Chemnitz. 
“ Eier von Amph. Cinnamomea kann in 
nächsten Tagen abgeben a Dzd. 1,50 Mark. 
Porto extra. Reflectirende wollen jetzt schon 
Reiser v. Popul. Pyramidalis im warmen 
Zimmer antreiben. Zuchtanweisung gebe bei. 
W. Caspari Il., Lehrer, 
Wiesbaden. 

12 Stück gesunde Puppen 
von Harp. Vinula umzutauschen gegen andere 
Puppenarten. 

Dr. Schoebel, Markt Bohrau i. Schl. 

Mitgi. 537. 

Puppen von Saturnia Pyri, 
Raupen von Grapholitha Corollana 
und Phoxopterix Comptana gebe ab, 
auch tauschweise gegen Micros oder 
richtigbestimmte Coleophoren-Säcke, 
ausserdem biete diverse Micro-Lepi- 
dopteren zum Tausch an. 

C. Schmidt, Siegersdorf. 
Mitglied 81. 


AAN ERS se RT UFER STERNE - 
Signaturen 

5 für 
| ——— Käfer- | 
Tr Sammlungen | 
B% Franz Tehörch® 
inWien ®& 


Sämmtliche Namen der Familien, 
Genera und Species in der Reihenfolge & 
des Kataloges von Dr. Heiden, Reitter #8 
= und Weisse 3. Auflage, auf verschieden 
2 larbigem Garton mit Seitenzahlangabe, 
3 erscheinen in 9 halbmonatlichen Liefe- 
MM rungen zum Preise von 20 M. Familien- 
@ und Generanamen allein 460 M, Spe- W 
&] ciesnamen allein IT M. Gegen Vorein- W 
@ sendung des Betrages oder Nachnahme # 
4 zu beziehen durch 

Ant. Otto, Mineralien - Gomtoir, 
Wien VIIL, Schlösselgasse 2. 


er 


Zu verkaufen 
ein Insektenschrank mit 36 in Torf oder 
Kork ausgelegten einfach genuteten Holz- 
kästchen, Glasthüren. Alles bestens erhalten. 
Grösse der Kästchen 38 cm zu 26 cm, 
oben Glas. Kästchen vorn fournirt. Aeus- 
serster Preis 100 M. 
G. Lippe, Basel, Schweiz, 

Leonhardskirchplatz 3. 


Suche zu kaufen: 
einige präpar. Raupen von P. Piniperda, Piss. 
Piceae, Piniphilus, Sirex Spectrum, Juvencus, 
Graph. Duplicana, Carab. Iutricatus u. Lyda- 
Arten. E. Vasel, Hann. Münden, 


Kurfürstenstr, 160, p. Mitgl. 84. | 


Preussischer Beamten-Verein 


zu Hannover. 
Protector: Se. Majestät der Kaiser. 

Lebens-, Kapital -, 
Leibrenten- und Begräbnissgeld- 


Versicherungs-Anstalt 
für alle deutschen Beamten, Geistlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, Privat- 
beainte in gesicherten Stellungen. 
Vorsitzender des Verwaltungsrathis: 
Oberpräsident von Leipziger, Excellenz. 
Versicherungsbestand: 1. März 1888: 
19312 Versicherungen 
über 54285369 M. Kapital und 69400 M. 
jährl. Rente. Keine bezahlten Agenten, 
daher billigste Verwaltung und niedrigste 
Prämie bei vollständigster Sicherheit, 
Alle Beamten, welche für ihre Familie 
durch Lebensversicherung sorgen wollen, 
mögen zunächst die über den Verein orien- 
tirenden Drucksachen erbitten, welche 
kostenfrei versandt werden 
\ \ von der 
Direktion des Preussischen Beamten- 
Vereins in Hannover. 


Raupensammelschachteln von Blech, oval, 
mit Schieber und Luftlöchern, (Draht- 
sieb), 60 Pf., 3 St. ineinder passend 1,50 M, 

Raupen- resp. Puppenkasten von Dralitgaze, 
in Blech gefasst, 24 cm lang, 1,50 M. 

Blechkasten, wasserdicht verlöthet, 24 cm 
lang, 15 em br., 10 cm tief, zum Trans- 
portiren von Aepfelsträngen, 2 M. 

Blechschachteln, oval, 15 cm lang, mit Torf 
ausgelegt, für Excursionen, 50 Pf, 

Brausen zum Bespritzen von Raupen, Puppen, 
Blumen, 40 Pf. 

Spannbreiter, sauber gearbeitet, 33 cm lang, 
mit schiefer Ebene (X 165°) u. Gontrol- 
leiste (Normalhöhe 25 mm) in $ Nummern 
von 4 bis 18 cm Breite a 50 Pf, offerirt 

A. Brauner, Mitglied 113, 
Schönau a. d. Katzbach. 
Gebe gegen baar oder im Tausch hier am 
Harze vorkommende ausgestopfte Vögel 
äusserst billigst ab. Doublettenliste wird 
auf Wunsch übersandt werden. Ebenso suehe 
ich das Werk: „Die Erde und ihre Völker“ 
von Dr. Hellwald 2. Auflage, sowie ein neues 
unbenutztes Herbarium gegen Lepidopleren 
oder gutschliessende Insektenkästen zu ver- 
tauschen, Friedrich Schwarze, 
Harzburg, Bahnhof. 


Ein tadelloses Exemplar, Männchen von 
Sat. Isabellae gebe für ein gutes Zuchtpärchen 
Wellensittiche und erbitte Offerten 

Ebenso offerire in ca. S—14 Tagen erw. 
Raupen von Sesia Muscaeformis im Wurzel- 
stock der Grasnelke. 

W. Gruner, Spremberg i. L, 
Mitglied 405. 
DT: Da 
hetina Resinana, 
Puppen in der Galle, St. 10 Pf., excel. Porto. 

Suche zu erwerben antiquarisch: Martin, 
2. Theil, Dermoplastik und Museologie, und 
Jama-may-Eier. Abzugeben: „Brasiliauische 
Vogelbälge,“ sauber präparirt, wissenschaft- 
lich bestimmt, auch theilweise im Tausch 
gexen enlomolog. Zuchtmaterial. 

E. Leist, Berlin N., Veterauenstr. 21. 


Habe noch abzugeben 
6 Dutzend Eier von Himera Pennaria, baar 
a Dtzd. 15 Pf, im Tausch 30 Pf., und circa 
15 Dizd. Eier v. Asteros. Sphiux, baar a Dizd, 
25 Pf, im Tausch 50 Pf. 
Schreiber, Sondershausen, 
Mitglied 370. 
Unterzeichneter sucht die neueste Auflage von 
Redtenbacher-Fauna austriaca 
Die Käfer 
antiquarisch zu kaufen. 
Sievers, Borby bei Eckernförde. 
Mitglied 28. 


Schmetterlings-Sammlungen 
für Anfänger, je 100 Arten zu 5 und 10M. 
giebt ab. Alle richtig bestimmt und meist 
gezogen. Repräsentanten fast aller Gattungen. 
Nichteonvenirende Sendungen nehme zurück. 

Suche Eier vorschiedener exot. Spinner, 
ausgenommen Yamamay und Gecropia. 

W. Caspari II, Wiesbaden. 


Lebende Raupen von Agrolis Strigula 
‘sucht im Tausch gegen bessere Lepidoptera 
einzulauschen H. Locke, Wien. 

Mitglied 190. 


Eier. 

Gegen Einsendung eines bestimmten, nach 

Vebereinkunft resp. nach Bestellung lestzu- 
setzenden Betrages liefert der Unterzeichnete 
Eier von Schmetterlingen, besonders von 
seltenen seiner Gegend und auch von exot. 
Spinnern (in der Zeit vom März bis Oktober 
d. J.). Da bekanntlich viele Eier schon am 
10. Tage nach ihrem Ablegen auskriechen, 
ist es nur bei vorhergeh. fester Bestellung 
möglich, die Wünsche: besser zu befriedigen 
resp. rechtzeitig zu. versenden. Von März 
bis Mai sind ziemlich sicher folgende zu ver- 
geben: Amph. Ginnamomen, Pachn. Rubri- 
cosa, Orrh. „Erythrocephala, Taenioc. Popu- 
leti, Munda, Spil. Zalima, Sat. Pyri, Sat. 
Gecropia, Pernyi, Cynthia, Xyl. Gonspiecillaris, 
- Cal. Vetusta, Exoleta, Xyl. Gonformis, Pseud: 
Lunaris u. viele ancere. Gefl. Anfragen er- 
beten. : Auch besonderen Wünschen wird 
Rechnung getragen. 

Wilh. Gaspari Il, Wiesbaden. 
Biiefmarken kauft fort- 
während, Prospekt 
G Zechmayer, Nürnberg; 


Gebrauchte 


gratis, 


Caraben aller Känder 
sucht für seine Spezialsammlung zu 
erwerben. 
Dr. ©. Lohse, Potsdam, 
Sem s 
Berge’s 
bearbeitet von Heinemann, neue Auflage, 
anliquarisch zu kaufen gesucht von 
von Conrady — Frankfurt a. O0. 
Mitgl. 559. 

Unsere neue Preisliste No. XXXI. über 
Lepidopteren, in der ca. 9000 Arten an- 
geboten werden, auch 
präparirte Raupen, lebende Puppen, 

Fang-Utensilien, Bücher etc., 
steht Reflectanten zur Disposition. 

Wir liefern die von anderen Seiten billiger 

angebotenen Arten in guten Stücken zu 
eben solchen oder noch billigeren 
Preisen. 
Wir senden die schönsten Exoten, 
nach unserer Wahl, zu sehr niedrigen Preisen, 
meist zu 50°/, der bestehenden, und bitten, 
sich hiervon durch die T'hat überzeugen zu 
wollen. 

Unsere Coleopteren-Listen (68 Seiten 
stark) bieten die seltensten Arten aller 
Faunengebiete an. 

Auch seltene exot. Conchylien vorräthig. 

Dr. ©. Staudinger & A. Bang Haas, 
Blasewitz-Dresden. 


Habe abzugeben 
Macro- und Miero-Lepidopteren, 
namentlich Schweizer alpine- Arten. 
listen gratis und franco, 
J. Anderegg, Gamsen bei Brig, 
“Wallis. Schweiz. 
Eier von Fraxini, Elocata und Am. Cäci- 
macula abzugeben im Tausch gegen Puppen 
und Falter. 


Schmettarn gsbuch, 


Preis- 


V. Stertz, Cottbus. 


Redaktion: 


To 


Zu kaufen gesucht: 
M’Lachlan. Monogr. Revis. and Synops. of 
the Trichoptera of the Europ. Fauna. Gom- 
plete. London 1874—--80. 

vom enlomolog. Aluseum des eidgen. 
Polytechn zu Zürich. Adresse: 
Dr. M. Standfuss. 


Verzeichniss der aus Texas 
eingegangenen Sachen, 
welche noch geliefert werden können. 
Puppen: Dryoc. Rubicunda 30 Pf. 
Alar. Gaurae 25 Pf., 
Euchaetes Abdominalis 35 Pf., 
Datana Ministra 20 Pf, Hyperchiria 
Io 45 Pf., Psyche spec ? 15 Pf., Lagoa 
Crispata 60 Pf., Pterog. Clarkiae 8OPf., 

Eacles Imperialis 80 Pt. 
Gespannte und ungespannte Falter 
in vielen noch unbekannten Arten. 
H. Redlieh—Guben. 


Insekten-Tortplatten. 


Da die Insektenkästen sehr verschiedene 
Maasse halten, sehe ich mich veranlasst, 
meinen Preis-Gourant dahin zu äudern, dass 
ich die Platten nach [_]Deeimeter berechnen 
werde und zwar bei 4 bis 12 [JDecim. per 
OpDecim. 1'/, Pf., 12 bis 18 []Decim. 
2 Pf£., bei 18 bis 360] Deeim. per [_JDecim, 
21/5 Pr. Bei Bestellungen bilte um genaues 
Maass der auszulegenden Kästen, 

Stosnach, Fabrikant, 
en Osiersirasse No. 67. 


km Trasu.sıch 
auch gegen baar habe zu halben Staudinger- 
preisen abzugeben: 

Sinapis, Dorilis, Aegon, Icarus, Levana, Poly- 
chloros, Maturna, Ginxia, Athalia, Dia, Hero, 
Arcania, Malvae, Palaemon, Sph Ligustri, 
Ocellata, J Stalices, Z. Trifolii, Garniolica, 
Dominula, Caja, Neustria, Potatoria, Versi- 
colora, Vinula, Caeruleocephala, Leporina, 
Aceris, Psi, ab. Innuba, Baja, Triangulum, 
C nigrum, Ditrapezium, Segetum, Persicariae, 
Oleracea, Trifolii, Gonvergens, Aprilina, Sa- 
tura, Monoglypha, Lithoxylea, Typica, Nicti- 
tans, L album, Ambigua, Pyramidea, Aceto- 
sellae, Paleacea, Macilenta, Circellaris, Hel- 
vola, Pistacina, Nitida, Laevis, Litura, Ery- 
throcephala, Vaceinii, ab. Spadicea, ab. Mixta, 
Satellitia, Socia, Ornitopus, Vetusta, Nube- 
culosus, Deceptoria, Mi, Glyphica, Fraxini, 
Nupta, Sponsa, Exanthemata, Atomaria, Limi- 
tata, Mruncata 

Carl Thalemann, Gera. 


1. 320. 


Insekten-Nadeln, 


beste weisse Carlsbader in 10 verschiedenen 
Nummern, 1000 Stück M. 2; 

beste schwarze Wiener in 14 verschiedenen 
Nummern: No 0 his 12, 1000 St. M. 2; 
No. 00 und 000, 1000 St. M. 2,50. 


Insekten-Kästen, 


von Holz, hell poliert, mit Glasdeckel, Falz 
und Torf ausgelegt, 45 cm lang u. 35 cm 
breit, das Stück M. 4.; 

mit Glasdeckel und Falz, 


Mitg 


mit grün marmo- 


rirtem Papier beklebt und Torf ausgelegt, - 


40 cm lang und 30 cm. breit, das Stück 
M. 2,50 offerirt 
Wilhelm Schlüter, Halle a. S., 
Naturalien-Handlung. 


Roeeisegkenosse 
Zu einer dreiwöchentlichen entomolog. 
Sammeltour an die Riviera — Nizza, San 
Remo — Ende April oder Anfang Mai, suche 
ich einen gemüthlichen,marschtüchtigen Reisen 


Folgende exotische Puppen es 


sind disponibel: 


Papilio CGresphontes 1.40, 
Telea Polyphemus 1.50, 
Platisamia Geeropia 0.70, 
Attacus Gyullia 0,60. 

5 Atlas 2.50, 
Aclias Selene IR 
Gallosom. Promethea 0.60, 
Hyperchiria lo as 
Anssola Senaloria 0.50, 
Antheraca Mylitta 2,50, 


folgende Eier: 

Cat. Fraxini, 50, St. 2.00, 
Orgyia Leucostiema, 50. 3 
folgende europäische Puppen: 

Papilio Podalirius 0.20, 

5 Hospiton a 

Thais Gerisyi var. 1.—, 

Deileph. Vespertilio 1.—, 


Spilosoma Zatima 1.20, 
Saturnia Pyri 0:60,09 
5 Pavonia 0.20, 
Acronycla Alni 2.50 
etc. elc. 


Dr. 0. Staudinger & A. Bang Haas, 


Blasewitz—Dresden. 


In unserm Verlage erschien: 
Alexander Ban. 


Handbuch 


für Schmetterlmgssammler. 
1 Eine Naturgeschichte aller in Deutsch- 8 

2 land, Oesterreich und der Schweiz vor- 

4 kommenden Gross -, sowie der vor- 
A zugsw. gesamm. Klein-Schmetterlinge. 
x Mit zahlreichen musterhaft ausgef. 
#9 Zeichnungen im Text. Preis: broch, 

5 M., eleg. geb. 6 M. 
6. Wingelmüller, 
das Anlegen von Käfer- und 
Schmetterlings-Sammlungen. 
Eine Anleitung mit 32 Abbild. 
im Text. 
broch. 1,50 M, eleg. gebd. 
2,25 M. 
Creutz'sche Verlagsbuchhandlung. 
in Magdeburg. 


Preis: 


Zu verkaufen: 

1. Eine gut gehaltene Kälersammlung, rund 
12000 Stück in 6000 Arten, darunter über 
250 grosse Buprestiden, für den halben 
Katalogwerth. 

2. Karsch, Insektenwelt (vorzüglich zum 
Bestimmen von Ins. aller Ordn., nament- 
lich für Anfänger), ganz neu, fein geb. 
(Ldp. 12 M.), für 8 M. Berliner Entom. 
Zeitschr., 1875 — 1885 (Ladenpr. 180 M.) 
für 60 M. Stettiner Entom. Zeitung 1858, 
enth. Bild Linnes als Studenten im Sammel- 
anzug seinerLapplandreise, Suflrian, Rogers 
Chrysomelen Nordamerikas (60 Seiten) u. 
a. für 2,50 M. 

Prof. Dr. Grosse, Arnstadt. 


Habe 12 Stück Populifolia, davon 4 St. 
wie im Freien sitzend gespannt, zum Preise- 
von 12,50 M. abzugeben. 

A. Weskamp, Ehrenfeld b. Köln, 
Johannstr. 40. Mitglied 79. 


Suche an erwerben: 
Lucanus Cervus M. W. in beliebiger An- 
zahl; desgl. alle Autes Cerambyeidae (Bock- . 


genossen, Carl Hebsacker, Tübingen. käfer) bei billigster Preisangabe. 
Mitglied 536. A. Brade, Forst i. L. 


Der Vorsitzende des internationalen entomologischen Vereins, H. Redlich-Guben. 


Druck: M. Euchler, Guben, 


Selbstverlag des internat, entomol. Vereins, N 


